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Einleitung. 


Die Entstehungszeit des Tierbuches des Albertus wie über- 
haupt seines naturwissenschaftlichen Aristoteleskommentars ist streitig. 
A.Jourdain (Forschungen über Alter und Ursprung der latein. Über- 
setzungen des Aristoteles, übers. von Ad. Stahr [Halle 1831] 288) und 
Sighart (Albertus Magnus, Regensb. 1857, 351) sowie Jessen in seiner 
Ausgabe der Schrift de vegetabilibus (Berlin 1867, 679) traten für eine 
Abfassung nach seinem Verzicht auf den bischöflichen Stuhl zu Regens- 
burg (1262) ein. Dann hat J. A. Endres in der Festschrift für v. Hert- 
ling (Freiburg 1913) 95ff. und in den Jlistor. polit. Blättern CXLIX 
(1912) 829 ff. im Anschlusse an P. Mandonnet (Revue thomiste V 98ft.) 
mit beachtenswerten Gründen zu beweisen versucht, daß Albertus be- 
reits um die Mitte der fünfziger Jahre des 13. Jahrhunderts mit der 
Hauptarbeit seiner kommentatorischen Tätigkeit zu den Schriften des 
Stagiriten fertig gewesen sei. Neuerdings will E. Stolz (Reutlinger 
Geschichtsblätter XXIV XXV 1914, S. 44ff.) auf Grund freilich nicht un- 
bedingt verpflichtender Erwägungen besagten Abschluß über 1268 hin- 
ausverlegen. Eine entscheidende Untersuchung müßte viel weiter aus- 
holen als mir hier Raum und Zeit gestattet. 


Handschriften. 


Erhalten ist uns das Tierbuch des Albertus Magnus nach den 
sorgfältigen Zusammenstellungen von M. Weiß (Primordia novae 
bibliographiae B. Alberti Magni, Paris 1905 ?, S. 6) in etwa 40 Hand- 
schriften, von denen 3 (?) dem XII, 10 dem XIV. die übrigen dem 
XV. Jahrhundert angehören. 

Unter allen nimmt den ersten Rang ein der cod. Coloniensis, I. cod. C. 
die Handschrift W 258a des Städtischen Archivs zu Cöln, von mir mit 
C bezeichnet. Eine eingehendere Beschreibung findet sich gedruckt 
bei C. Jessen, Alberti Magni de vegetabilibus libri VII (Berlin 1867) 
672ff., wo auch zwei Seiten in Lichtdruck wiedergegeben sind. Weitere 
Angaben darüber stehen bei H. Stadler, Vorbemerkungen zur neuen 
Ausgabe der Tiergeschichle des Albertus Magnus (Sitzungsberichle der 
K. Bayer. Akademie der Wissenschaften, philosophisch-philolog. und 
historische Klasse, Jahrg. 1912, I. Abhandlung) gleichfalls mit Schrift- 


u en, Pa a a a a a a u a me | 





cod. C als 
Urschrift 


Beweis 


VmI Einleitung. 


proben auf 3 Tafeln. Dortselbst ist auch der Beweis angetreten, daß 
cod. C die Urschrift des Werkes selber ist. 

Als Hauptgründe für diese Behauptung sind folgende angeführt 
und mit zahlreichen Beispielen belegt: 

1. Nur die Cölner Handschrift bietet den vollständigen Text, alle 
andern Handschriften sowie auch die Ausgaben leiden unter zahl- 
reichen z. T. sinnentstellenden Auslassungen und Lücken (Vorbemer- 
kungen S. 14—27). 

2. In den übrigen Handschriften und in den Ausgaben ist der 
Text durch sehr viele Lesefehler entstellt, deren Mehrzahl nur erklärbar 
sind, wenn man als Grundlage der ganzen Überlieferung die Cölner 
Handschrift annimmt! (Vorbemerkungen S. 27—45). 

3. Die Cölner Handschrift enthält eine Menge von Korrekturen 
durch Ausstreichen halber und ganzer Wörter bis vollständiger 
Sätze, die sich von den gewöhnlichen Abschreiberkorrekturen schon 
durch die Rücksichtslosigkeit unterscheiden, mit der sie gemacht sind, 
besonders aber dadurch, daß sie mitunter auf die Hauptquellen des 
Albertus, Aristoteles und Avicenna (s.u.), zurückgehen oder sachliche 
Bemerkungen enthalten, die ein Abschreiber unmöglich machen konnte. 
Sie zeigen vielmehr die Tätigkeit des während der Arbeit ändernden 
und bessernden Verfassers (Vorbemerkungen S. 45—55). 

4. In die Cölner Handschrift sind zwei weitere naturgeschicht- 
liche Schriften des Albertus eingeschoben (de natura et origine ani- 
mae und de principiis motus processivi) und diese Einschiebung ist 
im Texte selbst und in einer Streichung berücksichtigt (vgl. Jessen, 
a. a. O. S. 673; Vorbemerkungen S. 55; H. Stadler, Alberti Magni 
liber de principiis motus processivi, Programm des Kgl. Maximilians- 
Gymnasiums zu München 1%9, S. 5). 

5. Die Schrift ist durchaus individuell, unterscheidet sich bedeu- 
tend von der gewöhnlichen Schreiberschrift und entspricht der Schreib- 
weise um die Mitte des XIII. Jahrhunderts. (S. Schrifttafeln bei Jessen 
und in den Vorbemerkungen.) 

6. Die Tradition berichtet von 1483 ab ausdrücklich, daß im Domi- 
nikanerkloster zu Cöln, wo Albertus sich die meiste Zeit seines Lebens 
aufhielt, starb und begraben wurde, neben einem theologischen Werke 
ein volumen de naturis animalium de manu sua vorgefunden wurde. 
Diese Handschriften sind dort bis zum Anfange des 19. Jahrhunderts 
nachweisbar und kamen nach der Zerstörung des Klosters in der 
Franzosenzeit schließlich an das Stadtarchiv, wo sie noch heute liegen 
(vgl. Jessen, a. a. O. 672; Vorbemerkungen S. 57). 


I Auch die mittelhoch- und niederdeutschen Tiernamen sind nur hier 
richtig überliefert. 
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7. Die Cölner Handschriften sind nicht die einzigen uns erhal- 
tenen Autogramme des Albertus. So hat Prof. Grabmann-Wien erst 
jüngst in einem Aufsatze des Historischen Jahrbuches der Görres- 
gesellschaft 352lf. auf Grund meiner von ihm gebilligten Beweisfüh- 
rung in dem lateinischen Miszellankoder 273 der Wiener Hofbibliothek 
fol. 65r—168v eine weitere solche nachgewiesen — darin ist das wich- 
tige Buch de natura locorum enthalten — die aus dem Wiener Domi- 
nikanerkloster stammt. Er betont auch, daß dort die Eigennamen 
mit größerer und deutlicherer Schrift hervorgehoben und meist ganz 
ausgeschrieben sind, was z. T. auch in C der Fall ist. Dem möchte ich 
noch beifügen, daß Albertus nicht ungerne ein Kapitel mit einer Seite 
abschließt und um dies zu erreichen, entweder durch weitere und 
größere Schrift und Erweiterungen den Text dehnt oder durch engere 
und kleinere Schrift und Kürzungen Raum spart. 


Die Größe der Cölner Pergamenthandschrift C beträgt 21 X 15 cm; Beschrei- 


sie hatte ursprünglich 429 Blätter, doch ist das erste und ein Blatt 
zwischen 184.185 verloren, so daß noch 427 vorhanden sind. (Die Zäh- 
lung des XIX. Jahrhunderts gibt nur 426 an, da zwei Blätter als 220 
gezählt sind.) Die Seite hat 38—51 Zeilen, die Schrift wechselt unge- 
mein in Größe und Deutlichkeit oft auf derselben Seite, wie auch aus 
den Schriftproben bei Jessen und in meinen Vorbemerkungen zu er- 
sehen ist. Auch der Wechsel der Tinte zeigt, daß das ganze Werk 
während eines längeren Zeitraumes absatzweise geschrieben wurde, 
vielleicht sogar an verschiedenen Orten. 

Die ganze Schrift ist von einer Hand, nur Nachträge und Rand- 
bemerkungen, die mit A und « eingeführt werden, zeigen eine steilere 
Führung, scheinen aber doch von demselben Schreiber herzurühren 
wie der Text und sind in den Abschriften alle in diesen aufgenommen, 
Sie sind im. Apparate mit m 2 bezeichnet. Da und dort finden 
sich auch kleine Zusätze, — u. a. Wiedergabe undeutlich geschrie- 
bener Wörter von dritter Hand (XV. Jahrh.) usw. Diese sind, wenn 
überhaupt beachtet, mit m 3 angeführt. In die Abschriften sind sie 
nicht aufgenommen, also erst nach deren Abnahme beigefügt. 

Kürzungen sind überaus zahlreich, bietenjaber meines Erachtens 
nichts Außergewöhnliches (vgl. die Schrifttafeln bei Jessen und in 
den Vorbemerkungen.) 

Die Orthographie ist nur in der Inkonsequenz konsequent: ein 
und dasselbe Wort wird oft in derselben Zeile verschieden geschrieben, 
besonders wechseln beständig i und y, ebenso ce und cc, s und ss: 
fund ff, c und ch; h im Anfang der Wörter wird bald zugesetzt, wo 
es überflüssig ist (z. B. hostia = Zugänge, honus, hanhelare) bald weg- 
gelassen (ortus = Garten, irundo, irieius, irsutus). 

Die Interpunktion entspricht im ganzen der jetzt noch im Fran- 
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zösischen üblichen: vor Nebensätzen stehen Unterscheidungszeichen 
nur da, wo Mißverständnisse vermieden werden sollen, häufig da- 
gegen bei Partizipialkonstruktionen. Verwendet werden ° und !. 
Von den übrigen Handschriften wurden für diese Ausgabe fol- 
gende verglichen und insbesondere für die Gestaltung des Textes der 
beiden in € verlorenen Blätter benützt. Als Probe habe ich für diese 
und die beiden ersten Kapitel des ersten Buches den ganzen Apparat 
gegeben. (Näheres über diese Hdsch. s. Vorbemerkungen S. 7—13.) 


Cod. Basiliensis F 1,19 (Buch 11—26 auf 237 Blättern Pergament) 
und F 1,20 (Buch 1—11 auf 245 Blättern Pergament) der Univer- 
sitätsbibliothek zu Basel. XIV. Jhrh., Größe 33 X 131... Schrift 
zweispaltig. 

Cod. Divionensis M. Nr. 262 der Bibliothek zu Dijon, 238 Blätter 
Pergament, XIV. Jhrh., Größe 35! 2 x 15. Schrift zweispaltig. 

Diese beiden stehen sich vielfach sehr nahe und scheinen auf 
eine gute Abschrift von € zurückzugehen. 

Cod. Suessionensis Cabb. 3 ms. 33 der Bibliothek zu Soissons. 
Bd. 1: 130 Blätter Papier (Buch 1—3); Bd. 2: 281 Blätter Papier 
(Buch 4—10). Scriptus et finitus per Franciscum de hennisberghe 


“, in vigilia pasche anno dm millesimo III" 65° die 13& mensis aprilis.' 


Größe 281,%xX 22. Schrift zweispaltig. 

Er nimmt eine eigenartige Stellung ein, da er von vielen Lücken 
und Verlesungen der anderen Handschriften frei ist und viele in den 
Text aufgenommene Glosseme hat. Diese drei möchte ich als 
die bessere Klasse der Handschriften nach C bezeichnen. 


Eine Mittelstellung nehmen ein: 


Cod. Melicensis Nr. 158 [C. 36] der Stiftsbibliothek zu Melk. 439 
Blätter Papier; Subscer.: Anno dn Millesimo Trecentesimo Nonage- 
simo octavo. In die Sti Lamperiti etc. Größe 41 x 30. Schrift zwei- 
spaltig. 

Cod. Brurellensis Nr. 2% der Bibliothek zu Brüssel. 351 Blätter 
Pergament, XIV. Jhrh., Größe 34 X 13! ,. Schrift zweispaltig. 

Im allgemeinen folgen sie in den Lücken den besseren Hand- 
schriften, doch hat M noch eigene. In den Lesarten folgen sie bald 
diesen, bald den schlechteren. 


Als Handschriften der schlechten Klasse sind zu bezeichnen: 
Cod. Parisinus 6518 (ältere Nummern 735, 4965) der National- 
bibliothek. 306 Blätter Pergament, XIV. Jhrh., Größe 34 x 23. 
Cod. Parisinus 6519 der Nationalbibliothek, 342 Blätter Papier, 
XIV. Jhrh., Größe 42 x 28, der schlechteste von allen, voller Fehler 
und Lücken. 
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Cod. Bononiensis Nr. 106 der Universitätsbibliothek zu Bologna. cod. A. 
343 Blätter Papier, XIV. Jhrh., Größe 42x 28. 


Cod. Laurentianus plut. 84,18. 274 Blätter Pergament, XIV. Jhrh., cod. L. 
Größe 381, x 26, steht am nächsten dem Druck von Mantua. 


Cod. Oroniensis Ball. 103, ist nach den photogr. Proben, die ich cod. O. 
der gütigen Vermittlung von Mr. Horace Hart. MA., Controller 
of the University Press, verdanke, ungefähr gleichwertig mit dem 
Verigen. | 
Nachdem ich mich durch die Vergleichung dieser Handschriften 
überzeugt hatte, daß sie alle nur Lücken und Fehler, aber keine ein- 
zige Verbesserung der Cölner Handschrift bieten, verzichtete ich auf 
die Einsichtnahme weiterer. 


Drucke. 


Gedruckt wurde die Tiergeschichte einzeln zu Rom 1478, Mantua Drucke 
1479 und viermal zu Venedig 14%—1519. Von diesen habe ich den 
Druck von Mantua in der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek zu München 24. p2.147& 5 
geprüft und festgestellt, daß er im allgemeinen des schlechteren Hand- mid u Er 
schriftenklasse entspricht, jedenfalls aber einen viel besseren Text w StaktsA 


bietet als die Gesamtausgabe der Werke des Albertus von Jammy en ira 
(Lyon 1651, Bd. VI, S. 1—684). —__ 


Diese hat August Borgnet in seiner Gesamtausgabe (B. Alberti 
Magni Ratisbonensis episcopi ord. Praed. Opera omnia eaqs., Parisiis 
1891, Bd. XI und XII) ohne jedes wissenschaftliche Gefühl unverständig 
und leichtfertig nachgedruckt und ist selbst vor willkürlichen Verände- 
rungen nicht zurückgeschreckt. Eine Auswahl von solchen habe ich 
in den Vorbemerkungen S. 25ff. und im Archiv f. d. Geschichte der 
Naturwissenschaften und der Technik III (1912) S. 465 fl. gegeben, 
mehr lohnt nicht die Mühe. Ia ou 1 Mia ck srl@ur dio / 

In Innalel bio As a cal ; 
Die neue Ausgabe. 

Druckvorlage dieser Ausgabe war ein dreimal mit C verglichenes Druck- 
Exemplar von Borgnet. Die Druckbogen wurden noch zweimal an Vorlage 
einem Prismenphotogramm von C gelesen, das nach meinem Tode an 
die Photogrammsammlung der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek zu München 
übergehen wird. 

Im ersten Buche ist die Orthographie der Urschrift mit allen Orthogra- 
Inkonsequenzen und Eigenheiten genau wiedergegeben, nur wurden Phle u. 
durchweg statt e, das Albertus ausschließlich hat (terre, eque = aeque Srnktton 
und equae, celum, obedio) außer in Eigennamen ae bezw. oe gesetzt. 
und die Zeichen « und v in unserer Weise verwendet (also uvue statt 
vue u.a.). In den folgenden Büchern wurden jene unwesentlichen 
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Unterschiede beseitigt, eigenartige Formen (auch kee — hac) jedoch 
beibehalten. Auch die Interpunktion schließt sich mit Ausschal- 
tung störender Verstöße gegen unsere Auffassung an die Hand- 
schrift an. 

Für die Benützung des Inhaltes ist vor allem nötig, daß der 


die Be- Jeser stets wisse, was von Albertus selbst stammt und was er seinen 


nützun 


Quellen entnommen hat. Ich habe zur Scheidung senkrechte Striche 
angewandt in der Weise, daB das Lehngut zwischen einfachem |] und 
Doppelstrich || steht, die Zutaten des Albertus aber zwischen Dop- 


Aristot. Scot, 
pelstrich || und einfachem |. Z. B. IX 69: | Adhuec autem omnia || 
Albertus Arist.Se. „Alber- 
sive quadrupedia sive bipedia sive pedibus carentia | prima || ante 
tus Arist. Sc. „bertes 


completam quantitatem | tenent capita sua || in matrice | usw. Treffen 
zwei Stellen verschiedener Quellen zusammen, so sind sie, falls wie 
meistens die Herkunft im Texte oder in den Noten angegeben ist, 
nicht weiter bezeichnet; nur wo Unklarheit zu befürchten war. ist die 
zweite nochmals in Striche gesetzt. Auch am Anfange eines neuen 
Abschnittes ist das Fortlaufen der Quelle durch | angedeutet. So dürfte 
es möglich sein, die Quellen oft fast wortwörtlich aus dem Texte her- 
auszuschälen. 

Den Text habe ich nach Jessens Vorgang buchweise in Para- 
graphen von ungefähr 20 Zeilen eingeteilt; nach diesen wird im Index 
zitiert werden. 

Die von Albert benützte Literatur wird am Schlusse in einem 
Inder auctorum zusammengestellt. Immerhin möchte ich für diesen 
Band wenigstens das Wichtigste hier schon anführen. 

Albertus folgt der arabisch-lateinischen Übersetzung des 
Michael Scottus, welche die Zoologie in 19 Büchern behandelt 
(10 historia animalium, 4 de partibus animalium, 5 de generatione 
animalium.) Mir lag sie vor in einer Prismenaufnahme des eod. Lat. 
Vindobonensis 97 (Se.). Den griechischen Text zitiere ich nach der 
Ausgabe der Berliner Akademie bezw. nach Leonard Dittmeyer (Teubner 
197). Die Aristoteleskapitel sind fortlaufend unter dem Texte ange- 
geben, die verdorbenen griechischen Tiernamen ebenda richtig gestellt. 
Auch was als ‚urabice‘ bezeichnet wird, ist ıneist griechisch, wirkliche 
arabische Wörter werden am Schlusse im /nder vocabulorum Arubi- 
corum (Inder Arabicus) zusammengestellt. Albertus verstand eben, wie 
ihm schon sein Zeitgenosse Roger Bacon vorwarf, weder Griechisch 
noch Arabisch (vgl. J. A. Endres, /listor. Jahrbuch d. Görresges. 
1910, 293). Für den Benützer wird es sich empfehlen. immer noch den 
griechischen Text zu vergleichen, da schon bei Scottus der Sinn viel- 
fach recht entstellt ist und Albertus die Beschreibung eines griechischen 
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Tieres, an ein deutsches denkend, oft in einer Weise verändert, die 
sich mit Druckzeichen nicht wiedergeben läßt. Auf eine Deutung der 
aristotelischen Tiernamen konnte ich mich natürlich hier nicht 
einlassen, dafür muß ich auf Aubert-Wimmer u. a. verweisen; die 
Tiere des Albertus werden im /Indet rerum behandelt werden. 

Von Avicenna schrieb Albertus in den anatomischen Büchern 
aus die canones (Qanün) und das Aristoteles-Exzerpt de animalibus, 
wobei er meist freier verfuhr als bei Aristoteles. Ich benutzte von 
ersterem einen Druck der K. Hof- und Staatsbibliothek zu München 
von Jakob Myt, Lugduni 1522: Liber canonis totius medicinae ab 
Avicenna arabum doctissimo ezcussus a gerardo cremonensi in lin- 
guam latinam redactus. Et a petro antonio rustico placentino ... 
castigatus. Subscription: Liber Avicennae Lugduni finem sortilus est 
aplatum Opera Jacobi myt... Anno salutis MCCCCCKAII die vero 
XXVII. novembris; das Aristoteles-Exzerpt in einem Drucke ohne Jahr 
und Ort: Avicenna de animalibus per magistrum Michaelem Scotum 
de arabico in latinum translatus. (Hain * 2220). 

Für Galen, der übrigens meist indirekt (aus Avicenna) zitiert 
wird, zog ich um einen möglichst nahekommenden lateinischen Text 
auch der unechten Schriften zu haben, einen dreibändigen Druck 
der K. Universitätsbibliothek München zu Rate, der den Titel führt: 
... operum Galeni Tomus. Serta impressio ornatissima omnes Galeni 
libros continens... Die Vorrede des Joannes Nebriensis Rivirius, 
der eine tabula capitulorum beigab, ist datiert: Zugduni Id. Sept. 
MDXXVIN. 


Nach einem Vortrage, den ich am 20. März 19%5 im Verein Entstehen 
für Naturkunde zu München über „Albertus Magnus als selbständiger Ae 
Naturforscher“ (gedr. in Döberl-Reinhardstöttner, Forschungen 
zur Geschichte Bayerns XIV, 95ff.) hielt, bat mich Geheimrat Prof. Dr. 

R. v. Hertwig, der damals Vorstand dieses Vereins war, eine kri- 
tische Ausgabe der Tiergeschichte herzustellen und stellte mir dafür 
die Unterstützung der K. Bayerischen Akademie der Wissenschaften 
in Aussicht. Der ungeheuren und langwierigen Arbeit, die dies mit 
sich brächte, wohl bewußt, lehnte ich ab, ließ mich aber später durch 
weiteres Zureden von Herrn Geheimrat v. Hertwig und P. Erich 
Wasmann S.J. doch zur Übernahme dieser Aufgabe bewegen und 
fand nun allseits das dankenswerteste Entgegenkommen. Die Aka- 
demie bewilligte in zwei Raten 1200 Mark zur Beschaffung der nötigen 
Handschriften, Photogramme und Bücher und das Kgl. Bayer. Staats- 
ministerium für Kirchen- und Schulangelegenheiten gewährte 
mir auf eine Anregung in der Kammer der Abgeordneten hin für das 
Schuljahr 1908 09 den erforderlichen Urlaub. Später gaben auch noch 
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die Görresgesellschaft (für die Drucklegung) und die Rheinische 
Gesellschaft für wissenschaftliche Forschung (für den Index 
u.a.) einen Zuschuß von je 1000 Mark. So konnte ich denn schon in 
meinem Vortrage zu Cöln (s. Verhaundl. der Gesellschaft deutscher Natur- 
forscher und Ärzte 1%8S I) das Erscheinen der Ausgabe in sichere 
Aussicht stellen. Während des Urlaubsjahres wurde die Arbeit in 
jeder Weise gefördert, insbesondere alle oben genannten Handschriften 
verglichen, doch verzögerte sich die Drucklegung zunächst schon er- 
heblich durch Schwierigkeiten, die sich betreffs Übernahme des Ver- 
lages ergaben. Dieselben wurden dadurch beseitigt, daß die Ausgabe von 
Geheimrat Prof. Dr. Baeumker in die von ihm herausgegebenen „Bei- 
träge zur Geschichte der Philosophie des Mittelalters“ aulgenommen 
wurden. Um Allerheiligen 1913 konnte der Druck beginnen, der dann 
freilich infolge des Krieges mehrfache Störungen erfuhr. 

Zum Schlusse möchte ich den hohen Stellen und wissenschaft- 
lichen Gesellschaften, sowie allen und jedem, die diese Ausgabe ge- 
fördert haben, den gebührenden Dank aussprechen. Insbesondere 
gilt dies den Vorständen und Beamten aller Bibliotheken, die mir ihre 
Handschriften und Bücher oft lange zur Verfügung stellten, so vor 
allem dem Städtischen Archiv zu Cöln, der Kgl. Hof- und 
Staatsbibliothek und der Universitätsbibliothek zu München. 
Sehr verpflichtet bin ich auch Herrn Geheimrat Prof. Dr. Baeumker, 
der die Drucklegung leitete und mich durch wertvollste Winke und 
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Incipit liber de animalibus primus, qui est de 
membris animalium et praecipue perfectissimi 
animalis, quod est homo. 


Cuius primus tractatus est de communi diversitate 
animalium in membris et vita. 


(ap. 1. 


Et est digressio declarans modum et ordinem doctrinae. 


Seientiam de animalibus sceeundun eam quam in principio 
praemisimus divisionem post scientiam de vegetabilibus in huius 
nostrae naturalis philosophiae calee ponemus: eo quod corpora ani- 
malium, de quibus loquimur, tam commixtione quam complexione 
quam etiam compositione constituentium commixtionem paliuntur 
elementorum in materia, complexionem autem sustinent humorum 
tam in generatione quamı etiam in nutrimento: et membrorum habent 
compositionem ad regimen suae vitae pertinentem. Propter quod 
etiam ultimam partem naturarum de animalibus esse congruit, eo 
quod in ommibus compositiora considerantur post simplicia et minus 
composita: eo quod minus composila sunt in magis compositis, sicut 
saepe ostendimus. Est enim elementorum mixtio in coinplexione 
humorum et humorum complexio in quolibet membrorum composi- 
lorum, quod ad officium et actum vitae perfectum est. 


Tit. BDSMX ceuius proximus tractatus X Ineipit lib. animalium 
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Gum igilur de anıma am diela sint multa secundum proprie- 
tatem astins plilosophtae sufficienlia et de parte qualibet animae, 
sed et de generatione animae et nalura eins propria et actu eins 
proprio et statu et vita. guae competit alicui aniımae secundum 


seipsam, seeundum quod non est cum corpore eonsiderata, et omnis : 


formatio corporum animalorum sit ab anima: relinguitur hie dieen- 
dum esse tantum de corpore. Et cum corporis eonsideratio sit 
duplex: seecundum tolum videlicet et seeundum membra, quae totum 
compositum eonstituunt: et nos non cognoscamus tolum, nisi quando 
cognoscimus, ex quibus et qualibus et quot est, sicut saepe diximus, 
oportet nos praemittere scientiam de partibus et membris anımallum 
scientiae, quae est de toto simul animalıs corpore. 

Scientiam autem de membris animaliım dividemus secun- 
dum duplicem considerationem ipsorum.  Oportet enim in huis 
eonsiderare primum diversitates ipsorum in ecompositione et opere 
et generatione, et causas omnium poslea reddere naturales et pro- 
prias. Tangemus igilur in primis decem hbris membrorum anıma- 
lium diversilates et compositiones et anathomias et actus et gene- 
rationes: et posltea in novem sequenlibus horum omnium dabimus 
veras et plıysicas eausas. Oportet enim primum maxime membra 
perfectissimi determinare animalis, quod homo est, secundum divi- 
sionem membrorum suorum, quae anathomia a Graecis dieitur, el 
secundum significationes physonomiae et secundum figuras suorum 
membrorum: et deinde considerare comparationes aliorum anımaliunı 


ad membra hominis secundum convententiam et differentiam. Et quia : 


omnia membra etherogenia a similibus habent ortum membris, oportet 
iterum considerare consequenter ortum et prineipium similium mem- 
brorum in sanguinem habentibus ommibus, quae perfecliora sunt 
hiis quae sanguinem non habent. Et tune demum comparare ad 


hoc secundum convenienliam et differentiam ea quae sanguinem : 


non habent. Et tune sufficienter erit tradita dispositio membrorum 
animalium secundum magis communia genera iIpsorum: quae est 
prima pars scientiae de animalium membris, per quam sciuntar com- 
plexiones et eompositiones et actus membrorum anımalium absque 
consideralione eausae de aliquo Ipsorum. 
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lib. I tract. I cap. 1. 3 


Huius autem scientiae secunda pars simplex etiam determi- 5 
nans, quae est de generatione animalium sex libros continens, in 
quibus determinatio est generationis animalium secundum sua 
communissima genera, et quia omnis generatio ex ovis aut coitu, 
in quo seminum est permixtio, procedit et oportet in talibus fieri 
impraegnationes secundum tempora et cursus astrorum, ideo oportet 
post generationem in communi de ovorum et coituum et imprae- 
gnationum diversitate facere sermonem. Actus autem generatorum 
secundum mansiones locorum et mutationes et secundum diversitates 
ciborum et profectus et infirmitates eurum in corporibus, quae acci- 
dunt ex diversitate ceiborum vel mausionum vel generationum 
omnium animalium, oportet inquirere post ante dieta. Et deinde 
oportet quaerere diversitates animalium secundum pugnas et ami- 
citias [et inimieitias] naturales animalium ad invicem, et sollertias 
et stultitias sive stoliditates ipsorum: et tunce demum inquirere 
modum et prineipium generationis animalium perfectissimi animalis 
quod est homo: et consequenter tangere impedimenta generationis 
eius, ut ad comparationem ipsius omnium animalium generationes 
determinentur: et tunc tota est determinata diversitas animalium 
penes membra et generationes et aclus animalium absque causae 
consideratione: quod fit in decem libris primis istius scientiae. 

Secundam autem partem scientiae membrorum animalium 
complebimus in novem libris: ita quod promittemus in univer- 
sali, quae causae et quomodo assignandae sint omnium diversi- 
tatum induetarum de meimbris animalium. Et deinde tangemus 
causam omnium membrorum consimilium et dissimilium et com- 
plexionis eorum. .Et deinde tangemus causas physicas interio- 
rum membrorum et naturam ipsorum. Et consequenter hiis na- 
turas et causas determinabimus exteriorum membrorum secundum 
diversitates communes generum ipsorum. Et sie a membris trans- 
ibimus ad assignandas causas generationum animalium et spermatis 
eorum in communi. Et huic connectemus inquisitionem de virtutibus 
facientibus et formantibus animal tam secundum animam quam se- 
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cundum corpus. Et quia ovantia quasi generationem habent acquı- 
vocam, ideo consequenter hiis tangemus causas ovanlium et ovorum 
secundum omnes suas diversitates quas habent. Et tune adıunge- 
mus causas generatorum, inquirentes primo causas generationis per- 


lectorum anımaliım seecundum diversitatem sexus et multitudinem : 


et paucitatem fillorum. Et tandem causas accidentium generalorum 
assignabimus secundum diversitatem vocis et colorum et huimmsmodo 
naturaliuım accidentium. 

Gonsequenter aulem hiis subinferemus inquisitionem de toto 
simul animalis eorpore tam secundum genus quam  secundum 
species animalium nobis notorum. Et secundum genus quidem 
causam assignabimus primo eomplexionantium et complexionis 
animalium: et de causa perfectionis el imperfechionis eorum se- 
eundum epera animae, quae secundum polenttias vilae possunl 
determinari. Seeundum species autem quaeremus de hiis quae 
sunt gressibilia secundum species eorum et de hiis quae sunl 
volatilia secundum ommnes volatılum nalnras et species: et de 
natalilibus secundum suas proprietales: et de reptilibus secun- 
dum suas naluras et mores eorum, quae sunt de speciebus et 
modis serpentum, vel de hiis quae conveniunt cum ipsis sieut la- 
certae et cocodrilli et dracones. Et in fine complebimus scientiam 
totam in consideratione vermium et anulosorum secundum ommnes 
suas quae nobis nolae sunt diversitates. Licet enim in hiis multa 
oporteat saepe eadem dicere, lamen indicavimus utile esse legen- 


tıibus de hiis cum studio intendere: ut el nalurae anımallıuım melius >»; 


seiantur, eum in speciali et per nomen euinslibet animalis natura 
describitur: et ut ea quorum nomina vel tacemus in communi de 
animalibus loqnentes vel forte secundum nomina Graeca vel Ara- 
bica proferimus, vere sciantur, quando sub Latina nominalione 


eaedem eorumdem animalium deseribuntur proprietates. Sie igitur : 


in viginli sex libris, quorum eapitulariter per ordinem deseripsimus 
continentias et ordinem, totam istius seienliae seriem frademus, ad- 
dentes hiis «ae ab Aristotele de hae scientia bene digesta sunt, 
libros septem. 
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Gap. II. 


De generibus partium, quae sunt in corporibus animalium, et qualiter 
comparantur ad invicem animalia secundum participationem 
partium illarum. 


Dieamus igitur incipientes, quod membrum animalis est in 
quod dividilur et ex quo integralur et componitur corpus et per 
quod exercentur operationes animalıum, secundum quod animalia 
sunt. Est igilur membrum quoddam animalis, in quod cum divisum 

s sit corpus animalis non dividitur in formam membri aliam, et a 
quo incipit compositio corporis animalis: et hoc. vocatur membrum 
simile, quod solum in animali membrum est primum: et hoc est 
quod dividitur divisione elementi, quae est divisio continui, quando 
videlicet ones partes dividentes habent nomen et rationem divisi, 

ıc sieut verbi gralia est membrum caro, os, medulla, nervus, vena, 
corda, cartillago, et cetera huiusmodi, a quibus incipit compositio 
corporum animalium. Licet enim haec membra praecedat quaedamı 
elementorum mixtio et humorum complexio, tamen ab hiis non in- 
cipit componi corpus animalis, sed potius ab hiis et ex hiis, quae 
dicta sunt. Propter quod permixtio elementorum et complexio 
humorum potius sunt de generalione partium harum quam de compeo- 
nentibus corpus animalis, secundum quod animal est. Corpus enim ani- 

malis est quodcunque corpus organicun, el non quodcumque est mix- 

tum aut complexionatum. Per haec autem similia exercentur etiam 

20 quaedam animae operationes sicut sensus et molus per nervum, et 

molus per cordam, el lactus per carnenı, sicul per medium, el susten- 
talio corporis per os et huiusmodi. Hoc igitur est primum membrum, 
quod simile aul omogenium in Graeco vocatur. Membro autem 
simili opponitur dissimile, et omogenio opponilur etherogenium: et 
hoc est membrum secundum in ordine, quod organicum vocatur 
vel organunı: quod eomponitur in forma membri ex pluribus similibus 
sicut manus et pes, caput, dorsum, pectus et similia: horum enim 
quodlibet componitur ex carne et osse et venis et nervis et cordis et 
ceteris huiusmodi, per quae exercentur multae animales operationes. 
30 Iı Igitur quaedam partes corporum animalium dieuntur non 
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6 Alberti Magni de animalibus 


composilae, et illae sunt partes quae dividuntur in partes simi- 
les || in forma et nomine et ratione formae | quasdam qubusdam: 
sieut partitur || quis carnem vel | frustum carms in multa frusta || 
arnis et partes, quae omnes in forma et nomine et ralione sunt 
similes quaedam quibusdam. | Et quaedam partes vocantur compo- 
sitae, et sunt quae parliuntur in parltes dissimiles quasdam quibus- 
dam: || dissimiles dieo in forma et nomine et ratione, | sieut manus, 
qnae non dividitur in mullas manus, et facies, quae non dividilur 
in multas facies. 

Aliquando autem. aligquid babens dispositionem partis com- 
posilae non habet tamen || commune | nomen partis || compositae, 
| sed vocatur || insuper | membrum || universale, et hoc est quod 
in se continet multitudinem et universilatem quamdam partium 
compositarum ad singulos actus ecommunis alicuius partis animae 
multas vitae potentias exercentis perlinentes sicut caput. | Et haee 
membra de numero universalium dienntur esse || partinım.  Caput 
enin habet aurem ad audıtum, oeulos ad videndum, distinetiones 
cellarum capitis ad ymaginandum, estimandum, memorandum, lin- 
guam ad gustandum et vocandunm, os ad cibum continendum, dentes 
ad conterendum, | et multas alias habet huiusmodi partes || officiales: 
quae tamen omnes deserviunt sensibili animae per animalem spiri- 
tum in capite vitae potentlias exercentis. Caput igitur et hiis similia 
non est tantum pars etherogenia corporis aniımalis, sed etiam mem- 
brum universale, universitatem quamdam continens in se parlium 


compositarum, per quas anima capitis suas perficit vitae operationes. ı 


Sed attendendum est, quod membrum  dieitur dupliciter. 
Aliquando enim dieitur membrum a divisione quae slat in ıpso: 
dieitur enim a Graeco nomine, quod est memer, memeris. quod 
Latine sonat divisionem. Aliquando autem accommodato usu dicitur 


membrum, in quod est prima divisio corporis animalıs: et tune: 


dieitur membrum, in quod primo corpus dividitur, et ipsum ulterius 
dividitur in multa similia et dissimilia: et sic universale membrum 
solum membrum proprio nomine vocatur: | et hoc modo, sicut dixi- 
mus, caput dieitur membrum universale et pes el manıs tamı minor, || 
quae est sola manus sine brachio, | quam mailor, || quae est manus 
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lib. I tract. 1 cap. 2. 7 


cum brachio, | et pectus. Omnia enim haec dieuntur wmembra uni- 
versalia et habent in se partes alias || dissimiles, sicut pes pecten 
pedis et calcaneum et digitos, et manus volam et rascetam et digitos, 
et pectus plurimas habet parles dissimiles, et huiusmodi alia. | Ad- 
5 huc autem omnes partes dissimiles in suis partibus sunt compo- 
sitae ex hiis quae sunt similes in partibus, sicut manus, quae com- 
posita est ex carnibus et nervis et ossibus. 
Secundum hune igitur modum tria sunt genera partium in 15 
corporibus perfectorum animalium: et quando comparantur animalia 
10 ad invicem seeundum similitudinem aut dissimilitudinem, attenditur 
modus comparationis aliquando in configuratione.membrorum dissi- 
milium: sicut verbi gratia dieilur, quod nares Sophronici similes 
sunt naribus Socratis, et sicut dieitur aliquando, quod oculi Escu- 
lapii similes 7 sunt occulis Apollinis. | fol. Ir 
15 Et universaliter loquendo animalium comparatio ad invicem 16 
quae fit secundum membra, aut est secundum participationem 
membrorum in substantia, aul per comparationem quae est in 
aliqua membrorum habitudine. In substantia enim membrorum 
quaedam participando eommunicant, et quaedam participando disere- 
20 pant ab invicem. Participando autem aliquando communicant in 
membro simili, et aliquando communicant in membro dissimili. Et 
similiter est de discerepantia participalionis membrorum sinmilium et 
dissimilium: | sieut diecimus, quod homo equus communicant in men:- 
bris similibus, quae sunt caro et nervus, || in quibus homo et apis 
ss non communicant, sed discerepant: et de membris dissimilibus dici- 
mus, quod homo et leo communicant in habendo oculos | et discere- 
pant in habendo caudam, quoniam homo non habet caudam, || leo 
autem habet. Et huiusmodi sunt comparationes multimodae: sicut 
dieimus hominem habere pellen lenem, leonem irsutam, | et testu- 
30 dinem habere concam, et hyricium spinas, el pisces squamas. 
In habitudine autem membrorum est communicantia et discre- 
pantia animalium multis modis, scilicet penes quantitateım aut qualita- 
teın aut situm membri aut actionem aut passionem aut aliquid huius- 


1 Arist. 1.8. 12 Sophronici eys. rerba Scotti, non Arist. 23—p. 8, 27 
Aricen. de animal. I f. 2r 
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8 Alberti Mageni de animalibus. 


modi: || et penes omnia haec comparanfur commmnieande et disere- 
pando. | Si enim membri quantitas attendilur, | communieant | bubo || 
et linx | in magna amplitudine apertionis oculorum, J et in eodem | 
diserepant ab aquila || et mure et homme, et hoc est secundum quantı- 
tateın continnam. | Seeundum quantitatem autem diserelam quae est 
numerus membrorum, || communicant pennata mulla cum homine in 
numero pedum, | et differunt in eodem a generibus aranearım || el 
vermium: | quoniam quaedam ilorum habent pedes octo, quaedam 
autem decem, et quaedam sex. 

Secundum qualitatem autem conveniunt et differunt in colore 
et ceteris qualitatibus, | quae sunt passiones aut passibiles qualı- 
tates aut nalurales potentiae vel impotentiae membrorum: sieut 
dieimus leonem esse calidae earnis, et pisces esse carnium frigidarum. 

| In situ etiam fit huiusmodi comparatio: sieut || dieimus com- 
municantiam esse | elefantis | et symiae et hominis in hoc, quod 
| mamillae || eorum sunt in pectoribus ipsorum: et in eodem disere- 
pant a vacca et capra et ove, quae habent eas sitas in posteriori 
parte ventris sub coxis: et utrumegne horum generum differt a cane 
et lupo, qui per tolam ventris longitudinem habent sitas manmmas. 

| Comparatio etiam hace fit in membrorum aclione: sieut || di- 
serepant elefas et equus in hoc, quod | elefas pugnat aure sua, el 
:apit || et tenet hoc quod impugnalt, | nare || sive naris promuseida: 
quod non facit equus aure et nare sua: el sicul vacca agreslis, quae 
pugnal ano per emissionem stercoris, quod non facit_ asinus vel leo. 

| In passione autem fit huiusimodi comparatio sient in ocu- 
lis || herodii et | vespertilionis: qui diserepant in passione luminis 
solaris. | | Et | penes dietos modeos multiplex est comparatio in 
membris animalium. Sie enim dieimus, quod | caro || unius animalis 
| assımilatur earpi || alterius | et os || unius assimilatur |ossi || alterius: 


| et || sieut est in partibus, | ita || est in toto: sieut | diemmus, quod: 


equus assimilatur equo. Et similiter unumquodque, quod est de 
numero aliorum generum animalium convenientium in forma una 
et specie: et hoc est, sieut diximus, quod quae est convenientia In 


partibus omnibus et diserepantia, eadem est et in toto. 


16 mam. eleph. et eg Aricen. 27 Artist. Il. 1. 

2 bubo et hiis 3 3 linx codd. apertione B apertiones OL 4 ost 
quod quant. BM! quo ad sup. lin. M, 5 quant. autem CBO aut. quant. 
DSMÄPL 7 post eodem del. ab inviceem C', a sup. Tin. C,) in contertu 
eett. 10 auteım deest M 14 fit etiam Q) operatio O 15 communicantiaım 
CBSX -ias POL  eleph. BSMTPO  simie 0 18 sub coxis sup. Un. CO, 
in conlertu cett.  generum codd. 21—22 aure aliter nare 5 et capit et 
tenet (demit 0) ettenet deest M  promuseida rodd. 22 nare sua L post im- 
pugnat del. ore naris (', 24 vel codd. 29 carni — assim codd. os unius 
animalis OL 


Google 


0 


5 


. 


zu 


25 


x 
© 


De) 


IV 


30 


33 


w 


lib. I traet. 1 cap. 2. 9 


Et quaedamı sunt non convenieutia sibi seeundum hane dispositio- 
nem || partium et totius, | et fune diversitas || sive discrepantia | par- 
tium est aliquando penes augmentum et diminutionem membrorunı, 
quae sumilur non quidem in una specie animalis, sed in uno genere 
communi, Genus autem dico sicut avium genus aut piscium: quoniam 
utrumque istorum continet multa in se genera subalterna et species. 
In avibus enim sunt multae species || reducibiles in unum genus, 
quod avium subicitur generi: | et in piscibus similiter, || sicut piscis 
squamosus, qui multas habet species, cum tamen sub genere piscium 
contineatur, | Horum enim ommium generum tota mullitudo men- 
brorum diversificatur per convenientias || et contrarietates | }roprie- 
tatum, quae sunt in eis, sicut diximus, sieut per colorem aut figuram: 
haec enim conveniunt quibusdam secundum magis, et quibusdam 
secundum minus et diversantur etiam in hiis in multitudine et pau- 
citate et parvitate et magnitudine: et ut universaliter dieatur, in 
augmento et diminutione suae quantitatis || continuae aut discretae. 
Si enim qualitatenı horum attendamus, | quaedam sunt mollis carnis, 
et quaedam durae carnis: || sieut et in ipsis membris quaedam sunt 
mollia, el quaedam dura, et quaedam humida, et quaedam sicca, 
et multae sunt aliae diversitates membrorum, quas in anathonia 
inferius exsequemur: | sicut quod quaedam animalia habent pycamı |i 
sive rostrum, et quaedam non. Quaedam aultem habentium pycanı 
habent eam | longam || sieut ciconia: | et quaedam habent brevem 
valde || sicut psytacus. | Et quaedam habent multas plumas | sicut 


> falconum genera: | et quaedam paucas || sicut strutio.| Et universaliter 


quaedam habent alia et alia membra ab invicem: hoc enim per se 
manifestum est ad sensum, quod quaedam habent cristatas ga- 
leras 7 pro galeis in capitibus suis || sicut gallus et gallina, | et quae- 
dam non habent || sicut aquila et multa alia genera avinm. | Et 
quaedam habent crines || et sunt irsuta, | et quaedam non. Et quae- 
dam habent setas || sive iubas | a collo dependentes || sicut equus, | et 
quaedam non habent, || sieut homo. | Et ut universaliter dieatur: 
membra ex quibus componuntur membra corporum animalium, aut 
erunt sibi ipsis eadem || in figura et forma in diversis animalibus, 
| aut diversa secundum contrarietatem augmenti et diminutionis: nam 
maius et minus secundum augmentum et diminutionem dieuntur. 


1 sunt non cudid. 7? reductibiles OL 9 squam. pise. O 14 et 
minus code.  diversantur C5SNXO  diversifieantur DMPL 15 ut deest L 
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10 Alberti Magni de animalibus 


Quaedam enim anımalia non habent ipsas partes quas diximus, 
easdem cum aliis in forma et dimimutione et augmento quantıtatıs, 
sed secundum convenientiam proportionis, | in qua accedit unum 
ad alind seeundum similitudinem et dissimilitudinem: | sieut propor- 


lionanltur spina et os et sieut proporbionantur ungus et | ungula, : 


quae vocatur | sotular equi | vel vaccae. | EU aliqguando fit haee con- 
venientia ad actum et operationem, | sieut proportionatur manıs | 
in homine | ad quodeumagne || membrum in quo est | invamentum | 
animalis et per quod se iuvat et defendit, sieut sunt cornua in 
quibusdam et dentes in aliis, et in quibusdam pedes. 

Aliquando autem attenditur haer comparatio in eooperientibus 
a nocumento exteriori, | sieut proportionantur pennae || in avıbus | ad 
squamas in piscibus. Secundum hune iztor modum dieitur, quod 
diversantur membra anımalium. 

Adhuc autem diversificantur secundum  situm, ut diximus 
superius. Quaedam enim animalum habent membra in seipsis, | 
quae conveniunt in figura el aclu, | sed differunt secundum situm, 
sieut mamillae quorumdam anımallım sunt in peetore, et aliorum 
quorumdam aniımallım sunt in ventre sub coxis. Et inter membra. 
quae, sicut dietum est, assimilantur sibi || in diversis animalıbus 
exisltentia, | sunt quaedam mollia humida, | sieut sanguis, pinguedo, 
medulla, spermata et humores, quae sunt humida: et caro et cere- 
brum, quae sunt mollia: | et quaedam sunt sicca dura, || sieut ossa, 
ungues et pili, quae sunt sieca et dura: et vena et nervus el car- 


tillago, quae sunt dura. | Inter humida autem qnaedam sunt humida : 


secundum omnem dispositionem || sieut aquositas sanguinıs: | quae- 
dam autem sunt humida secundum dispositionem suam naturalem | 
et siecantur, quando permutantur ab illa, | sieut sanguis, Neuma, 
sepum et pinguedo || alia, quae sagimen vocatur, | medulla, sperma, 


colera et lac in ommi animalı quod participat lacte, et caro || quae: 


mollis est, quamdıu est in virtute natural, | et alia quae conveniunt 
membris nominatis: et similia nis sunt illae partium species quae 
superfluitates vocantur, sicut Neema | purgatum per nares | et id 
quod aggregatur ex superfluitate nutrimenti in ventre || vergente 
ad secessum | et in vesica || quae receptaculum est urinae: haec 


3 c sup. lin C 3 11 coop. augmento B 13 secund. ig. hune 0 
14 diversifieantur X 15 Ad hoe M 16 ipsis in murg. O, 17 etdif. L 
21 mollia in marg. O, 22 aspermata M post humeores del. et uedam sunt 
sieca dura ut nervi vene €, 23 sicea et dura P/J,. et quaedam sunt sicea 
et dura ut vena S 26—27 sieut -— dispositionem deest L 28 permuta- 
tur O0 fleuma codd. 29 sepium MXN sangimen P_ sanguinem O 30 post 
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lib. I tract. 1 cap. 2—3. 11 


enim ommia mollia et humida sunt, quamdiu manent in dispositio- 
nibus naturalibus ipsorum. | Siecca autem et dura sunt sicut nervi 
et culis et venae, capilli, ossa, cartillago, ungula et cornua et 
omnia quae istis conveniunt || non cedentia tactui. 


Gap. 111. 
De differentia animalium penes regimen vitae in mansione 
et motu. 
5 | Modus etiam || comparationis animalium | secundum || conveni- 


entiam et | differentiam accipitur aliquando || non in membris, sed 
| in regimine suae vitae, in operationibus et nutrimento | et habi- 
tatione et motu. In hiis enim consistit regimen vilae animalium: 
partes igitur regiminis sunt quas diximus hie in compendio, | et 
iv partes corporum animalium sunt quas compendiose perstrinximus |] 
in praecedenti capitulo. | Inferius autem omnia genera horunı ex- 
plicabimus, et quaecumque accidunt eis secundum modos diversitatis 
eorum et reginen suarum operationum et secundum figuras eorum. 
Dicimus autenm de hiis || quae differunt regimine vitae, | quod quaedam 
15 sunl aquosa, quaedam autem agrestia. Aquosa autem dieuntur duobus 
modis: aut enim || dicuntur aquosa, | quia mansio eorum simul et 
nutrimentum est in aqua, aut quia nutrimentum est in aqua, sed 
manent fi in terra. | 
| Adhuc autem quorum mansio et nutrimentum sunt in aqua, di- 
20 euntur duohus modis: || aut enim sie manent in aqua et nutriuntur, quod 
recipiunt aquam in interius corporum suorum ad eventationem caloris 
| etevomunt eam, || sicut animalia spirantia recipiunt aerem: | aut non 
recipiunt aquam in interius corporum suorum ad eventationem, sed 
per modum nutrimenti tantum, f| ut sit cibi vehiculum. | Quaedanı enim 
2; sunt, quorum mansio et nutrimentum sunt in aqua, et recipiunt aquam 
in interius eorum et evomunt eam: et quando carent ea, nequeunt 
vivere, sicut || animalia spirantia non vivunt intercepto hanhelitu: 
et hoc | videmus in || lucio et sturione et | multis || aliis | piscibus, | 
quae moriuntur intercepta al eis aqua, eo quod non eventatur calor 
#» eorum.| Quaedanı autenı sunt, quorum mansio quidem et nutrimentum 
est in aqua, sed non recipiunt eam in interius sui || ad eventationem, 
sed ad mixtionem cibi tantum, sicut ostrea et multa genera con- 
ehiliun. | Quaedam autem || praeter haec | manent et nutriuntur in 
aqua, sed capiunt aerem in interius sui || ad evenlationem | et pariunt 


5 Arist. Zıa I p. 487 a 11 cf. Aricen. de animal. I f. 2r. 
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12 Alberti Magni de animalibus 


el generant extra aquas, sieut Graece vocalum andrıs et tenteath 
et avis quam Graeci vocant anzarsaleıs, et ılla quae non habent 
pedes, sicut Graece nominata androz. | Aput nos autem mulla sunt 
talia, sieut merguli et avis nigra quae vocalur corvus aqualicus, 
et multa alia. Nam ommimm borum nulrimenytum est in aqua, et 
non possunt vivere extra cam, sed non reeipiunt aquam in interiora 
sua nisi per modum quem diximus, € 

| Sunt autem adhue praeter haece de genere eorum quae 
sunt aqunalica, quae mansionem et nulrimentum habent in aqua, 
sed nee aquam nee aerem in Interius sul reeipiunt | nee extra ayquam 
din vivunt, | sicut sunt | quaedam genera vermium et mullipedium, 
quae de aquis cum relibus piscatorum frequenter extrahuntur, et 
| quae vocat Aristoteles amalachy et modes halyzymz | et sunt 
quaedam genera concarum marinarım. 

| Amplius autem universale genus animalium aqnalicorum divi- 
ditur: quoniam quacdam animalia sunt marina el quaedam Auminea 
et quaedam stagnea et quaedam paludosa, sieut rana et anımal quod 
graeco nomine tarchoqnios, || el est quoddam genus ranuneuli eenu- 
lentum in dorso, habens in ventre croceas maculas, et non clamat, 
nisi post quarlaım horam diei, quando sol est fervidus. 

| Sieut autem diximus de animalibus aqualicis, P qnod differunt 
in recipiendo aquam in intrinsecus sui: | sie eliam differunt anımalıa 
agrestia. Quoniam quaedam recipiunl acrem in Intrinsecus sul sieut 
illa quae vocanltur hanhelantia, sieut homo et ommnia agrestia pul- 
monem babentia, || quia pulmo ad hoc crealus est, ut sit ventilabrum 
cordis ad refrigerium pectoris et cordis.| Et'quoddam anımal non recipit 
aerem || per porum manifestum in inlrinsecus sui, Jicet recipiat ipsum 
per poros oceultos. | cum tamen vita sua et nutrimentum sint super 
terram, sicut apes et vespae et alia anımalla rugosa || volantia. 


| Non autem vocalur rugosum, nisi quod habet rugas anulorum in. 


corpore suo anlerius aut posterius. || Haec enim nisi in poris ru- 
garum suarım reciperent aeren, non sonarent volantia, et capta 
quando inter manus tenentur: | et ista sunt ıta agrestia, quod num- 
quam possunt vivere aut nutriri in aqua. Ea autem | quae diximus 
superius, | quae habent || vitam, et nutrimenlum et | mansionem in 
aqua, ita sunt aquatica, quod recipiunt aquam maris in intrinsecus sul 
et numquam Hunt agrestia, et sunt quaedam quasi media inter haee: 
quae quidem primo vivunt in aqua || et pereunt extra eam, | et deinde 

1 andris et tentheat (eenicheah Se) eys. Frrdorz zu Aaras za xnozodesı- 
Jos, Zut aryvra, olor ala zu zorrupis, zu aATtoda, olor VOoos 27 anzarsi- 
loeis Se 13 amalachy et modos halyzym or azarıyyny za ra oarosa 
18 tarchoquios zo0osr4os (Kardoquios Sc) 23 post agrestia del. differunt m. 1 
post fiunt del. agat m. 1. 
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mutantur in forma || et figura, | et tunc vivunt extra aquam in terra, 
sicut animal quod primo, || dum generatur in aqua, Graece | vocatur 
ambydez, cuius forma mutatur, et fit ex eo animal quod vocatur 
astoroz, et tunc egreditur de flumine et vivit in terra. || Aput nos 
autem est animal illud quod in aquis primo generatur ex ovis 
ranarum magno capite et longa cauda, quae pinnas habet, cuius 
cauda decidit, et generantur ei quatuor pedes, et tune egredilur et 
fit rana agrestis, et antequam habeat pedes moritur, quando ex- 
trahitur de aqua. 

Ex hiis autem altera oritur animalium differentia: quoniam 
| quaedam sunt fina manentia in forma una || et figura, sicut homo 
et equus et cetera animalia perfecta: | quaedam autem mobilia 
sunt | a forma in forman, sicut rana aqualica, de qua iam dietum 
est, et sieut eruca, quae primo est vermis mullipes, et postea con- 


el 


trahit se et putrescit et multalur in volatilem vermem habentem . 


alas et pedes longos. 

| Adhue autem aquaticorum fixorum in forma || etfigura quaedanı, 
quae | sunt manenlia immobilia secundum locum, || et illa necesse est 
esse in aqua, in qua motus aquae apportando nulrimentum suplet 
animalis immobilitatem: | et ideo animalia agrestia non possunt esse 
immobilia secundum locum: || quoniam in illo loco neque habent con- 
tinue nutrimentum, neque aliunde nutrimenlum moveretur aut veheretur 
ad ipsum. | Quaedam autem animalia fixa secundum locum vivunt in 
aqua: peltris || enim | applicata || nutrimentum inundat super ea, | sicut 
genera halyzin || Graece vocata, quae sunt genera ostreorum et 
conchylium immobilium, | et | quoddam genus conchae, quod naseitur 
| in interior spongiae || marinae et nom moveltur nisi per accidens 
motu spongiae, | et aliquid huius generis videtur esse concha, quae 
nubans vocatur. Cuius signum est, quod non descendit umquam a 
petra cui applicatur, nisi aliquid cogat ipsum violenter: | tunc enim 
| per contractionen: |] et dila<tadtioneim, qui motus umnis est animalis, 
conatur redire ad lapidem: | sieut ex insperato frangunt || et separant 
eum a lapide | experimentatores. Quaedam autem animalia sunt ap- 
plicata ad petram aliquando, sed separantur ab ipso, quando quae- 
runt et venantur| nutrimenlum, sicut genus halyzim sive |conchylium 
| quod vocatur Graece alathurrie, | et sunt concae longae apertione 
et contractione concharum se moventes | et post pastum ad petram 
revertentes || propter vitandum impetum fluctuum maris. 





3 ambydez Zu zwr... Eunidwr 4 astoroz Ö6 oioroos (astariz Se) 
19 aptando € app. gloss. CL aport. O0 aptando S 25 halyzim axalyy 
29 nubans?f C nubans 0 nubeans A nubeo S (nubes Sc) 36 alathurrie 
v4odorora (amalichi quia aliquis huius modi generis exit a loco suo nocte 
et pascitur. Deinde redit ad ipsum. Et multa sunt absoluta et non mo- 
ventur a suis loeis sicut halzim et q. v. Gr. alatlurie Se). 
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| Adhuc autem mobilia animalla differunt || per membra per 
quae niluntur ad motum: | quonmam | natabllium | quaedam naltant per 
motum capitis sul, | sicut malachve genera, et eodem modo moventur 
genera karabo, || quod est loeusta marıs. | Quaedam autem ambnlant | 


pedibus in fundo aqnae, | sieut genera cancerorum || multipedium: | lieet : 


enim secundum naturam sit aquosımnn animal, tamen ambulat. | Est 
autem malachie omne interius durum et exterius molle, ut sepia, poly- 
pus et calamare. Karabo vero est genus mollis testae steut locusta 
maris et cancer: et de hiis inferius dieetur. | * Quoddam autem genus | 
aquaticorum | est continue vadens | super pedes, sieut lupus marinns, 
| et quoddam est repens, || et aliquod animal est quod facıt utrumque 
in aqua, quod seilicet est repens | ambulans et vadens ambnlans. || 
Ambulare autem hie voco moveri, sieut videmus pisces mullos re- 
pendo ambulare per aquam et ranam pedibus ambulare et impingere 
se per eam, sicut quando ambulat super terram: quoniam cum 
rana movelur in terra, utroque pede posteriori se impingit: et simi- 
liter facıt, quando natat in aquis. | Quaedam autem repunt super 
ventrem, sicut est reptio vermium | tam aquaticorum quam etiam 
terrestrium. | Generaliter autem omne avium genus ambulat. sive 


habeat alas coriales || sive pennatas. [ Vespertilio enim habet pedes > 


et ambulat. Quaedam autem avium sunt valde debilinm pedum, 
ita quod vulgariter dieuntur non habere pedes: eo quod habent 
pedes malos sieut hyrundo, quae est avis bonae alae, et quaecumgqne 


‚aves assimilanlur ei, quod videlicet sunt bonae alae. Sunt etiam 
ei similes in hoc quod sunt malorum pedum. || | Dicit tamen Avi- 2 


cenna, quod iam vidit avem minorem quam sit vespertilio: et erat 
de genere vespertilionis, quae quando cecidit in terram, cecidit 
super alas: et haec Arabice vocatur albasye et vacıllat in motu, 
ac si careat pedibus. || Hoc autem genus vespertilionis habundat in 


nostra terra in elimate septimo: omnes enim vespertiliones terrae : 


nostrae oplime volant, et quando cadunt in terram, eadunt super 
alas expansas, et non habent pedes, sed in cauda habent quandam 
figuram pedum sine cruribus, et in eubito alae habent quandam 
ungulam acutam, super quam cadunt et per quam se tenent, quando 


adhaerent parietibus. Vespertiliones aulem quae sunt in quarto 3: 


climate et terris quae sunt minoris Jlatitudinis, habent quidem 


19 haec confusa esse patet ex Arist. I. 18 rar ÖF yrooalwr eys. 25 — 
29 Aricen. de animal. If. 2r. 
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pedes, sed malos et debiles ad ambulandum, sieut et hirundines. 
| Eorum autem quae sunt debilium pedum, quaedamı apparent per 
totum annum ommni tempore || vel in maiori parte anni: | quaedam 
vero non apparent nisi uno tempore anni post pluviam in fine 
aestatis || in Augusto, cum sol est in Leone: | et est quaedam species 
hyrundinis, || quae Graece vocalur, ut Avicenna dicit, abroycayz. 
| Quidanı autem vocant eam daryachiz. Hoc enim genus hyrundinis 
in eodem mense apparet et destruitur, et genus huiusmodi avis 
est valde rarum: sie enim non apparet in teimpore || anni, nisi 
| semel || spatio unius mensis: et ideo non potest bene sciri gene- 
ralio ipsius, sieut et piscis qui vocatur aput nos halsa, qui non 
apparet nisi in principio veris usque ad tonitrua, et tune moritur. 

| Adhuc autem modi avium et aliorum animalium diversificantur 
aliter secundun operationes et regimen vitae. Quoddam enim genus 
est quod est civile et gregale seinper cum multis sociorum | sieut 
sturnus et avis quae gywit ab inmitatione vocis dicitur. | Quaedamı 
autem sunt quae separantur ab aliis suae speciei avibus, quae sibi 
assimilantur in forma et conferuntur ad adiutorium generationis 
sicut aquilarum genera et accipitrum: haec enim solitantur per se. 
Et hoc non tantum accidit in avibus, sed et in animalibus ambu- 
lautibus et natantibus. Quaedam autem sunt quasi media inter 
haec: quoniam aliquando eongregantur cum sibi similibus, et ali- 
quando segregantur ab eis, || sicut anseres grisei et albi secundum 
ommia genera sua et grues: haec enim animalia tempore pullorum 
separatim volant, et in hyeme congregantur. | De animalıbus autem 
solitarie manentibus aliquod est civitale, | quod in civitatibus ho- 
minum manet: | et quoddam manet in pago, || hoc est in deserto vel 
in silvis, et fugit hominum habitationem, sicut strutio. | Aves autem 
cum sociis manentes non manent cum aliis, nisi quibus communicant 
in genere sicut palumbi et grues et avis quae Graece koki vocatur: | 
est aulem aput nos sturnus. | Aves autem quae habent aduncos et 
acutos ungues, non possunt cohabitare cum aliquibus sociorum 
suorum || propter iram et ferocitatem suaın. | Hoc autem convenit 
etiann multis generibus piscium: || quia et illorum aliqui congre- 
gantur, et aliqui segregantur. Congregantur quidem | sicut || allec 
et delfini, et | quod dieitur Graece domoder, et thobaubi, lamodehit et 


2 Arist. Zıa 1 p 487b 29 6 Avicen. Il. (albroniznim in libris im- 
pressis cf. Index Arab.) 13 Arist. 11. 33. 
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amıya. Homo autem || hieet sit naturaliter animal gregale et eivile 
lamen | exercet ulramque operaltonem. Altgnando enim est solus | 
propter felicitatem eontemplationis, | aliquando antem cum mullis ın 
civitate, || sine quibus non acquiritur fehleitas eivilis. Solus quudem 
gaudet bono divino, in eivitate antem humano bono laetatur. | Civi- 
tatense autem animal vocatur, quod || ad immtationem eivitatuım 
| omnia sua opera refert ad unum et art unam achonem || ad 
eommune bonum pertinentem: | nee tamen omne animal gregale cum 
soeiis manens talem facit operationem in unum vollatam. 

De hiis autem quae in unum conferunt operaliones, est homo 
et vespa et apis et formica el grus. || Sed in gruibus minus est manı- 
festum quam in aliis, quia grues non conferunt in unum aliquam ope- 
rationem, nisi euram vigiliae et ordinem volatus: alla autem anımalıa 
indueta, eonferunt multa in unum communilate negotiorum et ci- 
borum, ex quibus communi consulitur ubilitatı. | Horum autem | 
quae sie communicant, <= | quaedam regit rex. eu obediunt, sienl 
grues et apes || et homines. | Ista enim habent regem et prineipem 
sollicitum circa se || de utilitate communi. | Quaedam autem gregalium 
non habent regem, sieut formieae || et loeustae, quae per turmas 
egrediuntur coneorditer, sieut unieuiqne eorum per se commissa sit 
cura communis et urbanitas. Sie et inter homines est duplex ur- 
banitas, regni videlicet quod committitur uni gubernandum, et arı- 
stoeratiae et tymoeratiae, quae sunt urbanitates commissae pluribus, 
per quas gubernantur. 

| Aline autem differunt anımalıa in hoe, quod quaedam manen- 
tium cum sociis suis || sibi in specie conformibus | manent in regio- 
nibus suis ommi tempore secundum unum et eumdem modum, | 
sient leo, cervus et passer et aquila. | Qunacdam autem abscondunt 
se per teinpus aliqguod anni, et post ıllud revertuntur ad loca 
sua || sieul byrundo et ursus et eicoma et glis. 

| Aves autem || adhue differunt in regimine sun cibi, sieut et alla 
anımalla: quoniam | quaedam eomedunt carnes, || sieut aquila et vul- 
tur: | quaedam autem comedunt grana, || sieut columbarum genera 
et equus el asinus: | quaedam autem comedunt utrumque, || sieut 
corvus et cornix et pica. | Quaedam autem animalium habent gu- 
stabile proprium sicut apis, quae gustat mel et aliqwid dulce simile 
melli, et aranea, quae gustat humorem muscarum || et aliorum ver- 
mium. | Et quaedam vivunt de venatione || parvissimorum | piseium || 
et sugunt illos. | Quaedam autem anımalia [| secundum regimen suae 
vitae | sunt venantia || cibum per insidias aliorum anımaliım aut per 
violentiam quam inferunt illis, sed non providentia sibi de eo 


31 Aves (= Se) at Arist. I. TU. ISSa 14 de omımibns ayit anımulihus. 
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quod capiunt, in futurum. | Quaedam autem || prudentia quadam | ac- 
cunlant sibi eibum || sufficientem in fulurum, sicul formica | et || 
mus montanus, cum | alia e contra || nichil provideant, sieut cicada 
et passer. 

| Adhuc autem quaedam habent habitacula, || in quibus non 
solum pullificant, sed etiam continuum habent commodum vitae 
post laborem venationis, | sicut talpa, mus et formica || et vulpes | et 
apis. Quaedam aultlem nec de habitatione habent sollicitudinem, | 
siecut musca | et multa de genere rugosorum animalium. 

Adhuc autem || perfectorum animalium quatuor pedes haben- 
tium | quaedamn | participant providentia domus et quaerunt habitatio- 
nes, non quidenm quas faciant, sed a natura praeparatas ingrediuntur: 
| habitant || enim | in rimis lapidun et parietum || et in cavernis | et 
in || aliis | locis angustis, sicut || stellio | lacertulus et serpentum genera. 
(Juaedam autem habitaut super terram, || nec de factis etiam solli- 
eitantur habitationibus, | sicut equus, || cervus | et canis || et similia 
istis. | Quaedamı autem || magis prudentia | faciunt sibi foveas, || non 
tantunı | habitationi, || sed etiam thesauris ciborum suorum | conve- 
nienles, | ad quae comportant praedas suas, sicut araneae multae 
et apes quaedam magnae, | et quaedam non || curant de talibus. 

| Amplius autem quaedam ipsorum ad venalionem moventur 
nocte, | aut quia lumen solis non sustinent, ut vespertilio, aut quia 
timent ineursus aliorum animalium, aut forte propter utrumgqne isto- 
rum: et ideo aqquirunt sibi vietum de nocte, | sicut bubo, || noctua et 
nocticorax | et vespertilio. Quaedam autem ad upera moventur die, | 
sicut homo. In locis enim habitatis agreslia fere omnia die ab- 
sconduntur propter timorem hominis. 

Si autem ad mores hominum regimen vitae animalium ex- 
tendatur, tune | quaedam sunt domestica ommi tenıpore, sieut homi- 
nes | perfecte intellectu participantes: homo enim talis naluraliter 
et est coniugalis et civilis: nec vita sua salvarı poterit, si non 
habeat fomenta domestica et hommnum qualemceumque societatenı. 
Si qui autem homines sunt silvestres sicut pigmeus, non se- 
cundum unam et eamdem rationem nobiscum sunt dieti homines, 
sed habent aliquid hominis in quadam deliberatione et loquela. 
| Quaedam autem sunt silvestria omni tempore, || nec domesti- 
-antur ad plenum, | sicut lupus et || turtur, quae Graece secundum 
aliquos | fechyd || vocalur. Quamvis enim viderimus lupos captos et 
turtures et comedentes cum hominibus, tamen non omnia naturae 
suae opera referunt ad mansueludinem et domationem: et ideo 


25 Aricen. de animal. I f. 2r (nieticorax qui dieitur hebuz) 
23 incursus cvrr. in ocurs. n». 2? incurs. ceft, 26 sieut homines 
(sieut homo et mulus Se. = Arist.) 37 turtur (fechid Se) zaodasıs cf. Jonrdain- 
Stahr, Forsch. S. 312. 
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numquam perfecte domestieantur. | Alignando famen turtur || magis 
| domesticatur || quam lupus. | Quaedam autem agrestium eitissime 
domesticantur, ut elefas. || sieut in sequentibus hihris patebit: obedit 
enim liberanti se a pericnlo homin et est domestieus ad illum. 
| Oportet autem scire, quod ommia genera anımaliom domesticorum 
inveniuntur etiam agrestia, sieut homo, equus, porens, ovis, caper 
et canıs. 

Adhue autem || est differentia anımalınınm ad soctetatlem relala 
penes vocare et non vocare, quomam | quaedam emitllunt voces | 
significantes aliqguid commonicantibus sıbi anımalibus, | et quae- 
dam non vocant. || Eorum autem quae vocant, | quaedam ruginnt || 
non formala voce, sed una continna vorce suos demonstrant alfeetus, 
sient leo, equus et bos, quaedam autem non. 

Adhuc autem formantium voces quaedam formant ad diver- 
sos conceptus quos habent, sieut homo et pigmeus, et quaedam 
non faciunt hoc, sieut multitudo fere tolta altorum anmınalıum. 

| Adhuc autem eorum quae ex ralione || cogitativa | formant 
voces, quaedam sunt succumbenhla, T quaedam autem non succum- 
bentia. || Dico autem suecumbentia a conceptlu anımae cadenlia 


et mota ad naturae instinelum sieut pigmeus, qui non sequilur & 


rationem loquelae, sed naturae instinetum, — Homo auntem non 
suceumbit, sed sequitur rationem: et ideo diximus in seienlia de 


. Animae operibus communibus, quod celtera animalia praeter ho- 


minem magis sunt acta quam agentlia libere. | Qnaedam autem 
animalium omnino sunt tacıtlurna et mula, || sieut formica et 
eruca et alia parva animalıa. | Quaedam autem sunt e contrario 
mullae garrulitatis, | sicut pieca et sturnus: | et quaedam istorum 
sunt musica canentia pulcro sono, || sieut philomena et alauda 
et cignus quando moritur: | quaedam aultem non canunt, || sient 
aquila. | Dieit autem Aristoteles. quod omnibus vocantibus accıdit 
communiter aceidens praeter hominem solum, quod sunt multi stre- 
pitus el multae garrulitatis tempore sur coitus. || Sed non est verum 
de tempore, dum sunt in actu coenndi, sed de tempore desiderii 
eoitus ante actum: et continuatur hoc desiderium in aliquibus usque 
ad eduetionem pullorum, sieut in filomena, quae cantat, quande 
ineubat ovis suis. Et dixerunt aliqui Platonicorum, quod sua ova 
non vivificarentur, nisi cantaret super ea: et hoc puto eyo esse 
verum, quoniam spiritus leves et calor elevans sanguinem in talıbus 
anımalibus facit in eis cantus jocunditatem et desiderium gandıl: 


22 Phys. II 3,1 egs? 30 Arist. Ip. I8Sb 1 
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et calor talis matris incubantis vel patris magis est vivificativus 
quam alius. Homo tamen licet taceat accedens ad coitum et in 
desiderio coitus propter verecundiam: tamen ante hoc laetatur et 
canit et ludit et signa ostendit incontinentiae. 

5 | Amplius autem |] regimen vitae animalium differt etiam secun- 
dum comparationem ad loca quae frequentius inhabitant. Quoniam 
| avium non domesticarum quaedam magis habitant agros || planos 
et campos, | sieut turtur: et quaedam magis sunt montanae sicut 
upupa. Quaedam etiam sunt multi coitus f et assiduae pullificationis, 

10 | sieut perdices et gallinae || et columbae. | Quaedam auten: || sunt 
castae et mundae, | non coeuntes nisi semel in anno, sicut avis quae 
Graece quidem gracocendron dicitur, || Latine autem corvus terrenus, 
et palumbus qui quasi parcens lumbis sie vocatur: sieut e contra 
columbus quasi colens lumbos appellatur. 

15 | Aquaticorum etiam animalium, || de quibus superius fecimus 
mentionem, | quaedam sunt pelagalia, || et quaedam undalia in medio 
undarum natantia, | et quaedam sunt ripalia || habitantia iuxta ripas, 
| et quaedam sunt pelrosa || aut petris adhaerentia aut sub petris 
quiescenlia. Et haec quidem sunt regimina animalium societatem 

so non violanlium. 

Quaedam autem sunt e contra societatem multum laedentia 
et corrumpentia. | Quaedam enim sunt multum impetuosa bellicosa. 
et quaedam impetus suos multum refrenantia. Dico autem impe- 
tuusa belliecosa, quae || inpelum faciunt el | invadunt omne animal 

25 lransiens per ea et defendunt se cum universa virtute sua ab omni 
animali quod infert eis nocumentum, || sicut aper silvestris el bos 
magnus silvestris, qui a quibusdam bubalus vocatur, licet non sit 
bubalus. | Refrenantia autem sunt animalia. qnae contrarium huins 
faciunt, | nulla invadentia animalia neque se defendentia ab invaden- 

30 tibus, sieut lepus et cuniculus. 

| Alia autem animalia diversificantur per omnes inductos modos 
et etiam per species mullas modorum inductorum. Quaedanı enim 
sunt mansueta, paucae irae, et tamen non sunt multum insipientia, || 
quin bene percipiant nocumentum, | sieut vacca: | sed taurus ferox 

35 est et iracundus. | Et quaedam sunt iracında et insipientia, non 
recipientia doctrinam bonorum morum, sieut aper agrestis. (une- 
dam autem patientia, timida, sicut cervus. EI] quaedam carentia 
andacia quasi semper perterrita, sicut | lepus. Quaedam antem astuta 
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(eracocedoneon Sr) ef. XX/1T 47 (conchi raidon alias caracoraidon Aricen. de 
animal, T. f. 2r) corvus terrenus in ras m. 3 13 palumbus qui in meurgy. 
m.2 sie sup. lin. m. 1 17 ripal. (litoralia Se) 37 pacia ( post cervus 
del. et lepus m. I ofor Et OS, daoraors. > 

9° 


Google 


48 


49 


0 


»l 


ni } 


da 


fol. 4r 


> 


20 Alberti Mayni de animalibus 


sient serpens, || qui plus laedit astubla quam audacıa. | Et quaedamı 
audacıa, fortia, larga, nobilia el wagnanıma, sieut leo. Et quae- 
dam fortia, silvestria et astuta, sieut Jupus. I qui et astutia et forti- 
tudine nocet. | Quaedam autem ingeniosa et tamen parvarım ope- 
rationum, sicut vulpes, || quae ad parva eonvertit ingenium. | Qnae- 
dam autem iracunda ad quosdam et qubusdam  applaudentia, 
sieut eanis: || ex iracundia enim omnes invadıl, antequam discernäal, 
et postea remitlitur et applaudit dommmis suis. | Quaedam antem 
sunt mansuela, cito domestieabilia, sieut elefas, et quaedam vere- 
eunda et observanlia se ab aliıs, sieut anser || et catlus. Sed de 
turpi perpetrato nullum anımal verecundatur niısi homo. 

Et quod de aliis dieilur, quod verecunda sint, est dietum 
ideo, quod aliıquid simile habent passioni quae est verecundia. 
| Quaedam autem sunt amantıa puleritudinem ut pavo: || et ideo 
in incessu composito gradu incedit, ne maenletur, et dum est pullus 
humefactus totus et pollutus alıyguando moritur, quası pollutionem 
sustinere non valens. 

| Inter ommia autem amımala diseretivum intelleetum habet 
sulus homo. 

Multa tamen alia anımalia retinent memorias eorum quae 
vident, et addiscunt. Sed || illa | memoria || quae est cum remini- 
scentia, | non est nisi in solis hominibus, || el est pars divina in 
eis, ut dicit Plato. | Inferius aulem narrabimus [| disquisite et sigil- 
latim | omnes mores ommum animalium et modos regiminis suae 


vitae || et subtiliabimus considerationem causae eorum magis quamı 2 


hie fecerimus: || quia bie non diximus nisi universäliter de istis. ® 


Car. IV. 


Et est digressio declarans secundum quid est regimen vitae 
in animalibus. 


Ad facıliorem autem intelligentiam eorum quae de regimine 
vitae animalium dieta sunt, oportet scire, quod nullum ommino ani- 
mal perfecte participat regimine vilae nisi solus homo. Perfectum 


enim regimen vitae est secundum partes honesti et ad finem felici- ; 


tatis. Est autem hoc regimen, sieut in Ethicis habet declararı, in 
tribus in quibus quaeritur felieitas. In domo videlicet secundum 
domus dispensationem privatam quae yconomiea Graece vocatur, et 
in civitate secundum congruam officiorum et civium distribulionen: 
et haec extenditur ad provincias et naliones secundum communi- 
cationem et distributionem: ita quod monarchia regni ex ipsa fial. 
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Aliquando autem habet senatum se gubernantem aut etiam potiores 
in divitiis et potestate et dienitate: quae tres urbanitates sunt 
multitudines continentes, dielae a Graecis monarchia prima et ary- 
stocratia secunda et tymocratia tertia. Fit autem hoc regimen 
legibus et distributione officiorum pro idoneitate personarum et 
communicatione meritorum et negotiationum. Tertia autem regi- 
minis dispensalio vocatur Graece monastica, in qua homo solus 
vivit separatus ab aliis, ut maiorem sapientiae et contemplationi 
possit dare operam ammirabiles quaerens et mirabilium causas et 
ex hoc delectationes habens puras et firmas quibus nichil est con- 
trarium: in hiis enim felicitas consistit contemplativa. Tribus autem 
biis deservit ea quae vocatur ethica, subiciens passiones virtuti 
morali, opera autem dirigens ad aequitatem iuris sive naturalis sive 
positivi et intellectum regens recta ratione, quae medium est vir- 
tutis intellectualis. 

Animalia igitur regimen vitae participantia non participant 
ipsum nisi seeundum imitationis modum: non enim principium 
suarum operationum habent virtutem, sed quamdam naturae in- 
elinationem ad virtutis similitudinem, sicut turtur et palumbus imi- 


»o tantur castitatem, anser autem et cattus verecundiam, leo liberali- 
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tatem et commmmnicationem et fortitudinem. Similiter autem non 
faciunt ea quae faciunt ad finem felicitatis domus, quae est habun- 
dantia domus et familiae: neque ad finem felicitatis eivilis, quae 
est gubernatio perfecta gentis secundum prudentiam facta: neque 
ad finem felicitatis monasticae, quae est contemplatio veritatis firma 
cum pura et ammirabili eiusdem delectatione. Sed quae provident 
sibi domum, aliquando non provident habundantiam domus, sieut 
vulpes: sed partem habent curae yconomicae, quod videlicet 
defendantur a nocumentis extrinsecis, et partem non habent, 
intentionem videlicet sufficientiae ex divitiis in domo repositis. 
Aliquando autem imitatur in utroque istorum yceonomicanı, sed 
non in fine, sicut apis el formica, quae et faciunt casas et 
replent eas thesauris suis. Sed non referunt hos thesauros, ut 
organice civilitati aliorum deserviant animalium, sive sint eadem 
specie cum ipsis sive in diversa sint specie ab ipsis. Unum 
enim examen apum aut formicarum non deservit in aliquo alii, 
siecut habundantiae prompluariorum hominum sibi invicem deser- 
viunt ad regendas civitates et gentes. Ea autem quae civilitatem 
imitantur congregantia totam gentem suae Speciei, non communicant 
ad invicem opera neque distribuunt sibi invicem lucra neque legi- 
bus editis reguntur et gubernanlur nec finem felieitatis attendunt: 
sed imitantur civilitatem in habitatione congregata et defenssione 
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commauni, sicul grus et anas et sturnus, propter quod deeipiunlur 
ab aucupibus talla aniımalla: positis enim quibusdam suae speciei 
avıbus vel imaginibus avmım inxta rehla slatm advenmmt ad co- 
habitandum illis et in rebibus coneluduntur,.  Sed simnl existentia 


defendunt se ab aceipitribus et aqmilis, a quibus solitaria existent : 


se defendere non possunt. sient videmus anates el aves aqualicas 
latos et membranales pedes habentes visa aqıla congregzarı simel 
in aqua: et cum impetum facit ad rapiendum, demerso capite spar- 
gentes aquam in factem aquilae prohibent accessum.  Similiter 
autem sturni ad quemlibet impetum accıpıtris comprimuntur in aere 
et vento alarum coniunctarum removent accipitrem, et sub ipsos 
deseendens accipiter comprimitur stercoribus ipsorum et abicitur, 
ta quod appropinquare non potest. Si autem regem habent, non 
nisi seeundum aliquid regni imitantur gubernacula: etenim grus 
vigilem ponit propter eommunitatis custodiam.  Apis aulem egre- 
diens de casa strepit sient cornu, alias econvocans: et tunc rege 
levato omnes sequuntur % et quaerunt novam habitationem, in qua 
casas construant et thesauros mellis reponant: sed non communi- 
cant cum alio examine in aligua communicatione operum aut distri- 
butione dammi aut Incri, nee in aliqua pietate se habent ad parentes 
a qubus exierunt. 

Similiter aultem animalıa quae virtules imitanlar, quae sunt 
regiminis vitae, elementa et prineipia non imitantur perfecte: unam 
enim virtutem imitantıa negligunt allam: et virtutem imitantıa 
nichilominns subiacent passioni quae virtuti opponiter, sieut ex- 
tremum opponitur medio. Verbi causa leo liberalitatem et mag- 
nanimitatem imitatur et fortitudinem: et cum Jiberalitatis sit de 
proprio et habundantı communicare et in hoc gaudere, ipse com- 
municat praedam: et ideo potius profusio Liranni est liberalitas sua 
quam eommunsicalio virtutis. Adhuc autem magnaniımus et fortis 
existens subiacel iracundiae: fortis autem gratia boni magna in- 
vadit et vincit: et sic est facile videre in ommibus aliis. 

Quod autem maxime in hiis attenditur, est quod non agunt 
actus regiminis istins libere, sed naturae impulsu, propter quod 
mente et ratione et memoria minus quam alia participantia melius 
habent regimen vitae, sicut apis quae nichil mentis et parum habet 
memoriae, et multo minus quam leo vel cervus, et tamen multa 
regitur yeonomieca et monarchia et civilitate. Et quibusceumque 
quidem hoc a natura inditum est, et quası nullius disciplinae sunt 
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eumque autem sunt sonos percipientia, cum rege operantur sicut 
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apis. BReges autem habentia aliquando habent regem a natura con- 
stitutum, sieut apis: ipsa enim quantitas corporis indicat perfectius 
esse in suo genere hoc animal et ideo debere ordinare alia et im- 
perare eis. Aliquando autem constituitur rex et destituitur, sicut 

5in gruibus: hae aequaliter perfectae sunt in viribus animae, et ideo 
non est in eis necessitas regis, nisi pro tempore, quando aut ne- 
cesse est dormire aut dirigi in volatu, propter quod noctibus cu- 
stodem habent vigiliarum noctis et in volatu ducem, propter cuius 
direetionem ordine literato volare dicuntur. 


(ap. V. 
De membris animalium secundum officia ipsorum quae habent 
in corpore. 
10 Redeuntes auteım ad propositum adhuc universaliter tangamus 59 


membra animalium determinantes officia quibus se habent ad 
invicein. | 
| Dicamus igitur, quod ompia animalia conveniunt in hoc, 
quod habent duo menmbra || per quae salvatur substantia individua- 
15 Jis ipsorum: | quorum unum est membrum per quod recipiunt 
nutrimentum, || et hoc est os aut aliquid simile ori. | Secundum 
autem est membrum in quo retinent nutrimentum, || ut exsugant 
ex ipso manente in membro illo humidum nutrimentale curporum 
suorum: et hoc vocatur stomachus aut aliquid loco et vice stomachi 
sv existens. | Ista tamen duo menmbra in diversis anımalibus habent 
convenientias et differentias secundum modos quos diecemus posterius, 
secundum aspectum videlicet || figurae ipsorum | et augmentum et 
diminutionem et cunvenientiam || qualitatum | et secundum situm. 
Conmmunicant autem adhuc in membro tertio, quod est mem- 60 
sbrum ad quod vadit in secessum missum: et hoc est venter, quia 
post ingressum cibi in os mittitur in ventrem || et trausit per ipsum. 
| Superfluitas autem quae separatur a cibo digesto in ani- 
malibus, est duplicis generis: et est generale, quod onınia animalia 
quae distinetum habent membrum recipiens || et recolligens et 
3 emittens | superfuitatem humidam, habent etiam membrum reci- 
piens || et recolligens et emittens | superfluitatem siecam, sed non 
convertitur. Nam animal habens vas recipiens superfluitatem siecanı, 
non necessario habet vas recipiens superfluitatem humidanı, || eo 
quod superfluitas eius humida inmiscetur et emittitur cum super- 
35 Auitate sicca: sicut aves quae non habent vesicam quae est recep- 
taculum humidae superfluitatis. | Onine igitur animal habens vesicam 
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habet ventrem || sive infertorem alyum: | ei non omne habens ven- 
treim habet etiam vesicam. 

Adhue antem omme anımal habens semen | gweneralionis 
| generans ex se | aliud | sıbi | in forma et specie | simile anımal, 
habet membrum conventens sennnt ste, [| quod vocalur vas semt- 
nariaom, Sed hoc differt in mare et femina, | propter quod seiendum 
est, quod omne masculinum in genere anımallım existens generat 
eielendo suum semen in suam fenminam. Femina autem non | eicil, | 
sed inmitlit | deeisum a se semen in suam malriecem. Inventur 
tlamen animal de quo non | adhue | apparuit mas aut femina, || el 
hoe est angnılla. 

| Adhuc autem omne animal habens semen et generans ex se 
filios habet membra convenientia erealurae suae ad conceptum et 
partum filiorum. Sed haee membra diversilatem habent in forma || 
et quantitate et situ, sieut et alia in speeiebus diversis anımalium. 
| Quaedam enim feminarum habent matricem | seeundum veram 
matricis rationem. | Quaedam autem habent membrum quod habet 
vicem matricis || sed non veram rationem ipsius. | Haee igitur mem- 
bra sunt, quae vel ommibus ammalıbus convenmimt necessario, aut 
pluribus eorum: | eo quod haee aut salvant esse individus aut 
speciei et sine eis perditur utrumaqne, 5 

| Qua enim omne anımal est subslantiae humidae, et est ın 
eo calor dissolvens substantiam humidam  ipsius et calor aeris 
cireumstantis et calor qui generatur a molibus eius coadinvans ad 


dissolutionem: ideo non salvatur anımal aliquod sine nultrimento. : 


Seimus autem || ex determinatis in libro de Nutrimento, | quod non 
nutrit aligqgwid, nisi in quo est aliquid sieeum || incorporabile, qunod 
est potentia pars nutriti: [| aqua enim quae ftantum est humida, 
non nutrit, sed vehit nmutrimentum. || Oportet igitur omne animal 


habere nutrimentum sieceum et receptaculum nulrimenti sieci: non: 


autem oportet omne anımal habere nutrimentum humidum aut recep- 
taculum nutrimenti humidi. | Quod autem non salvalur in suo esse 
individuo, oportet salvarı per generationem, et non esset generatio, 
nisi darentur membra generationi convenientia: || et ideo oportet 


omne animal habere vasa seminaria et conceptus et partus quae: 


diximus. Per haec igitur patet probatio induetorum. 

| Amplius autem genus quod est subiectum primum, quod 
subicitur in onıni animalı, est sensus || tactus, propter quem animal 
est animal: | et oportet, quod sit in eo aliquod membrum. in quo || 
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siecut in instrumento et sicut in medio | sit tactus: et boc quiden 
membrum. non habet nomen commune, || quod secundum unam 
rationem conveniat omnibus membris animalium in quibus est 
tactus: | sed in multis eonvenit in uno || nomine et ratione, | sed in 
aliis est aliquid simile illi, | quod non habet tamen nomen eius, 
neque habet ipsius nominis pleuam et univocam rationem. 

| Adhuc autem in ommibus animalibus est humiditas || quae 
est subieetum vitae, | qua quando caruerit animal, aut quando ex- 
siceari incipit, destruitur animal et senescit || tendens ad corruptio- 
nem, sieut in libris de Causa vitae longioris probatum est: | et 
oportet, quod in eis sit etiam membrum, in quo || primo | aggregatur 
illa humiditas || et decurrit per membra cetera. | Haec auten humi- 
ditas in multis animalibus || perfectioribus | est sanguis, et in aliis || 
minus perfectis aut aquaticis | est alia humiditas, quae est loco 
sanguinis, sicut venenum || est humiditas draconis et rutelae et 
viperae. | Et est in aliis humiditas non completa pallida, quae de- 
clinat ad aquositatem, sicut virus || quod est in animalibus. 

Resumentes igitur dieimus, quod communis | sensus in quo 
communicant omnia animalia, est taclus: et || sieut in medio et 
instrumento | est in aliquo membrorum similiun: in carne enim 
vel in eo quod est simile carni, est || siecul in medio: in nervo 
autem sensitivo est sicut in instrumento, aut in eo quod est simile 
nervo: | in sanguineis enim est in carne || et nervo, | in aliis autem 
sanguinem non habentibus est in membris proportionatis carni || 
et nervo et similibus eis proportione virtutis tactivae quae est in 
eis, | Sed generaliter oportet, quod sensus iste sit in membro simili |} 
non etherogenio: ista enim est virtus passiva: passivum autenı 
et receptivum in animalibus est membrum simile: et dissimilia 
non patiuntur nisi per passiones similium. | Virtutes autem opera- 
tivae || quae alio nomine motivae dieuntur, cum sint magis activae, 
| sunt magis in formalibus mempbris, quae sunt membra dissimilia, 
sieut incisio et incisi cibi masticatio || sive molitio: | nam virtus 
movens ad haec opera || dentes incisores et molares | est in ore | 
sieut in organo quo completur opus eius: | et virtus movendi de 
loco ad locum est in pedibus: || quja licet in nervis motivis sint 
huiusmodi virtutes, tamen non complentur opera earum nisi per 
membra organica dissimilia. | Est autem haec virtus etianı in alıs | 
avium | et in diversis aliis membris animalium || processivum motunı 
habentium. | 

| Adhue autem in quibusdam animalibus est sanguis, sicut in 
homine et equo || et ceteris agrestibus perfectioribus. | Omnia enim | 
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agrestia aut | carenhla pedibus ommino aut habentia dnos pedes aut 
quatuor tanltum, habent aliqgımd sanguinis || plus vel minus et prae- 
cipue circa corda ipsorum. | In aliıs antem non est sangzuis, sieut 
in apibus et vespis et marinis quibusdam stent in sepia et karabo, | 


ınae est locusta maris vocala aput nos, | et in ommbus multi- : 


pedibus plures quam quatuor pedes habentibus. | Oportet enim nos 
non Jatere, quod, sieut diximos, membra quaedam sunt similia: 
et haec sunt in animalibus perfechs sanguinem habentibus novem: 
os videlicet, cartillago, nervus, corda, Iezamentum, arteria, vena, 
panniculus, quo membra involvuntor, et caro, quae supplet vacıılales. 

| Omne autem membrum euwslibet anımalıs habet virtulem 
naluralem per quam complet sunm nulrimenltum: et hace virlus 
quatuor ad minus operationes habet, quae sunt: nutrimentum con- 
veniens atlrahere et attractum rectificare et rectificatum sibi et men- 
bro in quo est unire, et id quod non est conveniens nec rech- 
fiecari poterit, a se expellere. Membrorum autem divisio virtules 
habentium est per quatuor differenhias: quoniam aliquod est vir- 
tutem suscipiens et in alia refundens, sieut cerebrum et epar: 
eerebrum enim virtutem vitae et caloris virtutem et spiritum sus- 
cipit a corde et similiter epar: et sunt ftransfundentia eltiam 
virtutes suas in alia: cerebrum quidem sensum et motum, sed 
non absolute, sed in relatione ad cor, sicut in sequentibus osten- 
detur: epar autem transfundit nutrimenti virtutem, etiam non 
absolute secundum Perypatheticos, lieet Galienus velit, quod tam 


cerebrum quam epar absolute in alia suas transfundant virtules. : 


Sed de hoc in sequenlibus disserelur a nobis. € 

Suscipiens autem et non dans est secundus modus mem- 
brorum anımalium: et tale membrum in ommi animalı sanguinem 
habenti est caro: in hiis autem quae sanguinem non habent, est 


id quod loco et vice carnis est. Habet autem eundem modum : 


caro in mollibus, quem et os in duris membris. Haec enim duo 
virltutes a corde et epate in generalionis principio sumunt per 
quas subsistunt, et illae in eis quietae manent et non ministrantur 
ab eis alicu alıı membro. Hoc tamen non nisi a corde fieri ommis 
eonfitetur secta Perypatheticorum : sed Galienus dixit hoc fieri 
etiam ab epate, et nos ostendemus in sequentibus, quod fit primo 
a corde, et secundo ab epate. 

Quidam tamen antiquissimorum physicorunm qui Anaxagoram 
imitati sunt, dixerunt haec membra virtutes suas habere a seipsis 
et in ipsis quiescere easdem. Et ideo seeundum islos membra 
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haec cadunt in alia parte divisionis quae est terlia: quoniam se- 
cundum eos nec sunt suseipientia neque dantia virtutes aliquas. Sed 
tamen hoc membrun non convenit partibus animalium: quia in 
quolibet corpore animalis, sicut est unum corpus, ita necesse est 
unum esse aliquod membrum, a quo prineipientur alia secundum 
esse et virtutes. Et ideo non potest esse quod dixerunt, quod 
aliquod sit membrum neque suscipiens neque dans virtutem quam 
habet. Sicut enim est in ordine universi, quod omnia reeipiunt a 
motore primo motum et esse: ita necesse est esse in universo 
membrorunm cuiuslibet animalis, quod omnia membra recipia<nyt 
calorem et vitam et virtutem ab eo quod est causa et motor pri- 
mus in ordine universitatis membrorum. 


Divisio ergo membrorum quae quadrimembris fuit secundum 7 


anliquos, trimembris esse ostenditur: ut sit membrum et suscipiens 


ı5s et dans virtutes, et sit aliquod suscipiens et non dans, et sit ali- 
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quod non suscipiens ab aliquo, quod sit intra corpus, sed dans 
omnibus: et hoc est cor: licet Galienus dicat, quod suscipiat ab 
epate nutrimentum et virtutem nutritivam. Hoc autem omnino 
inconveniens est, ut in sequentibus erit manifestum. Nullum autem 
est nec dans nec suscipiens, siecut et in mundo non est aliquid 
quod nichil omnino a primo motore suscipiat. Has autem tres 
membrorum diversitates oimni necesse est convenire animali per 
rationen quam induximus. 

Amplius in omni animali parvo et magno cuiuscumque sit 
generis, necesse est esse duas alias membrorum djversitates, sci- 
licet quod quaedam membrorum suorum sint priuceipalia et quaedamı 
secundaria principalibus membris deservientia. Et principalia qui- 
dem sunt quae operantur salutem individui singularis aut salutem 
speciei. Ea autem quae operantur salutem individui, sunt trıa. 
Cor quidem, a quo fluit virtus vitae, et cerebrum, a quo fluit 
sensus et motus, sive virtus sentiendi et movendi in relatione ad 
cor.: et epar, a quo iterum per receptionem quam haurit a corde, 
fluit virtus nutriendi. Propter quod constat ista tria non aeque 
prineipalia esse, sed cor esse primum principium aliorum: et ideo 
cor in biis est sicut in speris celestibus est primus motor motus: 
hie enim compositus est ex motore et mobili: et quicumgne alii 
sunt motores moti, virtutes movendi accipiunt ab ipso primo com- 
posito motore moto: et virtus cordis est sicut virtus luminis solis, 
eui applicantur omnia alia, et accipiunt virtutem ab ipso, et tune 
possunt peragere suas operationes: ipsum autem non aceipit ali- 
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qmid ab aligno alorum, Propter quod ettam a Pyläagoricis sol cor 
celi esse dieebatur, eo qnod ipsi celum dieunt esse magnuın anlı- 
mal. Haec autem membra in specie et forma sunt in ommibus 
anmalibus perfeetis: in aliis autem sunt membra correspondentia 
hiis quae supplent vices ipsorum. 

Sed qua animal neqnaqgnam salyalur in esse perpetno nisi 
per generationem, ideo necesse est esse quartuın prineipale, quod 
operatur salutem individun, spermatibus anımalım seeundum quos- 
dam virtutem formantem imprimens: et hoe est quod voraltur 
testiculus, sive vasa seminarıa Sie Teıtur cum tria sunt eonstiiuentia 
animal in individuo, substantia maltersahs videlheel, et forma se- 
cundum genns quae est vita, et forma differentiae eonstituentis 
qnae est sensus, tria membra quae operantur ista et dedueunt in 
corpus animalis, vocantur principalla: epar quudem substantiam 
materiae, et cor formam vilae quae est zenus antmalis, et cere- 
brum formam sensus quae est diferentia constituens animal. 
Species autem participat esse perpelunm per generalionem unius 
ex alio: et hoc non potest esse, nisı virtus formans anımal con- 
leratur semini ex generante: et hane operatur in relatione ad cor 
testiculus. 

Alıa autem sunt membra ists munistrantia sive deservientia, 
sed baec non adeo ul prima partieipantur ab ommibus generaliter 
amimalibus. Sed tamen omma necesse est habere aliquid eis si- 
mile. Ministrantia autem dividuntur in duo genera: quoniam quae- 


dam ministrant praeparando id in quo membrum principale operatur: : 


et quaedam ministrant deferendo id in quo menbrum principale 
operatum est suam operationem. Verbi gratia dieimus, quod cordis 
minister praeparalor est pulmo, qui praeparat ei spirilum: et mi- 
nister deferens id quod cor operatum est. est arteria, quae defert 


spiritum vilae a corde in membra. Gerebri vero minister prae- : 


parator est quod parat ei nutrimentum, sieut epar et alia mini- 
strantia sibi nutrimentum: deferens autem id in quo operatum 
est cerebrum, est nervus @ sensum deferens et molum per totum 
corpus.  Epaltıs autem minister praeparalor est stomachus et 
imiseraicae? et minister deferens id quod epar operalum est. 
venae. Testieulorum autem minister praeparaltor est vasa, per quae 
ministralur sperma, sicut forte cerebrum et aliquo mode tolum 
ecorpus: minister autem deferens quod jam testieulus operalus 
est, est virga. Isti autem membrorum modi sunt in ommibus anı- 
malibus, eo quod euilibet etiam per se patet, quod sine his non 
vivit aliıquod animalium. 
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Amplius autem in omnibus animalibus tres adhuc invenimus 76 
membrorum differentias: quoniam in omnibus animalibus quaedam 
sunt membra operantia esse animalis: et quaedam sunt quae non 
sunt in ipsis nisi propter auxilium istorum: et quaedam sunt 
quae utrumgque istorum faciunt. Operans autem est quodlibet 
membrum principale, sieut diximus, quae suas ad esse animalis 
complent et perficiunt operationes. Auxiliantia autem tantıum sunt, 
quae creata sunt in auxilium aliorum, sieut pulmo ad eventationem 
cordis in sanguinem habentibus et lacrimale ad salutem oceuli. 
10 Ütrungue autem istorum epar habet, quod suum est unde nutritur, 

satis complet nutrimentum, sed auxilium praestat tertiae et quartae 
digestioni, quarum neutram complet. || 


or 


ap. Vl. 


De modis generationis animalium in universali. 


N | 


| Diversitas etiam animalium est penes modos generationis 7 
eorum, quoniam quaedam eorum gignunt ova, et quaedam gene- 
ıs rant vermes incompletos, || sicut apes et formicae et pediculi, qui 
generant lendes, | et quaedam generant animalia, || et quaedam con- 
eipiunt quidem ova, et postea pariunt animalia cum testis ovorum. 
| Illa vero quae generant animalia, sunt sicut homo et equus 
et omne pilosum || animal, sive sit marinum sive agreste, | sieut 
20 quae sunt magnorum corporum de genere marinorum, ut delfinus, 
et celorum genera || quae a quibusdam balenae vocantur et in 
nostro mari,. quod est Occeanus tangens Angliam et Germaniam et 
Galliam, duorum generum invenitur, quorum unum habet os ad 
sugendum sicut murena, et hoc habet carnem meliorem: et alterum 
25 habet dentes magnos ad masticandum, et hoc habet carnem minus 
bonam. 

Alıa autem anımalia ovantia et vermes facientia nota sunt. 7x 
Quaedam etiam, ut diximus, concipiunt ova et postea generant 
vermes, quia ova in ventribus eorum mutata sunt ad vermium 

% figuranı, sicut piscis marinus longus qui vocatur kalene, et vipera. 
| Quae autem concipiunt ova et pariunt animalia sibi similia || cum 
testis egredientia de utero ipsorum, | sunt viperae magnae || quaedam 
longi corporis, quorum numerus magnus est iuxta Occeanum aqui- 

lonarem in partibus Estoniae et Osyliae, ut dicitur. | Sie autem 
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generanlium marimorum quaedam earent firura aurinın, heet audıant 
per quosdam eanales sient delfinus et piseis [ longus valde, | qui 
kalene ab Aristotele vocatur, sed differt in situ canale illud: qua 
in delfino est posterins in capite, et in kalene est in fronte. Quae- 
dam autem talium marinorum habent fizuras aurium et sunt dis- 
coopertae || extra in capilibus suis | sient piseis longus qui 
dicitur keleti, et piscis qui baro, et ille qui halam vocatuor. Cum 
autem dieimus animalia ovantia, non vocamas ovum nist Allud 
quod generat pullum ex parte yj alba | partium eius: f quiddam 
enim ovi est materia radicalis pulli, | et quad residuum est, est 
eibus || pulli in ovo formati, quo ebater, | quousque compleatur | 
ad egrediendum de testa ovi. | Vermem autem voco, quod ex tote | 
quidem concepto | formalur in tolum, sed postea completur ad figu- 
ram || processu temporis. Simile antem voco, quod ex tolo con- 
cepto generatur in totum simile parenti in speeie et Agura com- 
plete, statım ut generalum est. 

| Oportet autem scire, quod, sient diximus quaedam esse 
animalia generantia sibi similia generatione, conecipiunt prius ova 
in sua malrice, et quando perfituntur fin utero Impraegnationis 
suae, | fit ex eis simile vermi: et quando paritur vermis ille, | 
tempore aliquo completur et | reeipit | figuram et] formanm perfeelam, 
et fit ex eo animal complelum, sieut anımal marinum | lonum 
| quod vocatur celety. Quaedam antem anımala parientia sibi 
similia sunt, quae ex concepto semine formato et perfeeto enituntur 


et produeunt sibi similia || in figura et forma. | sieut homo et equus, : 


et idem est de ommibus sibi similia generantibus. 

Ovantıum autem quaedam ova sunt durae testae et con- 
tinent in se duos humores, || album videlicet et eitrinum, | sient 
omnia ova avıum || aput nos notarum. Ego tamen jam vidi ovum 
gallinae, quod habuit duas testas, unam intra aliam, et in medio 
duarum testarum habuit albuginem, et intra interiorem eliam non 
fuit nisi albugo, et fuit ovum parvum, totum rolundum ad modum 
sperae. Sed hoc erat unum de nalurae peccalis et monstris. 
| Quaedam autem || ovanliuım | ova sunt mollis testae, | quae est 


sieut pellis, | et humor qui est in eis, est unins || et einsdem | co- x 


loris. Et talia sunt ova piseis quem supra nominavimus, qui 
keleti vel celeti vocatur. || Sunt autem talia etiam ranarım et pi- 
scium et aranearım ova et vermimm multorum. | Animalium autem 
generantium vermes quidam vermes moventur in eadem hora | 
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suae nativitatis, | et quidam non faeciunt hoc nisi post aliquot dies, | 
sieut vermes formicarum et apum: | et de omnibus hiis diversilta- 
tibus exsequemur inferius cum ratione subtili causam assignantes 
omnium dietorum. || 

Sed quod hie sciendum est, hoc est, quod omne quod gene- 
ratur ex humido 7 spermatico, habet suae generationis substantiam 
et virtutem, sive illud humidum sit in utero, sive sit in ovo. Hoc 
autem humidum si habeat completam virtutem generationis, necesse 
est in se habere et proprietatem virtutis masculi et proprietatem 
virtutis feminae. Has enim virtutes intra se oportet ipsum con- 
tinere, sieut diximus in libro de Vegetabilibus. Generans enim in 
eo active, est virtus masculi, et generans in ipso passive est virlus 
feminae. Et sicut de substantia casei sunt duo, coagulum videlicet 
quod facit, et lac ex quo fit caseus: ita duo spermata sunt de 
substantia concepti: sperma quidem viri faciens, et sperma feminae 
suseipiens eoagulationem et figurationem et formam. Et haec duo 
sunt prima principia generationis. Propter quod humidum sper- 
matienm sufficiens generationi omnium animalium necesse est 
constare ex hiis duobus. In quibusdam autem vel forte in omnibus 
necesse est adesse tertiam humiditatem praesentem in loco in quo 
praedicta duo spermata sunt permixta: et haec est nutritiva con- 
cepti, ex qua non radicaliter, sed materialiter fiunt quaedam partes 
eius: et haec in animalibus generantibus sibi similia est sanguis 
menstruus vel alius humor qui est loco sanguinis menstrui: in 
ovantibus autem est humor eitrinus qui vitellum vocaltur, aut alius 
humor aquosus qui- Joco vitelli ad cibum concepti embrionis est 
praeparatus: in eis autem quae generant vermes, est sicut in 
aliis. Oportet enim necessario talem adesse humorem in loco 
operationis duorum spermatum, quia aliter deficeret conceptum non 
habens nutrimentum. 

Hiis igitur tribus humiditatibus sie in unum locum redactis 
ex humiditatibus duabus, quarum una aclive, altera autem passive 
generat, formantur omnia similia membra praeter carnem et ad- 
ipem : propter quod humiditate spermatica deficiente, in qua est 


5 vis formativa eorum, numquam recresceunt truncata. Sanguis autem 


qui attrahitur in nutrimentum embrionis, est duplex in virtute, et du- 
plex in substantia. Aliquid enim sanguinis sie unitur spermatihus, 
quod induit virtutem aliquam spermatis, eo quod aliquid humiditatis 
spermaticae manet in ipso: et ex hoc generanlur dentes, propter 
quod in aetate vieina spermati recrescunt eruti et in aetate reimota 
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a spermate, In qua virtus prim generantis a sanguine evanııl, 
non reerescunt.  Altera anltem pars sanguins duplieis vel tripheis 
est substantiae, et ex Sspisso quidem ipsius sanguinis greneratur 
caro quae suplet vacua membrorum sinmlium et instrumentahum, 


et haee inflnit et eftlint et abrasa reereseit,. Ex aqnosa anlem 


parte eiusdem sanguims vel humeris eibalıs generantur adeps el 
pingnedo: et hoc facilins infumit et eftluit quam ipsa care,  Aliae 
aultem partes sanguinis non sunt vere aligqguid sangzuınis aut humeoris 
eibalis. sed faex et impuritas eins, quae non alltrahitur ad genera- 
tionem alienius partis anımalıs, sed colleeta usque ad partum ex- 
pellitur cum nalo ex utero in seeundinis, vel ex ovo in testis. 
Similis autem virtus est in epalibus amımallım et cordibus, quae 
membra postquam nata sunt anımalla, ex eibo formant carnem el 
adipem se eundum duplieem substanhiam ipsins, eb expellunt faerem 
sient dıximms. 


Car. VI. 


De differentia animalium sumpta penes membra processivi motus. 


| Est autem adhue differentia aniımaliım penes membra mo- 
liva sumpla. quia quaedam habent pedes, quaedam antem non. 
Pedes autem habentia diversificantur || in habendo pedes. | Quaedam 
enim duos pedes habentia, ut homo et multa volatilia, || bipedia 
vocantur, | quaedam autem quatuor habentia pedes || vocantur qua- 
drupedia, | sieut equus et taurus et his similia: quaedam autem 
plures quam quatuor habentia | multipedia aut polypoda dieunter, 
| sicut vespa et apis. Et aliquod invenitur viginli pedum, sieut 
quaedam species vermium in aures intrantium. | Duo enim genera 


sunt vermium illorum: et inter has summas quaedam habent sex 2 


pedes et quaedam octo et quaedam decem, et sie usque ad viginti. 
et ultra illum numerum aput nos non est invenlus numerus pedum 
in animalıbus. 

| Sed hoc observat natura, quod in ommi animali pares con- 
stituit pedes. || unum contra unum in utroque latere, ul acqualiter 
portetur pondus corporis. Uno autem pede nullum animal continue 
moveri potest, quia non ambularet nisi levato et posito pede: el 
eum levaretur pes, nichil portaret corpus, et ideo tune caderet: 
et ideo falsum esse convincilur, quod dieitur de monopedibus: et 


quod dieunt, quod vadunt saltando. nichil est: quia talis motus non 


potest esse continuus propter suam inordinationem et diffieultatem. 
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Adhuc “7 autem cum pes detur ad portandum corpus, oportet, 
ut pes fortis sit et levis respectu curporis: quia si gravarelur 
dupliei onere, proprio videlicet et corporis, non continue sustineret 
portationem. Et per hanc rationem patet, quod est absurda fal- 
sitas, quod dicitur de magnipedibus hominibus, qui pede se coo- 
periant ab imbribus et sole, sieut seribitur in Mappa, mundi. 

| Pedes autem non habentia sunt multa natatilia, et haec 
diversificantur in instrumentis sui motus, quod vocatur ala || com- 
muniter, et proprie vocatur pinna: | et plura generum illorum sunt, 
quae habent quatuor alas, || hoc est, in quatuor locis alas: | habent 
enim duas in facie, || hoc est, in anteriori corporum suorum, quod 
est venter et pectus, unam quidem alam superius et alteram in- 
ferius in ventre : et illa quidem quae est anterius, illa est duae 
alae simul stantes, quarum una reflectitur ad ununm latus, | et || altera 
reflectitur ad alterum. Illa autem, quae est inferius in strieto piscis. 
non est nisi una, inferior autem habet similiter | duas alas, || unam 
ante, quae est simplex, et alteram post | in strieto dorsi: || et habet 
caudam pro gubernaculo. HWla autem anterius, quae est in facie 
pectoris eius, bifurcatur propter hoc, quia ibi piscis spissus est el 
non potest esse in medio ala, ne impediat vertebrum alae capa- 
eitatem ventris: et cum sit in una parte flexa, oportuit, quod in 
alteram partem similiter alia flecteretur: quia aliter cespitaret 
piscis natando sicut navis, quae in una parte remigatur et non in 
altera. | Talis autem piscis est || in mari Graecorum, | qui vocalur 
arthealundo, et alius qui vocatur lacrat. || Aput nos autem habun- 
dant tales: quoniam lepus maris talis est et muruca et multi alii. 
Lucius autem hune quidem ordinem alarum quem diximus, habet 
in ventre, sed non in dorso habet alanı ante, sed posterius in 
strieto corporis eius. | Aliquod autem genus est, quod duas habet 
alas, sicut omnes pisces longi et stricti et lenis corporis, sieut 
henkelez et hasmorine, et vmnia quae vivunt ex aqua || rapientes 
suum nutrimentum in undis, | sicut serpens in terrae pulvere suum 
aceipit nutrimentunn. 

| Quidam autem pisces vocati celeti, | de quibus supra dixi- 


s mus, | non habent alas omnino sieut et omnia genera piscium, quae 


sunt amplorum || corporum et plurium | caudarum: || piseis enim 


6 mappa mundi cf. Miller K. Die ältesten Weltkarten 153 7 Arist. I. 
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qui aput nos ray vocalur, mullas habet caudas, et est ampli cor- 
poris, et non habet pinnas distinelas sient alns piseis. Et hoe 
modo etiam pecten quod pleidis voramus, el peeten quod vocatur 
butha, et pecten quod vocatur rumbus. pinnas non habent, qua- 


rum impulsu et relractione movea.n. tur: sed in cireuitun suo eirenm- ; 


positi sunt pinnulis: sed illis videntur ad gubernaculum uti: quia 
non volvunt eas posteriorando et anteriorando, sieut pisees movent 
pinnulas et animalia pedes. | Vocatur autem istud gemus Graece 
basceamatus: iste enim modus piseis || seeundum totam communi- 
tatem generis sui | non nalat misi per ampliludinem corporis su | 
incurvando se et recurvando wmodo ad ventrem et modo ad dorsum. 

| Quaedam autem est rana | magna | marina, quae habet alas 
et ommia, | quae ante quidem sunt ampla, | sed finis amplitudinis 
eorum declinat ad strieluram, [| sieut piscis qui aput nos welre 
vocatur. | Omnia autem genera piscium, de quibus vera opinio est, 
qunod pedes habent et alas, natant cum ulrisque sieul ommia genera 
malachie: et ideo ille velox est valde in natando | et viıneit undas, 
| ita quod saepe procedit a litore in profundo pelagi. Sie autem 
praecipue || pedibus et pinnis | nalat pisceis vocalus archosis el f sunt 
multa genera | multipedium || marinorum, quae sie natant et moventar. 

| Illud autem, quod durae carnis est || et testeum | ex genere 
piseium, sieut quod dieitur karabo | sive locusta maris et alıa 
multa genera eancrorum parvorum, } movelur cum sua canda | 
retrorsum | velocissime || extenssione eaudae et contractione sive re- 
plicatione ipsius versus suum ventrem, | sieut si esset motus alarum 
suarum. Tenchea autem, || quae est species quaedam cocodrilli, 
| movetur et natal pede suo et cauda sua, || quia illa habet quas- 
dam pinnulas. | Et || eundem modum natandi cum cauda habet 
omne, | quod confert || et contrahit caudam | de minori ad maus: | 


incurvando enim minus sive posterius caudae versus mains et: 


postea extendendo impingit aquam sıcul remo et gubernaculo el 
natat, sed movendo eam parum versus laltera, 7 gubernaculi facıt 
usum: ineurvando autem versus dorsum vel veutrem et velociter 
extentendo usam praebet remi navigantis: sieut et gubernatores 


posterius aquam gubernaculo retrorsum pereutientes magnım auxi- : 


lium praestant remigantibus. | Tenchea enim in cauda sua candae 
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piseis assımilatur, qui a Graecis galabus dicitur. || Ile enim et ad 
remigandun et ad gubernandum utilur cauda sieut tenchea. 

| Inter volatilia autem II quae alis moventur de loco ad locunı, 
| quaedam habent plumas sicut aquila et accipiter. Et quaedanı | 
volatilia, | quae sunt rugosi corporis sicut. apis et sibi similia, habent 
alas || quae videntur esse de substantia media inter naturam 
pennae et membrauae: quoniam sunt duriores meinbranis et sunt 
magis molles et magis tenues quam plumae, quae adhaerent sti- 
pitibus pennarum. | Ex volatilibus etiam est, quod | volat et | habet 
alas mempbranales sicut vespertilio secundum omne genus suunı. 
Onne autem volatile, euius ala aut pennosa est aut corialis, habet 
sanguinem. (uaecumque autem volatilium sunt rugosi corporis, 
non habent sanguinem omuino. 

Adhuece aulem volatilium ala plumosa vel sorialı quaedam 
habent duos pedes et quaedam non. Dicuntur enim quidam ser- 
pentes esse in Ethiopia, || quos Solinus ybes vocat: et sunt alati 
pugnantes in aere cum eiconiis, et illi non habent pedes. | Omnia 
autem alas habentia attribuuntur generi volatilium. Alae ergo 
volatilis cuiusdam sanguinem non habentis suut membranales, || 
et non absolute membranae, ut diximus: | sed alae eius sunt sub 
coopertorio duro testeo, || sicut est videre in scarabeo. | Quaedam 
auten coopertorium hoc non habeut durum, sieut quoddam genmus 
vespae. Horum auten rursus quaedam habent duas alas tantum, | 
sieut musca. | Et aliud est genus quod habet quatuor, || sieut apıs 
magna varia, quae in alvearibus non habitat, sed per se nidun 
habet in terra vel in rimis parielum aut arborum. | Quaecumque 
aulem horum habent || in alis quası quaedam coopertoria dura 
| ossea || vel testea sicut gurgullio et scarabeus et scabrones, 
| habent quatuor alas || sub eis, | similiter auteım et illa Quae in 
posteriori parte habent aculeum || cum quo pungunt. | Quaecunı- 
une autem carent testeo sive osseo coopertorio || et in posteriori 
suo earent aculeo, | duas’ habent tantum alas || et habent calceumı 
sive rostrum longum cum quo mella in interioribus forum colli- 
gunt aut cum quo pungunt perforando pelles animalium ex quibus 
sugunt, sieut musciliones et cinifes et ecinomiarum genera. | Nullum 
autem animalium habens duas alas || simplieiter membranales | habet 
aculeum: et illa quae habent tantum duas alas, pungunt calceo || 
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sive rostro, | quod est in anteriori parte capitum suorum, sicut 
muscae et musciliones ‘et muscae bestiarum, || quae dieuntur cy- 
nomiae sive muscae caninae. 

| Adhuce autem ompnia animalia carenlia sanguine sunt mi- 


noris corporis quam ea quae habent sanguinem, exceptis quibus- : 


dam marinis, quae vocantur malachie: haec enim in calidis undis 
in meridionalibus maribus maiora efficiuntur multis sanguinem 
habentibus animalibus. In aliis autem contingit hoc valde rare: 
et «quando augmentatur malachie, magis habilat in pelage quam 
in litoribus eius. Est autem frequenter in locis ubi multiplicantur 
aquae insipidae || influentes in mare. 

| Omnia autem animalia processivum motum habentia qualuor 
membris aut pluribus nituntur ad molum.  Sanguinem quidem 
habentia quatuor Lanltum moventur membris, sieut bomo : nam 
ipse primo nititur ad motum pedibus et maniıbus. Illa vero quae 
habent qualuor pedes, eisdem qualuor moventur, et pisces || san- 
guinem habentes | moventur qualtuor alıs | ad minus. | Tlla vero quae 
non habent nisi alas, etiam quatuor moventur eodem modo Nectendo 
alas, quo flectunt animalia pedes et crura, cum ambulant: tune 
enim sive volando sive ambulando levant unam partem a terra et 
alıam partem ponunt in terra sicut etiam facit serpens, || cum ser- 
pit; impingit enim se de latere in latus. | Animalia vero non ha- 
bentia sanguinem sive volatilia existentia sive gressibilia multis 
moventur pedibus, sicut animal dies vocatum Laline, || Graece autem 
gyrgyz: | illud enim nititur in motu suo duabus alis et quatuor 
pedibus: dies aulem vocatur, eo quod eodem die moritur, quo 
naseitur. || Vocatur autem a quibusdam effymera propter eamdem 
‚ausam. | Cancer vero || et karaboz, | oeto pedes habent, quibus 
aequali et ordinato imoventur moln. | 


Gar. VII. 


De diversitate animalium, quae sumitur penes communia 
genera ipsorum. 


Sunt autem genera cowmmuniora animalium volatile. natatile, 
gressibile et reptile. Ista | sunt enim universalia genera quibus 
dividitur animal el, quae in alia genera subalterna his distri- 
buuntur. Unum enim genus animalis est volatile. et alind || est 
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genus natatile, sieut | est genus piscium, 7 et aliud est || quod el for. 5r 


natat et ambulat, | sicut lupi marini magni corporis: || tamen in 
nostris climatibus sunt minores quam lupi agrestes et habent bre- 
via crura. Huius etiaın generis sunt canes marini et ursi albi 
marini, quorum wmagnus est numerus in aquilonari Occeano. | Omnia 
aulem talia habent sanguinem. 

Adhue autem commune genus animalium || quod multa sub 
se continet, | est quod vocatur animal durae testae: quaedam enim 
horum est sicut quod vocatur alchimi, || quae sunt quaedam concae 
marinae, | et quaedam horum sunt sicut karabo, et eudem nıodo 
communia genera quae continent modos cancrorum, sicut id quod 
vocatur hastacooz, || el aput nos vocatur crapa, el est genus cancri 
parvulum rotundum, quod ad latus incedit et non retrorsum nec 
anterius. 

| Adhuc auten sub isto genere eontinentur modi malachie: || 
quia et illi quiddam habent durae testae, | sicut id quod vocatur 
tarcanoz, et cocco et id quod dieitur cyren. 

| Adhuc autem genus || quod multa continet, | est genus ani- 
ımalis rugosi corporis: tamen nullum animal contentum sub hoc 
genere habel sanguinem. Animalia vero marina habentia pedes 
multorum pedum sunt: | et quaedam non habent pedes. 

| Adhuc autem quaedam rugosorum volant, quaedam autem 
non. || Haec igitur sunt communiora animalium genera. 

| Alia autem genera eorum propter hoc non magna genera 


>» dieunlur, quia species multas nun continent: sed quaedam ex eis 


sunt simplicia, quae formalem in se non recipiunt divisionen:: || 


.et haec sunt species ultimae, | sicut homo. Quaedam autem habent 


diversos modos per formales differentias divisos, sed non habent 
bomina propria specierum quae nota sint nobis. 

Sed in communi sciendun est, quod omnia animalia quae 
sibi similia generant, || exceptis valde paucis | habent pilos: || del- 
finus enim sibi simile generat, et pilos non habet. Similiter autem 
et cetorum quaedanı species. Sed de agrestibus est generale, 
quod omme sibi simile generans pilos habet. | Multa autem anima- 
lium ovantium aquaticorum squamationem quamdam habent in 
corpore. Dico autem squamationem maculas || rotundas, | quae corti- 
eibus assimilantur quando auferuntur. 

Adhuc auten genus serpentum est unum de generibus sim- 
plicibus animalium : || non ideo, quod non dividatur in species, sed 
quia nomina specierum subalternarum ei non sunt nobis nota: 
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tirus lamen et vipera nola sunt nobis: et haec serpunt et habent 
sanguinem naturaliter, Tieet non totus humor corporum eorum sil 
sanguis: | et ista sunt squamosi corporis, et haec si dieuntur anı- 
bulantia, abusive diecetur ambulans id quod repit super ventrem. 
Sed quod omnibus convenit serpentibus, est quod ovant. || Tirum 
autem quidam non vocant serpentem, eo quod anterius magnanı 
parlem erectam portat corporis sui. | Et dieit Aristoteles, quod ipse 
generat animalia sibi similia. | Sed hoc non est verum de serpente 
quem nos tirum vocamus, et cuius carnem in tyryacae confectione 
ponimus. Sed de vipera sicut ex praecedentibus est nravifestum. 

Omnia autem animalia pilos habentia generant sibi similia. 
Sed non convertitur, quia non omne animal generans sibi simile, 
pilos habet: nam quidam piscium generant sibi similia, || ut dixi- 
mus superius, | qui pilos non habent. Sed cum dicimus pilosum 
generare sibi simile, utimur eommuniter pilis, ita quod setae et 
spinae pili dieantur. Spinas enim habet hyrieius || uterque, tamı 
caninus quam poreinus, | et similiter animal quod dicitur suca: | 
quod etiam hos duos modos habet, quod quiddam eius habet pedes 
porci, et quiddam eius habet pedes canis. | Dieitur etiam hie porcus 


spinosus, et utitur spinis loco pilorum, quia cooperiunt ipsum: etz 


aliquando utitur eis loco armorum, || quia excutiendo eas intorquet 
eas illi qui venatur ipsum ad capiendum. | Sed nullo modo indiget 
eis in usu pedum, || sicut quidam dixerunt. 

| E contrario autem || tam | in mari quam in terra sunt wodi 
qui non communicant sibi in genere uno || proximo, | sed unun- 
quodque eorum habet formam essenlialem sibi appropriatam sicut 


homo, leo, cervus et equus et huiusmodi, || quae genere et natura. 


formali proxima sunt differentia. | Sed sunt quaedam eorum plus 
accedentia ad unum genus, sieut animal cuius cauda in toto pilosa 
est || longis pilis, | vicinatur in natura una sieut equus,. mulus et 
asinus || et burdo. | Et similiter est in volatilibus: quia caudas 
plumosas habentes viceinantur et ex se invicem concipiunt || et fovent 
ova sua mutuo, sicut permiscentur animalia pilosas caudas habenlia. 

| Onınes autem hos modos narravimus hie sermone communi 
et convenientias et differentias modorum istorum. Posterius autem 
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subtiliabimus considerationem in hiis, quando investigabimus et 
apprehendemus omnia haec in speciali: et qui voluerit tune con- 
siderare totum hoc quod dicemus, sciet quod verus est sermo 
quem hie diximus in communitate animalium. Antieipavimus enim 

sea quae diximus de communi convenientia et differentia animalium, 
ut manifestetur 7 diversitas animalium cum omnibus accidentibus fol. 8r 
quae accidunt eis. Posterius enim dicemus causas omnium istorun., 

Haec enim via naturalis est et recta ad scientiam aquirendam et 
per illanı erit certa manifestatio eius, quod scire intendimus. 

10 Dicemus igitur prius omnia membra, ex quibus componitur 106 
animal: quia omnis diversitas substantialis animalium causatur ex 
illorum diversitate. Quaedanı enim habent omnia membra et quae- 
dam non: et ipsa membra diversificantur etiam in eis, quae omnia 
aut quaedam habent, secundum ordinem et situm et augmentum 

15 et diminutionem et formam quae est figura, et convenientiam et 
differentiam et alias contrarietates aceidentiun, sieut diximus in 
divisionibus superius inductis. | 


Tractatus secundus primi libri de animalibus, in quo 
agitur de dispositione membrorum hominis in universali. 


Gap. 1. 


De partibus hominis manifestis et similibus, et quae sint 
causae earum. 


| Consequenter autem in universali narranda sunt mewmbra ho- 107 
minis, eo quod homo dignissimum est animalium et perfectiora 
»» membra habet || seeundum numerum et figuram | quam aliquod alio- 
rum. Ex perfectis enim bene cognitis ınelius poterunt et in- 
perfectiora cognosci: notiora etiam sunt nobis humana quanı aliena. 
Adhuc autem homo magis est compositus ex diversis || quam 
aliquod aliorum animalium: non enim figitur et componitur esse 
25 suum nisi ex diversitate ımagna organorum: et sua complexio 
magis recedit ab excellentia contrariorum quam complexio alicuius 
alterius animalis. | Sicut enim optime declaratur aurun et argentum, 
quando omnia frusta auri comparantur ad || abrizum sive | mundis- 
sinnum aurum, quod optime est monetatum || et figuratum, | ita scien- 
so tur omnes complexiones animalium et compositiones, quando fuerint 

comparatae ad || optimam | hominis complexionem. || Partes enim 108 
auri et argenti fetulenti aut sieci nimis aut nimis humidi tenuissime 
malleari et monetari non possunt: propter quod etiam aurifices 
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extenuantes aurum et argentum in pellas membranales primo de- 
purant decoquendo cum sale et fuligine et aliis quibusdam: ct 
lune patitur extennationem. Sic est etiam de complexione menı- 
brorum hominis: quoniam nisi oplime contemperata et depurata 
essent in ipsa elementa et remota longe a faece contrarietatis, 5 
non susciperent tam nobilium organorum figurationem et com- 
positionem: ommis enim diversitas quae est in corpore in organis, 
est a diversitate quae est in viribus animae, sicut ostendimus in 
seeundo libro de Anima. 

109 | Oportet igitur nos prineipaliter dieere membra | hominis et 
partes, ut et aliorum perfectiones vel imperfectiones seiamus, cum 
ad membra hominis fuerint comparata, comparatione accepta | se- 
eundum complementum hominis et perfectionem crealurae || sive 
formationis | et bonitatem || operationum eius, ad quas dantur partes 
quae vocantur organicae. | Membra autem hominis || quae manifesta 15 
sunt in exteriori parte eius, | manifesta sunt sensu euilibet homini 
qui utitur sensu cum ralione. Tamen volumus rememorationem 
facere et distinguere ea, ut causas assignemus de eis quae nota 
sunt secundum sensum. Hoc enim convenientius et rectius est | 
in nalura particulari, de qua nune loquimur. 20 

110 | Prius igitur rememoremus membra instrumenlalia || sive or- 
ganica, | et deinde rememoremus similia. Quae igitur maiora sunt 
de numero membrorum corporis, sunt caput, collum, clibanus, et 
duo brachia et duo pedes cum eruribus in quibus sunt; haec enim 
dieuntur pedes maiores. Totum autem quod est inter collum et» 
finem ventris in inguine, dicitur clibanus. || 

111 | Sciendum autem, quod pars superior capitis | quae vocatur 
eoronale capitis, | in qua est origo capillorum, vocata est | ab an- 
tiquis quibusdam | olla capitis, | eo quod in ipsa continetur cere- 
brum et defenditur: propter quod etiam a nonnullis elipeus vel po- 30 
tius scutum cerebri vocatur: quia seutum est rotundae formae pro- 
prie. | Pars autem eius quae est in anteriori | parte post suturam 
primam et supra frontem, Arabice | dicitur nachan, et est locus 
qui in infantibus non statim induratur, | et haece a nobis vocatur 
oceiput capitis sive prora capitis, | et induratur, postquam fuerint 35 
indurata et firmata omnia ossa corporis: || et hoc contingit ideo, 
quia multum est medullosa cella illa quae est sub eo: talis enim 
mollilies exigitur ad optimam receptibilitatem formarum sensibi- 
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lium, quae ad illum locum referuntur. | Posterius autem capitis, | 
quod est post suturam ultimam et supra collum, | in quo || infigitur 

et | submergitur ultimum colli | spondile, | vocatum est pixis || ab 
antiquis, et a nobis vocatur sineiput sive puppis capitis. Caput 112 
senim quod naturalem habet figuram, est sicut spera compressa, 
aliquantulum oblonga, quae est sicul navis: et tunc medium dicc- 
{ur carina et anuterius prora et posterius puppis. | Intra sinciput 
ergu et occiput est medium capitis, quod vulgariter summitas ca- 
pitis appellatur. Cerebrum autem retrahitur sub sineiput magis, | 

ıo ut ibi sit prineipium motus et membrorum motivorum. Anterius 
autemn | quod est sub occipite, magis est vacuum, | ut capiat spiri- 
tus et formas sensibilium in suis medullis. | Testa autem capitis 
creata est ex osse duro rotundo, quod continet corium superius, 
et aliqua caro sub ipsa: et in eo est sutura naluralis, || quae facit 

15 ossis diversitatem: | et illa sutura in capitibus mulierum est fre- 
quenter una eircumdans || gibum sive | superiorem semicirculum ca- 
pitis. Capita autem virorum ut in pluribus continent multas su- 
turas, quarum quaedam continuae ducuntur ad alias, || sicut inferius 
ostendemus. 

20 | Causa autem quare est ex osse duro, ideo est, ut sit cli- 113 
peus cerebri contra ictus et impulsiones incidentes et caumata et 
frigus. 

Rotunditatis auten duae sunt causae, quarum una est, quia 
illa figura est capacior quam aliae. T Secunda autem causa est, fol. yr 

3 quia illa figura in puncto tangitur tam a plano quam a rolundo et 
minus laeditur ab impulsu talium extrinsecus irruentium in ipsam. 
Est auten lhaec rotunditas aliquantulum oblonga, sieut diximus, ut 
distinguantur sub ipsa cellulae formarum animalium, et etiam ideo, 
ut removeantur ab invicem origines nervorum sensibilium quae 

so sunt ante, et nervorum motivorum quae sunt retro: sensibiles 
enim volunt habere principium humidum et molle propter recepti- 
bilitatem formarum, et motivi volunt habere prineipium sieccum ne 
relaxentur in moltu quem dant membris: et si esset figura rotunda 
oınnino, confunderentur ista prineipia: propter quod figura ommino 

ss rotunda capitis non est naturalis. 

Diversitas autem ossium est tum propter ipsum os tum 114 
propter veontentum in osse. Propter ipsum enim os est diversitas 
propter duas causas: quarum una, quod si contingat uni laesio, 
quod alterum salvetur et protegat cerebrum. Secunda autem est, 

40 quia convenienter fieri non polterat, quod in uno et eodem usse 
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esset diversilas rarttatis et spissitudinis, sublilitatis et grossiliei, 
mollitiei et duritiei. 

Ex parte autem contenti fuit hoc propter qualuor eausas:! 
quarım una est ex parte cerebri, ut fumositas ipsius egrediendi 


loeum habeat: cemius signum est, quod capita feminarum magis: 


sunt dolentia propter maiorem quam in viro sulurarum elausionem: 
propter quod eliam testa quorumdam manyacorum perforata reddit 
sanitatem. Secunda causa est ex parte eius, quod de villis ner- 
vorum a cerebro egredilur in exteriora et superiora membra capı- 
tis: hoc enim viıam non haberet, si 05 ommino clausum esset. 
Tertia autem causa est, ut viam habeant venae et arteriae, quae 
per caput per ipsam suluram in diversis partibus egredi habent, 
ut portent exterioribus vitam et nutrimenlum. Quarla vero causa 
est, quia intra teslam duae pelliculae continentur, quae cerebrum 
involvunt, quarum superior iuxta os capitis propter suam duritiam 
dura mater vocatur, posita in exteriori, ut magis defendat. Interior 
autem involvens cerebrum, pia mater vocatur, propterea quod 
leniter suscipit cerebri teneritudinem. Si ergo non esset aliquid 
in quo dura mater suspensa teneretur, ipsa decideret et duritia 
sua laederet cerebrum. Non autem potest alligari suspensa in so- 
lido plano. Sed ad dentes suturarıum undique est colligatio et 
suspenssio eius utilior. Hae igitur sunt causae suturarum capitis. 

Duas etiam habet eminentias caput: unam quidem ante || su- 
turam anteriorem in oceipite | et alteram post || suturam posteriorem 


in sincipile. | Et hae factae sunt, ut nervi sensibiles descendentes : 


sub prima et nervi motivi descendentes sub ultima defendantur et 
largas habeant vıas. | Quod autem caput feminarum dieitur habere 
suturam unam, non ideo est, quod superius eins non componatur 
ex qnatuor ossibus sieut et eaput virorum, sed ideo, quia ex hu- 
midiori et frigidiori constantia ossa feminarum magis confluunt et 
ecoagulantur: et ideo frequenter obdueitur in eis aliqua suturarunı, 
anterior videlicet aut posterior vel forte ambae: media autem non 
ita de facili obduceitur, quia ossa quae sibi a lateribus capitis ve- 
nientia obviant in ea. duriora sunt et sieciora quamı pixis sincipitis 
aut etiam prora oceipitis: aliquando tamen et ipsa obducla videtur. 
Propter huius autem contrarium capita virorum multas continent 
suturas: ita quod ego vidi caput viri, quod nullum habuit vulnus, 
et tamen habuit septem suturas manıfestas. | Aristoteles autem 
dieit inveutum esse caput in tempore antiquo, in quo nulla fuit 
sutura omnino. Hoc autem, ut jam diximus, saepe accıdit capiti- 
bus mulierum. 
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| Medium autem capitis, | quod vocatur olla capitis vel era- 
neus, | a quibusdam vocatur capitis involutio, | co quod cetera in 
sua involvit concavitate. Haec autem pars aliquando videtur du- 
plicari, quasi duas eminentias et involutiones haheat: sed hoc raro 
contingit et causa eius non est naturalis. 1lud vero quod est 
anterius sub fronte capitis, in quo sunt plura urgana sensus, dici- 
tur facies: sed nomen faciei seecundum rectam rationem non con- 
venit nisi homini, et non aliis animalibus. Pars autem superior 
istius quae interiacet sincipiti et occulis, frons | vocatur. Et haec 
sunt exteriora membra capitis. | 

| Non auteın praetereundum est, quod nos in praecedentibus 
fecimus mentionem omnium membrorum similium, inter quae qui- 
dem os factum est propter tres causas principaliter: quarum una 
est, ut sit corporis fundamentum, in quo tota consistat machina 
corporis, sicut patet in spondilibus, in quibus totum corpus con- 
sistit fundatum. Altera quidem est, ut os sit arma corporis, sicut 
diximus de craneo capitis. Tertia est, ut sit corporis sustentatio 
sicut per columnas, sicut patet in ossibus erurium et brachiorum. 
Tres autem aliae causae sunt quorunddam ossium quorum quae- 
dam creantur, ut repleant vacuitatem membrorum aliquorum, sicul 
quaedam parva ossa replent T vacuitates quae sunt inter articulos 
digitorum pedis et manus, quae sunt fere in figura lentis et a qui- 
busdam vocantur ossa sysamina. || Sisamen autem est quoddam 
semen parvum, cui similem habent figuram. | Secunda autem est, 
quia quaedam creantur ad hoc ut suspensoria, ut in ipsa suspen- 
dantur quaedam membra, quae indigent suspensione, sieut os epy- 
glotale in gutture, quod est simile laudae (A) literae Graecae, in 
quo suspenduntur museuli gutturis et linguae. || Tertia auten est, 
quia aliqua creantur, ut sint loco basis alieuins membri nobilis in 
homine vel in alio anımali, sicut os cordis in homine et aliis ani- 
malibus ossa cordium habentibus. 

| Os autem creatum est vacuum, continuae et unicae vacui- 
tatis, et -porosum et durum: || propter quod Empedocles dieit ımaio- 
rem partem ossis Volcano attribui: quia ignis .et indurat et fora- 
ınina pororunı extra et intus vacuitatem sive concavitatem aperit: 
| et concavitas quidem est, ut retineat medullam habundanter ad 
nutrimentunm et irrigationen ipsius: nisi enim irrigaretur medullis, 
nimis exsiccaretur et frangeretur. Pori autem et foramina quae 
extra apparent in eo, sunt propter duas causas: maiora enim sunt, 
ut in ipsis ligamenta infigantur, ut fortiter ossa simul colligentur: 
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minora autem sunt, ut nutrimenlum per ipsa ingredialur in medul- 
las eorum. | 

Est autem os intus scabrosum et extra planum, et forte extra 
est eircumposilum addilamentis quibusdam sient spondiles dorsi: 


et planicies quidem exterior est, ne laedat carnem et nervos sua 


asperitate: scabrositas autem interior est, ut undique recipiat irri- 
galionem medullae. Appositio aultem additamentorum in quibus- 
dam est, ut sint arımata, ne graves ictus immediale ad ossa per- 
tingant, praecipue in spondilibus super quae consistit fabrica cor- 
poris. Unica autem est in uno osse concavitas: quia si plures 
essent, eitius frangeretur. Haeec igitur esl natura ossis. | Colligatur 
autem os cum osse, ita quod inter medium semper interecidit car- 
tillago: quod ideo fit, ne durum cum duro coniunctum  collida- 
tur et corrumpatur: et baee est utilitas cartillaginis fere in toto 
corpore. 

Coniunetio autem ossis eum osse in corpore hominis et ani- 
malium est tribus modis. Est enim laxa, et strieta, et media inter 
laxam et strietam. Laxa autem fit ideo, ut uno osse moto alterumn 
non moveatur: sSieut est coniuncho ossium racelae manns cum 
arundinibus bracht, et sieut coniungunlur ossa digitorum cum 
pectine manus, et sieut unum os digiti coniungilur eum aliv osse 
einsdem digiti, et in illa iunetura intercidunt ossa sisamina de 
quibus diximus, ne artieulo incurvalo concavilas vacua appareat et 
debilitet nervi extenssionem et Jigamenti. Strieta autem est, quando 
nullo modo unum movetur sine altero, nec aliqud intercidit inter 
os et os, quod suppleat vacuitates, sieut iunela sunt ossa thoraecis 
in peetore et ossa mandibularıum inferiorum et dentes in mandi- 
bula. Media autem est, quando unum diffieulter quidem movetur 
sine alio, tamen aliquando contingit unum sine alıo moveri, sieut 


iunguntur ossa durissima quae sunt in raceta sibi invicem, et sicut: 


iunguntur ossa pedis ad quae digiti pedis continuantur. 

| Adhuc autem tres sunt modi Iigalionis fixae ossis cum osse 
in corporibus animalium: quaedam enim ligantur serraliter, ita 
quod utrumque, ubi conveniunt, hhabet dentes qui se invicem reci- 
piunt et sic se tenentia ligantur, sicut ossa eranei in suturis, de 
quibus supra diximus. Secundus autem modus est quasi per in- 
castrationem unius cum alio, ita quod unum dat locum per fora- 
men quod est in ipso, et alterum infigitur ılli, sicut dentes figuntur 
in utraque mandıbula. Tertius modus est per contignationem et 
colligationem ligamentorum forlissimam, quando unum directe bene 
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ligatur super planum alterius, sient colligantur et figuntur immo- 
biliter spondiles in dorso. Et hoc modo adhuc dupliciter colligan- 
tur ossa: quoniam quaedam colligantur secundum longitudinem 
suam, sieut harundines brachii: et quaedam colligantur ita, quod 
unum est super alterum secundum Jatum ipsius, siecut spondiles 
in dorso. | 

| Cartillago autem. est secundum inter membra similia: et 
dietum quidem est, quod ipsa est, ut os non collidatur cum osse, 
ubi ipsa est inter ossa: ubi autem est in alio loco, ideo farta est, 
quod sit fundamentum quorumdam museulorum, ubi non competit 
positio ossis, sieut in cartillagine epiglotali sunt positi lacerti epi- 
glutis et gulturis et linguae. Aliquando autem est in aliquo mem- 
bro, eui nec competit duritia ossis nee mollities carnis, sieut est 
cartillago auris, quae si esset ex osse, nimis repereuleret sonos: 
et si esset ex carne, nimis molliter recepti perirent in ea soni: et 
ideo ingeniata est natura et fecit eas ex cartillagine: et ad similes 
usus est in aliis in quibus est cartillago. 

Nervus autem est, per quem diffunditur et exercetur sensus 
et motus, quod necesse est esse viscosum, aliquantulum durum, 
propter extenssionem, qua oportet ipsum ex- T tendi per corpus, 
quod undique indiget sensu et motu: et oportet ipsum esse flexi- 
bilem, ut facilius incurvetur et extendatur. 

Ligamentum autem ossiun est, per quod ecolligantur ossa 
laxe vel fixe colligata: et est durius quam nervus: el tamen est 


‚de substantia nervorum, sed est sine sensu, quoniam si sensum 


haberet, motu continuo ossium continue doleret et faceret dorolo- 
sum et indelectabilem motum animalium. 

Telae autem, quae alio nomine membranae dieuntur, sunt 
eliam ex substantia parvulorum nervorun el sunt, ut sua involu- 
tione conservent membra, quae involvunt in sua figura, et ut dent 
aliquem sensum illis membris, quae tegunt et insenssibilia sunt, 
sieut est epar et cerebrum: nisi enim aliquis sensus esset in menı- 
hrana ipsorum, non perciperetur nocumentum, quod aceidit eis ali- 
quando ex apostemate et aliquando ex ventositate et aliquando ex 
aliis causis. Sed tune extensione vel pulsatione vel alteratione 
mempbranae sentitur nocumentun. Mempbranae auleın omnes quae 
involuunt omnia interiora pectoris, nascuntur a membranis laterum: 
omnes autem quae involvunt meiımbra nutritiva, nascuntur a mem- 
brana quae superponitur musculis ventris. Aliquando autem duae 
Iunicae involvunt aliquod membrum, quod indiget maiori custodia. || 
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Haeec igitur de membris hie dieta sint in communi, quoniam 
in sequentibus eonsiderabimus sigillatim de ommibus eis iterum 
consideratione exqnisita. 


Cap. 11. 


De scientia physononiyae per habitudines membrorum hominis 
considerata in capitis partibus usque ad occulos. 


Sed quia in praecedentibus de moribus animalium et regimine 


vitae fecimus mentionem, qui tamen omnes ex instinetu naturae ! 


eausantur: oportet etiam de moribus hominum mentionem facere, 
secundum quod a nalturalium membrorum signis declararı possunt 
naturales hominum inelinationes aflecluum et regimina vitae. Se- 
cundum quod autem principiantur a voluntate, eonsiderabimus de 
ipsis in Moralibus: non enim hie quaerimus, nisi physica et ea 
quae a physicis membrorum  dispositionibus eausantur: propter 
quod etiam scientia capituli istius physonomia dieitur, quia divi- 
nare docet de affectibus hominum per physicas formas membrorum. 

Est autem haec scientia non necessitalem imponens moribus 
hominum, sed inclinationes ex sanguine et spiritibus physicis oslen- 
dens, quae relineri possunt freno rationis: sieut et Aristoteles dieit 
philosophiam nichil aliud esse nisi vieloriam et abstinentiam con- 
cupiscibilium, de quibus docetur in Ethieis: propter quod etiam 
virtutis opus in expugnatione consistit concupiscentiarum. Quam 
vere tamen sint inclinaliones sie pronosticatae, ostendit Aristoteles, 
qui narrat, quod a discipulis Ypocratis figura Ypocratis pieta et 
optime expressa portata fuit Phylemoni excellenti physonomo, quam 
cum inspexisset et comparasset membrum membro et vim signo- 
rum advertisset, pronunliavit de ipso, quod esset vir luxuriosus et 
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deceptor, amans coitum. Hllis autem indignantibus et culpantibus 85 


Phylemonem, quod de optimo viro talia pronuntiasset, pertulerunt 
tandem iudicium ad ipsum Ypocratem, et confessus est Phylemonem 
quidem verum iudicasse: sed ex amore philosophiae et honestatis 
dixit se concupiscentias cordis sui vicisse et accepisse per studium 
quod negatum fuerat naturae. 

| Ut autem wmelius sceiantur ea, quae dicenda sunt, ponemus 
singulorum membrorum per se significaliones, sequentes auctores 
magnos huius artis, Aristutelem videlicet || et Avicennam, Con- 
stantinum | et || ipsum, quem commendat Aristoteles | Phylemonem, 
Loxum quoque et Paleimonen declamatorem, qui de physonomya 
perfeetius ceteris tradiderunt. 
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Loxus autem non incougrue sedem dixit esse animae im 
sanguine, | non secundum essentiaım quidemn, sed secundum opera- 
lionem et inclinationem affectuum eius: spiritus enim qui vehicula 
sunt virtutum eius, ex sanguinis generantur humore: nec potest 
esse, quod vectus non in multis sequatur motus sui vectoris. Me- 
lancolicos enim tristes et graves dieimus et terribiles ymagines 
patientes et detineri in hiis propter sanguinis melancolici gravita- 
tem et frigiditatem et horrorem, quia ymagines receptae in horrido 
efficiuntur horribiles. Sanguineum autem propter sanguinis sub- 
tilitatem et claritatem et temperatam caliditatem opposita horum 
videmus sentire, colerieum autem facile mobilem in iras et fervere 
in hiis et igneas formas videre propter sui sangüinis fervorem et 
levitatem. Propter quod et ipsas passiones diffinimus ex sanguine 
dicentes, quod ira est accenssio eirca cor sanguinis et celera huius- 
modi, quae diximus in seientia de Motibus animalium et in scientia 
de Anima. 

Cum igitur membrorum figura et habitudo et generentur et 
nutriantur ex sanguine, sequens est, quod ex ipsa habitudine 
membrorum aliqualiter cognoscantur inclinationes passionum. Prop- 
ter quod % sapiens Ptolomeus Phelunensis dixit, quod divinans 
melius et verius pronuntiat accipiens iudiecium a stellis secundis: 
secundas vocans stellas figuras et accidentia inventa in rebus phy- 
sieis, quae a stellis superioribus impressa sunt: haec enim iam 
impressa Scimus esse materiae, et ideo pro certo pronuntiamus 
tolum subiectum ad accidentia illa esse inclinatum. Figurae autem 
stellarum celestium et accidentia aliquando materiae de qua iudi- 
camus, impressa sunt: aliquando autem nichil ommino imprimunt 
impedita per contrarias dispositiones quae in materia subiecta in- 
veniuntur. 

Hiis autem praemissis, ex quibus scitur causa probabilitatis 
huius iudieii membrorum exteriorum, | omnes ponamus physo- 
nomias; quae autem primo oceurrunt, est disceretio sexus maseculini 
et feminini. Videmus igitur masculinum animum ut in pluribus 
vehementem esse ad impetus, facilis odii, liberalem, apertum, qui 
non Tacile hebetatur aut cireumvenitur arte aliqua vel ingenio. vin- 
centem per virtutem, studiosum, magnanimum, strennuum, || et cetera 
huiusmodi videmus convenire viris: | feminas e contra misericordes, 
invidas, facile cedentes passionibus, laboris impatientes, amaras, 
sıbdolas et timidas. 

Dextra post haec et sinistra attendenda. In femina enim dextra 
minor et maior est pars sinistra tam in manibus quam in pedihus: 
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in mare autlem econtra minora sinistra et maiora sunt dextra. Si 
quis igitur mas proprietatem in hoc feminae accipiat aut femina 
proprietatem maris, pro certo signum est, quod iactator sit et 
mendax: sient et ipsae partes mendosum sexum sibi assunxp>serunt. 


Deinde incipiamns a summo, quod est capillatura, dicentes, : 


quod capilli stabiles vel nigri vel aquatici coloris sordidi et crassi 
animum indicant violentum: et apro sunt similes tales vel sui quae 
taleım habet capillaturam, et violentus est aper et etiam sus. Capilli 
autem molles et rarı et ultra modum tenues rubei penuriam indicant 
sanguinis, et ebes ingenium et pigrum praelogquuntur. Si autem sint ca- 
pilli nimium erispi, pronuntiant subdolum, asperum, timidum et Ineri 
cupidum. Capilli vero depressi nimium et fronti imminentes ferum 
declarant animum: et hiis concordat capitis ursini capillatura: | 
propter quod et tales ursinos homines Plato esse pronuntiavit. | Si 
antem sint supinali supra mediam frontem ad cerebrum respicientes, 
“allidum quidem in mequitiis, sed minus sapienltem pronunliant. 
Capilli autem rigidi et rarı timidum et frigidum esse pronuntiant. 
Capilli autem Navi et crassi albidi, indociles dieunt esse et feros, 
sieut est capillatura eorum qui multum sunt ad Aquilonem. Si 
autem sint densi capilli et vaslı circa timpora et circa aures, calli- 
dum et libidinosum dieunt esse hominem. Si vero sint tenues et 
rarı iuxta timpora, frigidum ac sine viribus hominem ostendunt. 
Capilli vero subnigri si sint moderate tenues, || ut dieit Palemon, 
| bonos indicant mores et bonam hominis composilionem. Hoc idem 
ostendunt subflavi moderate tenues. | Avicenna autem dicit, quod 
multa ultra modum capillorum densitas et grossicies in iuventulte 
maniam in processu temporis futuram praeloquitur., 

| Si item linea ad quam capillorum terminatur generatio, de- 
scendit et imminet fronti, praetendit hominem animosum et miseri- 
eordem: si autem e contra exaltatur a fronte, significat calidum, 
decalvabilem || et parvi intellectus hominem. Si autem ultima linea 
post sinciput ad quam desinit capillorum generatio, descendit ver- 
sus cervicem, indicat callidum || in nequitiis | et insipientem || in bonis 
| et libidinosum. Si autem eadem linea multum exaltatur a cervice, 
significabit femineum, timidum, || tardum | et iracundum. 

Cutis etiam capitis si fuerit rugosa vel ultra quam debet 
laxa, indieabit auimum resolutum et mollem. Si autem sit dura et 
densa et constrieta, laudis amatorem et prope stolidum hominem 
praeloquitur. Sed optimum in cute capitis est temperamentum quo 
nee laxa nimis nec ultra modum sit strieta. 
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| Caput etiam cum aliquando maius est, quamı congruit, sen- 
sus augmentum et virtutem et magnificentiam indicat, sieut dieit 
Loxus. Si tamen enorme sit caput, ex ventositate impedit sensum 
et virtutem et pondere suo inclinabitur ad humeros. Gaput autem 
globosum breve sine sensu et sapientia et memoria est et impu- 
dentiae est signum. Caput autem enormiler prolixum est impu- 
dentiae signum, et si sit humile superius et quasi planum, inso- 
lentiae et dissolutionis dat indiecia. Si autem sit ımoderatum, bo- 
num indicat ingenium et magnum sensum: aliquando tamen in- 
venitur timidum et liberale. Immensum autem est stultum, stoli- 
dum et vehementer indocile. Caput item obliquae mensurationis 
designat impudentiam. Et si emineat in priori parte, insolentiam 
dieit. 7 Caput autem quod in posteriori parte est vallicosum, quasi 
sit concavum, dolis et iracundiae est deditum. Caput autem ma- 


„gnum cum Jata fronte et vultuositate magna, lardum, pigrum et 


aliquando demonstrat indocilem. Caput autem oblongum aliquan- 
tulun et malleo simile providum hominem eireumspectum ante et 
retro indicat. Caput etiam rectum quod in medio est planum et 
mediae magnitudinis, sensibus viget et miagnanimitatem declarat. 

| Frons angusta nimium, indocilem, inquinatum, voracem si- 
gnat. || | Frons autem magna valde, ut dicit Aristoteles, significat 
ponderosum, declinantem ad stultitiam: parva autem mediocriter, 
significat bonitatem motus: lata vero parvitateın significat disere- 
tionis: rotunda vero iracundiam designat: || | oblunga vero vigoreni 
praetendit sensuum: et sunt dociles, || tamen vehementes aliquantu- 
lum. | Habere autem humilen: et demissam frontem, signat vere- 
eundun et turpia non admittentem. Quae curva est et alta ad 
rotunditaten tendens, stoliditatis est indicium. Frons autem qna- 
drata moderatae magnitudinis, eongruens capiti et vultui, magnae 
virtutis, sapientiae et magnanimitatis est indieium. “Qui autem fron- 
tem planam habent atque continuam, vendicant sibi honores ultra 
merilum. Quibus autem caput imminet super fronlem, tamquam 
frons obducta sit eo, insolentes et dissoluti sunt. Quibus autem 
contrabitur in medio, tamquam sit obstricta, sunt iracundi. Qui 
aulem rugas fronlis superius habent retractas, magna cogitare con- 
sueverunt et sunt melancolici. Qui autem laxam et tamgquam arri- 
dentem habent frontis ceutem, blandi quidem, non tamen sunt in- 
noxii:; sunl enim blanditores palam et in occulto detractores. Qui- 
bus autem frons asperae centis est sient collis et coneava, sieut sil 
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defossa, versuti et asperi sunt et forte aliquando fiunt insani et 
stulti. Qui vero frontem tenuem habent in pelle, securi sunt. 

138 | Supercilia eliam quae sunt sub fronte, quando fuerint recta 
quasi lineae et longa, significatur in eis mollities et femineitas et 
flexibilitas: et quando fuerint arcualia usquequo coniungantur ads 
econnmm nasi, significant levem et subtilem et studiosum in ommibus 
operibus suis. || | Si aultem ibidem coeunt, tristem hominem et parum 
sapientem demeonstrant. || | Si autem arcuosilas deelinat ad timpora 
et gybositates genarum, significatur negliig,ens et male disponens 
regimen vitae. || | Pili autem superciliorum si sunt refracti versus ıo 
frontem, dieunt anımosum, stultum et iracundum. || Si autem sınt 
longorum et multorum pilorum, significant meditantem magna et 
ferum: quod si tennes vel nullos ommin2 habeant pilum, signi- 
fieant destitutionem interiorum. 

139 | Sub supercilio est id quod vocalur eilium, || quod est lacri- 15 
male oeulorum, | et sunt duo in ulrogqne oceulo, unum quod eminel, 
et alterum quod subiacel. Quod vero est intra oceulum, est hu- 
miditas sive humiditates, quae sunt in oceulo. per quas est visus: 
et foramen per quod videtur, est pupilla: et quod sequilur pupil- 
lam |] cireumfusum eidem, | dieitur nigredo oceuli: et quod est extra 20 
ilam, albugo vceuli vocatur: el de numero parlinm oeceuli sunt 
anguli eiliorum, quorum unus est aput conum nası et alter aput 
gibum genae. Gum ergo lacrimale sive cilium et hoc, quod sequi- 
tur angulum oculi, fuerit valde parvum, subtile, significalur malitia 
dispositionis et malitia consueludinis et figurae. Et quando idem 5 
locus fuerit mullae carnıs, sient accidit oceulis milvi, significatur 
astutia et calliditas mala. || | Quando autem superius cilium fuerit quası 
inflatum, aliqguantulum pendens super ocenlum, signifieat somnolen- 
tum et quasi ligatos visus habentem. Si autem inferius fuerit gros- 
sum, spissum, signifieat vinolentum. || Si autem sit tenue inferius 30 
et retraclum, ita quod non cooperiat oceulum, destituta interiora 
significat ex siccitate. Et si est infirmus aliquis tale eilimm ex in- 
firmitate accipiens, imminere significat morten. 


r 
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Car. II. 


De physonomya accepta in dispositione occulorum. 


Scias aulem, quod ommia genera animalium habent occulos, || 
quia aliter ducem viae non haberent. Dico autem genera animalium 35 
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perfecta. Imperfecta enim maxime carent sensu visus et occulis. 
| Habent autem animalia aliquando oceulos incompletos. Ab hac 
autem generalitate excipiuntur quaedam marinorum, quae habent 
corium durum, simile testae: || et sunt plura genera oslreorum: 
s quia in illis non inveniuntur occuli, sed dura pellis est super loca 
oceulorum suorum. | Omnia vero animalia quae sibi similia gene- 
rant, oceulos habent praeter talpam, quae Graece vocatur cholty: 
haec enim est privata occulis, ut videtur: nichil enim omnino videt, || 
‚et errat incedens 7 quando de terra egreditur. Sed hoc experi-/fo/. IIr 
ıw mento probavi, quod pellis sui capitis in loco occulorum plana est 
et tenuis alba sine pilis et elausa tota, ita quod nec signum habet 
divisionis: et quando subtiliter incidi eam, nichil ommino inveni 
nigredinis nec materiae occulorum sed carnem inveni ibi humidanmı 
magis quam alibi: et tamen recenler erat capla talpa, ita quod 
adhue palpitabat. | Dicit tamen Aristoteles, quod cum inciditur pellis 141 
in loco occulorum, quod invenitur humor niger et non occulus, 
lamquam acciderit occulo eius occasio aliqua per quam destructus 
sit in prinecipio partus sui, quando defixa fuit pellis super occulos, 
ex cuins defixione destructi sunt occuli eius. | Hoc tamen wmirum 
20 est: quoniam occasio non fit in tola una specie, quia aliter nalura 
seniper peccaret: et ideo videtur dieendum. quod non accidit ei 
ocasio secundum veram et perfectam rationem occasionis, sed 
potius aliquid simile occasioni: el cum sit animal quod non habet 
extra terram habitationem aut victum, sed venatur in terra lum- 
5sbriecos et vermes, non erant ei necessarii oceuli, sed essent super- 
flui, si haberet eos: quia tamen plerumque est in superficie terrae 
ubi cibus eius habundat, ideo natura dedit ei in loco occulorum 
pellem tenuem, planam, depilatam, ad quam facta tenui luminis 
reflexione sensun accipiat, quando sit sub lerra, et quando non sit 
sub ipsa: quoniam vila eius non durat supra terram, nisi forte 
spatio unius orae, vel ad plus duarum horarum. 
| In oceulis autem principaliter consistit omnis perfectio plyso- 142 
nomiae. Dixit enim Palemon occulos esse tamquam flores animae, 
et animam emicare per occulos, et solam occeulorum dispositionen 
esse aditum, per quem animus introspici possit, et oceulorum in- 
diecia esse principia quae omnium aliorum membrorum indicia sub- 
sequuntur, quae in vultu constitula sunt: et sı occulorum indicia 
confirmant indicia celerorum membrorun, tune rala esse dixit 
Loxus: si autem contrariantur eis, tunc infirmant ea, et ipsa oceu- 
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lorum indicia praevalent. || Propter quod etiam oceulum verum 
cordis esse nuntium affirmaverunt omnes simul physyononm. 
Oceuli autem indieium valde est multiplex ex substantia et 
eoloribus et figura et positione et motu visus sumptum. | Oceuli 
igitur qui tamquam guttulae nitoris nitidi relucent, mores com- 
positos et gratos indieant. Pupillae autem ijacentes porreetae ante 
oveeulum aliguantulum vanitatem: breves autem, quasi relractae, 
malignitatem cordis detegunt. Adhue autem sieubi moderati sunt 
orbes pupillarum, fortia designant esse animalia quorum sunt. 
Serpentes autem et hyenae, symiae, uniones || sive testndines quae 
margaritas habent, | et vulpes pupillas habent parvas: et talis 
animus bestiarum significatur in homine, enius pupillae sunt parvae. 
Cum altera pupilla sit malor, altera minor, iniqitaten significat. 
Quorum autem pupillae in girum aguntur, tamquam rota sit sus- 
pensa, observandum est, utrum ambae uniformiter cireumferantur 
an varie. Si enim uniformilter aguntur, sceleribus et facinoribus 
detinetur, euius oceuli sie moventur, ut homieidis domestieis aut 
infandis eibis et conviviis est pollutus, quales dieuntur esse Thyestei 
et Therei || et Medeae | cibi, qui hominum viscera et natorun devora- 
verunt, et qualia sunt Oedypia connubia, | qui cum matribus el 
filiabus turpia commercia habuerunt. | Cum autem varie moventur 
oceuli, ut modo involvantur et modo currant et mode interquies- 
cant, significant talia jam in animo revolvi, sed nondum esse per- 
petrata. Si autem eum talı motu pupillarum etiam obscuritas quae- 


dam assit ciliis et supereiliis et immineat oceulis ut nubes quae- > 


dam, hit gravia scelera versant, et est praesagium, quod in rebus 
domestieis iram divinam  cito debeant inceurrere.  Defixio autem 
pupillarım ingratitudinem hommnis demonstrat. Oceuli aulem qui 
eum humore alıquo stant, timiditatis, qui autem cum nimia Sieci- 
tate, insaniae sunt indicra. Si aulem siecei sunt et pallent, mentem 
attonitam ex mania designant. Qui autem cum stabilitate et pallore 
oceulorum supereilia erigunt et spiritum violenter contrahunt et 
eoneipiunt, inconsulti, immites, maäledieci sunt et iracundi. Stantes 
autem diu et subrubentes Iibidinosum significant et voracem. Stan- 
tes autem et breves valde significant multum avarım Iuerorum. 
Occuli autem glauei, splendore tamen micantes, dolosum et audacem 
designant et pervigilem ad malitiam. Oceuli autem stanles parvi 
eum fronte relaxata et palpebris mobilibus indicant doctem cogi- 
tatoreım mathemalicorum et de natura inquisitorem: et haee sola 


4 Foerster II. 21 5 nitoris] liquoris Foerster 10 hyenae] ichneumones 
Foersterz; Alb. legit jehme uniones 20 Oedipodis Foerster IT. 27 Foerster 11. 272 

11 post vulpes del. oeeulum m. 1 16 post seeleribus del. fier m 1. 
37 parvi sup. Tin. pro deleto breves m. 1. 


Google 


V 


20 


- 
.- 


30 


3*® 
30 


IL 


Du 


a 


0 


u 


3 


4 


lib. I traect. 2 cap. 3. 8 


species stabilium oceulorum approbalur. Raplim autem moli oceuli 
perturbatum et suspiciosum designant, sed tamen in agendis tar- 
dioren. Quibus auteın palpebrae tam veloeiter quam oceuli mo- 
ventur, audaces sunt in periculis et securi. Qui autem tardos 
habent motus occulorum, pigros et tepentes dieuntur habere sensus, 
difficile incipientes et diffieile desinentes. Propter quod constat 
mobilitatis oceulorum temperamentum mores optimos indicare. 

| Oceuli autem vagi et cireumerrantes, si eun hoe obscuri sint, 
intemperantiam praetendunt libidinis, Oceuli autem magni trementes 
cum pererrant et obscuri sunt, voracitatem et vini intemperanliam 
causam suae obscuritatis et tremoris indieant, et cum hoc intenı- 
perantiam veneris et apoplexiam praenuntiant. Oceuli vero parvi 
valde glauci sine pudore sunt et sine fide et sine iustitia. T Tre- 
mentes autem parvi cum ommino glauci non sunt, ad insanlam ver- 
gunt. Si aulem nigri sunt cum boc, magis sunt iracundı, quam 
insaniam dicant. Fluctuautes autem et tamquam in aestu mobiles, 
proni quidem sunt in venerem et voluptatem, non tamen gaudent 
iniuslitiis nec pascuntur malis alienis nec maligni sunt neque in- 
dociles. Glauci tamen oceuli plures habent species: alii enim sunt 
varii, alii grisei, et sunt sicci et humidi et albidi. Sicci quidem 
glauci feros, humidi aultem glauci meliores sunt siecis.  Glauei 
aulem et albidi timidum designaut. Optima autem species glan- 
corum oceulorum est, quando sunt glauci humidi, magni et quieli 
el perlucidi. In hac enim specie oceulorum animosus designatur 
et ingeniosus. Aliquando autem in glaucis ocenlis gultae quaedam 
rubeae aut coloris kyanei, hoc est, corrupti sanguinis fetulenti ad 
milii magnitudinem circa pupillam ordinatae videntur: et haec lur- 
bidum animum et invidum, sed ingenium bonum et acutum el au- 
dacem ostendunt. Pupillae autem quae glaucae et variae fuerint, 
demenliam futuram indicant. 

| Oportet autem scire, quod occuli qui pure nigri sunt, im- 
becillem et sine virtute indicant animum et luceri avidum: varie- 
tatem autem in se habentes, ita quod ipsa varlietas discreta est, 
et quando guttulae rubentes sunt aliquantulum, et taınen nigrae 
apparent, eo quod ad nigredinem declinant, significant animum 
generosum, ijustum, probum et ingeniosum. Ubi autem guttulae 
vehementer rubent, et non ommino rotundae, sed aliquae earum 
tendant ad quadraturan, et quaedam sint etiam pallidae et quae- 
dam glaucae, et circuli qui forinsecus ambiunt pupillas, sint san- 
guinolenti, et sint magni occuli, et nitor pupillae moveatur, ut mo- 
vetur palpebra, significabunt huiusmodi occuli animum qui omnem 
excedit morem ferarum: quidquid enim infandorum cogitari potest, 
huiusmodi occulis perpetrabile est: nec a domestico sanguine neque 
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ab aliqua cessabunt impielale. Unde Palemon lalem su lemporis 
hominem notavil, quem sceleratissimum esse dixit. In huiusmodi 
jritur oceulis gutlulae quo magis fuerint rubieundae et minutae, 
eo magis significant iracundiam et inmmriosum et adulterum. Maiores 
autem et obscuriores guttulae leniunt quidem haeec vilia, sed non 
tollunt ea omninoe. Gutulae autem sanguinolentae vel pallidae in 
nigris pupillis aut etiam ulraeque permixtae malefactores el vene- 
narios indiecant, sed pallidae magiıs studentem dolis, sanguineae 
andaces magis Indicant. 

| Regula aulem est de omnibus huiusmodi guttulis, quod quanto 
vehementius eları sunt colores gutlnlarum, tanto vehementiora de- 
sienant vitia: et per obsceuritatem suorum colorum temperantur ei 
vicla.  Sinister oceulus si fuerit rubeus et humidus, cur nulla alıa 
disparitas interveniat, hominem declarat esse iustum, Ingeniosum, 
sapienlem et magnanimum. Si autem sequitur cireulum nigrum, 
qui est post se, dieit fallacem, furem, pecuniae deditum, iniustun, 
turpiter cum mulieribus eoeuntem. Sed interdum sunt eirculi tam 
varıı sieut est arens in nube, et si haee varietas fuerit in siceis 
oveulis, insamiam profitetur, si autem in humidis fuerit, non tamen 
longe ab insania constituit. Serum aliquando magnificentiam et 
sapientiam veritatis ostendit: iracundiores tamen et iuxta venerem 
proniores sunt. Cum autem sine parvitate et varietate sunt occuli 
et statum optinent moderatum et certum, optimum mentis statum 
ostendunt. 

| Oculi auleın ad superiorem partem conversi, insanlaım mentis 
deelarant, et hominem ıillum esse voracem et vino et veneri deditum. 
Si autem cum hoc tremuli sunt, viılia quae dieta sunt, augentur. 
Si autem cum biis quae dieta sunt, eliam pallidi sunt, horribiles 
indieant homicidas et sangninarios. Si autem ad superiora conversi 
oceuli subrubeant. et magni sunt, vinolentos, aleae deditos, furivsos, 
in mulieribus intemperatos, contentiosos et clamosos ostendunt. 
Summa tamen omnium viciorum in huiusmodi ocenlis ad superiora 
vonversis est insanla. Vceuli autem deorsum versi, tamquam occi- 
dant, immites et implacabiles praeloguuntur. 

| Oceuli autem parvi, si ad dexteram se conferant, stultitiae, 
si autem ad sinistram, Tibidini deditum esse pronuntiant. Cum 
autem parvi sunt ocenli et inter se communicant iuxta nasum sibi 
oeeurrentes, veneris est signum, praecipue si humidi fuerint: et si 
plerique palpebras iungunt, veneri obnoxios et amori profitentur. 
Si autem siceiores et patuli fuerint, impudentiae et iniquitatis sunt 
signa. Si autem trementes fuerint, nichil non audebunt quod ini- 
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quum sit el improbum. Si autem aliquando multa mala signa sint 
in oceulis, si aqua ceoncepta in oceulo semipleno moveatur, et magni 
sint oceuli, non omnino sunt recusandi: quia temperantur a malıtia. 

| Qui autem cavi sunt occuli. mali notam habent: et quo 


maiores T sunt et humidiores, eo plus signant invidiam. Sicciores fol. 12» 


autem idem oceuli infideles, proditores et sacrilegos praeloquuntur: 
et cum idem glauci rigidi sunt, insaniam arguunt. Cavi etiam de- 
fluentes dolositatis et malignitatis sunt signa: et si cavi in obscuri- 
tate defieiunt, sunt stulti. Adhue autem occuli cavı nimimum mediae 
magnitudinis existentes, siecci rigidi, si insuper habeant supereilia 
lata taımquam genis imminentia, et circa oceulos sit pallor atque 
livor, impudentem significant et malignum: et si potentibus iungatur, 
eoneinnator est negotiorum alque causarum et numdquam quiescet, 
sed semper mali aliquid cogitabit. 

| Alti autem atque elati occuli in deterioribus signis compu- 
tantur. Sed ubi tumor circa occulos est altos, insania fultura signi- 
ficatur. Ubi autem aımbitus occuli cavus est tamquam fossa, sub- 
dolam mentem et insidiosam declarat. Prominentes autem et san- 
guinolenti occuli tremulentum ostendunt. Prominentes autem glauei 
iniustum et stolidum, et plusquam stolidum, si superioribus ciliis 
onerentur. Si autem promineant et sieci sint, haec unica species 
bona est prominentium oceulorum. Si enim magni sint nitentes 
perlucidi, iustum, docilem, providentem ammonitorem indicant: et 
tales referuntur ab Apulegio fuisse oceuli Socratis, quem Appollo 
prudentissimum esse pronuntiavit. Occuli autem nimium prominen- 
tes, rubicundi, parvi, incompotem mentis hominem et linguae eflre- 
natae et corpore instabilem esse declarant. Si autem sint promi- 
nentes et trementes et micantes et salientes, dolos et versutias 
ostendunt.. Si autem cum hoc sunt magpi, stultitia detinentur et 
furia. Si autem sint moderatae magnitudinis et humidi atque per- 
lucidi, magnificum hominem, magnarum rerum cogitatorem et per- 
fectorem declarant. Aliquando etiam indicant iracundum et vino 
deditunm et iactantem sui et cupidum gloriae ultra condicionen 
humanam: et talium oceulorun putatur Alexander Magnus fuisse. 
Cireumtrementes autem et prominentes occuli immites et sine pie- 
tate ventri et veneri studentes et aliis voluptatibus deditos ostendunt. 

| Sunt quidam occuli livore eircumdati, qui si interiora signa 
nulla meliora habuerint, in mala indicia computantur: audaces eninı 
et infideles et iniusti sunt. Occuli autem lividi, qui tamquam tene- 
brosi sunt, nocentes sunt, et praecipue si fuerint sieci: nec multum 
interest an magni an parvi sint, nisi quod maioren nequitiam parvi 
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profilenlur.  Supradieta lamen species occull tenebrosi, sı lempe- 
ralae magmiludinis et quielus fuerit oculus, signifieabit solliestum, 
docilem, discendi cupidum, malurum et parcum et minus continen- 
tem. Oceuli antem caligine obsiti malis artibus imbuti sunt, in- 
fileles et intemperantes: et ideo optimi sunt contrarit islorum, hoc 
est perlueidi, si nullum sit malum impugnans eos signum: et Tales 
dieuntur fuisse veculi Adriaui Imperatoris, humidi videlicet, acres 
et lJuminis pleni et corusci. 

16 | Occuli autem corusci si glaucı sint et sanguinolenti, tenuitalenm 
sensus indiecant et insaniam. Curvi autem suspieiosum in ommibus 
rebus hominem deelarant. Nigri corusci, taeterrim oceuli, timidum 
ac subdolum designant, cum autem risui permixti sunt, summanı 
notam impudentiae ac malitiae proferunt. 

| Oculi autem acriter intuentes et minaciter molesti sunt: sed 
qui tales humidi sunt, bellatorem indieant, veridieum, velocem, in 
agendis rebus providum et innoxiom,. Qui autem intendunt acriter el 
sunt cavi parvi sicci, saevos, invidos et ex occulto nocentes, omnia 
audentes et ommia perpetrantes indicant, el eo magis, quo super- 
ficriem oceuli habuerint leniorem. Si enim huimusmodi oceulos ob- 
dducat frons et tegant palpebrae et exasperent supercilia: erunl 
hace signa fortitudinis, audactae et animositalis: tamen huiusmodi 
erunt inconsulti et minus nocenles. Si autem frons, supercilia et 
palpebrae tranquilla et lenia fuerint laliuım occulorum acies autem 
intrinsecus trux et amara el aspera, idem occuli praesignabunt 
erudelitatem et immanitatem atque saevitiam. Insuper dolos ommes 25 
hiis oceulis asseribemus. 

157 | Sunt nonnulli oceuli risui et voluptati permixti, et hii non 
omnes sunt laudabiles. Nam qui sieci sunt et subter intendunt, 
maälitiae sunt indices. Sed el cavı vceuli qui arrident, tamquam in 
insidiis constituti habendi sunl, praecipue tamen si commoveant 30 
genas et supercilia et labia. Talis enim risus aut cogitationes ne- 
fandas aut conceptos indicat dolos: maxime tamen si cum hiis 
signis el palpebrae interdum coeunt et interdum separantur. Hoc 
enim pro certo dieunt in corde esse cogilationem iniquam. Si 
vero propateant oceuli cum risu et errent, perpetralam ijam esse 
iniquitaten declarant. Si autem arrideant et sint tumidı, innocen- 
tem quidem aniımum, sed stolidum sine affeetu et sine prudentia 

fol. 15r deseribunt. Cum autem subrident molliter oculi, T et tumidi sunt 
et totus vultus aptus el solutus est ad laetitiam, et remissac 
aliquantulum sint palpebrae et mollis frons et cilia laxa aliquantu- 
lum in hoc statu: talis oeculorum dispositio ingenium bonum ma- 
gnificum, iustum mansueltum, religiosum, hospitalem, gratum, pru- 
dentem, docilem et amatorium sıgnat. 
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| Tristes etiam oceuli non omnes sunt fimidi: nam qui taliuın 158 
occeulorum humidi sunt, in cogitatione sunt constituti, et studia 
optimarum artium inesse designant. Et si talibus oculis existenti- 
bus superecilia sint laxiora et frons laxior, et eum tranquillitate 
conveniant, et palpebrae sint lJaudabiles, designant ingenium bonum, 
fidum, benignum, pendendum gravitate. Si autem tristes occuli el 
siecei sunt, et accedat ad hoc frontis asperitas, el aciei intentio, el 
palpebrae sint subiectae, designant nocentem, ferum, nichil inausum 
relinquentem. 

10 | Oculi autem obelausi eum sint ingenles palpebrae, siquidem 
Irequenter coneluduntur et reserantur, malignos mores et insidio- 
sos et nocentes praesignant. Si autem sint humidi obelausi oculi, 
bonae artis studiis indicant hominem vecupatum. Sed cum humidi 
non sunt, sed tremore et pallore permixti, maniam praeloquuntur. 

ı5s Quibus autem obclausis occulis status suus permanel, ipsi autem 
cum palpebras claudunt, superius extolluntur, insaniam etiam prac- 
dieunt. Hii tamen potius feminae quam viri sunt et celare vitiunı 
gestiunt. 

| Cum auten occuli frequenter latescunt et consistunt || in se, 159 

», | cogitationem indicant inesse. Utrum aultem haec ipsa cogitatio 
bona vel mala sit, ex suprainductis signis erit manifestum. Si enim 
humidi lucidi, si maiores et profundi, et si molles sunt, meliores 
cogitationes significabunt. Si vero sieci aut obscuri, si parvi, si 
cavi duri aut directi fuerint, peiores praetendent cogitationes. Oculi 

> autem late patentes, micantes, leniter intendentes, famquam sint 
coneinnati, ad suavitateın et gratiam tendunt. 

| Palemon tamen quemdam talium occulorum multum noxium 
deseripsit: sed ei nomen non posuit, sed multa corporis sui in- 
dicia adiunxit, ita quod de quodam Favorino intelligilur dixisse. 

3» Dixit enim hunc habuisse tensamı frontem, genas molles, os lapsum, 
eervicen tenuem, crassa cerura, pedes planos tamquanı congestis 
pulpis. vocem femineam, verba muliebria, membra et ommnes artus 
sine vigore, luxuriosum et dissolutum: impatientia libidinum turpia 
fecisse omnia et passum esse ab aliis etiam contra naturam. Prae- 

s; terea dieit eum fuisse maledieum, temerarium et malefieus studen- 
tem. Dicebatur enim venenum letiferum elanculo vendere. 

| Oculi autem qui frequenter elauduntur atque reserantur, timi- 160 
dum atque imbecillenm declarant. Si auteım cnm hoc sicci sunt, 
dulos versare atque insidias tendere denuntiant. Si autem tales 
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oeuli perversi sunt vel pallidı, stultittam indieare noscunlur, Sunt 
antem qui aciem oculorum terribiliter inlendunt, et ipsi iniquis 
cogitationibus attenuantur. Si autem status oculorum sit mansue- 
lus et habeat aliquid humoris, signat cogitatorem studiosum man- 


suetum, amoltorem. Sı aulem immobiles sunt oceuli, et cum hoc: 


pallidi vel rubicundi sint cum siccitale, certum est his iras el 
furias imminere diulurnas. Si autem cum supra dietis signis per 
teinmpus aliquod se in girum torqueant, vehementissime produnt in- 
saniam. Oculi autem caecı perturbati rapacem indicant. 

| Qui autem incerte palpebras promovent vel coniunguntl cum 
caecitate et ealigine oceulorum sub diversis molibus oculorum, et 
superius cilium molliter subducunt, tumidi esse monstrantur. Qui 


autem alteram ex superioribus palpebris paulatim deprimunt et 


molliter revocant et aciem dirigunt, affeclatores sunt puleritudinis 
et moechos et adulteros se esse profitentnr: interdum etiam  pal- 
pebra superior ad medium ita deducitur, ut hine atque illine re- 
flexis et retractis angulis subluceat oceulus, et cum hoc incerle 
movetur palpebra: et haec etiam signa adulteris et fornicatoribus 
attributa sunt. Palpebrae autem nigrae et rigidae et solidae bona 
sunt signa. || Rarae autem et tenues et rubieundae infirmitalen 
animae declarant et destitutionem. 

De hiis tamen non nisi universaliter tangit | Aristoteles in 
libro de Animalibus diecens, quod albedo oculi fere consimilis est in 
omnibus || hominibus: in quibusdam lamen est maior et in quibus- 


dam minor et quibusdam tota alba, et quibusdam sunt rubeae 2 


venae immixlae et quibusdam prominens el quibusdam subpressa 
et quibusdam in situ aequali seeundum naturam, sed in figura est 
aequalis. 

| Nigredv vero veuli plurimum variatur in hominibus.  Erit 


enim aliquando magna valde, et forte erit glauci coloris: el hoc: 


secundum maius et minus: forte enim erit magnae glaueitatis, et 
forte erit fusca, et aliquando declinabit ad rubedinem non veram, 
sed ad colorem qui vocatur kyanon, || qui est inter rufum et in- 
dieum, sieut sit colamentum coagulatı sanguinis: | et cum fuerit 
talis dispositio aciei, ceteris signis non repugnantibus, significatur 
bona ceonsuetudo et acumen discretionis. In nullo autem animalı 
varianlur occuli quantum ad nigrum quod est in oculo, nisi im 
homine solo: in aliis enim animalibus non diversalur. Ab hac 
auten: generalitate excipitur equus: qnuomam in equis inveniuntur 
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diversificari colores nigri in oculo. Aliqui enim equorum nigrum 
oeuli habent fuscum et aliqui glaucum et aliqui nigrum. 
| Adhuc autem forte erit oculus magnus et forte parvus et 164 
forle mediveris. Mediocris autem ceteris signis attestantibus boni- 
„ tatem discretionis significat in intellectu et bona doctrina. || Et 
forte erunt oculi prominentes, et forte erunt profundi et forte me- 
diocres. Siquidem erunt profundi, significatur in omnibus animali- 
bus visus acuitas: quoniam profundatio ex umbra fuveae' circa 
occulum existentis adunat et confortat. visum et non permittit ipsum 
u spargi. Haec est enim causa, quare in homine elevala sunt super- 
cilia in parte una et nasus in secunda et in tertia genae super 
occulum, et similiter lacrimalia coneludentia, ut omnia haec adunent 
radium visivum et spargi eum non permittant. Si autem fuerint 
prominentes oculi, significatur perturbatio discretionis et malilia 
> dispositionis. Quod contingit propter causam prominentiae quae 
est ventositas conclusa in anteriori capitis, ubi est spiritus visivus: 
haec enim dispergit exsuflando formas et spiritus animales: ita 
quod ratio non bene convertitur super eas, et ideo efficitur indis- 
erela. Et quando fuerint mediocres ceteris atlestantibus signis, 165 
»y tune sunt laudabiles. In hoc enim significatur bonitas spiritus 
animalis, in quo bonae formae animales repraesentantur. 
| Et forte erunt oculi multae clausurae, et forte erunt multae 
apertionis et pauci molus, et forte erunt mediocres inter haec. 
Si ergo fuerint multae apertionis et paucae clausurae, significatur 
> stultitia et inverecundia, || propter causam nimiae aperlionis quae 
est siccitas cum tenui ventositate et calore: haee enim faciunt de- 
ficere spiritum animalem ex siccitate, el discontinnant eum ex- 
suflatione ventosilatis et perturbant operaliones eius ex calore, et 
ideo si talibus occulis rubor additur, tunc confortatur significatio 
» eorum: et si apponitur eis humor, mitigatur malitia. Stulti enim 
sunt tales ex defectu animalium: inverecundi autem ex hoc, quod 
semper extra se et numquam intra se moventur. | Cum autem 166 
fuerint multae elausurae, quod tales oculos habens multum sit mo- 
bilis et levis diseretionis, et non fixus, sed inconstans sit in ummi- 
bus operationibus suis: !| et hoc contingit propter causam clausurae 
quae est pondus humoris comprimentis oeculum, et in quo eliam 
divaricatur lumen et forma sensibilis et animalis, siecut in aqua: 
et ideo diffluit, et inconstans effieitur talis homo, nisi cetera signa 
bona digniora quam istud impediant. | Quando autem medivcriter 
se habent inter haec duo, significatur per hoc bonitas diseretionis 
et dispositionis in omni opere. || 
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60 Alberti Magni de animalibus 


Ex ommibus hiis dietis patet salıs de causis ommum quac 
diela sunt de physonomya oceulorum: ftales enim causas etiam 
cetera habent. Phylemon autem antiquissimus physyonomus qui 
contemporaneus fuit Ypocratiss Gohy quem et postea seculus est 
Palemon et postea Loxus, | tria atlendenda esse dixit in signis 
buiusmodi, quorum primum est memorta significalionis signorum: 
et boc dieit esse elementum per quod procedit et dirigitur indieium 
pbysonomi. | Secundum aultem est comparatio signorum, secundum 
dignilates eorum, || quae scilur ex duobus, ex causa videlicet si- 
gnorum, et ex relatione ad alia signa: sed tamen frequenter prae- 
valent signa occulorum, co quod magis repraesentant formas el 
spiritus animales, ad quas movetur homo in operationibus, quam 
aliıqgua alıa signa: lieet enim retrahatur forte a ratione, tamen 
formae ymaginabiles ut in pluribus vincunt, sieut probavimus in 
scientia de Anima. | Tertium autem est applicativ signorum ad for- 
mam vitae hominis: et caveat quod non statim proferat iudicium, 
quoniam forte signum est per accidens infirmitatis, et non per na- 
turam: et forte vietum est contraria consueludine: et ideo non del 
indicium nisi determinet et dieal, quod hoc est verum quantum 
est de signo, et non simplieiter. || 


(ar. IV. 


De compositione auris et physonomya eius. 


| Ex numero etiam parlium capitis est auris, et haec est in- 
strumentum audilus ommino Imperlinens ad hanbelitum: propter 
quod Halbamnman poela arguitur mendach, fingens poetice, quod 
aprae banhelant per aures. 


| Interior autem pars auris in foramine vocatur pars seposa, : 


eo quod eolera per simile sepi adhaeret ei, quando purgalur per 
ipsam. Pars autem exterior auris, quae rotunditatem habet semi- 
eircularem, vocalur conca auris: qua In ipsa colligitur sonus ve- 
niens ad aurem. Compositio autem auris est ex cartillagine, sieut 


diximus superius, et carne modica, T || quae est super cartillaginem : 


in vacuitatibus panniculorum auris: et super illam est cutis. | Et 
ut breviter dieatur, auris est membrum creatum auditui, et faetum 
est ei foramen anfracluosum, ut sentiat in eo omnes voces et faciat 
tinnitum earum convenientem per repereussiones congruas. 
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lib. I tract. 2 cap. 4. 61 


Ab interiori autem incipit hoc foramen in osse capitis, quod 
vocatur petrosun, de quo nos inferius facieinus mentionem: et in- 
volvitur exeundo ad concanı auris via anfractuosa, ut ipsa anfractuo- 
sitas sit elongans spatium viae ad interiora ab exterioribus. Quo- 
niam si factum esset foramen penetrans directe, esset spatium 
breve ad intus: et hoc faceret tria nocumenta in aure, quorum 
unum esset contrarium cerebro, et duo essent contraria auditui. 
Contrarium autem cerebro est, quod tune calor habundans et frigus 
excellens venirent per ipsum ad cerebrun, et laederetur ex hiis 
substantia ipsius. | Unum autem contrarium auditui esset, «quia 
soni qui cum motu excellenti aeris veniunt, subito pertingerent ad 
nervum auditivum et corrumperent ipsum: nune autem proportio- 
nantur per anfractuositatem: sensus enim ommis armonia est, sicut 
in libro de Anima terlio est ostensum. Secundum autem nocu- 


s nentum auditus esset, quod non quiesceret aliquis aer in eo: quia 


in directa via unus impelleret alium, et in tali commotione soni 
continne confunderentur et non possent directe percipi. | Foramen 
enim auris pervenit ad concavitatem || interiorem per gradus an- 
fractuosos, | iu qua est staus et immolus et quietus aer. 

| Superficies autem interior auris est tota strata et operta 
villis nervi auditivi, qui venit ab anteriori parte cerehri et est 
quintum par nervorum septem parium, quae ibidem oriuntur, sicut 
nos in sequentibus in analbomia nervorum docebimus. Hic autem 
nervus valde factus est durus, ut non de facili laedatur a percus- 
sivne aeris, sed potius repereutiens convenienter recipiat sonunt. 
Cum enim undans aer vocalis vel sonativus pervenit ad nervum 
illum, tune recipit auditus vocem vel sonum: et ideo vocatur tim- 
panım auris: hic enim nervus se habet ad auditum, sieut se habel 
humor glacialis ad visum. Et reliqua membra auris sunt sieut 
alia, quae circumdant glacialem ex tunicarum et humorum numero, 
quae sunt in oceulo, de quibus nos in sequentibus ponemus ana- 
thomiam. Haec enim onınia creata sunt propter glacialem, ut ser- 
viant ei et custodiant ipsum a nocumentis: et via quidem torluosa 
est sicut foramen uveae in occulo. 

| Creata est autem auris cartillaginosa: quoniam si esset car- 
nea aut pannicularis, propter mollitiem non servaret figuram semi- 
eirculi et anfractuositatis quae est in ea. Si autem creata esset 
ossea, laederelur el laederet in omni casu, et nimis dure reciperet 
sonos et infringeret eos. Creata est igitur cartillaginosa, habens 
eum figurae conservatione lenitatem et reflexiones. 
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62 Alberti Magni de animmalibus. 


| In lateribus autem capitis ideo positae sunt vel supra capila 
qnorundam animalium, quia ante faciei altius est convenientius 
visul, | propter hoc quod visus fit per rectas lineas et secundun 
processum lueis, sieut in antehabitis libris probatum est: et non 
poterant organa quatuor duorum sensunm aceipientium per medium 
distans fieri in una parte capitis, quia complexio unius confun- 
deretur cum complexione alterius, et figura unius comprimeret 
figuram alterins, aut oporteret quod caput et facies enormia fierent. 
Sed lateralis positio non repugnat auditui, eo quod ipse non est 
per lineas reetas. | Positus autem est sub radieibus capillorum, el 
non in radicibus ipsis, ne si pili orirenlur in ipso impediretur per- 
eeptio sonorum. || Inferius autem etiam dicemus oculi compositionem 
et complexionem in loco ubi specialem de membris faciemus men- 
tionen. 
| Seimus autem ex istis quae diximus, quod in interior auris 
est foramen tortuosum sient arımılla || ris, habens foramen spirale. 
Figura aultem | spiralis || vocatur quae giral, et giri eius procedunt 
non revertentes ad idem punctum, | et finis eius est in osse || pe- 
troso, | quod est simile in forma et erealione || armillae | auri || con- 
avae. Dico autem auri, eo qnod aurum dulciorem habens sonum 
magis exprinit naluram auris et usum, quam aliquod aliud metal- 
lum. | Et ad hoc || foramen propter nervum andıtivam stratum in 
ipso | pervenit ommis tinitus, | qui est reflexus et repercussus so- 
nus, qui echo vocatur, | et omnis sonus || simplex. | et ab ipso red- 
ditur ad cerebrum | ad virtulem auditivam per nervuam qui est 
timpanum T auris. 
| Non est autem via aperta || et continna | exiturae a cerehro 
ad aurem, || ne frigus ingrediatur: sed potius pannus est anle 
strieturam foraminis, et eliam ipsum foramen elauditur in strietura 
et puneto ossis petrosi: | quoniam foramen non est factum ad hoc, 
quod per ipsum sonus veniat ad cerebrum, qua tune commovere- 
tur a sonis: sed est factum, ut in ipso stet aer, qui recipit sonum 
et reddit eum nervo auditivo, et nervus reddit eum cerebro. || 
| Sed est via continna || aperti foraminis a cerebro | ad palatum, | 


propter fumositates quae per ipsum ascendunt, et propter purga- : 


menta cerebri quae per ipsum descendunt. In hoc enim non est 
nocumentum, eo quod illud foramen eircumslantibus membris aper- 
tum est, quod frigus et alia nocumenta non possunt per ipsum ad 
15 Arist. Zıa 11 p. 92a 16 30 Aricen. can. 1. 34 Arist. I. 
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cerebrum attingere. Foramen etiam auris venit versus palatum: 
et ideo acuti et stridentes compressionum soni in dentibus senti- 
untur, | et, sieut diximus, ab anteriori parte cerebri exit || unum 
par venarum, hoc est, nervorum, quia nervi ab antiquis venae di- 
cebantur: | et || illins paris unus nervus | pervenit ad aurem dex- 
tram, || et diffunditur in ea: | et alter pervenit ad aurem sinistram, | 
et in ea similiter diffunditur. ; 

Et sunt duae aures tautum in omni anımali habente aures, 
quia illae suffieiunt ad auditum: et si uni aceidit nocumentun, 


10 altera accipit sonos. Nervi etiam motivi ex posteriori parte cere- 


hri veniunt ad aures quorumdam animaliun, | et super illos mo- 
ventur aures. Et omne animal habens aures, habet eas mobiles 
praeter hominem, || et similitudinem hominis quae est symya el 
pigmeus. Et quod quidam homines movent aures, non fit motu 


15 proprio aurium, sed per extrusionem museuli qui est circa mandi- 


bulam: tune enim ex continuatione cum illo a quibusdam qui ad 
hoe a puero studuerunt, movetur auris. 

| Adhue autem quaedam animalia sunt, quae quidem audilum 
habent, et tamen aures non habent: sed foramen habent de quo 


20 diximus, et per illud audiunt, sieut volatilia omnia quae nota sunt 


nobis, et ommes pisces squamosi. || Quaedam autem hauriunt voces 
et sonos per poros suorum anulorum, sieut anulosa, ut apis genera. 
et muscae. | Omnia vero animalia nota nobis, quae sibi similia ge- 
nerant animalia || primo partu ex utero, | habent aures praeter 


25 delfinum || et balenam | et || quoddam genus muris quod Graece 


vocatur | koky, || et est talpa vocatum aput nos. Quod autem supra 
diximus volatilia nota nobis non habere aures, intelligi habet de 
volatili plumoso et bipedi. Vespertilio enim habet aures, sed est 
pilosa: et licet non habeat nisi duos pedes in membrana suae can- 


so dae, tamen habet duos digitos pedis in cubitis alarım suarum, 


ws 
z 


qubus utitur loco duorum pedum; et ideo cum cadit, excipit se 
alis: et quia accedit ad naluram quadrupedis, ideo habet aures 
sicut quadrupes in superiori parte laterum sui capitis. Homo 
autem et cetera bipedia habent aures, vel foramina quae sunt loco 
aurium in inferiori parte lateris capitum suorum retro iuneturam 
mandibulae. | Animalia autem marina quae sunt magni corporis, | 
et praecipue quae pedes habent, | aures habent manifestas, et sunt 
boni auditus: || quia nisi essent boni auditus, non venirent ad eos 
soni per aquamı. 
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| Quorumdam autem hominum || et praecipue virorum | sunt 
pilosae in aliqua parte, || inferiori videlicet et interiori concae auris: 
|et quorumdam in nulla parte sunt pilosae. et quaedam valde 
modicos et pauecos habent pilos: et hoc significat bonum auditum, | 
eo quod est signum caloris et spirilus in loco illo. 

| Forte autem erunt aures alieuius hominis magnae | enormes, 
et forte parvae, | et forte mediocres. Et forte erunt prominenles 
valde a capite, et forte e contra | nimis compressae super caput, 
| et forte sunt positionis medioeris || inter haee duo. | Medioeres 
autem omnium specierum quas diximus significant boniltatem. Cum 
autem fuerint aurienlae prominentes et valde magnae, significatur 
stoliditas, et garrulitas, || | et impruadentia, ut dieit Loxus. Parvae 
autem valde, malignitatis sunt indieia, sieut testatur Palemon. 
Aures autem quae quasi praecisae sunt el valde breves, ad stulti- 
ttam dieit Loxus referri. Dicit enim esse debere aures formatas 
semicirculariter convexo lineae in medio aliquantuluin compresso 
versus centrum et mediae magnitudinis, quae decenter capiti ad- 
haereant. Aures enim nimium rolundae indociles significant. Aures 
autem oblongas et angustas invidiae dieunt esse signa. | Jacentes 
aufem supra caput applicatas dieit significare hebetudinem et pi- 
eriliam. 

Gausa autem signifiealionum est, quod virtus formativa quando 
directe format organa, aut deficit instrumento caloris et spiritus, 
aut malilia materiae diffluentis inundat enormiter, aut siccitate et 


parcitate eiusden a debita relrahitur quantitate: et seeundum hoc: 


etiam non possunt principiari opera animae, nisi aut secundum 
luxum aut penuriam procedant, inqnanltum proveninnt ab inelina- 
tionibus nalturae. @ 


Gar. V. 
Et est digressio declarans figuras et divisiones ossium capitis. 


Nos ceongrue non possumus loqui de eompositione aliorum 
membrorum capitis et physonomya, nisi faciamus hie digressionen, 
et ostendamus figuras et compositionem ftotins capitis, et anatho- 
nam ossium quae sunt in ipso. Tune enim et praecedentia sciun- 
tur esse vera, et sequenlia planins intelligenda erunt certiora. 
CGongrne autem capitis ossa et eomposilionem investigare non pos- 
sumus, nisi prius figuras eins et divisiones ostendamms. 
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lib. I traet. 2 cap. 5. 65 


Acceptum autem est ab antiquissimis, Ypocrate videlicet et 
Apolline, quatuor esse figuras capitis humani quae salvantur in 
vita: infinitas autem esse monstrorum quae salvarı non possunt. 
Ex quatuor autem quae salvantur, una sola est naturalis: et haec 
est quae est sicut spera compressa, ila quod caput cranei aliquan- 
tulum est oblongum: quia tunc in eo est elevatio occipitis propter 
salutem sensuum et aliqua elevatio sincipilis propter salutem vir- 
tutum motivarım. Tres autem aliae sunt innaturales: et prima 
quidem est quae diminuitur ex parte oceipitis, ita quod occiput 
nimis comprimitur ad craneum versus suturam primam capilis. 
Secunda autem est quae diminuitur versus sinciput, ita quod nimis 
comprimitur sinciput versus suluram ullimam capitis et ibi decur- 
tatur. Tertia autem est quae diminnitur in utroque istorum., ita 
quod caput rotundatur sicut globus vel spera. 

Et ubicumque caput diminuitur vel decurtatur, ibi aut signi- 
ficat debilitatem virtutis aut defeetum materiae: et erit quoad hoc 
principium perversarum operationum. Per contrarium autem quando- 
eumque accedit ad formam naturalem, quoad hoc est principium 
reetarum operationum. Si enim diminutio est ante, significabit de- 
fectum in sensu et ymaginatione, et si retro, significabit defectum 
in motivis et recordativis. Si autem in medio recedit a forma, 
significat defectum in ratione et cogitatione. Et si in omnibus 
diminnitur, significat defectum in omnibus. Sunt etiam in capite 
divisiones, ubi 0s ossi coniungitur. Sed divisiones in osse recenli 
non sunt manifestae. nisi ubi est coniunctio sulurae. Ubi autem 
coniungunlur per fortissimam infixionem unius in alind et colliga- 
tionem, ibi divisio non apparet, nisi in ossibus quae dintissime 
arefacta sunt. 

Sunt enim in toto capite divisiones decem et octo: quarım 
prima est sutura quae est post vos quod vocatur oceiput sive prora 
:apitis. et est forma eius sicut semicirculus, et est quae non clau- 
ditur statim post nativitatem. 

Secunda est quae vadit per longitudinem capitis sub ver- 
tice capitis. 

Tertia autem est, quae est sutura posterior quae est anle 
sinciput, et habet figuram trianguli, ita quod inter suturam trianguli 
posteriorem et figuram suturae anterioris, quae est portio cireuli, 
sutura vadens per longitudinem capitis interiacet sieut linea per- 
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66 Alberti Magni de animalibus 


pendieulariter cadens super summitatem ulriusque: et huius est 
haec figura: ( B— 

Os autem quod est occipitis propter figuram triangularem 
uam habet, vocaverunt simile laudae (.1) litterae graecae, quae 
eiusdem est figurae. 

Substantia autem capitis superior a radice aurium supra 
habet extrinsecus duas divisiones invisibiles, et ideo a quibusdam 
dieuntur mendosae, quarum una est in latere dextro capitis a tim- 
pore usque ad os laudae posterius, altera est in latere sinistro a 
timpore usque ad idem os laudae posterius. 

Alina est divisio invisibilis quae dividit fauces in duas par- 
tes per rimam quamdam invisibilem, quae est in medio, quae est 
sexla divisio in ossibus capitis inventa, et transit in os quod vo- 
:alur basis capitis. 

Seplima autem est divisio linearis, quae ducitur a timpore 
per supereilium dextrum in latere dextro, et octava respondens 
illi quae ducta est a timpore per supercilium oppositum in latere 
sinistro. 

Nona vero etiam linearis est, quae venit ab aure per genam 
dextram, et decima respondens illi, quae ab aure per genam venit 
in latere sinistro. 

Undeeima est divisio frontis ex transverso per gibum super- 
eiliorum. 

Duodecima est quae est sub osse laudae et basi capitis, ubi 
illa duo ossa comiunguntur. 

Tertia decima est, quae est sub osse quod paxillare vocatur 
el occipite, ubi illa duo coniunguntur. 

Quarta decima est, quae est linea quaedam descendens ab 
inlermedio superciliorum sub naso ad medium coniunetionis duorum 
anteriorum dentium superiorum, qui duales vocantur. 

Quinta decima est linea quaedam descendens ab eodem inter- 
medio superciliorum ad unum dentem caninum in parte dextra. 

Sexta auteım decima est respondens illi in parte sinistra. 

Septima @ decima est immediate sul naso a dextro in sinistrum 
secundum nasi Jatitudinem, 

Octava decima est in medio longitudinis nasi in nasi ossibus 
triangularıbus. 

Istarum tamen divisionum quaedam sunt manifestae, quaedam 
autem occultae, et ideo vocantur mendosae. Manifestae «quidem 
sunt suturae tres, quae sunt fere in omni capite hominis. Alia 
enim capita animalium suturas non habent. Occultae autem sunt 
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ad modum linearum in compositione diversorum ossium, quae tres 
habent diversitates: ex duritia quidem maiori et minori, sicut ossa 
laterum capitis dividuntur ab ossibus cranei, et ossa petrosa aurium 
dividuntur ab ossibus aliis: et spissitudine et tenuitate, sicut divi- 
s ditur os quod est fundamentum capitis ab ossibus superaedificatis: 
et situ, sicut dividuntur ossa in angulo convenientia ab invicem, 
sicut dividitur os frontis ab osse superciliorumn. 
Omnes autem divisiones istae manifestantur in ossibus capitis 
st primum fortiter coquatur, et postea per aliquot annos in terra 
ıo maceratum fuerit. Quamdiu autem aliquid humoris est in eo, multae 
earum occultae sunt, quia ipsa generatione quando fiunt ossa, 
tune humida est materia eorum et unum fluit in aliud et congluti- 


nanltur fortissima eonglutinatione. = 1... 
Gap. VI. 
Et est digressio declarans numerum et figuram ossium capitis, = 'T A ad 
et qualiter caput componitur ex ipsis. En, | 
’ Te 
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Compositio autem capitis et numerus ossium eius est hacc. ng 
ıs Caput enim usque ad divisiones quartam et quintam quae sunl in | 
lateribus eius, est sicut emysperium quod secat superficies plana; fr. 6 
et haec superficies est os latum, quod capitis basis aut fundamen- 
tum vocatur: et super illud eriguntur immediate qualuor ossa, quo- 


rum primum est ex parte ante in facie frontis os, et venit a super- 
2» eiliis usque ad primam curvationem capitis; ubi incipit ortus capil- Da 1: re 


lorum. Secundum autem est respondens illi posterius in capite, 

quod est sub sincipite, et est parvae latiludinis, quod slat super 

basim usque ad capitis arcuationem posteriorem sub illo osse quod 

simile laudae (A) esse diximus. Tertium auteın est paries dexter 

25 capitis sub craneo, quarlum est paries sinister capitis sub cranev 

sinistro, et haec duo vocantur ossa petrosa propter sui duritienn. 

Sunt enim magis dura sicut et frons et os quod est sub lauda, 

7 6 quam celera ossa: eo quod multorum incursus ietuum et casuum 
incidit in ea: et ideo natura ingeniata est duritiem eorum. 


30 Os autem quod secat caput ad modum superficiei planae, vo- INT N. 
catur a quibusdam fundamentum capitis, et a quibusdam vocalur u 


paxillare, eo quod super ipsum sicut super paxillum suspenditur 
cerebrum et tota superior machina capitis. Super qualuor auten 
ossa de quibus diximus, eriguntur alia quatuor, in quibus conclu- 
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ditur testudo sperae capitis. Et primum quidem illorum quod 
incipit super frontem el porrigitur usque ad primam suturam ca- 
pitis, vocaltur a quibusdam os coronale, a Constanlino vero vocatur 
prora capitis, et ab Aristotile dieitur pixis. Posterius vero respon- 
dens illi, in quo incipit testudinari caput, est os laudae quod venit 5 
a sincipitis osse inferiori usque ad suturam capitis posteriorem. 
Tertium autem est os eranei in dextra parte stans super os petro- 
sum et pertingens usque ad suluram quae vadıt per capitis longi- 
tndinem. In sinistra autem parte est quartum os per omnia re- 
spondens illi, et haee quatuer ossa molliora et rariora sunt ossibus 10 
super qunae stant, et mollities quidem eorum est, ut lenius recipiant 
cerebrum: rarıtas aulenm, ut per ipsa evaporent superfluae cerebri 
fumositates. 

1SS Sunt autem duo ossa operientia ossa petrosa in loco Limporuni, 
quae deservinmt cooperturae nervorum, qui descendunt in locis ı5 
ıllis. et cooperturae venarum quarumdam: et unum eorum vocatur 
paris dextrum, et alterum vocatur paris sinistrum: ambo autem 
simul vocantur ossa paris, et sunt tenuia et dura valde: et ista 
sunt ossa superioris partis capitis. 

Hiis autem ossibus quidem adiungunt unum in capite, quod 
dieunt esse continnans os paxillare cum capitis ossibus exteriorihus, 
quae in circuitn eriguntur super ipsum, nt sie sint duodecim ossa 
emysperii capitis. Alia autem ossa sunt, quae sunt superioris 
mandibulae, in qua dentes superiores infiguntur. 

189 Et primum quidem illorum est os quod vocatur os genae 25 
dextrae, quod venit ab aure dextra sub orbita oceuli dextri, et est 
descendens usque ad divisionem quae transit per medium palatum 
sive per medias fauces, et terminatur in facie in divisione quae 
per intermedium supereiliorum descendit et ad dentes eaninos in 
parte dextra terminatur. 30 

Secundum os genae sinistrae per omnia illi simile et ad si- 
miles lineas terminatum. 

Tertinm autem est, quod super illud tacet in superiori parte 
orbitae occuli usque ad medium orbitae et incipit a divisione super- 
eiliorum quae venit ab aure. 35 

190 Linea enim dividens venit per mediam partem orbitae occuli 
in concavo iIpsius, versus nasum autem [et] terminatur in linea 
descendente a fronte quae terminatur ad canınos, de qua ante 
fecimus mentionem: et os istud vocalur superius os orbitae oculi 
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dextrum et est simile illi omnino in parte sinistra, et hoc est 
quartum. 

Quintum autem vocatur os inferius orbitae oceuli dextri et 
ineipit a divisione quae est in orbita occuli, et extenditur usque 
ad os genae dextrae. 

Et sextum est per omnia simile illi in oceulo sinistro. 

Et ista sex sunt ossa genarum et orbitarum occulorum dextri 
et sinistri quae adhaerent mandibulae.  Ossa autem quae hasc 
quae dieta sunt, consequuntur, omnia posita sunt in facie in naso. 

Oportet autem scire, quod subslantia nasi est stans super 
duos triangulos planos, super quos erigitur: quorum uterque est 
os triangulare, super quod erigitur una narium, et positi sunt isti 
trianguli inler duas divisiones, quarım una venit a medio frontis 


et ex medio superciliorum et terminatur ad caninum dextrum. 


Secunda autem incipit ab eodem puncto, el terminatur ad caninum 
sinistrum, et subtus terminatur ad lineam, quae dividit a dextru 
in sinistrum pertracta sub naso secundum nasi latitudinem. In 
hoc enim primo ambo jacent isti trianguli. Unus autem triangu- 
lorum est divisus ab alio per lineam descendentem a medio frontis 
inter zavit, quod est inter supercilia, et terminatur inter duos pri- 
mos dentes, qui incisores vel duales dieuntur. Primum ergo os 
nasi est triangulus in base nasi dextra, et secundum est triangulus 
in basi nasi sinistra. Tertium anltem est os quod est in elevatione 
nasi a linea basis dextrae operiens narem dextram usque ad me- 
dium os, quod est inter nares, et est etiam illud triangulare os. 
Quartun autem est simile illi in sinistro, et quintum esl, quod est 
in medio distinguens nares, quod etiam est triangulum, et est com- 
mune utrigne »ari. Et haec quinque ossa nasum componunt cum 
cartillagine quae est in anteriori nasi. ÖOportuit enim nasum esse 
apertum, ut per aperturam descenderet id quod purgatur ex fle- 
mate generato in cerebro. Si autem in toto essel compositio eius 
ex osse, tune non possent dilatari et contrahi nares in sternuta- 
tione et altraclione aeris ad odoratum et anhelitum. Sed de hiis 
dicemus in sequentibus, ubi nasi compositionem plenius prose- 


s quemur. 


Sub naso autem relicta sunt duo ossa quae jacent inter qua- 
tuor dividentes lineas, quarum una sicut diximus, dividit secundum 
latitudinem nası terminata ad lineam quae de medio superciliorum 
venit ad caninuum, et altera parle terminatur ad similem illi lineam 
in sinistro; et in medio distinguuntur per lineam perpendiculariter 
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descendentem de puncto medio supereiliorum, et inter duos dentes 
incisores terininatur: et distinguuntur haec ossa inferius ad origines 
dentium, et sunt haee duo ossa quadrangula ommibus lineis inae- 
qualibus. Longior enim est linea originis dentium quam opposita 
ılli sub naribus, et longior est linea oblique descendens ad caninos, 
quam perpendiculariter descendens ad jneisorum medium. Et est 
haee figura: / _] 

Haeec igitur sunt ossa superioris mandibulae quae in universo 
tredecim esse computantur. Inferior autem mandibula est os quod 
ad caput pertinet et eomponilur ex duobus ossibus in medio mento 
fortissime sibi coniunetis. Et unum quidem est dextrum, veniens 
a timpore dextro et curvalur, ut in eo nascantur dentes inferiores, 
et superius in timpore habet nodum qui vocatur additamentum, 
per quod ligatur ad os petrosum dextrum, et alterum per omımia 
est simile illi in sinistra parte. Et sie in universo ossa capitis 
viginti septem, praeter dentes de quibus adhuc non fecimus men- 
tionen. 

Numerus autem dentium naturalissimus est in quolibet ho- 
mine triginta duo: naturalis autem, sed deficiens est viginti octo. 
Alterum enim istorum numerorum habet naturaliter quilibet homo. 
Ex quibus quatuor sunt duales vel incisores vocati, duo superius 
et duo inferius. Quatuor aulem consequentes in ordine vocan- 
tur quadrupli, duo superius et duo inferius. Consequentes autem 
illos vocantur canini, eo quod sunt acuti ad lacerandum. Post haec 
sunt octo molares superius et totidem inferius, quatuor videlicet in 
qualibet parte mandibulae utriusque, qui sunt viginti octo, et illi 
sunt ad conterendum cibum. Deinde sequuntur quatuor in fine 
omnium, qui vocantur dentes stantium sensuum, eo quod nascun- 
tur quasi in medio aetatis quae iuventus vocatur, quando sanguis 
jam est in ultimo virtutis spermaticae: et ideo etian non in om- 
nibus |[sunt] illı quatuor post omnes alios nascuntur: unus in dextro 
superius, et alter in dextro inferius, et duo in sinistris mandibulis 
respondentes eis. Quilibet auten dentium praeter molares habet 
unum solum inferius additamentum per quod infigitur mandibulae. 
Molarium autem inferiorum quilibet ad minus habet duo, et alı- 
quando habet plura, sed molarıum superioris mandibulae quilibet 
habet tria, et aliquando habet plura: et hoc fit, quia illi suspensi 
sunt et indigent, ut fortius ligentur quam inferiores qui stant per 
seipsos. “ Alii autem praeter molares non indiguerunt nisi uno 
additamento sive radice, quoniam non molunt, sed dividunt tantum 
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cibum, et ideo acuti facti sunt, molares autem lati. Nullum autem 
ossium, ut dieunt Galienus et Avicenna, praeter dentes habet sen- 
sun. De dentibus enim dicunt, quod experimentum demonstrat, 
dentes habere sensum: et hoc sagacıtate naturae factum est: fecit 
enim eis sensum cum virlute sensus quae a cerebro descendit, ut 
ipsi etiam inter calidum et frigidum discernant. Sie ergo omnia 
ossa capitis simul computata sunt quinquaginla novem, si dentes 
sunt triginta duo: si autem sunt viginti octo, tunce sunt quinqua- 
ginta quinque: et componilur ex eis capıt secundum modum quem 
ı0 praediximus. 


nn 


Cap. VII. 


Et est digressio declarans occulorum compositionem et figuram. 


| In ossibus autem orbitarum oculi concavarum est compositio 
oceuli, ad quos procedit ab anteriori parte capitis virlus visiva per 
duos nervos concavos, de quibus nos diecemus in anathonia ner- 
vorum. Cum autem virtus nervorum et panniculi cerebri qui so- 
ı5 clantur eis descendunt ad orbitam, dilatatur extremitas utriusque 
ipsorum et repletur et ampliatur, ita quod eomprehendere potest 
humores qui sunt in pupilla: quorum medius est humor qui vocatur 
glacialis. Dicitur autem glacialis, eo quod est clarus sicut grando: 
et est figurae rotundae, nisi quod compressus est ab anterivri parte, 
20 ut sit ibi planae aliquantulum superficiei, ut convenientius recipiat 
formas visivas: || quoniaın, sicut in Perspectivis probabitur, planum 
speculum recipit formas in propriis quantitatibus, et rotundun recipit 
in minore quantitate formas quam sunt. | Hoc etiam ideo fit, quod 
res parvae quae videntur, habeant superficiem latamı in qua for- 
3 mentur, quia aliter eflugerent visum. Postremum autem eius pa- 
runper constrictum est, ut melius possit cooperiri corporibus quae 
ipsum recipiunt: et haec sunt profunda et dilatata a constricto, ut 
melius cooperiant eum. Positus autem est hie humor in medio: 
quia propter custodiam indiget loco medio, ut custodia undique sit 
% circa eum. 
| Sed post ipsum positus est humor alius adveniens ei a 
cerebro, ut nutriat ipsum. Oportuit enim, quod inter ipsum et 
sanguinem purum essent gradus, per quos mutatur sanguis ad 
sinile humoris: et hie humor similis est vitro liquefacto. Color 
3 enim vitri liquefacti est quidem clarus, sed declinat ad parvulanı 
rubedinem: et est quidem clarus, quia est nutrimentum clari: par- 
vae autem rubedinis est, eo quod est ex substantia sanguinis eli- 
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quatus et aliquid retinet coloris eius, eo quod nen integre conver- 
titur ad similitudinem glacialis, nisi postquam incorporatur ei. El 
hie humor provenit ab eo quod miltit sanguinem a cerebro mediante 
reti nervorum: et ideo oportet ut in colore aliquo modo sequatur 
naturam eius. Et hie humor eum ad occeulum devenerit, elevatur 
ad medietatem posterioris partis glacialis usque ad mäaiorem eir- 
culum qui est in spera eius, qui in duo aequa secat glacialem, et 
dicilur eingulum eius, et tune nutrit eum. 

| In anteriori autem parte glacialis est alius humor similis 
albugini ovi, et nominalur albugineus, et est sieut sit superfluitas 
a substantia glacialis proveniens. Sed quia superfluitas elari clara 
est, ideo et hie humor elarus est: ponitur autem anterius in veculo 
ante glacialem, quia hie eongruit: cum enim nulrimentum sit poste- 
rius versus fontem sensus et nultrimenti, oportut superfuitatem 
eiusdem posterius esse, ne nulrimentum impediret. Alıia autem 
causa est, quia hie pertinet ad complementum visus: lumen enim 
dilatatur in humido elaro, et ponitur ideo ante ut Iumen dilatetur 
in ipso et bene relerat formas visus, et insuper sit ei sieut clipeus 
ex parte anteriori occuli, in qua plura incidunt nocumenta. 


| Amplius extremitas nervi qui vocatur obtieus sive visivus, : 


comprehendit et concludit vitreum posterius et glacialem anterius 
usque ad terminum qui est inter glacialem et albugineum: el ter- 
minus ad quein pervenit vitreus humor, est aput telam quae di- 
citur aranea sive relhe, quae comprehendit eum sicut rete araneae 
comprehendit venationem, et ideo vocatur aranea tunica, et alio 
nomine dieilur retina. 

| Ex istius autem eiusdem extremitate nascilur tela quaedam 
alia quae distinguit inler secundinam quamdam glacialis et hu- 
morem albugineum. ut inter subtile et spissum sit aliquid separans, 
ne subtile laedatur a spisso et ne adveniat ei nocumentum de facilı 
ab anteriori parte ipsius penetrans ad ipsum a retina et secundina: 
et haec vocatur a quibusdam sectio tunicae glacialis. Et haec tela 
fuit subtilis: quoniam si esset spissa, stans ante glacialem, impe- 
diret Iumen adveniens ad ipsum. T Extreimitas autem eiusdem panni- 
euli subtilis impletur et texitur ex venis sicut secundina posterius: 
quoniam ipsa facit penetrare nutrimentum. Non tamen ommnes partes 
eius sunt propter nutrimenti utilitatem, sed posterior tantum quae 
a quibusdam nominatur secundina. Hlud autem quod de ipsa per- 
transit usque ad anteriora, inspissatur et ingrossatur et habet co- 
lorem ecelesten inter albedinem et nigredinem medium, ut congregel 
visum et non permiltat ipsum spargi, quia sparsus visus est de- 
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bilis siecut omnis virtus quae in multa dividitur: et ut proportionet 
lucem et aequet, ne laedat visum. Hoc enim facit operatione co- 
loris sui et operit ipsum tempore lassitudinis, quando visus indiget 
tenebris: et ut distinguat inter humores et corneam quae est vehe- 
5 menlis duritiei, et stet sieut mediatrix inter ea, et etiam ut nutriat 
corneam cum eo nutrimento quod advenit ei ex secundina retina, 
quae est posterius in oculo. Haec autem tela non coneluditur in 
anteriori occuli versus foramen aciei, ne prohibeat visum et recep- 
tionem formarum: et ideo dimittit in anteriori parte eius fenestram 
ı0o et foramen simile foramini uvae, quando removetur ab ea cottilidon 
in quo suspendebatur ad racemun), quod vocatur porus uvac: el 
in illo foramine incidunt advenientia visui ex formis visivis et 
lumine: et haec vocatur tunica uvalis: et cum stringitur foramen 
quod est fenestra eins, prohibet visum. Jn anteriori autem parte 
ı5s eiusdem tunicae uvalis est rugositas quaedam: quod idco fecit na- 
tura, ut sit magis similis raro molli et ut minoretur laesio tactus 
eius. Durior aulem pars eiusdem lunicae est in exteriori parte 
eius, ubi obviat tunicae durae || quae cornea propter duritiam et 
transparentiam suam vocatur | et ubi finitur. Et hoc facit sapiens 
zo natura, ut extremitas eius quae circumstat foramen, sit durior. 
Foramen autem istius uveae est plenum humiditate et spiritu: et 
huius signum est, quod extenuatur id quod est coram foramine in 
aegris quibus mors statim imminet. Secundus vero panniculus 
est striete valde contextus, ut bene retineatur quod est in ipso, et 
35 pars posterior ipsius vocatur tunica dura et eius anterior pars 
comprehendit totamı pupillam, et ibi fit pervia ne prohibeat visum: 
et ideo habet colorem cornu subtiliati et limati et bene rasi et 
praeparati ad pervietatem, et ideo vocatur cornea, sieut diximus. 


Clarior autem partium eius est anterior, et est secundum veritatem 


30 composita ex tunicis quatuor subtilibus, quae sunt sieut cortices 
sibi invicem superpositi, ita quod excorticari potest unus eorum, 
ita quod alii non infertur nocumenlum: et pars eius est una quae 
opponitur foramini uveae, et illa est durior et fortior eo quod locus 
ille magis indiget fortitudine et tutela. Tertia vero est compre- 

35 hendens lacertum, per quem pupilla moveltur: et haec est tota plena 
carne alba pingui, ut ex illa leniatur oculus et palpebra, et pro- 
hibeat ne exsiccentur: et haec tota tunica vocatur coniunctiva: et 
de hoc lacerto dieemus infra in anathomia nervorun et lacertorum. || 

| Recapilulantes autem et summatim perstringentes quae dieta 

#sunt, oculi sunt tunicae septem et tres humores. 
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Tuniearum quidem prima dieitur retina, quae est in posteriori 
parte oceuli, orla a nervo oplico qui componilur ex nervis et 
arteriis. 

Altera autem, etiam ex parte posteriori, dieitur secundina, 
eumus orlus est a pia malre cerebri, quae est pannus involvens 
eerebrum. 

Tertia item posterius elaudens humores occuli dicitur schros, 
quae orilur a dura malre cerebri: has enim duas pelles secum ad 
substantiam oculi trahit nervus obtieus in operimentum sul. 

Qnarta autem vocatur a quibusdam aranea specialiter, et est 
ante in oculo, exorta a prima posteriori. 

Quinta vero dicitur uvea, quae oritur a secunda pösteriori, 
et sexta est cornea, quae oritur a reliquiis tunicae posterioris. 

Septima autem est coniunetiva, quae oritur a pelle subcutanea, 
ut dieunt, quae est in exteriori parte sedis occuli. 

Primus autem humor est vitreus et secundus cristallinus 
sive glacialis qui insidet vitreo: tertins est albugineus qui est 
purgamentum glacialis. | 

Oculorum autem colores ut frequenter tam in hominibus quam 
in aliis animalibus in pupilla occuli sunt quatuor. Aliquis enim est 
piger, aliquis subalbescens, aliquis autem varius et aliquis glaucus 
ad fuscitatem declinans et plumbeitatem quanıdam. 

Niger autem color fit aut ex aliqua seplein causarum aut ex 
pluribus earum simul. Quarum prima est defectus visivi spiritus: 
cum enim ille sit lucidus, defeetus eius in occulo causat tenebras 
quae vergunt ad nigredinem. Secunda est perturbatio eiusdem 
spiritus, quae propter eamdem causam defectus claritatis spirilus 
non permittit candescere cristallinum et radiare. Tertia autem 
causa est penuria cristallini humoris, qui cum deficit, nun est 
aliquid satis clarum quod candescat sufficienter a spiritu Juminoso. 
Quarta causa est distantia eiusdem humoris nimis in profundum 
oceuli: tune enim ipsa profunditas non sinit apparere claritatem 
ipsius. Quinta causa est, quia forte nimis habundat albugineus: 
tune enim sub ipso positus cristallinus claritate sua non penetrat 
et fiunt tenebrae superius in fenestra visus vergentes ad nigredinem. 
Sexta causa est, quia forte perturbatus est idem albugineus humor: 
et tune iterum claritas eristallini non penetrans per ipsum inducit 
nigredinem. Septima causa est, quia forte humor melancolicus est, 
qui nutrit uveam tunicam: et tune obscuratur color eius et impedit 
eristallini candorem et illustrationem. 

Color autem subalbus fit ex septen causis oppositis, ex 
habundantia videlicet spiritus visivi vel claritate ipsius, aut ex 
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habundantia cristallini bumoris, aut quia mullum exivit extra versus 
foranmıen uveae ipse humor cristallinus, aut quia diminutus est humor 
albugineus, ita quod de facili perlucet cristallinus: aut quia valde 
clarus est albugineus, aut quia claro nutrimento impleta uvea per- 

5 vietate sua demonstrat cristallini humoris candorem et claritatem. 

Colores autem medii inter hos, varius videlicet et glaucus, 
fiunt ex harum causarum permixtione. Varius autem significat 
spiritum visivum magis habundare et clarescere. Glaucus vero 
significat spiritum visivum minus habundare et perturbari. 

10 In omnibus auteın hiis coloribus multi modi sunt, sieut diximus 
superius in physonomia oceulorum: et super harum causarum 
rationes tota fundatur physonomya. 

| Est autem adhuc non praetereundum silentio, quoniam si 207 
visus videt parvum a longe et ex propinquo simul et non laeditur 

ıs ex visibilibus quae veniunt ad ipsum, tunc est fortis visus et 
aequalis complexionis. Si auteın contrarivo modo se habet ad visi- 
bilia, tune est corruptio in aliquo componentium vel complexio- 
nantium ipsum. Si enim potens est comprehendere propingquum 
visibile parvum, quod tamen non comprehendit quando elongatur 

»» ab ipso: tune spiritus oculi est clarus et sanus, sed paucus valde, 
ita tamen quod salvetur distantia quae debetur visui, sieut diximus 
in libro de Sensu et sensato: illa enim nec longinquitas nec pro- 
pinquitas visus vocatur. Sed quod est citra illam, vocatur propin- 
quitas: et quod est ultra illam. vocatur longinquitas. 

25 | Platoniei autem dixerunt huius causam esse, quoniam spiritus 208 
qui vehitur radio visivo, non potest dilalari: et ideo propinqua 
quidem comprehendit, in longinquo autem non dilatatur, aut nimis 
extennatur: et ideo tunc efficitur impotens ad comprehendendum. 
Quando autem ex propinquo quidem non comprehendit, sed ex 

30 longinquo ille visus patitur e contrario spiritus habundantiam, sed 
per turbalionem, et non est clarus neque subtilis, sed potius hu- 
midus, qui cum extenditur in radio, per extenuationen: clarificatur 
et potens efficitur ad videndum. | 

Nos autem iam in antehabitis scientiis librorum naturaliun 209 

35 ostendimus hanc sententiam falsaın esse. Ex propinquo euim non 
videre, sed ex longinquo contingit propter spirilus et humorum 
obsceuritatem, quae requirit distautis claritalis magnam illuminatio- 
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nem, et ideo in lalibus oceulis quando lumen mullum coniungitur 
visibili, de propinquo optime © vident: propler quod propinquitas 
non est causa per se malae visionis, sed per accidens: quia vide- 
licet propinguum cui Jumen non est comunetum, non est bene illu- 


minatum, sed distans est undique illuminalum non impeditum ab: 


opposilione videntis. 

Visus autem oppositi qui comprehendit ex propinquo et non 
eX longinquo, causa est spiritus et elarus et tenus, qui divaricatur 
ex mullo lumine remoti et colligitur et adunalur ex alıqgna obum- 
bratione propinqui: cums siennm est, quod tales bene nocte dis- 
cernunt ad lumen lunae. | Gonsideratur autem oceuli naturalis dis- 
posilio ex lactu, quod sit temperati frigoris et caloris, et ex motu 
congruo temperato. Si enim nimis leviter moveatur, est mimis 
calidus aut mimis sieccus. Si autem graviter et tarde movelur, erit 
frigidus aut humidus. 

Adliue autem consideratur dispositio eins ex venis Ipsius et 
figura et colore et quanlitate et ex operaliombus suis. Ex venis 
quidem an sint amplae et grossae, qua tune habundant humore. 
Si autem sunt subtiles et strietae, significant siecitatem inesse 


oceulo. Color autem sibi proportionalis de quo dietum est, signifi- z 


cabit bonitatem oculi. Alii autem colores significant malitiam. 
Similiter autem figura innaluralis, quando non est bene spericus 
et ante compressus, significabit maliliam ipsius. Similiter autem 
est iudicium de quantitate ipsius et de operationibus eius. || Et haec 


sunt fundamenta physononmiae quam in praecedentibus exsequuti : 


sumus. | Sunt aulem quidam, quorum visus evanescit In nocte et 
confortalur in die, et dieuntur hi pati nictilopam. Quidam autem 
visum evanescentem hahent in die, et vident confortato visu in 
nocte, || et dieuntur habere oculos noctuae. | Et causa quidem pri- 
mae passionis visus est grossicies humorum oceuli et humiditas 
spiritus eius et grossicies: et hoc plurimum accidit habentibus 
oceulos nigros, quia in talıbus sunt tales spiritus et lales humores. 
Accidit etiam hiis qui multos habent eolores in oculis aut habent 
oculos virides: quia talis spiritus et talis humor econdensatur frigore 


noctis, et densatur tenebris eius: et Ideo visus evaneseit: in die: 


autem dissolvitur et clarificatur lumine diei, et ideo tune eonfortatur. 
Quorum autem visus e contrario est, habent paucum spiritum, qui 
evanescit lumine solis dissolutus: nocte autem frigore et tenebhris 
congregatur et adunatur et conforlalur. | 


| Pıli vero palpebrarum ereati fuerunt circa occulum, ut per 
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eos exeludantur ineidentia in oculum, et quod descendit ad oculum 
ex capite. Nigri autem facti sunt, ut coaequent et proportionatum 
faciant lJumen sua nigredine. In ipsis autem est quiddam simile 
panniculo qui accedit secundum aliquid ad duriciam cartillaginis: 
5et hoc ideo fit, ut firmius stent super oeculum et non cadant ab 
eo :propter firmitatem istius panniculi cartillaginesi: et etiam ideo 
ut lacertus aperiens oculum habeat sustentaculum loco cuiusdam 
ossis, et per hoc bona fiat motio qua movet oculum. Primum autem 
oenli coopertorium sunt palpebrae, et deinde seecundum coopertorium 
iv est funica quae fit ex interiori pelle, sieut diximus, et postea adeps 
oceuli et postea id quod fit ex lacerto, et postea sunt tunicae aliae 
per ordinem. Inferior aulem palpebra non habel lacertum moven- 
tem [| in homine et quadrupedibus generantibus sibi similia. | Sed 
aves cooperiunt oceulos quadam pellicula quae movetur ex infersori 
15 palpebra. | 


Cap. VII. 


De compositione nasi et genarum et physonomya ipsorum. 


| Pars autem quae interiacet inter oculum et aurem, vocatur 
gybosum sive convexitas genarum. Nasus vero qui inleriacet inter 
oculos et descendit ab ipsis, est instrumentum sensus odoratus: 
quod instrumentum sie est compositum: Extremitas quidem cerebri 
20 versus os quod dicitur coronale vel puppis capitis deficit in duas 
papulas, quae sunt similes papulis mamillarım: et jacet una iuxta 
alteram versus duos triangulos narium, et in omnibus odorantibus 
per inspirationem operiuntur velamine panniculari, ne laedantur 
obviante aere, calore vel frigore. Et ideo talia animalia non 
>> odorant, nisi cum vento inspirationis exsufatur velamen illud: eo 
quod virtus olfactiva est in illis papulis sieut visus in oculo. In 
animalibus autem non inspirantibus sunt nudae papulae illae: quia 
illa habent cerebella sicciora, quae non ita facile laeduntur ab ob- 
viantibus. Haec igitur est causa inspirationis et non inspirandi. | 
3u | Nasus autem est canalis odoratus: et quia odor est calidi 
sicei, ceerebrum autem frigidum et humidum, ideo non bene reci- 
pitur: et ut melius recipiatur, oportuit esse viam patulam usque 
ad insirumentum odoratus: et haec est una T causa naris apertae. 
Secunda autem causa est quia licet aer attractus per nares ex 
3 maxima parte veniat ad pulmonen, tamen magna eius venit ad 
cerebrum, ut eventet ipsum et refrigeret a calore, qui fit in eo ex 
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fumis venientibus a loco digestionis, et ab eo calore qui generatur 
a motibus spirituum animalium qui continue moventur super ipsum, 


216 et propter hoc iterum oportuit aperlas esse vias. Adhuc autem 


218 


tertia est, ut superfluitas muscillaginis generata in cerebro expella- 
tur per vias illas, quae cum spissa sit et viscosa, non exiret nisi 
ver viam amplam et apertam: propler quod strietas superius nares 
habentes et simas obstructionem patientes narıum ex fleumate non 
odorant et stertere dormientes incipiunt. Duas autem nares esse 
oportuit, ut obstructa una non periret odoratus per aliam: quoniam 
eum muscillage, ut diximus, grossa et spissa sit, saepe obstruit 
unam. Est autem apertura nasi etiam propter bene esse: sicut 
enim foramen est in fislula, ita sunt foramina in naso, in quibus 
spiritus tenelur et modulatur in loquela et cantu. Sed haece non 
est causa quod perlingunt foramina usque ad cerebrum, sed potius 
quia recipiunt a canna pulmonis. 

| De ossibus autem nasi et cartillagine jiam in praecedentibus 
est habitum. Sed tamen sciendum est, quod via est de ore in 
nasım per quod modulatur vox et descendit fleema super linguam 
et exspuitur, et a duabus extremitalibus eiusdem foraminis est 
vena quaedam pertingens ad lacrimalia utriusque oceuli: et ideo 
amaritudo collirii posita in occulo sentitur aliquando in lingua. | 
| Sternutatio autem est molus proprius cerebri ad expellendum hu- 
morem aut maleriam aliam cum adiutorio aeris, qui attractus est 
per nares. Expellitur autem subito per viam naris et oris. Accidit 
autem sternutatio cerebro sieut tussis pulmoni et eis quae con- 
iuneta sunt pulmoni. 

| Opinati sunt autem quidam cerebrum non sternutare, nisi 
quando convertitur humor nocivus qui est in cerebro, in vaporen 
et fumum aereum: et tune extrahit eum et excutil cum aere nari- 
bus attracto. Hoc autem non semper est necessarium. Non enim 
in sternutando indiget aere, nisi ad hoe ut corpus a quo fit ex- 
cussio, sit plenum aere, cuius conlinua attractio sit ad partem 
humoris exeutiendi: et cum exprimitur totus ille aer motu lacer- 
torum pectoris et velaminis laborioso et expellitur ab anterioribus 
ad exteriora, cogit parles suas longiores ex pectore cum "feslina- 
tione ad exitum, et est ad intus ad expulsionem et ad vietoriam: 
quoniam ipsum comilatur commolio aeris qui sequitur eum, et ad- 
iuvat virtutem expulsivam ad incidendum materiam el expellendum 
eam, | et ideo quando fit appetitus sternutationis, statim sequitur 
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sternutatio, quando vicissim comprimuntur cito et relaxantur nares 
digitis. Cum autem comprimitur fortiter angulus trianguli nasi 
superius inter supercilia, inıpeditur sternutatio: quia tune vapor et 
materia expellenda redeunt ad interiora. Signum autem eius, quod 
ex pectoris concussione iuvetur sternutatio, est quod sternutatio est 
aegrorum, capita quorum replentur malis materiis et humoribus. 
| In aliis auteım sternutatio est signum fortitudinis cerebri: propter 
quod qui cito morituri sunt, et virtus eorum deficit, sternutare 
nullo modo possunt. Si autem sternutationem provocantibus appo- 
sitis alicui aegrorum non fiat sternutatio, signum est quod num- 
quam convalescunt. || Sternutatio enim fit, quando colligentes se 
lacerti pectoris et parietis et cerebri adiutorio aeris attracti ex- 
pellunt nocumenta per excussionem sul. 

| Sic ergo nasus est instrumentum per quod fit anhelitus et 
sternutatio, quando multiplieatur in cerebro ventus attracti aeris, 
et exierit ex insperato. Fingunt autem augures, quod sternutatio 
sit signum || duarum rerum: quarum una est, quod dicunt quod sit 
signum | veritatis dieti illius cui intervenit sternutatio. | Secundum 
autem est, quod sit signum evasionis periculi parati, quando ali- 
quis insidias sustinet ab alio. et praecipue sı his sternutaverit. 
Hoc enim significat habundantiam virtutis quae non esset, si homo 
ille celestibus tune non adiuvaretur: sicut etiam ceretica dies dieitur, 
quando natura a celestibus adiuvatur. Et hac eadem de causa di- 
cunt veritatis dieti esse signum: quoniam virtus celestis potentior 
est <et> explet dietum et adaequat ipsum rei. 

| Conveni-Tentior aulem est anhelitus per nares: ad hoc enim 
creata est naris aperta. Anhelitus autem qui ore fit, propter ne- 
cessitatem fit, || quae est obstructio naris, | et est foedus || propter 
directam viam oris ad stomachum, cuius evaporatio immiscetur 
spiramini et corrunpit ipsum: et ideo est innaturalis. Via autem 
a naso est ad pulmonem et ad cerebrum, quae sunt menbra non 
emittentia tales vapores. 

| Amplius autem nasus est membrum subtilis tactus et boni 
motus, || quoniam cito sentitur in eo frigus et calor propter bonita- 
tem sensus tactus in eo. Dilatatur autem et constringitur propter 
bonitatem motus quam habet ex nervis motivis venientibus ad ip- 
sum: | non enim est ut auris, quae est immobilis | in homine et 
aliis quibusdaın animalibus. | Paries autem, qui || inferius post ossa 
narium | est in medio narium, est creatus ex cartillagine, || ut 
melius sustentel nasi partem anteriorem, quae est grossior pars 
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nasi, et etiam ut in ipso firmiter suspensa continealur nasi pars 
anterior, quando movelur dilalando et constringendo. | Via autem 
transitus museillaginis et anhelitus est vacıa, || sieut saepius dixi- 
mus. | Nasus vero elefantis. || qui promuscida vocatur, | est fortis 
et longus et plieatur et explicatur quasi calceus, et utitur ipso 5 
elefas loco manus: per ipsum enim accipit cibum et porrigit ori 
suo, et per ipsum hauril aquam et reddit ori suo potum: et hoc 
habet proprium, quia nullum altud animal facit hoc nisi ipse. | 
an Sieut autem diximus in praehabitis. | naribus f et oceulis | in 
homine gybositates vieinanlur genarum. ||| Genas autem, ut Palemon 
dieit, qui erassiores habent, ignavı sunt et vinolenti, qui autem 
nimium tenues, maligni sunt. Quorum autem genae male disposi- 
lae sunt, tamgquam sint abeisae ab ocenlis, plenitudine humorum 
et pondere suo praegravataec sunt. Rotundae autem invidiae ar- 
guuntur. Lenes anltem maälae et prolixae importunam significant 
loquacitatem. 
| Ommms autem vultus cum plenus est et erassus, ignavum et 
voluptatibus deditum significat. Deduectus vero et dependens vullus 
cogitatorem subdolum et timidum indicat. 

2) | Nares autem cum in extremo acutae sunt, facilem ad iracun- 
diam hominem ostendunt. Grassae autem extra modum nares im- 
mundum hominem dant intelligi. Gum ima narıum solida sunt 
votunda, tamaquam sint oblusa, fortem dieunt et magnanimum. 
Tales enim | nares Plato censuit darı leoninis hominibus et canı- 
nis generosis, eo quod | in leonibus et canibus generosis || tales ® 
nares videbat. Dicebat enim, quod quaecumque similitudo anima- 
lium aliquorum in hominibus est, quod el homines talium imitan- 
tur mores anımalium: | et || quod | nares longae et tenues avibus 
sunt propriae, et huiusmodi mores mobilitatis et levitatis dant ho- 
minibus qui tales nares habent. Narium aulem pars quae luxta 30 
frontem est, si a fronte deposita sit honeste el seiunete || eomposilione 
bona nee alta nee humili, sed aequali linea descendat, | virile sig- 
num est, et constantiam demonstrat et prudentiae notam tribuıt. 

224 Si autem depositior sit et profundior narium pars superior, stulti- 
tiam indicat et anımi imbecillitatem, sigenum enim est feınineae le- 35 
vitatis. Si autem || in altiludine frontis | directe || elevatae continue 
| procedant nares, produnt linguae nimiam loquacitatem: || et hae sunt 
nares quae in extremitate inferiori in cartillagine nasi elevantur, 
et linea recta descendendo pertingunt ad nasi conum. | Nares ta- 
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men mailores esse generaliter melius signum est quam minores. 
Minores enim servilibus ingeniis et furibus et tergiversantibus 
assignantur. Aquilae autem nares magnanimis attributae sunt, ut 
dieunt Loxus et Phylemon. Symae autem, ul idem testantur aucto- 
res, libidinosis conveniunt. Patulae item nares alacritatıs et Torti- 
tudinis dant indieium. Cum autem perangustae sunt et rotundae 
et conclusae, stultitiam profitentur. Et ut generaliter concludatur 
sermo, nares perversae || figura, quantitate, situ, motu, qualitate, 
| perversanı indicant mentem. || Quae autem in proportiene sunt 
ıw naturali, figura, colore, quantitate, silu et motu, bonam mentis in- 
dicant habitudinem naturalem: et idem iudicium est de omnibus 
membris. fol. 19 


Cap. IX. 


De compositione maxillae et labiorum et oris et 
physonomya eorum. 


wi 


| Membrum autem quod vicinius est naribus, est gybositas 228 
genae et maxilla et pars mandibulae super quam || in viris | est 

s ortus barbae: || et de genis quidem iam diximus quod suffieit se- 
cundunı praesentem intentionem. 

Maxilla autem componitur ex carne molli cum museculis latis 
et nervosis, ex quibus est motus eius: et maxilla est ad utilitates 
multas quarum una est necessitas quoniam continet cibum qui con- 

» terendus est dentibus, sicut circulus qui fit circa molares in mo- 

lendino, qui non permittit efundi annonam molendam, sed continet 

eam juxta molares. Lingua autem inter dentes est sicut manus 
molendinarii, quae wministrat et imponit granum inter molares, ut 

aple conteralur. Sed nos de lingua inferius loquemur. Similiter 226 

aulem et labia creata sunt de carne molli et ad dentes anteriores 

se habent, sieut maxillae se habent ad dentes qui dieuntur molares. 

CGausa autem «quae est secundum bene esse maxillarum et labiorum, 

est ut contineant aerem qui in palato et dentibus plectro linguae 

frangitur ad vocis figuram et sonum musicum. Est etiam ut con- 

3 servet dentes a frigure et aliis nocumentis. Signum aultem eius 
quod diximus est, quoniam quibus maxillae rotundo foramine per- 
forantur, ita quod postea claudi non potest, de cetero non possunt 
loqui ad intellectum. | 

De osse autenn mandibulae inferivoris quod asscendit versus 227 
timpus ubi ligatur, iam in praehabitis diximus: et super illud ori- 
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tur barba propter calorem et humorem quae reflectuntur ad ipsum 
ab anteriori parte capitis ex tractu testieulorum qui sperma maxime 
trahunt ab illıs loeis: euius signum est quia venae spermaticae 
per illum locum descendunt. Feminae vero quia non habent testi- 
eulos nisi debiles valde, ideo non habent barbas. Quae autem ex 
eis calidivres habent testieulos, illae etiam habent aliquid caloris 
reflexi a loco unde potissimum sperma trahitur: et hie calor re- 
flexus secum trahit humidum ex quo generantur in eis pili barbae: 
sed est in eis barba rara et brevium pilorum. Ad mandibulam 
autem inferiorem plus trahitur humor, ex quo oritur barba, propter ı0 
molum ipsius: et quia laxam habet valde iuncturam quae potest 
recipere humidum. | In homine enim movetur mandibula inferior et 
similiter in omni animali praeter tencheam solanı, || quae est quae- 
dam species cocodrilli, | quae movet mandibulam superiorem: || non 
tamen omnis species eocodrilli facit hoc: quia ego vidi duos coco- 
drillos, qui mandibulam inferiorem moverunt. 

22 Sunt tamen quidam pisces in Aluviis Germaniae et Galliae, 
qui duas habent mandibulas mobiles in gutture suo: sed sunt in 
lateribus una a dextris et altera a sinistris sub branchiis contra 
se invicem motae, et in ore nullum habent ommnino dentem, sed in ®v 
mandibulis illis sieut barbellus el piscis qui vocatur monachus et 
carpo et vindosa. Cancer etiam Aluvialis in praedictis terris habet 
duos dentes in ore suo, qui contra se invicem a lateribus moven- 
tur, sieut in praedictis piscibus. Tenchea autem non tantum non 
movet mandibulam inferiorem, sed etiam non habet linguam neque 25 
aliquod signum linguae: eo quod lingua est quae convertit cibum 
inter dentes mandibulae inferioris. 

229 | In extremitate autem maxillarum sunt labia, quae facta sunt 
ex carne || molli, sieut diximus, | boni motus: || quoniam dupliei 
motu moventur, uno videlicet proprio superins et inferius, et altero 3% 
motu maxillarum versus ntrumque latus vieissim sive versus utram- 
que maxillam. Et haec est eliam causa, quare praecipue labia 
boni moltus dieuntur. Utilitas autem est propter loquelam, et ut 
bene coneludatur in ore quod reponitur in eo, et praecipue quod 
est liquidae substanliae. 35 

230 Color autem labiorum versus aperluram oris est rubeus prop- 
ter multas venas sanguinis ad illum locum derivalas: et huius 
signum est, quia saepe et multum sanguinant et de facili erun:- 
punt et scinduntur. Causa etiam huius est coniunetio labii cum 
labio et compressio, propter quam labium contrahit ruborem. | In- # 
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terius autem in ore est palatum || totum rugosum, ut rugis suis 
detineat cibum et aerem vocalem, et cooperitur pelle quae nascitur 
a mery, hoc est ysophago, et asscendit ab interiori pelle stomachi 
et ideo aliquid virtutis eius habet in digerendo eibum. | Cuius si- 
guum est, quod triticum masticatum maturat apostemata, quod non 
facit non masticatum, || sed aliter contritum. Stercus enim et alia 
quae digeruntur in stomacho, a virtute stomachi contrahunt virtu- 
tem maturativam apostematum. 

| Circa dentes autem utriusque mandibulae sunt gingivae, quae 
sunt creatae ex carne dura et immobili, ut immobiles fortiter con- 
tineant dentes. || Et haec est dispositio oris hominis et eorum quae 
eirca os et in ore continentur, praeter linguam de qua per se lo- 
quemur in sequentibus. 

Physonomya autem horum membrorum a Loxo philosopho et 
Phylemone antiquissimo accipienda est. T Dicit enim Loxus: | „Si 
cui labia truces vultus exagitant, insaniam et stultitiam indicabunt. 
Si autem labia blanda parumper ridentia laetis vultibus contingunt, 
libidinosum ostendunt. Labia autem tenuia in ore maiori si su- 
perius labium aliquantulum exuberet super inferius, tamquam sit 
superpositum ei, magnanimum indicant et fortem. || Secundum enim 
Platonem | haec ad leonem referuntur. Parvi autem vris tenuia 
labia imbecillem animum et versutum indicant. Optimus autem 
oris slatus est, quando non nimis est humilis. Nam humilitas oris 
et labiorum timidi est et malignitatis arguitur, Prominentia autem 
nimia stultitian ostendit et loquacitatem et audaciam. 

Amplius os parvum muliebre dieit esse Phylemon: convenit 
enim tam vultibus muliebribus quam animis effeminatis. Os autem 
quod mais est, et viribus convenit et vultibus virilibus est con- 
sonum. Cum autem ultra modum dilatatur, tamqnam sit reeisum 
ei deductum, voracem indicat et immitem et impium || et bellico- 
sum. | Talis enim oris rietus || a Platone | marinis datur beluis et 
monstris. Quando vero eminent labia super dentes aliquantulum 
dependentia, quod os caninum Plato vocat, maledicum, iracundum, 
claımosum et ad inferendam iniuriam promptum declarat. Quando 
aulem os longe prominet et est rotundum eum spissitudine labiorum 
et aliquantulum retortum, || ac si sit repandum in labii extremitate, | 
inmundum, stultum, voracem || et forte fulurum epilenticum | ostendit. 
Haec enim porco || Plato | attribuit. Si autem labium inferius alterum 
labium forinsecus excedat, non significat hoc malitiam animi, sed la- 
men declarat imprudentem et simplicem. Loxus tamen dieit, quod 
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tale Jabium in parvo ore ostendit studium laudis et honoris. Eiusdem 
rei est indieium, cum oris situs in concavo lamqunam in defosso 
est. | Seeundum Palemonen | autem haeec species oris malignitatis 
et invidiae et intemperantiae est signumn. Aristoteles autem hun 
modum oris quod concavum vocat, ibidinosos praecipue dicit osten- 
dere. Labia vero cum soluta ab ore aliquantulum dependent || ex 
inordinato humore habundante, | inertem demonstrant. In asinis 
enim et in equis antiquis hoc signum dieunt esse || Platonici, qui 
omnia quae bestiarum sunt, per similitudinem quamdam hominibus 
attribuerunt. 


(Gar. N. 


De compositione linguae et partium sibi coniunctarum et de voce et 
physonomya eius, 


| Lingua autem est membrum quod creatum est ex carne 
alba dura bene mobili: et hoe ostendit color et opus eius. Rubedo 
autem quae est in ipsa, est ex venis mullis quae veninnt ad cam, 
et ex arteriis, et maxime ad inferiorem parlem eins: propter quod 
etiam ipsa in inferiori parte magis rubet quam in superiori. Opus 
autem eius est duplex, unum quidem necessitatis est, quod est ad 
gustum, alterum autem est ad bene esse: et hoc est ad interpre- 
tationeim sermonis et vociferationis in alııs animalıbus ab homine. || 

Et opus quidem gustus habet ex hoc quod est bene passibilis 


in anteriori extremitate sua, in qua est expansus nervus gustativus. : 


Hoc enim convenit magis ante quam posterius in radice ipsius: 
quoniam diseretio quae est ante, potest utiliter aut reicere aut 
transmittere cibum: sed posterior pars non adeo faciliter reiceret 
nocivum: quia cum est in posteriori radiee eius, ijam est in via 
glutitionis: et si esset ibi discretio, inferret nocumentum antequam 
reicerelur. Est igitur melius, ut expansus sit nervus gustativus in 
anteriori eius. Cum lamen sit ubiqne ın lingua et in ore aliquis 
amuseulus nervi gustalivi ad adiuvandum in discernendo sapores, 
sed perfecte non est nisi in anteriori parte lingnae. Cum autem 
gustus sit quidam tactus, siecut ostensum est in hiis quae De Anima 
sunt, erit lingua discretiva omninm eorum quae substantialiter nu- 
triunt corpus, hoc est calidi et frigidi et humidi et sicci. Hoc 
autem habet per hoc quod ipsa substantialiter tangit cibum, sieut 
dietum est alibi, et non oportet hie reiterare. 


Figura autem linguae est, quod sit retro spissa et tendat in sa 


tenuitatem: et ideo spissas ante linguas habentes non bene for- 
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mant sermones: et oportet quod sit ante bene soluta et exlenssi- 
bilis et plicabilis ad dentes et ad palatum, ad quorum taclus for- 
mat elementa articulatae et literalae vocis: | propter quod anterius 
linguas ligatas habentes non bene formant literam S, et dieuntur 
blesi: et posterius ligatas habentes non bene formant literam R, et 
dieuntur trahuli. || Motus autem istos Jingua habet ex nervis moli- 
vis qui expanduntur in ipsa, de quibus nos in sequentibus pro- 
sequemur. || Inferius igitur lingua videtur esse superficiei continuae 
non signatae nec divisae per lineam aliquam: et pellis illa inferior 
quae continet substantiam eius, continue extenditur inferius et con- 
tinuatur ad id, quod Arabice vocatur meri, quod in Graeco yso- 
phagos dicitur, quod et nos ysophagum dieimus, ita quod inferior 
pellis linguae una est cum pelle interiori ysophagi et cum interiori 
pelle stomachi. Superius autem habet commissuram nervalenı, 


> quasi sit distineta linea du«cta per medium longitudinis eius: | et 


ut dieit Johannes Damascenus, T est quasi sit composita ex dua- 
bus linguis. Creator enim quemlibet sensum ad minus duplicavit, 
ut dieit: ut si unum organum periret, alterum salvaretur. Linguam 
autem ex duabus propter boc composuit linguis. Et quia lingua 
est extensibilis extra os, et intra ipsum plicabilis, ideo parte eius 
abeisa remanet adhuec loquela, nisi tolum tenue ipsius abscidatur. 

Est autem medivcriter mollis ecarnis lingua, ideo quod bene 
frangat voces et moduletur: hoc enim multum mollifieri non posset, 
sicut scitur ex hiis quae de sono et voce disputata sunt. Propler 
quod, sieut diximus, in gustus virlute lingua se habet sicut is qui 
sapores probat, et in molendo cibum se habet sicut manus mo- 
lendinarii, et in interpretaudo sermonem se habet sicut digiti fistu- 
latoris, qui huc illueque ante foramina fistulae moti frangendo voces 
faciunt modulatas. 

| Melior autem linguaruım secundum potentiam loquendi bene 
est lingua quae bene commensurata est in longitudine et latitudine, 
et quae est subtilis in anteriori extremitate.. Quando autem est 
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magna et lata valde aut curta, ac si spasmo contracta sit, non. 


bene obedit interpretationi, sicut diximus. Et quia lingua in multos 
congruit usus, ideo plus habet in se de nervis motivis et sensitivis 
el de arteriis et venis, quam aliquod membrum simile sibi in toto 
corpore. || 

| Linguae autem inferior pars habet additionen spissanı ubi 
protenditur in guttur et gulam, et sub illa parte sunt duo orificia, 
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quae ambo ingredilur stilus inferior Iinguae: et haec orıfiela vo- 
eantur duo fontes salivales, et ista protenduntur ad carneım glan- 
dulosam in gultture, quae est in radice Iinguae adhaerens ei: quae 
caro etiam nominatur generans salivam.  Fontes autem praedieh 
eliam nominanfur duo salivae hauritoria, quae conservant rorem 
salivalem in lingua. Sub lingua autem expandunlur duae venae 
magnae virides, quae vocanlur a quibusdam raninae venae, et ıllae 
dividuntur in multas venas. || 

Üt autem ommnia ista notiora fiant, adıungamus anathommamı 
epiglotis et partium sibi coniunetarum, qua illa ommia sunt iuxta 
radiecem linguae. Scias igitur, quod apertura oris in inferiori sui 
parte in duo dividitur foramina, quorum unum est ante in gutture, 
quod est foramen vocis.  Alterum auntem est posterius super colli 
spondiles, quod est foramen mery sive ysophagi, et hoc foramen 
secundum suum nomen est, per quod fit glutitio eibi et potus. 

Ysophagus enim est os stomachi eontinnatum ori et linguae 
et ideo componitur nomen eins ab ysi, Graeca praepositione, quod 
Latine sonat intus, et verbo Graeco quod est fagos, quod sonat 
eomedere. Anterius ergo foramen est arteriae cuiusdam maxıimae, 
quae vocatur trachea, et vulgariter vocalur canna pulmonis, de 
qua infra loquemur: et haee arteria si aliquid de cibo infra se 
reciperet, constringeret et sceinderet pulmonem, et ideo quantum- 
eumque parum ingredifur de cibo in ipsam vel de potu, statim 
accidit tussis vehemens et pulmo nititur eicere, et cum eiecerit, 
quiescit. Si autem non polest eicere, accidit mors aliquando aut 
aegriludo eronica ex pulmonis corrupbione, propter quod natura 
super ftracheam ordinavit membrum queddam apte compositum, 
quod vocatur epyglotis, et est convexum apparens in exteriori gut- 
turis in nodo qui est in gutture, qui etiam moveri videlur in aper- 
tione et clausione eins. 

| Componitur autem hoc membrum ex tribus eartillaginibus, 
gnarum una est cartillago, quam visus sentit coram gula, ut dixi- 
mus: et haec vocalur cartillago peltalis, eo quod formam peltae 
habet, quia inferius est concavum, et superius convexum quiddam. 
Secunda autem est cartillago, quae est post illam posita versus 
collum interius aliquanlılum, et est colligata cum peltali dieto: et 
haec quia videri non polest,. vocatur innominata sive quae nomen 
non habet. Et tertia est super istas cartillagines duas posita, coo- 
periens eas, sed eontinnatur per allıgationem innominatae et obviat 
non conlinnata pellali. Iungitur autem innominatae in duobus locis 
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decentissime. Superior enim habet duas vacuitates sive concavita- 
tes, et inferior habet duo additamenta ex se crescentia, quae in 
duas concavitates superioris ingrediuntur: et sie connectitur ei forti 
nexu duplici. Aliquando tamen elevatur ab ea, sicut inferius pa- 
tebit; et superior haec vocatur coopertorialis pelta a quibusdam: 
ab aliis autem cimbalaris appellatur. Ex hoc autem quod cartil- 
lago peltalis aliquando coniungitur eimbalari et aliquando seiungitur 
ab ea, cum non sıt ei continua, fil quod epyglotis aliquando am- 
pliatur, et aliquando coangustatur. Ex hoc autem quod cimba- 
laris alıquando non solum tangit, sed etiam cooperit peltalem, et 
ipsam tune comiltatur, et aliquando recedit desuper ipsam et se- 
paratur ab ea, ideo fit quod epiglotis aliquando aperitur cum re- 
cedit, et aliquando clauditur cum venit super ipsam et comprimit 
eam: et haec quidem est subslantia epiglotis et compositio. 

| Ante faciem autem epyglotis sie commpositi est quoddam 
parvum os, quod vocatur os laudae, eo quod T est triangulum 
sicut lauda (1) litera Graeca: et natura posuit os illud, ut sit origo 
et principium ex quo villi musculorum epyglotis oriuntur. Hii 
enim epygloti sunt ad hoc necessarii, quod peltalem cartillaginen 
moveant, ut applicet se innominato, et ad hoc, ut cimbalarem ap- 
plicent apte duobus illis, seecundum quod exigitur pro tempore et 
tempore, et quandoque etiam duas, peltalem videlicet et innomina- 
taım aliquando cooperiant cum cimbalari, et quandoque cimbalarem 
elongent ab istis duabus quando epyglotis aperitur. || Inferius autem 
cum de canna loquemur, ostendemus quod ista epyglotis eooperit 
cannam, et conlinuatur cum extremitate orificii eius, sed alligatur 
cum ysophago: et ideo cum ysophagus glutit et extenditur interius 
versus stomachum, tune contrahit epyglotim, et tunc clauditur 
canna ne in eam aliquid incidat de cibo et de potu. Cum autem 
transivit cibus, tune relaxatur ysophagus, et redit epyglotis elevata 
superius ad supremam partem interiorum faucium, cui est colligata 
per os laudae de quo diximus. 

| Hiis ita notatis adhuc sunt pertinentia ad linguam et gut- 
tur duo membra, quorum unum vocatur uva vel uvula, secundum 
autem amigdalum. Hoc auten quod amigdalum vocatur, dividitur 
in duo per onmnia similia. Sunt autem duae carnes natae in 
radice linguae tendentes ad superiora, quasi sint duae auriculae 
linguae, et sunt carnosae et nervosae habentes formam duorum 
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amigealorum vel duarum glandularum: et ideo eliam ex omubus 
hiis nominibus appellantur a diversis: sunt enim ambae ex modo 
igurae suae sieut duae radices duarım aurienlarum, et sieut sint 
itineris quod ad mery tendit praeparalio: babent autem hane figu- 
am el compositionem, ut sint fortiores. Utilitas aulteın ambarım 
est continere et coarlare aerem versus ecapul cannae ne expellatur 
penitus et simul, quando fit contractio cordis. 

| Uva autem est substantia carnosa pendens super supremam 
partem epyglotis per modum velaminis ipsius. Auxilium autem 
eius quod praestat, est quod gradalim veniat aer ad cannam, ne 
frigore suo noceat pulimoni: et etiam secundario ut prohibeat pul- 
verem et fumum, quae in os veniunt, ne penetrent ad interiora 
‚annae: et tertio etiam, ut iuvet in frangendo aerem in vocis for- 
matione: ipsa enim est sicut custos portae cannae super exitum 
vocis sua qualitate et quantitate; et ideo eius incisio plurimun: 
nocet voci. 

| Amplius adhuc est quaedam caro panniculosa pendens a pa- 
lato et annexa sibi et pendet sub uva, quae etiam cooperit caput 
cannae, ut multiplicetur custodia. Et super illam carnem est os 


parvum habens quatuor latera: propter quod etiam quadrilaterum : 


vocatur: et duo latera superius sunt, et duo inferius. Ad illud 
enim alligatur caro dicta, quia omne quod ligatur, oportet ad os 
ligari quod est ligaturae fundamentum quia aliter non esset alli- 
gatio firma. | 

| Hiis habiıtis, oportet scire quod verus factor vocis est lacer- 
tus qui movet epyglotim cum mensura debita clausionis et apertio- 
nis expulsione aeris. Instrumentum autem eius proprium est motus 
epyglotis et cuiusdam quod est in canna, quod vocatur lingua 
fistulae, de quo inferius loquemur, cum de canna sermo habebitur. 
Ommia enim reliqua sunt coadiuvantia ad vocem, sed non sunt fa- 
eientia eam: velamen enim «quod vocatur dyafracma cum lacertis 
pectoris mittit materiam vocis quae est aer: ille enim missus in- 
undat ad epiglotim in cauna et tunc formatur vox. || 

De omnibus autem his brevissime se expedit Aristoteles in 


primo suo libro de Animalibus diecens, quod | lingua est instrumen- : 


tum sensus gustus: et ille sensus || secundum excellentiam | non 
est nisi in extremitate sua. Illud autem quod de lJingua est am- 
plum, est minoris sensus: || quia tamen gustus est quidam tactus, 
ideo | lingua sentit omme illud quod est conveniens toti corpori 
sensibili, calidum videlicet et frigidum, durum et molle, et hoc 
facit in omnibus partibus suis sicut et cetera caro animalium. 
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| Lingua etiam in sua formatione forle erit lata nimis et forte 
strieta nimis et forte erit mediveris, et haec est sola laudabilis: 
ipsa enim est convenientior ad bonitatem || et proportionem | mo- 
tus, | qui artieulat et literatam reddit vocen | et melius interpre- 
; tatur || et format | vocabula rerum. Adhue autem forte erit lingua 
absoluta et forte nodata, sieut accıdıt in blesis et alııs oecasiona- 
tam linguam hbabentibus. || Ocasionem autem dieco defectum, qui 
praeter naturae inlentionem accidit in membro. Huius enim non 
est causa, sed ocasio: natura tamı<en> facit melius quod fieri potest 
IveX eo quod peccat in materia aut in virtute qualitatum eius. 
| Creata est autem lingua ex carne molli. 
| Et de numero partium eius || sibi coniunetarum | est imem- 
brun, quod est supra radicem eius, || de quo diximus. | Et etiam 
de numero partium oris sunt gingivae, et sunt creatae ex carne 
ıs dura: et in gingivis sunt dentes. Et in palato est membrum quod 
dieitur uvula, et illa 7 est posila supra | arteriam tracheam sive 
cannanı, quam Aristoteles | venam || propter concavitatem sui vocat, 
| quae conveniens est ad vocem. Quando autem creseit et tume- 
seit uvula ex reumate descendente, tune propter magnitudinem sui 
:o vocatur uva: aliquando autem tantum crescit, quod strangulat ho- 
minen. | 
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| Amplius autem sub radice linguae in lateribus interioris 252 


partis colli sive gulae, quae vocatur pars domeslica, eo quod est 
versus interiora hominis, sunt duae amigdali, quae sunt duae auri- 
> culae linguae, sicut diximus. Et haec quidem est dispositivo oris 
usque ad interiora ipsius, ubi alia membra ineipiunt. 
| Mentum autem est membrum, quod est sub ore, ubi con- 
eurrunt duo ossa mandibulae inferioris, et super eam est caro 
composita ex musculis moventibus eam: et quia coniunguntur ibi 
3; duo ossa, ideo signum habet divisionis in medio sui: et hoc caret 
in quibusdam hominibus. | 
Physonomya autem horum ex sententiis Palemonis potissimun 
est colligenda, et Avicennae et Constantini philosophorun quae- 
dan sunt annectenda. | Mentum enim cum prolixius fuerit, minus 
3 jracundum et minus perturbatum demonstrat animum. Aliquando 
etiam pietaten declarat. Nam qui parvum et breve mentum ha- 
bent, vitandi sunt, eo quod praeter cetera vitia immites et invidi 
sunt. Hos enim || Plato | ad serpentes referebat. Si vero in 
rotundum desinat mentum, muliebres indicat mores et animum. 
ı Hoc enim signum est femininum, || ut dixit Phythagoras. | Utilius 


22 4ricen. can. III 9,1,1 27 Aricen. can. I 1,5,1,4 34 Foerster 1. 52 


16 supra venam (= Ne.) zior Etly4EDos 18 quae det Sc.). 


Google 


253 


354 


Ihn 


256 


90 Alberti magni de animalibus 


aulem mentum est commensuralum seeundum aliqgwid ad quadra- 
turam accedens. Si autem longe et in prolixum distendatur men- 
tum, dolis assuelam mentem ostendit. Sı autem in divisione media 
nimis in profundum depressum sit, signum est veneris et gratiarum 


aput homines. || Quidam tamen dieunt etiam hos aliquando discor- : 


dias facere. 

Physonomia autem vocis fere ommibus auetoribus eoncorditer 
attestantibus confirmalur. | Dieunt enim, quod qui vocem quassalam 
et tamquam ex quassato promunt vasculo, stulti sunt et voraces 
per naturae inchnattonem. Quorum aulem sonus vocis indelectabilis 
est sive solidus sive ovium aut caprarum vocı similis existens, 
stultitiae habent indieium. Qui vero a gravi voce incipientes in 
acutam desinunt, mollis sunt affectus et cito lJugubris animi fiunt. 
Qui autem aculam vocem cum siccitate quadam proferunt, versi- 
pelles ae subdoli probantur. Siquidem acutam et mollem habeant 
vocem, effeminati || teste Platone | probantur,. Si autem vocem 
tamquam ex concavo pectoris emittunt, gravem quidem et inflexi- 
bilem, viriles in bellis sunt et magnanımi. Si vero aliqui tardum 
et gravem edunt vocis sonum, tranquilli esse significantur et tocundi 


et iustorum operum. (ui aulem in modum avium vocem in quem- 2 


dam cantum intendunt, proni sunt in venerem et de facıli fiunt 
leves et inanes. Inflata vero vox et tenuis et quasi lugubris 
tristem indicat el asperum el suspieiosum. Quorum auleın vox 
ineurrit in nares, ita ut nares consonent, mendaces, malivoli, in- 
videntes et malis alienis sunt gaudentes. Adhue autem vox vehe- 
mens, strepens lamquam permixlus sonus, violenlum, iniustum 
odium in corde gerentem indicabit. Tarda vero vox inertem prae- 
eipitem declarat et impudentem. 

Universaliter autem || dixit Plato, quod | attendendum est eu 
animali euins hominis vox similis sit, et illius indicabit eum habere 
eonsuetudines. Et quod in ommi physonomya attendendun est 
maxime, quod omnis videlicet excellentia et defectus retorgqueantur 
ad vıtium, et medium ad virtutem. | 


Cap. \l. 


Et est digressio declarans formam et numerum et utilitatem 
spondilium colli et dorsi. 


Nullo modo potest tradi doctrina membrorum corporis hominis 


seeundum sententiam Aristotelis, nisi faciamus digressionem et per-: 


fectam tradamus doctrinam anathomiae ossium et nervorum et 
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musculorum et venarum et arteriarum: quia haec in ommium in- 
veniuntur compositione membrorum. Subiciantur ergo nobis ea 
quae in praecedentibus beve de ossibus investigata sunt, quod vide- 
licet ossa capitis sunt secundum veritatem quinquaginta noven, 
seeundum aliquos quinquaginta quinque: et investigemus in capt- 
tulo isto et formam et numerum et utilitatem ossium, quae directe 
sunt in collo et in dorso usque ad terminum rectae lineae, quae 
a capite posterius trahitur per dorsum usque in finem corporis 
hominis. 

| Dico igitur, quod collum creatum est principaliter propter 
tracheam arteriam: et quia collum non portaret bene caput, nisi 
esset ex ossibus directe sibi colligatis, ideo oportuit unam rectam 
colligationem ossium esse in collo: quia autem collum oportuit 
esse flexibile in omnem partem, ideo oportuit esse colligationen 
illam ex multis ossibus. Quia vero nichil distans longe a suo 
principio perfectam sortitur illius prineipii virtutem, cerebrum au- 
tem dat virtutem sensus et motus toti corpori, ideo oportuit quod 
cerehbrum aliquid substantiae et aliquid similitudinis suae mitteret 
per totam corporis longitudinem: et hoc facit mittendo medullam 
albam, quae per colli et dorsi tendit longitudinem: quae nucha 
proprie vocalur, et est vicarius cerebri per nervos ortos ab T ipsa, 
motum toti inferiori parti corporis amministrans. 

Est autem sciendum naturam in omnibus facere quod est 
melius et convenientius. Cum igitur melius sit minus secundum 
quantitatem et levius esse quod supereminet, et maius et grossius 
esse quod subponitur: oportet procul dubio quod minores sint spon- 
diles colli quam dorsi, et ideo spondiles colli sunt strietarum ba- 
sium respectu spondilium dorsi. 

| Septem autem sunt numero spondiles colli, qui quidem 
semper in isto inveniuntur numero, || nisi sit miraculum, quod alı- 
cui aliqua de eis addatur vel minuatur. | Sunt autem omnes in 
dorso suo quod vertitur retrorsum, rotundae ad modum portionis, 
quae est maior semicirculo, et habent ante illud additamenta per 
modum alarum, inter quas et rolundum suum est foramen satis 
magnae quantitatis, per quod transit nucha, quae est vicarius cere- 
hbri. Alae autem duae sunt in qualibet: una quidem a dextris, et 
altera a sinistris porrecta, quae alae sunt additamenta quaedam 
defendentia nervos qui egrediuntur sub ipsis de nuca. Inter alas 
autem habent os durum ante, per quod concluditur foramen per 
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quod transıt nucha: et ıMlud in medio sur habet addiıtamentum par- 
valuım contra foramen quod est defensionis causa factum, ne ali- 
quid nocumenlorum ineurrat nuchae. Retro se autem habet prae- 
dietam cireuli portionem, et habet hane fizuram quae deseripta est in 





nisi quod spondiles colli propter strieturam colli minores sunt spon- 
dilibus dorsi: el etiam propter hoc quod non impediant cannam et 
ysophagum ad superiora tendentia cum membris sibi adiunetis. 

| Ouia autem unumeuodque inxta sum prineipium maius est 
quam in progressu et fine, ideo etlam nucha maoris est quantitatıs 
in spondilibus colli quam in spondilibus dorsi veil renum aut cau- 
dae: et ideo foramen quod est ante portionem spondilis colli, marıs 
oportuit esse quam foramen spondilium dorsi. Et quia maiori 
existente foramine necesse est debilitarı ossis substantiam, iIdeo 
oportuit fieri recompensationem per ossis duriliam: et ideo facti 
sunt duriores et maiorum foraminum spondiles colli: molliores au- 
tem et minorum foraminum facti sunt spondiles dorsi. 

| Qua autem in collo necesse est esse duas vias expeditas, 
seilicet vocis et cibi, quas impedirent additamenta ossium spondi- 
lium, si directe ante se in profundum colli porrigerentur, ideo sua 
additamenta facta sunt ascendentia ante porliones cireulorum ipso- 
rum, ut expediatur via cannae et via ysophagi. Est enim auxilium 
speciale in asscendendo: quia confortantur ad portandum caput asscen- 
sione sna. Spondiles autem dorsi non ita sursum porrigunt sua 
additamenta. Et quia multus molus necessarius est eollo propter 
caput, oportuit esse Jaxam iuneturam ossium colli. Sie ergo sunt 
strietarum basium propter colli strieluram et solidae substantiae 
propter foraminis amplitudinem, habentes alas propter nervorum 
egredientium defensionem et habentes addilamenta propter nuchae 
defensionen: et asscendunt earum additamenta ne concavitates 
cannae et mery impediant. Septem autem sunt in collo, ut diximus. 

| Est autem non praetermittendum, quod unaquaeque spondi- 
lium tam colli quam dorsi, in loco coniunctionis et basis in quo 
coniungitur proximae sibi superiori et proximae sibi inferiori, est 
dilatata, ut apte locetur: et cartillagine supposita, ne laedatur du- 
ritie alterius: et in loco coniunetionis ante portionem ceirculi est a 
latere foraminis per quod transit nucha, additamentum duplex in- 
ferius aspiciens sub alıs suis, et duplex additamentum superius 
aspiciens super alas suas existens: et inter illa est foramen ex quo 
nervi motivi ad dextram et ad sinistram egrediuntur in corpus. 
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| Et haec est dispositio omnium spondilium quasi composita 
ex noven ossibus, quorum unum est portio eirculi cum duabus 
basibus suis. Secundum est os durius, quod est circa foramen 
anterius. Tertium est additamentum, quod est in medio illius quod 
foramen concludit. Quartum et quintum sunt duae alae: una hine, 
et altera inde. Sextum est sub ala additamentum, aspieiens in- 
ferius in una parte. Et septimum est respiciens inferins respon- 
dens illi in altera parte. Et octavum est respiciens superius super 
alam in una parte. Et nonum est respiciens superius respondens 
illi in altera parte. Et omnium quidem est haec dispositio praeter 
primam colli spondilem et secundam, quarum forma aliter est. 

Et ad hoc sciendum, quod motus capitis a dextris et a sini- 
stris, fundatur super iuncturam spondilis primae. Motus auten 
eiusdem ante et retro fundatur super spondiles secundae iuncturae 
cum prima. Et de prima quidem sciendum, quod in ea superius 
sunt duae vacuitates, in quas apte ingrediuntur duo additamenta 
quae sunt iuxta foramen capitis, ita quod elevari et depri possunt 
in eis: et quando unum elevatur, alterum deprimitur, et sie fit mo- 
tus a dextris et a sinistris: T et ad partem quae deprimitur, caput 
movetur: propter quod in eadem spondili cum sit strieta, sicut dixi- 
mus, impossibile fuit fieri juneturam aliam: et ideo secunda spon- 
dilis est stans per se habens additamentum medium valde longum 
et quasi directe sursum respiciens: et infigitur in foramen primae 
spondilis ante nucam, ita quod nuca et additamentum sunt in 
eodem foramine, nucha interius, et additamentum anterius, et illud 
foramen est eis commune: et illud addilamentum est valde du- 
rum: et hoc additamentum a quibusdam vocatur dens spondilis, 
et idem nomen habet in ommnibus aliis spondilibus. Dens autem 
ille fortissimis ligamentis alligatur anteriori parti spondilis, ne forte 
solutus duritia sua laedat nucam, et ne percutiat ipsam motu suo. 

| Ex hiis autem quae dieta sunt relinquitur, quod spondilis 
prima mmaioris sit dimensionis ab ante ad posterius, hoc est, ab 
interiori colli ad exterius, quam a superiori ad inferius: quoniam 
in prima dimenssione proportionatur capacitati duorum in foramen 


5suum ingredientiun, quorum unum est nuca quae est ingrediens 


maius: et alterum est dens inferioris spondilis, qui est ingrediens 
minus. In secunda autem mensura non proportionatur nisi umi 
ingredienti, quod est nuca. Dens aulem praedietus per foramen 


12 Aricen. de animal. XIV 5 27 Ariren. can. 11,5, 1,8 de animal. 
A/V 5 

2 ex novem in ras. 6 ante sextum del. quintum est m. ] 27 post 
spondilis «el. sieut m. ] 29 ante ligamentis del. libam m. 7 30. ne sup. 


lin. m. 1]. 


Google 


262 


26 


fol. 29r 


264 


5 


266 


267 


94 Alberti magni de animalibus 


primae spondilis asscendit et in vacuilatem quae in capite est, in- 
greditur, ita quod ipsum concavitas quae est in osse capitis, cir- 
cumdat anterius et posterius et colligatur ei fortissimis ligamentis: 
quod natura ideo fecit, ut sit Jatus spondilis primi magis strietum 


propter strieturam loci: si enim a prima spondili duos motus capul : 


haberet, oporteret ipsum nimis dilatari. | 

| Est autem adhue alia proprietas primae spondilis, seilicet 
quod non habet additamenta illa quae diximus in aliis esse spon- 
dilibus: non enim indiget huiusmodi spinis custodientibus, eo quod 
submersa est spondilis prima in custodiis seenndae spondilis: neque 
habet alas, eo quod multi nervi et musculi sunt circa ipsam propter 
principii nervorum vacuitatem quod est caput, et borum posilione 
alae impedirent. 

| Adhiue autem tertia proprietas huius spondilis est, quod 
nervi in ea non egrediunltur a duobus lateribus eius sicut in aliis, 
sed per duo foramina, quae in ea posterius versus exterius colli 
ad superiorem partem tendunt. Aliter enim vehemens impedimen- 
tum afferret eapiti in suis motibus. Qnia vero ipsa spondilis est 
parva, ideo foramina ex quibus veniunt nervi illi, sunt valde parva 
et nervi parvi propter angustiam loci. 

| Secunda autem spondilis habet foramina ante in lateribus 
suis, a quibus nervi egrediuntur, et laxa iunelura valde coniungi- 
tur cum prima, et cum capite: quae iunelura laxior est quam alı- 
qua alia iunelura spondilium, eo quod molus qui finnt per eas. 


sunt valde necessarii: et eum caput movelur junelura unius Spon- : 


dilis, alia manet inseparabilis. Cum enim caput moveltur ante et 
post, stat cum prima spondili, sieut essent caput et spondilis os 
unum. Gum autem ad duo latera movetur sine transversione con- 
torquenle ipsum in cireulum, fit spondilis prima cum secunda sieut 
os unum. Aliae aulem quinque spondiles per bases sibi coniun- 
guntur, et habent formam quam supra deseripsimus, nisi quod 
dentem suum sursum erigunt. || 

| Dorsum autem faertum est in homine et aliıs anımalıbus 
propter quatuor causas: quarum una principalis est, ut sit via 


nucae || quae vicarins est cerebri, in longiludine corporis in ortu: 


nervorum motivorum. Si enim illi omnes orirentur a capite, opor- 
teret caput esse multo maloris quantitatis quam sit, et pondere 
suo gravaret lolum corpus et nervi ipsi nimia extensi longitudine 
et distantes a principio generationis suae destituerentur a fortilu- 
dine propria: et haee causa est quare dorsum est concavum, in 
qua concavitale est via nuchae. 
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| Seeunda causa est, quod dorsum est longun et durum, ut 268 
sit defensio et clipeus omnium membrorum mollium et nobilium, 
quae sunt ante ipsum posita per totam corporis longitudinem: et 
ideo facta sunt in eo spinae et dentes et alae. 

5 | Tertia causa est, ut sit fundamentum fabricae totius cor- 
poris. Spina enim dorsi est sicut medium lignum longum in navi 
cui omnia alia ligna affıguntur: omnia enim ossa corporis aliquo 
modo mediate vel immediate spinae dorsi affiıguntur. | 

| Quarta et ultima causa est, ut aliquando sint motus ineli- 

ı nationis et erectionis: propter quod etiam fieri non potuit ex ossi- 
bus longis et magnis, sed parvis et multis: nec potuit habere 
iuncturas nisi laxas valde. Est igitur dorsum via prineipii nervo- 
rum motivorum, custodia nobilium mollium, fundamentum ossium, 
et inclinationis et erectionis et status adiutorium. 

15 | Spondilis autem in genere quidem est os ante cuius eirculi 269 
portionem est foramen, per quod nuca transit. Sunt autem diversi- 
tates spondilium: aliqua enim habet quatuor additamenta tantun:: 

a dextra unum et sinistra unum, et a duobus lateribus foraminis 
duo. Aliqua autem habet additamenta sex tantum: quatuor scilicet 

»>oa parte una, et duo a parte alia. Aliqua autem habet octo, et 
insuper dentem. Omnia autem haec sunt ante in spondili: quia 
post existen-Ttia, dorsi impedirent curvitatem, et essent ibi nocu- fol. 237 
mentis exposita. Anterius autem defendunt nervos sub ipsis egre- 
dientes. Quaecumque autem horum additamentorum respieiunt su- 

35 perius, in superiori parte spondilis posita dieuntur erecta, et alia 
dieuntur declinata in inferiori parte spondilis inferius respicientia. | 

| Spondiles autem qui descendunt per longitudinem pectoris, 270 
sunt illae quibus iunguntur costae pectoris et meınbra quae trahunt 
aeren, et sunt in universo duodecim, quarum undecim alas habent 

so et additamenta, de quibus diximus. Una autem est, quae non 
habet alas. Tamen alae habentium alas non sunt aequales nec 
etiam additamenta earum. (Quaecumque enim sunt coram membris 
nobilioribus, habent alas duriores et fortiores: et illae quibus iun- 
guntur septem costae magnae, earum additamenta sunt magna et 

35 alae grossae, ut fortissima sit ligatio earım cum costis et bases 
earun latae valde. Spondilium autem quae sunt super decimamı 
sursum habet tendentia quaedam additamenta: et ın illis est va- 
cuitas sive concavitas recipiens sicut buccellam quamdam ex superiori 
sibi colligatae. Quae autem inferius tendunt, habent gybositatem 
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quamdam, quae ingrediuntur quaedam concava illarım quaramı 
additamenta inferius curvantur. Decimae autem spondilis addita- 
mentum est rectum, eE habet utriusque additamenta quae coniun- 
etioni sunt apta, et sunt cava recipientia alia in se sicut buccellas. 
Earum autem quae sub deeima sunt buccellae receptae, sunt ad: 
superiora porrectae, et concavitates snae alias recipientes diriguntur 
ad inferiora, et ipsarum additamenta ad superius ineurvantur. Duo- 
decima autem spondilis alas non habet: quomiam illa est aput 
renes, quae fert magnam partem corporis: et oportuitl ut eonforta- 
retur: et ideo dilatata est. et additamenta duplata sunt ei: propter 
quod subtraxit inerementum additamentorum alarım generationem, 
cum non esset indigentia earum. Ipsa est etiam ad quam dyafrac- 
matis coniungitur extremitas. | 

| Inferiores vero spondiles quae sunt coniunctae renibus, sunt 
quinque numero, habentes additamenta et alas latas, et in con- 
innetione inferiori dilatantur valde. 

| Os autem renum quod est sub illis, est latum valde sieut 
basis totius dorsi superioris: et ab ipso egrediuntur nervi pedis. 
Os autem femoris similiter est perforatum et consistit ex tribus 
ossihus magis striete eoniunctis quam sit iunetura spondilium: et 
alae horum trium ossium sunt latae, et foramina hine inde egre- 
dientia, in quibus nervi oriantur, et foramen in medio e directo 
foraminum spondilium, per quod descendit nuca. || 

| Cauda vero quae ultima est in dorso, similiter ex tribus 
componitur ossibus cartillaginosis et firmiter et striete colligatis: et 
ultimum est acutum, in quo deficit foramen, per quod descendil 
nuca: et sunt foramina in ulroque latere, ex quibus nervi a nuca 
oriuntur ad motum menmbrorum corporis pertinentes. | 

Sie igitur spondiles sunt viginti quatuor in universo: septenm 
quidem colli et duodecim dorsi usque ad locum extremitalis dya- 
fracmatis, et inferiores usque ad os renum quinque, quae simul 
sunt viginti qualuor: et ossa renum tria et ossa caudae tria similia 
spondilibus, quae simul sunt triginta: cum quibus si coniungantur 
duo ossa gutturis, de quibus superius diximus, os scilicet triangu- 
lum super epiglotim existens et os quadrangulum super uvulam : 
pendens, erunt ossa triginla duo: et hoc est seecundum cursum 
naturalem et communem. || Aliquando autem per miraculum sunt 
plura vel pauciora. Ego enim iam vidi duo ossa caudae duorum 
mortuorum, quorum unum ex quinque. et alterum ex quatuor com- 
positum fuit ossibus, sed parva erant et brevia. 
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| Ammiranda autem est sapientia conditoris, qui naturae opus 
fecit esse opus intelligentiae, et ideo dorsum ad rotunditatem for- 
mavit, eo quod haeec figura minus suscipil nocumenta: et ideo ad- 
ditamenta omnia spondilium superiorum usque ad mediam sic 
ordinavit, quod capita additamentorunm superioris spondilis curvavit 
ad inferiorem, in qua in concava illius recipiantur, et e contrario 
capita additamentorum inferiorum curvavit in concava supertorun, 
et sic colligavit eas usque ad mediam spondilem inferius et su- 
perius. Media aulem est decima, non quidem numero, sed dimens- 
sione longitudinis dorsi, et illi nulla dedit additamenta, sed con- 


cavam fecit superius, ut reciperet superiorem, et concavam inferius, 


ut reciperet inferiorem, et sie dorsum incurvationis et erectionis 


molum haberet in ipsa. Renum aulem et caudae ossa curvari, 


voluit, eo quod in ipsis sedes est et colligatio fam superiorum 
quam inferiorum ossium, et totius corporis quasi sunt suspensorium, 
Suffieiant igitur haee de ossibus dieta. || 9 


Gap. All. 


Et est digressio declarans anathomiam ossium toracis et brachiorum 
et eis coniunctorum membrorum. 


| Naturae opus est intelligentiae opus unumquodque ordinantis 
sapientissime. Propter hoc pectus totum fecit osseum, ut esset 
tutamentum nobilium membrorum, scilicet eordis quod est in ipso, 
et partium aliorum membrorum, quae vaduınt per ipsum sicut 
canna et ysophagus, et pulmo etiam ab eo habet protectionem. 
Hac etiam de causa fecit pectus amplum et latum, ut sine com- 
pressione huinsmodi membra contineret. Ex multis autem feecit 
ossibus, ut cum Jaesio accidit uni, non inundet ex continuilate 
super totum, et ideo ut esset flexibilius dilatationi et constrietioni 
quae exigunlur in respirando et inspirando, et saturalione mem- 
brorum nutritivorum et in amotione eorumdem. | 

Gonstituit autem ipsum ex quadraginta duobus ossibus, quorum 
numerus et figura el composilio sie invenitur. | In dextra quidem 
parte sunt septem costae magnae arcuales, quae in extremitate 
quae versus dorsum est, sunt aliquantulum reflexae inferius et in- 
curvatae et habent ibi nodulum parvum qui intrat inter alas spon- 
dilium ibi existentinm et in curvitate de qua diximus, fortissime 
spondili per nervos colligatur. Et haec est causa, quod ibi deflexa 
curvatur, nec illi curvitas plus durat nisi quousque exeat de spon- 
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dilis Iigaluris, et tune direclo arcu in latere versus anterius porri- 
gitur: et hacc est firura et compositio ommium septem quae sunt 
in parte dextra, nisi quod media earum propter maiorem corporis 
amplitudinem est maior ceteris et longior. Per omnem autem mo- 
dum similes istis et respicientes eas disponuntur septem in latere 
sinistro. In medio autem pectoris a gutture descendit os unum 
latum quod vocatur asser pectoris, et habet in dextra parte sui 
septem foramina et totidem in sinistra. EX septem aultem forami- 
nibus exeunt ossa quaedam septem rectiora quam sint costae, qui- 
bus costae obviant, et sunt brevia et cartillaginosa. Propter quod 
etiam quidam dicunt ea partes esse costarum, cum tamen in veri- 
tate sint alterius substantiae quam coslae, et per omnem eumden 
modum exenut septem in sinistro latere obviantia costis septen 
sinistri lateris. Sub his aultem costis longis a spondilibus in- 
ferioribus dextri lateris exeunt quinque costae, quae quia brevian- 
tur continue, ne tumorem ventris impediant, dieuntur costae falsae: 
et sie sunt etiam quinque in sinistro latere. Et natura ordinavil 
eas in tutamentum nutritivorum membrorum, quae sunt in ventre. 
In osse autem femoris defiett huiusmodi eostatio, ut venter ante 
illud perfecte extendi et intumescere possit tam in capltu eibi quam 
in conatu egerendi. || Sunt igilur costae viginti qualuor, quarum 
duodeeim in uno latere et duodecim in alio latere a spondilibus 
dorsi duodecim exeunt sub alis ipsorum spondilium: et sunt qua- 
tuordecim ossa, septem in una parte toracis, et septem in alia 
parte exeuntia et respicientia costas maiores. | Et est os medium 
quod vocatur asser pectoris sive loracis: et sub illo in media linea 
ventris est os quod quidam vocant epyglotale, eo quod habent 
figuram epyglotis, et est valde cartillaginosum, iacens super os 
stomachi et alligatum asseri pectoris. In summo autem pectoris 


iacet os humeri dextri, quod superius est rotundum, ut minus capiat: 


de nocumentis oceurrentibus, et inferins est latum aliquantulum 
concavum, ubi recipit supremum os toracis: et hoc protenditur us- 
que ad brachium, et ibi habet pixidem magnam in qua vertitur 
vertebrum adiutorii brachii dextri: versus collum autem habet $ur- 
cam per quam venae et nervi et arteriae colli et capitis exten- 
duntur: et per omnia isti simile est os in humero sinistro: et sie 
sunt in universo quadraginta duo ossa quae sunt ossa pectoris el 
laterum et humerorum. Haec autem duo ossa fortia faeta sunt propter 
onera et ut protegant alıa. 
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| Spatula autem est os per quod ligatur adiutorium brachii 279 


cum corpore: et hoc non potuit esse de toracis ossibus, quia 
brachium est membrum imultorum et magnorum et forlium motuum: 
et illi conturbassent cor et omnia nobilia membra, sı alicui de ossi- 
bus pectoris adiutoriun brachii colligaretur: propter quod sapiens 
natura spatulam formavit, et posuit eam in exterioribus dorsi, nec 
fundavit eam in spondilibus, quia propter causam quam dixi- 
mus, conturbaretur nuca et membra nonilia interiora, quorum de- 
fensio est dorsi spina. Est autem spatula os a lato tendens in 
strietum, sed in strieta parte rotundatur et ingrossatur, et ibi habet 
concavitatem cui alligatur adiutorium brachii firmiter, sicut et ossi 
humeri alligatur: indiget enim alligari duobas propter laboriosos 
moltus quos habet. Habet auten duo additamenta: et unum qui- 
dem tendit sursum, et per illud alligatur ossi humeri, et illud pro- 
hibet ne adiutorium a suo loco ad superiora moveatur. Alterum 
autem est interius in spatula et descendit et prohibet adiutorii dislo- 
cationem: hoc enim indiget 7 adiutorium, sicut diximus, propler 
fortes eius motus et labores. Haec autem spatula lalum suum et 
tenue convertit versus spinam dorsi ad domesticum corporis, et 
ibi deficit in cartillaginem, ut lenius coniungatur spinae et non 
faciat confrieationem. Strietum autem suum et grossum rotundatum 
eonvertit versus adiutorium ad silvestre corporis, et in lato suo 
erigitur sibi additamentum triangulare, ut per illud defendatur Ia- 
titudo eius a noeumentis incursanlibus latitudini: et basis huius 
convertitur ad silvestre versus adiutorium: et angulus eius valde 
acutus eonverlitur ad domesticum versus spinam: et hoc fit ne 
faciat tumorem in dorso et ne faciat confrieationem motu suo. 
Versus adiutorium autem sub nodis ossium vorum quae ibi sunt, 
non videtur neque confricationem facit. Et talis omnino est dispo- 
sitio spatulae in parte sinistra. || 

Hiis ita notatis brachii et manus rimanda sunt ossa. Primum 
autem notandum est, quod brachium in quatuor dividitur membra, 
quorum fortius et superius in quo robur consistit, vocatur adiulo- 
rium, eo quod in virtute sua consistit totum adiutorium operatio- 
num et tentionum. Secundum autem quod est a cubito, vocatur 
brachium. Tertium autem quod est initium strietius manus, voca- 
tur rasceta. Et quarlum vocatur manus cum partibus suis, quae 
sunt pecten sive vola manus el digiti. Sed vola proprie vocatur 
intrinseca manus concavitas, et pecten vocatur extrinsecum quod 
obviando suscipit digitos et dividitur in eos, sieut latitudo pectlinis 
dividitur in dentes divisos pectinis eiusdem. 
14 ante et illud del. alterum ın. 1 15 ante a suo del, a sol m. 1 
19—20 ante et ibi del. et bi m. 1 37 rasceta r. ind, Arab. 
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In? | In adiutorio igitur incipientes dieimus quod ipsius non est 
nisi os unum forte rotundum curvum aliquantolum, ita quod con- 
vexum eins est ad silvestre et concavum eius est ad domesticum 
eorporis. Unum autem est, ne virtus eius divisa in plures nexus 
debilitetur: ipsum autem multa habet sibi immediate et mediate 
alligata eonfortare et sustentare, et ideo est forte. Rotundum 
autem est, ut a noeumentis sit tutius quam potest. CGurvam autem 
est propter duas causas, quarım una est multitudo nervorum et 
magnitudo musculi sul, quae melius in curvo quam in recto ab- 
seonduntur et firmius Jocantur. Secunda autem est, quia per hanc 
figuram melius subducit se a nocumentis. Quod autem convexum 
est extra et coneavum intus suae eurvalurae, ideo est ut versus 
eorpus melins amplexetur et stringat quod est stringendum: et 
etiam ideo ut manıs cum manı melins per suam curvilatem ante 

283 pectus applicetur. Os autem istud quod adiutorium vocatur, ex 
parte superiori habet, nodum bonae quantitatis, ac si sit tornatilis, 
qui a quibusdam buccella vocatur, proprie autem vocatur vertebrum, 
eo quod in ipso eonvertitur in nexu innelurae suae: et iuxta no- 
dum est aliquid eurvitalis, quasi deviet ad unam partem aliquan- 
tulum, et in parte a qua deviat, est additamentum aliquod: et nodus 20 
quidem intrat in pixidem spatulae et ei fortissime colligatur. Id 
autem a quo divertit, alligatur ossi humeri fortissimo ligamente. 
Ex parte autem illa qua tendit ad cubitum, est grossius in extre- 
mitate sicut malleolus et habet ibi duas figuras: una quidem su- 
perius est plana, ac si sit per transversum abscisum et bene pla-.: 
natum. Inferius autem habet simiem modum, nisi quod est in 
illo plano fovea parva et concava: et horum utilitatem tam  in- 
ducemnus. 

2s4 | Brachium autem ex duobus componitur ossibuns sibi per lon- 
gitudinem coniunelis: et haee ab antiquis vocala sunt asseyrd, a 30 
Latinis autem dieuntur harandines sive focilia. Et illa quidem 
quae est superior, est minor, eo quod niehil portat et ideo fortitu- 
dine non indigel, et hace vocatur haruındo sive foelle superius. 
Alia autem est harundo inferior, et est mans focile bracht. Et 
sunt rotundae et aliquantulum eurvae sient adiutorium, et propler : 
easdem causas. Superior autem in extremitale qua coniungitur 
adiutorio, ingrossalur et est plana connexa ei ligamentis fortibus 
laxis. Sed non immergitur altera in alleram per vertebrum vel 
buccellam, eo quod mediante ipsa fit motus eontorquens et resupi- 
nans brachium: quod fieri non posset, si altera in alterum intraret, 40 
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quia tune per taleın motum dislocarelur. Inferior autem in parte 285 
qua tangit brachii cubitum, habet nodulum per quem recipitur in 
fossa quae est in inferiori parte adiutorii, et ei fortiter colligatur, 
eo quod per illam fit motus brachii ad domesticum quando am- 
5 plexatur et stringit, et ad silvestre quando reicit aliquid et repellit: 
et quia hii motus fortes sunt, indiget in hiis forti locatione: et 
hace forliter locata cunlinet eliam superiorem ne discedat ad ipsa. 
In medio autem longitudinis suae recedunt aliquantulum ab invicem, 
ut locentur inter eas el circa eas nervi el musculi magni, quibus 
windiget ad multiplices molus suos. Ex parte autem illa qua diri- 
guntur ad rascetam, sunt grossiores istae harundines parum et 
quasi abscisae et planatae, ul super eas valde laxa sed firma et 
forti ligatura ligentur ossa raXs>cetae. | 
Hacc est igitur dispositio brachii et cubiti et adiutorii. 
15 | Rasceta autem ex octo componitur ossibus durissimis et 286 
medulla carentibus. Dura enim esse oportuit, ut fortia sint ad 
tenendum, et ut non eito franganlur-Ta multis impulsibus et laesio- fol. 24e 
nibus quae incidunt in ea. Sunt autem octo ossa hrevia, ex qui- 
bus tria lendunt versus ossa quae dieuntur asseyd, et iunguntur 
cum planitiebus eorum. Et quia ossa asseyd sunt duo tantum in 
latitudine brachii capila sua habentia, oportuit ut tria ossa rascelae 
illis connexa essent ad illam partem strictiora, ul tria duobus 
convenirent. Quartum autem est adiuncetum tribus in inferiori parte 
non nisi in adiutorium, et stringitur valde versus asseyd, ita quod 
3 in duabus planitiebus umius asseyi alligantur duo, et similiter alia 
duo in duabus planitiebus alterius. Et est eorum nexus fortibus 
ligaturis factus, sed est valde laxus, ut manus bene sit mobilis ad 
omnem partem. Haec autem quatuor ossa dilatantur versus pecten 
manus et ab invicem secundum longitudines suas coniuneta ali- 
quanlulum paulatim separantur propter manus capacitatem. Et in 
illa parte qualtuor alia obviant eis, et alligantur eis ita strieto nexo, 
quod seeundum sensum eadem cum eis esse videntur. Et haec 
sunt etiam brevia et durissima et sine medulla propter easdenı 
causas quas supra de aliis diximus. 
35 | Statiım autem coniunguntur illıs qualuor ossa quae nerfieiunt 287 
peclen manus per longitudinem coniuncta, el habent etiam strietum 
nexum cum quatuor secundis ossibus ra<s>cetae et dilatantur pau- 
latim ab invicem ad receptionem ossium quae sunt in digitis. Haec 
autem coniunctio latitudinis manus fit propterea quod possit dila- 
tare se et contrahere et concavare et rectificare: haec enim exi- 


15 Avicen, can. I 1,5, 1, 21 35 Aricen. de animal. XIII 22 fol. 41r 
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guntur ad opera diversa tenendi et reiciendi manus el operandi, eo 
quod manuıs est organıım organorum sieut in sequentibus docebimus. 

| Digiti autem qualtuor obviant praedielis qualtuor ossibus 
et iungzuntur cum eis laxo valde nexu, ut sint mobiles et Alexibiles: 


et quilibet eorum constat ex tribus ossibus laxis articulis colligatis. : 


la quod os recipiens habet rotunditates circeulares, in quibus vol- 
vitur os receptum apte. Et sunt ossa digitorum dura valde et 
grossiora semper versus pecten, et subtiliora versus extrema sua, 
ut digitus paulatim acnalur.  Licet autem fortiores essent digiti, 
si ex uno continuo aut ex duobus formarentur ossibus, et manus 
Similiter: non tamen essent ila plicabiles ad apte operandum et 
tenendum: et propter hoc a natura facta sunt ea quae sunt in 
manuı: et hoc quod infirmitatis affert multitudo ossium, restituit 
fortitudo Iigamentorum. Quodlibet autem os cuiuslibet digiti est 
aliquantulum curvum: et curvum suum quoad convexum habet 
sursum ad superficiem manus exterivorem, concavum autem versus 
interiorem, quia hoc fortem et aptam perficit apprehensionem et 
tentionem. Pollieis autem tria ossa extra pecten ad illud os 
racs>cetae colligationem habent, quod quartum additum esse dixi- 
mus. Hie enim digitus factus est, ut coneludat pugnum manus, et 
ideo super alios digitos plicari debuit: quod non posset fieri, si 
in lateribus eorum cum pectine manus colligaretur. 

| Ungues autem sunt de substantia mollis ossis vel potius 
de natura cornu, quod medium est inter os et cartillaginem: et 
ideo mollificantur in calido sieco et in calido humido et sunt dati in 
arma et defenssionem extremitatis digitorum: quia aliter in forti 
compressione digiti cederent et laederentur: et quia digitorum ossa 
concavum suum bhabent versus interius manus, ideo etiam in illo 
habent carnositatem et nervositatenı suorum musculorum et non 
exterius ubi sunt convexi. | 

Si igitur omnia ossa dieta numeramus, sunt duo 0ossa scapu- 
larum cum tribus additamentis suis, quorum id quod versus ad- 
iutorium porrigitur, vocatur rostrum corvi, et non est os speciale 
separatum a spatula: et sunt duo adiutoria utriusque brachii et 


quatuor harundines et sedecim vussa rascetarum et oclo pectinum 3 


manuum duarum et tringinta ossa decem digitorum et decem ossa 
unguium mollia: quae omnia simul sunt septuaginta duo ossa. In 
iuneturis autem laxis sunt ossa sisamina, de quibus superius dixi- 
mus, quae suplent vacuıtates: et haec non numeramus. 

Haec igitur, quantum praesenti sufficit intentioni, sunt ussa 
brachiorum cum hiis quae colligata sunt eis. 


3 Arsen. can. I. 22— 23 23 Arviven. can. I 1,5, 1, 24 
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Cap. XII. 


Et est digressio declarans modum et numerum ossium coxarum et 
crurium et pedum et compositionem eorum. 


Post haec autem investiganda sunt ossa coxarum et pedum 
et eorum quae eis alligantur. 

| Primum igitur est os femoris, quod exit a linea spondilium 
versus latus dextrum et in extremo suo habet concavitatem rotun- 
dam magnam et forlem intus cartillaginosam. Concavum enim est, 
ut recipiat vertebrum coxae, et rotundum est, ut sit motui aptum 
et a nuvcumentis remotum: magnum autem, quia coxae os oportuit 
esse magnum, Ita quod portare posset pondus corporis. Forte 
autem est ideo, quia portal superiora omnia et ad ipsum est colli- 
gatio omnium inferiorum. Simile autem omnino est in sinistro. T 
Hoc autem os respectu quatuor situum quatuor habet nomina: ad 
silvestre enim comparatum, vocatur os ylii: ad anterius autem 
comparatum, vocatur os femoris: ad posterius autem relatum ve- 


catur os anchae. Si vero referatur ad superius, quod tamen in- 2 


ferius respicit, vocatur seia sive pyxis coxae, eo quod vertebrun 
coxae vertitur in ipso. Super istud aulem os in interiori corporis 
sunt posita membra nobilia: vesica videlicet et matrix et spermatis 
receptacula in viris: propter quod etiam virga viri posita est super 
nervum huius ossis, sicut in sequentibus ostendemus. Ponitur 
eliam super ipsum ficleris et intestinum rectum et quaedanı alia. 


Coxa autem non habet nisi os unum, quod protenditur a loco fe- 


25 


moris usque ad genu: el hoc est os maius omnibus ossibus quae 
sunt in corpore hominis, et est curvum aliquantulum, sed in haec 
eurvilate convexum convertit ad silvestre, et coneavum ad domesti- 
cum: nisi enim Ita converterelur, accideret claudicatio. Adhuec 
autem si directa linea descenderet per aequidistantiam, non bene 
conservaret et contineret musculos magnos et nervos, et confri- 
carentur simul carnes coxarum propter spissitudinem musculorum. 
In superiori autem parte habet nodum tornatilem: et ille divertit 
a recto ad domesticum, ut pixidi immittatur: et hune nodum qui- 
dam dentem vocaverunt. Locus autem a quo divertit a dimenssione 
ossis, est paratus ad ligamenta fortia suscipienda. Inferius autem 
ubi genu sive poplitem attingit, est grossa quasi malleus, ut ibi 
ossa eruris recipiat. Et scias quod sieut pes datur homini propter 
firmitatem fixionis, ita datur coxa propter motum processionis: el 


3 Avicen. can. I 1, 5, 1, 25 21 Arvicen. ran. I 1, 5, 1, 27—29, de 
animal. XIV 4 fol. 43r 
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ideo qui carent pede, procedunt el non impediuntur nisı in fiXione 
processionis suae. 

| Erus autem componitur ex duabus harundinihbus sicut bra- 
chinm: et exterior quidem est magna harundo vocala, et interior 


in crure vocatur hbarundo minor. Miaior aulem non est adeo magna ! 


sieut coxa: quia coxa est ad portandum magis quam ad motum: 
sed eruris harundo magis est ad motum quam ad porlandum. Est 
autem haec harundo duas habens curvitates, quarım una medii 
ossis videlieet convexum habet ad silvestre, et conecavum ad ıintus 
propter causam quam diximus de coxa. Altera est inferius in 
erure: ibi enmim incurvalur ad interius habens convexum, et ad 
exterius habens curvum: sed curvalura illa est valde modica el 
est ideo facta, ut pedis fixio sit firmior: statim enim in illa cur- 
valıra ingrossatur os et dilatatur ad ossium pedis receptionen. 
Harundo autem ista superius coniungitur coxae in receptaculo eius 
in poplite, harundo autem minor est brevior et minor quam ista, 
tamen adtingil ad poplitem et ad talum in altera parte, et est 
recta et parva, creata ad hoc ut contineat nervos et musculum 
magnum qui sura vocatur, quae sunt inter eam et harundinem 
maiorem. Ancte> genu aultem extra ad ante est os rolundum, quod 
vocatur a quibusdam oceulus poplitis, et est ad hoc ut firmet in- 
flexionem poplitis, quae fit ad extra retrorsum, ne eruris locatio 
dislocetur: et ideo ante ponitur, quia ubieumque alibi poneretur, 
impediret debitam cruris inflexionem. | 


Haeec igitur est dispositio eruris a femore usque ad talum.: 


| Pedis autem creatio est ad fixionem gressus et status, Et 
ideo pes creatus est intus concavus et exira tenuis et defixus, quia 
ad exterius cespitare et reflecti posset, ad interius autem non 
propter cruris inflexionem. Factus est autem anterius longus ut 


fortiter teneat id cui infigitnr: et ideo digiti eins deorsum in-; 


fleetuntur. Componitur autem ex pluribus ossibus, quoram primum 
est, quod talo supraponitur et vocatur Arabice chahab, et a quibus- 
dam achyb: a Latinis autem vocatur basis eruris, et est os quod 
superins habet planatas receptiones arundinum cruris duas, et est 
direete in medio pedis: Jicet quidam dicant, quod vergit ad do- 
mesticum pedis. Secundum autem est os quod vocatur calcaneum, 
et continuatur chahab, et est triangulare in pedis chahab, sed in 
fine in caleaneo est rolundum superins durum, ut fortiter figal 
pedem; in hoc enim est efficacius ommibus ossibus pedis: inferius 
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aulem est ımollius, ul suavius calcet ca quae sunt sub ipso, el 
minus laedatur. El ex parte ante ad domesticum pedis continuatur 298 
eum chahab pedis os quod vocalur navieulare, quia est super 
concavum pedis, et est cavum et continuatur posterius cum cal- 
canei osse: anterius autem continuatur cum tribus rascetae pedis 
ossibus. Ex parte autem silvestri pedis continuatur os quoddam 
quod vocatur grandinosum, et est exagonum in exteriori pedis, el 
habet augulos ad exterius, ut per ipsum pes bene figatur in ex- 
teriori parle. Cum navi-Teulari autem in anteriori pedis conti- fol. 25r 
ıo nuantur ossa rascetae pedis, quae sunt tria curla et durissima in 
eminentia pedis posita: quae tamen quidanı quatuor esse dieunt, 
sed ipsi os grandinosum tune cum dietis trıibus connumerant. Et 
hiis continuantur quinque ossa pectinis pedis. Et biis ullerius 
quinque digiti pedis, quorum quilibet habet tria ossa praeter maiv- 
ıs rem qui habet duo. | 
Differentia autem est inter pedem et manum praecipue in 2% 
duobus. Unum est. quod manus ex pluribus constat ussibus quanı 
pes. Secundum autem est, quod in raceta manus sunt duae acies 
ossium, et in raceta pedis non est nisi una. Causa autem huius 
zv est, quia cum manus sit organum organorum et ad subtilia opera 
praeparata, oportuit eam habere plurimas iuncluras. Pes autem 
non est creatus ad hoc, sed ut fixio eius sit firma et moltus eius 
certus non nutans: et licet ad hoc exigantur iuncturae, tanıen ad 
hoc magis valet paucitas ossium quam excessus numeri eorum. 
35 In digitis autem sunt ungues qui sunt ossa mollia sicut et in digitis 
manuum. 
| Et sie ommnia ossa rigil quod est instrumentum motus, sunt 300 
duae coxae, una dextra et altera sinistra: femoris duo, dexlrum 
et sinistrum: crurmum quatuor, duo dextra et duo sinistra: oceulus 
genu dexter et sinister: quae sunt etiam duo et duo cahab sive 
alehibi et duo calcanei et duo navicularia et duo grandinosa et 
sex ossa duarum rascetarum, pectinum duarum decem, quinque 
unius et quinque alterius, et viginti octo ossa digitorum pedunı 
amborum, et decem ungues: quae omnia simul faciunt septuaginla 
3 duo: non tamen computavimus ossa sisamina quae replent vacui- 
tates laxarum iuneturarum in digitis pedum et manuum. Similiter 
non computavimns os cordis et os epatis, quod aliquando invenitur. 
Et sic secundum subtilissimam computationem sunt ossa in homi- 
nis corpore ducenta septuaginta sex praeter ea quae excepimus. 
s Quidam autem non computant ungues viginti quos diximus: et non 
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eomputant duo ossienla gulturis, dieunt enim cartillagines esse: 
el non compulant ossa femoris quae nos tria inter spondiles dixi 
mus nisi pro uno, et 0S caudae pro uno: et dieunt quod etiam 
ossa ancharım eadem sunt cum osse femoris: | et ılli, quia auferunf 
a praedicto numero ossa viginti octo, dieunt numermn ossium esse 5 
Ha quod ossa ducenla sunt alque quater duodena. || 


Gap. XIV. 
Et est digressio declarans de musculis in communi, et de musculis 
capitis et membrorum quae sunt in capite et collo et gutture. 


301 | Deinde de anathomia museulorum et nervorum et cordarum 
et ligamentorum est dieendum. Supponamus autem virtutem mo- 
tivam a cerebro descendere, sive habeat eam in relatione ad 
cor, sieut dixit Aristoteles: sive habeat eam per se, siceut dixit 
Galienus, et instrumentum virtutis motivae in moltu voluntario cuius- 
que membri esse nervum. Diecamus igilur, quod museulus quo 
completur motus euiusque membri, secundum hoc erit membrum 
nervosum necessario. Cum autem ex libris antecedentibus natura- 
libus seiamus carnem mediare in tactu, et tactum esse diffusum 15 
per ommia membra motiva, eo quod motus non est sine sensu, 
oportet idem membrum etiam esse ex carne. Scimus autem car- 
nem esse laxam et mollem per seipsam, membrum autem quod 
dat motum ali, debere esse conservatum: et ideo constat, quod 
oportet carnem illamı esse involulam pannieulo in quo conservetur. gu 

302 Cum igitur reticulatim dividatur nervus motivus, eportet vacua 
retieulationis impleri per carnem in qua nervus dispergitur: et 
ideo nervosa est et appellatur caro illa: et ut conservetur, oportet 
ipsa fila nervi eircumtexi sibi in pannieulum qui coneludat eam: 
et convolvat ut colligatur virtus eius, ne defluat in carnis mollicie. 
Nullus autem corporeus motor regit in motu aliquid quod inordi- 
natum habet motum per seipsum, nisi aliquo corporeo trahente et 
relaxante id quod regitur sieut cor regit membra et sicut sessor 
equum, et idem est in ommibus aliis. Et ideo musculus movens 
habet in medio sui nervum per se transeuntem sieut axem, qui 
veniens per extremum suum ad membrum alligatur membro et per 
illum trahendo et Jaxando movet membrum. In medio quidem sui 
habet, quia virtus omnis in medio confortatur: et ideo cum colli- 
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gitur musculus, membrun trahitur versus museulum: et cum laxa- 


tur musculus, membrum redit et recedit a musculo.  Contingit 303 


tamen, quod aliquando tenuis est musculus et corda parva et sub- 
tilis, ita quod vix videtur aut etiam aufugit visum omnino: hoc 
enim quod sie transit per musculum et membro quod movetur 
alligatur, vocatur corda. Et ex hiis scitur, quod ommis corda est 
nervus quidam, sed non omnis nervus est corda. Propter quod 
quidam Arabes dixerunt, quod corda est meguar musculi. Meguar 
autem idem est quod axis. Contingit autem aliquando, quod menı- 
brum babet plures musculos in oppositos situs moventes sicul 
oculus: et tune uno se colligente et ad se membrum trahente alter 
extenditur, et ut laxet cordam suam ne motum impediat, se versus 
membrum extendit: et si ambo se contrahunt in oppositos situs 
trahentes, tune membrum directe stans inter utrumque continetur. 
lam igitur scimus quid sit musculus et quid nervus motivus et 
quid corda. Nullum autem istorum caret sensu. 

| Ligamentum autem non est nervus, sed est multo durius 
nervo et terrestrius: et ideo sensum non habet nec a cerebro de- 
scendit, sed in colligatione duorum ossium egreditur ex utroque in 
ulrumque et dilatat se super iuneturam sicut involutus funis. Sensu 
autem caret: quia si haberet sensum, continuum @ haberet do- 
lorem ex motu et concussione ossium in iunctura, sieut superius 
diximus. || 

Hiis in communi habitis de nervis et cordis et ligamentis el 
musculis inquiramus anathoniam musculorum corporis incipientes 
a museulis faciei. | Est autem numerus ınusceulorum faciei secun- 
dum numerum motuum membrorum quae sunt in facie. Videmus 
autem moveri in facie septem membra universaliter ab ommibus, 
et a quibusdam octavun, quae sunt frons, oceuli, palpebrae su- 
periores et maxilla in communitate labiorum et labia sine maxillis 
et duae inferiores narium extremitates. Movetur autem et mandi- 
bula inferior forti motu. Frons quidem movetur a musculo adeo 
tenui, quod a cute non separatur: propter quod etiam cordam qua 
moveat, non videtur habere. Causa autem est, quia membrunı 
quod movet musculus, tenue est et latum. Juvat autem meotus 
frontis aliquando in claudendo oculum laxando se et contrahendo,. 
| Oculi auteım sex moventur museculis, quorum quatuor in quatuor 
sitibus positi, movent occulum ad suas partes sursum deorsum ad 
angulum nasi, et ad angulum extrinseeum. Duo autem girant 
transverse positi circa oculum et girant occulum in cireuitu. Nervus 
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autem optieus qui est retro oculum, tenetnr ab uno: et quando 
ille laxatur, egreditur et prominet oculus: et huins quidem priner- 
pium unicum est: et tamen sunt qui dieunt duos esse, et quidam 
dieunt esse tres. Palpebra autem secundum duos motus quos 
habet, apertionis et clausionis oceuli, duos habel museulos, inferiore 
quidem in angulo oceuli enins cordae in ipsam venientes deponunt 
eam. In ortu autem pilorum superciln habet alium, qui constrin- 
sendo se aperit eam per cordas quas mitlit in extremitatem eius, 
inferior autem nullum: quia immobilis est, | eo quod natura expedit 
se paueioribus quam  potest, et possibile fuit oceulum aperiri el 
elaudi per unam. Melius autem eral per superiorem hoc fieri, eo 
mod est propinquior principio nervorum. Sie ergo duae palpebrae 
quatuor habent museulos, et duo oceuli habent duodecim, et duo 
nervi duos. | Maxilla antem duos habet molus unum inferins et 
superins, qui sequitur motum mandibulae: et alium ante et retro 
eum labiis communem. Generaliter autem est verum, quod quem- 
eumque motum habet membrum. qui est alterius proprius, habet 
eum a musceulo qui est illins membri: et si habet motum com- 
munem cum alio membre, hoc erit per musculum communem ulri- 
que membro. 

| Motus igilur primus est a musculo qui est gena maxillae. 
Tamen unusquisque museulorum woventium maxillam, componilur 
ex qualnor: quoniam revera villi qui involvunt museulos moluum 
maxillac, ex quatuor locis sursum et deorsum diriguntur. Unus 
quidem est ortus a fureula, euius villi ad extremum labii inferioris 
perveniunt, et trahunt ipsum inferius, cum aliquis inferius revolvit 
labium moltu volumtario. Secundus autem oritur inter fureulam et 
toracem a duabus parlibus dextra et sinistra. Sed villi transversi 
veniunt: ortus enim a dextro venit in sinistram partem labiı im 
angulo oris, et ortus a sinistro venit in finem dextri labii: et con- 
trahunt hos ad partes suas, et cum eolliguntur isti villi, angustant 
os, sieut contrahitur bursa per corrigiam. Tertius autem oritur 
ab osse spatulae quod vocatur rostrum corvi, et extendit se in 
musculo eontinuo, et trahit labium simili attractione in duas partes. 
(QJuartus autem oritur ab auriculis spinae colli, et extenditur suh 
termino aurlum, et continnalur cum fine maxillae, et movet eam, 
et molns eins sequitur Jabium. In quibusdam autem iste musculus 
venit sub aure, et illi movent aurem unam vel ambas. 

| Labiorum antem molus proprius quatuor perficitor museulis, 
quorum duo veniunt a genis et duo ab inferiori. Sed ita omnes 
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isti permiscentur substantiae labiil, quod sensu ab ipsis non discer- 
nuntur. | Sed cum aliquis movet membra sua voluntarie per sen- 
sum contractionis et dilatationis diversarum partium corporis sul, 
potest perpendere unde oritur villus retrahens et relaxans quia 
s usque ad ortum istum sentitur contractio et relaxatio. 
| Cum lepore nasi duo parvi fortes continnantur muscenli a 310 
parte genae venientes et movent nasum in partes situum suorum. 
Parvi autem sunt ne aliis magis necessariis museulis maxillae fa- 
eiant impedimentum, fortes autem, quia aliter parvitate praepediti 
ı0 debiles essent ad movendum. Mandibula autem secundum _ tres 
motus quos habet, musculos habet moventes. Et primus quidenı 
motus qui est aperiendi, est motus habens musculos inferius. Clau- 
dendi auten motus seceundus, habet superius musculos. Molendi 
autem cibum eum sit motus Iransverse movens mandıbulam, habet 
» museulos transversos. Motus quidem elaudendi perficitur duobus 
museulis timporum: et quia cerebro vieini sunt nee distinguuntur 
ab ipso nisi osse capitis, molles esse necesse est: et quia vie 
sunt cerebro, laesi induennt frenesim et mortem. Et ideo natura 311 
sepelivit eos sub osse paris, et protenduntur in canali ossis 
2u descendendo donee durescant: et tune ex se cordas emittunt 
ad extremitatem mandibulae, quibus eam claudunt. Quia autem 
mandibula in homine parva est et vacua in medio et non est 
ad fortes morsus, ideo museuli parvi sunt. In aliis autem ani- 
malibus % magnas mandibulas habentibus et ad morsus duros fol. 26r 
> ordinatas, sunt magni museuli isti. Quia tamen frequens est iste 
motus, indiguit adiutorio: propter quod natura duos alios fecit 
museulos interins descendentes, quia ex medio sui cordas ut for- 
tiores sıint, emittunt et ad formices sive arcus mandibulae in- 
nectunt et invant ad claudendum: praecipue ideo quia motus 
elaudendi est contra pondus naturae mandibulae: propter quod in 
mortuis descendit, et aperitur os: museuli autem aperientes mandi- 
bulam veniunt ex quibusdam additamentis quae sunt post auren, 
qui descendentes colliguntur et fiunt unus musculus, et postea se- 
parantur et faciunt cordam, et deinde iterum ramificati et divari- 
“ati implentur carne, et fiunt musculus iterato, qui applicans fila 
sua mento aperit mandıbulam. (Quia autem proprius est motus 312 
le mandibulae, non fuit indigentia ad motum illum alio musculo 
movere aliquo. Musculus autem qui est masticationis, duplex est. 
Est enim unus ab una parte et alter ab altera, transverse mit- 
tentes villos: et sunt trianguli musculi, quorum uterque unum 
filum mittit ad mandibulam inferius et alterum ad os paris superins: 
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ita quod inter ista est basis erecta continua, et per illam movent 
transverse mandibulam. 

| Capıt autem habet quosdam motus proprios, et quosdam 
eommunes cum quinque spondilibus eolli inferioribus. Sed sive sit 


molus proprius sive commmnis, non est nisi uno qualuor modorum., : 


seilicet anterius vel posterius, ant a dextris aut a sinistris: ali- 
quando autem cireumgirat, sed ille est motns compositus. Gurvantes 
qnidem caput ad inferius sunt duo descendentes ex lateribus capitis 
retro et villis suis permiscentur retro post aures superius, et miscentur 
descendentes donee eleventur ab osse toracis. Inferius tamen quidam 
putant tres esse musculos dietos, quia duo extrema unius dividuntur 
in duo. Cum autem unus istorum museulorum movetur se colligendo, 
eaput inclinatur inferius: et cum ambo eolliguntur, caput cum in- 
elinatione porrigitur anterins moderate. Musculi vero qui capul 
et collum anterius inelinant simul, sunt par unum musculorum quae 
sub meri sive sub ysophago ponuntur, extendens se ad partem 
spondilis primae et secundae: hie enim contrahendo se sub meri 
eurvat caput solum. Si autem extensio ad spondiles dielas coope- 
ratur, curvatur et caput et collum anterius. Musculi autem qui 
solum caput curvant posterius, qualuor sunt paria musculorum, 
quae sub dieto pari ponuntur, fam in innetura quam in alis et ad- 
ditamentis diversarum spondilium, de quibus non oportet alind 
scire, nisi quod duo primi ecaput posterins erigunt aut sine decli- 
natione aut cum declinatione parva. Tertium autem rectificat tor- 


turas declinationis. Quartum autem curvat ad posteriora caput 2 


cum manifesta transversione. Adhuc autem cum tertii et quartı 
aliquis musculus deelinaverit, declinabit eas ad parte eiusdem el 
cum ambo simul retrahuntur, tertinm scilicet et quartum, movebi- 
tur caput cum transversione ad posteriora absque declinatione. 
Tria autem paria sunt profundata, quae caput cum collo eurvant: 
quorum unum triangulum est posterius cerebro et alia descendunt 
in collum et ad alas spondilium et aliquod multum descendit inter 
alas spondilium. Musculi autem qui caput ad duo inelinant latera, 
sunt duo paria caput cum spondili prima continuantia ante et retro 


et a dextro et a sinistro spondilis. Quodeumque autem unum 


ex quatuor musculis movet, eurvabit ad se caput cum transver- 
sione. Et quieumqne duo ab una parte trahuntur, trahent ad se 
-aput sine transversione: et si anteriores movent, iuvabunt in de- 
elinando caput ad inferiora: et si posteriores movebuntur, removen!t 
caput posterius: et si omnes qualuor musculi duorum parium simul 
eolligendo se movebuntur, stabit caput erectum. 
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| Liecet autem isti musculi alııs sint minores, tamen loci buni- 
tate recuperant, quod quantitate diminutum est ab eis. Iuncturae 
autem capitis cum spondili super quam nectitur, duo fuerunt ne- 
cessaria.. Unum quorum est firmitas iuncturae, ut difficulter possit 
moveri motibus violentis. Alterun est, quod sint circa eam multi 
nervi motivi, ex quibus causaltur facultas movendi per voluntatem, 
et ut laxa sit iunetura. Hoc enim non movet, quando ipsa iunctura 
est in se firma: propter quod etiam multos natura illi iuncturae 
eircumposuit musculos, qui eamı cingunt el circumdant. Hii ergo 
sunt museuli capitis et dietis modis moventes. 

| Epiglotis autem quae est membrum gutturis habet etiam 
musculos se moventes: quorum quidem unum par est, quod ab 
osse laudae @ nasecitur et vadit ad anteriora peltalis et expanditur 
super ipsam, et contractione sua trahit eimbalarem ad interiora et 


‚ anteriora gutturis: et tunc dilatatur epyglotis. Et secundun: est 


par unum, || quod tamen Galienus inter musculos gulae numerat, et 
secundum veritatem est commune gulae et epygloti, | cuius origo 
est in torace, et extenditur ad peltalem, et contractione sua aperit 
vel iuvat incipiendo primum par de quo diximus. In multorum 
autem animalium epiglotis sunt plura paria: quod deprehenditur 
ex multis motibus gutturum eorum circa epyglotim quae paria per- 
veniunt ad cimbalarem posterius et contractione sua elevant eam 
et trahunt ad posteriora: et lune separatur cimbalaris, ita quod 
non cooperit peltalem, et sic dilatatur epyglotis. Et quidam in 
latitudine extendunt ceymbalaren et iuvant ut epyglotis dilatetur: 


“et haec quidem sunt quae epyglotim aperiunt et dilatant. 
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| Sex autem sunt musceuli qui eam constringunt: ex quibus est 
unum par quod oritur ab osse laudae dicto et extenditur ad pel- 
talem, et recedens spargitur super innominatum, et continnatur 
illi: et cum contrahitur, claudit epyglotim et coangustat. Alii 
autem qualuor musculi, qui tamen a quibusdam tantum duo, sed 
dupli dieuntur, tangunt peltalis et innominati extremitates: et illi 
eontraclione sua inferiora coangustant epyglotis. Unum autem 
par istorum est oceultum, et alterum est manifestum. Utilius au- 


sten fuit, quod haec in interioribus nascerentur a radice peltalis, 


ut sie inferius trahentes melius confirment clausuram. Nascuntur 
auten ad radicem innominati et eimbalaris a dextris et a sinistris, 
et tali clausura claudunt epyglotim, quod musculos pectoris et dya- 
fracmatis valeat refrenare, ne aerem attrahant illo tempore. Parvi 
autem valde creati fuerunt isti musculi, ne in interioribus epyglotis 
facerent angustias. Fortes aulem creati sunt, ut prohibere possent 
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aeris attrachonem, quam diximas fortiter comprimere epyglotim. 
Sie enim defeetus quantitatis viırtutis magnitudine recompensant. 
31% | Gutlur vero in summa duo habet musceulorum paria, qui 
ipsum trahunt ad inferiora. Ft de uno quidem jam diximns, quod 
est commune gutluri et epygloti. Alterum autem ex torace veniens 5 
extenditur ad os laudae, et postea continuatur cum gutture Tra- 
hendo ipsum ad inferiora. Duo autem sunt musculi qui gulturesi 
dieuntur, aput gulam positi, in transglulitione adiuvantes. 
| Lauda sola per se tria parta habet museulorum: quorum 
unmm venit a margeimibus mandibulae inferioris ubi coniungitur ı0 
mentum, et per rectam Iineam conlinnatur cum osse: el ipsum est 
qnod trahit os versus mandibulam. Aliud autem orilur sub mento 
et de sub lingua veniens venit ad huins ossis extremilatem  su- 
periorem et trahit ad eamdem partem cum priori.  Tertium au- 
tem oritur ex additamenlis quae sunt aput anres, et continnatur cum 


fr 


et extremo Imeae reelae quae est super os istnd.  Musenli aulem 
communes isti osst et als in parte am dieti sunt et in parte ad- 
hue dieentur. 

320 | Museuli vero Iimgnam moventes, sunt IX: quorum duo sunt 
lalitudinales, ex sagillis quae dieuntur anwinm addilamenta, venientes zu 
et cum duobus Iinguae lateribus continnati. Duo autem longitudi- 
nales, qui a supremo ossis laudae nascentes cum medio linguae 
eontinnantur. Duo vero qui eam ex transverso movent nalta ex 
duobus laudae lateribus et penetrant in lingvam inter longitudinales 
et latitudinales museulos. Duo sunt item linguam resupinantes. 25 
qnae oriuntur sub locis ultimo dietorum museulorum, et expandun- 
tur villı eorum sub eis seeundum latitndinem, et continnantur cum 
toto osse mandibnlae. His addunt quidam musculum solitarıum, 
qui inter Jinguam et 05 landae continuat et unum ad aliud trahit 
os, seilicet ad Iingnam et e contrario.  Diei tamen salis probabi- >» 
liter possel, quod musculus qui Iinguam ad exteriora movet seeun- 
dum longitudinem, moveat eam versus os laudae: convenit enim 
ıllı ut in extenssione In seipsam moveatur. 

321 | Museuli vero qui collum movent, sunt duo paria: unmm a 
dextris et alterum a sinistris. Et quieumque istorum solus con- 35 
trahitur, transverse trahit ad se collum. Si autem duo simul ab 
una parte existentia contrahantur, collum rectum ad ıllam partem 
inelinabitur: et cum ommma quatnor simml operantur, stabit collum 
in rectiludine ereetunm. | 
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(ap. XV. 


Et est digressio declarans musculos residuos totius pectoris et 
brachiorum et coniunctorum eis membrorum. 


| Musculi autem pectus dilatantes sunt paria plura: quorum 
unum est musenli dyafracmatıs, quod distinguit inter spiritnalta 
aerem trahentia et nutritiva membra. Secundum autem est sub 
fureula positum, quod naseitur ex additamento spatulae, quod pro- 
tenditur versus caput et continuatur costae primae a dextra et 
sinistra. Et cum ipso unitur tertium par quod dividitur in dupla 
sibi, ita quod superior pars eius collo continuatur et movet ipsum, 
et inferior movet pectus, et miscetur cum musculo quem diximus, 
et continuatur cum costa quinta et sexta. Et quartum est par, 
quod est infusum in loco spatulae eoncavo cum quo continnatur 
par quod descendit a spondilibus ad T spalulam, et finnt ibi sicut 
musceulus unus, et cum costis continuatur posterioribus. Et quintum 
<esb> par, quod nascitur a sexta spondili colli, et a prima et secunda 
spondili pectoris et continuatur cum costis toracis. Et isti sunt 
musculi pectus dilatantes. 

| Museulorum autem pectus constringentium sunt quatuor paria. 
Primum quidem quod in latitudine constringit, est diafracma qui- 
escens. Secundum est par, quod est sub radicibus costarum su- 
periorum extenssum, quod constringit pectus et aggregat. Et terlinum 
est aput extremitates istius, adhaerens toraci inter furculam et os 
epyglotale, quod est sub pectore, et continualur etiam cum mu- 
seulis ventris, qui recti sunt. Et sunt alia duo paria quae istud 
operiunt. 

| Musculi vero qui simul constringunt et dilatant, sunt omnes 


> qui sunt inter costas. Et si quis subtiliter consideret, videbit quod 


constringentes sunt alii a dilatanlibus: inveniel enim, quod inter 
omnes duas coslas sunt quatuor museuli, licet aliqui dieant tantum 
unum inter eas esse: hie enim quem unum esse dieunt ex villis 
transversis est contextus, quorum quidam sunt interins, quidanı 
autem operientes, quidam autem protensi ad partem cartillaginosam, 
quidam aulem posterius ad durum costae sunt protensi. Scimus 
autem, quod interior ab exleriori cooperiente in situ est diversus. 
Similiter autem diversum est protensum ante ad cartillaginosum, el 
protensum post ad durum costae. Si igitur villi sie in qualuor divi- 
dumtur, oportet et musculos totidem esse. Omninm autem istorum 
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museulorum quieumque superius sunt posili, sunt dilatantes. Qui- 
eumque autem inferius ponuntur, constringentes sunt. 

325 | Omnium autem musculorum pectoris numerus est octoginta 
oeto: hos tamen duo alii musculi invant, qui a fureula ad spatu- 
lae eaput venientes ad primum eins latus continuantur et ipsum 5 
sursum levant et adiuvant in dilatando pectus. 

| Museuli autemi deservientes adiutorio brachii, sunt multi nu- 
mero: et tres quidem eorum venientes a pectore movent spatulae 
inneturam et adiutorium inchnant ad inferiora.. Unus autem qui 
oritur a mamilla et protenditur ad antecedentem adiutorii partem, ıv 
qui applicat ipsum adiultorium ad pectus, et hoc motu sequitur 
ipsum spatula. Unus etiam qui a supremo toracis naseitur et co- 
operit domeslieum capitis adiutorii, applieat ipsum ad pectus cum 
parva impulsione: et musculus duplus magnus a toto torace exortus 
et cum inferiori parte adiutorii anterins aflixus, operans cum villo 
qui est super adiutorium, hie enim adiutorium applicat ad pectus 
eum elevatione, et eum alia parte inferioris villi facit ipsum ad 
inferiora descendere, et operando eum ambobus directe applicat 
ipsum pectori. 

326 | Adhue autem alii duo qui nascunlur a parle ylii sive femoris 0 
interins. Unus enim illorum magnus veniens a capite ylii et a 
costis posterioribus trahit adiultorinwm ad costas posteriores directe. 
Alter autem subtilis a cute ylii potius quam ab osse exorlus. de- 
elinans magis ad medium quam praedietus, continuatur cum corda 
eins qui venit a mamilla, et adiuvat operationem primorum et: 
eum hoc declinat ad posteriora. Et quinque alii museuli qui na- 
seuntur ab osse spatulae, quorum unus quidem ortus ab osse spa- 
tulae implet villis id quod est inter spatulam et costam superiorem, 
et pertingit ad superiorem partem capitis adiutorii silvestrem, girans 
parumper ad domestieum. Aliorum autem duorum est origo a la- w 
tere superiore spatulae: quorum unus est maior alio et continuatur 
cum capite adiutorii ex parte silvestri. Alter autem est quasi 
pars eius et penetrat cum eo, et eius perficit operationem, et con- 
tinuitas eius est transversim eum in manifesto adiutorii, et deeli- 
nant ad silvestre. Quartus autem est musculus qui replet con- 3 
avum spatulae, cuius corda venit ad interiores partes lateris ad- 
intorii, et eius operatio est ut adiutorium posterius moveatur. Alius 
autem est qui venit ab inferiori latere spatulae, euius corda con- 
tinuatur cum corda magni, quod ab ilio asscendit, et trahil supre- 
mum capitis adiutorii ad posteriora. Alıus item qui desub fureula 40 
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venit et a culluo et glutit nodum adiutorii, et dieitur hie duo capita 
habere et duas operationes perficere et insuper operationem com- 
munem. Quidam autem omnibus hiis duos addunt museculos, sci- 
licet parvum queımdam musculum, qui venit a mamilla, et alium 
qui in spatulae iunetura est sepultus: et eum hoc dieitur musculus 
eubiti habere communitatem. 

| Similiter autem eubitus secundum omnes motus suos habet 
musculos se moventes: quorum unus quidem ortus ex hiis quae ante- 
ecedunt adiutorium ab inferiori latere spatulae, continuatur cum in- 
teriori parte cubiti. Alter autem ab adiutorii collo veniens cum 
extrinseco cubiti continuatur, et cum bii ambo operantur, secundum 
rectitudinem extendunt cubitum. 

| Constringentes vero musculi sunt per alium modum: unum 
enim par maius eubitum trahit ad interiora cum aliqua declinatione, 
eo quod eius origo est a margine spalulae cartillaginoso inferiori, 
et a rostro corvi, et extenditur corda nervosa ipsius cum parte 
antecedente “Focilis superioris: et secundum par trahit cum decli- 
natione ad exteriora, eo quod eius ortus est a manifesto adiutorii 
posterius. Hie autem musculus duo carnosa habens capita, quorum 
unum est in posterioribus adiutorii et alterum in anterioribus, et 
oecultantur ambo quasi sint sepulti in suo incessu, donec pertin- 
gant ad anteriora focilis, et perveniant ad inferioris. Cum eo 
autem continuatur, quod inclinat ad exteriora inferius, et etiam 
eontinuatur cum eo quod inelinat trahens superius ad superiora ut 
sit tractio melior: et cum ambo simul operantur, tune extenditur 
seecundum rectitudinem. 

| Facientes autem iacere supinum brachiun, sunt par unum 
musculorum, euius unus est positus in exteriori focilium et ob- 
viat focili superiori, et alterum subtile prolongatum nascilur a 
superiori adiutorii parte al eo quod sequitur eius manifestum, et 
maior pars eius vadit in focilia et protenditur fere usque ad ra- 
scelam et venit ad partem ocultam focilis superioris, et conlinua- 
tur cum eo corda pannicularis. 

| Girantes autem brachium sunt par unum positum exterius, 
emius unus musculus ineipit a supremo adiutorii domestica parte 
capitis adiutorii et continuatur cum superiori focili sub iunctura 
rascetlae. Alter autem est magis ceurvus ipso, et eius villus ad 
latitudinem est declivis, et eius extremitas est plus nervosa, et 
incipit ab ipsomet superiori focili et vadit super extremitatem eins 
superiorem usque ad rascetae iunceturam. 
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| Rasceta autem eliam sieut alıa membra movelur extensione 
et constrietione, et girando et se resupinando, et hos motus faciunt 
musculi qui dati sunt ei. De numero autem dilatantium sive ex- 
tendentium musculorum unus est, qui tamen cum alio est conti- 


nuus, Sieut duo sint unus museulus, et iste oritur a medio focilis : 


inferioris, euius corda cum pollice haeret, et per eam pollex elon- 
gatur ab indice: et alterius origo est a focili superivori, euius corda 
haeret primo ossium rascetae, quod ponitur coram pollice: et cum 
isti duo simul moventur, dilatant racetam cum parva gyratione: et 
eum secundus solus movetur, facit eam iacere resupinam: et cum 
primus solus movetur, fit prolongatio inter pollicem et indicem., 
Musculus etiam qui jacet super focile superius a parte silvestri, 
facit ad motum rascetae, cuius ortus est ab inferiori parte capitis 
adiutorii: ab ipso enim procedit corda duo habens capita, quorum 
unum bhaeret medio pectinis manıs coram indice et digito medio. 
Alterius autem corda est inferins super focile superius aput rasce- 
tam et dilatat rascetam expandendo se cum giralione. 

| Constringentes vero musculi sunt par unum, quod est super 
latus silvestre brachii: quorum inferior incipit ab interiori duorum 
capitum adiutorii juxta cubilum et pertingit ad pectinem coram 
aurieulari: superior autem incipit altius quam ille et pervenit ad 
eumdem locum. Est autem cum eis musculus qui incipit ab in- 
ferioribus adiutorii partibus et mediat loca praedictorum, et habet 
duo extrema incidentia se per modum erueis, et postea haeret loco 


qui est inter pollicem et indicem et medium: et cum illi ambo : 


moventur, constringunt. 

| Isti autem  constringentes et primi qui sunt dilatantes, gira- 
tionem faciunt et resupinationem, cum quicumque duo ex eis qui 
sunt oppositi in situ, transversive moventur. Sed et cum musculus 


qui haeret pectini coram auricuları, solus movetur girat plantam. : 


Cum autem musenlus pollicis praedietus ipsum adiuvat plenarXiye, 
plantam supinam iacere facit. Cum aulem ille qui haeret racetae 
eum pollice movetur solus, girat ipsam parumper: cum musculo 
antem auriculari haerenti efficit girationem perfectam. 

| Digitos autem moventium musculorum quidam sunt in vola 
manus, quidam autem in brachio. Si enim in vola omnes coniuncli 
fuissent, nimia fuisset carnositas eius. Quidam autem ipsorun in 
rasceta: et illi quidem qui in rasceta, quia elongantur a digitis, 
cordas habent longas minutas panniculis qui eis ab ommibus parti- 
bus adveniunt: cordae siquidem ipsorum rotundae sunt et fortes, 
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nullatenus dilatatac nisi cum ad membrum perveniunt, in illo enim 
dilatantur, ul membrum cireumdantes bene comprehendant. Gene- 
raliter autem omnes musculi qui digitos dilatant, super brachium 
sunt positi: qui autem ad inferiora digitos movent, positi sunt in 
digitis ipsis. De numero autem eorum qui digitos dilatant, est 
musculus qui est in medio manilesti ipsius brachii, et a parte su- 
prema naseitur capitis adiutorii parlis inferioris, et quatuor digilis 
cordas miltit. Ex eis vero qui eos ad inferiora inclinant, tres 
sunt continui ad invicem in parte illins eiusdem: quorum unus 
vritur a parte capitis adiutorii media in silvestri ipsius inter duo 
ipsius additamenta: et iste duas cordas anulari et auriculari trans- 
mittit. Unus autem ex eisdem muscnlis orilur ex duobus addita- 
mentis adiutorii interius aput marginem focilis inferioris, et duas 
transımittit cordas medio et indici. Tertius autem qui remansit, 
oritur a supremo focilis superioris et cordam 9 pollici mandat. 
Aput hanc autem iuncturam est musculus qui est unus muscu- 
lorum duorum inter musculos motus rascetae nominatorum, et ori- 
tur a loco medio focilis inferioris, euius corda pollicem ab indice 
prolongat. 

| Constringentium autem quidam sunt, qui consistunt super 
brachium: quidam autem super volam. Et illi quidem qui sunt 
super brachium, tres sunt musculi, quorum unus secundum ordinem 
in medio super alıum est positus: ex quibus nobilior est qui in- 
fimus est adhaerens ossi focilis inferioris: nobilior enim est ipsius 
operatio, et ideo oportuit ipsum magis esse custoditum. Est autem 
origo istius a medio capitis adiutorii ex parte silvestri, ad interiora 
versus, deinde penetrando dilatatur corda eius et dividitur in quin- 
que cordas, quarım quaeque ad interiora digili pervenit. Illarum 
autem quae ad qualuor perveniunt, quaelibet iunctura digiti primanm 
constringit et tertiam: primam quidem ideo, quia annectitur ei liga- 
mento quod est supra eam: tertiam autem ideo, quia caput eius 
haeret ei. Quae autem ad pollicem vadit, constringit tertiam et 
secundam iuneturam ipsius: cum eis enim ambabus coutinuatur. 
Et secunduüs qui est super hunc musculus, est minor isto et incipit 
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a capite adiutorii et tangit focile inferius et dividit lerminum com- 


munem inter latus domesticum et silvestre, qui est superior super- 
ficies focilis superioris: et cum pervenerit ad pollicem, declinat 
parum interius, et iuncturis mediis quatuor digitorum mittit cor- 
das ut eas constringant. Ad pollicem vero non pervenit nisi ramus 
parvus, qui etiam non est ex corda eius, sed venit ab alio loco. 
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El primi quidem origo est post principium quod diximus, a capile 
videlicet superioris focilis et inferioris. Secundi aulem origo est 
a capite focilis inferioris. Sie autem fil ut pollex non habeat nisi 
umum musculum constringentem. Sed quatuor alıı digiti duobus 
constringuntur, Nobilior enim operabio quam habent quatuor digiti, 5 
est constringere. Pollicis autem operatio nobilior est ut dilatetur 
et elungetur ab indiece. Tertius autem musculus non est ad con- 
stringendum sed eius corda in volam interius penetrat et dilatatur 
super eam ad hoc ut sentiendi praestet auxilium et pilorum in ea 
prohibeat generationem. et ad sustendandum illud quod est in 
plantae manus interioribus, et ut fortis sit ad suas peragendum 
operationes. Hi igitur sunt qui super rascetam existunt. 

335 | Musculi autem qui sunt in vola quae est planta manus, 
sunt decem et octo in duabus aciebus ordinatim sibi invicem super- 
positi. Una quiden acies est ad inferiora interius tendens et altera 
supra culem exteriorem. Seplem vero sunt qui sunt in acie in- 
feriore, quorum quinque inclinant digitos ad superiora: et ille qui 
ex eis delegalus est polliei, oritur a principio ossis rascetae. Sextus 
antem est curtus et latus, villum habens transversum: et caput 
eins pendelt ortum a pectine manus et pertingit in rectitudinen zu 
medi digiti: et corda eius cum pollice haeret et inclinat eum ad 
inferiora. Septimus autem est aput auricularem incipiens ab osse 
pectinis quod est in directo eius, el inelinat eumdem digitum ad 

336 inferiora. Nullus autem horum septem musculorum est ad con- 
stringendum: sed quinque sunt ad elevandum et duo ad flecten- : 
dum inferius. Ili vero qui sunt in acie superiori sub musculo 
qui expanditur super plantam manus, queim solum Galienus cognovit 
musculum, undecim sunt, ex quibus oclo sunt, quorum quique duo 
eum prima iuneturarum quatuor digitorun continnantur: unus seilicet 
super alium, ut eam constringant: sed seimper inferior duorum 3 
constringit cum depressione et reflexione, superior autem stringit 
aliquantulum elevando et asscendendo ad superiora parumper: cum 
autem coniuncti operantur, dirigunt. Tres autem pollici sunt pro- 
prii, quorum unus constringit primam inncturam et duo secundam. 

| Dilatantes igitur quinque digitos sunt quinque et de reflexio- 35 
nibus, exceptis pollice et auriceulari, unieuique inest unus. Pollici 
autem et auriculari insunt duo pro ulroque. De constringentibus 
autem unicuique digilorum insunt quatuor. De hiis vero quae ad 
superiora inclinant, unieuique digitorum adest unus. || 
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Gar. XV. 


Et est digressio declarans anathomiam musculorum dorsi, ventris, 
testiculorum, vesicae et aliorum usque ad coxam membrorum. 


| Musculorum autem dorsi alii sunt qui Nlectunt ipsum ad 
posteriora, et alii qui eurvant ad anteriora. Ex duobus enim istis 
ommnes alii motus dorsi oriuntur. Ad pusteriora vero flectentes 
sunt, qui proprie dorsi museuli vocantur. Et sunt duo de quibus 
vpinio est antiquorum, quod uterque eomponatur ex viginti tribus, 
eo quod cuique eorum ab unaquaque spondili musculus advenit, 
Ab unaquaque namque spondili advenit ei villus transversus, nisi 
a propria. Et illi quidem musculi cum aequaliter tenduntur, stat 
dorsum: et cum superflue tenduntur, declinat ad posterius: et cum 
illi qui in uno existunt latere moventur, dorsum ad eos inclinaltur. 
Musculi vero curvantes sunt par desuper positum: qui sunt ex eis 
qui caput et collum movent, qui a duobus mery veniunt lateribus, 
quorum inferiores extremitates cum quinque spondilibus pectoris 
superioribus continuantur in quibusdam hominibus. Sed in pluri- 
bus sunt qualuor. Et eorum superiores extremitales ad caput per- 
veniunt et collum: et par quod sub islo est positum, quod vocatur 
a quibusdam renale. Et haec ambo a decima et undecima pectoris 
Iincipiunt, et ad inferiora descendunt, “ et plerumque curvant 
Nlectendo: et medivo quidem horum musculorum in suis motibus 
suffieit inventio, quoniam ineurvatione et inclinatione duarum ex- 
tremitatum sequitur molus a dextra et a sinistra. 

| Musculi vero ventris sunt octo, yuorum omnium est cummu- 
nis utilitas: stercus videlicet et urinam exprimere et ea quae in 
matricibus sunt conclusa: adhue autem dyafracma sustinere et in- 
teriora valefacere et operire: et plures aliae tales utilitates sunt 
musculorum ventris. Ex octo autem musculis unum quidem par 
est rectum quod directe descendit ab epyglotali cartillagine, cuius 
vilus seeundum longitudinem extenditur usque ad femur, et eius 
extrema coram ipso expanduntur: et huius paris substantia est 
earnosa tota a principio usque in finem. Duo vero alii museculi 
sunt secantes istos in latitudine, quorum locus est sub panniculo 
qui super totum extenditur ventrem, et sub duobus in longitudine 
protensis: et sectio quidem horum duorum parium quam faciunt 
villi eorum, est secundum angulos rectos. Duo item sunt paria 
quae vadunt per transversum, quorum uterque est in latere dextro, 
et a sinistro unus in uno et alter in altero: et utrumque par eorum 
est ex duobus musculis sese ad modum crucis ad rectos angulos 
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seeantibus a cartillagimibus costarum falsarum quae dieunlur non 
eomplelae ab extremitale usqne ad femur et ab hoc loco usque ad 
epyglotale pertingentia. Et duorum quidem parium extremitates 
sibi a dextra et sinistra obviant aput femur: et aliorum duorum 
extremitates apud epyglotale etiam obviant sibi: et extremitates 
ipsorum sunt positae super carnosas partes ab utraque parte mu- 
senlorum latiltudinalium: et haec quidem duo paria super carnosa 
ineedunt, donee tangant rectos musculos cum cordis latitudinalbus 
quae similantur panniculis. 

| Testieuli autem virorum museulos habent qualuor, ut testi- 
eulos eustodiant et eos elevent ne laxentur.  Quilibet enim Lestli- 
culus par unum habet sibi propriaum.  Mulierum vero testieulis 
suffieit par unum, ita quod ulerque unum habeat musculum: earum 
enim testieuli non sunt suspensi, neque sunt in exterioribus sieut 
testieuli virorum. 

| Super os autem vesicae unns existit musenlus, qui Ipsaın 
cireumdat, euius villus dilatatur super os eius, et ipsius auxilium 
est urinam retinere: et cum voluntas est mingendi, tunc laxatur 
eins constrictio, et tune ventris museuli vesicam urgent et expul- 
siva virtute urinam eiciunt. 

| Musculorum autem virgae duo sunt paria: duo quidem unius 
paris in duobus virgae lateribus sunt extensi, qui cum tenduntur, 
foramen dilatant, et tune sperma in ipsanı faciliter eurrit.  Aliud 
autem par a femoris osse orilur et cum radiece virgae per trans- 
versionem coniungitur: et cum reelificantur tendunt, et tune in- 
strumentum secundum rectiludinem elevatur: et cum constringuntur, 
redueunt ipsum ad posteriora. Si autem unum sine alio tenditur, 
ad ipsins partem virga declinabit. 

| Fieteris autem muscenli sunt qualtnor.  Unus quidem Ipsius 
os eomitatur et cum eius carne vehementer miscelur, quae per- 
mixtioni labiorum ipsius museuli similis est valde: et ıiste est qui 


constringit anım et sua expressione excutit stercoris reliquias. 


Alins autem est qui magis inferius posilus est, euius statio est 
secundum comparationem capitis hominis, et putatur duo habere 


extrema, cuius extremum cum radice virgae pro certo continuatur. : 


Et alind par quod super hos omnes ftransversum existit, cuius 
auxilium est longaonem sursum elevare: nec accidit longaonis 
egressio nisi propter ipsius laxationem. || 
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Gap. XV. 
Et est digressio declarans anathomiam musculorum qui rygyl vocantur 
sive instrumenta ambulandi. 


| Ex musculis autem coxae maior et nobilior est, qui cam 
extendit, deinde qui constringit. Isti enim duo molns nobiliores 
sunt in operationibus suis: extensio tamen nobilior est constriclione: 
non enin statur nisi cum aliqua extensione. Tertiv sunt qui elon- 
gant, et quarto qui appropinquare faciunt, et quinlo et ullimo qui 
incurvant. Ex musculis autem extendentibus est unus, qui est 
maior ommibus museulis corporis: et ille qui cooperit os femoris 
el ancam et super totam coxam volvitur ab interioribus et exlerio- 
ribus usque ad poplitem, euius villi diversa habent principia: et 
ideo suae operationes sunt diversarum specierum. Unus namque 
ex villis eius ex inferiori parte ossis femoris nascitur et decli- 
nando ad domesticum dilatatur. Alius autem oritur parum altius 
illo, et hie coxam ad superiora elevat. Tertius autem multum 
altins ab isto oritur: et hie coxam ad superiora cum declinatione 
ad domesticum elevat. (Quartus autem est cuius origo est ab osse 
anchae: qui dilatat coxam secundum rectiludinem. Ex suis mu- 
seulis etiam est musculus, qui totam cooperit anchae iuneturam 
poslerius, tria habens capita et duo extrema: et capita quidem ab 
ylio et anca et femore nascuntur; quorum duo sunt carnosa el 
unum est panniculare. Duo autem extrema continuantur cum poste- 
riori parte capitis coxae: et cum unum trahit extremum, dilatalur 
coxa ad ipsum cum declinatione: si antem ambo trahunt, secundun 
rectitudinem dilatabitur coxa. 

| Adhuc autem ex musculis coxae est ille qui a tota ossis ylii 
orilur superficie et continuatur cum supremo maioris additamenli 
el vocatur carcametra T maior, et par quod ad anteriora extenditur 
el cum declinatione ad domesticum dilatatur. Et est alius talis 
qualis est iste qui in primis cum infima parte additamenti minoris 
continuatur: dehine extenditur descendens et operatur operalione 
prioris, nisi quod facit parvam dilatationem et multam declinatio- 
nem. Origo autem eius est ab infima parte ossıs ylii. Ex eisdeim 
coxae musculis est quidanı, qui ab infimo ossis anchae oritur ad 
posteriora declinans, et dilatans eam facit parumper ad posteriora 
declinare. | | 

| Ex eis vero museculis qui stringunt coxam sive iuneturam 
coxae, est unus qui cum parva declinatione stringit ad domesticum: 
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et hie est reclus museulus qui a duabus descendit originibus: 
quarım una est cum fine lumborum, et altera haeret ossi ylii: el 
sunt illae quae conlinuantur cum minori additamento domestico. 
Ex hiis etiam est musculus qui ab osse femoris nascitur, et cum 


infimo additamento minori eontinuatur. Adhue autem ex eisdem : 


est musenlus, qui ad duo latera coxae Lransverse extensus conti- 
nualur, qui est sicut pars maloris musculi. Quarlus etiam est ex 
hiis, qui oritur a re praeparala quae stat post os ylii, qui etiamı 
erus conlrahit colligendo coxam. 

| Ex musculis autem qui ad interiora coxam deelinare faciunt, 
iam quidam nominati sunt, ubi dilatationis et constrietionis museuli 
sunt recilati. Specialem autem haece movendi species habet mu- 
seulum, qui nascitur ab osse femoris, et adeo fit longus ut ad 
poplitem perveniat. Declinare autem ad exterius facientes sunt 
duo museuli, quorum unus venit ab osse Jato. Circuire autem fa- 
cientes sunt similiter duo, quorum unus a silvestri venit ossis 
femoris, et alter ab ipsius oritur domestico: et cum sibi obviant, 
transversantur, et fiunt carnosi in loco profundo circa posterius 
additamenti maioris: et quieumque solus trahit, torquet ad se 
coxam cum parva dilatatıione. 

| Tres autem sunt musculi iuneturam poplitis moventes, qui 
sunt in anterioribus coxae positi: et eorum operativ est dilatare. 
Et unus eorum est sieut sit duplus, duo habens capita, quorum 
unum ab additamento incipit maiore, et alterum ab auteriori coxae, 
et duo habet extrema, quorum est carnosum continuatum cum osse 
palellae anchae antequam habeat cordam. Alterum autem est pan- 
niculare, eontinuatum cum domestico duarum extremitatum coxae. 
Alivorum vero duorum musculorum unus est ille quem inter coxanı 
constringentes nominavimus, qui a separante quod est in osse ylii 


naseitur. Alter autem ab additamento quod est in osse ylii exo-: 


ritur. Et ambo ibi continuantur et un<i>untur: et generatur ex 
eis corda una quae dilatalur et circumdat os sciae, et ipsam cum 
alia quae sub eo est, confirmat, deinde continnalur cum capile 
eruris et dilatat poplitem et extendit erus. Dilatatio vero iuncturae 


poplitis unum habet musculum, qui ab obviatione ossis femoris : 


naseitur, et incedendo desrendit in latus coxae domestiecum secun- 
dum transversionem: deinde cum parte venosa supremae partis 
eruris conlinuatur et erus declinaus ad domestieum dilatat. Habet 
etiam, ut quidam dieunt, musculum alium isti oppositum in parte 
silvestri, qui incipit ab osse anchae et secundum transversionem 
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tendit in latus silvestre usque ad locum venosum perveniens: el 
dieunt nullum esse musculum maioris transversionis, et cum de- 
elinatione ad silvestre dilatat: et cum ambo dilatant, erit dila- 
tatıo recta. | 

| Museuli vero erus eontrahentes primo quidem initiantur ab 
uno qui est angustus et longus: et oritur ab osse ylii et dilatatus 
ingreditur circa femur et postea secundum transversionem peneträt 
ad interiora duarum extremitatum poplitis, et postea exterius egre- 
diens vadit ad eminentiam venosam, quae est in loco poplitis, et 
illi unitur: et ipse est quo erus trahitur ad inferiora declinans 
cunı pede ad partem inguinis. Et tres alii sunt musculi: " dome- 
stieus videlicet et silvestris et medius: sed domesticus et medius 
trahunt cum declinatione ad silvestre, et silvestris trahit cum de- 
elinatione ad domestieum. Domesticus autem oritur a base ossis 
anchae incedens transverse ad posteriora coxae, perveniens ad lo- 
cum cruris venosum in parle domestica, et unilur cum quodam 
qui aliquid viridis videtur habere coloris. Aliorum autem duorum 
est origo a base ossis anchae: sed declinant ad locum venosum et 
continuantur cum illo. In iunctura praeterea poplitis est musculus 
sieut in flexuositate poplitis sepultus, qui eamdem habet operatio- 
nem cum medio dietorun musculorum. Quidan autem dixerunl, 
quod pars eminens ınusculi dilatantis dupli, qui oritur a separante, 
est qui poplitem accidentaliter constringit: et hoc fit quando an- 
chae pixidem tenere dieitur per cordam quae egreditur ex ipso: et 
cum ea id quod sequitur ipsam, continuatur. 

| Ex museulis autem pedis iuneturam moventibus, quidam sunt 
elevantes et quidam declinantes Elevantium autem unus est ma- 
gnus, qui ponitur in ecannae domestico antecedente: et ille cum ad 
exteriora egreditur, supra erus inclinatur et ad partem pollicis va- 
dens eontinuatur cum eo quod radici pollieis est propinquum, et 
elevat pedem ad superiora. Alter autem oritur a parte silvestris 
capitis, ex quo nascitur corda quae cum eo quod est iuxta radicem 
minimi digiti continuatur, et pedem levat ad superiora; et tune 
maxime quando cum eo primus convenit musculus secundum 
aequalitatem et rectitudinem operans. Facientium vero descendere 
pedem est unum par cuius origo est a capite coxae, quod postea 
descendat et cruris ventrem carne replet: et ex eis corda nasecitur 
quae est de numero maiorum cordarum: et ipsa est T corda nervi 
quae cum osse calcanei in posteriori pedis continuatur, et trahit 
pedem ad posteriora transverse et est causa fortis fixionis pedis 
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super lerram. Hune autem musculus quidam adıuvat, qui oritur 
a parle sılvestri a lalo, euins color est melangineus, et descendit 
absque corda caro mwäanens et continuatur cum calcaneo sub conti- 
nuitate quam ante diximus. Et cum musculis hiis aut cordis ipso- 
rum nocumentum accidit, pes claudicat. 

| Est autem et alius musculus ex quo duae nascuntur cordae, 
quarım una pedem constringit et allera dilatat pollicem. Iste autem 
a capile cannae in parte domestlica orilur, ubi pars illa obviat sil- 
vestri, et descendit inter eas et in duas dividitur cordas: quarım 
una sub racela in anteriori parte pollicis continuatur, cum qua 
etiam corda pedis tangit concavum: et altera est corda quae ex 
parte illins generata musculi primae cordae pertransit originem et 
postea mandat cordam ossi pollicis et ipsum dilatat cum trans- 
versione ad domesticum. 

| Alius etiam a capite coxae silvestri parle oritur musculus et 
eum uno duorum mnsculorum ad poplitem pertinentium continuatur, 
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et deinde ab eo separatur, cum vadit per ventrem ceruris, et ex 


ipso oritur corda quae pervenit ad inferiora pedis, et sub eo tolo 
dilatatur sieut musculus qui super planlae ocultum dilatatur propter 
auxilium simile quale est auxilium museuli. 

| Ex museulis vero pedis digitos moventibus constringentes 
quidem iıwusculi sunt multi, ex quibus est unus qui oritur a capite 
cannae in parte silvestri et extensus super ipsam descendit et cor- 
dam ex se emittit, quae in duas dividitur quae constringunt et 
medium digitum et medieum. Alius autem isto minor, ceuius ortus 
est a postremo eruris, euius corda eliam in duas dividitur cordas 
quae constringunt indicem et minimum. Dividitur autem ab utra- 
que istarum cordarum corda quae continuatur cum ea, quae divi- 
ditur a reliqua: et finnt corda una perveniens ad pollicem et ipsum 
eonstringens. Tertia autem corda quam ante nominavimus, quae 
est a silvestri duarum extremitatum, quae in cannae domestlica 
parte existunt, et inter duas descendit cannas, eliam ex se parte 
transmittit ad pedem constringendum, et insuper etiam parte 
mittit ad primum os pollieis. Horum autem musculorum qui digi- 
tos movent, silus est supra erus posterius. Illi vero quorum situs 
est supra pedis plantam, decem sunt musculi: tamen in hiis decepli 
sunt quidam: et illi continuantur cum quinque digitis, ita quod 
cum unoquoque sunt duo lacerti, unus ad dextram et alter ad 
sinistram, et movent ut constringant secundum rectitudinen, quando 
simul movent, et ut declinent, quando unus moverit. 

| Ex hiis autem adhuc qui movent, sunt super racetam quorum 
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unus cuilibet digito est delegatus: et duo insuper qui proprii sunt 
ad constringendum pollicem et minimum. Hii autem musculi adeo 
sunt permixti, quod cum uni accidit nocumentun, evenit quod reli- 
quorum operatio ex compassione debilitetur etiam in propriis opera- 
tionibus eorum: gerunt enim vicem illius aliquo modo etiam in 
propria istius operatione: et hac de causa difficile est humini ununı 
digitorum pedis sui constringere absque aliis. 

| Ex aliis autem musculis pedis quinque sunt supra pedem 
positi, qui pedem ad silvestrem partem faciunt declinare: et quin- 
que alii sub eis positi, quorum unusquisque trahit digitum ad id 
quod sequitur ipsum in parte pedis domestica et elevat ipsum ad 
partem domesticam cum motu: et isti quinque sunt cum duobus 
qui pollici et minimo sunt proprii septem secundum similitudinem 
illorum septem qui sunt in planta pedis. Omnes igitur corporis 
museuli qui numerati sunt, si subtiliter computantur sunt quin- 
genti et viginti | novem, quia mus quingentenus numeratur et un- 
detrieenus. 


Gap. XVII. 


Et est digressio declarans nervorum utilitatem in comnıuni, 
et anathomiam nervorum a cerebro descendentium. 


Quia vero onnis musculi perfectio est ex nervis, oporlel nos 
loqni de anathomia nervorum. Sed in communi oportet nos quae- 
dam praemittere de ipsis. 

| Dieamus igitur, quod nervus est substantia viscosa a ce- 
rebro directa per corpus, ut per ipsum sensum et motum lar- 
giatur corpori. Prima enim utilitas nervi quae substantialis est ei, 
est ut ipso mediante sieut organum mediat, totum corpus virtutem 
sentiendi et movendi accipiat. Per aceidens autem est, ut diximus. 
ut caro corroboretur involuta in retiaculis et panniculis nervorum: 
aliter enim citius efflueret et omnis virtus animae in ipsa nularet 
et propria destitueretur operatione. Specialiter autem hoc neces- 
sarium est quibusdam membris sensum non habentibus, sicut est 
epar. Si enim ad illos nervi non descenderent, non haberent pan- 
nieulos nervosos, quibus involverentur debiles eorum substantiae: 
et cum sint sine sensu, non sentirent nocumenta T quae accidunt 
eis ex apostematibus et inflationibus eorum, et tunce non adhibito 
remedio periret animal. Nune autem apostematum laedit panni- 
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culum, et inflatio extendit eum: et per ipsum percipilur nocu- 
menlum. 

| Sciendum autem nervos absque dubio a cerebro dividi: 
omnes enim perveniunt secundum suas origines ad pellem quae 
cerebrum circumdal, et dividuntur in ipsam suis divisionibus: | 
inferius tamen ostendemus, quod primus ortus omniom est a corde 
per substantiam nervosam, quae a corde venit ad cerebrun, ex 
qua pannieuli cerebri generantur seeundum Aristotelis lraditionem. 
| Sed tamen quod cerebrum est principium divisionis nervorum, 
duobus modis fit: quorumdam enim prineipium est ipsa substantia 
cerebri, et quorumdam est principium mediante nucha quae a ca- 
pite per spondiles descendit et est vicarius cerebri per totam cor- 
poris longitudinem: ab ipso enim cerebro non oriuntur nervi nisi 
qui in partes capitis et faciei. descendunt et in viscera illis sensum 
et molum tribuentia: omnes autem alii qui toti corpori alıbi tri- 
buunt sensum et motun, oriuntur a vicario cerebri, hoc est a nucha. 
Sed quia nervi a cerebro descendentes in viseera multum a sui 
elongantur prineipio et est eorum utilitas secundum vitae polentiam 
in sensum et motum ministrando per maxima, sollicitata est natura 
pro eis et texit <h>os museulis duris et panniculis in diversis locis. 
praecipue tamen apud epyglotim et costas et in peclore. 

| Amplius aulem nervi sensum ministrantes melius ministrando 
iuvantur mollicie. Mollicies autem melius conservatur, quo <pro- 
pinquior> fuerit principio molli. Via autem recta brevior est omni- 
bus aliis |; ut dicit Plato lineam rectam diffiniens, quod ipsa est 
hrevissima linearum inter duo puneta: | ideo factum est, ut rectiori 
via descendant nervi sensitivi quam motivi. Ad motum enim iuval 
aliqua duritia quae confortatur in nervo per elongationem a prin- 
eipio molli: et ideo per curvaturas maiores et eircuilus descendunt 


motivi quamı sensitivi. Adiuvantur autem ad haeec etiam istae duae : 


species nervorum a suis ortibus: quoniam sensitivi magis oriunlur 
ab anteriori parte cerebri quae est humidior et mollior: motivi 
autem magis oriuntur a posteriori parte eius quae est spissior et 
durior. 
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| A cerebro quidem seplem paria oriuntur nervorum, quorum : 


ommium primum est, quod ab anleriori parte cerebri oritur in loco 
ubi extremitas cerebri tendit versus os nasi, quod propter multa 
foramina quae sunt in ipso versus conum nası perlingentia, voca- 
tur colatorinm, et ibi extremum cerebri duabus papulis mamillarum 
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est simile, in quibus est virtus odorativa. || In fundo enim illius 
ventriculi duarun) istarum papularum oritur par praedictum. | Sta- 
tim autem post ortum suum ille nervus qui orilur a dextra parte, 
reflectitur versus sinistram: et contra ille qui oritur a sinistra, 
reflectitur ad dextram, donee in crucis modum sibi in medio ob- 
viant || et se ibi secant, ita quod anguli non sunt recti, sed potius 
triangulus, cuius basis est in fronte, in sectione habet angulum 
acutum, et illi oppositus est similiter acutus: et alii duo latera 
capitis respicientes sunt expansi. Sectio autem haec sic perfieitur, 
)0 quod concava nervorum in puncto sectionis unum concavum efli- 
ciuntur: quia aliter non proveniret aliqua utilitas illias sectionis in 
homine. | A puncto autem sectionis idem nervus qui oritur ex dextro 359 
ventriculo cerebri, redit versus dextrum: et alius qui oritur a si- 
nistra redit ad partem sinistram: et extrema eorum per orbitas 
oeceulorum porrecta tantun ampliantur, quod in se capiunt oceulorum 
pupillas, | sicut diximus in antehabitis. Et sunt isti nervi concavi 
propter hoc ut spiritus visivus et formae visivae decurrant in ipsis, 
et vocantur in Graeco nervi optieci, quod Latine sonat visivi. 
| Secetionis autem quam faciunt triplex est utilitas: una quidem 
2» naturalis, ut spiritus utriusque unitus alteri iuvet eum el inundet 
ad alterum: et ex hoc contingit, quod uno occulo clauso per ali- 
quam ocasionen alter oculus aqquirit spiritum ipsius et conforta- 
tur in visu et ampliatur foramen uveae in ipso. Secunda auten 
utilitas est in directione visus: nisi enim ambo nervi formas ac- 
ceptas ad unum referrent terminum visionis, accideret, quod senı- 
per una res duae viderentur, sicut quando aliquis exprimit oculum 
sunm supponendo digitum, videtur unum duo, eo quod tune citra 
eommunem nervorum sectionem forma in angulo stat nervi, quem 
fecit compressio. Tertia utilitas est, ut uterque portet et fulciat 
et confortet alterum, ut sint magis ex hoc confirmati, et istud 
qnidem primum par nervorum est sensitivum. 

| Secundum vero par oritur parumper posterius isto a cerebri 360 
parte anteriori, sed statim ab ipso divertit ad silvestre capitis et 
descendit per orbitam occuli et diffunditur in musculis oceuli. Est 
autem istud par valde grossum: et hoc ideo facit natura, quia ad- 
iutorinm extra se non habet et principio est propinguum, et ideo 
molle || et nisi per quantitatem restaurationem acciperet, esset inutile: 
est enim hoc par de numero nervorum motivorum. 

| Tertium autem par oritur a termino communi primae partis 361 
et posterioris partis cerebri iuxta basim sive fundum eius, et in 
egressu suo cum quarto pari quod postea referemus, aliquantulum 
permiscetur, et postea separalur 7 ab ipso et in qualuor ramos fol. 31r 
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dividitur: unus quorum ingredilur juxta ingressum venae quae vo- 
calur subelye, de qua inferius tractabimus, et descendendo super 
vervicem vadıt ad dyafracma et perlransiens ipsum dividitur im 
visceribus quae sunt sub dyafraemate. Secundus autem ramus 


egreditur per foramen tymporis, et in illo egressu continuatur cum : 


nervo quodam qui a quinto pari dividitur, de quo infermms narra- 
bimus. Ramus autem tertius asscendit in foramen orbitae, a quo 
secundum par egreditur, eo quod ipse dirigatur ad membra quae 
in anlerioribus partibus faciei sunt posita: non enim fuit possibile, 
quod penetraret via primi paris, quia hoc est concavum et ventrem 
habens, et faceret ei coangustationem: et hoc esset dammosum, 
eum primum par nobilius sit isto. Haec autem pars sive ramus 
in tres dividitur secliones cum separatur ab orbita oceuli: quarum 
una ad partem lacrimalis declinat, et vadıt ad musculum timporum 
et masticalivum, et superecilii et frontis et palpebrae. Sectio autem 
secunda per foramen vadit quod factum est apud oculos et ab inde 
ad nasi tendit interiorem superficiem, et spargitur in tunica quae 
expansa est in interioribus nasi. Seectio autem tertia est pars non 
parva et descendit in concavum barbacı, quae [est] in osse maxil<I>ae 
est faeta, et ramilicatur in duos ramos, quorum unus vadit ad in- 
leriora coneavi oris et spargitur in dentibus. Sed illud. quod inde 
dentibus pertinet, visui est manifestum. (Quod vero ex eo aliis 
membris distribuitur, occultatur visui et spargitur etiam in gingiva 
superiori. Alter autem ramıs spargitur in eorum membrorum 
superficiebus, quae sunt ibi sicut eutis maxillae et extreinitas nasi 
et labii superioris: et haec sunt partes parlis terliae divisionis 
supra dietae. Quarlus vero ramus tertii paris vadit penelrans a 
foramine suo quod est in mandiıbula superiore pertingens ad lin- 
guam, et in eius manifesla dividitur tunica et tribuit ei sensum 


gustus qui est linguae proprius: et illud quod remanet in thecis: 


denlium inferiorum et in ipsorum gingivis, dividitur et in labio 
eliam inferiore. Sed pars quae ad linguam pervenit, subtilior est 
quam nervus oculi, quoniam istins duritiem et illius mollitiem 
temperant grossities istins et subtilitas illıus. 


| Quarti vero paris nervorum septem parium origo est statim : 


post terlium, sed magis declinat ad basim cerebri et cum terlio, 
sicut supra diximus, miscetur et deinde ab eo separatim vadit ad 
palatum et dat ei sensum: et hoc quidem est parvum, plus tamen 
durum existens quam tertium, et hoc ideo est quia palatum et palati 


panniculus durior est lingna et Iinguae pannieulo. Sed utrumqne - 
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paris quinti cum duobus nascitur mediis secundum formam dupli: 
propter quod multi dixerunt, quod utrumque ipsorum est par unum 
per se cuius quidem origo a duobus est cerebri lateribus: et pars 
quidem prima utriusque paris ipsius vadit ad panniculum qui dila- 
status est in interioribus audilus, et in eo dividitur totus: et huius 
quidem divisionis origo pro certo est a cerebri posteriore parte, 
et per ipsam est audiendi sensus. Secunda autem divisio est 
maior prima, et ipsa egreditur a foramine quo perforatum est os 
petrosum: et ipse idem secundae divisionis nervus est qui vocatur 
ı0 monoculus et caecus, eo quod multum torquetur et eius viae in 
multis incedunt obliquationibus: hoc enim conveniens fuit, ut tanto, 
magis a principio elongarelur, ut longinquior esset a principio ante- 
quam egrederetur. Cum autem egreditur, cum tertii paris nervis 
miscetur, quorum plurimi ad maxillam et ad latum vadunt museu- 
ı» Jun: et quod remanet, ad musculos protenditur tymporum. 
| Gustus autem in quarto fuit nervo creatus, et auditus in 365 
quinto: quoniam instrumento auditus fuit necessarium ut esset 
discoopertum, ne clauderetur via aeris qui pertingere debet ad 
ipsum. Organum gustus necessarium fuit ut esset protectum || et 
v0 clausuris cavernarum circumdatum propter fontem salivalem. | Et 
ideo convenienter nervi auditus facti sunt duri: et ideo ortus eorum 
postremo cerebri fuit propinquior. 
| Adhue autem musculis oculi non potuit unus sufficere nervus, 
et museuli timporum multiplicandi fuerunt, eo quod orbitae oculi 
ss nıulta necessaria fuit ampliludo, eo quod nervus obticus visum 
afferens multam debuit habere grossitudinem || propter humores et 
tunicas et spiritus oculi: | et ideo etiam factus est ei venter con- 
ecavus magni orificii: non enim potuit os orbitae quod ad visus 
conmprehenssionem est perforatum, multa tolerare foramina. Tim- 
3% porum vero nervis multa fuil necessaria duritia, sed grossitie multa 
non indiguerunt. Grossities enim faceret in eis motus difficulta- 
tem: et egressio quae est in osse petroso, multa potuit sustlinere 
foramina. 
| Par autem sextum a postremo cerebri oritur cum quinto, et 366 
3; est cum eo panniculis et ligamentis ligatum, ac Si esset nervus 
unus. Deinde separatur ab eo et egreditur per foramen suturae 
in postremo capitis quae laude (A) assimilatur, ut superius dixi- 
mus. Ante egressum tamen eius iam in tres dividitur partes, quae 
tamen omnes simul ab eodem “ egrediuntur foramine: et una qui- fol. 317 
0 dem ad gulae musculos suo protenditur itinere, et ad linguae ra- 
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dicem ad hoc ut par septimum in suo motu adiuvet: et pars secunda 
ad musculos descendit spatulae et partium quae sunt circa eaın, 
et plurimum ipsius spargitur in musculo lato qui est super spa- 
tulam: et haec quidem pars est magnae quantitatis et suspensa 
penetrat, donec perveniat ad id ad quod dirigitur. Pars vero tertia 
quae et maier est inter tres partes, ad viscera descendit in asscen- 
sione venae subetiae et est illi annexa et cum ea ligata et sepa- 
rantur ab ipsa, quando venit ad rectitudinem epyglotis, ramı qui ad 
musculos veniunt epyglotis, quorum ecapita sunt ad superiora quae 
epyglotim et ipsius elevant cartillagines. Cum autem pertranseunt 
epyglotim, ex eis asscendunt quidam rami qui ad musculos vadunt, 
capita habentes ad inferiora: et ipsi sunt qui ad cimbalarem ji 
aperiendam et | claudendam sunt necessarii, cum ad inferiora trahere 
est necessarium: et ideo a quibusdam vocantur nervi retro redeuntes. 
Hie autem nervus retro rediens ideo egreditur a cerebro et non a nucha, 
quia si a nucha ascenderent isti ramıi, ab ipsorum principio subirent 
transversi et non recti, et attractio ad inferiora secundum decen- 
tem actionem cum nervis istis facta non proveniret. Creati sunt 
autem a sexto pari propter hoc quod illud quod est exterius molle 
aut molli vicinum, quod videlicet ex eis fuit antequam sextum di- 
videretur in musculos faciei et capitis et in ea quae sunt in eis 
partes ipsorum existentia: et septimum etiam non secundum recti- 
tudinem descenderet quemadmodum sextum descendit, immo comi- 
taretur eos transversilas: adhuc autem propterea quod asscendit 
et redit quandoque indigel re firma cui innitatur ad similitudinem 
giri, ut super eam revolvatur asscendens et ex ea adiuvetur ubi 
est situs ipsius rectus et durus et fortis et planus et proprie po- 
situs: nee fuit ibi ad hoc aliquid ita ydoneum sicut arteria maior: 
et illud quod ex istis ramis a sinistro descendit, hane invenit ar- 
teriam: a dextro vero asscendenti haec non vieinatur arteria sicut 
primo, sed vicinatur ei postquam parvum factum est propter ra- 
morum divisionem qui egrediuntur ex ipso. Cui etiam iam defuit 
rectitudo, eo quod in situ transversatus fuit hie ramus ad asscellam 
declinando. Igitur necessarium fuit ut aliqua re firmaretur, cui 
eum ligamentis inniteretur, quibus ligamentis etiam sui rami strin- 
gerentur, ut per ipsa corrigeretur illud quod deficit ex grossitie 
ninuta et rectitudine situs privata. Et sapientia naturae in hoc 
est, quod redeuntes elongat ramos, ut suspensio proximi fiat ad 
similitudinem huius, et habeant fortitudinem et duritiam propter 
elongationem a principio factam. Exterius autem redeuntibus for- 
tior est ille, qui in duabus spargitur tunicis musculorum epyglotis 


15 rediens]) vr sup. Tin. m. 2 37 ante situs del, sua m. 1. 


Google 


— 


er 


au 


su 


- 


35 


lib. I tract. 2 cap. 19. 131 


cum aliis ramis nervorum auxilium ad hoc ferentium. Postea autem 
illud quod ex hoc nervo remanet, descendit, a quo rami diversi 
separantur, qui sparguntur in panniculis dyafracmatis et pectoris et 
musculorum eius, et in corde et in pulmone et in venis et arleriis 
s quae ibi sunt. Illud vero quod remanet, penetrat in dyafracma 
et assoveiatur ei quod a parte lertia descendit et in panniculis spar- 
gitur viscerum et pervenit ad os latunı. 
| Septimi autenı paris origo est a termino communi qui est 369 
inter cerebrumn et nucam cuius plurimum se spargit in musculos 
w linguam moventes et in musculos communes inter peltalem et os 
laudae: et ipsius tamen residuum in aliis spargitur musculis, qui 
huie museulo sunt vieini, nec tamen sunt idem illud. Et propterea 
quod alii nervi ad alias reducti fuerunt necessilates et quia non 
fuit bonum ut foramina multiplicarentur in anterioribus et in in- 
ı5 ferioribus, fuit melius ut ad linguae motus iste nervus ab hoc loco 
veniret, quia linguae sensus iam ab alio loco adveneräat. | 


Cap. XIX. 


Et est digressio declarans anathomiam nervorum a septem spondilibus 
colli egredientium et ab aliis spondilibus dorsi. 


| Nervi autem qui ex nucha oriuntur, qui per colli vadunt 370 
spondiles, octo sunt paria. Primi quidem paris egressio est a 
duobus foraminibus primae spondilis: sed hoc non nisi in capitis 

» musculis spargitur. Est autem hoc par valde minutum, eo quod 
et locus ille sit angustus, sieut in anathomia ossinm est deter- 
minatum. 

| Secundi autem paris ortus est inter spondilem primam el 
secundam per foramina quae sunt inter ea, et hoc piurimum se- 

ss cundum ramos suos capili fert sensum tangendi: transverse enim 
asscendit et ad unteriora reflectitur et super tunicam aurium ex- 
trinsecam spargitur: et quod par primum minus facit propter sui 
parvitatem et brevitatem, propter quae sufficienter expandi non 
potest et dilatarı in locis quae ipsum sequuntur, istud emendat. 

% Quod autem remanet ex hoc pari nervorum quod ad caput non 
asscendit, vadit ad musculos qui sunt in posterioribus colli, et ad 
musculum latum et eis largitur motum. 

| Paris autem tertii origo est a foraminibus quae sunt inter 371 
secundam et tertiam: et uterque nervorum huius paris in duos 

3 dividitur ramos: et ab uno quidem ramo sparguntur rami, qui 
sunt in profundo musculorum qui sunt ibi, et maxime eorum qui 
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movent caput cum collo. Deinde ad spondilium spinas as-Tscen- 
dunt, el cum ad eas veniunt, tenentur cum radicibus ipsarum, et 
postea elevantur ad capila earum et miscentur cum Jigamentis 
panniceularibus qui ab auriculis spondilium nascuntur, postea ad 
partes aurium reflectendo elevantur: et cum ad aures perveniunt, 
musculos ibi positos movent ın bestiis. Ramus autem secundus 
ad anteriora vadit, donece ad musculum latum pervenit: et cum hoc 
quidem coniunetus misce<n-tur venae et musculi qui ipsum co- 
operiunt ut sit fortior: et est eliam quando cum musculis miscetur 
timporum aliqua pars eius, et in quibusdam bestiis cum musculis 
aurium: plurimum lamen suae sparsionis non est nisi in musculis 
maxillarum. 

| Quarti vero paris ortus est a foramine quod inter tertiam 
spondilem est et quartam et dividitur divisione eius qui ante ipsum 
est de quo diximus. Dividitur enim in partem antecedentem et in 
partem posterius consequentem. Sed pars antecedens est parva, 
et ideo cum quinto pari miscetur, Quidam tamen dixerunt ab ea 
ramos penetrare similes telis aranearum extensos super venam 
subetiam, donee perveniunt ad dyafracma dividentes per duo latera 
dyafracmalis, ipsum pectus incidentes et dividentes in duo media 
pectus, sieut diximus. Sed quidquid de hoc sit, eius pars maior 
ad posteriora reflectitur et in fundo musculorum profundatur, done«e 
vadit ad auriculas spondilium et mittit ramos museulis illis qui inter 
caput et collun sunt communes. Deinde ad anteriora vadit re- 
flectendo et cum musculis maxillae et aurium continuatur. Dixerunt 
etiam quidam, quod ab eo ad dorsum descendit ramus quidam. 

| Quinti autem paris ortus est a foraminibus, quae sunt inter 
spondiles quartam et quintam, et dividitur etiam in duos ramos: unum 
quidem qui antecedit qui minor est et pervenit ad musculos maxil- 
larum et ad musculos qui caput curvant anterius, et ad alios mu- 
seulos qui capiti et collo sunt communes. Ramus autem secundus 
in duos dividitur ramos, quorum unus quidem inter primum et 
secundum est medius et pertingit ad spatulae supremum et misce- 
tur cum eo quiddam sexti et septimi parium, et simul ad medium 
penetrat dyafracmalis. 

| Paria vero sextum, septimum et octavum ab aliis secundum 
ordinem egrediuntur foraminibus. Sed octavi orlus est a foramine 
communi in fine spondilium colli et inter primam spondilem dorsi, 
et eorum rami vehementer commiscentur: sed plurimum sexti ad 
spatulae pervenit superficiem: et pars eius maior parte illa quae 
separatur ex quarto, et minor ea quae separatur ex quinto, per- 
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tingit ad dyafracma: el plurimum septimi perlingit ad adiutorium, 
licet quidam ramorum suorum ad musculos capitis et colli et dorsi 
cum ramis quinti associati pertingant, et etiam ad dyafracına per- 
veniant aliqui eorum. Sed rami octavi post mixtionem et societa- 
tem omnes ad brachium et asseyd pertingunt, et nullus eorum 
pervenit ad dyafracma. Sed tamen ille, qui ex quinto ad partem 
manus tendit, non transit spatulam: et ex septimo non transit ad 
adiutorium aliquis. Sed ille qui a spatula pervenit ad brachium, 
est ex octavo mixto cum primo ramo qui nascitur ex spondilibus 
et vadit ad dorsunı. Nervi autem isti in dyafracmate divisi non 375 
fuerunt nisi nervi nuchae: et hoc ideo fuit, quod id quod ad ipsum 
venit, descenderet ab alto loco, ut eo melius in ipso divideretur: 
et maxime propter hoc quia id quod primum dirigit eos, est pan- 
niculus pectus per medium dividens. Impossibile enim fuit, ut 
nervi ad ipsum directe a nucha venirent absque inclinatione angu- 
ları: et si onınes nervi qui ad dyafracma veniunt a cerebro pro- 
tenderentur, ipsorum nimis prolongaretur incessus. Neque horum 
nervorum continuitas facta est cum medio dyafracmatis: non enim 
conveniens fuit ut spargerentur in dyafracmate secundum aequali- 
zu tatem, si cum extremitate et non cum medio coniungerentur, aut 
si cum tota haererent circuitione: esset enim hoc contrarium viae 
necessariae. Musculi enim nichil movent nisi suis extremitatibus: 376 
et ideo illud quod ex dyafracmate movetur, est id quod est cir- 
euiens. Oportuit ergo ut in ipso finirentur nervi, et non in ipso 
>; inciperent. Et quia oportuit eos venire ad medium, oportuit ut 
suspensi penderent. Oportuit igitur ut deferrentur et panniculis 
propter munimentum tegerentur. Hac igitur de causa fuerunt tecti 
pannjceulis cum munitione defendente panniculi qui eis assvciatur: 
et est ille qui pectus per medium partitur, supra quod innixi 
% perrexerunt. Et quia huius membri operatio nobilis fuit, facta 
fuerunt nervis eius prineipia multa, ne eius operatio propter ali- 
quod destrueretur nocumentum, quod principio nervi possel acci- 
dere. || Ista sunt igitur paria nervorum quae a colli spondilibus 
exoriuntur: et istae sunt divisiones et sparsiones eorum et causae 
35 propter quas sie diriguntur. fol. 320 
| A spondilibus auten: pectoris nervi etiam oriuntur. Par 377 
enim unum oritur inter primam et secundam | spondiles pectoris, 
quod in duas dividitur partes. Quae autem maior est harum par- 
tium, in omnibus musculis spargitur costarum et in musculis dorsi, 
40 et quod remanet, super primas costas extensum procedit et octavo 
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nervorum colli obviat et simul ad manus protenduntur, donee ad 
adiutorium et spatulam perveniunt. Par vero seecundum a foramine 
progreditur, quod praedielum sequitur foramen, cuius pars adiutorii 
tendit superficiem dans ei sensum: et ipsius residuum cum aliis 


paribus quae remanserunt, aggregatur in spatula: qui ad musculos, : 


qui super eam sunt positi, descendunt ipsius moventes iuncturanı 
et perlingunt ad musculos dorsi. Qui igitur ex istis nervis spon- 
dilium pectoris oriuntur el ramis qui ad spalulam non protendun- 
tur, ad museulos dorsi vadunt et ad musculos qui sunt inter costas 
puras sive veras in posterioribus pectoris positas. Qui vero ex 
spondilibus falsarum nascuntur costarum, ad musculos veniunt qui 
sunt inter costas, et ad musculos ventris. Adhuc autem eum 
istorum nervorum ramis arteriae et venae quietae currunt et nucamı 
ingrediuntur per loca unde ipsi egrediuntur. 

| Nervi autem renum in hoc communicant, quod pars eorum 
ad dorsi musculos pervenit, et pars ad musculos ventris et ad 
musculos qui sunt in dorso expansi. Tria autem superiora paria 
eum nervis miscentur, qui a cerebro descendunt, et nulla alia mi- 
scentur cum illis: et duo paria inferiora ad partes erurium multos 
transmitlunt ramos, cum quibus ranı tertii paris et rami nervorum 
primi paris renum miscentur. Sed illi duo rami anchae non trans- 
eunt iuneturam, sed in ipsius sparguntur musculis. Alii autem 
eos pertranseunt incedentes ad crura. 

| Nervorum autem pedum et cerurium forma a nervis manuun 
separatur in hoc, quia non omnes coniunguntur et declinant submersi 
tendendo ad occeultum: non enim est forma continuitatis adiutorii 
cum spatula sicut forma continuitalis coxae cum ancha: neque est 
eins continuitas cum origine suorum nervorum sicut continuitas istius 
eum suorum nervorum origine. Et illi quidem nervi ad partem eruris 


diversis procedunt itineribus et quidam ex eis ocultantur: et qui-: 


dan ex eis manifestanlur, et quidam submerguntur sub musculis 
cooperti. Et quia musculi qui a parte ossis femoris oriuntur, vias 
ad utrosque pedes non habuerunt a posterioribus corporis nec ab 
oculto coxarum, eo quod sunt ibi musculi multi et ossa et venae, 
factum fuit. ut pars nervorum qui sunt proprii musculorum qui 
sunt in pedibus, penetraret in viam quae ad testiculos descendit, 
donee ad musculos pervenit femoris et descendit ad musculos po- 
plitis. Par autem primum quod oritur ex caudae osse, miscetur 
cun nervis renum, sieut dıximus. Alia vero paria et impar, quod 
ab extremo oritur, in musculis sparguntur ficteris et virgae et in 
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musculo matricis et vesicae et in panniculis ventris et in partibus 
interioribus domestici ossis femoris et in musculis qui nascuntur 
ab osse ylii. | 

Generaliter enim sciendum est, quod triginta et unum paria 
nervorum a spondilibus oriuntur et unus solus nervus, quod a sum- 
milate ossis caudae exoritur: quorum septem a colli spondilibus 
oriuntur, et unum a spondili prima dorsi et ultima colli, sieut dixi- 
mus, quae sunt octo. Undecim vero alia oriuntur a spondilibus 
superiorum costarum pectoris, et quinque alia paria oriuntur a 
spondilibus inferiorum costarum. Tria vero paria nascuntur a tribus 
ossibus renun, et tria alia a tribus ossibus caudae: quae simul 
sunt triginta et unum paria.. Ab extremo vero puncto caudae 
foramine oritur unum, quod quia compar non habet, impar vocatur. 
Septem aultem paria a cerebro oriuntur, quae simul sunt triginta 
vcto paria nervorum et unus nervus iınpar. Sunt igitur hominis 
nervi septem cum septuaginta. Utrum autem isti nervi sic exeant 
a cerebro, quod nichil in eis operetur cor, aut exeant ab ipso per 
cordis operationen, in sequentibus nostrorum librorum de scientia 
animalium erit wmanifestun. 


Cap. IX. 


Et est digressio declarans anathomiam arteriarum. 


| Venae pulsatiles arteriae || quasi arctae viae aeris vocantur: 
eo quod pulsat in eis spiritus aereus per cordis dyastoleın et sisto- 
leım percussus aut ad eventationem cordis attractus aut etiam ten- 
tus ad materiam vocis. | Omnes autem istae praeter. unam compo- 
nuntur ex duobus tunicis, || et in hoc differunt a venis quae sunt 
viae nutrimenti: | et ex tunicis duabus durior conversa est ad in- 
terius, et mollior est extrinsecus. || Huius autem causa est: quia 
si mollior esset intrinsecus, non posset sustinere pulsationes spiri- 
tus, sed frangeretur, et tunc periret animal: propter quod non 
grossam fecit natura tunicam interiorem: ita quod Prothagoras 
dixit sexcuplam esse tunicam arteriae ad tunicam venae. Quia 
auten) arteriae sunt viae spiritus, et spiritus est vehiculum vitae 
et virtutis, ideo etiam arteriae viae sunt vitae et virtutum, quae 
vitae habent operationem et potentiam: et quia in hoc salus consi-T 
stit individui, ideo etiam natura cooperuit has vias dupliei tunica, 
ut firmior esset custodia. 
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| Oriuntur autem pro certo omnes arteriae a corde. Cum 
enim sint duo eordis ventriculi, dexter et sinister, dexter est versus 
epar conversus et ocupatur in attractu nutrimenti et exercitio 
quod exigitur ad illud || praecipue secundum Aristotelem et omnes 
Perypatethicos antiquos, qui dieunt quod ad illum nutrimentum 
elevatur et ibi accipit vitae potentiam et formam veram, qua sicul 
nutrimenlum movetur ad corporis membra, sicut ex universali ge- 
neratore fuormae nutrimenti membrorum. Ab hoc igitur ventre 
cordis arteriae generari non poterant, sed a sinistro. A sinistro 
igitur ventriculo duae oriuntur arteriae, quarum una ad pulmonem 
vadit, et in ipso in multa dividitur, propterea ut aer per eam a 
pulmone ad cor attrahatur, et vice versa sanguis A corde veniens 
qui subtilis est et spiritu plenus nutriat pulimonem. Deecurrit enim 
aliquid sanguinis in arleriis. sed plus spiritus est in eis quam san- 
guinis: et sanguis qui deeurrit in eis, est subtilis et tenuis: omnis 
enim nutrimenti pulmonis transitus primum est ad cor, et a corde 
vadit ad pulmonem. | 

| Venae autem huius sive arteriae origo est a cordis parte 
subtiliore in loco in quo venae penetrant ad ipsum. Et haec in 
hoc ab ommnibus aliis diversificatur, quia unam habet tunicam sim- 
plicem, et ideo ab antiquis vocata est arlteria venalis quia sicut 
vena sanguinis unam solam habet tunicam. Causa autem quare 
ex una sola facta est tunica, est ut sit mollior et lenior ad dila- 
tationem et constrietionem magis obediens, et ut melius et facilius 
resudet ex ipsa quod ad pulmonem dirigitur ex sanguine subtili 
vaporoso, qui magis conveniens est substantiae pulmonis nutrien- 
dae: propter complementum enim digestionis quae facta est in 
corde in sanguine illo, propinquus et similis factus est substantiae 
pulmonis. Nec est ei necessaria alia digestio magna, sicut alia 
digestione indiget sanguis qui decurrit in ea vena, quae vocatur 
vena ventrem habens, quam consequenter nominabimus: maxime 
autem propter hoc, quod pulmonis locus est iuxta cor et vadit ad 
ipsum virtus cordis calida facile digerens: adhuc aulem quia 
membrum in quo pulsat haec arteria, est rarae substanliae, et non 


est timor quod durities arteriae noceat cum pulsat in raro: et ideo: 


etiam non tanta grossities fuit necessaria in hac arteria, quanta 
aliae indiguerunt quae membris duris sunt vieinae. Vena autem 
arterialis licet pulmoni sit vicina, non tamen vicinatur ei nisi ex- 
tremum eius ex parte dorsi et haec arteria venalis in antecedente 
pulmonis spargitur, et in ipso submergitur in partes et ramos 
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divisa. Si autem comparamus ea quae conveniunt huie arteriae, 
inveniemus quod lenitas et tenuitas ei magis est necessaria quam 
spissitude et firmitas propter dilatationem facilem el constrietionen 
et resudationem, sieut ante diximus. 

| Alia autem est arteria, quae est maior et Glan Aristoteles 
et multi alii vocant orthy. Oritur a spissiori cordis parte, et statim 
ut ex corde oritur, duos ramos ex se emittit, ex quibus maior in 
ceircuitu cordis revolvitur et in suis converlitur partibus. Et minor 
etiam ad situm cordis dextrum revolvitur et spargitur in ventri- 
eulo dextro.. Quod autem remanet post hos duos ramos cum 
separatur, in duas dividitur partes, quarum una pars est maior 
apta ad descendenduın, altera autem minor apta ad asscendendum. 
Illa autern quae descendit, facta est maior in quantitate, ideo quod 
tendit ad membra quae numero sunt plura et secundum quantita- 
tem maiora. Et baec sunt illa membra quae sub corde sunt posila. 

| Super huius autem orthy essentiam tres duri consistunt 
panniculi ab interioribus ad exteriora compositi. Si enim unus aut 
duo fuissent, non perficerent utilitatem quae intenditur in eis, ne- 
que perficerent magnificando debitam quantitatem ipsius, et fierent 
propter ipsos motus difficiles. Si autem essent quatuor, tune opor- 
teret ipsos fieri nimis parvos, ita quod iterum non essent utiles. 
Adhue auten si essent multum ıimagnae quantitatis, coangustarent 
viam et destrueretur arteriae utilitas. 

| Venalis autem arteria de qua prius diximus, duos habet 


; panniculos respicientes ad interiora: duo enim illi sufficiunt, quia 


non habet necessitatem .illa quam habet ista: sed ad subtiliandum 
habet necessitatenn maiorem quam ista. Aliter enim non posset 
expellere fumosum vaporem, nisi esset subtilis sicut in antehabitis 
est determinatum. 

| Orthy autem pars illa quae asscendit, in duas dividitur partes, 
quarun maior ad partem vadit sinistram ascellae: deinde trans- 
versatur ad dextram, donec pervenit ad carneın laxam quae est 
in parte illa quae dieitur moro similis in praecordiis existens: et in 
tres dividitur partes, quarum duae suut illae quae subethyniae 
vocantnor sive subetheny in collo a dextra, et a sinistra penetrant 
cum duabus partibus profundis venarum et in divisione cum eis 
associantur, sicut patebit posterius. Pars autem tertia in thorace 
spargitur T et in costis primis et in sex spondilibus superioribus 
colli et in partibus furculae usque quod pervenit ad caput spatulae: 
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pustea exinde venit || in adiutorii musculos oecultos, ut dieit Razi, 
et ad manifestos sociata cum vena asscellae, ita quod spargitur in 
eis semper manens occeulta, donec pervenit ad cubitum: in multis 
enim corporibus in cubito pulsans invenitur. In ceubito autem di- 
viditur in duos ramos, et postea spargit se in mulla in musculis 
brachii: quae tamen ommia iterato colliguntur in duos ramos, quo- 
rum malor vadıt ad interiora brachii iuxta harundinem superiorem 
brachii et dirigilur ad racetam et manum: et iste est quem me- 
diei tangunt. Minor autem vadıt in einsdem harundinis exteriori 
parte brachii ad racetae exterius et manus: et ideo est, quod pul- 
sus aliquando invenitur in interioribus brachii, aliquando autem in 
exterioribus. | Pars autem minor ex partibus orthy asseendens etiam 
ad partem asscellae vadit et dividitur sicut divisa est pars tertia 
maioris partis. 

| Utraque autem duarum arteriarum quae ab Avicenna Arabice 
subetheny vocantur, cum ad collum perveniunt, in duas partles 
diriduntur, partem videlicet anteriorem et partem posteriorem. 
Ulterius autem anterior pars in duas partes dividitur, partem vide- 
licet occultam, quae ad linguanı tendit et ad musculos ocultos 
mandibulae inferioris, et in partem dividitur manifestan, quae as- 
scendit ad id quod est coram duabus auribus ad museulos timporum 
in quibus manifestus est pulsus, et pertransit per eos, relinquens 
tamen in eis multos ramos, quorum unus manifeste pulsat in naso 
iuxta angulum oculi. Pertransiens autem tendit ad capitis cacu- 
men, et ıbi obviant sibi invicem dextrae suae extremitates et ex- 
tremitates sinislrae: et pars posterior illarum quae sie asscendunt, 
in duas partes dividitur, quarum minor quiden ad posteriora le- 
vatur et spargitur in musculis, qui capitis tenent iuneturam: et 
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ex illa etiam parte exit id quod ad basim postremi cerebri tendit | 


in foramen egrediens magnum, quod est in sutura, quae laudae 
(A) est similis. Maior autem pars superiora petentis subetheny 
in foramine petrosi ossis ad rete cerebri ingredilur, || ita quod ut 
dieit Razi, | rete ex eo texitur ex venis multis et tunicis super 
tunicas per modum rugarum plicatis, ita ut nullo modo una sola 
ex eis apprehendi possit, nisi cum alia continua, sieut sit cum ea 
ligata sicut rete: et spargitur ad anteriora et posteriora et ad dex- 
tram et sinistram, et sic vadıt complendo totum rethe. 

| Tandem autem congregatur ex ea par unum duorum ra- 
morum sicut ante fuit, et formaltur ei panniculus, et intrat cere- 
hbrum et spargitur in ipso in panniculo subtili: postea interius in 
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cerebro interius in ventriculis suis et in pelle ventriculorum suo- 
rum et ramorum orificia sibi obviant, eorum videlicet quae ibi as- 
seenderunt, sicut etiam ıbidem sibi obviant orificia ramorum non 
pulsantium venarum quae illuce descenderunt. Causa autem quare 
5non pulsantium vrificia sunt descendentia, et orificia pulsantium 
sunt asscendentia, est quia non pulsantia sunt rigantia et fundentia 
sanguinem: et ideo utilius fuit ut capita essent inclinata deorsum. 
Alia autem quae sunt pulsantium orificia, dant spiritus. quorum 
naturalis motus est ad superius: et ideo noceret si capita orifi- 
ıo ciorum essent deorsum conversa, quia tunc multum effunderent 
sanguinem qui subtilis est et spiritui associatus: et spiritus in 
motu suo haberet difficultatem, eo quod ipse facilins movetur ad 
superius: et ideo quia facile asscendit, sufficit hoc quod per se de 
spiritu ad cerebrum vadit ut calefaciat ipsum. Sub cerebro autenı 
ıs non est expanssum rete, nisi ut sangnis qui est in arteria, incedat 
per ipsum redeundo, et similiter spiritus qui cum sanguine est in 
ea, et sic complexioni cerebri per digestionem similis fiat et tunc 
deinde secundum ordinem ad cerebrum vadat. Rete autem de quo 
diximus inter os et panniculum durum cerebri est positum. 
2U | Ea autem pars orthy quae est descendens, primum descendit 391 
seeundum rectitudinem, donec venit ad quintam spondilem: illi 
euim innititur, quia situs illius situi cordis est oppositus, et pulmo 
est ei sicut sust<entyamentum quoddam fulciens partem illam, ut 
faciat separationem inter ipsum pulmonenm et ossa dorsi. Meri 
2; etiam quando pervenit ad locum praedictum, declinat ab eo ad 
dextram, et non transit secundum rectitudinem: deinde incedit cunı 
panniculis appensa pars illa cum ad dyafracma pervenit, ne faciat 
sihi coangustationem: haec enim descendens arteria cum ad spon- 
dilem quintam pervenit, ad inferiora trahitur extendendo se supra 
3» dorsum, donec pervenit ad os ylii: et cum in pectoris est rectitu- 
dine, et transiens inde dimittit ibi ramum subtilem et parvunı et 
dispergitur in receptaculo pulmonis, quod est in pectore: et per- 
veniunt ipsius extrema ad cannam pulmonis, et non cessat a ramı- 
ficatione, sed dimittit in omnibus spondilibus per quas vadit ra- 
3 mum qui inter costas et nucham incedit. 
| Cum autem pertransivit pectus, dividuntur ex ea duae arteriae 392 
quae ad dyafracmıa perveniunt, et in ipso sparguntur a dextris et 
a sinistris: et postea a se emittit arteriam cuius rami in stomacho 
et epate et splene sparguntur, et ipsius rami ab epate egrediuntur 
sw et ad vesicam vadunt: 7 et post hanc oritur ab eo arteria quae fol. 33r 
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vadıt ad eanales quae sunt in cireuitu colon et intestinum orbum. 
Post haee autem tres ab ea rami separantur, quorum minor reni 
sinistro est propius, et in ipsius spargitur fasciis el in corporibus 
quae ipsum cireumdant, et dat eis vita. Alii autem duo ad duos 
vadunt renes ideo ut cum eis ren uterque trahere possit sanguinis 
aquositatem, eo quod renes multotiens a stomachoe et intestinis 
trahunt non purum sanguinem. 

| Post haec autem ab eis duae separanlur arteriae quae vadunt 
ad tesbieulos: sed illae quae ex eis vadunt ad lesticulum sinistrum, 
semper associantur eidem. Portio autem quae pervenit ad renem 
sinistrum, est illud quod pervenit ad sinistrum testiculum: et 
non aliud est quod perveniat ad ipsum nisi quod porrigitur ex 
rene sinistro. Origo autem eius quae ad dextrum pervenit testi- 
eulum, semper ex maiori est arteria: et raro contingit ut cum ali- 
qua eins portionis quae ad renem pervenit, parte associetur. Postea 
ab hae maiore arteria duae separantur arteriae quae sparguntur 
in viis illarum venarum quae sunt in circuitu intestini recti: et 
rami quidem qui in nuca sparguntur, etiam dividuntur ab eadem, 
et illi qui in foramina spondilium ingrediuntur, et illae quae ad 
duo vadunt ylia, et illae similiter quae ad testiculos vadunt praeter 
superius inductas. 

| Ex istius autem summa collecta par parvum egreditur, quod 
in mulieribus vadıt ad vulvam, excepto illo quod infra determina- 
bimus: illud enim est in viris el mulieribus, et miscentur cum 
eis venae non pulsatiles. Postea autem haec maior arteria cum 
ad finem pervenit spondilium, dividitur cum vena non pulsatili, quae 
sibi associatur, in duas partes secundum figuram laudae (.1) literae 
graecae hoc modo. Et una pars illarum dextratur et altera sini- 
stratur, quarum utraque vehitur ab osse ylii pertingens ad coxas: 
verumtamen antequam ad coxas perveniat, utraque earum ramum 
dimittit qui ad vesicam tendit et ad suram, et sibi aput suram 
obviant in loco pectinis: et hoc manifeste apparet in nondum natis 
embrionibus, quando per abortum eiciuntur: sed in completis ipso- 
rum extrema jam exsiccata sunt et remanserunt radices earum, et 
ab ipsis quidem dividuntur rami qui in musculis sparguntur, qui 


sunl super os ylii positi. Adhuc autem illud quod ex eis ad ve- 


sicam pervenit, dividitur in ea, et extrema illius pertingunt ad 
virgan, et residuum ipsius in mulieribus vadıt ad vulvam, et est 
par parvulum. 

| Duae vero quae sunt ex coxis ad pedes descendentes in 
duos dividuntur ramos magnos, silvestrem scilicet et domesticum: 
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et silvestre etiam aliqualiter declinat ad domesticum, et dimittit 
ramos in museulis qui ibi sunt positi: postea declinat et descendit 
ex eis ad anteriora ramus magnus inter pollicem et indicem: et 
quod remanet, ocultatur: et illae in plurimis partibus pedis tensae 
5ssub ramis venarum non pulsatiliun, de quibus in sequentibus 
tractabimus. Quaedam tamen earum non associantur venis non 
pulsantibus, sieut duae quae ab epate ad suram in corporibus non 
complete natorum videntur pertingere, et ramus pulsatilis ille qui 
non pulsatili est similis, et pulsatilis illam quae ad quintam per- 
ıo tingit spondilem, et asscendens ad furculam, et illa quae declinat 
ad asscellam, et duae subeteny quando sparguntur in reti et in se- 
cundina, et illa quae per venit ad dyafracma, et similiter illa quae 
ad epar cum suis ramis penetrat, et illa quae ad stomachum et epar 
et splenem et intestina pertingit, et illae quae ad mirach ventris 
ı5s deseendunt, et illae quae solummodo manent in osse yli. Gum 
autem arteria venae non pulsatili socialur, equitat arteria super 
dorsum venae non pulsatilis: congruit enim ut ignobilius deferat 
ınembrum nobilius. In membris autem manifestis arteria sub vena 
submergitur, ideo ut sit magis cooperta, et sit non pulsatilis eli- 
20 peus pulsatili. Arteriae enim non associantur venis nisi propter 
duo. Una est ut venae ligentur pannieulis illis qui arterias co- 
operiunt, et quiescant venae in villis membrorum inter quae vadunt. 
Alia autem est ut utraque alteram imbibat et ferat ei auxilium de 
hoc quod potest. | 


25 Haec igitur sunt quae de arteriis in communi et speciali in 


praesenti dieere voluimus. 
Gap. AXl. 
Et est digressio declarans anathomiam venarum. 


| Dicamus igitur nune anathomiam venarum non pulsantium, 
seeundum quod ab epate derivantur, }| non eurantes, utrum a corde 
sit primum earum principium aut ab epate. De hoc enim in po- 
ao sterioribus libris huius scientiae disseremus. Venae enim sunt viae 
sanguinis in omnibus sanguinem habentibus: et haec est utilitas 
venarum in omnibus hiis quae venas habent. | Duae autem venae 
sunt quae in primis ab epate egrediuntur. Una quidem oritur a 
parte concava epalis, quae vocatur porta: et huius utilitas est quod 
3; trahit nutrimentum in epar. Secunda autem oritur superius in 
parte convexa quae pars sima vocalur: et huius utilitas est ab 
epate nutrimentum ad mempbra derivare: et haec consuevit vocari 
ab auctoribus vena ventrem habens. 
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| Incipiamus igitur ab anathomia " illius quae porta vocatur. 
Dieo igitur, quod portae ille finis qui in epatis submergitur ventri- 
eulis, prima divisione in quinque dividitur partes, et ramos ex se 
emittit, donec ad convexas epatis pervenit partes, ex quibus una vena 
ad fel tendit. Isti autem rami sunt sieut arboris radices, quae 
vadunt ad fundum ex quo sugunt. Extremitas autem quae con- 
cavum epatis insequitur, statim cum ab epate egreditur, in octo 
dividitur partes, quarum duae sunt parvae, sex autem sunt maiores. 
Una vero ex duabus minoribus cum parte intestini continuatur 
quod duodenum vocatur, et nutrimentum trahit ab eo ad epar. 
Alii tamen eliam rami divisi prius sunt ab eadem vena in parte 
quadam sive corpore quod enchares vocatur. Pars autem secunda 
dividit se ad inferiora stomachi aput portanarium quod inferius os 
est stomachi, ideo ut ab ipso loco nutrimentum trahat ad epar. 

| Una autem de sex remanentibus, tendit ad latam partem sto- 
machi et nutrit ipsius superficiem manifestam ex sanguine derivato 
ab epate. Ocultum autem stomachi tangit primum nutrimentum 
quod est in ipso, et ex eo per tactum nutritur sieut nutriuntur 
radices plantarum in terra. 

| Pars autem secunda pervenit ad partem splenis et nutrit 
spleneni: a qua tamen antequam ad splenem nutriendum perveniat, 
separantur rami qui corpus quod encharas vocatur ex clariori eius 
parte quae ad splenem pertingit, nutriunt; et deinde pervenit ad 
splenem, et ex ipsa divisus recontinuatur sibi ramus magnus, qui 
in latus exterius stomachi ad ipsum nutriendum dividitur. Cum 
autem quod ex ipsa penetrat, venit ad splenis medium, asscendit 
ex ea pars una et descendit ex ea pars alia: et adhuc pars tertia 
quae egreditur. Ex illa autem parte quae asscendit quidam ramus 
spargitur in medietatem stomachi superiorem ad nutriendum ipsam, 


et altera pars similiter in splenem ad ipsum nutriendum. Altera : 


autem pars egreditur usque ad stomachi gybositatem sive con- 
vexitatem, quae in duas dividitur partes, quarum una in manifesto 
sinistrae partis stomachi spargitur. Altera autem ad os stomachi 
submergitur, ut proiciat ibi humorem ponticum et acetosum colerae 
nigrae, per quem stomachi excitatur appetitus. Hacce autem cum 
superfluitate stomachi egreditur: quia non ponitur ibi nisi ut os 
stomachi titillet titillatione desiderium famis excitante. Et haec est 
quam iam ante nominavimus. Pars autem quae descendit etiam 
in duas dividitur partes: et rami unius earum dividuntur in in- 
feriori medietale splenis ad nutriendam ipsam. Allera auteın ad 
reticulum epatis vadit, et in ipso spargitur ad ipsum nutriendum. 
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| Pars autem tertia ex sex primis ad latus vadit sinistrum, et 401 
in omnibus canalibus venarum quae consistunt in circuitu recti 
intestini, spargitur ad suggendum illud quod ex reliquiis nutrimenti 
est in stercore. | 

5 | Pars autem quarta ex sex primis ad modum capillorum se- 
paratur, ex quarum numero sunt quae in manifesto spargitur dex- 
trae partis convexitatis stomachi, quae est opposita pars ei quae 
in sinistro ad eum a splene venit. Adhuc autem ex eisdem sunt 
illae venulae quae vadunt a dextra reticuli parte et ibi sparguntur, 

ı0 quae est opposita parti quae ad ipsum ex parte sinistra venit ex 
ramis venae spleneticae. 

| Quinti autem rami ex sex partibus primis sparguntur in ca- 
nalibus, qui sunt in circuitu intestini colon dieti, ut sumant ex eo 
nutrimentum. 

15 | Sexta autem vena est similis isti. Sed ipsius plurimum in 402 
eircuitu jeiuni spargitur: et quod remanet, spargitur in circuitu 
tunicarum minutarum, et cum monoeulo continuatur et trahit ab 
eo nutrimentum. | Omnes autem hee nutrimentum a stomacho et 
intestinis trahentes vocantur venae myseraycae. 

au | Ea autem vena quae ventrem habens vocatur, primo quiden 
radicem habet in ipsa substantia epatis, et in superficie eius con- 
vexa spargitur in multas partes capillares, ut per eas trahat nu- 
trimentum ab ipsa quae porta vocatur. Partes enim ventrem ha- 
bentes a gybo epatis ad ipsius ventrem concavum sunt venientes, 

set rami parlim sunt venientes a concavitate epatis ad eius ventrem: 
et postea eius stipes elevalur aput epatis convexitatem et in duas 
dividitur partes: unam videlicet asscendentem, alteram descenden- 
tem. Sed asscendens ex ea penetrat dyafracma, et duas in dyafrac- 
mate dimittit venas quae in ipso sparguntur et dant ei nutrimen- 

3otum. Deinde capsulae sive ventriculo cordis opponitur, eui multos 403 
transmittit ramos, qui ad modum capillorum dividuntur et eam 
nutriunt, et postea in duas dividitur partes, quarım una quae est 
magna, pervenit ad cor, et in ipsum penetrat aput dextram eius 
aurem: et haec quidem vena maior est inter omnes venas cordis: 

3 et non est haec vena aliis venis cordis maior, nisi propterea quod 

aliae venae sunt arteriae ad aerem attrahendum, et haec est ad 

nutrimentum, nutrimentum enim aere grossius est, et ideo opor- 
tuit ut via per quam penetrat, esset amplior: et vas in quo stat, 
esset maius. Et huie quidem cum cor ingreditur, tres creantur 
panniculi, yuorum divisiones sunt ab exterioribus ad interiora, 
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propterea ut cor trahat cum contrahitur, ab eis nutrimentum et 
postea non revertatur cum dilatabitur. Et hit quidem panniculi omni- 
bus aliis panniculis sunt duriores. 

| Haee autem vena in opposito cordis existens aput suam 


extensionem tres emitlit ve-"nas, quarım una ab ea ad pulmonem : 


vadit aput arleriarum originem nascens, iuxta sinistram, et in 
ventrieulo dextro ad pulmonem reflectitur: et ipsa quidem iam 
ereata fuit duas sieut arteria habens tunicas: et ideo eam arteria- 
lem venam vocant auctores. Hoc autem ideo est ne sit subtilior 
sanguis qui ab ea resudat sieut congruit pulmonis substantiae: 
quia parum est ex quo sanguis hie a corde exivit, et non extitit 
in eo talis digestio, qualis est digestio eius qui ad arteriam effun- 
ditur venalem. | 

| Adhiue autem ideo est hoc, ut in ea sanguis multum digeratur. 
Secunda vero ex hiis tribus partibus in eireuitu cordis revolvitur 
et postea in interioribus ipsius ingreditur ad ipsum nutriendum: 
et hoc contingit eum fere jam venit submersa in aure dextra cor- 
dis ingrediens in ipsum. Pars autem tertia in hominibus proprie 
ad partem declinat sinistram: deinde vadıl ad quintam spondilium 
pectoris et in ea fulcitur, et in octo costis inferioribus spargilur 
et in hiis quae coniunguntur eis musculis et aliis corporibus. 

| Ex ea vero quae ex ventrem habente post tres dietas pe- 
netrat partes, spargunlur partes capillares, postquam pertransit 
partem eordis asseendendo in supremo panniculi pectus per medium 
dividentis, et in supremo capsulae et in carne lJaxa quae morum 
vocatur. Et postea aput furculae propinquitaten duo ab ea sepa- 
'antur rami, qui ambo ad partem fureulae incedunt transversi: et 
quo plus vadunt, eo plus ab invicem elongantur, et fit uterque 
istorum ramorum divisus in duos ramos in utroque latere descen- 
dentes super extremum thoracis a dextra et a sinistra, donec ad 
epyglotum perveniunt, et in suis itineribus ramos dimittunt, qui 
in musculis sparguntur, qui sunt inter cordas, quorum orificia ve- 
narum obviant orificiis sparsarum venarum in eis: et quod ex eis 
eolligitur, egreditur inde ad musculum pectoris extrinsecum. Cum 
ad epiglotale os haec collectio pervenit, egredilur ex eis collectio 
exterius ad musculos conculcatos spatulam moventes et spargitur 
in eis. Alia autem collectio sub museulis rectis descendit, ex qua 
in eis sparguntur rami, quorum extremitates cum partibus asscen- 
dentibus continuantur venae, | quae divisa eis in loco illo obviat, 
sieut colligi polest ex sequentibus. 
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| Secundi autem uniuscuiusque islorum par, videlicet unum 406 
duorum imparium singularium, quinque dimittit ramos, quorum 
unus in pectore spargitur, et quatuor superiores nutrit costas, et 
alter ramus nutrit spatularum locum, et tertius ramus tendit ad 
musculos submersos in collo et nutrit illos: et quartus ramus 
penetrat in foramina sex spondilium superiorum qui sunt in collo, 
et deinde transit ad caput. Et quintus ramus qui ommnibus prae- 
dietis maior est, ad asscellam in utroque vadit latere: et ille ulterius 
in quatuor dividitur ramos, quorum primus in musculis qui sunt 
ıo super thoracem spargitur, qui sunt de numero eorum, qui spatulae 
iuneturam miovent: et secundus spargitur in carne laxa, et in 
pannieulis qui sunt in asscella: et terlius venit ad supremum 
pectoris interius ad mirach. Quartus autem ommnibus hiis maior 
est, et ulterius in tres dividitur partes: quarum una spargitur in 
s musculo qui est in concavitate spatulae: et secunda pars in mu- 
sculo magno qui est in asscella: et tertius est maior ipsis omnibus 
super adiutorium tendens ad manum per cubitum: et hic est qui 
vena asscellata vocatur. 
| Ilud autem quod ex primis remanet ramis, quorum unum ex 407 
2» imparibus in multos fuerat ramos divisum, ad partem colli asscendit: 
el antequam multum asscendal, in duas dividitur partes. Una quiden 
est vena manifesta et altera vena oculta. Vena autem manifesta 
ilico cum a furcula asscendit, in duas dividitur partes, quarum una 
statim ut separatur, ad anteriora tendit et ad latus: et altera vadit 
25 primo ad anteriora et descendit; et postea asscendit, et revolvitur 
super furculam: deinde elevatur et facta manifesta asscendit super 
collum, donee ad primam partem pervenit, et miscetur cum ea, et 
fit ex eis vena manifesta quae est visa. Verumtamen antequanı 
cum ea misceatur, separantur ab ıipsa «duae partes, quarum una 
tendit ad latitudinem, deinde ambae sibi obviant in loco ubi sıbı 
obviant ambae furculae eolli in loco profundo. Et secunda manı- 
festa in collo transversalur: et duo eius imparia non postea sıbi 
obviant. Ex istis autem duobus imparibus ramıs separantur- multi 
rami qui dieuntur araneales venae, eo quod sensui non subiacent. 
35 | Ex summa autem ramorum istius secundi paris colleeta tres 4098 
venae ijaım separatae fuerunt sensu perceptae quantitatem notabilem 
habentes. Ompes enim aliae non percipiuntur per sensum. Una 
quidem harum trium super spatulam extenditur et vocatur spatu- 
laris, ex qua est illa T quae cephalica nominatur, et duae vadunt for. 35r 
ad duo ipsius venae spatularis latera ipsam usque ad caput spa- 
tulae simul comitantes: quarum una ibidem torquetur ut serpens 
et spargitur ibidem: sed secunda pertransit eam usque ad caput 
adiutorii et ibi spargitur. Spatularis vero ambas has pertransit 
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usque ad ultimum quod est in manuı. Vena autem manifesta || 
quam guydez manifestam dicit Avicenna, |est quae postquanı eius duo 
imparia commiscentur, in duas dividitur partes, quarum una ocul- 
tatur | quam guydez occultam dieunt, | ex qua separantur ramıi 
parvi, qui in superiori mandibula sparguntur: et alii rami veniunt 
ex ea, qui sunt multo maiores istis <et> sparguntur in mandibula 
inferiori. Partes autem ramorum duorum modorum sparguntur in 
eireuitu linguae et in manifesto musculorum qui sunt ibi positi: et 
pars altera manifestatur et in locis capitis et auris spargitur. 

| Vena autem submersa comitatur mery, et asscendit cum eo 
directe, et in suo itinere dimittit ramos qui cum ramis miscenlur, 
qui a vena manifesta veninnt: et ommes illi in mery et in epygloto 
et in ommibus partibus musculorum profundorum sparguntur, et 
penetrant ad extremum eius usque ad finem laudae capitis, et ex- 
terius sparguntur illic rami qui sparguntur in membris quae sunt 
inter spondilem primam colli et seeundam: et inde vadit vena 
capillaris ad iuneturam quae est inter caput et collum, a qua rami 
separantur qui ad panniculum veniunt qui cooperit craneum, et 
veniunt ad locum in quo duo sibi obviant emygranea, et submergun- 
tur ibidem in craneo. 

| Id autem quod post harıum venarum submersionem remanet, 
ad eranei ventrem interius pertingit in fine suturae laudae, et ibi 
spargitur ramus in duobus cerebri pannieulis, ad nutriendum eos, 
et ad ligandum panniculum durum cum eo quod circa ipsum est, 
et supra ipsum: et postea egreditur ad exteriora et nutrit panni- 
culum qui cooperit eraneum: deinde a panniculo subtili ad cere- 
brum descendit, et in ipso dispergitur siceut arteriae disperguntur, 
quas omnes stringit pannienli grossi replicatio, et eas defert ad 
locum amplum qui platea vocatur, in quam sanguis diffunditur et 
congregatur: deinde separatur ab ea inter duas replicationes et 
vocatur toreular. Istis etiam ramis eum ventrieulo medio propin- 
qui fiunt, necesse est ut ingrossescant, et magnae venae fiant et 
sugant ex torculari et ex suis viis quae ab eo separantur. Deinde 
a ventriculo medio ad duos anteriores ventrieulos tendunt et obviant 
arteriis ad locum illum ascendentibus, et texitur ex eis panniculus 
qui vocatur rethe secundinum. || 

Ad hune etiam modum dieamus de venis manuum. | Primum 
autem quod ex spatulari dividitur vena quae cephalica vocalur, in 
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rectitudinem adiutorii veniens in cutem et in manifestas musculorun 
partes spargitur, et postea iuxtA cubiti iuneturam in tres dividitur 
partes, quarum una quae vocatur funis brachii, supra manifestum 
superioris focilis extenditur: deinde ad silvestre inclinatur ad foci- 
> Iıs inferioris eurvitatem convexam declinans et spargilur in eo 
«juod in inferioribus silvestribus partibus est rascetae. Secunda 
Aautem ad cubiti tendit flexum et in manifesto focilis ramo asscel- 
laris venae commiscetur: et fit ex eis vena nigra, || quae matrix 
viva quae purpurata dieitur, a Razy vocatur. | Tertia autem sub- 412 
ı0 amergitur et in profundo etiam cum ramo asscellaris commiscelur. 
Ex asscellari vero in primis cum ex asscellis oritur, procedunt rami 
«qui in adintorium submerguntur et in museulis qui sunt ibi sparguntur 
et ibi finiuntur, excepto uno solo ramo qui venit ad asseyd, et 
quando asscellaris ad cubiti pervenit flexum, in duas dividitur partes, 
15 «juarum una submergitur et ramıo cephalicae continuatur illi qui 
profundatur, cum quo parumper incedit: el separatur ab eo, et de- 
«linat una earum ad domesticum, donec pervenit ad auriceularem 
et ad anularem et medium medii digili: || et hacc salvacella a Razy 
wocatur: | et altera pars elevatur et dividitur in partibus manus 
20 «xtrinsecis os tangentibus. Secunda autem pars asscellaris aput 
asseyd in qualuor dividitur ramos, quorum unus in inferioribus 
aısseyd dividitur et ad racetam tendit. Et secundus dividitur super 
istins primi divisiones, et similiter illi. Tertius autem similiter 413 
dividilur in medio asseyd. Quartus vero est maior eorum, et ipse 
25 est ille qui manifestatur et elevatur, a quo procedit ramus qui ad 
unun cephalicae procedit ramum: et fit ex eis vena nigra, cuius 
residuum est quae vocatur basilica: quae etiam occultatur et sub- 
mergitur secunda vice. Vena autem nigra a domestico incipit et 
elevatur supra superius focile: deinde ad silvestre pervenit et in 
so duas dividitur partes ad laude (A) Graecae literae similitudinem, 
uarum superior ad extremum tendit focilis superieris et veniens 
ad racetam spargitur in dorso pollicis et in partibus quae sunt 
inter pollicem et indicem et in indice: pars vero eius inferior vadit 
ad extremum focilis inferioris et ibi in tres dividilur partes, quarum 
» una tendit 7 ad locum qui est inter medium et indicem, et con- fol. Sor 
Uinuatur ramo illi qui pervenit ad indiecem a superiori parte: et fit 
exX eis vena una. Pars autem secunda quae vocatur scylen a quibus- 
dam, procedit et inter medium et anularem dividitur et protenditur. 
Tertius autem ad anularem et minimum. EI isti postea coniun- 
" guntur et in digitis sparguntur. 
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414 | Hiis autem habilis de partibus venae ventrem habentis 
asscendentibus, quae omnes dividuntur a parle eius minore, restat 
dicere de maiori parte eius descendente. 

| Primum igitur quod dividitur a parte descendente ipsius, sta- 
tim cum ab epate oritur, antequam dorso appodietur, sunt venae 
quaedam capillares, quae vadunt ad fascias dextri renis et spar- 
guntur in eis, et in eo quod est circa eos de corporibus interiori- 
bus ad nutriendum ea. Postea procedunt ab ea duae magnae 
venae, quae emulgentes vocantur et ad renes vadunt ad sanguinis 
aquositatem colandam. Ren enim non trahit nisi suum nutrimen- 
tum quod est sanguinis aquositas. A sinistro autem emulgentium 
duae procedunt venae, quae ad sinistrum masculorum et feminarum 
testiculum vadunt, secundum eundem modum qui dietus est de ar- 
teriis: non enim aliter se habet quoad hoc in arteriis illis et venis 
istis. Post haee autem dividuntur duae venae quae ad duos pro- 
eedunt testiculos: et ılla quidem quae ad sinistrum tendit, a si- 
nistra harum duarıum accipit ramuım, et fortasse in aliquibus ho- 
minibus tota eius origo erit ab ea. I1lla vero quae ad dextrum 
tendit, raro accipit aliquid a dextra emulgentium, quin immo saepe 
non commiscetur ei, neque alteratur in aliquo a seipsa: sed a rene 
pervenit ad testiculum et tendit in foramen in quo sperma digeritur, 
et albificatur, cum prius esset rubeum propter multitudinem tor- 
tuositatum suarum venarum et revolulionum suarım, et quod ab 
eis eliam provenit a corde, et huius quidem venae plurimum in 
virga et collo matricis finitur, sicut et in capitulo de arteriis deter- 2 
minatum est. 

415 | Postquam vero duae emulgentes et earum rami nascuntur, 
ventrem habens e vicino supra dorsum appodiatur et incipit descen- 
dere: a qua coram qualibet spondili separatur unus ramus, et in 
eas ingreditur et spargitur in musculis qui coram eis sunt positi. 
Separantur etiam venae quae ad duo tendunt ylya, et vadunt ad 
ventris musculos, et postea venae quae per foramina spondilium 
ingrediuntur ad mucam: quae vena cum ad extremum pervenit 
spondilium, in duas dividitur partes, quarum una ad dextram et 
altera tendit ad sinistram: et altera vadıt ad unam coxam et reli- 35 
qua ad aliam. 

416 | Ab utraque tamen ipsarum anlequam ad coxam perveniant, 
decem separantur tunicae, quaraım una ad duos tendit renes. Se- 
eundae vero tunicae partes subtiles sunt et capillares et tendunt 
ad inferiores partes syphac. Tertia autem spargitur in musenlis 4 
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qui sunt super os coxae. Quarta autem spargitur in museulis ani. 
Quinta vero vadit ad collum matricum mulierum et in ipso spar- 
gitur et in eo quod continuatur eidem; tendit etiam ad vesicam: 
sed tamen illa quae.ad vesicam tendit, in duas dividitur partes, 
quarum una in vesica spargitur et altera tendit ad collum ipsius: 
et huius quidem pars in viris est valde magna propter virgan, 
sed in mulieribus est parva. Sexta vero ad musculos super os 
femoris positos vadit. Septima tendit ad musculos qui in reclitu- 
dine istorum sunt positi supra ventrem. Et hee quidem venae 
cum extremitatibus illarum venarum continuantur, quas per pectus 
diximus ad myrach ventris descendere. Et ex earum quidem ve- 
narum radice egrediuntar in mulieribus venae quae ad matricem 
tendunt, et a duobus quidem lateribus venarum quae ad matricem 
tendunt, dividuntur venae quae ad mamillas asscendunt, per quas 
mamillae matrici associantur. Octava vero vadit || ad ocium testi- 
ceulorum virorum, et ad matricem feminarum, | quae sunt recepta- 
eula virorum et feminarum vocata. Nona autem pervenit ad mu- 
sculos partis quae in coxa est oculta, et spargitur in eis. Decima 
vero a parte emulgentis ınanifestata ad duo tendit ylia, et con- 
tinuatur cum extremitatibus venarum descendentium et praecipue 
eis quae a parte mamillarum descendunt: et fit ex eis pars magna 
quae vadit ad natium museulos. 

| Quod autem ex istis remanet, ad coxam tendit, ad queın 
locum etiam perveniunt rami, quorum unus in museulis dividitur 
qui sunt super antecedentem coxae partem, et alius in museulis 
eius quod est in coxa inferius et in ipsius domestico in profundo: 
et alii etiam multi rami in coxae profundo sparguntur. 

| Quod autem post hoc totum remanet, postquam iuneturam 
poplitis parum cooperit, in tres dividitur partes, quarum silvestris 
super cannam extenditur sive harundinem minorem usque ad cal- 
canei Juncturam || quae scyatica a Razy vocatur. | Et ipsarum media 
in flexione poplitis extenditur descendens et in lacertis oculti 
eruris facit descendere ramos et in duas dividitur partes, quarım 
una ocultatur in eo quod est in anteriori parte “ cruris. Altera 
auten vadit inter duas harundines extensa ad anteriora pedis et 
commiscetur ramo silvestris quam prius nominavimus. Tertia vero 
quae est domestica, ad locum ceruris venosum declinat et extenditur 
ad calcaneum et ad extremitatenn convexamı maioris harundinis et 
descendit ad pedis domesticum, et ipsa est quae saphena vocatur. 
Istae autem tres fiunt quatuor, quarum duae silvestres ad pedem 
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veniunt a parte harundinis minoris. Et duarum domesticarum una 
supra pedem incedit et in supremo eius ex parte minimi spargitur 
digiti. Secunda vero est illa quae cum domestico ramo silvestris 
venae miscetur, quam supra nominavimus: et sparguntur ambo 
ramı isti in partibus inferioribus. | 5 


Cap. XX. 


De compositione et physonomia colli ex canna et mery. 


419 Omnibus hiis qnae dieta sunt expeditis, revertamur super 
singula membra hominis et animalium, sequentes opinionem Aristo- 
telis qui princeps est Perypatheticorum. Dicemus igitur, quod 
membrum quod interiacet inter faciem et clibanum pectoris et quod 
sequitur linguam, est collum de cuius spondilibus et nervis et ıw 
“venis et arteriis jam dietum est. Sed quod restat dicendum, hoc 
est, quod in collo sunt duo canales, quorum unus est in anteriori 
colli, et ille vocatur canna voecis, et alius est posterius in collo 
versus spondiles dorsi, et ille vocatur Arabice mery, Graece autem 
ysophagus et Latine os stomachi. | Creatio autem illius canalis qui ı5 
est in anteriori parte colli et gutturis, est ex cartillaginibus circu- 
laribus, ita quod figura sua et compositio est, ac si eirculus car- 
tillaginis positus sit super eirculum: et isti ceirculi inferius sunt 
rotundi et superius: versus mery autem sive ysophagum non sunt 
completae circulationis, sed sunt portiones maiores semicirculo 20 
contra mery in artitudinem gutturis, ne sua duritia angustent 
ysophagum et impediant transglutitionem cibi sine quo non est salus 
animali alicui. 

420 | Ista autem canna vocis anulos suos coniunetos habet per 
panniculum durum interius ad siccitatem declinantem, ne impedia- : 
tur aliqua ipsius contractio et extensio, quae exiguntur ad aeris 
attractionem et emissionem, et versus pulmonem recuperat sub gula 
rotunditatem eireulorum, quia figura rotunda minus tangilur nocu- 
mentis. Ex cartillagine autem fit ne sit nimis acuta vox si ex osse 
essel aut nimis hebes, sı esset ex carne. Adhue autem si esset ex 30 
:arne, non bene teneret figuram aperturae qualis exigitur ad vocem. 

421 | In supremo autem sui est in ea corpus foramen arctans et 
amplians, quod vocatur lingua fistulae, quod in omnibus organis 
modulat vocem: et est in ea ex parte ante in quibusdam animali- 
bus nodus concavus ad eannae foramen apertus, in quo tenetur 3 
acr multus ad spiritum diu tenendum: || et hae sunt aves aqualicae, 
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quae mergendo caput sub aqua diu tenent spiritum ad vietum in 
aqua quaerendum, sieut anas et mergulorum genera. | Supra fora- 
men autem est epiglotis composita ex tribus cartillaginibus, || sieut 
in praehabitis diximus. | Dependent etiam ibi uvula et os quadran- 
s gulum, de quibus exsequuti sumus. Inferius autem ubi attingit 
pulmonem, primo quidem dividitur in duos ramos, postea auteın 
uterque ipsorum in multa distribuitur, || de quibus in anathomia ar- 
teriarum expeditum est. | Haec auteın canna vocatur vulgariter 
propter cannae similitudinem. Vero auteın nomine trachea arteria 422 
10 diceitur, et maior est omni arteria quae est in corpore vivorum. 
UÜt autem spiritus aeris melius teneatur ad vocis modulationem, 
habet trachea ante corpus quod lingua fistulae vocatur, dilatationen:, 
et ubi est ipsa lingua fistulae, habet constrietionem: et iterum habet 
os amplum versus cooperturam epyglotis. Aliter enim lingua fistu- 
lae dila<ta>tione et constrietione non posset sufficienter artare et 
constringere cannam ad vocis fracturam debitam. Propter quod 
etiam panniculus qui continuat eirculos cartillaginosae suae sub- 
stantiae durus existit. Hoc enim exigitur ad sonum percussi aeris, 
qui non sonat nisi verberetur a solido plano. Dura etiam existens 
20 magis resistere valet sputis et catarris et malis fumis cordis in 
eamı descendentibus. 
| Humet autem haec pellis aliquantulum, ut mollior et delecla- 423 
bilior sit sonus in ea: || sicut etiam videmus eos qui sonant longas 
tubas quinque vel sex cubitorum habentes longitudinen, facere. 
25 Primo enim irrorant eas parumper interius, ut mollius sonent et 
delectabilius. Propter quod etiam in fistulis organorum magis 
quaeritur plumbum quam cuprum ad temperandum sonum, ne nimis 
sit aculus: hac de causa est quod aliqui raucedinem ex siccitate 
patientes prino cantare non possunt et postea cum aliquamdiu 
30 cantaverint, emendaltur vox eorum: quia ex conatu et provocatione 
et protenssione spiritus venit cum spiritu calor quidam secum 
trahens subtile hunmidum, quod interius cannam irrorat ad vocis 
lenificationem el emendationem. 
| In bucca autem exteriori ampla adhaeret ei epyglotis, || sus- 424 
3 pensa ad os triangulum, sicut diximus in antehabitis: | et est 
aperta, et in parte quae non taugit cannam, est alligata ad mery 
filaribus nervis, et cum buccella est in transglutitione et trahitur 
inferius per motum glutitionis trahit post se epygotim et claudit 
cannam: et sic fit, quod in gluciendo non intrat aliquid eibi et 
4 potus in cannam, nisi fiat talis praeoccupalio et festinatio, quod 
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fol. 37r mery conturbatum glutiat ita 7 quod villis suis non extendatur ad 
inferius, sed sola dilatatione et ampliatione det viam buccellae: | 
tune enim aliquid intrat in arteriam, et tunec accidit tussis fortis 
ad hoc eiciendum: et si eici non potest, accidit mors aut aegritudo 
cronica, eo quod pulmo non est perforatus sicut stomachus, et in- 5 
trans in ipsum oportet quod aut consumatur paulatim, quod tamen 
vix fieri potest, aut putrescit in eo. 

425 | Inferius autem, sieut diximus, dividitur trachea primo in duo 
“propter duas partes pulmonis || ad quem in respirando defert spiri- 
tum: | postea autem dividitur per multa strieta, quorum strieturis 
aer attractus cordiı proportionetur et digeratur, || ut fiat conveniens 
ad cor eventandum. | Quaelibet tamen via arteriae equitat venam 
qnietam ut ex ipsa nutrimentum accipiat. | 

Haec igitur est tracheae dispositio. Forte autem contingit 
etiam, quod omnes cireuli arteriae rotundi sunt. Sed tune oportet 15 
quod colla illorum animalium in quibus hoc contingit, sint valde 
ampla respeetu suorum corporum, ita quod cireuli ysophagi in eis 
non faciant constrietionem. Haec igitur in summa dieta sint de 

| canna. - | 

426 | Alia autem via quae mery vocatur aut ysophagus, est com- 2 
posita ex duabus substantiis, quarum quidem ulraque est villosa, 
sed interior est habens villos habentes vias suas secundum longi- 
tudinem descendentem in ea. Exterior autem est magis carnosa, 
et ad sensum manifestatur carnositas ipsius: et haec habet villos 
transversales secundum latitudinem dispositos. Huins autem causa 25 
est, quia quilibet motus habet suum instrumentum movens. Glutitio 
autem est motus qui perficitur labore naturae propter cibi duritiam 
et quantitatem: et ideo requirit duo instrumenta moventia et ad- 
iuvantia, quorum unum sit trahens et alterum impingens et ex- 
pellenus. Altractio autem fit per villos longitudinales. Cum enim 3% 
eibus est in mery, villi longitudinales super bucellam contrahuntur 
et premunt et sub eo in eadem directa linea protenssi dilatantur 
ad viam et sie complent motum attractionis. Hoc enim est secun- 
dum pellieulae congruentiam: quonmam pellis exteusa in aliquo loco 
contrahitur statim in loco qui super illum est: et ita cum eibus % 
ingrediens dilatat villos inferius, constabunt super ipsun et etiam 
depellent eum, praecipue in mery ubi hune motum non tantum 
operatur pelliculae dispositio, sed eliam virtus animae movenlis. 

427 | Alia autem pellis superior tunica mery existens habet villos 
seeundum latitudinem exteussos: et illi facıunt ad cibi depressionem : 40 
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quoniam in ommi pelle sic est, quod cum inferior extra superficiem 
planam ad exterius extendatur, superior pars supra eamdem inlerius 
ineurvatur, et ita fit in motu buccellae: qnuoniam quando illa quan- 
titate sua inferiorem partem exterioris tunicae exprimit ad exterius, 

5 superior villus statim incurvatur super eam et deprimit eam, ut 
descendat: facit tamen hoc principaliter anima, eo quod mery est 
pellis animata. Sed cum naturae sit opus convenientissimum, 
etiam oportet quod maxima quae esse potest, sit convenientia’ in 
instrumento. Si autem aliquando scinditur aut laeditur pannus in- 

ıo terior, erit ei dolorosa et laboriosa glutilio propter altractionem: 

et si scinditur superior vel laeditur pannus, erit laboriosa propter 

depressionen cibi. 

| Cum autem glutitio fiat duobus moventibus, vomitus non fit 428 
nisi uno, hoc est per villos latitudinales: et ideo difficilis est vo- 
mitus valde. Hoc autem ideo factum est, quia vomitus per se est 
eontrarius naturae, et non iuvat nisi per accidens: et ideo natura 
non posuit facilitaten ad eum. Sed gluticio ita fit, quod salvat 
substantiam: et ideo cum traicitur ceibus, tune villi longitudinales 
inferius continue dilatati faciunt, quod superior villus latitudinalis 

20 potest super inferiorem latitudinalem, et completur glutitio. 

| Locus autem mery est super spondiles retro in collo: et 429 
hoc fit propter custodiam ipsius maiorem. Descendit autem per 
collum cum mery par nervorum a cerebro, || sicut diximus in ana- 
thomia nervorum, | et quando mery est in recto quartae spondilis 
pectoris, pertransit quidem illam spondilem: et tunc parumper re- 

cedit divertens ad dextram: et hoc ideo facit ut suo recessu di- 

latet locum venae arteriali, quae venit a corde, et deinde descen- 

dit mery cum pari nervorum, de quo diximus, super octo residuas 

spondiles, quae sunt sub quatuor dietis spondilibus: et quando 

30 pervenit usque ad dyafracma, ligatur cum eo ligamine per quod 
parumper sublevatur ut non comprimat illas partes quae comitan- 
tur ipsum, in quibus est vena magna arterialis. Descensus autem 430 
iste nervorum dieti paris cum eo est ideo ut per omnes gradus 
descenssionis suae securetur a nocumento quod posset ei occurrere 

sin recta sua extenssione per gravitates dietas quae adveniunt sto- 
macho. Cum autem mery pertransit dyafracma, declinat iterum 
ad sinistram, sicut prius supra dyafracma existens declinaverat ad 
dextram. Haec auteın declinatio est postquam pertransit spondilem 
decimam usque ad undecimam, aut usque ad duodecimam: T tune fol. 37 

4 enim penetravit per dyafracma, et tune dilatatur et ampliatur ut 
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eommensuret se inferiori ori stomachi cui continualtur. Post mery 
enim slatim est corpus stomachi. 

| Intrinseca autem pars mery est durior et amplior intrinseca 
parte intestini primi, quod stomacho inferius continuatur, et est 
magis spissa quam intrinseca pars illius: et hoc ideo fit, quia 
transitus est cibi duri et grossi. Ilud autem intestinum est trans- 
itus cibi cocti et mollis. Inter utrumque tamen istorum media 
est intrinseca pars stomachi. Una autem est et eadem tunica in- 
terior stomachi et meri quae est interioris in faucibus coopertura: 
et hoc ideo fit ut attractio cibi sit conlinuae virtutis, et ut con- 
tinuatio sit ad epyglotim quae pelle illa clauditur et aperitur, sicut 
diximus, 

| Sie igitur una est substantia meri stomachi fere, et una est 
utriusque tunica interior, quae habet villos longitudinales, et utrius- 
que tunica exterior eadem existens habet villos latitudinales, et 
illa est plus earnosa: et adhue hace eadem est plus carnosa in 
stomacho quam sit in mery et praecipue in fundo stomachi, ubi 
est calor necessarius. 

| Primum autem intestinum sub stomacho existens non est 
pars stomachi, licet sit alligatum ei et continuatum: euius signum 
est, quia non gradatim procedit eius constrictio ab amplo in strietum 
secundum quod prolongatur a stomacho, adlıuc auten, quia tunicae 
eius non sunt sicut tunicae stomachi et mery. Substantia enim 
mery similior est lacerto, et substantia stomachi est similior nervis, 
intestinum autem ventri assimilatur. In loco autem in quo con- 
tinuatur mery ad stomachum rotundatur stomachus: ibi enim ob- 
viat dyafracmatı, et rotunditas facıt hoc ut in puncto vel quasi in 
puncto tangat el winus comprimat. Inferius autem ampliatur quo- 
niam cibi quantitas residet inferius. Sie igitur patet, quod creatio 
mery secundum exteriorem tunicam mery, est ex carne, et qualiter 
est aplicata cum spondilibus. Illud vero quod est sub spondilibus colli 
posterius, dieitur pars quae interiacet inter medium spatularumm. || 

Haec igitur sunt membra hominis a capite usque ad clibanum. 

Qui autem regimen vitae ad membrorum referunt dispositio- 
nem, dicunt quod | cervix longa et tennis significat eum qui ma- 
ligna meditatur. Vasta autem cum quadamı prolixitate cervix dicit 
animosum. Rotunda autem probat virtutem animi et corporis ha- 
bilitatem. Cervix autem soluta et quasi decidens et invalida nocentes 
designat homines et insidiosos. Cervix autem quae nervis patenti- 
bus composita est, ineptum monstrat et indocilem: et si concurrant 
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alla signa etiam insanum monstrabit nimia nervorum et venarum 
claritas. Venae enim clarae enormes intextae cervici, idem quod 
nervi indicant. Qui autem vastaım nimium sive longam habent 
cervicem, iracundos et indociles || dieit Plato: | sues enim huiusmodi 


s dixit esse. Brevis auteın cervix re et exemplis plurimis docet, 
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quod indicium sit eius qui cum temeritate est audax. Cum autem 
inter iunctionem spatularum et cervicis originem ventriculus qui- 
dam eiminet nec cetera leniter sibimet econveniunt, sed intervalla 
sunt ibi, ac si sit nodorum superficies aspera, tales superbi et in- 
solentes esse solent. Dura autem cervix ostendit indocilem. In- 
elina autem cervix dicit esse docilem: inelinum enim philosophi 
Graeci mollem quidem non tamen omnino flexibilem et evisceratunı 
sive enervatun esse dixerunt. Multum autem elimanda est huius- 
modi dispositio hominis; est enim frequenter bona aspera cervix. 
Ea autenm cervix quae est nimis erecta, non solum indocilem, sed 
etiam insolentem et contumacem dicit, qui monita non audiat. 
Rigida item et tamquam defixa cervix etiam significat indoctum et 
insolentem. Hoc autem signum etiam stultis aliquando convenit. 

| Si autem vis scire quod magis sit, adverte an mobilis an 
defixa rigida cervix: et si est mobilis, signat stultitiam: si autem 
est defixa, signat indocibilitatem et contumaciam. Videbis autem 
quosdam qui ex studio intendunt et roborant cervicem, et post mo- 
dicum per fluxum cervicis huc et illuc detegunt stultitiam, quae 
fluxae cervicis est propria.. Cum autem cervicis vides fluxum et 
labiorum quandam contractionem risui ceuidam appropinquantem et 
inordinatam occulorum conversionem et alias inconstanliam in se- 
dendo et stando, et vocem audis tremulanı, constanter pronuntia 
taleın esse effeminatum. Quando autem stabilitas cervicis propor- 
tionata est, optimos mores ostendit. 

| Amplius autem cervix superius retorta immitem et insolentem 
et inanem declarat hominem. Cum autem infixa est cervix ad 
pectoris partes, solet ostendere anımum cogitationibus ocupatum. 
Aliquando autem pertinet hoc signum ad parsimoniam: aliquando 
autem etiam attinet malignitati, secundum quod docent alia con- 
currentia signa. Certum autem est quod nichil continet simplex et 
nichil securum et nichil remissum. Cervix ad sinistrum declinata 7 
stultum aliquatenus ac cynaedum significat. Aristoteles etianı || in 
physonomya quam Alexandro secribit, | dieit esse cynaedum sive 
caninum, qui habet curvum collum ad dexteram. Et ibidem dicit, 
| quod habens collum gracile et longum est sonorus et stolidus. Qui 
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autem habet collum breve valde, est eallidus, defraudalor et astutus 
et dolosus. Qui autem habet collum grossum, est stolidus et co- 
mestor magnus. || | Plato autem dieit, quod solida cervix simul et 
longa sive vasla, quae difficile Nectitur, rapaces ostendit: ad lupos 
enim, ut ait, refertur. | | Guttur autem gracile gybosum longum fu- 
turam ptysim vel etycam dicit pronunliare Avicenna: | | asperum 
aulem indieat animı levilatem et oris loquacitalem: avium enim 
est hoc, | ut dicit Plato. | Si autem nodus gutluris eminet, parlim 
quidem levitatem Palaemon indieare dieit: non tamen indicat auda- 
cem neque maleficum, sed tristem et tristificum in seipso declarat 
et suspieiosum ad alios. || 


Car. XXIII. 


De compositione et physonomya pectoris et mamillarum. 


Clibanus autem in anteriori parte corporis existens dividitur 
in duas partes, hoc est in pectus et ventrem: et inler ea est se- 
parans pellieula quae dyafracma vocatur, de qua infra dicetur, 
quod per latitudinem et spissitudinem dividit corpus separans spiri- 
tualia, hoc est pulmonem et cor, a membris quae sunt nutritiva, 
quae sunt epar, stomachus, splen, renes et cetera huiusmodi. Inittum 
vero pectoris est a duabus fureulis et finis eins est super dyafracıma 
quod haeret ossi epyglotali ex parte ante, et duodecimae spondili 
in posteriori parte dorsi, et hine et inde vadit ad lalera. 

Pectus autem in se eliam divisum est in duo secundum lon- 
eitudinem per pellieulam unam quae sub fureula incipit et venit 
super pulmonem: et pulmonis quidem una pars subiacet uni, et 
altera pars subiacet alteri. Diximus enim in praecedentibus, quod 


trachea postquam transivit gultur et venit ad furculam, dividitur 2 


in duos ramos, quorum unus pertingit ad unam partem pulmonis, 
et alter ad alteram: et in medio quidem duorum ramorum can- 
nae distinguit pellicula. Et huius divisionis est maior utilitas, 
sieut dieit Johannes Damascenus, quod si conlingat nocumentum uni, 


altera sit salva: quia anhelitus trahitur per alteram partem. Et: 


hine est quod vidimus quosdam in bello perfossos ab una parte 
peetoris, qui evaserunt. Quando autem ex ulraque parte perfodi- 
tur animal spirans, tune non vivit diutius quam potest vivere 
animal suffocatum: hoc enim aliquamdia vivit, sieut ostendemus 
inferius, quando loquemur de pulmone. Superins etiam diximus 
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ossa et nervos et venas pulsatiles et quietas pectoris. Ex hiis 
igitur satis patet pectoris compositio et forma interius. 

| Exterius autem in pectore sunt duae mamillae, quarum 
creatio est ex nervis et venis et arteriis, inter quas continuat caro 
laxa glandulosa alba, quae modiecum habet sensum. Est autem 
mamilla instrumentum lactis ad nutrimentum nati, sieut sanguinis 
epar est formativum ad nutrimentum interiorum. Quod autem lac 
est album et sanguis rubeus, faciunt ipsa membra generantia dietos 
liquores. Epar enim quia est rubeum et molle et quasi coagulatus 
sanguis, ideo chymum qui a stomacho edueitur, calore cordis et 
proprio convertit in colorem similem sibi, hoc est in rubeum. Caro 
autem mamillarum quia est laxa et alba, sanguinem ad se directum 
eonvertit in sui similem eolorem, hoc est in album: sieut etiam 
alia membra faciunt id quod ad se de nutrimento dirigitur: || et 
haec est causa ex parte organi operantis. Causa autem agens est 
calor perfecte decoquens: hie enim convertit in album, sicut patel 
in ommibus perfecte decoctis, spermale, sanie et brodiis assatorum 
et elixatorum. 

| Communicant autem mamillae cum multis membris in venis 


‚et arteriis, sieut in praehabitis de anathomia venarum et arleriarum 


dietum est. Sed illa vena quae communis est matrici et mamillae, 
ab aliquibus rivertis vocalur: et cum mulier lactat, si cum hoc 
coit cum viro, nocet plurimum infanti: quia subtile nutrimenti quod 
ad mamillas per ryvertim derivarı deberet, ad os matricis quod est 
vulva derivatur. 

| Universaliter igitur loquendo elibanus in anteriori eius parte 
duas habet partes, scilicet partes pectoris, in quibus sunt mamillae: 
et ınamillae quidem sunt instrumentum Jactis in feminis hominum 
et aliorum animalium: sed in homine sunt in peclore tantum, et 
in paucis aliıs animalibus. Ex mamillis enim fit irrigatio .lactatio- 
nis natorum. Forte erit etiam in mamillis masculorum lae ali- 
quando erumpens: sed spissitudo eius non permittit ipsum egredi 
per poros mamillarum: || et quod exprimitur, non est nisi sub- 
stantia aquea et serum, et duae aliae substantiae remanent intus 
propter spissitudinem et est paucum in maseculis, quod’ retentum 
consumitur a calore naturali: et ideo mamillae virorum non sunt 
ad lactandum natos in aliquo animali nobis noto: sed sunt, ut dieit 
Damascenus, ad decorem. Aut melius forte dicitur, quod per ipsas 
purgatur aliqua superfluitas pectoris, quae expellitur ad carnenı 
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laxam ipsarum et evaporat ex ea. Ju masculis tamen est diffe- 
renlia: quia humidi multum habent mamillas prominentes, ita quod 
poma mamillarum videntur formari in eis: in siccis autem non: et 
in humidis quidem fit aliquando aliqua tenuissimi Jactis expressio. 

Est autem de proprietate mamillarum in feminis, quod motae 
suaviter ad papulas excitant Hibidinem propter continuationem 
quam habent cum matrice, et cum conecipiunt feminae et retinetur 
sanguis menstruus, redundat ad mamillas, et tune incipiunt lacte 
impleri et subigi et dependere propter pondus. Virginibus autem 
tument quidem, sed non adeo sunt subactae, sicut in eis quae ali- 
quando impraegnatae sunt. Est enim, ut diximus, creatio mamil- 
larum ex carne laxa molli vacua quidem a substantia spissae car- 
nis impletae, sed plena humore qui in lac convertitur. 

| Horum autem membrorum physonomya a Loxo tradita est 
philosopho et ab Aristotele ad Alexandrum scribente. Si enim 
pectoris et iuguli, hoc est gulae inferiorem partem comparamus, 
dieit Loxus, quod quibus ijuguli conclusi sunt et compressi ad 
humeros et ad peectus, tarditatem indicant sensuum et animi stoli- 
ditatem, et manus talis hominis nee arti vel operi alicui quod 
manibus cum studio fit, esse ydoneas. Juguli autem qui longe ab 
humeris separati sunt et largum ac latum sinum faciunt, imbeecilli- 
tatem animi declarant. Medietas autem inter haec erit optima tam 
ad virtutem quam ad prudentiam. Pectus autem latum et bene 
disposilum, enius latae sunt singulae partes, oplimum est: quia 
hoc est nalurale homini. Tenue autem pectus et invalidum et 
imbecillem significat animum. Pectus autem quod multis carnibus 
congestum est, indociles indicat et ignaros. 

Anplius autem quibus mamillae dependent et molli carne 
cireumdatae sunt, effeminationem et vinolentiam et intemperantianı 
pali designantur., 

Cap. XAIV. 
De anathomia exterioris figurae ventris et inguinum et membrorum 


genitalium et physonomia eorum, et est in eo etiam 
de matrice et vesica. 


| Post elibanum in anteriori parte hominis est venter, || qui 
etiam est pars clibani. Ventrem autem hie dieimus exteriorem 
pellem mollem, quae continet in se onınia membra nutritiva, de 
quibus nos loquemur posterius. | In hoc autem ventre est umbilicus, 
qui radix ventris dicitur, || eo quod primum inter nutritiva distincte 
formatus invenitur, sicut radix primum est distinetum in planta 
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formatum et per ipsum trahit embrio nutrimentum extra se forma- 
tum et digestum sicut etiam planta trahit per radicem. Et ideo 
sieut nichil abicitur de nutrimento attracto per radicen, nisi super- 
flua aquositas pauca quae exsudat in gummis plantarum: ita nichil 
omnino reicitur de sanguine attracto per umbilicum nisi pauca et 
modica aquositas, quae reicitur nen per vesicam embrionis, sed 
per sudorem et os, umbilici, et recipitur in vase secundino et eici- 
tur in die nativitatis infantis, sicut determinabitur in sequentibus 
istius scientiae, cum de generatione et impraegnatione animalium 
tractabitur. 

Hiis igitur de causis umbilicus radix ventris vocatur: nutrit 
enim onmi tempore quo embrio modo plantarum nutritur. Cum 
auteın per ipsum nutrimentum capit etiam extra se digestum, sed 
in seipso digerendum, tune umbilicus cadit ab officio radieis et 
tune praeciditur et ligatur et nodatur in superficie ventris, ne per 
ipsum id quod in ventre est egrediatur. 

| Membrun: autem quod ab umbilico ad utrumque latus distendi- 
tur, inguines vocantur secundum quod duo latera respieiunt: || in se 
tamen consideratum inguen est unum. | Inferius etiam in ventre, ubi 
fit divisio eruriun, est pars quae dieitur pecten || methaforice: quo- 
niam pars continua, ex qua plurimae aliae porriguntur, pecten vocatur, 
sicut pecten manus et pecten pedis et pecten inguinis, et duae anchae 
sunt posterius post inguines, sicut patet ubi locuti sumus de ossium 
anathomia. Illud autem quod e directo est posterius inter anchas, voca- 
tur dorsum nutritivi ad differentiam dorsi pectoris: ante ossa enim 
illa iacent membra nutritiva, stomachus videlicet, et intestina. Et 
illud dorsum est locus anguli. Diximus enim in ossium anathomia 
spondilen ibi esse quae est sine auriculis in qua est curvatio dorsi, 
cum homo ad inferius curvatur: curvitatis enim illius angulus est 
in loco spondilis illius et ipsa est in dorso nutritivorum. Et sub 
osse anguli est os quod Arabice chahab vocatur, Latine autem 
dieitur os renum, et est compositum ex tribus ossibus, sieut in 
antehabitis deterininatum est. A latere aulem versus ylia est os 
quod est caput sive nodus ossis coxae, quod vertebrum coxae 
vocatur in osse anchae sibi respondente, quod vocatur scia sive 
pixis. Quidam autem vocant vertebrun coxae pomum coxae, et 
quidam vocant ipsum Arabice harchasah, quod sonat vertebrum La- 
tine: et hie est locus in quo movelur coxa in ambulando. | Feminae 
autem habent membrum proprium quod iacet super os femoris, 
quod vocatur matrix, in quo recipitur sperma, et “! formatur en- 
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brio. | Sed quia nos de virga quae tam in viris quam in mulieri- 
bus formatur sub ventre, Joqui apte non possumus, nisi quaedam 
interiorum membrorum tangamus: ideo videtur hie disserendum 
de anathomia matricis et vesicae in feminis, et de anathomia testi- 
eulorum tam virorum quam mulierum. 

| Dicamus igitur, quod matrix in multis est similis virgae 
virili, et vasa spermatis mulieris in multis conveniunt cum vasis 
spermatis virorum, Sed virga virilis est sicut completum quid et 
perfectum quod ad exteriora procedit: matrix autlem cum hiis quae 
sibi adiunguntur, est sieut incompletum et imperfectum quod reti- 
netur in interioribus. Adhuc autem matrix est instrumentum in 
figura existens, sicut sit conversum instrumentum virorum: collum 
enim matricis ad os vulvae deveniens est sieut virga virorum. 
Pellis autem ipsa quae matrix vocatur, est sicut oceum virorun, 
qui est pellis testiculos virorum continens qui oceus ampliatur et 
contrahitur sieut matrix. Similiter autem duo globi qui sunt testi- 
euli, sunt im muliere sieut in viro. Sed in viris globi illi sunt 
magni apparentes exterius suspensi et longi ad rotunditatem ten- 
dentes. In mulieribus autem sunt parvi non omnino rotundi, sed 
sieut spera in utroque polo eompressa, siceut trocisci: et sunt in- 
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trinseci, non suspensi: sed a duobus lateribus interioris oris ma- 


tricis posili in principio colli matricis interins quod ad os quod 
vulva vocator, continuatur: et sunt distineti ab invicem, ita quod 
ulerque singulariter pannieulo uno, ila quod non ambo simul in 
una cysli colliguntur sieut colliguntur virorum testes in oceo: 
utriusque tamen panniculus est nervosus. 

| Sieut autem viri vasa sive canales spermatis, qui positi 
sunt inter globum et inter viam virgae per quamı sperma proicitur, 
similiter etiam mulieres habent huiusmodi canales, qui vasa vocan- 


tur spermalis, inter utrumque testiculorum suorum, et inter viam: 


quae est in collo matricis, per quam sperma egreditur in collum 
matrieis ex teslieulo, ut altrahatur a collo ad interius os matricis 
ad formandum conceptam cum permixtione spermatis virilis. Sed 
differenlia est in hoc, quod vasa spermalis in viro incipiunt a globo 
et elevanlur ad superiora versus interiorem partem virgae: hoc enim 
necesse est, eo quod globi virorum dependent longe suspensi ex- 
terius extra corpus: el terminantur hacc vasa superius ad foramina 
illa ex quibus descendit id in quo suspenditur globus, et ab illo 
loco procedunt descendendo aliquantulum obliquae et involutae, ut 
relineatur in eis sperma, donee digeratur et compleatur usque ad 
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canalem virgae per quem expellitur: et sie fit ab utroque latere virgae 
a duobus canalibus duorum globorum. In mulieribus autem canales 
illi declinant a suis globulis versus duo ylyaä et deinde derivantur 
ad duo emulgitoria, quae sunt viae procedentes ad duo inguina, et 
ibi emittitur sperma ad collum vulvae, ita quod islae viae sie 
ductae exprimunt quasi duo cornua arcus recurvati ad ylya. Istae 
autem viae sie ad inguina venientes et ad os vulvae exterius ten- 
duntur tempore libidinis sieut cordae quaedam et distrahunt et 
aperiunt vulvam aptantia collum matrieis ad recipiendum, tla quod 
trahunt ipsum ad duo latera, et sie dilatata vulva aperitur el de- 
glutit sperma: ambo tamen ista sunt breviora quam ea quae re- 
spondent eis et similiter extenduntur et protendunt virgam in viris, 
et in proximo istarum duarum viarum est via colli vesicae de qua 
inferius loquemur. In ista autem differentia patet, quod sperma 
viri ex suis testieulis asscendit, et sperma mulierts ex suis de- 
seendit testiculis. 

| Adhuc autem in hoc diversificantur, quod vasa ista in ınu- 
lieribus continuantur eum duobus globis et penetrant in duobus 
additamentis quae sunt ut duo cornua, de quibus diximus: et est 
quiddam exortum ex globorum singulo, per quod expellitur sperma 
ad illa cornua, et haec vocantur expulsoria spermatis. CGausa anutem 
eontinuationis vasorum spermatis in mulieribus cum teslieulis earum 
est, quia membra quae sunt vasa spermalis in mulieribus, sunt fere 
similia in mollitie et lenitate testibus earum: et non fuil necessa- 
rium plus indurare ea el indurare panniculos globorum, co quod 
sunt intrinsecus custodita in caveis suis, et ideo non indigent lon- 
ginqua distensione. Et ideo fecit nalura in eis unum conlinuum 
ligamentum quod portat sperma in via sua et quod est via per 
quam proicitur in collum matricis. 

| In viris aulem non est sie quia canalis qui oritur ex teste 
viri non est unus et continuus cum eo per quem exit per virgam. 
Discontinuatio autem ista facta est, quia durities eius quae in virga 
est, noceret multum illi quae est in teste, et impediret exitum sper- 
matis. Et similiter mollicies eius quae est in testieulo, impediret 
coilum si continuarelur illi quae est virga. Et ideo illa quae ori- 
ur ex teste virili, elevatur et refundit semen in eam quae est 
in virga, et remänet mollis sicut debet esse secundum naturamı. 
Haec est causa quod positum est medium inter duo canalia quod 
vocatur expulsorium spermatis, quod sperma expellit a canali testi- 
culorum elevatum, et impellit anterius in canaleım virgae per quem 
egreditur. Intra matricem autem inlerius est interior extremilas 
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sive superficies rolunda nervosa, et in illa sunt addi-Ttamenta plu- 
rima incedentia super eam, || ita quod quidam opinati sunt ipsa esse 
distinctiones camerarum in ea, quod famen non est verum, sieut 
ex sequentibus patebit: | et in medio malrieis quaedam planities 
est similis semitae. 

| Adhue autem ereata est sie interius, quod plurimas habet 
venas pulsantes et quielas ramifieantes in intrinseco sul, ut super 
orifieia illarırım vegetelur embrio, et distillet per ea sanguis men- 
struns. Hee enim omnes veniunt a diversis membris, ad quae deri- 
vantur a duabus venis, quarum una est pulsans quae orti vocatur, 
et allera est quiela quae vocatur venlrem habens. Ligatur etiam 
malrix fortibus Iigamentis eum dorso et versus vesicam et super 
os femoris. Sed omnia- eins ligamenta sunt Jaxa, et cum ligamentis 
illis continnantur quidam nervi, et quaedam venae, sicut delermi- 
nalum est in analhomia nervorum et venarum superius posita. 
lacla autem est ex substanlia nervosa, non quidem ex nervis pro- 
tensis a cerebro: sed nervosa dieitur substantia eius, eo quod est 
nervorum naturae similis, quae est subslantia alba, privata sanguine, 
viscosa et extensibilis. Hoc autem ideo factum est, ut extendi 
possit in impraegnaltione, et contrahi iterum in partu et post par- 
tum: numaquam enim completur quantitas concavitalis eins nisi in 
impraegnatione, sicut etiam quantitas mamillaram non perfieitur 
nisi in Impraegnatione per infusionem lactis. 

| Ante illud autem tempus est vacua et non necessaria cor- 


pori: et ideo matrix puellarum virginum est minor ut frequenter e 


quam vesica earum. Et in feminis hominum habet quidem concavitates 
duas quae sunt quasi duae camerae ipsius. Sed in aliis animalibus 
frequenter invenilur tot habere divisiones, quot habent papulas in 
suis mamillis. Duae autem camerae in feminis hominum sunt sieut 


sunt duae malrices ad unum os a quo procedit collum ad vulvam 


eoninnetae: et in ılla comiunetione siti sunt testieuli feminarum. 
Locus autem matricis in muliere est post vesicam et extenditur 
ultra eam superius, sieut et vesica extenditur ultra eam  inferius. 

| Anterius autem wmatrieis sunt intestina, ut sit ei tam subtus 
quam supra stramentum molle et lene. Haee tamen lenitas strati 
non principaliter fit propler malricem, sed potius propter embrio- 
nem qui in ea coneipitur et formatur.  Dislenditur autem matrix 
seeundum longiludinem a propinquo umbilici usque ad os vulvae 
interius, el collum quod est ante os interius vulvae, est etiam de 
substantia ipsius usque ad os vulvae exterins. TLongitudo autem 
haee est supra sex digitos et usque ad duodecim, et numeri qui 
sunt inter haee in diversis mulieribus inveniuntur. Consuevit tumen 
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plus prolongari in multum coeuntibus et magis eontrahi per ab- 
stinentiam coeundi, in tantum quod aliquando commensurat se virgae 
eius qui consuevit coire cum muliere. Ahquando tamen tangil 
intestina superiora. 

5 | Creata est. anteın matrix ex duabus tunicis, quarım interior 
magis videtur esse nervosa et similiter asperilas quae est in in: 
teriori ipsius. Et sunt in huius tnunicae plurima, sieut diximus, 
orificia venarum quae vocantur pori sive foramina matrieis, ad quos 
contignantur panniculi in quibus formalur primum embrio: quia ex 

ıo illis Alurt sanguis menstruus ex quo nutrilur embrio. Exterior 
autem harum duarum adhuc magis videtur esse nervosa, utraque 
tamen constringitur et dilatatur ex natura suae subslantiae ner- 
vosae: et tunica quidem extrinseca pure est unica, et intrinseca est, 
sieut divisa sit in duas tunicas quasi distinetas, ita quod si ex- 

15 coriaretur tunica exterior, excoriaretur quasi a duabus matricibus 
quibus esset collum unum. Et ideo divisio quam superius diximus 
esse in duas cameras, non est nisi in interiori tunica. Adhue 
autem omnes species villorum longitudinalium et latitudinalium in- 
veniuntur omnes in tunica interiori. 

20 | Adhuc autem matrix aliquando incrassatur et inspissatur quasi 
impinguata sit, et hoc fit in hora menstrui, et postea cum purgala 
est, extenuatur et exsiccatur; extenuatur eliam <et> dilatatur per 
extenssionem embrionis quando extenditur in ea: Lune enim tan- 
tum dilatatur et prolongatur secundum quantitatem corporis em- 

2 brionis. In coitu etiam exit matrix ad os vulvae et appropinquat 
ei quasi desideret atltrahere sperma, et post redit post eoitum. | 
Et ideo dixit Phytagoras matricem esse animal distinetum per 
seipsum. | Nervosa autem dicitur sieut diximus superius propter 
similitudinem substantiae suae cum nervorum substantia, quia ex 

30 cerebro non adveniunt ei nisi nervi pauci, qui dant ei sensum el 
motum., 

| Collum autem matricis est lacertosae carnis, quasi sit con- 

texltum ex cordis musculorum, et durum quasi sit cartilaginosum, 

et rugosum est sieut ruga super rugam in eo: et hoc maxime fil 

ss quando pinguedo de qua diximus facit eam duriorem et quandam 
cum eartillagine similitudinem. 

| Amplius est in ea os inlrinsecum in fine colli matricis quod 

est opositum vulvae quae est os extrinseeum ipsius, et in illud 

deglutit sperma et evomit menstruum, et per illud emittit in partu 

«4 fetum. Sed mealtui urinae in collo vulvae est locus alius, sieut sit 
superior in ore vulvae. Inveniuntur aulem aliquae mulieres, qua- 
rum matricis collum recurvatur ad sinistrum, et aliquae  quarım 
collum recurvatur ad dextrum. 
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| Adline aulem ante eorruptionem in collo el ore matrieis vir- 
ginum sunt panniculi contexti ex venis et ligamentis subtilibus 
valde, T quae sunt signa virginitatis per aspeetum probata, et haec 
destrunntur per coneubitum || aut etiam per immissionen digitorunı, 
| el parum sanguinis quod est in illıs tune efluit. | Sunt tamen quae- 
dam quae medicinis ad hoc competentibus rugosam post multum 
econenbitum facrunt matricem in collo vulvae, et ipsa rugositas 
elfigiat panniculos, et virgines inexpertis apparebunt. Haec igitur 
dieta sint de matrice. 

Virilia aulem quae sunt conversio matricis et colli eius, sieut 
diximus, hoc modo componunter: | Duo enim testieuli, sieut ex 
antecedenlibus est declaratum, sunt unum de membris principalibus 
in (no sperma generatur ex humiditate nutrimentali quae defertur 
ad eos in venis. Haee enim humiditas est magis subtilis sanguis 
de tolo corpore ad globos testium attracta. Haec autem commo- 
vetur in eis per spiritum qui in eis est, et digeritur et complelur. 
In mealibus enim testieulorum plurimae sunt venarum pulsantium 
et quietarum partes, quae omnes derivantur ex duabus venis, orthy 
videlicet et ventrem habente. Tot enim de illis ad testiculos et 
eorum interiora conveniunt, quod si unum suspenssorium unius 
globi incidatur, apparebunt plurimarum venarum ineisiones: quia 
ipsa suspensoria etiam ad tactum ostendunt se esse composita ex 
plurimis filis venarum. 

| Cum autem completum est sperma in globis, effunditur ex 
eis in vasa seminaria quae ducunt in canales virgae, sieut diximus 
superius, et in coilu proicitur in mulieris vulvam ut altrahatur a 
matrice, et obviat ei orificinm interius malrieis cum <h>latu et forti 
attractione, dummodo ambo simul proieiantur, sperma viri videlicet 
et sperma mulieris. 


| Testieuli autem creati sunt ex carne alba glandulosa dura : 


replente inter complexiones nervorum et venarum et arteriarum: et 
haee caro magis inter omnes carnes similis est carni mamillae: et 
sieut de earne mamillae diximus, ita et isla assimilat sanguinem 
delatum ad se colori suo et facit eum album. Adiuvant autem ad 
hune colorem etiam aer et spirilus qui sunt in globo ex venis 
pulsantibus. 

| Amplius oportet non latere, quoniam suspensoria testieulorum 
quae sunt venae et arteriae et nervi globorum, oriuntur a fora- 
iminibus ossis femoris et descendunt per pellem quae vocalur syfae, 
et ipsa pellis sifac ibidem extendit se extra suspenssoria ipsa tegens 
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ea: et cum est extra corpus, iterum dilatatur et coneludit in se 
globos et fit intrinseca tunica ocei. Extrinseca auten tunica eius- 
den bursae fit de cute exteriori hominis. Et ita patet, quod pan- 
nieuli exterivores cooperientes venas et arterias et nervos suspei- 
sorios globorum sunt de substantia syfac, et intrinseci panniculi 
eorumdem onuntur de panniculis nucae quae est in osse fenoris, 
et meatus per quem penetrant, est per syfac non quidem perfora- 
tum sed quod in illa parte cum eis ad exterius strietum porrigitur 
et tune dilatalur ad interiorem tunicam ocei contexendanı. 

| Jam etiam dietum est in anatbomia venarum, quod ad glo- 
bun sinistrum venit vena portans sanguinem in nutrimentum. Ad 
dextrum auten venil alia ab illa quae fundit in ipsum sanguinem 
magis digestum et magis ab aquositate mundalum: neque est im- 
probabile quin etiam per spongiositatem membrorum aliquid in 
testiculos descendat quod in sperma formatur. Et licet in utroque 
globo sperma formetur, tamen ut frequentlius dexter ad hoc fortior 
est quam sinister, nisi sit destitutus ex aliquo accidente. Vasa 
autem spermatis sive canalia incipiunt per se singulariter ab utro- 
que globov separatim, sicut etiam globi separati sunt ab invicem, 
licet unus ambos contineat oceus: || et non sunt duo propter hoc 
quod unus non possit cowmplere sperma sine reliquo, quia vidimus 
plures coeuntes et generantes per unum solun exciso reliquo, 
| sed sunt duo, quod si contingat uni nocumentum, quod per alterius 
operationem fiat naturae intentio. Istarum autem viarum spermatis 


> utraque sensibiliter dilatatur prope globum et postea incipit con- 


stringi, quamvis in mulieribus dividantur versus ylia, sicut diximus 
superius. Haec autem vasa in viris ascendunt in primis et deinde 
declinant versus collum vesicae inferius sub meatu urinae. 

| Virga vero est membrum instrumentale ad coitum paratum 
ex membris quae singulariter sunt ligamentalia et nervosa et ar- 
teriata. Principium enim originis eius est corpus in quod disten- 
ditur caro medii pectinis ligamentale et lacerlale sive cordale 
plurimae concavitatis, in qua sit ventus et viae humiditatum diver- 
sarum quae eiciuntur per ipsam, quamvis sit multis coopertum. 
Et quando repletur ventositate grossa forti, erigitur el induratur. 

| Veniunt autem in ipsum plurimae arteriae dilatatae et ad- 
veniunt ei nervi plures ex ossibus caudae et renum exeuntes: et 
illi sunt distenti per substantiam ipsius. Tamen potius videlur 
componi ex ligamentis, quorum non est habere sensum, sieut dixi- 
mus in anathomia nervorum: Galienus tamen dieit, quod nervi sive 
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fol. or ligamenta extendentia T alia sunt a nervis sive lJigamentis molli- 
heanlibus ipsam: sed hoc non est necessarium,.  Lacertos autem 
proprios virgae- cognoseimus ex musculis eius, de quibus diximus 
in analbomia musceulorum. 

461 | Amplius autem in virga tres meatus esse probaunlur: quo- 5 
rum unus est urinae per collum vesicae, quod est pars virgae, el 
seeundus est spermalis per expulsoria spermatis, et tertius est 
meatus humoris || qui medius est inter sperma et aquam sudoris, 
qui sentitur aliqguando dislillare ab aliquo ex tactu mulieris aut a 
muliere ex contactu viri, et ille non facit pollutionem sieut nee 
urina, sed est quaedam inclinatio ad pollutionem, sicut tactus mu- 
lieris se habet ad coitum cum ipsa. | Nec est praetermittendum, 
quod virgae erectio et ventosilas extendens eam non advenit ei 
nisi ex corde, sieut et sensus deleetationis non advenit ei nisi ex 
cerebro et nucha: et sanguis subtilis et desiderium sive libido et 
conceupiscentia non advenit ei, || sicut dicit Plato, | nisi ex epate. 
Renes tamen aliquando causant ei naturale desiderium, | ut dieit 
Plato: sed libidinem dieit crearı ex epate. Omnia autem haec nos 
in scientia de operibus communibus animae et corporis oslendimus 
provenire a corde, et de hoc loquemur in sexto decimo huius 
seientiae libro. Haec igitur de virga dieta sufficiant. 

465 Quia autem collum vesicae pars est virgae tam in viro quam 
in muliere, ideo nos eliam oportet loqui de vesicae anathomia. 
| Dieimus igitur in communi, quod vesica est receptaculum super- 
fluitatis humidae quae vocatur urina, ad hoc facta ne animal gutta- 2> 
tim urinam cogaltur emiltere, sicut faciunt qui distillationem patiun- 
tur urinac. Urina enim colligitur in vesica ut simul emittatur, 
eum voluntas mingendi affuerit. Creatur autem ex substantia alba 
vixosa exstensibili, quae est sieut nervi subslantia et ideo nervosa 
vocatur: et locus eius est inter femur et anum, habens collum 30 
ecarnosum ad virgam viri et vulvam mulieris, ita quod canalis 
urinae est super canalem spermatis. Adhuc autem duas habet 
tunicas, quarum interior quasi dupla est ad exteriorem, ut melius 
obviet et resistat acumini urinae. Cum autem dieimus quod est 
nervosa, intelligimus quod sit ad similitudinem ligamenti quod 35 

466 sensum non habet sieut et matrix et vasa spermalica. Diximus 
autem, quo duae venae a renibus veniunt ad vesicam, quae emul- 
gentes vocantur. Hee autem pertingentes ad vesicam primum per- 
forant lunicam eius superiorem, et tunc divertunt versus collum 
vesicae, et in collo ipso perforant interiorem et effundunt urinanı 40 
in concavitatem vesicae. Iste autem anfractus ideo fit, ut quando 
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homo inclinatur, non effundatur urina neque artet hominem. Sunt 
etiam musculi et cordae vesicae qui constringunt eam usque ad 
voluntatem mingendi, sicut diximus in anathomia musculorum. Sie 
igitur urina in vesica virorum tres habet anfraclus, quorum primus 
5 est venarum emulgentium per tunicam primam penetrantium. Se- 
cundus est diversio, qua divertunt inter tunicam et tunicam usque 
post penetrationeiın tunicae secundae. Et tertius est ad collum 
vesicae ex ipsa vesica. In mulieribus autem habet duos, quia 
terlius in eis est cum secundo propter virgae earum brevitatem 
10 quae est in eis collum vesicae. || Haec igitur dieta sint hie de vesica. 

Universaliter igilur scimus subnexa esse ventri genitalia 
cum suis appendiciis tam in viris quam in feminis. In termino 
enim pectinis est virga in viris, et os exterius vulvae in feminis; 
et creatio quidem virgae est ex earne replente inter cuntextionem 

15 llgamentorum et arteriarum et venarum et ex cartillagine non 
quidem vera cartillagine, sed polius ex ligamentis quae ad duritiam 
vicinantur cartillaginis: et ideo extenditur et retrahitur. Hllud 
auten quod tempore libidinis a ventositate grossa a corde directa 
intumescit, est cartillago dietum pro similitudine ligamenti sive la- 

»0 certi ad cartillaginem. Et extremitas illius quae est caru mollis 
valde sensibilis, vocatur praeputium secundum veritatem. In usu 
tamen vulgi vocatur praeputium extremitas pelliculae exterioris 
uperientis virgam. Corium autem extrinsecum cooperiens virgam 
vocatur Latine culfa, et hoc est ex humiditate spermatica: et ideo 

»s cum fuerit praecisum aliquid de ipso, non adunatur per restaura- 
tionen, sicut nec illud pellis inferioris lacrimalis oculi, quod est in 
extremo superiori genarum. Hoc enim similiter et propter eamdem 
causam non recreseit abscisum. Et sub virga sunt testiculi: et 
ereatio illorum non est sicut communis creatio carnis, sed sunt ex 

so carne alba glandulosa, sicut diximus: neque onmino contraria et 
remota est creatio substantiae eorum a creatione substantiae carnis. 
Et in sequentibus ingeniabimur subtiliter rememorationem sub- 
stantiae eorum secundum congruentiam diversorum animalium. Et 
in virga est exitus et canalis superfluitatis humidae et etiam sper- 

35 matis per diversos canales qui uniuntur ad unum foramen prae- 
putii, sicut patet per antedicta. 

Physonomya autem horum membrorum ab Aristotele ad 
Alexandrum et Phylemone philosuopho sumenda est. | Dieit enim 
Phylemon metiendum esse spatium, quod est ab umbili-Tco inferius 

40 usque ad imum pectinis, et spatium quod est ab umbilico usque 
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ad colli imitium in fureulis: hoc enim in bene extenso humine se- 
eundum nalturam acqunale est: et siquidem aequale est, laudabilem 
significat et anımi virtutem et corporis dispositionem. Si autem 
pectus longius sit, vincet animi virlus corporis habitudinem: et erit 
quidem prudens, sed non relractus per prudentiam a corporalibus 
illerebris. Si aulem spalium ventris vincit spatium superius, erit 
lornieator et voluptuosus. Si aultem ıstud totum spatium mulla 
earne solida vestitum sit, quae quidem nimia sit in comparatione 
quantitatis stalurae, malevolum quidem significat, non autem vora- 
cem et Juxuriosum. Ventrem autem molliorem atque impressiorem 
virtutem anımi et magnificentiam diest Loxus significare. || | Aristo- 
teles autem dieit, quod qui magnum habet ventrem, est indiscrelus, 
stolidus, superbus et coitum amans. Mediocritas autem ventris 
cum competenti strietura peetoris significat allitudinem intelleetus 
et boni consili. | 


Gap. XAV., 
De communicatione membrorum et de anathomia syfac et myrach 
sive perytheron et zyrby et ani. 


| Sie dispositis anterioribus partibus locus || apostematis | quod 
dicitur squinantia, || qui est in collo super mediam colli spondilen 
super laterem epyglotis | dieitur commmunieans || sive medius | inter 
pectus et supremam partem colli, [| ubi eum capite coniungitur in 
spondili prima. | Sub asscella autem locus est, qui conmunicat 
inter pectus, et Jatus et adiutorium: || ommnia enim haec tria aequali 
propinquitate respiciunt asscellam: pectus quidem ante, et latus 
sub eo, et adiutorium super ipsum existens. | Inguen autem per 
hune modum est communicans «oxae || quae est a latere, | et 
chahab, || hoc est remibus posterius, | et inferius sub se habet locun: 
qui muratach || Arabice | dieitur, || qui vocatur Latine ficteris, euius 
anathomiam post modieum ponemus. Intus autem infra inguen et 
super | muratach, est pellis retinens intestina, | quae vocatur syfae 
a medicis. | Haeec igitur membra quae diximus, sunt pectus et ea 
quae sequuntur ipsum, et coniunguntur ei anterius in homine. | 
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Ad intelleclum autem eorum quae nune diximus, oportet nos deter- 
minare anathomiam subtilem syfac et ficteris et eorum- quae_ cir- 
eunstant loca fieteris. 
| Dicamus igitur, quod post culem || exteriorem de qua nune 
nichil dieimus, ante intestina | sunt | ad minus tres panniculi aut 
| duo pannieuli, | et id quod vocatur zyrbum intestinorum et stomachi: 
et horum oportet nos scire substanliam et originem et utilitatem. 
| Primus autem illorum panniculorum | est ille qui est immediate post 
eutem exteriorem, et idco etiam vocaltur vulgariter cutis interior: 
a Physicis autem |] vocatur syfac: el ipse est qui comprehendit ommia 
intestina anterius, et cum hoc comprehendit lacertos ventris. Est 
autem spissus et unctuosus iste panniculus, || sed villos non habet 
neque tunicas, sed est simplex. 
| Sceundus autem est interior illo, et vocaltur iste || Graece 
15 | perylheron, hoc || est circumrotundus: quia theres vel theron 
| est rotundum. Ratio autem nominis istius est quia quando sin- 
gularis est extractus ab aliis, est sicut spera super quam sunt 
quaedam addita<xmenta> mollia, et foramina quaedam-sunt in ipso, et 
hie extenditur superius ad dyafracma, || ac si sit contextus ex funi- 
:»» bus dyalracmalis reflexis et dependentibus inferius ex loco in quo 
continuatur cunı epiglotali et dorso et lateribus in circuitu ex 
parte anteriori et laterali et posteriori ventris: | et hie est subtilis 
extenssus sub cute exteriori ventris et suo panniculo, et adhaerent 
ei duo ex lacertis ventris, dexter videlicet et sinister, forti ad- 
3 haerentia valde: post quorum adhaerentiam continuatur dyafrac- 
mati, sicut diximus, asscendendo et partibus dyafracmatis carnosis 
continuatione quae est unitio cum extremitatibus eius, sicut sit pro- 
ducetus ex ipso, sient diximus: haec autem in via qua asscendit 
adhaeret stomacho et ibi habet magnam eonfirmalionem et solidita- 
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zu tem substantiae suae et dilalatur ibi super stomachum valde. Sed 473 


cum extenditur ultra epar et adhaeret ei, efficitur -in loco directe 
super epar existente subtilis valde. Sed cum elevatur ab inferiore 
ad stomacum et in reflexione qua descendit a stomacho ad intestina, 
aqquirit firmitatem magnam ex hoc, quod apponuntur ei ibi venae 
3 et arteriae magnae suspensae cum eo, et tunc descendit subtus 
intestina et includit tertiam pellem quae vocatur zyrbum. Multum 
enin de subtilibus venis dilatatis et lacertis currit super unam 
lunicam istins pannieuli qui perytheron vocatur, ita quod aliqui 
existimant, quod zyrbum sit pars eius propter continualionem el 
“ similitudinem quam habet cum zyrbo. Similitudinem autem hane 
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et continuationem praecipue habet in nervositate. Cum autem 
perytheron singulariter consideratur separalus a zyrbo, est valde 
sublilis texturac et tune vere est et vocatur perytheron, et sub- 
tilior pars eius et pöslerior est inxta epyglotalem sub pectore, ubi 
conlinuatur cum dyafracmale, et in Joco ubi oritur ex dyafracımale 
in intrinseco costarum. In dorso autem cum extremo dyafracmalıs 
est sieut res T una conlinuata sibi. Lacerti aultem ommes sunt 
poslerius super carnem glandulosam quae est quasi sit eis sub- 
strata, et est etiam substrala venis magnıs quae meseraycae dieun- 
lur, per quas ab intestinis sucosilas ad epar vehilur, quae continue 
ducuntur ab epate ad.stomachum et inteslina. Sunt autem qui 
opinantur islos panniculos non habere villos trium virtutum alttra- 
hentium, qui sunt in inxte>stinis et stomacho, sicut ostendemus po- 
sterius. Jsta autem duo velamina sunt duo tutamina viscerum in 
econcavitale ventris inferius; et cum perveniunt ad peclinem, fiunt 
in eis duo foramina stricta per quae transeunt duo suspensoria 
duorum testieulorum, dextrum et sinistrum, || sieut diximus in ana- 
thomia testiculorum in praehabitis, | ita quod fit ex eis ıbi cistis 
duorum testiculorum, quae vocalur oceus. 

| Sub hiis autem duobus velaminibus, syfac videlicet et pery- 
theron, est zyrbum | sieut iam ante diximus. | Zyrbum autem est 
compositum ex duobus panniculis, quorum unus cooperit alium, 
inter quos sunt arteriae plurimae et venae, sed venae sunt pau- 
ciores arleriis. Et figura istius zirbi quidem est sieut sit cistis 
quaedam, et alligatur stomacho et miseraicis et cum colon. Sed 
vrlus eius est sieut procedat ex quadam superfluitate reflexa ex 
perytheron descendente aput stomachum et duodenum, et ex in- 
feriori parte est sicut sit superfluitas perytheron, quac reflectitur 
desubtus asscendendo ex pectine. Primum ergo quod «ovoperit 
ventrem, extra est eutis: deinde sub ipsa est panniculus primus, 
qui est syfac: deinde sunt lacerti, et postea est perytheron et infra 
illud zirbum et postea intestina. | 

Aliqui tamen sunt qui de hiis aliter determinant, quod tamen 
ad idem redit. PDieunt enim, quod ex finnbus dyafracmalıs oritur 


syfac et ex sifac quidem et ex duabus venis, pulsatili seilicet et: 


non pulsatili, ex ramis earum extensis super stomachum texitur 
substantia zirbi, quae ex duabus aut pluribus tunicis conlexta est, 
secundum loca diversa sibi invicem superpositis: et sunt pingues 
cooperientes stomachun et intestina et splenem et miseraicas: et 
hee tunicae sunt reflexae ad latus interius. Hoc autem zirbum 
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licet sit separatum substantialiter a stomacho et hiis quae operit, 
tamen est suspensum super ca. Alligalio aulem istius suspensionis 
praecipue sunt glandulace quaedam, quae sunt inter venas miserai- 
cas et intestinum quod vocatur duodenum: sed suspensoria sua 
s parva sunt et debilia. Aligando etiam videlur conlinuari cum epate 
et costis dorsi: sed continuatio eliam levis est et debilis. Suspens- #7 
siones autem nichil aliud voco nisi fixiones et adhaerentias zirbi. 
Zirbum autem istud est sieut saceus quidam, qui si esset Separatus 
et aliquid poneretur in ipso, retineret ipsum. Dicunt autemisti, 
quod in veritate mirach est pannieulus qui est post cutem, et est 
carnosus, et hunc nos superius diximus esse sifac. Lacertus 
autem positus in suprema tunica ventris, est adhuc de substantia 
mirach. Tunica autem quae est infima tunicarum Jacerti ventris 
cum panniculo subtili continente ventrem, secundum veritalem est 
135 syfac: et hune nes superius diximus esse mirach vel perytheron. 
Zyrbum autem est siecut interior pannus syfac istius et sicut ex- 
terior pannus secundi. Et hoc eoncordat cum supra dielis. 
| Utilitates autem istorum corporum sunt in communi, ut cale- 478 
faciant et contineant stomachum, et quod counent viscera. Zirbum 
zo autem specialiter juvat ex sua pinguedine: quoniam ideo posilum 
est super stomachum et epar et super omnia intestina hominum, 
eo quod mullo magis egent adiutorio digestionis quam viscera 
animalium aliorum, eo quod debiliores sunt virtules digestivae in 
homine quam in animalibus aliis: et ideo etiam fecit ipsum natura 
35 spissum, ut diu retineat calorem: fecit ipsum subtile, ut levior sit 
eius adeps ad porlandum: et fecit ipsum ex adipe pingui, ut facile 
conprehendat calorem et diu teneat cum: adeps enim recipit bene 
calurem et diu tenet eum propter viscositatem suam: et hac eadem 
de causa a posterioribus dorsi extendilur super ipsum vena pul- 
salilis magna calida ut ferat el augeat calorem, cui etiam associa- 
tur alia quieta magna calida propter multitudinem sanguinis qui 
est in ea. 
| Summa igitur determinationis nostrae hacc est, quod syfac 479 
est panniculus primus spissus et uncluosus, et comprehendit viscera 
3 nutritiva omnia, et tegit ea, et declinat ab eis ad interiora, el allı- 
gatur in dorso et in lateribus et ante in superioribus cum dyafrac- 
male. Inferius autem adhaerel vesicae et duobus yliis, et ibi habet 
duo foramina, quae sunt duae viae per quas transeunt suspenssoria 
testiculorum: et cum illa foramina dilatantur, descendunt per ea in- 
40 testina in oceum. Syfac enim ligat omnia viscera simul et cum 
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dorso, ita quod firmiter aggregantur, et unitur syfae dorso et in 
cireuitu dyafracmati, sieut oriatur ex ipso et producatur ex finibus 
eius superfinis dependentibus, et non habet villos sensibiles, sed 
est corpus simplex: et utilitas eius est, quae diela est, et insuper 
quia iuval intestina ad expressionem faecis el ventositatis, et ıuval 
vesicam ad urinae expressionem: et ideo est spissum syfac et 
calefacit sua spissitudine intestina. T || Secundus autem est qui 
vocatur myrach aut perytheron: | et utilitas illius est replere quod 
est inter lacertos ventris et intestina et stringere locum et intestina 
simul, ut nichil sit vactım in quod cadant superfluitales, et com- 
primere intestina et inferiora viscera evacnanltia, ut repellant fortiter 
a se humores, ex quibas causarelur ydropisis et alii morbi si re- 
manerent in aliquo loco ventris. || Tertium autem est zirbum euius 
utilitas jam dieta est. 

Ex hiis igilur seilur substantia et locus et utilitas pannicu- 
lorum ventris, qui in eommuni nomine ab Aristotele tela vocantur, 
ab aliis autem communiter vocantur syfac, et quidam vocant eos 


[1 


5 


myrach, et non ceuramus de nomine, quando res bene determinata | 


tenetur. 


| De anathomia autem fieteris hie non determinamus, nisi: 


quod circumstat ipsum exterius. Ficteris enim proprie interius est 
intestinum, ex quo motu musculorum quatuor et lacertorum, sicut 
in anathomia musculorum determinavimus, eicitur stereus: et hoc 
ab aliis longaon vocatur. Sed quod circumstat ipsum extra, est 
anus qui est callis stercoris vehementis sensus positus in clibani 
parte infima. Callis autem est ideo ut educatur per ipsum super- 
fluitas sicca putrida.. Vehementis autem est sensus, ut sentiat 
quando claudi et quando aperiri debet. Et ideo quando paraliti- 
catur, emittit stercus ignorante homine, et hoc est foedum. In in- 
feriori autem parte est ideo quia superiora sunt nutritiva aut spiri- 
tualia, et illa corrumperentur per felorem stercoris si esset in eis. 
Oportuit igitur quod inferiora sibi deputarentur clibani. Quinque 
auten venae circumstant ipsum, quae omnes emorroyde Graece vo- 
cantur, hoc est fluentes sanguine, eo quod propter conatum ali- 
quando aperiuntur el sanguis effluit. Sunt etiam ibi multi nervi 
coneurrentes ex osse caudae, ex quibus est subtilitas sensus ipsius, 
et in inferiori haec porta stercoris est pusita, ut facilius ad ipsum 
descendat stercus, cuius proprius motus est descendere. | 

Haec igitur de exteriori parte ficteris hie paucis dieta sint: 
quoniam in sequentibus dispositionem interiorem ipsius cum aliis 
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inlterjoribus visceribus determinabimus. Sed quia nos superius de 
locis quae pluribus membris conımunicant, fecimus mentionem, sieut 
est locus squinanciae et ascella et inguen: ideo sciendum est, quod 
locus commupicans membris pluribus dieitur duobus modis. Unus 
quidem modus est ille quem diximus, quod plura membra referun- 
tur ad ipsum. Alius autem est quod dieitur locus communicans 
pluribus, quando est quidem membrum per se, sed habet collimi- 
tationem cum alio et hoc dieitur tribus modis, quorum unus est, 
quod habet collimitationem cum alio per nervum ligantem, siceut 
dieitur labium inferius habere collimitationem cum stomacho: et 
ideo motus labii inferioris indieat futurum vomitum, eo quod jam 
moventur latitudinales villi stomachi ad cibum eiciendum. 

| Seeundus modus est, quod dicitur membrum commmunicare 
cum alio, quando expellit ad ipsum superfluitates eius eo quod 


s dirigitur ad ipsum et continuatur, sicut. dieuntur asscellae com- 


municare cordi, et pars quae post aurem est, dieitur communicare 
cerebro. 

Tertins modus est, quando se invicem iuvant et impediunt 
membra diversis operationibus suis, sieut dieitur stomachus com- 
municare cum cerebro, quia bene operans iuvat ipsum, et malus 
stomachus destruit cerebrum: et ita est etiam e contrario, quod 
cerehrum malum per fluxum reumatis impedit et destruit stomachum. 


Gap. XXVl. 
De anathomia posteriorum membrorum, et simmetria 
et physonomya. 


« 


Nune autem consequentia rationis exposcit, quod etiam po- 
steriora membra exteriora et lateralia determinemus. 

| Dicamus igitur, quod } totum illud | quod est posterius, || 
communi nomine | dieitur dorsum et || seeundum istam communita- 
tem | comprehendit spatulas et spondiles: || et horum quidem com- 
positio scitur ex anathomia ossium et nervorum et musculorum et 
venarum quae sunt in ipsis. | Latera autem sunt communia dorso 
et pectori: || quoniam communicant inter dorsum et pectus, | et 
sunt costae eorum, || ut dicit Aristoteles, | octo ex utroque latere, | 
octo videlicet hine et octo inde: et veritas est, quod non sunt nisi 
septem, sieut nos superius diximus: sed Aristotiles connumerat 
eostis ossa duarum fureularum, quae sunt super ea et non vocat 
costas nisi costas veras. | Et in corpore hominis || plus quamı in ali- 
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euins alterins animalis corpore sunt distineliones siluum, Ita quod in 
eo |est pars] simpliciter | superior, et pars || alla simpliciter ! inferior, 
el pars || simplieiter | dextra, et pars || quae simpliciter est | sinistra. 
et pars || quae simpliciter est | ante, et ea pars quae]| simplieiter | est 
posterior, || sieut nos in CGelo et Mundo delterminavimus. | Sed ea 
quae sunt dextra et sinistra, sunt similia in figura, licet dissimilia 
sint in virtute: || et causa huius est, quod baec omnia pertinent 
ad unum moltun si sunt membra motiva, quia tiune dextra est unde 
est motus, et sinistra per quam fit regiratio vel retractio molus 
einsdem. Si autem non sunt motiva membra, Tune pertinent ad 
eaimdem operationem sient duo oculi et duae aures et duae manus, 
et sie est in aliis. Dextrum tamen et sinistrum simplieiter pertinent 
ad motum localem. 

| Membra autem posteriora quae sunt in dorso, neque in 
figura nec in virtute simillia sunt membris anterioribus, | eo quod 
non perlinent ad eadem offieia. Sed potius posteriora sunt quasi 
fundamenta sustentantia, T et anteriora sunt prineipia alterationis 
sensibilis. | Similiter aulem nee superiora sunt similia inferioribus || 
in figura aut virlute propter eausam quam diximus, quia videlicet 
non formantur ad eadem officia et operationes, quia superiora sunt 
ad animae operationes quae dieunlur animales, inferiora aulem cli- 
bani quidem sunt naturalium virtutum.  Inferiora autem totius cor- 
poris sunt ad motum processivum formala organa, | quamvis quae- 
dam videantur habere quamdam proportionalitatem similitudinis ad 


invicem in bonitate || quae est fortitudo | carnis, sieut adiutorium 2 


proportionatur coxae || in hoc quod utrumqune componitur ex mus- 
eulis et cordis magnis et ossibus fortibus ad motus extensionis et 
retracetionis et cireumductionis pertinentibus: et hoc modo videtur 
in simililudine compositionis | et || molus proportionari | pes manuti, || 
sed pes digitos habet ad fortiter figendum, et manns habet digitos 
ad fortiter apprehendendum et tenendum: et haee similitudo pro- 
portionis facit, quod quidam a nativitate earentes manibus et bra- 
chiis, opera mannum multa faciunt cum pedibus et eruribus, eo 
quod manus et brachia sieut et erura et pedes laxarum sunt con- 
innetionum et habentia musculos et nervos in tres moltus, eiectionis 
videlicet et contractionis et cireumduetionis. 

‚Sed non lateat nos, quod manus et pedes et coxae et brachia 
sunt pro certo membra dextri et sinistri, quae sunt principium la- 
titudinis, et non nisi quo ad respeetum aliquem sunt inferius et 
superius, quae longitudinis sunt prineipia. Huius autem signum 
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est, quod virlutes dextri et sinistri quoad motum localem non ex- 
perimur nisi in eruribus et pedibus et brachiis et manibus: | et 

ideo etiam contingit, quod quando .naturaliter adiutoriun brachii 
diminuitur, | sieut fit in sinistra parte, tune etiam in eadem parte 
5 | diminuitur etiam coxa, et eodem modo cum pes diminuitur, tune 
etiam diminuitur manus: || et causa quidem diminutionis est dimi- 
nutio virtutis. Causa autem similitudinis ‚figurae est conformitas 
officii et operationum. | 

| Adhuc autem os quidem adiutorii est ununm || solum, quod 488 
a iunetura humeri usque ad cubitum porrigitur. | Ossa autem bra- 
ehii || inter eubitum et rascetam, | sunt: duo || quae asseyd vel harun- 
dines superius vocari diximus. In eodem autem numero sunt os 
quidem coxae unun, cruris autem duo. Sed lumen genu non habet 
aliquid respondens in cubito, quia non fuit necessarium, quia os 
quod lumen genu vocatur, ideo positum est super iuneluram, ne 
nutet ex gravitate corporis, quod sustinet in eam partem ad quam 
eurvatur. Brachium autem non sustinet aliquid, sed operatur opera 
ad quae exigilur diligentia et studium: et haec melius fiunt soluta 
innetura quam limitala et ligata. | Post brachium autem est manus | 
zo cum hiis quae appendent sibi, el est | minor || brachio quoad ossium 
quantitatem: | et || est in manus prineipio rasceta et postea pecten 
manus qui | dividitur in || quinque | digitos, quorum quilibet dividi- 
tur | in eo quod a manu separatum est | in || tres artieulos et | tria 
ossa et || conliuneturas || quae sunt ossa sisamina iuncturis propter 
repletionem interposita | praeter pollicem qui || in hoc, quod separa- 
{nm est a continuitate manus, | non dividitur nisi in || duos articulos 
et | duo ossa et duae iuneturae || supplentes vacuitates laxae iun- 
eturae que est in Ipso. 

In quingue autem digitis servatur symmetria mirabilis, quod 489 
in quolibet quatuor digitorum primi duo artieuli sive duo ossa quae 
sunt anterius in digito, aequalia sunt uni quod est posterius in 
eoden:,- in quo digitus coniungitur pectini manus: et omnia tria 
ossa quae sunt in digito, sive tres articuli ex quibus totus com- 
ponitur digilus, aequalia sunt ossi respondenti sibi in peetine manus 
eum osse rascelae usque ad asseyd cui colligatur: et tamen sigil- 
latim eonsiderata primum est brevius secundo et secundum tertio 
et terlium quarto. In pollice autem duo quae faciunt pollicem, 
aequalia sunt tertio quod protenditur ad asseyd. Sed unumquod- 
que in seipso est aequale alteri. 
au Spatium autem longitudinis totius mahus aequatur spatio quod 490 

est a cono nasi usque ad primam suturam per os frontis et per 
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os sineipitis: et ex hoc relinquitur, quod digitus sit aequalis fronti 
et sineipiti, ille, inquam, digitus qui longior et medius vocatur. Et 
etiam quod os frontis et os sineipitis sint aequalia seeundum na- 
tnramı, licet hoe non videatur propter eurvalnram ossis sinapitis 
malorem, quam sit-in osse frontis: spatium eliam quod est a cono 
nasi usque ad lineam quae est sub naso in lalum, est aequale 
fronti: et hoc item est aequale spatio quod est a lJinea quae est 
sub naso usque ad finem menti. 

Adhue autem pede immobili cireumposilo in umbilico et cir- 
eumdneto ad spattum extensi brachii et manuıs usque ad mediüi 
digiti longitudinem tanget eadem peryferia extremitatem pollieum 
in pedibus, si recte corpus extendatur, et latitudo ab humero in 
humerum subtripla erit longitudini T totins corporis a verlice 
summo capitis usque ad plantam pedis: et insuper habet palmum 
seecundum qnod palmus gyometrice dicitur latitudo volae sive pecti- 
nis manus: et si aliter est, error est et miraculum. Spatium eliam 
a foramine colli usque ad umbilieum aequatur spatio quod est ab 
umbilico usque ad'finem ficteris. 

| Amplius autem || eoniunctio quae | contractio || et elausio | di- 
gitorum | vocatur, | fil ad domesticum manus, || et ad illam parltem 
flectuntur digiti, ut fortiter apprehendant: | et cum extenduntur et 
expanduntur, flectuntur ad silvestre: |] et ideo secundum naturam 
extensi digiti parvam arcuositatem debent habere ad domestieum: 
et si incurvantur digiti in tanlum, quod in medio accipiunt ceurvi- 
tatem, hoc significat nimiam nervorum extensionem et molliciem, 
propter quod hoc in pueris et feminis fieri aliquando videmus. 
| Similiter autem || per nervos et museculos | eontrahitur et extendi- 
tur locus, ubi est radix adiutorii || in osse spalulae et osse humeri. 
Et haec omnia patent per ea quae diximus in anathomia ossium 
et nervorum. 

| Pars autem interior || manus propter plicaturas ossium ra- 
scetae et digitorum et peectinis | participat quasdam lineationes 
manifeslas || propter quatuor modos iuneturarum qui sunt in parte 
illa. Ibi enim est strieta et solula: et ea quae est per longiludi- 
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nem ossium, et ea quae est per ossium extrema, sive secundum 35 


latitudinem ipsorum: | et cum illae lineae duae sunt vel tres, tolamı 
palmam findentes, || dieunt Physonomi quod | significatur vitae lon- 
gitudo. || Et harum Iinearum una vadit per longiludinem volae et 
creatur a eurvatura pollicis ad volae inleriora. Secunda ante 
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vadit per latitudinem volae causata A curvaltura indicis ad domesti- 
cum manns et incipit a superiori latitudinis manus. Tertia autem 
incipit ab inferiori eiusdem latitudinis, causata a curvatura auricu- 
laris versus manus domesticum. Cum enim istae symmetriae a 

5 virtute formativa optime perficiuntur in extremis lounge a corde 
dislantibus, signum est quod in propinquis existens potentia mul- 
tum possit super corpus influendo vitam. Haec autem naturalis 
potentia causat vitam et vitae continuationem in tempus longum. 
| Ubi autem fuerint duae breves, || significatur materia ex humore 

ı inordinalo et interminato vincere supra virtutem formativam: et 
sic breviabit vitae peryodum: putrescit enim ante tempus inter- 
minatus humor et | breviabit vitam, || Nos tamen inferius physono- 
miam subtilem horum ommum dabimus quae descripsimus mem- 
brorunı. 

15 | Amplius autem silvestre palmae f sicut et silvestre pedis 
| est | venosum valde et | nervosum et multa eontinens ossa || plus 
quam aliqua pars corporis sibi aequalis, | et est paucae carnis, || 
quia caro non potest sustinere opera multa et dura quae fiunt 
membris illis, sed esset continnus dolor operantibus. 

0 | Inferius autem in latitudine corporis sunt coxae | alligatae 
anchis: | et poslea sunt genua super quae est os quod || Arabice | 
vocatur haddaicen, quod sonat limen genu || euius utilitatem jam pluries 
diximus, | et post genua sunt crura. Anterius autem eruris || ubi 
est tibia propter acumen et curvitatem quam habet, | nasus eruris 

>55 vocatur: et posterius eius || ubi in concavo ossium pendet sura. 
| vocatur venter cruris || propter similitudinem tumoris et molliciei. 
Et illius quidem || surae cum sit musculus magnus, | creatio est ex 
-arne replenle et nervo et vena | reticulatis, sicut exigit magni 
musculi compositio: | et membrum quod est inter inferius eruris et 

3 anterius || ipsius a latere, | est id quod || Arabice | vocatur chaha. || 
Est inferius talo ubi ossi rascetae pedis in quodam osse quod 
superins nominavimus os eruris infigitur. | Posterius autem mino- 
ris || partis | pedis est quod vocalur || Arabice | achib, hoc est os 
caleanei. || Maior enim pars pedis est anterius, et minor posterins. 

35 Haec autem omnia manifesta sunt per ea quae diela sunt in ana- 
thomia membrorum similium, quae sunt ossa et nervi et musenli 
et venae et arterine quae sunt venae pulsantes. 
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quae respicit interius ad alium pedem, | et est etiam in minori 
pede, || hoc est, in minor<i> parte quae est pes, | vocatur pectus 
pedis, || propter similitudinem concavitatis: dieimus enim hie mino- 
rem pedem. Totum membrum processivi motus, quod rigil Arabice 
vocatur, vocamus pedem: et huius mmor inter tres partes ipsius 
quae sunt coxa, erus et pes, est membrum quod pes vocatur: et 
huins ulterius minor pars est cealcaneus. Et secundum hunc sen- 
sum eliam vocaltur ab Arıstotele minor manus, eo quod minor est 
trium partium quae sunt adiutorium et brachium el manus. | Quod 
antem sequitur coniunetum superiori parti pedis, ex multis compo- 
nitur ossibus et nervis || el venis: | et in extremitate || propter mu- 
nitionem digitlorum | sunt ungues: | et similiter sunt in digitis 
manuum qui sunt ossa mollia, ut superius diximus. | Omnes aulem 
digiti tam pedis quamı manus contrahuntur et extenduntur || per 
modum quem superius determinavimus. 

| Adhue auteın || si ad physononyam paululum respiciamus, 
dicemus quod } cum inferius pedis || quod iam ante vocavimus 
pectus pedis, | fuerit carnosum et non concarum, ita quod ambu- 
lans super ipsum | aequali superficie | ambulet super totum peden: | 
aequaliter, superficie plantae in terra jacente, | significatur astutia 
et malicia dispositionis. | Hoc enim est signum frigidi fleumalis 
habundantis supra formativam: et hie quidem facile recipit formas 
et de facili movetur etiam a molore debili: et ex hoc causatur 
astutia feminina in rebus parvis et inutilibus et nocivis, et signi- 
ficat ımalam secundum Phlytagoram feminarum dispositionen:. 
Quando autem pectus pedis fuerit concavum, | e contrario signi- 
ficatur || per | contrarium || huius bonitas intellectus et compositio 
bona morum, nisi fuerit nimia macie cavatus pes: hoc enim me- 
lancolicae esset consumptionis. | Os autem quod || Arabice, ut dixi- 
mus, | vocatur haddayca, quod est limen genu, est communis | 
innetura | inter coxam et crus, || ubi inflexio fit, non quidem ad 
ambulandum, sed ad alivs eruris molus, sicut superius diximus. 

| Haec igitur membra || quae nomimavimus in exteriori cor- 
poris, | communia sunt viris et feminis, nec est situs aliquis in eis 
nisi quem diximus, scilicel seeundum superius et inferius et dex- 
trum et sinistrum et ante et retro. Non enim dubinm est, quin 
omnia membra quae exlerius sita sunt in corpore, sint cognita 
secundum sensum. || Seusus autem ostendit dispositionem membro- 
rum quamı induximus. | Quod autem hic talium facimus rememo- 
rationem, ideo fit, ut completus et perfectus sit noster sermo de 
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scientia animalium. Nos enim intendimus comparare omnia membra 
aliorum animalium ad ista quae diximus membra hominis: et ideo 
oportet quod nichil nos laleat de situ et figura quae est in eis || 
secundun: naturam. Perfeclum enim est principium cognoscendi 
simperfectun. Solus autem homo perfectissimus est animalium. 
| Solius enim hominis menbra secundun positionem proportionantur 
perfeclissimo, quod est mundus et celum quod continentia est 
mundi totius: || et ideo etiam perfectissimum corpus hominis esse 
invenitur. | Superiora enim || regentia et formalia | in homine diri- 
ı guntur secundum situm ad superius mundi || et intelligentia movet 
et regit in eis, sicut facit superiora mundi: et haec intelligentia 
non est alicuius corporis actus, sieut nee intelligentia quae movet 
et regit id quod est superius mundi, | et hoc non est ita in aliis 
animalibus: quaedam enim eorum imperfecta sunt nec omnia ista 
ıs membra habent. Quaedam autem habent, sed non secundum situm 
mundi, sicut homo: caput enim hominis || in quo sunt virlutes in- 
tellecluales et animales, | posilum est supra totum corpus regimine 
et situ secundum creationem et situm mundi totius, sicut supra 
diximus. Capita vero aliorum animalium supra corpus quidem 
20 sunt || regimine, sed non situ: | declinant enim anterius prona in 
terram et non sunt erecta: || sed in hoc conveniunt quod habent 
quemdam ordinem positionis membrorum eum homine in corporibus 
suis, sed non in situ mundi, quia | in ommnibus eis post caput 
est collun || si habent collum, aut id quod est loco ecolli, si collum 
25 non habent, | et || post collum est | pectus et dorsum: pectus qui- 
den anterius, dorsum autem posterius: et venter est posl pectus, 
anterius et dorsum in eius direclo posterius et postea sunt anchae 
et coxae, crura, et pedes, || sicut diximus in antehabitis. Sed situs 
in aliis animalibus differentiis situs mundi non respondet direcle. 
“0 | Sensus vero organa ex maxima parte in animalibus, sieut 
oculi et nares et lingua, sunt posita anterius in facie praeter solum 
instrumentum auditus, quod positum est in Jaleribus capitis: || euius 
causam jam superius assignavimus in anathomia aurium: | sed directe 
respiciunt oceulos || secundum altitudinem. | Occuli autem hominis 
35 magis vicinantur proporlione quamtitatis sui capitis, quam occuli 
animalium aliorum. | Inter occulos namque aliorum est latitudo 
frontis ipsorum, sed non est inter occeulos hominis nisi acumen 
nasi. | Et sensus quidem tactus || qui solus indicat complexionis et 
compositionis bonitatem, | est in homime subtilis valde, et post 
4 ipsum gustus | secundum quod est quidam tactus. | Alii autem sen- 
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sus || qui complexionem non indicant, | sunt in homine hebetiores 
ceteris multis animalibus. 

| Iste igitur est situs membrorum manifestus, qui situs est in 
eis secundum ordinem posilionis nalturalis: et haec ımembra sunt 
cognita secundum consuetudinem || quam tenet natura in membro- 
rum positione: et si aliter fit, contingit casu et per errorem. Horum 
autem membrorum pbysonomya accipilur a Palemone et Loxo 
Philosophis, qui subtilius eam quam alii sunt rimati. 

| Incipiamus igitur a superioribus dieenles secundum Palemo- 
nem, quod humeri non quidem erassi sed solidi virtutem indicant, 
laxı autem infirmitatem animi et timiditatem ostendunt. Humery 
autem tenues el qui in acutum erecti sunt, insidiosum indicant 
hominem. Qui autem diseretos habent arliculos et nodos, ad stul- 
titiaım referuntur. || Tola autem junctura adiutorii et brachii et | ma- 
nus, quando in tantum prolixitalis extenditur, ut erecto corpore 
extremitas medii digiti appropinquet ad genu, || licet forte mensura 
quatuor deficiat digitorum, | habiles ostendit homines et fortes. Cum 
autem haec prolixitas ad femur desinit vel parum ultra, malivolos 
declarat homines, malis alienis gaudentes, qui invidi vocantur. Qui- 
eumque vero eibum cum desiderio sunt sumentes, praelendunt et 
extendunt os ut occurrat manui, brevia et decurtata habent manus 
et brachia et sunt similiter malivoli et invidi, gaudentes in malis 
alienis. Tenues aulem cubiti aut etiam pleni, sed imbecilles, signant 
eos qui nimis sunt indociles et rudes. Amplius nimium breves 
manus et exigue fortes demonslrant et bene sagaces. Crassae 
autem manus si digitos breves ultra modum habeant, declarant 
ter-Tgiversorem et insidiosum et furem. Manus autem intortae et 
tenues loquacem significant et voracem. 

| Digitos autem longos longitudinem auricularım epatis Avi- 
cenna dieit significare: sicut et magnitudo eorumdem eiusdem epatis 
declarant magniludinem et parvitas parvitalem. || | Ungues etiam albi 
plani || molles et tenues | et subrubentes || et bene perlucidi | optimum 
in homine ingenium indicant. || Et hoc est unum ex signis quod 
valde raro fallit, quia tales ungues ab optima procedunt comple- 
xione. | Ungues autem inflexi et curvi rapaces indicant et impru- 
dentes: || et si sunt cum mmacie digitorum, significant futuram ethi- 
cam vel ptysim aut utrumque illorum. | Qui autem impressi sunt 
in medio et nimium spissi, significant foedos homines et stolidos. 
Breves autem nimium ungues deelarant malignum. Einsdem dispo- 
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rotundi proni declinant in venerem. | Quando autem sine manifesta 505 
causa ungues de facili cadunt, lepram indieant futuram. | Digiti 
etiam cohaerentes et coniunecli invidum ostendunt hominem: collecti 
autem et conglobati avarum dieunt et malignum: parvi vero et 
stenues stulltum. E contra autem parvi et crassi invidum et auda- 
cem indicant et ferum. Qui autem nimis vicini sunt et tenues 
digiti, longe sunt a sapienlia. Si autem moderato spatio inter 
se distant, leves dicunt esse et loquaces. Qui vero temperatae 
sunt magnitudinis et honestae speciei, mores optimos indicant. Et 
ıo haec omnia etiam in pedum digitis et unguibus quanltum ad signa 
eorum quae dieta sunt, attenduntur. 
| Latera etiam tenuia et angusta et depressa, timiditatem in- 506 
dieant. Quae autem referta sunt carnibus et dura, indocilem ho- 
minem ostendunt: haec enim ad ranas||seeundum Platonem | referuntur. 
ıs Amplius autem dorsum latum et solidum virile est. Si in con- 
trarium sit, muliebri asseribitur generi. Quorum autem dorsum in- 
eurvum est, si in molli carne fuerint, et si quae iuxta illa sunt 
angustiora, tamquanı sint suceineli, hii in ommni opere virtutis prae- 
cellent et in venationum studio summi erunt. Adhue autem spinae 
20 pars inferior si latis jaceat natibus et molli carne circumdata, femininum 
est et effeminatos ostendit. Si autem haec pars prolixa est et de- 
sinit in acutum, intemperantian ostendit libidinum et timiditatem. 
Virilis autem esse solet quae moderata et solida. Si ylia solida 
fuerint et dura et discreta ossibus fuerint, indicant ferum et bella- 
25 torem hominem: talia enim ylya ad leonem Plato docet referri. Si 
aulen sint molli carne completa, muliebre ingeniunm designabunt. 
(Juae antem nimium exesa sunt et rugosa el tenui cute circumdata, 
sieut sunt ylia symiarum, malignitatem pertendunt. Earumdem 
autem rerum etiam femora sunt signa secundum Palemonem, quia 
so etiam femur et ylia subiecto non differunt, sed ratione, sicut patet 
ex anatbomia femorunı. 
| Nune autem signa sumamus ex cruribus quae sunt inter 507 
genu et pedem. || Dicit enim Aristoteles, quod | genua quae inter se 
conversa sunt, quasi collidantur, ad femineam referuntur proprie- 
35 tatem. Quando autem eadem pars cruris quae sub genu est et 
vocatur sura, est plena et quasi gravida, sordidum significat homii- 
nem et intemperatum et impudentem: serviles enim mores haeec 
signa comprehendunt. Cum autem moderalae sunt magnitudinis et 
plenitudinis solidae et discretae ab invicem, optimum ingenium indi- 
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cabunt. Molles autem surae effeminatis assignantur et sexui muliebri. 
Imae autem partes erurum sunt proximae talis. Ima igitur pedum et 
callca>nei cum longa sunt et referta carnibus, stultum indieabunt 
et insanım. Et refert hoc Palemon a se saepius expertum: prae- 


eipue lamen eril elficacins signum, si contingat in eis humiles esse : 


digitos et vastos. Quorum autem || pedum | est ambilus cuncavitalis 
solidus, hii certi et cireumspeeli et honesti esse consueverunt. 
Pedis enim ima quando diserela fuerint ilinere et arliculis, clarum 
generosum et virile ingenium indieabunt. Molles autem si sint 
ampla earne eircumdati, molle indieabunt ingenium,. Crassi autem 
et breves pedes valde indieant firmum hominem. Nimium autem 
prohxi ad hominem dolosum referuntur et ad eum qui multam 
cogilal perniciem.  Pertenues autem et breves pedes produnt ho- 
minem malignum. Curvi pedes et qui plantam habent longe cavanı 
et reduclam habent, sunt improbandi. Qui autem non plani sunt 
in planta, versutam ostendunt et malignam mentem, 

Amplius autem erura densis capillis obsita seeundum Loxum 
indocilem et ferum hominem indieabunt. Hoc idem indicant inguina 
et femora, si nimis sint capillosa. Venter similiter et pectus si 
ninio pilo tecta fuerint, levem hominem et instabilem significant. 
Declarat etiam hoc animunt qui sine religione est et sine pietate. 
Cum autem solum peelus capillos praefert, callidum et animosum 
designat. 7 Cum autem commune corpus capillo contectum est, 
quadrupes animal potius quam hominem indicat. Cervix autem 
quae juxta caput est, cum fuerit capillosa, fortem et animosum in- 
dicabit. Cum vero ad mediam frontern capillus descendit, ex utra- 
que autem parte repressus et reflexus est, ad equinam speciem 
habet similitudinem. || 

Incessus quoque hominis ex inelinatione naturae procedens 


annuntiat de eo qualis sit animi et qualium morum: | qui enim: 


longis passibus incedunt, magnanimi esse significantur et efficaces. 
Qui vero angustis passibus incedunt, ineflicaces sunt parvae mentis 
et parcı atque dolore astriceli: et si sunt artifices, sunt obscurae 
inentis. Celeritas gressus cum ereclo et claro corpore et honesta 


habitudine callidum hominem esse indicat, qui res agendas magis: 


quam perficiendas aggreditur. Si autem celeriter quidem movetur, 
sed submittit occulos et se comprimit et vultum deducit atque 
totum complicat corpus, signat nimis timidum, parcum, versutum 
et minus liberalem. Si autem cum celerilate motus accidit per- 
turbatio oculorum, capitis inconstantia et hanhelitus spissus, haec 
indieia produnt hominem magnarum cladium et immanem et auda- 
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even. Qui vero breves passus habet eisdemque accelerat, malignus 

esse diecitur, plus tamen timidus atque imbecillis habendus est. 

Tardus incessus si naturalis est, animum indicat pigriorem, nisi 

alia signa potentiora dissentiant. Si autem procurata sit tarditas 
s et interdum resistat et cervicem reflectat et circumspiciat, super- 
biae hoc exstat signum. Erecte autem euntem et molliter spatulas 
gerenlem et composito gradu, moechum et incontinentem pronun- 
tiabit. Cum autem pedum et manuum moltus cum tolius corporis 
motibus consentiunt, et cum bene et moderate ac tranquille in- 
feruntur cum inclinatione aliqua capitis decenti et cervicis, indicat 
hominem magnanimum et fortem; talis enim est incessus leonis, | 
ut dieit Plato. | Qui humeros commovendo incedit erecto collo, 
superbus et insolens reclissime ijudicatur. Qui autem omni tem- 
pore instabiliter permoventur et declinant frequentius ad dextram 
partem || quae mobilior est, | stulti sunt iudicandi. Acres autem 
probantur frequentius, quorum corpus declinat ad sinistram: || quia 
illi retinent motus instabilitalis. Qui vero sese submiltunt atque 
corpus inhoneste infringunt, blandi sunt qui ad canes blandientes 
referuntur. f | Aristoteles autem ad Alexandrum dicit, quod qui mo- 
vetur frequenler et loquitur motu manuum, est immundus el elo- 
quens et deceptor. Qui vero abstinens est a motu manuum, hic 
est perfectus intelleclu, bene dispositus, et sani consilii. || 
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Tractatus tertius primi libri animalium, in quo agitur de 
membris interioribus. 


25 Gap. |]. 


De convenientia animalium in membris, et de anathomia cerebri 
et natura ipsius. 


In hiis quae jam praemisimus, locuti sumus de membris ex- 
terioribus et non de interioribus, nisi de illis quae coniuncta sunt 
s exterioribns, sicut est matrix et vesica et etiam pelliculae ventris. 
Nune autem de interioribus in hoc tractalu loquendum est, sive 
sint instrumenta virtutum animalium sicut cerebrum et nucha sive 
sint instrumenta virtutum spiritualium sient cor et pulmo sive etiam 
sint instrumenta virtutum naturalium sicut hepar, stomachus, splen 
35 et intestina et renes. 
| Dicamus igitur, quod membra interiora non sunt ita cognita 
multis sicut exteriora quae subiacent’ sensui. Nos igitur oportet 
hie rememorare de ipsis, ut saltim sermone nostro cognila fiant et 
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ul comparemus ea membris aliorum animalium, quorum natura 
quoad membra interiora est propinqua membris hominum: quia 
animalia mullo sunt similiora homini in membris inlerioribus quam 
in exterioribus. Et cum hoc fecerimus, tlune erit completus et 
perfectus liber iste qui de scientia animalium est: quia tune ommnia 
membra animaliım perfecle eognoscemus. | 

Causa autem quare in interioribus magis similia sunt animalia 
sibi invicem et homini quam in exterioribus, est quia interiora 
sunt elementalia farientia maleriam exleriorum: et sieut est simili- 
tudo mineralium in materialibus et sicut univocam habent materianı 
plantae: ila etiam in interioribus conveniunt animalia quasi ma- 
terialibus. Exteriora autem exercent opera, et illa formalia et 
dissimilia, nisi sint similium passiones, sieut sunt organa visus, qui 
valde abstractus est. Et ideo oculi animalium similiores sunt om- 
nibus aliis membris exterioribus. Non enim profundatur multum 
in anımalium nalura, sicut tactus et gustus. Post hoc autem 
sinilior est auditus, et sie est de olfactu post auditum. Gustus 
autem et tactus valde sunt dissimiles. Et generaliter instrumenta 
passivarum virtutum, eo quod inferunlur eis passiones ab extrin- 
seco quae sunt eadem ad ommia animalia, sunt multo similiora 
instrumentis activis perficientibus motum, quae sunt virtutum quae 
ex ipsa procedunt animalium natura: et ideo secundum diversitatem 
naturae animalium diversificantur et illa. Quaecumque tamen ipso- 
rum magis conveninnt in natura, magis etiam similantur in organis 
ıllis, sieut equus et asinus in pedibus et bos et cervus et sic de 
aliis. Sed in interioribus magnam fere omnia animalia habent 
similitudinem: quia epata eorum et cerebella et pulmones multum 
conveniunt et similiter stomachi et intestina: haec enim sunt vas: 
materiae nulrimenti, quae in genere eadem est pluribus animalibus, 
et formales differenlias aceipit a digestione ultima quae completur 
in membris organicis formaliter differentibus. Haec eadem eliam 
eausa est, quod conveniunt animalia plus in similibus mempbris 
quam in dissimilibus. Similia enim magis referunlur ad T materlamı, 
el dissimilia magis referuntur ad formam. 


Inter ommia autenm ıinteriora et similia malor videlur esse: 


convementia animalium in cerebri substantia. 1a enim in ommibus 
cerebrum habentibus est mollis, alba, humida et quasi in duo 
divisa, ante et post, ila quod anterior est mollior, et posterior est 
aliguantulum durior el siecior: et ideo si perfecle cognoscatur 
verebrum hominis, facile cognoscetur substantia cerebri aliorum 
anımalium per relationem ad ipsum. 

| Dieamus igitur, quod substantia cerebri | quam nos cogno- 
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scere quaerimus, | dividitur in ires partes, quarum una est sub- 
stanlia velata, secunda substantia medullarıs. Tertia autem est 
ventres qui sunt in ipso, qui sunt spiritu animali pleni. Nervi 
autem sunt sicut virgulla quaedam ex ipso prodeuntia, non lamen 
sunt aliquid substantiae ipsius. Totum autem cerebrum per longi- 
tudinem lineae dividitur in duo, quae protrahitur per medium me- 
dullae ipsius et per medium pellicularum suarum et per medium 
ventriculorum suorum: et hoc est ideo ut sciatur esse duplex 
auxilium eius quod refertur ad utrumque organum sensuum et 
molivarum virtutum ipsius ex utroque latere. Quae ommia duplicia 
facta sunt propter causam quam supra diximus, || quod videlicet si 
noeumentum accidat uni, quod salvetur pars allera.. 

| Est autem ipsa cerebri substantia frigida et humida || secun- 
dun naturales qualitates complexionantes ipsum. | Frigidum autem 
est propter tres causas praecipue, quarum una est: quia cum fat 
continue motus in ipso ex motibus nervorum motivarum virtulum 
posterius, et passiones continuae fiant in ipso ex motibus sensibi- 
lium anterius, si non esset frigidissimum, inflammaretur ex calore 
qui excilatur ex motibus illis multis el continuis. Secunda autem 
est: quia cum spiritus calidus valde witlatur ei a corde per duas 
arterias quae diriguntur a corde ad cerebrum, de quibus supra in 
anathomia arteriarum diximus, si cum hoc substantia cerebri esset 
calida aut temperata, efficerentur omnes operationes animales com- 
mixte et confuse, eo quod superfiuum calidum commiscet opera- 
tiones, sieut in aliis ustendimus. Nunc autem per cerebri frigidi- 
tateın fit temperamentum. Tertia causa est multitudo spirituum 
lucidorum qui sunt in ipso, qui ipso discursu et Jumine suo in 
cellas animalium virtulum excitarent inflammationem dissolventem 
animal, nisi esset frigiditas cerebri temperans. Hiis igitur de 
causis frigida est cerebri substantia. Humidum autem est secun- 
dum nalturam, ut motus de quo dietum est, non exsiccet ipsum, 
el ut bene sit impressibile omnibus formis virtutum animalium, et 
ut eliam ad bonam figuram per se ipsum possit redigi anterius et 
posterius. 

| In ipsa autem sui humidilale factum est molle et pingue. 
Pingue quidem ut sit viscosum ad tenendas formas, quae veniunt 
ad ipsum, et ut id quod oritur ex ipso, nervi videlicel motivi et 
sensitivi, sit viscosum et extensibile per diversas corporis Nexuras: 
et eliaın ut nulrimentum quod ex ipso datur nervis et nuchae sit 
bonum: quia ambo illa pinguia et viscosa sunt et nutriuntur ex 
cerehro: ex quo enim nervi debent esse flexuosi et duri aliquan- 
tulum, et durities evenit eis per distantiam a sua origine, oportuit 
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nevessario ut principium ipsorum esset pingue: quia aliter inflexi- 
biliter indurarentur. Adhuc autem quia spirilus discurrere in 
ipso debuit, non esset spiritus lenis et rarus, nisi esset humido 
pingui sustentatus. Si enim esset durus et siccus, laederentur ex 
eo meimbra et impedirentur operationes. 

| Substantia tamen cerebri non aequaliter est lenis et mollis: 
quoniam anterior pars eius est mollior et lenior, et posterior sic- 
cior et durior: et est velamen dividens inter duas partes ipsius, 
de quo inferius factemus mentionem. Anterius quippe mollicies et 
lenitas sunt necessaria: quia cum sensus sit speculator, congruns 
locus est, ut anterius locenlur organa sua quae iuvantur mollicie 
et lenitate ad bene recipiendum formas sensibilium. Plurimi autem 
nervorum moltivorum cum nuca oriuntur posterius: quae, inquam, 
nucha est nuncius et vicarius eius per spondiles dorsi per longitu- 
dinem corporis directa, a qua oportet oriri nervos fortes et duros. 
Et ideo conveniens fuit ipsum posterius esse siceius et durius.' 

| Velamen autem, quod est in ipso, gradatim positum est 
propter duas causas, quarum una est, quod mollis pars eius sepa- 
retur a contaclu parlis durae. Secunda vero est: quia nervi descen- 
dentes ab ipso secundum suas origines, dividuntur et separantur 
ab invicem. Oportuit ergo ut esset aliquid firmum quod contineret 
eos et ideo distenssus per ipsum pellis firma, cui innitantur et per 
quam retineantur, ne decidant a principio suae generationis et 
nutrimenti. 

Post reflexionem aulem velaminis istius posterius post cere- 
hrum est locus vacuus, qui vocatur torcular sive lacuna, habens 
latitudinem aliquam, et ad illam venae venientes ab epate effun- 
dunt sanguinem quem adportant, et ibi digeritur, aut forte a cali- 
ditate superflua temperatur et substantiae cerebri assimilalur: quem 
loeum exsiccant venae nutrientes cerebrum sug[gJentes eum per sua 
orificia supra toreular directa: et cum sucxerunt eum, deportant 
ad duas venas, de quibus ommibus diximus in venarum anathomia: 
nec hie oportet repetere. Lacunae autem illius sive vacuitatis 
auxilium est, quia nervi et nucha laederentur, si contingerent 
eraneum: et ideo oporluit ut fierent origines eorum aequidistantia 
quaedam a craneo. 

| In anteriori autem parte cerebri oriuntur ab eo duo addita- 
menta mamillaria, per quae fil odoratus, et haec parum quidem 
differunt a cerebri mollitie, sed in extremitatibus earum consequitur 
ea aliquid de duricie nervorum, 
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| Amplius autem duo sunt panniculi cercehbrum cooperientes, 
quorum superior qui ad craneum elevatur, est spissior et durior, 
ut resistat duriciei ossis et prohibeat nocumenta quae ab osse ve- 
niunt ad cerebrum pervenire, | et propter duriciam suam et maler- 
nam custodiam quam impendit cerebro exceipiendo nocumenta ossis, 
dura mater vocatur. || Seeundus aulem est pannieulus subtilis mollis 
adhaerens cerebro et molliter excipiens ipsum et custodiens ne ad 
duriciem elevalum duriter impingat: quandoque enim dilatatur et 
quandoque constringitur et aliquando elevatur, praecipue in cla- 
more et cantu magnarum vocum et tune mollicies eius in durum 
et spissum impacta laedi posset, nisi medium plus molle quam 
durum ipsum custodiret, | et ob hanc piae matris custodiam pia 
mater haec pellicula nuncupatur. | Propter nimiam autem cerebri 
wolliciem et nimiam cranei duriciam oporlebat ut duplici invol- 
veretur medio: uno quidem tegente et tangente et altero impediente 
impaetionem ad os, non autem cerebrum tangente. Specialen 
tamen praestat utilitatem pia mater, quia videlicet est ligamentum 
venarum tamı pulsatilium quam quietarum ad cerebrum venientiun, 
quae absque dubio continere non possent propter mollieiem cerebri, 
nisi pannieulo dieto quasi secundina quadam continerentur in suis 
propriis sitibus et loceis: et hac de causa etiam in diversis locis 
divisionun cerebri baec pellicula ingreditur in substantiam cerebri 
et tendit ad ventriculos ipsius, et protenditur usque ijuxta postre- 
mum ventriculum et ibi non involvit cerebrum, eo quod ibi non 
indiget eo propter duriciem proprian quam ibi habet. Panniculus 
autem spissus nusquam tangit subtilem, sed ubique elevatur ab 
eo, et non est aliquid continuans inter eos nisi venae pulsantes et 
quietae ex spisso venientes et usque ad subtilem pervenientes sive 
penetrantes: alligatur enim quibusdam ligaminibus pannicularibus 
quae ex ipso Spisso panno oriuntur et veniunt ad cranei divisiones, 
| de quibus in anathomia capitis diximus, | et illa Iigamenta panni- 
cularia eliam per os in suturis et aliis coniunctionibus pertingunt 
ad exteriora cranei, et ibi texitur ex eis panniculus involvens era- 
neun) exterius, super quem panniculum diffunditur caro quae est 
eirca craneum, || cui postea superdueitur eutis ex qua capilli oriuntur, 
ita quod primum opertoriun est capilli, secundum cutis et tertium 
caro et quartum pellis contexta et quintum os cranei et sextum 
dura mater et septimum pia mater: et haece ommia sunt in superiori 
capitis parte. 

| Adhue autem cerebrum secundum suam longitudinem tres 
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habet ventres, quorum quilibet per latitudinem suam duas habet 
partes, dextram videlicet et sinistram propter Iineam quae per lon- 
gum dividitur. Anterior aulem quae magna est, sensibililer divi- 
ditur in partes duas, dextram videlicet et sinistram: quae pars 
iuvat odoraltum, sicut diximus: juvat eliam ad expulsionem super- 
Anitatum per os nasi, || quod colatorium vocatur, quod tolum secun- 
dum lougitudinem nasi, eui famquam basis subiacel, est foramino- 
sum in aequalibus foraminibus, sieut jam in antehabitis delerminatum 
est. | Per vias autem quae sunt a cono nasi ad mamillaria proce- 
dentes, ingredilur spiritus qui ad diversas iuvat operaliones. Postlre- 
mus aulem ventrneulus lieet minor sit anteriore, lamen est eltiam 
magnuıs secundum se, eo quod ipse supplet ibi magni membri, quod 
est occiput, vacuilatem: et praecipue, quia ipse est prineipium 
magnae rei quae est nucha. et quia ex ipso dividitur per nervos 
spiritus motivus et per nucham et eo quod in postremo sunt spiri- 
tus servativae operationis, quae est memorari et reminisci et alia 
multa huiusmodi quae suas custodiunt per spiritum qui ibi est 
operationes. Non solum autem hie ventriculus minor est anteriore, 
sed etiam minor est quam uterque particularium anteriorum ven- 
trieulorum. Stringitur autem hic ventriculus paulatim versus nu- 
cham quam a se emitlit, et dilatatur versus medium, a quo sua 
incipit duricia. Medius autem veutriculus non tam ventriculus est, 
quam transitus quidam ex anteriori in postremum, et ideo eliam 
magnificalur et elargatur, eo quod habundanter reddit de magno 
anteriori ad magnum postremum, quidquid est de spiritu et formis. 
Principium aulem huius ventrieuli ita cooperitur, quod videtur id 
quod intrinsecus est in ipso, esse sicut spiritus, qui etiam spiritus 
molu suo facit elevationem transitus. Elongatur autem rolunditale 
et dimenssionibus suis. Iste autem ventriculus vocatur a quibus- 
dam cuniuncetio duorum ventrieulorum, eo quod defert spiritus reci- 
pientes formas a priore in posteriorem, in quo sunt virtutes ser- 
vantes, sieut diximus: et ideo iste ventriculus optime attribuitur 
cogitativae et ymaginativae: quia illae finnt in transitu et motu 
spirituum, sieut seitur ex hiis quae nos de differentia spiritus et 
animae diximus. Quod autem in istis ventriculis praediclarum 
virtatum sint operationes, significatur ex nocumentlis quae accidunt 
eis: quoniam quando accidit nocumentum alicui horum ventriculo- 
rum, aut laeditur aut omnino destruitur operatio virtutis illius quam 
diximus sitam esse in ipso. Panniculus autem subtilis qui pia 
mater dieilur, cooperit et distinguens ingreditur ventriculos cerebri 
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usque ad oceiput: ibi enim tali non eget operculo, sicut iam in 
antehabitis diximus. 

| Distinetiones autem et commissurae cerebri necessariae sunt, 
ut in eis conlineatur spirilus animalis, ad quem hauriendum non 
continue aperitur cerebrum: paueus enim est spiritus animalis, et 
oportet T ut diligenter conservetur. Alia autem causa earumdenı 
est commissurarum, ut in eis spiritus animalis digeratur, qui qui- 
dem quando a corde mittitur, non sufficienter est assimilatus com- 
plexioni cerebri, et ideo stat in anteriori parte et digeri incipit: 
plus autem assimilatur in media et perfieitur eius digestio in 
postrema: non enim umquam aliquid digestione completur naturali, 
nisi sit divisum per partes digerenlis. Commissura autem anterioris 
ventriculi plura habet distinguentia singularia quam commissura 
posterioris ventrieuli: proportio enim ventrieuli ad ventriculun 
fere est sieut proportio membri ad membrum. Causa enim quare 
minor est posterior quam anterior, accipitur ex ipsa distinctione. 

| Et inter hune ventrem, anteriorem videlicet et posteriorem, 
est locus in quo partiuntur duae venae magnae, quae ad cerebrum 
asseendunt et ex quibus texitur secundina, hoc est, rete illud quod 
sub cerebro iacet, sieut in venarum diximus anathomia. Rami 
autem illi venarum innituntur euidam corpori, quod habet glandis 
figuraın et implet locunr qui est inter venas et ventres dictos .et 
sustinet eos ne cönfluant: sicut enim divisio ramorum venarum 
dielarum a strieto ineipit et terminatur in amplum, ita facit caro 
dieta et sie facit dilatatienem. Caput enim huius glandulae, est 
figurae pinealis, et illud vertitur ad superius, ubi fit par<ti>tio 
prima camerarum et venarum, et protenditur versus fundum, ubi 
completur suspensio ramorum dietarum venarum: et ibi ex eis 
contexitur reihe sive secundina quae sub cerebro requieseit. 

| Pars autem quaedanmı vermicularis formae, quae est pars 
cerebri in aliquo assimilata carni, pertingit super ventrieulum me- 
dium, et super partes ipsius ante et post secundum longitudinem 
extensa super ventriculum, ligata ad ipsum ante et post, ut possit 
extendi et contrahi sicut nervus quo colligantur membra: et hoc 
corpus in suprema parte eius est coopertum panniculo, subtili, qui 
cerebrum cooperit usque ad postremam eius partem, ubi cooper- 
eulo non indiget. Coniungitur autem vermiculare istud eum düo- 
bus cerebri rotundis additamentis, quae sunt in longitudine cerebri 
anterius et posterius, ita quod duo illoram additamentorum sunt 
anterius et duo posterius, lateraliter se respicientia: et illud ver- 
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miculare est inter ea sicut nervus colligans ea, et non permittens 
ea ab invicem recedere: et cum constringitur vermiculare, trahit 
duo lateralia additamenta et eoniungit ea, et tune clauditur ventri- 
culus et opilatur: et eum extenditur ad exprimendum, additamenta 
separantur ab invicem et aperitur ventriculus. Quod autem de eo 
extenditur posterius, minus est eo quod venit anterius, el pervenit 
ad vacuitatem et sistit ibi in posterioribus cerebri, sicut infigatur 
in viam inlroilus eius: anterior enim pars laltior est posteriore 
secundum figuram quam cerebri tolerare potest quantitas. Duo 
vero praedieta additamenta vocantur uvalia propter similitudinem 
ad uvam quam habent. EL in ıllis additamentis uvalibus numquam 
fit commissura aliqua, sed sunt plana et lenia ut aptius stringant 
et cooperiant et magis obediant motui quando movet ea substanlia 
vermicularis. | 

Sub cerebro autem et panniculo eius super basim cerebri 
quae est os quod paxillare vocari diximus, iacet rete quod con- 
textum est ex venis ad caput asscendentibus, de quibus in ano- 
thomia venarum diximus. 

| Amplius expulsio superfluitatum cerebri duos habet mealus 
ex interioribus sul, quorum unus est in ventriculo anteriore in 
termino ubi se eontingunt ventrieulus anterior et ventriculus medius. 
Alter autem est in ventrieulo medio. Postremus autem non habet 
meatum, eo quod ad ipsum nichil venit nisi quod est depuratum, 
et quia comparatione anteriorum est strictus el non potest sustinere 
perforationem,. Medi autem ventrienli meatus est in termino com- 
muni ubi se contingunt medius et postremus. Nucha etiam duos 
habet exitus per quos eius superfluitales expelluntur. Supradicti 
autem duo meatus cerebri incipiunt quidem ex duobus ventribus, 
ut dieltum est: et cum penetrant in ipsum cerebrum quod purgatur 
per eos, transversanlur et obviant sibi in profundo: et illius qui- 
dem transversationis et meatus principinm est in velamine subtili, 


et eius postremum inferius est in velamine duro, et ibi est strietum 


formaltum sieut caput rosae quae ineipit ab amplo et deficit in 
strielum, propter quod etiam caput rosae vocalur: a quibusdam 


autem etiam nominalur infusorium. Cum autem penetravit in panni- : 


eulum durum, obviat illie meatui alii in glandula de qua supra 
diximus, et fit sieul sit spera compressa a duobus polis superius 
et inferius, et penetrat inter panniculum qui est durus, et mealum 
palati, et ibi cadit in meatum qui est in concavitatibus colatorii 
versus supremum palati. Haee igitur est anathomia cerebri. | 
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| Ex hiis igitur patet, quod cerebum est positum intra caput 534 


hominis interius et eodem modo est positum etiam intra caput 
aliorum animalium. Omnia enim animalia habentia sanguinem habent 
cerebrum. Animal enim marinum || de quo minus videtur, | quod 
malachie vocatur || et pedes habet et pinnas, | habet cerebrum: | 
et multa etiam sanguinem non habentia, habent cerebrum: et etiam 
imperfecta habent aliqnid loco cerebri, sed cerebrum secundum 
perfectanı cerebri ralionem non habent. 

| Homo vero | propter multas et perfectas suas virtites ani- 
males | habet magnun cerebrum proportione quantitatis capitis sui, 
et habet ipsum humidum || et molle | valde: et circumdant ipsum 
cerebrum duae telae circumquaque, || scilicet pia mater et dura 
mater. Duarum autem telarum | illa quae est iuxta os || cranei, 
| est fortior || et durior. 

| Est autem cerebrum “ divisum || per longitudinem | in duos 
modos, || dextrum videlicet et sinistrum. | Et in posteriori parte 
capilis est cerebrum aliud || secundum complexionem | in ventriculis 
posterioribus, || dextro et sinistro, | diversum ab eo quod est an- 
terius, et visu et tactu: || qui posterius est siecum durum, et an- 
terins est humidum et molle. | In ultima autem parte post postre- 
mam partem cerebri est vacuuın || illud quod torcular vel lacunam 
vocanus: | et hoc vacnum magnum quidem est secundum capilis 
quantitatem. 

| Adhue autem capita quorumdam animalium suut magna, et 
facies eorum | in qua est situs nasus et oculi et os | est similis, || et 
proportionata | capitibus eorum: et hoc est in quibusdam quae ro- 
tunda sunt in facie, || sicut homo et simia. | Quaedam autem || pro- 
portione suae quantitatis | habent caput parvum et mandibulas ma- 
gnas sieut omne animal quod habet caudanı pilosam || sicut equus, 
mulus et asinus. Cauda enim pilosa vocatur quae in toto »ilis 
longis et multis est repleta. 

| Amplius autem nullus omnino sanguis est in cerebri ipsa 
substantia neque vena || quae unita sit ei, sieut uniuntur aliis par- 
tibus corporis: | et ideo eltiam cerebrum frigidum est in tactu: | 
quod non esset, si sanguis et venae commiscerentur substantiae 
eius, quia sanguis et venae sunt calidae. 

| Adhuc autem in ıwmedio cerebri est locus profundus et lon- 
gus || qui est ventrieulus ınedius ipsius. | Et secundum dietas dispo- 
sitiones cerebrum est in omni animali || quod habet cerebrum. | Tela 
autem | quae est pia ınater, | quae sequitur || involvens | ipsum, parti- 
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eipat venas || et continet eas ne dislocentur: | quae tela est similis 
eorio sive pelli tenui eontinente cerebrum. | In posteriore autem 
parte ubi deficit pia maäter, ibi est super ipsum et super duram 
matrem os subtile debile, quod os laudae vocatur, ad suturam 
postremam continuatum, et hoc est in occipite, | Super utramque 5 
autem pellem et super eerebri substantiam est etiam os subtile et 
debile in sincipile, | quod vocalur os prorae capitis, et a quibus- 
dam vocaltur os coronale. 

HER | Inter utrumgque etiam oculorum sunt tres viae a cerebro et 
ad cerebrum: sed duae illarum procedunt ad occiput || et una qui- 
dem illarum est quae est via spiritunm per cellulas: et secunda 
quae magna est, est via carnis vermieularis: hee enim ambae ad 
oceiput vadınt, | Parva aultem quaedam venit ad sineiput ab an- 
teriori cerebri, et per illam fit odoralus: via enim minor venit 
pertingens prope vonum nasi. Duae autem viae maiores con- 15 
eur<r>unt ad se invicem in media cella antequam perveniant ad 
loeum sunm, | in quo est terminus spiritus deeurrentis. Hoc autem 
in piscibus magis patel: || quando enim cerebrum pise<iyum de- 
eoetum est et contractum, inveniunlur duae viae: una ab anteriori 
intrans, et una a posteriori etiam intrans in cerebrum: et mani- 20 
festatur tertia via exiens a cerebro prope nasım terminata: | et 
ıibi sunt viae parvae plures quae nullo modo ad cerebrum con- 
eurrunt. | 


0 


Car. 11. 
De ysophago et canna et de anathomia pulmonis. 25 
539 | Intra collum autem post os || et linguam | est ysophagus, 


angustus || quidem superius | et longus || inferius, ad stomachum 
per dyafracma protensus: | et trachea arteria est anterius in collo 
et ysophagus in parte posteriori in supino colli || sive gutluris. 
| Trachea autem arteria non est nisı in habentibus pulmonem, et 30 
tracheae crealtio est ex anulis cartillaginosis, et est pauei sangui- 
nis | eo quod arteriarum est habere parum de subtili sanguine el 
multum de spiritu: venarum autem e conlrario. | Et hane tracheam 
continent venae subliles || pannieulares conneetentes anulos eius: | et 
situs quidem arteriae in supremo est post os interius in gutlure : 
in opositione direcla contra foramen palati quod venit de naso | et 
per quod muscillago descendil in concavum palati | et hoc est fora- 
men, quod procedit || interius | ante os || et cadit in concavum oris 
ex naso: | et ideo forte eontingit quod homo humida bibita per os || 
26 Arist. Zıa 16 p. 495a 18 
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in attractu spiritus vel in risu | attrahit in nasum propter apertio» 
nem illius foraminis quod est inter os et nasum. 
| Inter duo autem foramina || cannae el ysophagi | est membrum 510 
quod est interius in radicis linguae superiori sitn directe et est 
simile coopertorio: || et hoc est quod supra vocavimus epyglotim 
| quod membrum cooperit cannam pulmonis ut non cadat in eam 
quidquam de cibo || propter causam quam supra diximus. 
| Inferior autem pars canmae || quae ad pulmonem pertingit. 
| in duos dividitur ramos, qui rami duobus canalibus assimilantur: || 
et hii duo canales perveniunt | ad duas alas pulmonis, quoniamı, | 
sicut diximus superius, | pulmo dividitur in duo: et talis divisio est 
in omni habente pulmonem: sed haec divisio non est multum' mani- 
festa in animalibus generantibus sibi similia et prineipaliter in ho- 
minibus. | Sed in hominibus pellis dividens pectus et veniens super 
15 pulmonis medium manifeste probat eius divisionem, | Sed in se ipso 
pulmo hominis non est multae divisionis, sieut sunt pulmones alio- 
rum aniınalium quae sibi similia generant. In ovantibus autem 
bipedibus et quadrupedibus, || sicut est lacerta quadrupes ovans et 
multa alia, | invenitur pulmo multae ramificationis valde: ‚propter 
»o quod vulgus videns || divisiones eius in gallinis et aliis avibus 
| opinalur duos esse in talibus animalibus pulmones. Partes autent 541 
eannae quae canna vocatur pulmonis, || quae eliam dicitur trachea 
arteria, | perlingunt ad duas partes pulmonis: ita quod utraque 
partium pulmonis partieipat unum ramum || cannae: ei cum sunt in 
3 partibus pulmonis dietae partes cannae, dividuntur in ea in unultas 
divisiones, de quibus omnnibus in praehabitis plenam et sufficientem 
reddidimus rationem: et istae cannae sie per divisionem in sub- 
stantia pulinonis T factam perveniunt in multa ramificatde äd diver- fol. #7r 
sas partes pulmonis, quas ingrediuntur portantes aerem: it Famen, 
3 quod utraque partium pulmonis maior, unum ramuim maiorem can- ' 
nae participat et- ille ulterius in multos dividitur ramos. | Canha 
autemm || sie dividitur et per arteriam quae a corde ad pulmonenr 
dirigitur, | applieatur | mediante corde | venae |} pulsantı |’ magnae} 
et similiter applicantur aliae |] partes alterius partis cannae idem 
maiori arteriae sive venae pulsanti quam | orthy || supra ‘nomtud- 
vimus. Huius autem signum est, quod quando aliquis insufft !cand 312 
nant | mortui animalis quae adhuc adhaeret pulnroni, inspiratns 
| spirilus intrat loca profundissima pulmonis, et ilumescunt; ita 
quod videtur inflatus pulmo, eo quod in ipso est raritas magna'|f 
su et substantia ipsius tota est porosa. | Et ultimae extremitates quidenr 
illorım foraminum || quae sunt ramorum cannae, in profundo pul- 
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monis | sunt slrielae et aculae. Radices autem || sive principia 
| eorum || ex parte cannae in superiori pulmonis | sunt ampliora. 
Haec autem canna || mediante arteria quae venit in pulmoneın, | est 
applicata cordi f sieut ventilabrum ei quod eventatur per ipsum: 
| et ipsum per quod fit applicatio, est ligamentum quod creatum 
est ex cartillagine et nervo capillari. || Arteria eılim interius est 
dura valde et nalturae cartillaginis vieina. Nervis aulem etiam 
commixtis confirmatur hoc totum: | et superius, J ubi fit applicatio 
ad cor, | est pinguedo | quaedam operiens et leniens durieiem sua 
unetuositate. Haec autem ut melius intelligantur, vportet. nos po- 
nere pulmonis analhomyanı. 

| Diecamus igilur, quod pulmonis creatio procul dubio est ex 
substantiis qualuor, quarum una esl canna || quae est trachea arteria 
quae in ipsam mittit duos ramos magnos, quorum uterque dividitur 
in ramos plurimos. | Secunda autem est arteria venata, || quae in 
ipsum a corde dirigitur et in multa dividitur, sicut diximus in ana- 
thomia arteriarum. | Tertia autem sunt ramı venarum et nervorum 
ad ipsum direclorum, et haec tria coniungit caro quaedam mollis et 
porosa creata ex tenuiori sanguine et subtiliori, qui est nutrimen- 
tum eius: et ideo est plurimorum meatuun sive pororum, mollis 
et rarus, ad albedinem declinans: et hoc quidem verum est in 
ommibus pulmonibus animalium perfectorum quae integre secundum 
naturae vigorem sunt facta. Creatus est autem rarus, ut in ipso 
capiatur et dividatur aer et dirigatur ad cordis congruenliam, et 
ut expellatur superfluitas et fumositas eius et grossicies ab ipso. |] 
Sicut enim in praecedentibus diximus,. nunnquam aliquid congrue 
et secundum naturam digeritur, nisi quod distributum est in partes 
digerentis. | Ilam enim habet comparationem pulmo ad aerem cor 
eventantem, quam habet epar ad cibum toti corpori congruentem. 

| Est autem habens duas divisiones sive alas, ut quidam vo- 
cant, quarum una tendit ad dextram et altera tendit ad sinistram. 
Divisio autem sinisira habet duos ramos, dextra autem habet 
tres. Utilitas enim pulmonis universaliter nulla est nisi attractio 
aeris. Auxilium autem attractionis aeris est, ut praeparetur aer 
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cordi plus quidem quam indiget in pulsu uno. Hoc autem ideo fit s 


ut si contingat ex aliqua causa impedimentum attractionis aut ex 
submersione aut tentione vocis longae aut etiam quia horret aereım 
qui forte foelet et corruplus est, quod habeatur aliquid aeris in 
pulmone unde cor eventetur. Aer enim ille a pulmone directus 
cordi est, ut eventet calorem cordis, et ut nutriat et restauret 
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spiritum vitalem in corde ex substantia aerea digesta: quia talis sub- 
stantia vincens est in substantia spiritus vitalis, licet sit mixtus ex 
plurium elemeintoruni substantiis: spiritus enim non est corpus sim- 
plex: non enim solus aer conversus fit spiritus, neque solus nutrit ipsum, 

5 sicut nec sola aqua nutrit membrum. sed aerea est maior pars substan- 
tiae ipsius: sed utrumque ipsorunı, aqua scilicet et aer, aut est pars 
nutrimenti aut suo fluxu et subtilitate facit penetrare nutrimentum intra 
substantiam eius quod nutritur. Prineipalis tamen utilitas attractio- 
nis aeris est ut recens aer frigidus habeatur iutus et expellatur 
ı ille, qui jam incensus et fumosus factus est, qui ad caloris non 
valet temperamentum. Raritas aulem substantiae pulmonis ad hoc 
facit, quoniam aer non solum penetral in arteriis ipsius, sed eliam 
penetrat in substantiam carnis eius. | Hanc autem attractionem 
aeris duobus perficit‘ motibus et duobus quietibus, sicut iam in hiis 
ı5 quae de inspiralione et respiratione disputavimus, determinatum est. 
Una enim quies aeris attracti est in pulmone, incidens inter 
inspiratum et ex<s>pirati aeris motum: et altera eiusdem est extra 
inter expiratum et rursum attraclum. Similiter inter sistolem pul- 
monis et diastolem necesse est intereidere duas quietes. Sislole 
s enim facta ante dyastolen est quies una: et dyastole facta ante 
sistolen 'iterata est quies altera: et sic cum respiratio perficiatur 
ınotu aeris et pulmonis, erunt in perfectione eius quatuor motus et 
quator quietes necessario, eo quod motus seimper terminatur ad quie- 
tem, Quando est motus eiusdem generis et non diversus genere, sieut 


z ostensum est in praehabitis. | Utilitas autem carnis pulmonis iam dieta 


est, ut videlicet replendo eoniungat ramos arteriales et venales. 
| Ramificatio autem utrarumque venarum, tracheae videlicet et 
arteriae venalis est, ut aer in eis divisus digeralur, et ut etiam 
pulmo subtili T sanguine, qui in eis decurrit, nutriatur. Albedo 
*.aultem eius est ex victoria aeritatis in substantia eius. Albedo 
enim eius causatur ex multitudine dyafani terminati conelusi in 
substanlia coloris eius. Divisio autem pulmonis in duo ideo <est>, 
quod si fiat nocumentum uni, quod altera praestet auxilium re- 
spirationis: et ideo sinistra etiam in duo dividitur et similiter dextra. 
3 Fertia enim ala quae invenitur frequenter in dextra parte, polius 
ereatur ut sit substrata venae concavae quae dicilur ventrem 
habens: et ideo illa non fert magnum auxilium in hanhelitu. 
Loeus autem pulmonis est magis ad sinistram: quia cum || sit venti- 
labrum cordis, et | cor declinet parumper magis ad sinistram, opor- 
# tuit quod etiam pulmo ad eamdem partem declinaret. Pauniculus 
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aulem nervosus cooperit pulmonem, ul sensum aliquem habeat per 
illum et percipiantur nocumenta eius, sieut iam in praehabitis deter- 
minatum est. Ipse autem pulmo substratus est cordi leniens ipsum 
et eius tutamen existens. | 

De divisione autem pectoris per longitudinem iam ante deter- 5 
minatum est. Similiter autem et determinatio eius super dyafracma. 
Dilatato ergo pectore per lacertos et musculos pectoris capitur 
aer, et eodem constricto expellitur, sieut in folle fit, qui quando 
dilatatur, capit aerem et quando constringitur, expellit eum- 
dem: et sie fit hanhelitus. Haec igitur de pulmonis anathomia 10 
dieta sint. 

| Haec igitur est dispositio cannae et pulmonis: et canna qui- 
dem est via hanhelitus: non enim potest esse via cibi: quia ipsanı 
non intrat aliquid de cibo, et quando intrat, aut eicitur per tussim 
fortem, aut manens inducit mortem aut aegritudinem longam quae 15 
vocatur eronica, | in qua putrescit pulmo, sieut est asma et ptisis 
et huiusmodi. Cum igilur non sit via cibi, oportet quod sit via 
hanhelitus. 

Ex omnibus autem in hoc eapitulo induclis non pertingit ad 
exteriora nisi hanhelitus, et ab ipso ordinata est physonomia a % 
physicis Loxo et Palemone, qui longe praecesserunt anle nos. 
| Dieunt autem, quod spiritus quietus et ordinatus et mediocris inter 
magnum et parvum quietem cordis et pacatum honinem significat. 
Sine causa autem suspirare et gemere profunde melancolia deten- 
tum et futurum maniacum demonstrat. Cum autem quiescit per % 
tempus longum el ordinalus est et tandem cum angustia prodit 
aestum et gemiltum, cogitalione et miolestia detentum denuntiat, et 
in poenitentia alicuins mali positum, praecipue si caput cum hoc 
quatitur. Si autem oceulos intorquet cum gemitu, probat se ali- 
quid mali iam ordinare in animo, quod cogitat qualiter opere com- % 
pleat. Spiritus autem cum rugitu quodam el narium dila<ta>tione 
emissus, feritatem et iracundiam magnam irrationabilem et impe- 
tuosam fertur demonstrare: | propter quod etiam in proverbio vulgi 
dicitur de talibus, quod „spirilum habent in naribus“. | Quorum 
autem hanhelitus est ita perturbatus et spissus, ac si cursu vel 3 
angustia laboraverint, impetuosi et iracundi sunt. Cum autem 
brevis et spissus est hanhelitus el quasi interceplus et decidens, 
timidus est et imbecillis. | Qui vero cum gemitu et vultus pietale 
quadam et elementia corpore destituitur, amere qui vocatur herois 
significatur esse detentus. 40 
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. Cap. I. 


De dispositione stomachi et intestinorum quae sunt in ventre. 


-  Ysophagus vero qui, sicut supra diximus, est os stomachi, 549 
est positus post cannam || in posteriori gulae | et applicatur cum 
s ea || in loco praecisionis eirculorum cannae: cuius quidem figura est 
sicut si canna in una parte secetur contra dyametrum, et quod 
abscisum est, pergameno secundum planam concludatur superficiem, 
el postea huic altera canna aplicetur integra: sie enim sibi appli- 
cantur mery et trachea: et de hiis safis in praecedentibus diximus. 
0 | Initium autem || mery sive | ysophagi ex parle oris est sub 
radice linguae, | ita quod pellis interior! palati producitur ex pelle 
interiori ysophagi: | et inter cannam quidem et mery est pellicula 
subtilis, | non quidem ambieus ea, sed | coniungens || et colligans 
| ea, | ne ab invicem recedant: et isli sunt panniculi qui ex mery 
ı5 procedunt ad epyglotim quam claudunt et aperiunt, sicut prae- 
habitum est. | Ysophagus auten vadit ad dyafracma quod paries 
vocatur, | eo quod sieut paries pronutritiva dividil a spiritualibus. 
Vocatur etiam paries id quod dividit peclus per longitudinem, 
et ad utrumque istorum vadit meri, sed iuxta parietem pectoris 
20 descendit | et || per dyafracına vadıt ad stomachum cui continua- 
tur. Et ideo dieit Aristoteles, quod | vadit ad ventrem: || stomachus 
enim ad quem vadit, est pars ventris. 
| Creatura auten ysophagi est ex carne || hoc est ex carnosis 550 
tunicis duabus | quae possunt extendi et Nilatari, || et contrahi villis 
> qui sunt in eis longitudinalibus et transversalibus, ut perficiatur 
glutitio et vomitus, quando est necesse, ‚sicut bene in antehabitis 
detegininatum est. Compositio autem stomachi et continuatio eius 
cum mery et cum inferioribus intestinis non potest bene intelligi, 
nisi nos hie determinemus anatlıomiam stumachi et omınium intesti- 
%norum ventris. Et nos quidem iam determinavimus anathomiam 
mery et descensum et incurvationes eius usque ad stomachum et 
utilftates eius in praecedentibus, ubi etiam diximus locum dyafrae- 
malis, licet non adhuc dixerimus modum substantiae ipsius et 


utilitatem. 9 fol. 48r 
35 | Diecamus igitur, quod substantia stomachi est similis sub- 551 


stantiae nervorum, et ideo dilatari et extendi et constringi potest: 
et arctari. Rotundae autem est figurae superius, ubi mery sive 
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ysophagus cum eo continuatur: el ille idem locus est, ubi velamen 
quod est dyafracma, superius altingit: inferius autem ampliatur, 
eo «uod cibus residet inferius, et ille vult habere locum amplunı, 
et ibi etiam est carnosus ut carnositate sua aliquid auxilii praestet 
calori digeslivo. Rotunditas figurae iam ex praemissis seitur magis 5 
esse ydonea ad minus laesionis sustinendum ab hiis quae extrin- 
seeus et intrinsecus incurrunt in eum el etiam ideo quia haec figura 
vapaclor est et quod evacuandum est ab eo, non invenit angulum 
in quo constringatur. Versus autem dorsum dilatatur, ut melius 
dorso et commodins aptetur ‚et insideat. m 

952 | Est autem ex duabus tunicis, quarum interior longitudinales 
habet villos ad motum attractionis pertinentes. Exterior autem 
habet villos latitudinales congruos impressioni et expulsioni. Lon- 
gitudinalibus autem villis in tunica intrinseca permiscentur villi 
transversales sive transversaliter descendentes, qui adınyant ad re- 15 
tenlionem adtractorum per hoc quod sunt obices reditus cibi et 
extenduntur cum longitudinalibus. Modus autem molus et opera- 
tionis horum villorum superius est expositus. Hune autem tertium 
modum villorum non habet mery, eo quod non est ad retinendum 
quod est in ipso. Villi etiam transversaliter descendentes non sunt 2u 
in exteriori tunica stomachi, eo quod illa est principaliter ad ex- 
pellendum nocivum, et non ad relinendum. Tunica etiam exterior 
plus habet similitndinem eum nervosa substantia, quam intrinseca: 
et interior est carnosior quam extrinseca, quia exterior obviat 
membris duris exterius incidentibus in ipsum, et interior suscipit 25 
mollia quae caliditate habet digerere. 

53 | Amplius autem os eins superius plus est nervosum aliis 
partibus, et advenit ei ex cerebro nervus qui dat ei sensum, ut 
sential suam Inanitionem lempore famis, et excilet desiderium cibi. 
Calor enim pungit ipsum quando est inane: et hoc non conpeteret 3v 
aliis partibus ipsius, qwa si essent ad hune sensum, non deside- 
rarent cibum, antequam nichil esset in stomacho, et tunc nimia 
esset evacuatio et corpus aresceret. Iste igitur nervus sensibilis 
descendit ab alto a fonte sensibilitatis propler causam dietam, et 
una involutione revolvitur super mery in propinquitate oris sto- 35 
stomachi: deinde continuatur etiam cum stomacho superius in loco 
rotunditatis eius. In loco eliam rotunditatis superioris stomachi 
superponitur ei una vena magna procedens in longitudine ipsius 
et emittit in ipsum ramos plurimos, qui ligantur cum ipso et divi- 
duntur in ramos subtiles constilutos in ordine uno. Et similiter 
adhaeret ei arteria, de qua superius diximus: et procedunt ex 
arteria rami sicut ex vena: et innititur utraque vena et arteria 
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super reflexiones syphac, et contexitur zirbum ex summa eorunı, 
de quo superius diximus. 
| Amplius autem stomachus quiden: digerit tanı caliditate 554 
sibi innata, quam etiam caliditatibus aqquisitis a corporibus quae 
5 vieinantur ei. Epar enim superponitur dextrae parti eius desuper, 
illie enim rotundatur: et ideo apte superponitur ei syma epalis, 
et comprehendit eum additamentis suis sicut digitis quibusdanm. 
Splen autem superponitur eidem versus sinistram elongatus ali- 
quantulun a dyafracmate. Si enim ambo tam splen quam epar 
10 superponerentur ei, nimis gravaretur. Cum autem epar sit magnum 
valde, opertuit ut caput stomachi declinaret aliquantulum ad sini- 
stram dando locum ampliorem epati: et ex hoc sequilur, quod 
coangustet et impleat sinistram parte superiuss. Cum autem 
epalis magnitudo non impleat inferius ventris, sed superius, con- 
ıs sequens est, ut fundus stomachi recurvetur iterum ad dextram 
implendo spatium ad quod non descendit epar: et ex hoc dilatatur 
locus spleni a sinistra parte sub stomacho. Additum autem est 
in eo ab anteriori et super ommnia intestina zirbum et myrac et 
sifac propter causam quam supra determinavimus, ubi diximus de 
20 substantia et utilitale et modo velaminum praedictorunm: haec enim 
omnia iuvant ad calefaciendum stomachum, et ad retinendum ca- 
lorem in ipso. 
| Adhuc Autem in inferiori parle stomachi est foramen cui 555 
continnatur intestinum, quod ideo vocatur duodenum, quia duo- 
es decim digitorum latitudinem habet sua: longitudo, latitudine in 
digitis ipsius accepta, cuius est intestinum. Foramen autem illud 
stomachi vocatur portanarius propter sollicitudinem portanarii quae 
invenitur in ipso: est enim strietius quam superius foramen, quod 
vocatur os stomachi, et est transitus eius quod digestum est et 
s corruptum, et iterum eius quod contrarium est per ipsum. Iste 
enim meatus T clauditur fortiter usquequo completur digestio, aut fol. 48r 
usquequo corruptus sit eibus per aliquam causam indigestionis: 
deinde aperitur usquequo compleatur expulsio. 
| Amplius autem stomachus tali modo existens, ut dietum 556 
3 est, nutritur ad conservationem suae substantiae individuae tribus 
modis: quorum primus est, quod fovetur et vegetatur subtiliori 
cibo adhuc in eo existente. Secundus auteım est per sanguinem 
qui ad ipsum venit per venas quae diriguntur ad ipsum ab epate, 
sieut dietum est in aunathomia venarum. Tertius autem est per 
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id quod ad ipsum redundat e<f;fusum ex epate tempore vehementis 
famis: hie enim est sanguis rubeus purus qui tune nutrit ipsum. 
Haec igitur de stomacho dieta sunt a nobis. 
| Sub stomacho autem ordinata sunt sex inteslina, quorum 
plura sunt valde longa et multis revolutionibus involuta. ° Huius 
aulem causa est, quod cibus quidem transiens per stomachum et 
intestina attrahitur ab orificiis venarum a sima epatis ad stomachum 
et intestina directarum, quae myseraycae venae vocantur: ct non 
attrahunt orificia earum nisi quod fangunt: et quod latet de puro 
cibo in profundo intestini, et non tangitur ab orificie venae, aut 10 
impossibile est altrahi aut impossibile altrahi totum: et ideo sagax 
ordinator naturae ordinavit multa, quatenus quod in uno’. orificia 
venarum non tangit, tangat in alio: .ordinavit longa ut quod in 
una parle non attrahitur, in altera trahatur: ordinavit et involuta, 
ut quod in una parte de cibo est in profundo eirca centrum in- 
testini, in altera involutione per angulum ad wem impingit, ton- 
vertatur ad ipsius peryferiam et sugatur a miseraica. Ex hiis 
autem sequitur, quod cibus diu manet in transitibus istis: et ex 
hoc duo consequitur homo: unum quidem quod non semper solli- 
eitus est pro cibo sicut animalia quae curta et recta habent in- w 
testina, a quibus cito separatur cibus etiam indigestus. Alterum 
autem est quod non continue et foede eicit stercus per partes 
sicut alia quaedam anımalia: sed stat et congregatur in inferioribus 
intestinis usquequo hora competenti et loco congruo simul eiciatur. 
| Sex autem intestina sunt ista: Primum eorum vocatur duo- 
denum. Secundum autem jeiunum et tertinm longum quod vocatur 
subtile et involutum. Quartum aulem est id quod vocatur orbun, 
et alio nomine monoculum. Quintum autem est quod vocatur colon 
Graeco nomine. Sextum autem est, quod vocatur rectum, et hoc 
est extale quod est ficleris intestinum, quod quidam longaon vo- » 
ant. Omnia autem haeec intestina unumquodque in situ suo ligata 
sunt cum dorso cum ligamentis et velaminibus stringentihus ea, 
quod non moveantur a sitibus suis, sicut superius diximus de tribus 
velaminibus eorum. Et superiora omnium eorum sunt subtilis sub- 
stantiae, ut possit ad ea penetrare calor et virtus epatis conferentis 3 
eis virtutem digestivam: hoc tamen plus est in superioribus quam 
in inferioribus. | Adhue aultem non sie est de subslantiis eorum 
sicut de subslantia stomachi et mery: quoniam omne quod 
transit per ista intestina, subtilialum est et mollificatum: et non 
timent, quod pungantur durilia alieuius lranseuntis per ea, elw 
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ideo convenientius fuit quod essent de substantia subtili et lenui: 
et hoc iterunm tenet in hiis quae sunt superiora. Inferiora enim 
incipientia a monoculo sunt grossa spissa pinguia intrinsecus, 
ut possint resistere faeci quae in illis est acuta et frequenter 
sindurata et squibalica: non enim induratur nisi in eis propter mul- 
tiludinem exsuccionis et eonsumptionis humiditatis in longo tran- 
situ: et corrumpilur in eis, eo quod:in eis separata a puro aut 
in foto aut pro maxima parte, et non remansit nisi impurum cor- 
ruplum. In superficie autem superiorum non est pinguedo, tamen 
ıo non sunt sine glutinoso et vistoso humore intrinsecus: et haee 
suflieit eis loco pinguedinis. 
| Primun autem intestinum quod inferius eontinuatur ad por- 
tanariuni stomachi, est duodenum. Et hoc quasi in ommibus 
opponitur mery.: Nam sicut mery non est nisi ad adtrahendum 
ıs ad stomachum superius, ita istud e contra non est nisi ad ex- 
pellendum a stomacho inferius: est autem strietius quam mıery. 
Duae enim sunt causae quare conveniens fuit ut mery dilataretur: 
quarum una’ est, quia res grossae et durae penetrant per ipsum. 
quibus laederetur si non esset dilatatum. E contra aulem queod 
2x0 penetrat per istud, est lene molle mollificatum digestione stomachi 
et permixtione humiditatis quae infusa est in stomacho. Alia 
autem causa est, quia transeuntia per mery patiuntur ab una 
tantum virtute naturali: et haec est attractiva, quamvis haec ad- 
iuvelur actibus voluntatis quae aperiunt viam et masticant cibum 
2; et dilatant viam per iatum. E contra aulem id quod ‘penetrat in 
duodeno, patitur duabus virtutibus naturalibus, quarum una est 
expulsiva quae est in portanario et villis stomachi, et «altera est 
altracliva quae est in ipso duodeno: et duabus istis virtutibus 
magis cogitur ire per strietum, quam id quod vadit per mery: 
30 hane autem transitionem etiam adiuvat faex sua lubrieitate, propter 
quanı facilis fit transilus ipsius per meatum temperatae amplitu- 
dinis. Adlıuc autem mery est sicut pars quaedam stomachi aequalis 
ei in ceompositione ex duabus tunicis. Istud autem est sicut res 
aliena adhaerens stomacho per diversitatem tunicarum T ex quibus 
35 componitur: et hoc est ideo quia indiget attractione forti et fortiori 
quam aliquod aliud intestinum, quia mery fortissime attrahit: et 
ideo etiam villus latitudinalis vincit in ipso. u | 
| Sed in isto intestino quod est rectum, multum apparent 
villi longi, eo quod indiget istud intestinum maxima attractione ex 
ı Stomacho ut exprimatur et expellatur de stomacho quod est in ipso 
digestum: paucos enim villos longitudinales habens inobediens est 
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altractioni: et ideo etiam fuit amplum factum magnae concavitatis 
respeclu suae substantiae. Creatae sunt autem in hoc intestino 
duae tunicae, ut non cito imbibatur corrumpentibus: ad corrup- 
tionem enim est praeparatum velociter ex hiis, quae egrediuntur 
per ipsum. Rectum autem ideo est, ut cito descendat ab ipso > 
id quod est in ipso, ne opturetur portanarius stomachi. Ad- 
hue autem rectitudo sua dimittit spatium a dextra et a sinistra 
corporibus quae sita sunt sub stomacho, sieut quaedam portio 
epatis locatur ab eius dextro, et splen locatur ab eius sinistro: et 
religna etiam intestina per revolutiones suas declinant ad spa- ı0 
tum illud. 

563 | Superius autem diximus, quare vocatur duodenum. Ampli- 
Indo autem eius tanta est quanta est amplitudo portanarii. Pars 
autem intestini subtilis quod sequitur duodenum, vocatur jeiunum: 
et in hoc intestino ineipit involutio. Primo vocatur autem jeiunum ı5 
quoniam ut in pluribus invenitur semper vacuum in omni animali 
mortuo vel interfecto. Huius auten duplex est causa. Una qui- 
dem, quonian in nullo tantum est de miseraicarum venarum ori- 
fieiis sicut in ipso et post ipsun in duodeno: et ideo attrahitur 
totum quod,. de kylo cibali est in ipso ad epar propter propin- 20 
quitatem quam ad epar habet: et hoc est intestinum quod propter 
exsiccationem miseraicarum constringitur valde et diminuitur in 
aegritudine. Alia autem causa est, quia porus quidam fellis deri- 
vatur ad hoc intestinum: et ideo impurum quod remanet post ex- 
succiouem miseraicarum, acuitur ad expulsionem 'et expellitur cito 25 
ad inferius intestinum: et sic propter duas evacuationes, puri 
quidem ad epar per miseraicas, impuri auten ad 'inferius intesti- 
num per porum fellis in pluribus remanet intestinum vacuum. 
Purum enim fel non mixtum tota amaritudine sua conversum ad 
ipsum pungit ad expellendum: et ideo dicitur jeiunum. 30 

H64 | Post ieiunum autem intestinunm continuatur intestinun lou- 
gum involutum habens unam revolutionem post aliam cuius causam 
superius assignavimus: et hoc est postremum intestinorum superio- 
rum quae gracilia sive subtilia vocantur, in quibus completur di- 
gestio plus quam in inferioribus quae grossa vocantur. Principalis 3» 
enim operatio intestinorun inferiorum est praeparatio stercoris ad 
exeundum, et secundaria est ad digerendum: et ideo quaedam 
miseraicae diriguntur ad quaedam eorum, licet non tot sint ad 
superiora, eo quod principalis operatio superiorum est digestio et 
secundaria expulsio. “0 

565 | Quod autem involuto ab inferiori continuatur, vocatur mono- 
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culum: et causa nominis est, quia non habet nisi unum orificiun; 
et ideo est sicut kistis quaedam in qua cum quis voluerit, accipit 
quod reposuit quoniam per idem foramen intrat in ipsum cibus 
una hora et exit in alia. 

5 | Utilitas autem huius intestini est maxima ad duo, quorum 566 
unum est principale et naturale, et alterum est secundarium et ad 
bene esse hominis ordinatum. Principale quidem est, quoniam 
cibus est duplex in stumacho, et unus quidem cito obedit digestioni, 
et iHle statim digeritur et submergit alium qui quidem digestibilis 

ı est, sed impeditur aliv cicius digestibili et forte aliqua stomachi 
humiditate superflua. Cum ergo primo digesto expulsio fit a sto- 
macho, expellitur et unum et aliud: et illud quidem, quod indige- 
stum remansit, non accipil moram in qua stet in aliquo triun 
dietorum intestinorum, ut compleatur in ipso digestio: et ideo 

ı5s faclum est monoculum quod habet comparationem ad inferiora duo 
intestina eamdem quam habet stomachus ad tria praedicta quae 
sunt duudenum, ieiunum et involutum: propter quod licet nulla 
miseraicarum protendatur ad ipsum, tamen ad colon veniunt et 
sugunt id quod iam in monoculo digestum est: et ideo etiam situm 

20 est versus dorsum declinans ad dextram ad epalis vieinitatem, ut 
ab ipso virtutem accipiat digestionis. Secunda aulem causa non 567 
principalis est, ut congregetur in ee stercus ad simul emittendum, 
sicut iam ante diximus. Quidam tamen errantes dixerunt, quod 
utilitas huius inteslini est, quod mundificat epar et ideo dicunt 

25 venas non esse protensas ab epate nisi ad ipsum. Sed hoc falsum 
esse probatur per experimentum quia nulla omnino vena proten- 
ditur ad ipsum. Utilitas auteın eius est congregatio stercoris: 
quia si totum simul veniret ad sequens intestinum, timor esset 
quod colicam induceret passionem. Oportet autem scire, quod hoc 

so est intestinum quod frequentius descendit in ruptura, tum propter 
pondus faecis, tum propter hoc quod non est ligatunm ad superiora 

. membra per miseraicas venas, et ideo pondere faecis frequentius 
gravatum descendit. 7 a fol. 4 

| Cum monoculo autem inferius continuatur intestinum quod 568 

35 vocatur Graece colon a colica passione quae accidit in ipso. | Est 
autem istud intestinum grossum spissum et cum elongatur a mono- 
culo, declinat ad partem dextram convenienti declinatione, ut sit 
propinquius epati, eo quod fit ex ipso aliqua succio nutrimenti per 
miseraicas quae veniunt ad ipsum. Deinde declinat ad partenı si- 

« nistram. et descendit: et cum opponitur lateri sinistro, iterum 
regirat ad partem dextram: <et> ad posteriora descendens continuatur 
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cum intestino recto, et cum pertransit splenem, coartatur et strin- 
gitur: et hac de causa prohibetur expulsio ventositatis in eo qui 
habet apostenıa splenis, eo quod splen tune non comprimitur super 
ipsum adiuvans ad expellendum. Utilitas autem huius intestini est 
fecis aggregatio et gradata ordinatio ad- expellendunm, postquam 5 
subtiliter perserutatae fuerint miseraicae si sit in eo aliquid de cibo. 

569 | Intestinum autem ultimum quod rectum || sive longaon sive 
podex | vocalur, continuatur cum colon inferius: et hoc quidem ideo 
rectum vocatur, quia recte descendit ad ficterin sive ad anum et 
eontinuatur cum ipso. Innititur autem descendens super dorsum ı0 
et ampliatur in aliquibus ad similitudinem stomachi, et praecipue 
in inferiori parte. Utilitas autlem eius est expulsio faecis extra 
corpus: et paravit ei natura quatuor musculos et quatuor lacertos, 
quibus eonstringitur et aperitur pro voluntatis arbitrio, sicut di- 
ximus in musculorum anathomia. Rectitudinis autem eius causa ıs 
est, ut faex ab eo facilius expellatur. Adiuvant autem ipsum ad 
expulsionem etiam lacerti qui sunt super velamen quod est myrach 
qui sunt octo lacertı. 

3:0 | Horum autem omnium intestinorum nullum movetur omnino 
nisi duo, primum scilicet quod est mery, quod est quasi os et» 
guttur aliorum: et ultimum quod est rectum, quod est aliorum 
secessus. Ompnibus autem istis inlestinis adveniunt venae ab epate || 
nutrientes ea praeter miseraycas quae exsugunt ex eis, quae tamen 
miseraicae non veniunt ad ullimum, sieut nec veniunt ad mery. 
| Adveniunt eliam eis nervi a cerebro plures qui dant eis sensum. | 

571 Haec igitur a nobis dieta sint de viscerum anathomia et 
utilitatibus eorum. 

In hiis autem intestinis et dispositionibus eorum quae con- 
iuncta sunt eis, | venter hominis ventri canis in multis assimilatur, 
quamvis sit latior, | eo quod homo lati est corporis secundum na- 30 
turam. Ex ve<n>tre enim, || sicut diximus, in prima parte quae 
est stomachus, | exit intestinun rectum quod parum est tortuo- 
sum: || et hoc est, quod vocavimus duodenum quod portanario 
stomachi continuatur: | et illud est latum || amplialum ad quanti- 
tatem portanarii: | et in hoc assimilalur illa pars hominis in ventre ss 
ventri porei: latus enim est || in illa parte sieut venter porci. | Et 
pars |] ultima ventris quae est longaon | procedens ad exitum ani, 
est brevis || respectu aliorum intestinorum | et est spissa || et recta 
et ampla, sieut diximus. 

572 | Sepum vero || quod zyrbum vocatur, | est applicatum medio 4 
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ventris, || cooperiens et constringens viscera et replens vacuitates 
quae sunt inter revolutiones eorum: | et creatio illins est ex tela 
super quam est sepum | sive adeps vel pinguedo, | sieut et in 
aliis est animalibus quae non habent nisi unum ventrem, || hoc 
est nisi unum inteslinun reetum vel parum involutum, sicut sunt 
ea quae sunt aqualica, et pisces multi. Haec enim magis indigent 
pinguedine tali, ut eontineatur calor cito digerens, eo quod paruın 
moratur cibus in eis et ideo illa respectu suorum corporum ma- 
gnam habent pinguedinem in intestino illo sicut lucius et perca et 
salmo et praecipue sturio et multi alii pisces. | Hoc autem convenit 
animalibus quae habent dentes in utraque ımandibula. | 

Animalia tamen dupliciter unum ventrem habere dicuntur 
uno quidem modo praedicto. Alio autem modo quae non habent 
monoculum intestinum, in quo est secunda digestio cibi, unum 
solum ventrem habere diceuntur: quia cum geminatur officium 
ventris, dieitur geminari et venter: et cum unicum est ventris 
offieium, unicus dieitur et venter. 

| Supra hoc autem intestinum est || intestinum colon dietum, 
quod est | mediocre, || eo quod stringitur circa fineın eius, ut faex 
detineatur quousque exsugatur quod in ipso est de nutrimento: 
| et hoc est simile telae || propter carentiam villorunı, | et est latum 
sive amplun |} in parte prima ubi continuatur cum monoculo, | et 
est spissum, et praecipue ubi applicatur | per miseraicas | cum 
vena magna || quae ramificatur ex sima epalis: | et | in illa parte 
veniunt ad ipsum quidam rami arteriae quam | ortly || superius 
nominavimus. | Et sunt etiam in ventre et intestinis eius venae 
multae spissae et nervi quae veniunt ab epate et cerebro et descen- 
dunt deorsum || ad intestina propter utilitates quas determinavimws. 

| Haeec igitur quam diximus est dispositio ysophagi et .cannae 
pulmonis et ventris et intestini quod continetur in ipso. | 


Cap. IV. 


De dispositionibus et modis cordis et eius anathomia: in quo etiam 
de pulmone et de dyafracmate et panniculo cordis. 


Consequenter autem de corde nobis videtur esse dieendum. 
| Dieimüs jgitur, quod cor quidem creatum est ex carne dura 
et forti, ut per hoc magis resistat alterantibus et nocumentis, eo 
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quod in ipso est prineipium vitae. Sunt autem in ijpso ommes 
villorum diversitales contextae longiludinales quidem attractivi et 
latitudinales expulsivi et transversales retentivi: ul per eas omnes 
participet species molnum vitae. 7 

| Amplius autem cordis quidem quanlitas proportionata in 5 
tribus. corpori animalis videlicet, et seecundum illam comparationem 
est parvum, sicut omne principium universale quod ad omnia alia 
habet influentiam suae virtulis, est parvum quantitate et magıum 
virtute, Secundum autem est quod proportionatuer arteriis quae 
oriuntur ex ipso, el pannicnlis qui suspendunlur ex ipso: et propter 
illud est dilatatum in basi, ut haec suflicienter oriri possint ex eo, 
et non gravetur superflua quantitate propter continuas eius dya- 
stoles et sisloles. Tertium autem est quod proportionatur pectori 
et pulmoni, ut sit tanta mensura ipsins quae et in pectore sine 
ossium laesione possit locari et a pulmone sufficienter eventari et 
ex hiis tribus eonsequitur, quod non sit magnae quantitatis et 
superfluae. Locatur autem in loco ipsius alte ab ossibus, ne tactu 
duro in pereussionibus suis laedatur. Alıa autem pars prolenditur 
versus ossa, quia ibi non nisi in puncto laedi poterat: et eiusdem 
laesionis non est causa, eo quod moltus eius proprius non est in » 
parte illa: tamen in illa parte est durius, ut ipsa duricie sua re- 
sistat noeumentis. j an 

| Adhue autem figura cordis est pinealis, ut moles: eius, qui 
est in ventribus basis eius, apte procedat ab uno indiviso'et-referatur 
ad. ıdem. e: 25 

| Amplius ordinavit nalura pannieulum circa ipsum, qui licet 
sit de natura panniculorum, tamen est fortior et durior omni alio 
panniculo corporis, ut ipse sit ei tulamen et clipeus contra iiie 
eurrentia quaelibet; et hie quidem panniculus nusquamn tangit eunı, 
nisi in loeo ubi oritur ex ipso, et hoc est unde oriuntär arteriae, 30 
ex quarum etiam ftunicis videtur esse contextus. In alivo autem 
loco non tangit, sed congruo spalio separalur ab eo, ut in ipso 
dilatarı valeat et constringi. Locus aultem basis eius est quasi sit 
ex cartillagine dura, || ita quod «uandoque induratur ad ,„ossis na- 
turam, et praecipue in quibusdam alıis animalibus ab homine: | et 35 
hoe fit ut fortius locetur in ipso, || et carlillago mediet inter ipsum 
et ossa pectoris, ne laedatur. | 

| Adhuc autem cordi } in lato-sive amplo ipsius | faeti sunt tres 
ventrieuli: et medium illorum Aristoteles quidem vocat medium 
t(h>alamum, in quo, sieut dicit, completur nutrimentum. Galienus 40 
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autem hunc medium vocat foveam, non ventrieulum. Et sunt meatus 
plures et viac inter ambos ventriculos, qui subtus in base dilatantur 
in cordis ampliatione et constringuntur paulatim secundun cordis 
altitudinem asscendendo intrinsecus tam ipsi quam etiam ipsi ven- 

5 triculi cordis. I 

| Adhuc autem basis ventriculi sinistri altior est quam basis 579 
dextri, quin immo multum descendit basis dextri: et hoc ideo est, 
quia dexter ventriculus respicit epar unde mittitur ei sanguis 
grossus et gravis, ex quo arteriae et spiritus nutriri non possunt: 

ı0 et ideo oporlet, quod per medium asscendendo subtilietur et spiri- 

tualior fiat ad nutrimentum spiritus et arteriarum:- propler quod 

eliam a sinistro cordis ventriculo arteriae oriuntur. Non enim 
potest esse, quod sanguis subtilior et spiritualior ex quo generatur 
spiritus, altiorem locum non requirat. Ex dietis autem consequens 
est, quod sanguis qui est in medio thalamo, sit medius inter sub- 
tilem et grossum. Talis igitur proportio est ad invicem cordis 
ventriculorum: et hine est etiam, quod os subtilioris sanguinis est 
strietius, el os grossi est amplius. 

| Adhuc autem duo additamenta sicut duae aures apparent 580 

zı in corde: unum quidem in sinistro et alterum in dextro ventriculo, 
quae sunt tenuia et rugosa cum constringitur, et tenssa quando 
dilatatur, et sunt dura: haec enim sunt duae archae quae re- 
eipiunt. In -uno quidem recipitur sanguis qui trahitur ab epate, 

et in altero recipitur spirilus qui trahitur a pulmone, ul mese- 

raicae ultersus miinistrentur cordi, ut non gravetur ex :nimietate 

aul etiam deficiat ex diminutione: et durae sunt, ut non facile 
recipiant nocumenta, tenues auten), ut bene obediant motibus con- 
strietionis et dilatationis. - 

| Aınplius autem situs cordis est in medio medii pecloris, eo 581 

quod locus ille est temperatior et a nocumentis tutior: sed declinat 
parumper ad sinistrum, ut del locum epati quod est in dextro: 
licet enim splen sit in sinistro, tamen splen non est adeo nobile 
membrum nec tantae quantilatis sicut epar; et. ideo potius ceden- 
dum erat epati. Huius aulem et’ alia causn est naluralior, ut vide- 

3 Jicet frigiditas sinistri lateris quae ex splene est, temperetur. Ad- 
huc autem ideo declinat ad sinistram ‚parumper, ne comprimat 
venanı concavapmı Quae inter.ipsum. et epatis gilbum protenditur, 

| Onmnis autem calor principalior et virlus est ex corde, et 582 
in dilatatione sua nutritur cum ommnibus virtutibus suis naturalibus: 

“et ideo si qua aninialia magni cordis sunt et cum hoc timida, pro- 
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venit ex frigidilate quae sanguinem ad cor recurrentem ealefacere 
non poterit, et talis est lepus. Si qua auteın parvorum cordium 
sunt audacia, pro certo sunt calida vehementer: et sanguis qui 
ad cor venit, cieius incalesecit, et cum spiritu exeutitur T ad membra 
et calefacto corpore provocat audaciam, || et tale animal est quod 5 
habitat in segetibus. fulvum et varıum in facie nigris maculis, 
quod apud nostram linguam hamester vocatur, et est maius ratto 
et minus catto, brevia habens erura, et est: audax et mordax 
valde: | tamen in pluribus illa sunt audacia quae sunt magni cordis: |j 
dummodo proportionatus sit calor eordis quantitati et sanguinis. 10 
| Amplius autem cor non tolerat nocumentum aliquod aut 
apostema aut vulnus: et huius signum est, quod in nullo anima- 
lium interfectorum cor laesum invenitur, sieut inveninntur laesa 
alia membra: J antequam enim veniat nocumentum ad cordis sub- 
stantiam, moritur animal. | Aliquando etiam invenitur in cordibus 15 
magnorum animalium os magnum, || et forte invenitur in quibusdam 
hominibus, | et hoc os est declinans ad naturam cartillaginis et in- 
duratur, sieut superins diximus, et durius quod invenitur, est in 
corde elefantis: || et eorum quae aput nos inveniuntur, durius est 
in corde cervi et bubalorum generibus. | Jam autem visum est cor zo 
sinyi masculi habens duo capita sive acumina: || et hoc fuit unum 
de naturae mirabilibus: quoniam cum cor sit principium forma- 
tionis tatius corporis, a principio quidem debuerunt esse duo simii: 
sed statim materia defecit in omnibus quae principiari debebant, 
et non suffeeit. nisiı ad unum: et ideo statim conelusa sunt in unam 85 
basim condis.et cetera omnia ut ad unum: redueta sunt ad basim illam. 
| Amplius autem de proprietate cordis est, quod per tempus 
adhuc pulsat cum aufertur ex anımalı interfecto: || et animal cuius 
cor diutius pulsat extractum ex hiis quae sunt aput'nos, est salmo 
piseis: quia sub uno corde pulsante vendunt piscatores plures 30 
salmones per partes incisos decipienles quasi recentes demenstrent 
ex adhuc palpitante corde. 
-. | Erraverunt autem dicentes cor esse de natura lacerti: quam- 
vis enim ‚sit similius inter membra lacerto et musculo, tamen nec 
lacertus. est neque wmuseculus. Huius autem signum est, quia molus 35 
eius non est. voluntarius, || sed .vitalis, qui zotycus graece vocalur 
et subiacet necessitati. Musculi autem et lacerti instrumenta sunt 
voluntarii motus. =. 
Haec igitur a nobis de anathomia cordis dieta sint. 

+1n omnibus aulem animalibus octo sunt quae cordis signi- 40 

ficant dispositiones naturales et accidentales: et haec sunt pulsus, 


De 
' 


40 Aricen. can. IlI 11.1, 2. 


Google 





95 


ww 


£ 


4 


lib. I tract. 3 cap. 4. 209 


hanhelitus, forma pectoris, ea quae naseuntur supra pectus, tactus 
corporis et accidentia eius, mores, virtus corporis, debilitas eiusdenı, 
et ymaginationes sive meditationes. 

| Pulsus quidem, quoniam velox magnus et frequens pulsus 
cordis significat caliditatem et horum contraria cordis declarant 
frigiditatem. Lenitas item pulsus cordis significat humiditatem. 
Duricies autem eiusdem dicit siccitaten. 

| Anhelitus aufem magnus quidem frequens velox et calidus, 
eordis dieit calorem, et contrarius dieit eiusdem frigiditatem. 

| Pectus vero magnum et latum et amplum si non sit cum 
magnıtudine cerebri quae facit magnitudinein capitis et nuchae et 
spondilium et costarum, sed est cum parvo aut mediocri capite et 
forti pulsu, significat cordis caliditatem, et contrarium huius signat 
frigiditatem ipsius, si non sit parvitas capitis impediens. Pili 
etiam praecipue qui sunt plurimi et crispi, cordis significant calidi- 
tatem aut humiditatem. Nuditas autem pectoris et paucitas pi- 
lorum dieunt cordis frigiditatem aut siccitatem: frigiditatem quidem 
ex privatione caliditatis facientis fumum ex quo generantur pili, 
siccitalem autem propter defectum materiae fumantis. 

| Taetus autem corporis, quoniam calor totius corporis in tactn, 
significat cordis caloren, nisi resistant splen et epar frigida sua 
frigiditale. Corporis autem frigiditas contrarium significabit. Duri- 
cies autem corporis sjgnificat cordis. siecitatem. 

| Mores quidem quoniam ira naturalis et audacia impraemedi- 
tata et furiositas cordis significant caliditatem et similiter curporis 
mobilitas quae non permittit hominem diu consistere in loco uuo 
stando vel sedendo et contrarii hiis moribus significant frigiditatem, 
nisi sint aqquisita ex studio aut consueludine. 

| Corporis quidem virtus eltiam significat cordis vigorem, el 
debilitas eordis debilitatem, nisi sit ex laesione cerebri aul ner- 
vorum: aut etiam fortitudo corporis cordis significat aequalitaleın 
complexionis, et debilitas significat malitiam complexionis eiusdem: 
et huius causa est, quia substantia caloris naturalis et spiritus et 
sanguinis plurima est in corde nec inflanmata nec [umosa, sed 
potius splendida et pura: sed accidentalem calorem in ipso signi- 
fiecant vehementia inflammationis in ira et rixa animae, ila quod 
quandoque perducit usque ad nocumentum aliquod anhelitus. 

| Meditationes vero, quoniam quae declinant ad gaudium, sicut 
fidueia et bona spes, significant cordis fortitudinem et aequalita- 
ten complexionis. Meditationes autem quae declinaxnyt ad soli- 
tudinem et seiuncliones ab aliis, significant excessum in calore. 
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Que aulem declinant ad timorem et tristitiam, significant excessum 
in frigiditate ipsius. 

| Tremor autem cordis non est certum signum nalturae ipsius, 
eo quod aceidit ex mullis causis quae sunt multitudo sensibilitatis 


eius, meditalio, vapor aliquis, timor et multa alia. Oportet autem : 


scire, quoniam diminutio humidilalis naluralis quae accidit in cor- 
pore, primum sunm noceumentum relinquit in corde: et tunc alteratur 
natura et complexio cordis. 

| De proprietate etiam cordis 7 est, quod quando venit ad 
ipsum calor purus aut frigus purum, statim post modicum moritur: || 
talia enim non vult recipere nisi digesta in pulmone. Ex hiis 
igitur cognosci potest natura cordis. 

Ex ommibus autem induetis ut summalim perstringamus diela 
de corde, palet quod | cor habet Ires ventriculos et est posilum 
superius altins pulmone, ut canna | deferens aereum spirilum con- 
petenter | ramificetur in duo || et ulterius in divisiones pulmonis 
secundum quod congruit digestioni spiritus. 

| Adlıue autem in corde || exterius in circuitu | est tela || sive 
pannieulus, | grossa spissa || et dura, | quae oritur a || cordis | loco, 
ubi | amplificatur ad basim ipsius et | applieatur cum radiece venae 
magnae || concavae quae inter eparest et cor, | et cum || arleria quam 
| orti [| diximus vocari, quae est a sinistro cordis ventrieulo: | et 
haec est pars cordis anguslior et acutior || inter ventriculos eius: 
quoniam minus latus et amplus deputatus est ad recipiendum san- 
guinem ab epalte: sed non est in parte angusta, quae est punctum 
pyramidis eius. | Pars aulem acuta || quae est punelus pyramidis 
eius, | est posita super anterius pectoris, || sicut diximus superius, 
eo quod illa durior est et resistens nocnmentis ossium et non 
dilatatur et constringilur: | et hoc convenit omnibus anımalibus sive 
habeant pulmonem sive careant eo, quod scilicel pars eins acuta 
est posita versus anlerius pectoris. Läatet autem hoc in anathomia 
multoliens, eo quod casus morlis deelinat ipsum et transponit in- 
ferius. Pars autem convexa inferior in bası ipsius altior est alı- 
quantulum in situ quam acumen ipsius. 

| Substantia aultem cordis ereata est ex carne spissa et dura | 
propter causas quas diximus: | et in duobus ventrieulis eius sunt 
duae venae, | concava quidem et quieta in dextro ferens sangui- 
nem, orthi aulem et arleria venalis in sinistro deferens spiritum. 
| Et silus eius est in medio pectoris: sed in homine modicum 
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declinat ad sinistrum. Recedit enim modieum a || pellieula | distin- 
guente inter mamillas aliquanlulum, || de qua diximus superius, quod 
venit a furcula colli dividens pectus per lougum usque super medium 
pulmonis. | Est autem in parte pectoris superiori, || quia ibi minus 
coangnstalur, cum pulmo sit in inferiori eius parte: | et non est 
magnum nec longae figurae, || ne gravelur superflua quantitate, | sed 
deelinat modieum ad rotunditateın || pyramydis: | et sua extremitas | 
anterior | est strieta et acuta. | 

| Adhuece autem ventriculus sinister est magnus, || eo «uod 
spiritus multus qui est in ipso, quaerit amplum locum. | Medius 
autem est medivcris, et dexter parvus, || quoniam grossus sanguis 
vult locum strietum, sicut omnia spissa et grossa corpora alia par- 
vum locum occeupant secundum naturam. | Medius autem ventriceulus 
et ille qui parvus est || in dextro cordis, | sunt perforati, et habent 
in se vias || quas superius diximus: et aperlurae maiores in dyastole 
cordis sunt | versus pulmonem: et hoc magis manifestalur inferiori, 
seilicet sieut ventriculus qui est dexter. 

| Adhuc autem ventriculus maior || qui est sinister, | appli- 
catur maiori venae || pulsanti, quae est arteria venalis descendens 
in pulmonem et orthi, de quibus superius diximus: | et || hace vena 
per partem orthy descendens, | applicatur intestino quod mediocre 
vocat Aristoteles, || et hoc est hoc, quod jeiunum vocalur: et hoc 
diximus in anathomia arteriarum. Vocatur autem hoc mediocre inler 
grossa anteriora et grossa inferiora: anteriora quidem stomachus 
et ysophagus, posteriora autem monoculum et colon et longaon: 
et haec ommia patent ex hiis, quae dieta sunt de dispositione venlris. 
Propter triplicem enim compositionem intestinorum dieit Aristoteles 
triplicem esse modum intestini et tria intestina, et Ires aliquandeo 
vocat ista ventres: et ideo duodenum et jeiunum non distingunlur 
ab ipso, sicut neque monoculum et colon et longaon distinguit ab 
invicen, sed reputat eadem propter similitudinem compositionis. 

| Ventriculus autem medius || in ea parte qua taugit sinistrum, | 
applicatur ad || arteriam quae vocatur | orthy, et || arteriae venosae, 
eo quod | a eorde procedunt viae || ramorum istarum venarum | ad 
pulmonem, quae ramificatae sunt secundum ramıficationem canaliım 
pulmonis per totam substantiam ipsius. Ramificatio autem cannae || 
quae trachea vocalur, | est super ramificationem earumdem vena- 
rum || pulsantium, ut aer adportatus per ramos cannae digestus redeat 
ad ramos inferioris venae et aptus reddalur cordi. | Una enim via | 
venae concavae | procedit ad profundum viae sive ventriculi dextri 
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portans sangninem, et alia via || portans spiritum | procedit || per 
arteriam venalem | ad profundum viae ventriculi sinistri. 

| De vena autem venali, quae maior vocatur, et de vena 
quae orthy vocatur et a corde ramificatur, adhue faciemus in se- 
quentibus libris saepius rememorationem. 

| Amplius autem in pulmone || propter raritaten | est multum 
sanguinis, et plus quam in aliis membris animalium quae pulmonem 
habent. || Cuius signum est, quia est rubeus, cum tamen per na- 
turam propriam sit albus, sicut supra diximus. | Pulimo etiam est 
mollis carnis et inflatus spiritu || qui est in ipso, et habet vacuitates @ 
pororum parvorum et magnorum plurimas. | Et in qualibet ala 
pulmonis sunt viae quae proveniunt a vena maiori || quae venalis 
arteria vocalur. ! Fuerunt autem quidam opinantes, quod in pul- 
mone non est aliquid sangninis, eo quod videbant in pulmonibus 
animalium mortuorum, quae s<e>indebant, non esse sanguinen: et 
illi quidem non seiunt || neque advertunt, | quod a morltuorum pnl- 
monibus sanguis subito exit, | co quod non tenetur a substantia 
pulmwonis, quae rara est, sicut relinetur a substantia aliorum men:- 
brorum solidae carnis existentium: | non enim est membrum aliquod 
in corpore in quo sit tantus sanguis sieut in pulmone || proportione 
quantitatis suae | praeter cor solum. Sed sanguis qui || naturaliter 
| quidem est in pulmone, non est fixus || et retentus in eo propter 
causam quam diximus; | sanguis autem, qui est in corde, est fixus | 
et retentus in eo, | et ille quidem sanguis qui est ventriculi medii, est 


subtilis et tenuis et clarus || respectu eius qui est in ventriculo dextro. : 


| Sub pulmone autem est paries pectoris, || qui paries quidem 
ab epyglotali incipit et per latera secans corpus in duo continualtur duo- 
decimo spondili dorsi, et substanlia eins est de natura panniculorum, 
quae est substantia nervosa. Et utilitas eius est defendere spiritualia, 
ne laedanlur fumo grosso nutritivorum mempbrorun, et adiuvare 
eliam ad expressionem stomachi quem tangit superius. | Hic autem 
paries || qui dyafracma Graeco nomine vocalur, | est applicatus la- 
teribus el costis || ex ulraque parte | et ossi quod vocatur sub- 
pinum colli, | et hoc est illud medium os pectoris, quod directe sub 
gutture descendit usque ad epiglotale, quod est finis pectoris super 
ventris mediam lineam: | et in medio istius dyafracmatis sunt partes 
subtiles || ex quibus contexitur, et sunt partes nervorum et vena- 
rum, ita quod texlura pervenit | ad modum creationis telae In 
eodem etiam sunt venae || quietae et pulsantes | extensae || diversae, 
sieut diximus in anatbomia venarum. | Paries autem || sive panni- 
eulus in quo involvitur cor de quo superius fecimus mentionen, 
| est spissus || et durus secundum comparationem ad dyafracma et 
| secundum comparationem ad telas totius corporis. | 
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Cap. V. 


De dispositione et anathomia epatis et splenis et fellis. 


Postquam de cordis disposilione loquuti sumus, oportet nosä 


loqui de natura epatis, quoniam in multis communicant cor et epar. 

| Dicamus igitur, quod in omnibus animalibus habentibus epar 
epar est membrum generans sanguinem. || Utrum autem faciat hoc per 
virtutem propriam aut per virtulem cordis, in sequentibus libris istius 
scientiae inquiremus. | Meseraycae tamen per virtutem epatis ali- 
gualiler kylum eonvertunt ad colorem sanguinis, antequam ad simam 
epatis perveniat. Cum enim quodlibet membrum humorem cibalem 
in se tractum ad suam convertat similitudinem in colore, sieul dixi- 
mus in praehabitis, epar autem sit rubea caro, ac si sit sanguis 
coagulatus, kylum a stomacho altractun in ruborem sibi similem con- 
vertit per digestionenm. 

| Est autem epar omnino vacuum a villis nervorum: sed proce- 
dunt in ipso venae quae sunt principia earum quae ramificantur 
ex ipso dispartitae subtus: et supra sunt villi quidam, sicut dixi- 
mus in analhomia venarum quielarunı: et quae a syma quidem proce- 
dunt, dividuntur a vena quae porta nominalur: et sunt meseraicae 
sugeutes a stomacho et inlestinis: et cum sucositas ab illis tracta 
est ad epar, tune epar decoquit eam in sanguinem et per venam 
concavam, quae oritur super gilbum eius, mittit eum in tolum cor- 
pus ad nulriendum ipsum, et ab ipso gilbo mittit aquositatem eius 
per duas emulgenles venas ad renes: et haec ommia iam in prae- 
habitis determinavimus. || Simam autem epatis voco concavum eius, 
ubi insidet rotunditati stomachi. Gybum autem sive gilbum eius 
voco convexum eius rotundatum, quod est superius in exterivri 
eius superficie. | Spumam autem sucosilatis attractae quam digerit, 


597 


quae ebullit ut levis et incensa, ex ipsa sima eius mittit ad fel el. 


ad eistim fellis. Rotundum autem suum convertit epar ad dya- 
fracma, ut non tangat ipsum nisi in puncto, ut non coarctetur dya- 
fracma ex epalte in suo motu qui est aliquando valde laboriosus. 
Est etiam exterius rotundus, ut bene et apte costae curventur 
super ipsum. 

| Epar autem tegit panniculus nervosus generatus ex nervo 
parvo qui venit ad ipsum, ut faciat ipsum aqquirere sensum ali- 
quem, quemadmodum diximus in antehabitis, et ut liget ipsum cum 
aliis visceribus. Venit etiam ad ipsum vena pulsatilis et affert ei 
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spiritum et serval ei caliditatem innalaın et temperat ipsum cum 
pulsu. Dace autem vena penelrat ad epatis concavitatem, ut eventet 
ıllam, quoniam gilbositas eins superior eventatur salis motu dya- 
fraematis. Kylus etiam qui attrahitur ex stomacho et intestinis, 
non attrahitur totus in unmum spatium concavum epatis et vacuum, 
sed potius dispartitur in venis ommibus, quae sunt in epate et ramis 
earum, ut lota virtus epatis ıwagis possit super ipsum divisum quam 
indivisum et magis compleatur digestio et ut velocius perficiatur. 
t ideo partes venarum quae sunt in epate, subtiliores habent 
tunicas quam illae quae sunt extra ipsum, ut citios calor digestivus 
pene@tret ad kylum et digerat ipsum. Panniculus autem qui 
comprehendit epar, Iigat ipsum cum panniculis qui comprehendunt 
stomachum et intestina, Iigamento fortissimo et ligat eum cum 
costis dorsi: et quaedam etiam subtilia parva Jigant ipsum ad 
diversa membra. 

| Gontinunat autem inter epar et cor vena, de qua diximus in 
anathonna venarum quietarum, quae utrum descendat a corde in 
epar aut e contrario ascendal ab epate ad cor, vel forte in aliquo 
sit seecundum ultramque intentionem in sequentibus subtiliter inve- 
stigabimus. Quodlibet enim horum trium est opinatum a diversis. 
HNaee autem vena etiam ingeniose ligala est cum epate cum panni- 
eulo duro spisso: penetrat enim haee vena super ipsum, et subtilius 
quidem latus eius est quod est a parte intrinseca, eo quod ibi 
tangit membra subtilia. 


| Amplius aulem epar hominis wmaius est proporlione corporis : 


hominis quam epar aliewmus aliorum animaliuın, quod aliquo modo 
accedit ad similem cum homine quantitatem. Et omne animal plus 
eomedens et debilius habens cor quam homo, habet maius epar 
quam homo. 


| Continnat autem inter stomachum et epar nervus parvus et: 


vommanicanlia eorum est propter apostemala, quae contingunt eis, 
ut sentiatur noeumenlum, sicut prius diximus. 

| Adhue autem primum quod oritur ex epate sunt duae venae 
qnielae, quarum una orilur in sima: et ulilitas buins fere tola est 
in altractione kyli ex stomacho et intestinis ad epar, et haec est 
quae vocata est a nobis porta in analhomia venarum. Altera auten 
oritnr a gilbo ipsius, cuins utilitas est deferre nutrimentum ad 
membra: et haee concava vocatur. 

| Amplius autem epar habet additamenta quae sunt aures 
aut alae epatis, qubus comprehendit rotunditatem stomacht sicul 


17 1. 12,21 3612, 21 


17 ante utrum del. aut m. / 20 «nte quodlibet del. utrumque enim 
istorum 26 modo sup. Un m. 2. 


Google 


0 


=v 


3o 


ai 


ı 


oO 
bi 


< 


3 


35 


40 


lib. I tract. 3 cap. 5. 215 


quibusdam digitis: et maius inter haece additamenta est illud quod 
commune nomen additamenti facit sibi proprium. Haec autem addita- 
menta non sunt conmuniter nisi qualuor aut quinque. 

| Non lateat autem nos, quod non in omnibus hominibus for- 
titer comprimit costas dorsi, quamvis comprimat eas in quibusdanı 
hominibus: et hoc modo quo colligatur diversis membris, eo mudeo 
etiam communicat eis, costis videlicet et dyafracmati. 

| Adhuc autem caro quidem epatis sensum nullum habet: sed 
illae partes, quae de eo tangunt pannieulum, sentiunt propter hoc 
quod immiscetur eis aliquid de panniculo nervoso: et ideo diversifi- 
catur huius communicatio et indieium de epate in hominibus. 

| Adhıuc aulem jam diximus in praemissis, quod generalio sangui- 
nis est in epate: et in ipso fit separatio colerae et melancoliae et aquo- 
sitalis. Quandoque auteım destruitur operatio epatis in generatione 
sanguinis el aliquando destruitur, non quidem in generando san- 
guinem, sed in separando eum a dietis humoribus, et aliquando 
destruitur operatio eius non in generatione sanguinis, sed in 
generalione sanguinis boni. Aliquando autem generatur impedi- 
menltum alicuius harum operationum non ex epate, sed ex mempbris 
quae attrahunt ex ipso. | 

| Amplius autem in epate sunt omnes quatuor virtutes naturales: 
sed plurimum digestivae virlutis est in carne eius, et plurimum 
aliarum trium virtutum est in villis eius. Dieo autem villos hoc 
modo quo determinavimus de eis in prineipio istius eapituli. 

| Et probabile est, quod aliquid cuiuslibet virtutis naluralis 
sit eliam in meseraicis: licet in hoc quidam quasi nostri temporis 
Philosophi sequentes Galienum, contradixerint antiquis et dixerint 
eos errasse, quod dederunt attraclivam et retentivam meseraicis, 
dicentes quod non sint nisi viae per quas fit attractio alterius, 
hoc est epatis virtule. Inducunt autem rationes dicti sui dicentes, 
quod si baberent meseraicae attractivam, haberent etiam digestivam: 
hanc autem non habent, cum cibus non moretur in ipsis quousque 
allerationem et completionem paliatur. 

| Adhıuc autem si haberent meseraicae bas virtutes, oporteret, 
quod in substantia convenirent cum subslantia epatis, quoniam epar 
habet etiam has virtutes et quorum est eonvenientia in virtute, 
evrum etiam convenieutia est in substantia, ut dieunt. Haec autem 
sophistica et debilia sunt: quoniam pro certo in meatibus multis 
est attractiva ut adiuvans, cum tamen sit in epate sieut operationem 
complens. Est enim in mery attractiva, cum tamen sit meatus, et 
non est in eo digestiva, nisi forte parvae virtutis, de qua non est 
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eurandum, quia non est in eis vera digestio: sed multum est in 
eis vera atlractio, et expulsio aliquandoe. Hi enim non recte con- 
sideraverunt ea quae videntur, quod videlicet kylus sensibiliter 
convertilur in meseraicis aliqua conversione alterationis digestivae. 
Non enim negandum est, quin in illo in quo est penetratio, sit 
aliqua digestio. Nam scimus experimento in ore ipso esse aliquam 
digestionem. 

| Adlınc autem in orbo est aliqua digestio et alttraclio et 
expulsio: cum tamen sit membrum quod velociter evacnalur. 

| Adhue autem non est consequens, quod eiusdem subslanliae 
sint, quae sunt eiusdem operationis, nisi sit substantialis operatio 
eorum. Quod si etiam hoc concedatur, tune pro certo villi quibus epar 
attrahit, sunt de substantia meseratcarum: et tune meseraicae eius- 
dem sunt operationis cum epate. || 

Haec igitur de epatis natura dieta sint a nobis. 

| Fel autem est kystis pendens ex sima epatis ad partem 
stomachi, et babet uniecam tunieam nervosam, et haeec habet orifiecium 
ad epar, eo quod in ipsa kysti eius est meatus sive porus alttrahens 
humorem subtilem incensum qui congruil ei, et coleram citrinam. 
Continuatur aulem mealtus isle eum epate et venis in quibus genera- 
tur sanguis, et habel ibi fel plurimos ramos nervosos, quamıvis 
ipse introitus, qui est ex sima epatis ad kystim fellis, sit perpen- 
dienlaris. Habet etiam poros aperlos ad stomachum et ad intestina, 
ad quae manudat colerae superfluitatem, ut mordicando ea excilet ad 
expulsionem et appelitum attraetionis. Huins autem meatus ramus 
unas conlinualur cum duodeno, et quandoque aliquid parvum deeodem 
mealu conlinuatur cum fundo stomachi. Aliquando autem e contra 
magnus pervenit ad fundum stomachi et parvus ad duodenum, Ut 
in pluribus autem est mealus unicus cum duodeno coniunetus. 


| Adhuec autem introilus eannae sugentis coleram proximus est: 


introitui sive meatui vesicae in vesica. Antiqui autem fel kystim 
minorem vocaverunt et vesicam kystim maiorem. Causa auten 
quare colerae kystis est in epate, est ut mundetur epar a super- 
Initate colerica, et ut calefactat sieut vas per submissionem ignis, 
et subtillatlo sanguinis a superfluilate spumosa, et eliam ut facilins 
resolvantur faeces quando mixtione fellis commovent mordicando 
intestina, et etiam ut mollificentur lacerli eorum ex sieeitate colerae 
retenti ab humore superfluo. Quod autem in pluribus non est via 
felli ad stomachum sicut est ad alia intestina, ut laventur ex sto- 
macho superfluilates eis, sieut lavantur ex aliis intestinis, ideo est, 
quia humor fellis laedit stomachum valde et ex ipso paltitur nausianı, 
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et corrunpilur in ipso cibus et digestio per id quod miscetur ei 
de;humore fellis. Adveniunt autem felli ex vena pulsatili et ex nervo 
qui conlinuatur cum epate, duo rami valde parvi. 

| Fel etiam sicut vesica unam habet tunicam compositam ex 
tribus speciebus villorun. Quando autem non attrahit fel eoleram, 
aut siquidem altrabit, sed non complete, eveniunt hocumenta, 
Quando enim colera retinelur super fel, inducit aposteniata epalis 
et yeteritiam: et quandoque putreseit et lune inducit febres malas. 
Quando auten superflue Aluit ad membra urinae, ulcerat ea: et 
si ad alia membra undans derivaltur, inducit herysypilanı et formicam 
et huiusmodi: el quando spargitur in toto corpore quieta, accidit 
yetericia: et quando Huit ad inteslina, indueit solutionem ventris 
eun intestinorum rasura. || 

| Splen autem onmnino est evacuatorium sanguinis et aduslionis 
eius cinereae, quae est melancolia naturalis et melancolia acciden- 
taliıs. Et habet quamdam virtutem resistendi cordi ex latere uno, 
et felli et epati ex latere alio. Trahit autem turbiditatem san- 
guinis et digerit eam: et quando aleJcescit aut pontica efficilur, 
mandat eam ad os stomachi, ut excitet appetitum in eo et temperelt 
caliditatem ipsius. Via autem per quaım mandat, est vena magna. 
Quando autem debilitatur splen in trahendo melancoliam ex epate, 
aceidunt in corpore aegritudines melancolicae, sicut morfene nigrae 
et cancri et varices et elefantiae et lepra et huiusmodi. Si autem 
bene quidem attrahit, sed non potest a se expellere superfluun, 
opilatur et fil magnus et intumescit et forte apostemaltur. Si 
aulem expellit eam superflue et est pontica, facit esuriem nimiam 
et appetitum cibi immoderatum. Si autem est acetosa, facit nau- 
seam et vomitum, et intestinis aliquando facit accidere excoriationem 
mortiferam, et alia huiusmodi multa facit quae medicorum est 
considerare. | 

| Adhue autem splen est membrum longum ad modum linguae 
coniunclum cum stomacho ex parte sinistra, protensum usque retro, 
ubi et dorsum, attrahens melancoliam cum collo continuato sive 
meatı continuo cum concavitale epatis: sicut etiam ad ipsum per- 
venit meatus fellis, et expellit ipsam cum meatu qui oritur ex interiori 
parte eins: et splenis quidem concavitas sequitur stomachun, et eius 
convexitas verlilur ad costas: el suspenssio quidem eius cum costis 
non est cum Jigamentis pluribus fortibus, imo cum paucis villosis, 
quae vigorantur cum pamnieulis costarum: et in eodem latere con- 
tinuatur cum venis quietis et pulsantibus. 
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| Adhue autem lalus eius conecavum superficialiter venit super 
stomachum, quamvis sit aeque distans in inferiori epatis cadens 
aput inferius stomacht  Continnat aultem inter ipsum et stomachum 
vena incarnata cum ulroque iIpsorum ct per ipsam est quaedam 


suspensio eins et eadem sustentat ıpsum a sifac, quae consltal cx: 


duabus tunieis cum ramıs qui ex Ipsa separantur in splene, qui 
multi sunt numero, sed parvi T et intrant ipsum et zirbum. 

| In splene eliam sunt plurimae venae pülsatiles et quielae, in 
quibus sanguis digeritur et assimilatur substanliae eius, et deinde 
expellitur superfluitas eius. Corpus autem splenis est rarum, ul 
facile recipiat superfluitates melancohae quae ipsum ingrediuntur. 
Tegit etiam ipsum panmiculus ortus ex sifae el communicat per 
Hllum dyafracmatı. Panmienlus enim dyafracmalıs est eliam ex syfaec. || 
Sie igilur palet, | quod sub pariete illo || de quo dietum est, | ex latere 
dextro est epar, el ex sinistro est splen: et situs horum duorum 
membrorum in ommibus anımalıbus habentibus haee duo membra, 
est unus et idem qui dietus est: et si mutalur per accidens in 
aliquo animalium hoc, est unum de mirabilibus naturae, || de quibus 
loeuti sumus in secundo Physicorum. | Splen autem hominis est 
strietus et longus et similis || in exterioribus | spleni porci. Epar 
autem hominis est rotundum simile in figura epati tauri, || licet 
non sit tantum in quanlitate: | et in co sient in vase || non | est 
colera rubea, || sed polius habet propriam kystim, in qua continelur. 

| Adlıne autem in quibusdam regionibus non invenitur kystis 
sive vas colerae. quod est fel, in ovibus suffocatis. | Hoc autem 
oportet esse, quod illae regiones sunt frigidae et humidae valde: 
et ideo in ebullilione kyli in epate parum est quod ebullit, et non 
habet kystis virtntem attrahendi: sed diffunditur in epate et inte- 
stinis et corrumpit ea: et ideo suffocantur oves. | Epar autem appli- 
alum venae matori || quae est interior | et [| epatis gilbum | non 
habet colliganciam cum partibus ortby || asscendentibus ex corde 
et deseendentibus ex ipso. | Vena aulem | alia | maior || ex qua 
ramificantur mescraicae, | est|| etiam | applicata simae epalis in porta || 
per quam est ingressus et altractus kyli ex stomacho et intestinis. 
| Splen autem est applicatus venae maiori || quae venit ex gilbo 
epatis. | Quidam enim ramus illius extenditur usque ad splenem, || 
et per illum trahıl coleram nigram, quae est melancolıa. 


14 Arist. Zıa 17 p. 496 b 15 19 Phys. II 3, | 
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Cap. Vl. 


De dispositione’et utilitate renum. 


| Renes autem sunt membrum attrahens superfluam aquosi- 612 
tatem sanguinis a gilbo epatis per duas emulgentes completa di- 
5 gestione in epate. Necessaria enim est multa et superflua aquosilas 
cibo: quia aliter non flueret ex inteslinis per meseraicas ad epar. 
Cum autem in epate commpleta est digestio, tune non est necessaria, 
quia tune sanguis aptatus est qui vadat ad membra: et ideo ereati 
sunt renes attrahentes eam per foramen quod est in medio corum: 
ıw Et illi quidem sunt duo, quoniam si essent unus magnus, coartaretur 
locus, et non traheretur sulficienter aquositas ad descensum suffi- 
evientem. Duo etiam ideo sunt, ut si accidat nocumenlum uni, 
alter faciat operationem. Dexter autem ren altior est quamı sinister, 
ul ex propinquo positus epati fortius trahat: quoniam nulla virtus 
ı5 trahit, nisi ad distautiam determinatam. Sinister autem ponitur sub 
dextro, ut det locun spleni descendenti, aut ut ulterius in de- 

scensu versus vesicam trahat aquositatem. Duri autem facti sunt, 613 
ut sit in eis virtus coadunata, et ut melius resistant nocumentis 
acutorum humorum qui descendunt ad ipsos cum urina. Concavi 
20 eliam sunt, ut ad illam concavitatem urina trahatur. Habent etiam 
additamenta, ut confirmatior sint in eis virtus et operatio. Aquosi- 
tatem autem quae pervenit ad renes, purificant renes et transmit- 
tunt eam ad vesicam. Aquositas enim quae ad renes pervenit, 
est adhuc permixta alicui parli sanguinis, et est sicut lotura carnis 
23 quando fortiter est lota, et hune sanguinem ab ipsa separant renes 
ad nutrimentum suum et aliarum partium quae sunt eis vieinae: 
propter quod contingit, quod cum renes debiles sunt in separando, 
fit urina sicut lotura carnis. Eodem autem modo est de epate, 
quando epar ex debilitate sua non salis separat sanguinem, sed 
cum nimio sanguine milttit eam ad renes, tum urina similiter fit 

sicut carnis lotura. 

| Renibus autem advenit nervus parvus, ex quo creantur 614 
pannieuli quibus involvuntur. Vena etiam ex latere epatis quae 
dividitur in emulgentes, advenit eisdem. Adhue autem advenit eis 
3 arteria sensibilem habens quantitatem ex arteria quae derivalur 
ad epar. || | Post membra igitur quae dicta sunt, || epar videlicet et 
spleneın | sunt renes et superpositi sunt spondilibus || illis tribus quae 

sunt in osse renum. 

| Creatio autem renum est sicut creatio renum vaccae, || quod 
videlicet sunt duri oblongi intus concavi aliquantulum et exterius 
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rotundi: sed in quantitate non sunt tanti, quanti sunt renes vaccae: 
| et dexter renum est altior in situ, sieul ad sensum manifestatur 
in anathomia habentium renes. Et pinguedo quae adhaeret reni 
dextro, minor est quam pingunedo sinistri. | Causa aulem huius est, 


quia calidior est et epati vicinior, et ideo consumilur magis humi-: 


dum quod est in ipso quam in sinistro. Pinguedo enim provemt 
CX aquoso sanguine converso et non consumpto. 

| Adline autem a vena maiori || quae slat super gilbum epalis, 
jet ab orthy || descendente | exeunt duac venae: || Una quiden 
quieta quae venit a vena malori quae dividitur in duas emul- 
gentes. Alltera est pulsans quae venit ab orthy | et hee perve- 
niunt ad renes, et non || intrant | in profundum ipsorum: quoniam in 
medio ulriusque renis est profundum quoddam simile ventriculo: 
Het ad illud trahitur aquosilas, et purificatur in ipso: | et islud 
foramen aliquando est maius et aliquando minus. Et ista faetura 
renum invenitur || in animalibus etiam imperfectis. Invenitur enim 
| in animali quod dieitur koky, 1 et hoc animal est ınarinum 
quod vitulus marinus dicitur: | et renes eius in figura similes sunt 
renibus vaccae, || lieet in quantitate multo sint minores: | et sunt 
duriores ommibus aliis renibus animalium || propter terrestritaltem 
corporis eins: et ossa eius ommia sunt cartillaginosa, et ideo diffi- 
culter incedit, licet faciat fetus in terra, et non de facili moritur 
nisi in timpore percussum, et habet vocem vaccae. Sed non est 
piscis ille cornutus qui bos in mari vocatur. 

| Duae aulem venae quae ad renes procedunl || quae emul- 
gentes vocanlur, | ramificantur in ipsis renibus, sed non proveniunt 
usque ad ventriculos renum. Signum aulem huius est, quia nullus 
omnino sangnis invenitur in ventriceulis renum. || Et si forte aliquis 
diceret, quod exiret sangnis cum moritur auimal, sicut facit de 
pulmone, hoe non potest esse verum: quia renes duri sunt et 
forlissime  continent quod est in eis: et tune infra ipsos sanguis 
congelaretur in morte, | sed non invenitur in eis sanguis congelatus. 
Sed a profundo renum || ex loco fovearum | exeunt duae viae forles 
durae | per quas colatur urina a modico sanguinis qui fuit in ea. 

| Adlıue autem ab arteria orthy exeunt duae viae aliae, || quae 
sunt duo rami arteriae, et perveniunt ad renes ut dent eis calorem 
per spiritum et motum, et ut dent eis vitam. | Similiter autem a 
medio utriusque renum exit vena quasi sit de substantia nervi 
creata: | et in veritate est nervus quidam ex quo contexitur panni- 
culus renum, | et pervenit ad spondilia || quae sunt pars ossis 
anchae sive renum: et sunt in directo spondilium | dorsi, | ut per 
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illos ligentur renes et suspendantur ad spondilia illa: | et deinde || 
eaedem venae iterum collectae in strietum, | procedunt ad ossa 
ancharum et ramificantur in eis || primo: | deinde || iterum congre- 
gatae in unum efficiuntur | manifestae || visui et | extenduntur super 
utramque anchaım. Viae autem || sive meatus | exeuntes a venis || 
emulgentibus per renes perlingunt et | perveniunt usque ad vesicam. | 

| Vesica namque ultimum est membrorum interiorum et pen- 
det a viis procedentibus a renibus || per quas affluit urina in vesicanı 
per modum quem in anathomia vesicae diximus. Hee enim viae inter 
duas tunicas vesicae procedunt | ad prineipium || illius partis | virgae, 
| quae est collum vesicae taım in viris quam in mulieribus, et ibi 
cadunt in concavun vesicae. Circumquaque enim circa vesicam 
sunl partes quaedamı || tunicae exlerioris vesicae, | quae sunt de sub- 
stantia simili || substantiae | telae sive panniculi capillaris: ]| quia etiam 
de nervis capillaribus contexilur, | et quoad aspectum videlur esse 
eiusdem subslantiae, cuins est paries pectoris || qui dyafracma voea- 
tur, quem diximus esse de substantia syfac. |.Vesica autem hominis 
magna est respeclu sui corporis, et substantia virgae est applicala 
eollo vesicae || ommibus animalibus nobis notis. 

| Amplius autem viae || sive porosi meatus | exeuntes a venis 
| de quibus saepius diximus, | perveniunt ad vesicam et post vesi- 
cam ad testiculos. || Et nos quidem licet dixerimus superius anatho- 
miam testiculorum et matricis superius, lamen | adhuc multa restant 
inferius dicenda de istis membris, |seeundum quod in diversis generibus 
anımalium inveniuntur. | Oportet autem seire, quod omnia membra in- 
teriora quae sunt in maribus, sunt etiam in feminis, et e contrario prae- 
ter malricem: et figura illius quae videri potest, cognoscitur per scien- 
tiam divisionis || meınbrorum, quae anathomia Graeco nomine vocatur. 

| Situs ergo matricis est super intestinum inferius: || protenditur 


‚enim quasi ab umbilico usque ad os vulvae: et ideo dieit Ypocras, 


quod mulier quae concepil, patitur torciones si bibat mellieralum 
quia opprimilur a matrice intestinum per quod deberet exire ven- 
tositas. De hoc autem diximus superius in anathomia matricis. 
| Post matriecem autem inferius est vesiea. Non autem ommium ani- 
malium malrices hahbent similem silunn: l quia. aliter sita est in 
hiis quae habenut longa et strieta corpora, et aliter in ovantibus et 
aliter in generantibus simile sibi, et in hiis etiam plurimam habet 
dissimilitudinem situs matricum eorum. 

| Ista igitur est creatio membrorum hominis interiorum et 
exteriorum, et superiorum et inferiorum: et situs eor um est secun- 
dum quod narravimus in praehabitis. || 
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Cap. VI. 


Et est digressio declarans dispositionem cutis et physonomyam 
eiusdem. 


Omnia autem haee membra ambit culis, quae est quasi sit 
eontextio nervorum et venarum filariter reflexarum ad invicem, ut 
involvantur ea membra interiora: et ideo est albae substantiae, 
composita quasi ex duabus pellieulis, quarum una vocatur cutis 
interior, et est subtilior quam exterior. Et utilitas pellis est con- 
tinere et resistere nocumentis quae sunt ab excellentia senssibilium: 
et ideo facta est spissa: et huius signum est, quod homo in loco 
remotionis eulis cum ardore sentit aquam calidam, quam tempera- 
tam sentit in loco integrae pellis: et quia est albae substantiae 
nervosae, ideo extenditur in pinguedine et contrahitur in macie. 
Et est alba quasi perspicua, propter quod color sanguinis apparet 
per ipsam et resultat unus color, qui est rubei immutantis per 
album desuper extenssum: et hie vocatur color naturalis et pul- 
cher: et quando corrugatur pellis ex frigore aelatis, denigrantur 
vel pallescunt homines, eo quod rubor sanguinis tunc per ipsam non 
apparet. Et aliqui sunt spissae pellis et ab illis non ita resolvuntur 
superfluitates sicut ab illis qui habent pellem tenuem: quia frigus 
inspissavit pellem, et hoc multiplicat superfluitates, et pellis spissa 
continet eas, ita quod nichil resolvitur de eis per ipsam. Pellis 
aulem hominis ubique eiusdem coloris esse videtur, nisi in ano 
propler adustionem quae est illie. Similiter autem in ommi loco 


in quo membrum confricatur ad membrum aliud tempore aestus : 


diu, aduritur pellis et converlitur in ruborem, et in locis duris in- 
duratur pellis el inspissatur sieut in planta pedis et vola manus et 
super ceraneum capilis. 

Physonomia autem huius assignatur a Phylemone sapiente. 
qui dicit, quod | color niger lenis versutum indicat et imbecillem el 
refertur ad habilatores qui habitant qualnor prima elimala. Color 
aulem albus rubeus, forles T et anımosos ostendit: et hic est || 
habilantium in Germania praecipue et | habitatorum sexti et septimi 
climalum. Color autem vehementer albus cum pallore defectun 
significat virtulis ex niwia vietoria fleumatis. Color autem rubi- 
cundus non clarae rubedinis sed spissae, omni tempore dolis stu- 
dentem hominem deeclarat. Color autem pallore deformatus, effe- 
minalum amore feminarum aut imbecillem eltimi dum significal, si 
non ab acgritudine sit causa coloris, sed a natura. Si autem fu- 
scus color et cinereus pallorem occupat, loquacem significat et in- 
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temperatum et iracundum. Color autem ignitus lucentibus occulis 
et eircumduclis ad insaniam vergit. Color autem medius inter 
album et nigrum qui declinat in brunum, si est celarus, boni ingenii 
et bonorum morum virum ostendit. 

5 Anplius autem cum pectus solum rubore est obduetun, [est] 624 
iracundia inflammatum animum ostendit. Si autem venae tym- 
porum et cervicis rubeae sunt et occuli sanguinei, ostendunt adeo 
iratum ac si sit insanıs. Gum autem vultus totus rubet, si maior 
rubedo est in fronte cum occulorum demissione, significabit verecun- 

10 diam, Si autem est cum tremore labiorun et ampliatione narium, 
significat totum animum ira maxima inflammalum. Si autem soli 
oceuli rubent cum lumore, significabunt ebrietate madentem. Si autenı 
cum rubere sicei sunt, significant ira detenlum esse animum. | 

Haec igilur sunt signa physonomiae quae regimen physicum 625 

15 vitae hominum non quiden semper ex necessitate, sed frequenter 
et probabiliter ostendunt. Haec autem signa in hominibus et ani- 
malibus non referuntur nisi ad eas passiones quae naturaliter in- 
sunt, quae incipiunt a corpore el perveniunt ad animam, et non ad illas 
quae sunt animae solius, sicut est musica, et geometria, sed potius 

20 sicut est ira et concupiscentia et huiusmodi. Et hoc est quod 
dieit Aristoteles in fine secundi priorum Analeticorum, quod «na- 
luras cognoscere possibile est, si quis eoncedat transmutari simul 
corpus et animam secundum ea quaecumque sunt naturales pas- 
siunes.>» Discens enim aliquis fortasse musican transmultatus est 

23 in animae passionem: et haec in dispositione corporis non potest 

aggnosci: haec enim passio non est aliqua earum quae secundum 

naluram corporis nobis insunt, sed potius tales sunt irae et con- 
cupiscentiae. 

Sie igitur elementa et principia ex quibus in hac scientia 
procedere habemus ad cognoscendam substantiam animalium et 
opera corum et nutrimentum et generationem,. jam quaantum suf- 
fieit Praemisimus. Membra enim omnium investigabimus in com- 
paralione ad membra hominis, similiter autem el opera et virtutes 
evrum. 
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Incipit liber secundus de animalibus in quo agitur 
de comparatione aliorum animalium ad hominem 
secundum convenientiam et differentiam. 





Tractatus primus de manifestis membris. 


Cap. 1. 5 


De convenientia quae est in superioribus membris capitis, colli et 
pectoris. 


Nos adhuc in libro praemisso diligenter posuimus modum 
compositionis membrorum omnium quae sunt in homine, et regimen 
vitae quod esl ex ipsis secundum nalturam, ut ad ipsa referamus ı 
membra omnium aliorum et ex ipsis inlelligamus regimen vitae 
eorum et nulrimentum et generationem. Tune enim perfectam 
habemus seientiam de animalibus. 

Primo autem comparabimus membra manifesta, ostendentes 
quae habent membra pröporlionata membris manifestis hominum ı 
et quae non habent et quae habent similia membra membris ho- 
minum et quae non habent. 

| Dicamus igitur, quod quaedam membra animalium || exteriora 
| sunt consimilia, et quaedam diversantur valde. || Gonsimilia aulem 
dieimus quae multum conformem habent figuram, licet non ommino 0 
sint figurae einsdem: et hoc modo consimilia sunt in membris quae- 
eumque accedunt ad unum genus, sicul equus, asinus et equicer- 
vus et huiusmodi. | Quae autem multum diversificantur secundum 
modum sui generis communis, etiam membra habent in figura mul- 
tum diversa. Haec enim diversitas est in diversitate convenientiae 
in figura membrorum, nisi forle sit animal pluribus et distantibus 
generibus animalium communicans, || sicut equicervus. Illud enim 
tune in figura aliquorum membrorum convenientiam habet cum 
utroque genere. Sicut enim in sequentibus determinabitur, nunquam 
facit natura distanlia genera, nisi faciat aliquid medium inter ea: 
quia natura non transit de extremo in extremum nisi per medium. 
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| Est autem quoddam genus in quo plurima communicant, et 3 
hoc animal omne quadrupes generans animal sibi simile: et quae- 
cumgne in hoc genere conveniunt, ex membris || quae proportionantur 
membris hominis, | habent caput et collum. Sed mempbra || capitis 
eorum | in forma diversa sunt secundum unamquamque speciem | 
eontentam in genere isto. | Leo enim est unum talium animalium, et 
os eolli sui non componitur ex spondilibus || flexibilibus anulosis 
sicut ossa aliorum animalinm, quorum os colli componitur ex Spon- 
dilibus colli: et cum in hoc differat ab aliis, | tamen tota corporis 
1 eius dispositio interior eonvenit multum cum corpore interiori canis. 

I In hiis ergo membris quae sunt in dieto genere, proportionem 
habent ad capitis membra quae sunt in homine. 
| Amplius autem || eiusdem generis existentia animalia, quae 4 
videlicet sunt | quadrupedia generautia sibi similia, loco manuam 
5hominis habent pedes anterius: et quodenmque illorum est fissi 
pedis anterius, habet quamdam digitorum similitudinem, et in multis 
suis operibus utitur eis loco manuum hominis. Et convenit etiam 
in hoc quod pes sinister in talibus animalibus non est absolutus, 
neque levis motus, || sed ligatus et quasi tractus post alium, | sieut 
®v | neque | manus sinistra || absoluta est et gravis moltus est | in 
homine. 
| Ab hac tamen generalitate excipitur elefas: || quia ille non A 
utitur pede anteriori pro manu, sed potius promuseida sua: et hoc 
est ideo, | quia non habet omnino fissum pedem anterius nee omnino T fol. Sfr 
® digitos pedis solutos. Pedes etiam anteriores elefantis multo sunt 
maiores posterivribus, | quia potius sunt ad sustinendam molen 
corporis quam ad operandum cum eis. Sustinere enim anterius 
corporis fuit magis necessarium in corpore elefantis: | et ideo con- 
fortavit membra natura ad hoc et fecit aliud membrum quod est 
# promuscida, quod sit sibi loco manus: || et quia fissura digitorum 
potius est ad figendum pedem aut ad subtiliter operandum quam 
ad sustinendum, | ideo coniunxit digitos in pede elefantis, || quia 
ex pondere corporis satis figitur et non indiguit ad hoc lissura 
digitorum, sed ceonfortavit sustentationem pedis ex coniunctione 
3 digitorum. | Ex eadem causa est quod duo parva chahab || sive 
duos caleaneos parvos j habet respeetu magnitudinis pedis sui. | 
Diximus enim in libro prime, quod ealeaneus principaliter fil prop- 6 
ter pedis fixionem: et hoc non multum indiguit natura in elefante 
et ideo feeit parvos. Animalia enim quadrupedia generanlia sibi 
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similia. fissos pedes habentia, in quolibet anteriorum pedum habent 
duos calcaneos, non inferius in pede sitos, sed superius in intrinseco 
eruris, in loco in quo fleetuntur digiti pedis: et sunt duae parvae 
ungulae retrorsum porrectae, quae nimiam pedis acuti impediunt 
profundationen, quia illa impediret motum voluntarıum animalis. 
Magnitudine igilur in elefante non indiguit, ex quo anterior pes 
magnus et latior alius fuit, sieut jam diximus: sed potius impedi- 
mentum generasset ex gravitate, si fuisset magnus. Oportuit tamen 
esse aliquantum, quia calcaneum talibus animalibus fecit propter duo 
opera, quorum unum est quod diximus. Aliud autem est, quia 
posuit in eis calcaneos ex vupposito flexionis digitorum pedis, ne 
nimia sit flexio et frangantur articuli ex pondere: siecut in homine 
posuit limen super genu, et ideo geminavit in talibus calcaneum 
propter digitos plures aut ad minus duos, qui ibi conveniunt, ut 
uterque habeat suum limen, et quoad hoc indiguit elefas caleaneo, sed 
parvo : quia parvus magis aptus est ad resistendum flexioni, ita 
tamen quod necessariann flexionem non impediat. Cuius signum 
est, quia etiam in homine limen genu est valde parvum. 

Amplius autem differentia est in chahab animalium fissum 
pedem habentium quoniam illa quae in plura pedem findunt et 
ungulam sive sotularem corneum non habent, sed ungues habent 
acutos, sicut leo, canis, lupus, lepus, cattus et huiusmodi, habent 
chahab sine ungue et ungula: et est quaedam additio cartillaginis 
et duri corii posita .ex opposito contra membrum in quo digiti ad 


harundinem cruris coniunguntur superiori coniunctione, quae respon- 2 


det rachetae in hominibus, per quanmı postea pecten emissum dividitur 
in digitos. In hiis autem quae in duo findunt pedem, quae ungu- 
lam corneam habent, quae etliam proprie vocantur ungulam dividen- 
tia, sunt calcanei duo ungulati, quorum acumen posterins pedis 
tenet versus terram, sient diximus. Equus aulem et asinus nichil 
horum habet, eo quod latum sunm pedem non dividit, sed simplex 
habet chahab pilis aliquantulum longioribus protectum in loco ubi 
ineipit pedis sui rascelae flexio. 

| Elefas autem || qui pede pro manu uti non potuit, | habet cal- 
ceum longum || ante nasum qui promuscida vocatur: | et ntitur illo 
loco manns quae est in hominibus: hoc enim aceipit eibaria et ponit in 
os suum. Kt similiter || quoniam est animal multum domesticabHe, 
| per eamdem promuseidam porrigit domino suo quod voluerit 
dominus suus, || qui eum instruxit. Est enim animal plus quam aliud 
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diseiplinae cuiusdam perceptibile. | Per hanc etiam eradicat arbores: 
et cum nalat in aqua, inspirando haurit || ipsum plenum aqua, | et 
eieit || super venatorem vel super circumstantes, et generaliter 
pugnat in eo et facit cetera manus opera cum eodem membro. | 
Promuscida autem illa est ex cartillagine, || ut sit media inter os et 
carnen, | quo flecti possit et tamen resistere | duris apprehensis 
et noceumentis incurrentibus. In hiis ergo elefas differt ab aliis, 
quod non ntitur pede anteriore loco manus. Sed in hoc convenit 
cum aliis, quod habet ligatam parlem sinistram et non expeditam 
sicut dextram. 

| Non enim est aliquod animal notum, quod adeo expedite 
utatur sinistra sicut dextra praeter solum hominem, || in quo ali- 
quando contingit quod efficitur ambidexter ex multo calore cordis 
in sinistro et epatis in dextro latere, et praecipue quando a 
superioribus splen multum descendit remotus. Aliquando autem 
contingit, quod aliquis homo sinistra utitur pro dextra et dextra 
pro sinistra, quando videlicet tam cor quam epar virtules suas 
mittunt in sinistrum latus et removentur a dextro: altera duarum 
causarum, quod videlicet aut ambo in latere sinistro sunt aut epar 
quidem in dextro existens latere propter aperluram spissam zirbi 
et aliorum panniculorum non transmittit virtutem suam in dextrum 
latus: sed virtus sua sub opereulis illis redundat in latus sinistrum. 
Contingit autem hoc aliquando per accidens praeter dietas causas 
quae sunt naturales: et hoc est quando quis a puero mullo motu 
exercet sinistram. Ex hoc enim calefit pars illa et attrahit nutri- 
mentun et spiritum et calorem plusquam alia. 

Haec igitur est convenientia dieti generis animalium in capite, 
collv et pedibus anterioribus cum homine. | Generaliter autem omne 
animal || seeundum totam communitatem animalis | habet aliquod 
membrum, quod aut est pectus sicut pectus hominis, aut est loco 
illius et habet convenientiam cum ipso. || Oportet enim necessario 
aliquam esse sedem cordis unde fluit vita et spiritus animalis: 
et quodeumque illud est, hoc in virtulibus talibus convenit cum 
peclore hominis. | Non enim semper hoc membrum pectori hominis 
assimilatur 7 || in figurarum lineationibus: | quoniam homo est lalı 
pectoris, alia vero animalia sunt pectoris strieti. || Naturae enim opus, 
sieut saepius diximus, est opus intelligentiae sapientissimae, quae 
unumquodque facit modo convenientiori: et cum homo erectus incedat, 
dilatavit pectus hominis natura ad spiritualium ampliationem. Alia 
autem cum parva sint, in terram acuunt pectus, ne nimia sit di- 
stantia pedum anteriorum corpus portantium: ex hoc enim surgeret 
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lassitudo et motus diffieultas, eo quod tota corporis gravitas esset 
in medio, et non esset directe super sunm fuleimentum. 

| Unum autem pectoris membrum manifestum est mamilla, 
quam solus homo habet ante pectus suum, || et hominis quaedam 
similitudines, sieut est symia et pygmeus et alla quaedam animalıa 
homini similia, de quibus inferius loquemur: haec enim fere omnia 
mammas habent anterius in pectore. | Sed tamen elefas lieet non 
eonventat cum homine in Joeo mamillarım, convenit tamen numero, 
qua duas habet. | 

| Adhue autem elefas mas duas habet mamillas sieut homo 
mas. Sed non est visum apıt nos quod aliquod animal habens indi- 
visum pedem in corneo sotuları, sient maseulus habeat mamillam 
nisi in colore el quantitale valde similetur malri: quidam enim 
equi mares valde maltribus similes inventi sunt mamillas habere, 
sed raro. | De his autem infra tractabilur. 


Car. 11. 


De membris manifestis exterioribus corporis pertinentibus ad motunm, 
et aliis quae comparantur ad membra hominis, praeter caput et collum 
et pectus, et praecipue de ungula et cornu et pilo. 


Membra quae consequuntur in manifesto corporis sunt sieut 
pedes posteriores, de quibus loquendum est propter convenientiam 
quam habent ad pedes anteriores. 

| Dieamus igitur, quod ut in pluribus flexio pedum anteriorum 
et posteriorum anımalium est e contrario flexioni manıum et pedum 
hominis. || Lieet enim in habendo quatuor istas extremitates cum 
homine commmnicent, differunt tamen in flectendo eas e contrario 
quo Neetit eas homo, | praeter elefantem: et forte istae flexiones 
diversanltur in diversis animalibus || in modo qui ut in multis non 
est notus, praecipue in parvis animalibus, de quibus hie nen 


loquimar. I Animalia enim quadrupedia sibi similia generantia pedes : 


anteriores || in poplite et rascela flexionem | incurvant ad anterius | 
et pedem recurvant ad interius versus ventrem: flexionem autenı 
poplitis postZer>iorum erurum convertunt a dextra relrorsum, et pe- 
dem curvant ad interiora versus ventrem. Aliter enim quatuor pedibus 
moveri non possent: quia posteriores pedes longum pedis eonver- 
tunt interius, qui facti sunt ad impingendum posterius: et ideo 
eurvatura poplilis curvata est extra posterius. Anteriores autem 
ad vehendum anterius in moln, et ideo convertunt longum pedis 
anterius et curvaluram poplitis similiter, quia in illa est virtus 
10-15 Aricen. de animal, If. Ir. 23 Arist. ZıBp Ip. I9Sa 3 
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processiva pedis: et huius simile est in navi et remis et guber- 
naculo. Rermi enim ulteriorant navem et transmovent eam anterius 
in navi: sed gubernacnlum posterius praeter usum gubernandi im- 
pingit posterius. Sic enim optime fit motus quadrupedis. Homo 
aulem fleetit cubitos ad posterius et exterius, et curvat brachium 
ad anterius et interius versus pectus: quia hoc competit operationi 
quae tota est versus anterius hominis, et versus interius eius ad 


os et pectus. Poplitem autem curvat ad anterius et cerus ad 


posterius: quia hoc convenit ambulationi, sicut patet ex hiis quae 
in primo libro de utilitate membrorum et anathomia dieta sunt. 

| Elefas autem || non habet aliquem istorum ınodorum: | sedet || 
enim | et flectit pedes anteriores fere sicut anır1alia quadrupedia: | 
sed pedes posteriores fere fleetit sicut homo: | sed simul nequit 
flectere omnes quatuor extremitates propter pondus sui corporis, 
sed || pro diversitate temporis | fulcitur super latus dextrum et 
sinistrum || appodiatus parieti aut arbori forti, | et sic quiescit et 
dormit stante corpore: || nec offenduntur in hoc erura quae fortis- 
sima facta sunt ad sustinendum, sieut diximus in antehabitis. 

ı Alia autem quadrupedia || non ex utero generantia sibi 
simile, sed | ovantia sicut lacerta et || genuus cocodrili quod Graece | 
hardon || vocatur et habet in toto convenientiam cum figura lacertae, 
nisi quod caudam non habet omnino rotundam, et habet pinnulas 
in cauda ad natandum, et est multum magnae quantitatis. | Simi- 
liter auteın et animal quod dieitur hazaha || Arabice, habent omnia 


; pedes anteriores breves, et cubitum quidem curvaxn>t ad interius 


‘ posterius, sed | pedem || porrigunt et | Aectunt ad anterius || extra: 


30 


quia ista flexio competit natationi et apprehensioni, sieut et in 
homine est flexio brachiorum et manuum. | Declinant autem omnia 
ista pedes suos modicum extra ad latus || propter pondus pectoris 
et ventris, quod est in medio latum et ponderosum. 

| Hune autem modum flexionis omne animal multipes imi- 
tatur, || sicut apis et musca et inauris et multa alia propter ean- 
dem causam. Omnia enim talia malae sunt ambulationis. Si qua 
autem talium sunt multum velocia ut formica et aranea pedes 
habent sub pectore coniunctos, quasi ad eamdem pixidem: et ideo 
sunt velociora | sed tamen flexuras poplitum suorum ad silvestre 
lateris eonvertunt. Homo autem tam manus quam pedes || a cubito 
et articulo rascetae quidem in manibus et a talo in pedibus | fleetit 
ad anterius. In flexione autem manuum ad anterius modieun: 


2 Remi in marg. pro reser. cod. voe. m. 3? post enim del. e m. 1 
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deelinat versus peetus. || cms causam et modum jam in prime 
hbro assignavimus. | Nullum autem omnino anımal est, quod el 
anteriores et posteriores extremilates flectat ad posterius, || quia 
per istam Nexionem proveniret casus anımalis et non motus. | 


Klexio autem adınlori quae est in iunetura humert in homine est 


e contrario Nexioni, quae est in innetura eubiti et pedis in talo 
pedis: homo enim has duas inneluras Nectit per contrarium 


- modum " flexioni aliorum membrorum. || Flexio enim eubiti est ad 


posterius et similiter Nlexio coxae quae est in osse femoris: sed 
poplitem Nectit sieut adiutorium. | Generaliter autem omne animal 
habens iuneturas || Jaxas adiutori | aput humeros fleetit adiutorium 
eontrario modo aliis Iuneluris extremitatum suarum. Et hoc est 
seecundum  similitudinem unam in omni volatili, quod flexuram || 
pophitis | pedis eurvat ad posterius, et adiutorium alae, quae est 
loeco manuum, eurvat ad anterius || in asscella. 

| Animal autem marinum quod dieitur koky || de quo diximus 
superius, | est sieut quadrupes transversum naturaliter: quia pedes 
anleriores sunt coneuleati super humeros suos, || ita quod impe- 
diuntur a motu proprio, sed habent motum gyrationis humerorum 
suorum: | et tamen illi pedes assimilantur manibus, quia in figura 
sunt sieut manus bestiolarum J quarumdam quae conveniunt in 
venere muris | habent enim pedes eins quinque digitos || sicut pedes 
muris, | et in quolibet digito sunt tres iunelurae flexibiles: et in 
extremitate eniuslibet digiti est ungula modica || sieut in genere 


murium. Similiter autem pedes sui posteriores habent quinque : 


digsttos, el habet quilibet proprias iuneturas et ungulas: et flexio 
digitorum | in eis est sicut Nlexio || pedum et digitorum anteriorum 
et figura pedum suorum in aliquo similis est caudae piscium, | 
quia per eos se gubernat in natando. 

| Seeundum diversitatem autem membrorum motivorum diver- 
silieatur etiam wmotus animalıum.  Quaecumque enim sunt per- 
feetiora inter animalia, in ambnlando praeponunt pedem dextrum, | 
nisi ex praemediläalione vel casu fiat conlrarium, sieut homo et 
leo et elefas, propler quod etiam dextra dieitur prineipiam motus 


w' 


ZU 


loealis processivi. Qnacceumque autem imperfectiora sunt, et cor: 


eorum et epar vel membra quae sunt loco istorum deelinant ad 
sinistram, haee ambulando praeponunt pedem sinistrum,. | Ex hiis 
antem quae praeponunt pedem dextrum praecipue sunt leo et camelus, 
praecipue ille qui est Arabicus: || hie enim perfectior est aliis camelis. 
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| Amplius autem a pluribus animalibus quadrupedibus habetur 
cauda: | ea enim quae videntur non habere caudam, pro certo 
habent caudam, sed parvam et curtam sicut | kochi || de quo diximus. 
Hiec enim | habet caudam curtam, quae est cauda sicut cervi Jet 
capreoli et leporis. Carentium autem cauda | quae sunt in figura 
symiarum, quoad hoc inferius declarabimus dispositionem. 

| Adhuc autem omnia quadrupedia || nobis nota | sunt pilosa 
in toto corpore, nec aliquod eorum est diseoopertum in toto corpore 
et nudum sieut homo, excepto quod caput hominis pilosum est 
habens multos et longos pilos. || Sed in corpore alio nascitur aut 
nudatus a pilis aut cum pilis brevibus et paueis. Ea tamen quae 
repunt et sunt quadrupedia sicut lacerta et kokodrillus, sunt habentia 
nuda corpora, sed habent corpora squamosa et duri corii et rugosi. 


| Amplius autem quorumlibet animalium pilosorun caput est: 


anterius || in facie pilosum multorum pilorum: quod tamen posterius 
est paucorum pilorum | et breviorum || praeter hominem, cuius 
caput e contrario se habet in pilositate. 


| Adhuc autem in palpebris hominis sunt pili et sub ascellis 


et in pectine. Alia autem animalia non plus habent de pilositate 
in dielis locis quam in aliis, nisi in palpebris suis superioribus. In 
inferioribus enim non habent, licet quibusdam forte ex aliquo 
acceidente oriantur aliqui pili in palpebra inferiori. 

| Adhuc autem quaedam animalia quadrupedia pilosa sunt 
secundum universum corpus suum ut porcus, ursus et canis, || lupus, 
vulpes et huiusmodi. | Quaedam autem multum sunt pilosa lougis pilis 
in partibus quae vieinantur anleriori parti colli. In hiis enim habent 
longos et multos crines sieut leo masculus. Quaedam autem in 
partibus vicinis superiori parti colli sunt pilosa longis pilis, a su- 
periori parte capitis usque ad spatularum extremilatem per totum 
collum sicut habentia iubas ut equus et mulus et quoddam genus 
buvis agreslis. 

| Amplius autem quaedam agrestia anımalia quadrupedia habent 
cornua tortuosa curva valde, || et sunt longorum pilorum, | sieut 
vaccae agrestes || montanae. Sed aput nos hoc modo habent cornua 
curva sicut uncus caprae montanae silvestres quae aput linguam 
nostram gemezen vocantur, | et animal quod dieitur equicervus, || 
quod animal dieit Avicenna esse vaccam quae nascitur in terra 
Parthorum. | Et femina quidem in hoc genere non habet cornua et 
est quantitatis cervi et habet duros crines || fere sicut sus, | ita quod 
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selaces fiunt de erinibus f sient de selis porcorum de quibus peelitur 
linumm, et quibus quidam peetunt capita sua. | Pili enim longi sunt 
in extremitate spatularum eius et inveniuntur eliam istae vaccae 
in Graecia in provinela quae dicilur Phasiden et circa terram voca- 
tam Aratotaz, quae est terra Parthorum. In silvestribus enim 
illarum terrarum manent vaccae agrestes mullae || et multorum 
generum. In terris autem nobis notis manent huiusmodi vaccae 
in Selavia et Ungaria versus terras Comanorum et Scelavorum in 
silvis maximis. Scias autem, quod secundum veritatem equicervus 
est notus valde aput nos, et est in figura cervi, sed altior est el 
vocatur aput nos elent: et quidam domesticant eum aput nos el 
equitant eum uno die tantum quantum equitari potest equus in 
tribus diebus. 

| Inter agrestia autem anımalia et domestica in genere boum 
diversitas est talis, qualis est inter poreum agrestem et domesticum 
quae eiusdem speciei et figurae esse videntur. || Fere enim omne 
animal domesticum invenitur etiam agreste. | Inveniuntur enim in 
genere boum nigri magni, || qui bubali a quibusdam vocantur, et aput 
nos vocantur wisent: et illi sunt fortes valde, ita quod ventilant corni- 
bus hominem et equum simul, et fere adaequatur quantitati T magni 
dextrarii: et facies illorum boum aliquantulum declinat inferius, ita 
quod eminentiam habent super mediam lineam descendentem inter 
oeulos: et deelinatio areus illius est versus os, et versus frontem decli- 
natio alia et elevatio in medio, |] et cornua habent maxima incurvala 
posterius, || ut eum eis possint ventilare: et sunt multa genera in hoc 
genere. Quidam enim habent cornua alta longa et magna, et quidam 
habent brevia spissa et fortissinsa, et haec genera sunt nota apud Sela- 
vos et Ungaros et in Alemania in ea parte ubi Selaviam et Ungariam 
altingit. | Cornua vero equicervi similia sunt cornibus hinnuli. || Est 
enim solidum ramosum, sieut cornu cervi vel hinnuli. Sed stipes unde 
procedunt rami, differt a stipite cornu cervi, quia stipes cornu 
cervi est rotundus, stipes autem cornu equicervi est latus et tenuis 
siecut asser, et in fine huius asseris multos simul eicit ramos. | Pili 
autem caudae animalium de quibus diximus superius, diversi sunt in 
multitudine et paucitate et parvitate et longitudine sive magnitudine. 

| Cameli vero habent membrum proprium, || quod non babent 
alla animalia: | et hoc est gybositas dorsi sui: et quidam cameli 
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habent gybum unum et quidam duos || qui nascuntur in Joco qui 
dieitur Buhary. | Et feminae camelorum quatuor habent manmıllas 
sieut vaccae, || hoc est quatuor conos sive papulas mamillarum: | sed 
caudae camelorum sunt sieut caudae asinorum: et eorum virgae con- 
versae sunt posterius per conversum modum fere omnium animalium: 
et in quolibet erurium suorum est genu unum anterius, et in utrolibet 
pede est chahab || sive calcaneus, et hoc est | simile ealcaneo vaccae: 
et est parvus calcaneus eius respectu totius corporis eius: et jipse 
totus camelus est turpis aspectus. Adhuc autem pedes camelorum 
fissi sunt in duo, et carent dentibus in mandibula superiori. Posterius 
autem in suis pedibus est aliquanta fissura. Sed digitos fissos in 
pedibus illis coniungit corium, sieut quod est inter digitos anseris 
divisos. Sub pede autem suo est planta multae carnositatis sieut in 
planta ursi: prupter quod cum vehere debent onera in remotas 
terras || per asperas vias, | parantur eis calcei de corio forti, ut 
auferatur a pedibus eorum dolor | attritionis ex itinere. 

| Pedes enim omnium aliorum quadrupedum creati sunt ex 
ossibus || plurimis | et nervis || fortibus | et pauca carne, et animalium 
bipedium similiter praeter solum hominen:: || et ideo non ita ex 
labore viae alteruntur pedes eorum sicut cameli et hominis, | Simi- 
liter autem se habent pedes volatilium. || Sunt enim paucae carnis 
et multorum ossium et nervorum: maxime autenm si pes dieatur 
totum instrumentum wmotus processivi, tunce | homo habet pedes 
multum carnosos in coxa et tibia. Solus autem habet || inter ani- 


»; malia nota | tibias carnosas. 


| Amplius autem quaedanı animalia tam quadrupedia quam 
bipedia, habent fissuram pectinis manuun et pedum in multos digitos 
sienut homo inter bipedia et leo et || leopardus qui Graece | felhed || 
vocatur, inter quadrupedia, | et multa sunt hiis similia. 

| Quaedam auten non dividunt pedes nisi in duo, || quae vo- 
cantur dividentia ungulam, | et in utroque dividente habent corneam 
ungulam, quae est sicut solularis, ut capra, ovis, cervus et equus | 
aquatieus sive | fluvialis. 

| Quaedan autem quae non sunt fissi pedis, habent in ex- 
tremo pedis sui soleas corneas, sieut equus et asinus et hiis si- 
milia. In hoc autem modo pedis diversatur genus porcorum: quo- 
niam porei qui sunt in regione quae dieitur Larea Colina et ın 
aliis quibusdam regionibus, || non habent fissum pedem neque fissanı 
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ungulam, sed | soleam unam habent in pede indivisamı || et hit in- 
veniuntur in Flandria iusta mare aput nos; | et in aliis locis || 
dividunt ungnlam et | habent duos solulares | pro duabus ungulis. | 
Kt lest generale, quod | quodlibet animal fissi pedis anterius est 


etiam fissi pedis posterius. Et si anterius est continui et indivist : 


pedis, est eliam posterins continui et Indivisi pedis. | Avicenna 
autem dieit, quod quidam camel sunt fissi pedis, sicut supra dietum 
est: quidam aultem continui, sseut equus habet continuum pedem. 

| Amplius autem differunt animalla per habere cornua, et per 
non habere vornua. Sed hoc generale est, quod habens cornua, 
abet fissam ungulam naluraliter, ut tfaurus cervus, ovis et caper 
et huiusmodi. Numquam enim est inventum animal habens duo 
cornua non findens ungulam: sed animal habens unum cornu, habet 
ungulam conlinnam, sieut asınmus Indieus, || qui non habet nisi uni- 
eum cornu in fronte, qui a quibusdam vocatur rinnoceros, et est 
animal erudele valde. Alıı autem dieunt, quod hoc non est rynno- 
veros sive unicornis, sed potius | animal quod quidam || Arabice 
| vocant archaz, || et est rynnoceros et | habet unum cormu || quasi 
in nare | et dividit ungulam || sicut taurus, | et habet || duo | chahab 
in pedibus sieut findentia ungulam.  Porcus vero diversatur in 
fissura ungularum, sieut praediximus. 

| Adhue aultem in pedibus plurium animalium fissae ungulae 
sunt duo chahab sıve calcanei. Sed numquam invenilur animal 
tissı pedis in multos digitos || habens calecaneum eorneum aut etiam 
post pedem retro porreelum propter pedis fixionem | praeter homi- 
nem solum. Animal aulem quoddam quod honebya || Graece|dicitur, || 
est in mulla findens pedem et | habet || cum hoc | in inferiori pedis 
quoddam addıtamentum, quod est sient medietas calcanei, Calca- 
neus autem in nullis anımalılbus habentibus T calcaneum est, nisi 
ex parle posteriori pedis eorum: et calcaneus quidem animalium 
ommium notorum nobis est rectus | nusquam incurvatus: ut melius 
eo pes figatur | et ventriculus ubi intumeseit, parum declinat versus 
exterius pedis. et dorsum eius deelinatum est ad inlerius animalis 
in anterioribus pedibus, sed ad exterius in posterioribus.’ Plurima 


aulem anımalla habentia duos ealeaneos habent eos declinantes 3 


contra se invicem: el Jatera caleaneorum in quibusdam declinant 
versus exterius pedis: et extrema | ubi sunt prineipia calcaneorum, | 
sunt in supremo rascelae pedis. || 

| Istius ergo modi sunt calcaneı et silus eorum in animalibus 
habentibus ealeanenm. || 


6 .Iriven. de animal. I f. Ir 9 Arist. U. 
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lib. II traet. 1 cap. 3. 235 


Car. II. 


De differentia et convenientia animalium penes cornua et membra 
genitalia sumpta. 


lam diximus convenientias et differentias animalium secundum 
partes manifestas corporum suorum, quae sunt extra substantiam 
ipsorum quasi ad defensionem creata. sicut est ungula et cornu et 
pilus: et parum diximus de aliis partibus, et quod diximus, propler 
istas diximus. Restat igitur nune ut convenientias eliam dieamus 
et differentias penes alias partes sumplas, quae sunt extrinsecae 
et manifestae in corporibus eorum, sicut est oculus et dentes et 
huiusmodi partes. Opvrtet taımen cum hiis adhue dicere de corni- 
bus, ut melius sciatur animalium differentia. 

| Dieamus igitur, quod quaedam animalia sunt fissi pedis et 
erines habent et cornua ineurvata ad domesticum corporis, || quasi 
sint inferius dependentia, | ut vacca quaedam agrestis || in terra 
Parthorun, et est sicut aput nos illud genus vaccae sive bovis 
nigrum (et domesticatur, et ponilur cireulus in naribus suis, el 
per illum eircumducitur), quod in Romana lingua ct nostra bufletus 
vocatur, et habet multas mirabiles proprietates. Est enim in 
eorpore suo nigrum minimorum pilorum, ita quod etiam in cauda 
quasi nullos habet pilos: et caput suum est parvum respeetu quanti- 
tatis corporis sui, et cornua sua parva fere sicut cornua caprae 
domesticae, et aliquando dependentia iuxta collum versus domesti- 
eum pectoris el aliquando erecta: et est forte trahens fere honus 
duorum equorum et habet brevia erura valde spissa et fortia: et 
caseus laclis sui est valde solidus et terrestris. Vitulum alterius 
vaccae quam suum non lactat si offeratur, sed abicit eum sentiens 
non esse suum per odoratum. Si tamen limiatur stercore vaccae 
vitulus, admittit eum tamquam suum et lactat eum curam gerens 
de ipso propter deceptionen: odoris. In trahendis autem honeribus 
est animal valde forte: et cum impetu magno trahere conalur, in- 
clinatur super genua: et postquam perfecit impelum, resurgil et 
trahit onüs suum. Est aulem jracundum valde: et cum irascıtur, 
enrrit ad aquam et mergit se in aqua usque ad os propler calorem 
sanguinis coneitati: omne enim genus bovis habet hoc, quod tem- 
pore aestus aquam desiderat in qua immergalur. Colores autem 
rubeum et varium frequenter abhominatur, ita ut coneulcet cum 


4 Arist. Zı$ 1 p. 4995 31 
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qui talibus induilur,.  Defensionem autem habet in pedibus, quos 
fortissime figil, et iterat fixiones pedum super id quod in ira con- 
enleaverit et cocodrillum habet inimieum: sed si invenerit eum 
extra aquam, conceuleando prosternit eum. | Avicenna autem dicit, 
quoddam genus esse vaccaram in terra Parthorum quod differt a 
vacca domestlica, sieut porcus agrestis differt a porco domestico, 
et est montanum dependentia habens cornua ad domesticum 
pectoris, sicut diximus: et dicit illud esse pulerorum valde ocu- 
lorum et acuti visus, et vocatur a quibusdam vacca montana. | 

| Adlıne autem generaliter omne animal habens cornu est 
quadrupes, si naturaliter habet cornua. Serpens enim est quidam 
in Acgypti partibus. qui aliez dieitur, || et sunt partes regionis 
versus Aethyopiam, quem nos cerasten vocamus, | qui cornu habet | 
et non est quadrupes: quia | seeundum quamdam mutationem | swi 
habet illud, ut dieit Avicenna,. Sicut enim videmus erucas mulari 
in volatiles vermes, quos verviscellas vocant quidam, ita est illud 
genns serpentis primo alius serpens. qui eum computruerit in pelle 
sua, fit ille serpens eornutus, et dieitur in semitis et viis insidiarı 
ungulis equorum et veneno prosternere equos. 

| Amplius autem omnia cornua animalium vacua sunt || iuxta 
‚aput: et ibi intrat ea quaedam subslantia dura quasi ossea porosa, | 
praeter cornu cervi || et ea quae similitudine quadam cum cervo 
conveniunt, sieut dama et capreolus et equicervus. Omnia enim 
haece usitata sunt animalia, | quorum cornua || visu | integra esse 
probantur. || Sed eornmua cervi et capreoli et damae fere sunt eiusdem 
figurae differenlia in quantitate. 

CGornu aulem equicervi est latum valde sicut asser, ita quod 
scabella fiunt ex ipso: et habet ramos siecut cornu cervi, et juxta 
aput est rotundum forte ad longitudinem latitudinis trium vel 
quatuor digitorum hominis, et stalim dilatatur multum et est valde 
ponderosum. “Est autem equicervus dietus, quia cornua habet ut 
cervus quoad ramos et soliditatem cornu et colorem, et habet 
jubas aliquando sicut equus, | et dieit Avicenna hoc animal esse in 
terra Parthorum. [| Est autem aput nos non longe multitudo magna 
ıllius animalis in silvis Prusciae et Hungariae et Selavoniae. EI 
est anımal in pilo sieut cervus, sed est pilosius eo et multo matoris 
quantitatis quam cervus, et non habet nisi caudam cervi, et est 
magnae latitudinis in fronte forte ad quantitatem duorum palmo- 
rum, et vocatur in lingua nostra elent. 
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lib. II tract. 1 cap. 3. 237 


| Alıa vero aliorum animalium cornua T sunt concava, et | 
est | dura || substantia valde illa, quae infigitur in concavum corm, 
| et || est illud | quod applicatur ad corium || et caput animalis cornuti. 
Videtur autem haec esse differentia cornu cervi et cervo conve- 
nienlium ad cornu aliorum, quod substantia cornu cervi tota videtur 
esse sicut substantia quae infigitur in cornua aliorum animalium. 
Cuins signum est, quia cornu convenientium cum cervo est interius 
porosum valde sicut et substantia quae infigitur in cornua aliorum: 
et cum aruerit, efficitur cornu cervi valde leve, praecipue quando 
iacet sub divo, ita quod aliquando humidum est et aliquando sic- 
eum: lunc enim in senectute efficitur adeo leve ac si sit vanım 
et vacnum: et hoc experlus sum ego in cornibus quae inveni in 
silvis quae per se eiciunt cervi: et ommnino talis efficitur etiam 
substantia quae infigitur in cornu aliorum animalium, quae a 
quibusdam radix cornu vocalur: et tune erit haee differentia, quod 
cornua cervo convenientium animalium sunt terrestria, calore for- 
tissimo assa, et ad ossis naluram accedentia. Cornua autem 
aliorum sunt humida mollificabilia magis naturae cartillaginis vicina, 
et curvabilia sunt calido et mollificabilia et ideo frigido aeris 
coagulata, siecut seimus per ea quae tradita sunt in Metheoris. 

| Amplius autem nullum animal nobis notum mutat cornu 
praeter cervum || et cervo convenientia animalia: | haec enim mutant 
ea omni anno: et eiectio cornu est postquam fuerit biennis aelalis 
animal, et post mutationem alia statim oriuntur. || Huius autem 
causa est quia cornua illa erescunt de superfluo nutrimenti terrestris, 
et ideo erescunt continme: et nisi mutarentur, ultra modum capita 
animalium gravarent. Et huius signum est, quia processus aelatis 
addit in quanlilate cornuum, ita quod aetas anımalis cognoseitur 
in cornu: addit enim semper unum rammm quilibet annus: et ego 
vidi cornu cervi quod habebat viginti duos ramos in una parte 
cornu et erat maximum. In aliis autem animalibus concava cornua 
habentibus etiam erescunt cornua sieut ungues in hominibus: sed 
in longiludinem protenduntur et acuuntur, ita quod aetas eorum 
etiam in cornibus cognoscilur: et emissio quidem unius anni in 
principio sui habet rugulas quasdamı, et post illas est cornu planum 
usque ad emissionen alterius anni, et iterum ibi rugatur, et hoc 
praecipue apparet in cornibus magnorum bubalorum  silvestriun. 
qui wisent aput nos vocantur quorum sunt cornua maxima et 
excelsa valde. | Omnia talia tamen animalia non eiciunt cornua sua 
nisi per occasionem alicuius nocumenti, || sieut est laesio violenta 
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vel apostema. Et huius causa est, quia in ineremento diminuuntur 
et acuuntur et non ultra modum gravant pondere suo. Huic autem 
parti animalis nichil ommino respondet in corpore hominis: quia 
non sunt in eo tales superflnitates neque indiget talibus armis, eo 
quod natura dedit ei defensionem manus et intelleelum pro omnibus 
talibus, sieut nos in sequentibus libris ostendemus. 

| Amplius autem situs mamillarum | et numerus | diversatur 
in aliis animalibus || brutis, | quando mulieribus comparantur, el 
similiter instrumenlum || sive organum | eoeundi in hominibus ab 
urgano quo fit saltus in aliis: || fere enim ommnia saltando super 
dorsum feminarum suarum coeunt bruta anımalia. | Mamillae enim 
quorumdam sunt in pectore aut prope pectus, et secuudum numerum 
quidem non habent nisi duas mamillas sive duos conos, || hoc est 
papulas | mamillarum, || si forte habent ubera coniuncta et unita 
sieut vacca et ovis et capra et huiusmodi: haec enim omnia habent 
unum uber ex qualtuor uberibus aut ex duobus unitum propter loci 
et situs artitudinem. | Mulier autem et elefas || et simia et huiausmodi 
conveniunt in numero manillarum, quia quodlibet istorum anima- 
lium | non habet nisi duas mamillas, sieut dietum est: sed differunt 


aliquantulum in situ, quoniam elefas duas habet mamillas iuxta : 


sub ascellaria sua: et mamilla elefantis est valde parva respeectu 
suae quantitatis, || eo quod siecum sit animal et magnum et diu 
lacte sieut convenienti et sufficienti nutrimento nutriri non possit: 
et ideo non auxit nalura mamillas nisi quantum sufficit recenter 
natis pro nutrimento. Mulier autem magnas habet valde mamillas 
respeclu sui eorporis propler causam oppositam: quia humidus el 
tener est infans el quaerit talem cibum et diu vult sustentari per 
ipsum: et ideo nalnıra auxit ubera et lac in ipsis el disiunxit ea 
ut amplius caperent. | Quia vero femina elefanlis parva habet ubera 
et sub ascellis, ideo frequenter non apparent in utroque laterum 
ipsins. Mares etiam elefantum duas habent mamillas || propter 
ausam quam diximus superius de viris. | 

| Quaedam autem feminae animalium habent quatuor mamillas 
et quaedam duas et duos conos tantum || sive papulas mamillarum 


| sieut ommnes pueri hominum. Quaedam autem habent quatuor : 


conos || papularum, ita quod in utraque mamillarum sunt duo coni 
papularum, | sicut vaccae || quaruım uber, ut diximus, est ex duabus 
mansllis, dextra et sinistra coniunetum et unitum. | Quaedam autem 
habent T mamillas in ventre, et non sunt || in pectore neque | sub 
ascellis aut prope ista loca neque prope coxas ul canes et porci: 
et huinsmodi animalia sunt plurium conorum et papularum: sed 


19 nisi in marg. m. 1 33 quaedanı rys, (ursus habet quatuor mam. 
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lib. II tract. 1 cap. 3. 239 


non omnes sunt aequales mamillae eorunm, | et hoc est forte, quia 
non omnes implentur; quando autem multos habent natos, tune vel 
onmes implentur aut fere ommnes et aliquando omnes aequantur, 
quando aequaliter suguntur a natis suis. Oportuit enim ut animali 
plures facienti simul natos, plures aptarentur mamillae, ut oınnes 
simul lactare possent: eo quod natura facit optimum in unoquoque 
genere. Taliıa autem animalia sunt multa valde: fere eniım quae- 
eumque animalia sunt quadrupedia findentia pedes in multos digitos 
ct cum hoc lhabent dentes serrales, sunt multarum papularum et 
mamillarum. Sed in quibusdam instantia est: | quia femina leo- 
pardi || qui fehed Graece dicitur, | habet quidem manmillas in ventre, 
sed non habet nisi quatuor || ut in pluribus, | leaena autem tan- 
tnm duas parvas || in ventre, | quae non proportionantur magni- 
tudini corporis || sui propter eamdem profecto causam, quae diecta 
est de elefante. Leo enim calidum valde est et siccum animal et 
diu alimonia lactis non potest nutriri. | Camela autem habet duas 
mannillas, et unitae sunt quatuor habentes conos, sicut uber vac- 
cae. Mares vero animalium habentinm soleas, non habent omnino 
signa mamillarum, || sive divisam habeant ungulaın sieut bos, sive 
indivisam sieut eyuus, | nisi simillima sint huiusmodi animalia matri- 
bus, sicut aliquando aceidit in equo || et hirco, sicut diximus superuis. 

Amplius autem penes organa coeundi multa invenitur in ani- 
malibus convenientia et differentia, quoniaım | quorumdam mascu- 
lorum virgae sunt exterius pruminentes || et suspensae et hoc fre- 
quenlius convenit ambulantibus terrestribus. | Quorumdam autem 
virgae sunt interinus in ventre conclusae, || et egrediuntur per fo- 
ramen teimpore libidinis: et haec frequentius sunt natatilia marina 
generantia sibi similia, | sicut delfinus || et cetorum genera et huius- 
modi. Cum enim instrumenltum coitus oporteat esse aut denudatunı 
in praeputio aut parvae cooperturae quod facile sit denudabile et sit 
valde sensibile et nervosum, periret frigore aquae nisi intraheretur 
in ventrem. Huius autem signum est, quia et in hominibus qui 
frigore pereunt, primus sensus nocumenti frigoris mortificantis est 
in genitalibus, et ideo fere omnes mortui frigore inveniuntur aut geni- 


> talia involvisse pannis aut habentes ea in manibus ad ealefaciendum. 


| Adhuc autem eorum quae extra prominentes habent virgas 
el testiculos, quaedam habent ista membra absoluta || a radicibus suis 
tantum suspensa, | sieut homo et pauca alia || quorum virgae cum pelle 
quae desuper est, inlrant in vulvas suarum feminarum. | Quaedam 
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antem habent virgas || per follem | ad ventrem applicatas: || qua 
aliter non conlingeret eis saltus: huiusmodi enim applieatio dat pro- 
portionem directe tangendi vulvam feminae in hiis quae saltu coeunt. 
| Tamen in huiusmodi virgarum absolutione et applicatione differunt 


animalia seeundum plus el minus. || Virga enim canis anterius magis ! 


dependet proporlione corporis sul quam virga equi vel tauri: quo- 
miam vulva equae et vaccae est immediate juxta anıum: sed vulva 
eatulae habet distantiam ab ano tantanı, quantus est arcus gybositatis 
museulorum coxarım relrorsum porrectarum: et ideo in saltu canis 
non contingeret si tantum ut equi vel tauri virga sua constringeretur 
ad ventrem. 

| Seeundum bune modum est differentia in testiculis: quoniamı 
testieuli equi magis dependent quam testienli poreci agrestis | aut 
domeslici, et eanis testieuli medio modo se habent. Quaecumqne 
enim sunt calida valde, horum oporltet magis dependentes esse 
testiculos et praecipue si eum hoc sunt humida ut sperma ascen- 
dens ex eis in hora coitus in complexione et meatu temperelur. 
Quaeeumaqne aultem opposilae sunt complexionis, opposilto etiam modo 
suspensos habent testieulos. Hace autem seiri et colligi de facili 
possunt ex hiis quae in primo libro de hominis testieulis deter- 
minata sunt a nobis. 

| Situs autem virgae elefantis similis est situi virgae equi, sed 
parva est, non proportionata suo corpori || propter animalis sicci- 
latem: | et eius testiculi non sunt apparentes || suspensi | extra, sed 


polius sunt intra prope renes: || oportuit enim propter siceitalem : 


quae in eis est, sperma descendere ex vasis ad coitum et non as- 
scendere: | et quia sunt intra testieuli, est velocis et brevis coitus, || 
sieut omne aliud animal quod intra se habet testieulos, sieut ap- 
paret in avibus: ponderositas enim masculi non Jongum patitur esse 


eoitum. | Hie igitur est situs virgarum animalium et diversitas quae : 


est in modo ipsius. | 

Amplius autem quia mineltura eicitur per membra generationis, 
consideranda est in hoc usu eonvenientia animalium et differentia. 
| Quaedam enim animalia | liecet sint maseulina, tamen | mingunt ad 


posterius sicut leo et eamelus || et cattus | et huiusmodi. Sed: 


generaliter omnis fenina animalium quadrupedum mingit posterius, || 
nisi forte erecta incedat alıqua feminarum super duos pedes, “ 
sieut Avicenna dieit de quodam genere symyarım quae sunt de 
genere quadrupedum quia potiorem molum suum et velociorem 
habent super quatuor pedes: | feminae enim illarum simiarum si 
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lib. II tract. 1 cap. 4. 241 


eriguntur aut sedent erectae mingentes, pro certo mingunt anlerius, 
sicut femina hominis. ; 

Est autem consideratione dignum, quod masculi quidam retror- 
sum ımingunt qui tamen anterius versi coeunt sicut Jeo et cattus. 
Oportet enim procul dubio, quod in virgis taliım animallum sint 
duo meatus in nulla parte virgae coniuneli, scilicet meatus sper- 
matis qui disponitur ex vasis spermalis ad ante, et meatus urinae, 
qui disponitur ad posterius, eo quod collum vesieae eorum non 
tangit nisi radicem virgae in eis posterius. Et ego vidi hominem 
qui per duos divisos meatus virgae suae emisit urinam et sperina. 
Sed ambo meatus protendebantur ad anlerius virgae. 

| Amplius autem in creatione virgarum animaltıın est magna 
diversitas. Quorumdam enim animalium virga ex carne componitur 
et substantia cartillaginosa || et nervis et venis | sicut virga hominis. 
Quorumdam autem tumescunt ex nervo cartillaginoso et non ex 
carne || de qua sit eurandum, sieut virga tauri. | Quorumdam aulem 
sieut eameli et cervisunt nervosae || valde. | Quorumdam aulem virgae 
sunt ex ossea substantia, sieut lupi et vulpis et huinsmodi. || Nemo 
autem arbitretur, quod quando dieimus osseam aut eartillaginosam 
esse virgam, intelligamus veram ossis aut cartillaginis essentiam, sed 
potios substantiam in duritie cartillagini et ossi secundum aliquid 
proportionatam: et quacenmque est substantia virgae, oportet quod 
habeat medinm in tactu propter deleetalionis eonvenientiam. sienl 
et de dentibus diximus in Iibro primo. 


Car. IV. 


De convenientia et differentia animalium penes partes superiores, et 
praecipue penes modos dentium sumpta et penes os et linguanı. 


Partes auteın penes quas sumitur anımalium convenientia el 
differentia, sunt superiores et inferiores. Et quantum ad ıistam 
attinet considerationem, | parles vocamaıs superiores, quae sunt a 
capite usque ad anım. ubi eieruntur superfluitates. Inferiores aulenm 
voco quae a coxis sunt usque ad pedum extremitates. Hoc igitnr 
sie subposito, dico quod quamdın homo completur et augetur quan- 
titas eius in longum, superiores partes ipsius malores suntpropor- 
tionaliter inferioribus: || et hoc dico seeundum gyometricae medietatis 
proportionem: | puerorum igitur in hac proporlione partes superiores 
maiores sunt inferioribus. Cum autem | steteril augmentum et | deere- 
pitus esse incipit, fil e contrario: || quontam calor augens suhtiliter 
digestum nutrimentum primo elevat, quod frigus ealorem optinens 
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in frigido fleumatico nutrimento facere non potest: et hoc sui pon- 
dere ad inferiora descendit membra. 

| Haec igitur est causa diversitalis motus nutrimenti et digestivi 
ealoris in augmento, statu et dechinalione: hace etiam causa est diver- 


sitatis molus processiviz quoniam infans hominis || primo propter pon- : 


dus superiorum membrorum et teneritudinem inferiorum | primo 
ambulare ineipit super pedes et manus || sieut quadrupes: | deinde 
erigit corpus suum panlafim quousque inventutem compleat et vi- 
gorem status virlis: et cum in aetalte processerit ad senium et 
seneetutem, incurvabitur || superius ex siceitate membrorum supe- 
riorum carentinm nulrimentali, humido subtiliter digesto, et non in- 
eurvalur inferius, quin immo in ıllis grossalur et praecipue mulieres: 
et sie quidem est in homine. 

| Sed in qubusdam aliis animalibus e conlrario contingit: 
quorumdam enim eorum pars superior prius est minor | quamdıu 
vieina sunt spermati, | et inferior est ınaior: et cum ereverint, erit 
e contrario, sieut omne anımal habens caudam pilosam: horum enim 
ommium | proporlionaliter loquendo | inferins primo est mains et 
superius minus: et cum pervenerint ultra statum complementi | 
substantiae et virtutis, | erit superins maius et inferius minus. | 
Talia enim anımalia sunt humida: et superiora eorum sunt circa 
loenm digestionis vieina: propter quod calor inventutis dispergit 
humidum nutrimentale subtile in membra longius distantia. Cum 
anlem ad declinalionem venerint, tune debilis calor et grossus et 
viscosum hunidum in membris vieinis remanentl et haee ingrossantur. 
Haee igitur proportio est membrorum superiorum et inferiorum in 
animalıbus. 

| Amplius autem unum de superioribus in quo magna diver- 
sitas invenitur in animalibus, est dentes: || quoniam in oculis et 
auribus parum differunt anımalia. Omne enim animal quadrupes 
generans sibi simile dentes habet anteriores, || qui incisores vocantur: 
et ill sunt qus dieuntur dupli et quadrupli, aut duales et quaterni, 
sieut diximus in Ihbro prime, | Quaedam aulem eorum habent dentes 
in mandibula superiori et inferior, || sieut equus et porcus: | et 
quaedam non habent dentes in mandibula superiori, dentes dico 
superiores et anteriores, || sieut bubalus el taurus. 2 Et quia ali- 
quis posset dieere, quod malersa dentium superioris mandibulae 
transiret in cornna, videmus hoc non generaliter esse verum | quoniam 
quaecdam non habentia eornua earent dentibus anterioribus in man- 
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dibula superiori sicut camelus. Quaedam autem inter dentes habent 
culmos duos || longos et prominentes videlicet dentes | sicut || aper 
et | porcus masculus. Quaedam autem carent hiis sieut multa alıa 
animalia. 

| Adhue autem quaedam sunt acutorum dentium et diversi 
situs, ita quod unus ordo venit in alinm sicut duae serrae con- 
iuncetae ut leo, leopardus et canis || et cattus: | quaedam autem non, 
sed || lineariter ordinatos habent dentes, | ita quod unus ordo venit 
super alium || in masticando aequaliter | sieut equus et taurus: || 
tamen secundum ordinem naturae in homine mandibula inferior 
cum suis anlterioribus denlibus stat infra superiorem cum suis denli- 
bus: sed molares stant super se invicem: in quibusdam tamen qui 
habent mentum longum, ordo inferioris mandibulae ambit ordinem 
dentinm mandibulae superioris. 

| Generale autem est quod numqnam culmi simul et cornu 
inveniuntur in uno animali: nee etiam umquam dentes aculi inve- 
niuntur cum cornu in uno et eodem animali speeie: || quia materia 
eornu transit in eulmos et in acutos longos dentes. | Sed animal 
participabit alterum istorum tantum || propter arma wmagis quamı 
propter eibi masticationem. In camelis autem videtur dentium et 
ecornuum malteria transire in gibum. 

| Adhuc aulem multorum animaliım dentes quidem anteriores || 
in utraque mandibula | sunt acuti et interiores || qui molares dieun- 
tur, | sunt lati: || quia anteriores sunt ad dividendum sive inciden- 
dum, interiores autem ad molendum cibum, ut undique sugi possit 
a visceribus ad miseraicas. | Sed instanlıa a generäalilate praedicta 
non est nisi in animali marino, quod vocatur koky: hoc enim habel 
dentes acutos || ante, | et tamen unum ponit direete super alinm, |j 
ut eitins dividat, ne aqua intret os eius quando masticat. | In hoc 
enim suum genus diversatur a generibus piscium acutos dentes 
habentium. || Dico autem acutos qui caninis sunt similes et sunt 
acutissimi in puncto terminato acuti anguli. | Non est autem alı- 
quod animal notum nobis, quod || in una et eadem mandıbula | duas 
habeat dentium acies || vel plures. 

Sunt tamen quidem de monstris mundi scribentes physici. 
quorum praecipuus quidam | Perses Astiages || fuit, quem Avicenna 
corrnpte Antyseum dieit: | euius si debemus eredere sermonibus, 
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tune seimus ab ipso in terra Indiae esse quoddam animal || in 
mullis simmle urso, quod tamen ipse Astyages genus Jupi esse di- 
eilt, quod Graeco nomine vocat maricon morton, quod sonat vir in- 
sanus apnt nos: et dieit, quod hoc animal in utraque mandibula 


habet tres ordines dentium, ita quod tres sunt in inferiori et tres in: 


superiori commandentes et lacerantes et in tres divisiones statim 
diridentes quidqmid rapiunt. | Et huius quidem anımalıs magnitudo 
est sieut quantlitas leonis, et est pilosum sieut ipse leo: et pedes eius 
sunt similes pedibus leonis, || quia sunt rotundi et in multos digitos 
fissi cum ungubus acutis. | Facies vero et aures et oculi sunt 
sieut sint hominis, et est fuscorum oculorum. Color autem eius 
est rubieundus, sieut sit perfusum minio, et cauda eius est in figura 
eandae magni scorpionis agrestis el est rubea, || retro habens acu- 
leum, sieul dieit Avicenna: | et hoc animal eicit pilos || et mutat eos 
pro tempore | et loquitur, || tamen imperfecte, j et habet vocem | 
soneram | tubalem, et eurrit ad velocilalem cervi, et est agreste | 
vix domabile | comedens homines. || Haec autem monstra et alia 
mnlla esse de quibus insequentibus istius scientiae libris loquemur, 
facit nıihi eredibile quod in silvis Saxoniae versus Daciam in deserlo 


miriecae cuiusdam capti sunt parum ante hace tempora duo monstra : 


pilosa fere in ommibus habentia figuram hominis: et femina quidem 
mortua fuit morsibus canum et vulneribus venalorum,  Masculus 
antem captus factus est domesticus et didieit ire super duos pedes 
ereelus, et didieit loqui imperfecte valde et non multa verba, et 


habuit vocem exilem sieut eapreolus, et ralionem nullam habuit, et: 


ideo de secessu et egeslione et als talıbus non verecundabatur: 
mullum autem appetiit coire cum mulieribus, et has publice quales- 
eumque essent tempore Hibidinis opprimere temptavit. 

Hiis autem dimissis paulisper revertammr ad proposilum de 


differentia dentium sermonem dicentes quod | bomo quidem eicit : 


dentes || in aelate vieina spermalti, | et hoc eliam facınnt alla anı- 
malia sient equus et mulus et asinus. Sed homo non eicit nisi 
anleriores et non molares nec eliam aliquod aliud animal eicit mo- 
lares. || Capreoli autem qui sunt similes cervis in cornibus, sicut 


diximus superius, non multant dentes. et quando ingrossantur dentes : 


eorum, significant diuturnitalem vitae eorum: et tales capreoli sunt pul- 
erorum oculorum et aculi visus valde, habundantes in Affrica et ultra 
mare Carlaginis, ut dieit Avicenna: in Germania autem est ex eis 
maxima habundantia. | Sed el porcus nullum ommnino eicit dentem. 
De canibus antem est dubimmm. Quidam enim opinati sunt canes 
nullum eicere dentem. Onidam aultem opinantur eos eicere duos 


12 ante minio del. minio m. ] 34—39 Capreoli—maxima habun- 
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longos dentes suos, qui sunt eis pro eulmis: et hoc plures ex- 
perti circa canes testificantur. Quae aulem eiciunt dentes non ei- 
eiunt nisi T dentes anteriores sieut et homo. Sed hoc latet mullos, 
eo quod industria ad hoc non ponitur experiendi. Id enim quod 
eieit dentes, nullum eicit nisi prius sub eo in eodem leco alter 
oriatur. Hoc enim .accidens omnibus agrestibus convenit quae denles 
eiciunt. Culmos vero eorum plures eiciunt. || Culmus enim est sicul 
cornu, ut diximus: et huius signum est quod in porcis eulmus in- 
ferius est concavus, sicut cornu: et ingreditur in eum ex mandi- 
bula inferiori pars ossea tenens eum cum mandibula: et similiter 
est in eulmis elefantis et in culmis cetorum. 

| Amplius autem canes iuvenes cognoscuntur a senibus in den- 
tıbus: quoniam dentes iuvenum sunt albi acuti, et dentes senum 
sunt fusci vel erocei et hebetes: || et idem ommino est in dentibus 
hominum: .propter longe enim dislare a snae generationis prineipio 
quod est sanguinis in quo est virtus spermalis, destituuntur nutri- 
mento proprio et nigrescunt in seipsis. Ex putredine autem cor- 
rupti fleumatis cum parvo colerico in eo resperso efficiuntur cro- 
cei. | In equis autem proprium accidens dentium accidit: omnis enim 
animalıs provectae aetatis existentis nigreseunt dentes || propter eam 
quam induximus causam: | in equis autem fit per conversum modum. 
| Et causa huius est, quoniam equus habundat humore aqueo qui 
decoquitur calore ıuventutis et convertitur in eroceitatem aut forte 
terrestritatem cineream: in provecta autem aetate cum refrigeralur 
calor, remanet aqueus pervius: et ille cum in terminalum corpus con- 
verlitur, efficitur albissimus. | Distinctio autem quae est inter denles 
acutos et latos, non est in materia creationis eorum, sed potius 
in figura: quoniam || aculi | inferius sunt latı || vel rotundi, | superius 
autem acuti: || lati autem et superius et inferius sunt lati. Sed nos 
subtiliorem distinetionem in primo libro huius scientiae supra po- 
suimus. 


| Adhuc aulem ut in pluribus masculina animalium sunt plu- ; 


rium dentium quam feminina, ut frequenter patet in hominibus, 
capris et porcis. In aliis vero non est ita manifestum: || Et causa 
huius manifesta est, virtus videlicet calidioris sanguinis magis vir- 
tutem sperimatis consequuti. 

| Oportet autem scire, quod || in quolibet genere uno et eodem 
animalium individua | quae sunt plurium dentium, seecundum naturam 
sunt lougioris vitae || propter maiorem virtutem principii generantis in 
eis quod est sperma formativum corporis. | Ila vero quae sunt pau- 
ciorum dentium separatorum || et distantium ab invicenm, propter 


12 Arist. I. 30 Alb. 12,6 
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causam oppositam | sunt brevioris vilae || secundum naluram, nisl 
per accidens boc patlantur: quoniam in hiis, qui dura wmastican! 
freqnenter in infantia et pueritia, evaporat materia dentium propter 
eonfrieationen. 

| Dentes autem [| adulterini | qui intra gingivam oriuntur || ex- 
tra ordinem dentium naluralem, ut frequenter | non oriuntur nisi 
post vicesimum annum. || Ego tamen vidi puellam cui orlus est dens 
talis circa duodecimum annım suae aetaltıs, et ortus est in exte- 
riori mandibulae superioris. | Hii autem denfes oriunlur in quibus- 
dam mulieribus post ocloginla annos. || Et ego vidi virum octogena- 
rum, cui tales dentes plures orti sunt, et materia eorum est sperma 
deseendens a capite ad loca mandibulae: propter quod etiam fre- 
qmentius in mandibula superiori oriuntur: | et est origo lalium den- 
tim cum dolore || et calore febrili, | et praecipue quando non oriun- 
tur in tempore suo nalurali || in iuventute. 

| Gervus aulem quatuor habet dentes in una parte oris in 
dextra et totidem in alia parte sinistra | eo quod maior pars ma- 
teriae cedit in cornua. | Per ıstos autem molit cibum. Insuper 
habet duos dentes alios magnos: et hii sunt in cervo masculo 
matores et in cerva femina minores, et deelinant ad inferins dentes 
cervi sieut sint repandi. 

| Adhue autem cum generatur elefas, apparent subito in eo 
dentes cum eo generali || propter siecilalem complexionis suae et 
longam impraegnationem matris eius: el est in hoc utilitas, quia 
parva ubera maltris non din possunt eum nutrire: et ideo praevenit 
nalura et format instrumenta solidum cibum dividentia. | Dentes sui 
magn || qui culmi sui sunt, | non apparent in eo quosque adolescat. || 

Adhue autem diversitas est in linguis animalium generantium 
sibi simile: quoniam | lingua elefantis est valde parva || et curta 


retracta ad interius gulturis sul: | et ideo difficulter videtur ab. 


aspieienlibus et considerantibus eam. || Aliorum autem linguae quo- 
rumdam sunt valde longae, ita quod etiam ante ora ipsorum ex- 
tenduntur, sieut lingua canis et hominis: et aliorum sunt propor- 
tionatae sicut tauri et porci et huiusmodi animalium aliorum. 

| Adhue quaedam animalıa sunt magni oris et iatus, el quae- 
dam parvi. Magnum enim os | et fissum labium inferius | habent 
anımalia habenlia dentes serales, sieut leo, canis, 7 et fehel || quem 
nos dieimus leopardum. | Fere autem talia ora habenl omnia ani- 





35 Arıst. UÜ.T7p. 02a 5 

13 post origo del, talium, post dentium del. est m 2? 16 cervus = Se, 
oFhıyas Artist. U. 5 p. 501b 30 36 et fiss. ]. (sunt fixi oris motus Se.) 
FOTtt Ta oronara Ersonovora.  Arcieen. I: et quae habent os formosas (2) habent 
labium inferius fissum. 


Google 


U 


U 


ed 


X 


“> 
- 


3 


Gr 


_ 


0 


w 


< 


lib. II tract. 1 cap. 4. 247 


malia serratilium, dentium hoc est acutorum dentium, quorum unus 
ponilur || in clausura mandibularum | in alium, || sicut canis et cattus. 
Inferiores enim longi concluduntur intra superiores longos, sicut 
si dentes duarum serrarum ad invicen sint conversi. | Quaedam 
autem animalia e contrario istorum sunt parvi oris, sicut homo || 
et simia: | et quaedam sunt mediocris, sicut’porcus secundum onıne 
genus suum. 

| Quidam est equus Aluminis || Nili, qui ab antiquis pegasus 
non volans vocatur: moratur quidem saepius in terra. Est enim 
hoe animal habens quidem pilos sicut pili equi, sed dividit ungu- 
lam in duo: et sunt sotulares eius sicut sotulares vaccaec: et attol- 
lit in sublime faciem suam, el in pedibus suis habet callab, hoc 
est calcaneum || tale sicut vacca cum duabus parvis ungulis, quod 
non habet equus: } et cauda eius similis est caudae porci: sed 
quando vocat, hinnit sieut equus. Sed magnitudo eius est sicut 
magnitudo asini. habens corium spissum grossum, ex cuius spissiore 
fiunt soleae calceorum, || et ex tenuiore fiunt corrigiae eingulorum. | 
Interiora autem ventris eius sunt sicut ea quae sunt in ventre equi 
aut asini. || Et hoe genus animalis non est fissi Jabii inferius. 

| Anmplius autem quaedam sunt animalia coummunicantia in 
nalurali figura corporis pluribus speciebus aut generibus animalium, 
| sieut medium communicat suis extremis, | sieut simiarum genus 
homini et quadrupedi communicare videlur, et maxime simia Graeco 
nomine kyboz vocata et eliam illa, quae caput caninum habere vi- 
detur: || quae etiam canina simia vocalur. | Kyboz autem voco 
symiae quoddam genus, quod habet caudam. Simia autem habeus 
caput canis, vultus quidem similis est cani, sed totum residuum 
ecorpus maius est fortius || quam canis: et hace sunt quae in Mappa 
mundi canini homines vocantur,. | Facies enim illarum symiarum 
similes sunt faciebus canum: sed mores earum sunt valde graves 
et duri, || eo quod valde feroces sunt et mordaces. | kt dentes earum 
sunt similes dentibus canum, sed forliores sunt || et longiores. | Habet 
autem fere omne genus symiarum, quod aliquando elevatur et vadil 
super duos pedes, sed non diu. || 

| In hoc aulem quod symiarum genus pilosum est ante el 
posterius et quod pili earum sunt grossi et duri, communicat cum 
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quadrupedibus. In mullis anutem membris facies similis videlur 
esse homini. seilieet in nase, auribus et dentibus: quoniam tam 
anteriores dentes || qui Ineisores dieuntur, | quam posteriores || qui 
sunt molares, | habel sieut homo, || praeter solam illam simiam quae 


vocatur eanina. | Assimilatur item homini simia in palpebris, in: 


quarım ulraqne, || scilicet superiori et inferiori, | habet pilos sieut 
homo. Alia aultem quadrupedia non habent piles nisi in palpebra 
superior. Supereilia eliam videlur habere sieut homo: sed sunt 
eurla et subtilia || et ideo a quibusdam non considerantur: | et in eius 
pectore pendent duae mamillae cum duobus conis papularibus, || sieut 
in peetore mulieris et viriz et duo brachia eius sunt sieul brachia 
hominis, sed sunt pilosa et Nectunt manus el pedes simiae sicut 
homo, et habent illas manus quas superius vocavimus Minores, 
hoc est quae continuantur ad harundines brachiorum, | et digitos 
in illis et ungues in digitis sieut homo. Pedes etiam eius sunt 
fere in figura suarum manuum, digiti pedum et ungues sieut in 
dieitis mannum: medius enim digitus est longus in pede sicut in 
manı eius: et utitur manıbus ad usum manuum et ad usum pedum: 
sed non habeut umbilieum prominentem || sicut homo: | sed locus 


ille in eis est durus: et id quod est supra umbilicum superius, est: 


mans eo quod est sub umbilicio inferius, et in hoc communicat 
cum quadrupedibus. In ommibus enim quadrupedibus pars quae 
est super umbilieum ad eam quae est sub umbilico, habet pro- 
portionem talem quam habent quinqne ad tria. | Haec autem pro- 
portio in arismeticis vocatur superbipartiens, eo quod continet 
malor numerus ninorem et duas eins tertias: haec enim proportio 
est de genere superpartientium proportionum quae a divisione 
duarum ineipiunt tertiarum. | Pedes autem simiarum, sienl jam di- 
ximus, sunt simies manıbus earum, et compositae quasi ex man 


et pede. Ex pedihus enim videtur habere calcaneum, ex manibus : 


autem digites el alias partes. Ambulant autem simiae super qua- 
tuor pedes, nısı forte erigantur super duos pedes parvo tempore, 
sieut diximus: non enim habent anchas || ita ligatas | sicut bipedia, 
neque habent caudam sient quadrupes, praeler hoc quod kyboz 
vocalur.  Alıa enim genera sinmarıum non habent quidem caudam, 
sed sienum quoddam loco caudae: et vulva fenminae simmarum est 
similis vulvae mulleris, sieut et virga masculi est similis virgae 
viri. Illa vero quae dieitur kyboz habet candam, sieut diximus: 
sed anterius eius est sieul anterius hominis omnino. 


8 «nfe supereilia del. super m. I (eilia Se.) Prryaoidas 11 ante sieut 
del, etba m. 1 27 partientium in marg. pro deleto partitrientium (2) 
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Ista igitur sunt membra exteriora animalium generantium sibi 
similin et situs et figura corum: || el in biis conveniunt et differunt 
per modum quem diximus. Ex dielis enim alia facıle possunt 
cognoseh. T 


Cap. V. 
De membris manifestis animalium habentium sanguinem quadrgpedum 
ovantium et non generantium ex utero sibi simile. 

| In alio autem genere animalium a praedietis sunt quadrupedia 
habentia sanguinem, || sed non generanlia ex ulero sibi simile, | sed 
vvantia: || et de istorum membris manifestis oportet scire convenien- 
tiam et differentiam, | et similiter de hiis quae carent pedibus, sed 
habent tamen membra manifesta quae sunt caput et collum et 
dorsum et ante et retro. 

| Diecamus igitur, quod quodeumque animalium habentium 
sanguinem et ovantium est quadrupes, habet quidem duos pedes | 
eum cruribus et coxis. quos pedes | maiores || supra pominavimus: 
hos enim duos pedes pro certo posterius habet et utilur anteriori- 
bus loco manuun, licet eliam utatur eis in usu pedum: | et insu- 
per habet membrum generationis || in quo formatur ovum in femina, 
aut testiculos in quibus maturatur semen in maseulo: et hace 
meınbra habet quoad eamdem similitudinem et usum secundum quem 
sunt in generantibus sibi simile: | habet eliam insuper caudam. | In 
hiis enim membris conveniunt omnia qnae sunt huius generis animalia. 

| Adhuc aulem onmia talia animalia habent in multos digitos 
fissum pedem et participant organa sensuum et linguam, praeter || 
solum cocodrillum: non quidem omnem cocodrillum, sed illam coco- 
drilli | speciem quae est in Aecgypto, || quae lingua Aegyptiaca | 
thenchea || vocatur: | haec enim || in veritate | non habet Iinguanı, | 
sed hoc quod loco linguae habet, | simile est linguae piscium. 
Pisces enim non habent linguam, sed membrum simile spinae || sive 
ossi piscium breve et ligatun, | in nulla parte sui absolutum || ad 
motum aliquem vocis aut revolulionis cibi ad molas dentium. Ad 
haec enim duo movetur lingua, sieut superius diximus in anatho- 
mia linguae. Thenchea enim et pisces co quod sunt aquatica, non 
din tenent cibum in ore propler ingressum aquae in ora eorun, 
et ideo non revolvunt ipsum inter dentes: nec etiam vocare possunt, 
eo quod aerem non attingunt, et ideo im solo usu gustus habent 
linguam: et ad hoc sufficit lingua curla et immobilis: | et in qui- 
busdam piscibus non apparet aliquid simile linguae ommino: sed 
loeus linguae in eis invenilur lenis conlinnus, | eo quod gustus anı- 
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malt non est in lingua fantum sed in tota oris interiori super- 
fieie: et talis piseis aput nos est lucius, qui fauces superiores habet 
plenos dentibus: et de hoc dicetur inferius. 

Revertamur aulem nune ad quadrupedia ovantia dieentes quod 


| anımal de quo diximus || quod thenchea vocatur, | non habet aures, ! 


sed in capite habet foramına tantum quae sunt via audilus || sieut 
aves, et sieut mus quidam cums color fere est sieut cuniculi, et 
euius quantitas est sienut mustelae, et habital in terra in Austria 
et Ungaria, et vocatur aput nos zyzel: hoc etiam non habet aures, 
sed tanltum foramina quae sunt via auditus, sed generat sibi simile. 
Thenchea aulem | ellam non habet mamıllas neque testiculos appa- 
rentes neque virgam manifestam: haec enim habet intra || sieut et 
celera ovantia: | neque habet pilos, sed totum corpus suum est 
sepuamosum, el est acutorum || valde et fortium | dentium: || et sunt 
rarı in ore sun. | Oculi antem eins sunt similes oculis porcorum, 
et magnorum est dentinm, inter quos sunt dentes qui culmi vocan- 
tur, | de quibus superius diximus: | et ungues manuum et pedum 
eius sunt fortes || ad laverandum apti, | et corium eius est durum || 
et | forte || propter spissam squamosilatem suam, ila quod vix est 
vulnerabile. | In aqua autem || propter aquae spissitudinem | videl 
debiliter, el extra aquam habet visum elarum et aculum valde: et 
malor mora eins in die est super terram, || eo quod sol in die 
aerem calefacit: | et in nocte moralur in aqua, quia || aqua propter 
spissitudinem cealorem solis quem in die fecit, in nocte conservat: 
et ideo | aqna calidior est in nocte quam aer. 

| Est aultem quoddam animal || huius generis, quod videlicet 
aliguid habet sanguınıs et ovat, | quod Graece hamaleon vocatur: | 
et Avicenna vocat ipsum meleon: et hoc est quod nos stellionem 
malorem vocamus: | hoc enim est simile in corporis sul figura 
lacertulo | magno, eui ettam similis est ille cocodrillus, qui hardon 
Graece vocalur, | Latera autem hamaleon sunt longa valde continua 
eostalione descendentia usque ad infimam parlem ventris, sicut 
videmus descendere latera piseis. || Pisces enim costati sunt usqne 
post ventrem ad locum. ubi incipit piscis non esse concavus. | Habet 


autem in dorso in spondilibus ossa prominenlia erecla, sicut a: 


spondilibus piscium versus dorsi medium prominent spinae. Facies 
aultem eius est sicut sit composita ex membris faciei porci, et ex 
membris faciei simiae: et habet eaudam valde longam, eumus ° 
extremum est valde gracile et || involutum et nodatum, sieut invol- 
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vuntur exirema corrigiae longae et flexibilis. Haee aulem species 
animalis | multum revolvit || se | in se || ipsam per modum sperarum 
et convolvit totum corpus suum et maxime caudam: | et || licet 
habeat figuram lacertae, tamen | Jatera eius plus elevantur a terra 
quam Jlacertae. || Et huius causa est, quod magis dirigit erura et 
figilur super ea: et erura eins etiam sunt longiora quam lacertae aut 
cocodrilli: tamen | flexio J et curvatura | pedum eius est sicut lacertae 
| et cocodrilli: | et quilibet pedum suorum in duo dividitur et una 
quidem pars est sieut pollex || hominis, qui Nlectitur ad interius do- 
mestici manus, | et alia pars est sicut residuum manus hominis in 
comparatione ad pollicem || in hoe quod Nlectitur ad interius plantae 
manus sub pollice, ita quod prima pars comprimit et elaudit sequen- 
tem, sieut pollex claudit et comprimit alios digitos. | Ulterius autem 
utraque duarum partium in duos digitos dividilur, || in quorum ex- 
tremitate | habet ungulas, quae sunt sicut ungues avium || uncosi et 
acuti existentes: | et tolum corpus eius asperum est sieut corpus har- 
don, | quod est, sicut diximus, quaedam species cocodrilli squamosi 
corii et corrugati. | Oculi autem eius multum profundantur | in caput 
suum et sunt magni et rotundi: | et lacrimalia continentia oculos eius 
sunt corium simile corio totius sul corporis, | quod est asperum et 
rugosum: | sed hoc corium non cooperit || oculos suos, sed est invo- 
lutum rugis quibusdam circa eos. Habet autem | oculos suos | 
mobiles ! eircumquaqne } per girum, et saepe | girat ||eos circulariter. 

| Color autem eius naluralis est fuseus, declinans ad nigre- 
dinem, sicut etiam color hardon sive cocodrilli. Nee alteratur ab 
hoc culore, || nisi teimpore timoris quandeo est in horripilatione, sieut 
dicit Avicenna, | quando || fumo nigro et frigido | videlur inHlari || et 
corrugari corium ipsius: tune enim nigrius quam prius efficitur, | 
et videtur tune fieri sieut color lacerluli || valde terrestris et fusei, 
ita quod efhcitur tune cinereum habens colorem: | et finnt in eo 
maculae nigrae, sicut sunt maculae leopardi: et haec varıatıo efli- 
citur in toto corpore eius, ila quod etiam oculos eins inficiıt varlie- 
tas ista, et caudam similiter, sieut et residuas inficit parles cor- 
poris sui. || Est enim frigidum anımal valde, et ideo facile timet et 
horret: et tune praedicto modo color cius efticitur varius. Et hunus 
signum est, quod est gravis et pigri moltus, et in morte delurpalur 
et inficitur colore paleae destitutae et putrescentis. 

Anathomia autem eius est: | quia quod vicinalur stomacho 
eius | quod mery vocatur, | et similiter quod vieinatur eannae | pul- 
monis eius, | est fere sieut canna et mery lacerlae || aut cocodrilli: 
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let] quia frigidum est animal, | non est caro in corpore suo, nisi 
valde pauca in capitis sui parte et in mandibula sua et in radice 
eaundae ubi canda cum corpore suo continuatur. Et similiter san- 
guinem babet in radice caudae et in partibus quae sunt cordi vi- 
einae, et in || arteriis venalibus | superioribus quae exeunt a corde 
ipsius. Häabet etiam sanguinem in eo quod est in circenitu oculerum, 
quamvis sit valde parum: || et sieut dieit Avicenna, non habet 
splenem, et ideo melancolia spargilur per tolum corpus eius et 
infieit ipsum maculis de quibus diximus. 

Adlıne autem quası nullum habet occipul: sed sineiput erus 
prommnel super oeulos ipsius: propler quod etiam oculis eins 
nimis profundatis | cerebrum eius latet quasi inter oculos ipsius: 
et eum excorlatur, corium quod est inter oculos || et circa eos, | 
apparet quası sit color wris || Iucens aut | armillae || quae fit ex 
wre: et hie color est sieut si album elarum super se natans habeal 
rubeum subtile et undique videalur per ipsum. | Per totum autem 
corpus eius extensum est membrum unum fortissimum, || et hoc est 
dorsum ipsius et 05 dorsi composilum ex spondilibus eins. | Et 
qnando per partes finditur corpus eins, remanet per tempus aliquod 
in qualibet parte in operalionibus suis per spiritum sensibilem et 
motivam, qui manet in qualibet parte ipsius. Sed motus eius est 
modicus et praecipue apparet in parlibus quae sunt vicinae cordi: || 
et habet molum contractionis et dilattonis, quando scinditur in suis 
eostis: illas enima perit et elaudıt constringendo et dilatando. | Mansio 
autem eius est in cavernis et fissuris petrarum et montium sicut 
lacertae. || Hoc autem animal pro certo est de genere stellionis, el est 
hoe quod vulgus vocal dracones, et in vulgari nostro vocatur Jint- 
wurm quod sonal vermis tillae aut vermis silvae. Raro autem 
videtur animal istud: quia est valde pigri motus et multi somni 
propter multos et grossos humores quos habet, et spissitudinenm 
suae pellis. Ubi autem carnem et sanguinem non habet in corpore, 
ibı habet alind membrum et aliuım humorem loco carnis et san- 
guinis. @ 

Gar. VI. 
De membris manifestis animalium non quadrupedum habentium 
sanguinem et ovantium, quae Sunt aves pennatae. 

Similter autem dieemus diversitatem et convenientiam mem- 
brorum manifestorum in non generantibus ex utero sibi simile, 
sed non quadrupedibus. habentibus tamen sanguinem, sieut sunt 
aves In genere suo, 
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| Dicamus igitur, quod multa volatilia habent etiam membra 
proporlionata membris dietorum animalium || et hominis. | Quaedam 
enim ipsorum caput habent et collum et dorsum: et in corporibus 
eorum est anterius | et posterius et superius | et inferius || et dex- 
strum et sinistrum: | et habent membrum conveniens pectori || in quo 
spiritualia sua, quae sunt cor et pulmo, continentur. | Omne autem 
volatile plumosum habet convenientiam cum homine in numero 
pedum: sed flexura poplitis eius est sient quadrupedis: haec enim 
eurvatur posterius. Nullum autem omnino volatile | plumosum et 
ıo pennatum nobis notum, | habet pedes anteriores aut manus: sed 
| loco horum membrorum habet | alas, eo quod hoc membrum est 
appropriatun volatıli pennato, || et ab hoc volatile vocalur. | Ancha 
autem volatilis, | hoc est os ad quod ligatur erus eius, | est longa 
similis coxae || quadrupedum animalium | et adhaeret corpori eins 
quasi a latere medii ventris eins: et hoc habet proprium per quod 
a gressibili distinguitur: et ideo putalur esse coxa quando absei- 
ditur a volatıli. Coxa vero volatilis, || steut diximus, est os illnd 
quod eum carne sibi adhaerente continue | jacet inter erus el 
membrum anchae, || quod adhaeret dorso volatılis. 
zu | Adhue autem in membris istis diversificantur volatilia: quo- 
nam ommne volatile rapax curvorum unguium proporlione corporis 
sıl est magnarum coxarım el pectoris fortioris quam alind volalile. || 
| Modi autem specierum volatilium nominantur valde multi, | 
de quibus non est philosophi facere mentionem, sed convenientias 
ss el differentias communes in eis considerare: ex hiis enim sufli- 
eienter scitur natura eorum. | Conveniunt anlem omnes modi spe- 
cierum volatilium pennatarum in hoe, quod omnes habent pedem | 
sine pectine quasi a quodam centro | divisum in digitos multos. | 
qui tamen fere in ommibns quatuor inveniuntur: | et partes quiden 
so fissurae multorum sunt distinetorum a se invicem digitorum, || sieut 
aves non nalaliles habent digitos. | Sed aquaticarum avıım el 
natantium || sieut est cignus et anser el anas et huiusmodi, | habent 
corium inter digitum continnans, || ut melius capiant aquam in na- 
tando quasi remo quodam: et quaedam inveniuntur in uno pede 
haben<te>s distinetos digitos et in alio coniunctos per membranam, 
sicut aquila parva quae vocalur aquila piseium, eo quod rapit pisces: 
uno enim pede rapit el alio natat in aqua. 
| Omnes autem modi volatilium qui in aere elevantur, qualuor 
quidem digitos habent in utroque pede: | quorum ut in pluribus 
0 | tres || porrigunlur | anterius, et unus || brevior et fortior, fortiorem 
habens unguem | posterius, quo utitur loco ealeanei || in stando et loeo 
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pollicis in apprehendendo, praeter strutionem qui non habet nisi tres 
digitos in pede, duos anterius, et unum posterius: et sunt valde 
breves respeelu sul corporis. | Pauca aulem genera sunt avium, 
quae tantom duos digitos habent anterius in pede, et duos po- 


sterius: | et ex avibus aput nos nolis non sunt | nisi bubo | et: 


genera piel. Bubo enim unum digitum | girat poslerius, || et tune 
duos habet post et duos ante, | et Lune quieseit residunm eorporis 
eins, sieut quieseit serpens || eomprimendo se super ventrem et pe- 
elus suum: | habet antem ungues magnos similes unguibus aquilae, || 
et corium eins et pennae sunt variae sienl accipitram aut quaramı- 
dam aqularınn:z | et vociferat forti voce: || et ab imiltatione vocis 
eius est impositum sibi nomen. Pici aulem onmia genera quae mulla 
sunt aput nos, sive sit genus parvulım varium, sive sit pieus viridis, 
ati merops proprio nomine In auguriis vocatur, sive sit etiam picus 
niger, qui magniludinem fere habet cornieis et infigendo rostrum 
intra eortices siecarum et pulrescenlium arborum sonum facit 
terribilem, ac si sit sonus lubae, habent semper duos digitos pedis 
porreetos anlerius el duos posterins: eo quod haee dispositio digi- 
lorum apta est scansioni arborum: et habent digitos valde vicine 
econiunelos, ut fortins se teneant ad lienum quod seandunt. 

| Omnia anltem genera avıum || pennalarum | communicant in 
earentia labiorum et dentinm. Sed loco horum habent rostrum || 
durum, | et figuram quidem nasi el aurium exterius non habent. 
Sed alia membra sensuum habent, || sicut oculos, et Iinguam. | 


Via autem T nasi || quae est via odoratus, | est in rostro || per: 


duo foramina, quae sunt in ipso. | Similiter autem viae audıtus 
sunt || duo foramina rolunda aperta | in capilis lateribus. Omnes 
aulem aves habent oculos et claudunt eos || quodam panno egre- 
diente de inferiori | palpebra absqne || mota palpebrarum, quandeo 


volunt: insuper etiam reducunt quando volunt super oculos suos : 


superiorem palpebram sieut quadrupedia. | Volatile autem pondero- 
sum | et magnum | pannum elaudentem oculos habet egredientem de 
inferiori palpehra et aliquando de angulo oculi, | qui est apul 
conum nası. | Hune etiam eumdem modum elaudendi oculos com- 


municant quaedam genera animaliım squamosi corii, sieut lacertae || 3 


et quidam serpentes et cocodrilli quaedam species: | haee enim 
elaudunt oculos palpebra inferiori: sed clausio ipsa non adeo bona 
est sieut in avıbus, || eo quod non tantum indigent, quia duriores 
sunt ocult talım anımaliım quam avınm, 

| Adline autem nullum ommino volalile bipes de quo hie 
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loquimur, habet squamas vel pilos, sed omnia habent plumas et 
pennas, || licet magna diversilas sit in eis, sicut in sequentibus 
patebit. | In hoc tamen ommes pennae conveniunt, quod radicem, 
| quae pelli avis infigitur, | habent concavam, sicut canna quaedam 
sit, el habent ommnes caudas, || nisi per occasionem amiserint, sieut 
galli et gallinae domestieae sine caudis aliquando nasceuntur per 
oecasionem et naturae defectum. 

| Adhuc autem quaedam extendunt versus caudam pedes in 
volatu, sicat illae quae louga valde habent erura, || et praecipue 
aves aqualicae etiam quae breves habent pedes, sieut anser et 
anas. | Quaedam autem restringunt ad ventrem || et pectus, sieut 
illae quae aut brevia habent erura, aut digilos habent divisos et 
aduncos ungues. | 

| Amplius autem omnes modi speeierum volatilium habent 
linguas valde diversas || in quanlitate et figura et compositione. | 
Quaedam enim habent valde longas, || sicut avis quae snepen 
vocatur aput nos, Latine autem dieitur viscedula: hee enim sunt 
aves quae se ponunt in pulvere et longe extendunt Iinguam et 
attrahunt vermes: | et quaedam habent valde latas || eomparatione 
eorporis sul sieul sturnus et psylacus et pica: el quaedam habent 
econpositam linguam retro ex carne et ante ex cornu acutissimo 
sient piens niger, qui infigit Iinguam in Iignum et pungendo attrahit 
vermes sive teredines lieni ad cibum. | Quaedam etiam || in usu 
linguae differunt ab aliis: quoniam illae | quae sunt || bonae reme- 
morationis et | latae linguae, formanl voces in loquelam hominis || 
sieut psylacus et sturnus et mulla alia genera avium. | Nullum 
autem omnino genus avium habet epyglotim prominentem, | ita 
qnod faciat nodum in gutture, sicut est nodus in gutture hominis. 
| Sed tamen cum epygloti constringit et aperit viam cannae, cum 
aliquid eibi intra se recipit, || sient diximus de hominis gutture. 

| Amplius autem quaedam genera avium || quae non habent 
magnos ungues | habent in erure suo quiddam prominens, sieut 
sit digiltus || quidam corneus, sieut gallus: et gallina habet etiam 
signum istius sed non est perfeclum, eo quod fere in ommibus 
deficit sexus femininus, quae perfeeta sunt in maseulo. | Nullum 
autem volatile magnorum et curvorum unguium communicat cum 
isto additamento: | quia in illis avibus materia illius additamenti 
transıt in ungues. | Volatile aulem eurvi unguis boni est volatus: 
et volalile quod praedietum habet additamentum, gravis est volatus | 
sieut fasianus et perdix et gallus et orix et ommia talia, quae aul 
habent dietum additamentum aut signum ipsius. 

| Adliue autem quaedam genera avium habent in eapitibus 
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suis additamenta coronalia, quası sint galeata: et hoc aliquando 
est ex pluma || sieut in pavone et upupa. | Aliquando autem est 
ex dura substantia, quae media est inter carnem et cartillaginem, 
sieut in capite galli et gallinae || et in capite eins quod vocatur 
pulius aquae: et est nigrum habens galeam albam iacenlem super 5 
verbicem eapitis sul non ereetam. 

Haee igılur et his simmlia sunt menmbra manıfesta avınım. 


Gar. VI. 


De manifestis piscium membris secundum communicantiam et 
differentiam consideratis. u 


De piseium aulem membris exsegnemur eodem mode. | 
Genus ergo piseium habet species valde diversas et diversarum 
valde figuraruım. Sed omnes modi speeterum piseium communicant 
in habendo eaput et menmbra anteriora et posteriora et in habendo 
eaudam quarmım pennae non sunt separatae, || sed cohaerentes tela ı5 
quadam: | sed caudae eorum sunt diversac formae | et figurae. 

Adhue autem in carenlia quorumdam communicant menm- 
hbrorum. | Nullus enim omnino modus pischum habet eollum vel 
vırzamı [| aut vulvam manifestam | aut omnino testiculos || inleriores 
vel exteriores | aut ebiam mamillas praeter delfinum | et velorum © 
genera, | quae generant ex utero sibi similia: et ideo habent ma- 
millas, sed non habent eas in superior parte corporis S% sul, sed 
inferius prope inneluram: || et sua wamilla assimilatur iunelurae 
quae est sine ligamento, ac si sit adedıla eorpori, | et non termi- 
natur in conum papularem. Sed sunt in eis duae viae || in interius : 
mamillae | profundatae, quae eanalibus assımmantur: et ex illıs 
exit Jac quo lactalur nalus eins: et tempore iuventutis filii se- 
quuntor matrem: f et similiter faciunt cetorum fetus. | Et hoc qui- 
dem fam saepius visum est || a piscatoribus maris, praeeipne in 
marı Germanico et Anelico et marı Flandriae et Stamae et marıbus 
aliis adiacentibus. | Ali aulem modı piseitum ovanliım non habent 
mansllas, sieut praediximns, neque vias coitus manifestas, || quae 
sunt vulva et malrix et virga et testienli, [ et habent inter ani- 
malia membrum proprium sibi approprialum in capite, aurieulas 
videlicet quae branchiae dieuntur, per quas allractaım per 085 aquam 5 
etejunt. || Et hoc membrum fere in ommibus piscivus notis Invenitur, 

Amplius autem pisces diversificantur in alis quae dieunter 
pinmulae: quoniam | sunt quidam pisees longi || et Jatı, | qui qua- 
tuor habent alas | a se divisas, duas superius prope branchos et 
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duas inferius in fine ventris, | sicut piscis qui Graece vocatur 
enchelyz, quod est anguilla. || Sunt autem et aput nos plurimi tales. 
| Alii autem || breviores et strietiores | non habent nisi duas || pin- 
nulas sive | alas aput branchos. 

| Adhue autem et ipsi branchi piscium diversificantur: 
quoniam quidam pisces habent osseum coopertorinm super bran- 
chos suos, || sieut lucius et barbellus et salmo: | et quidam non 
habent coopertorium osseum, || sed ipsa acies branchorum per pel- 
leın videtur, | sieut || piscis serpentinus habens latam caudam et 
qualuor pennas, qui vocatur | celeti, | de quo diximus in libro 
primo. | Omne autem genus piscium habens coopertos branchos 
habet branchos sub capite suo || versus ventrem porrectos. | Celeti 


autem est lati || capitis et | corporis, || sieut in antehabitis dietum | 


est: | et habet omnes branchos declinantes ad partem dorsi. Longi 
vero pisces || et non Iati habent eos declinantes | ad partem in- 
feriorem || versus ventrem. | Rana vero marina habet quidem 
hranchos declinantes ad unam partem || laleris sui sub capite suo | 
et habet coopertorium || super eos, | sed || branchi eius | sunt asperi 
similes spinis. Branchi autem celeti non habent coopertorium: sed 
quaedam pellis similis corio cooperit branchos eius, || cum aliorum 
operimenta sint ossa quaedam lata. 

| Adhuc autem species piscinm etiam in creatione diversifi- 
ecantur: quidam enim sunt extensorum || et inflexibilium | bran- 
chorum, || quasi sint de cornu vel osse, sicul cete: | et quidam 
pisces sunt branchorum flexibilium. 

| Adhuc autem quidam branchi sunt applicati corpori piscis | 
sieut anguillae et murenae: | quidam autem sunt || divaricati et | 
extensi || a corpore piscis, sieut branchi lupi aqualici et salmonis. 

| Adhue autem quidam piscium habent branchos paucos, qui- 
dam autem multos: sed semper sunt aequales || et pares | in ultra- 
que parte || et quidam etiam nullos omnino videntur habere. Multos 
enim habet lucius: paucos autem habet murena: sed unullos omnino 
habet quidam pisciculus longns tenuis, qui est in colore sicut 
piscis qui vocatur fundnla, sed non est rolundus, sed quasi sit 
columnalis compressus, et vocatur wmordens lapidem, et habel 
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spinam aculam ijuxta 085 suum, cum qua recurvato capile secat 
manum se langentis. | Pauciores aulem branchi quos piscis habens 
brancos habere invenitur, sunt quod in ulraque parte habent unum: 
qwidam autem habent duos in ulraque parte, unum extensum et 
alterum flexum: quidam autem habent quatuor extensos in ulra- 
libet parte. Piscis aulem qui Graece vocalur avullam, habet in 
utralibet parte septem flexos. 

| Amplins autem inter genera piseium et aliorum animalium 
est differentia: pisees enim non habent pilos sicut animalia gene- 
rantia sibi similia neque habent squamas omnino similes squamis 
quadrupedum ovantıum, || quae sunt quasi rugae quaedam spissae 
pellis | neque habent plumas | sive pennas ! sicut volatilia. Sed 
mullta genera piscium sunt corticalia, || boc est squamas separabiles 
ab ipso pisce habentia | quidam antem || non, sed | sunt asperi 
eorii, || Ita quod etiam lIignum radilur cum corio eorum quando 
exsiccatur, sieut piseis qui dieitur aput mare Flandriae serohe, 
quod est canicula marina. Aliquid etiam tale habet muruca et 
sturio et ea quae in rostro sunt similla sturioni, et haec sunt 
multa pisecium genera. 


| Adhue autem multa sunt genera piscium, quae in ommibus 2 


modis suis habent dentes acutos diversarum acterum || sieut lucins. 
| Et quidam T piscium habent dentes supra lingnam: et lingua 
eorum est dura et aspera, similis || ossi sive | spinae || piscis, et 
est curla | et ori applicala in tanlum quod lingua esse non putatur. 


Et sunt quaedam animalıa || marına | magni oris et multum fissı ad: 


modum quorumdam anımaliım quadrupedium, quae generant sibi 
similia. Quae tamen || marına | non habent alıquod organum sensus 
manifestum praeter oculos, quoniam carent auribus et naribus, sed 
habent vias audilus et odoratus tantum, || sieut est aput nos piscis 


qui vocatur lucius. | Et nullus modus piscium est habens palpe-: 


hras pilosas: quia qui habent palpebras, habent eas duri corii: || 
multi autem modi nullas habent ommino. 

| Adhuc aulem omnes modi piscium habent aliquid || licet 
parum ad minus eirca cor | sanguinis: et quidam eorum ovant, 


quidam autem generant similia, | sicut diximus de delfino. | Omnes ; 


autem pisces corticales squamosi ovant: sed aliorum quidam gene- 
ant animalia. Celeti autem etiam generat animal. Sed rana | 
habet quidem pedes quatnor, et vocat: et tamen | non generat 
animal, || sed ovat. 


6 avultam] 6 68 Suyias oz Serra 0cto Se. 16 aput mare—17 habet 
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Cap. VII. 


De membris serpentum exterioribus manifestis. 


Membra autem serpentum manifesta post haec ponemus. 
| Genus enim serpentum medium esse videtur inter habenlia san- 
guinem agrestia et aquosa: || et ideo post utraque illa oportet lo- 
qui de modis ınembrorum eius. | Multa enim genera serpentum 
manent super terram: pauca autem genera manent in aqua et in 
mari. Aquei auten: et marini serpenles sunt similes serpentibus 
terrestribus praeterquam in capite: quoniam caput marinorum est 
durissimum et asperum, | et minus quam caput terrestrium 
proporlione corporis sui. | In mari autem sunt multa valde genera 
serpentum et non manent in locis profundis, sed in propinquo 
riparum. || Est tamen in mari Oceani in parte qua Germaniam 
attingit piscis serpentinus quantitatis fere cruris hominis, habens 
aculeum retro in cauda corneum, qui amputatur a piscatoribus, et 
postea totum residuum corporis comeditur: et ille habitat in pro- 
fundo maris, sed non vere est serpens, quamvis sit piscis ser- 
penlinus. 

| Amplius autem nullum omnino genus serpentum habet 
pedes, et in hoc convenit cum pluribus generibus piscium: || quia 
illi qui vere pisces sunt, pedes non habent. | In wari tamen est 
animal quod quadraginta quatuor vocalur, || propterea quod tot pedes 
habere videtur: | et simile huie animali etiam est aliud quod mo- 
ratur in terra, | et eodem nomine vocatur. | Sed quod est in mari, 
est minus quam agreste et moratur in locis petrosis et est rubi- 
cundi coloris et gracilium pedum. 

| Amplius autem in marı est parvus piscis, qui vocatur deti- 
nens navim, eo quod virtute suae speciei habet tenere naves et 
impedire trauseuntes: et hunc piscem quaerunt homines magici et 
utuntur ipso aliquando ad || convertendum corda hominum ad 
| odium, et || aliquando’ ad convertenda eorda eorum | in amorem: et 
hoc genus pisceis non est comestibile, et de hoc dixerunt quidam 
quod hahet pedes: sed falsum est, et causa deceptionis est, quia 
alae pinnularum eius || secundum aliquid | pedibus assimilantur. | 


5 Quaecumque ergo talia pedes habent, non vere pisces sunt, licet 


cum piseibus in multis communicent. 
| Jam igitur divisim diximus membra extrinseca manifesta 
anımalium et declaravimus quot sunt numero et quae sunt. Dixi- 


3 Arist. Zıß 14 p.505b 5f. 10 Aricen. U. I fol. Ir 21 ef. Aricen 
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mus enim membra generum anımalium habenlium sanguinen || on- 
num | et ostendimus diversitatem, quae est inter membra generum 
animalium dietorum, sive generent sibi similia || ex utero | sive sint 
ovantia terrestria et aqnea. | 


Tractatus secundus secundi libri animalium, in quo con- 
tinetur dispositio interiorum membrorum animalium se- 
cundum comparationem ad interiora membra hominis. 


Car. 1. 


De interioribus sanguinem habentium in quocumque genere 
sint animalis. 


| Modo aulem incipiemus narrare membra inleriora animalium 
et penes ea sumemus anımalium convenienliam et differenliam. 

| Dieamus autem de membris habentium sanguinem primo. 
Magna enim || in tola complexione animalium et compositione | ori- 
tur inter animalia convenientia et differenlia ex habere sanguinem 
et non habere. || Et perfectiora quidem sunt habenlia sanguinem in 
omnibus animae operibus quam ea, quae sanguinem non habent. 
Dieo ergo quod | habenlia sanguinem ul homo et quadrupes quod | 
ex ulero | generat sibi simile, et quadrupes ovans et volatile ovans 
habent membra inleriora diversa || in figura et quantitate | ad ad- 
speelum visus. Upiversaliter autem omne animal spirans sive an- 
helans habet pulmonem et cannam || quae est trachea, | et stoma- 
chum. Et situs quidem cannae el || oris | stomachi est in uno 
loco || ad radiecem oris continualus, sieut diximus in Jibro primo: 
| quamvis tamen || canna el mery | non sint similes || in complexione 
et creatione. | Pulmo autem multum diversatur in situ et figura 
visibili in anımalibus habentibus ipsum. 

| Omne enim amımal habens sanguinem, habet quidem || dya- 
fracma sive | parietem, et habet cor || superius supra parietem 
illum, | quamvıs in parvis aliquando non sit manifestum propter 
parvitalem corporis eorum: || sed non semper eum hiis habent pul- 
monem. Supra dyafracma autem membra alia principalia non sunt, 
nisi quia | in corde vaccae et equi || et cervi et quorumdam alio- 
ram | aliquando quaedam ossa inveniuntur, quae corda aliorum non 
habent animalium. Quaedam © aulem omnino pulmonem nullum 
habent sieut modi piscium || et omnia non respirantia. | Omne vero 
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animal habens sanguinem habet epar, || eo quod epar est primum 
factivum sanguinis. Sed splen est in quibusdam, et in quibusdam 
non est, || quorum melancolia aut tota aut fere tota transit in nutri- 
mentum corporis: et ideo spectali non indigent receptaculo melan- 
coliae. | Plura autem animalium ovantıum habent splenem parvis- 
simum latentem visum: || et ideo aliquando creduntur splenem non 
habere: | et hoc convenit etiam volatilibus quibusdam ut accipitri 
et columbae et milvo et buboni: || haee enim parvissimos habent 
splenes. | Avis vero quae Graece vocalur agachychalos, cuts 
‚aput assimiatuor capili caprae, | et vocatur Latine aput vulgus 
caper harundinis, | non habet splenem ommino. | 

| Amplius autem quaedam animalia habent fel, || quod est 
receptaculum colerae, et habent ipsum in kysti, quae est applicata 
epati. Et quaedam non habent || applicatum epati suo, sed in aliis 
locis. Quaedam enim de genere quadrupedum generantium sibi 
similia sicut cervus, equus, mulus et koky || quod vocatur vitulus 
maris, | et quoddam genus porcorum || videntur fella sua habere in 
intestinis, propter quod intestina eorum sunt amarissima. | Species 
auteım cervi quae Graece hahane vocatur || quam quidam dorchadem 
esse dieunt, | habet fel in auricula secundum opinionem multorum 
hominum || expertorum in talibus. In auriculis enim suis invenitur 
| humidum simile felli in colore, licet non sit adeo liquidun || sieut 
humidum fellis, | sed vieinatur in spissitudine humido splenis. |] 

| Adhuc autem in capitibus ompinm animalium est nervus 
unus || aut forte nervorum par unum | sub Jingua, || qui dat ınotum 
et sensum linguae | et profundatur in linguam. In eo autem quod 
vicinatur spondili || descendeuti per longitudinem corporis | et quod 
vieinatur capiti, | sunt || nervi aut nervorum paria | viginti numero, | 
exeuntes in totum corpus ad movendum ipsum et sensificandum. 

| Amplius autem intestina cervi sunt fetida valde || ex amari- 
tudine fellis in eis respersa, | et ideo non comeduntur a canibus, 
nisi sint valde famelici. Delfinus autem habet fel sieut et onnes 
modi volatilium et piscium et omne quadrupes et omne ovans: 
onnia enim haec fel participanl secundum maius et minus, || sicut 
ante diximus. Non semper est in epalte, | sed fortasse est alı- 
quando in viis venarum || meseraicarum | subtilium extensarum ab 
epate ad intestina, sieut in piscibus | expresse invenitur, | qui 


re en ee nern. % 
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Graeco nomine ascehez vocantur: et | tune cognoscitur hoc, quoniam 
| viae ıllae erunt fetidae et amarae. 

I Aliquando autem fel est in ipsa intestini exteriori superficie 
dispersum, et in ho« etiam anımalla diversificantur quoniam ali- 


quando est in intestino superiori || quod portanario stomachi eon- ! 


tinuatur, et aliquando forte in medio quod dicitur jeiunum, et ali- 
quandeo in inferiori quod proportionatur ei, quod colon in homine 
vocalur. Nos enim de omnibus his loquimur secundum ad homi- 
nis inleslina comparationem: | haec enim diversilas silus fellis prae- 
cipue in generibus invenitur volatilium: quoniam quaedam illoram 
habent fel in ventre, | hoc est in intestino primo ventris, et quae- 
dam in intestino || sequente | ut columbae, coturnices et yrundines 
et || genus passeris quod | gurion || Graeee vocatur et est passer 
erocens. (QJuaedam etiam fel habent in epate sient falconum genera 
et pullorum. | Quaedam aultem habent ipsum respersum in omnibus 
hiis, hoc est epate et ventre et intestino || inferiorti involuto: | quae- 
dam autem in epate habent et intestino || primo | ut accipiter et 
milvus. 

| Amplius autem omne quadrupes generans || ex utero | sibi 
simile animal habet renes et vesicam. Sed quadrupes ovans neque 
renes habet neque vesicam. Similiter aulem genera volalilium et 
piscium renibus earent et vesica. Animalium vero quadrupedum 
quaedam habent renes ut vilnlus marıs qui koky vocatur Graece: 
et renes eius sunt similes renibus vaccae in figura || et durissimi. 


| Renes autem vaccae sunt sieut sint compositi ex pluribus parvis: 


renibus, || et similiter sunt renes koky. 

| Adhue autem totum interius vaccae agrestis || seecundum 
emne genus suum | assimilatur || proporbionaliter | interioribus vaccae 
domestieae. || Et similiter est in aliis domesticis animalibus ad sil- 
vestria sibi proportionata, sieut proporlionatur canis lupo et porcus 
apro et sic de aliis. | Et situs quidem ommium istorum membrorum 
in omnibus animalibus || ut in communi diei potest, | est unus. Cor 
enim in omnibus animalibus est positum in medio pectoris praeter- 
quam in homine: quoniam cor hominis parumper deelinat ad sini- 
stram, sieut praediximus. Pars autem acula cordis declinat ad 
anterius pectoris in ommibus animalibus praeterquam in piscibus: 
quoniam in illis pars cordis acuta est pendens versus superius 
ad partem capilis, ubi est malus branchorum. In piscibus enim 

31 Arist. ZıB 17 p. S0nb 32 
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exeunt quaedam viae || arteriales | a corde ad branchos, ilta quod 
extenduntur ad utrumene branchorum: et illae viae in maximis 
piscibus sunt manifeslae, T quia sunt magnae et albae extensae fol. 63e 
inter branchos et cor, et sunt in usu arteriarum cannae || tracheae: 
quia per eas fit refrigerium cordi, non quidem per aquam usque 
ad cor pertingentem, sed per alterationem a frigiditate aquae 
factam ad spiritum qui est in viis illis. Tale enim et tantıllum 
refrigerium sufficit non spirantibus et frigidis animalibus. 
| Amplius autem genera piscium non habent os stomachi, || 91 

10 quod ysophagus vocalur. | praeterquam illa || quorum stomachus mul- 

tum distat a radice oris, sicut.ea | quae vorcantur Graece encheliz 

et branchoroz: || et aput nos talis piseis est, cuius venter est ma- 

gnus et stomachus villosus omnmi genere villorum, qui aput nos 

welre vocatur. In aliis enim non est diversae compositionis os 
15 stomachi ab ipso stomacho neqne diversae quantitatis: sed prin- 
cipium stomachi statim in eis continuatur radici oris ipsorum. 
Pisces | enim habent stomachos parvos || ut frequenter: | et genera 
quidem piscium sieut et alia animalia habent epar in dextra parte, 
quod forte in aliquibus eorum erit fissum in duo, || sicut videtur 
‚esse in gallina fissum | ab uno extremo in alterum, et forte erit 
continuum || aut rotundum aut latum. | In fissa autem epata haben- 
tibus aspieciens aliquis putabit aliquando forte duo esse epata, || 
cum tamen sit falsum: deceplio enim est ex fissura, | siecut etiam 
frequenter accidit ex fissura pulmonis avium, | quod propter fissu- 
ram duo esse putantur. 

| Splen autem in ommibus splenem habentibus est in sinistra 9> 

secundum nalurae ordinem | et utilitatem, quam jam superius deter- 
minavimus. | Situs etiam renum in hiis quae renes habent, similis 
est in ommibus. Si autem aliquando invenitur splen in dextro el 
30 epar in sinistro, hoc erit de || naturae peccatis et | mirabilibus || mon- 
stris. | Canna similiter in ommibus || cannam habentibus | coniungi- 
tur | ramificata | pulmoni, cuius inferius determinabimus modum || 
secundum quem est in aliis anımalibus ab homine. Meri autem 
qnod ysophagus | et orificium || est | stomachi, in ommibus ipsum 
participantibus procedit extensum ad ventrem per dyafracma: et 
haec est dispositio oris stomachi in ommibus quae habent || simul 
mery et | stomachum. XNos enim ijam ante diximus, quod multa 
genera pisecium non habent os stomachi: sed ipse stomachus eorum 
cum capitibus eorum || in radice faucium | applicatus est, ita quod 
so inter caput eorum et ventrem sive stomachum non est aliud con- 

tinuans membrum: propter quod accidit piscibus magnis, quod 
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eum subilo festinant ad apprehendendam praedam et gluciendam, 
quod per 05 ejerunt stomachum aliquando. Post ventrem aulem 
sive stomachum est inteslinum || quod porlanario contimmatur, et 
duodeno in homine proportionatur: | et hoc in piseibus pervenit ad 
exitum cibi || in hiis dieo piscibus qui ovant: quoniam illi intestina 
non habent involuta multa involutione,. In quibusdam tamen una 
sola et parva revolutio dupliealionem faciens inveniltur: in multis 
aulem nulla omnino. 

| Sie autem non est in quadrupedibus generantibus sibi similia 
et cornutis. XNullum enim illorum habet dentes anteriores in su- 
periori mandibula et quodlibet ipsorum habet quatuor ventres, || in 
quibus cibus aliquam alterationem accipit digestionis: hoc enim 
ventrem vocamus, | et omne quod sie quatuor ventres habet, ru- 
minans vocatur. | Ruminare enim nichil aliud est, nisi resumere 
ex primo ventre cibum ad iteratam masticationem: eo quod prima 
masticatio incomplete fuit celebrata. | In talibus enim animalibus | 
est | meri || quod | accipit a parte oris || valde amplum inferius sient 
saceus: | et inceurvatur quidem versus partem in qua est pulno. 
Deinde regirat ad stomachum qui vocatur venter maior, || et ibi 
constringitur ad quantitatem superioris parte stomachi, et cum eo 
continuatur: et meri quidem duplices habet villos longos quidem ad 
gluciendum, et latitudinales ad reiciendum, et sunt illi in interiori 
tunica ipsius mery: propter quod sine difficultate reddunt eibum ori 
ad ruminandum:, quoniam propter dentinm defeetum primo durus 
masticari sufficienter non poterat, nisi mollificaretur prius et alterare- 
tur in sacco Ipsius meri, in quo repositus fuit. | Post mery autem 
in animalibus talibus est stomachus, qui venter maior voca- 
tur, et pellis quidem parte quae est inter mery et stomachum, in- 
terior dico pellis, est aspera || et villosa, ut dura tenere et tangere 


possit sine sui nocumento, | Inferius autem ad || portanarium | ven-: 


tris maioris est alius venter applicatus ventri maiori || ad radicem 
portanarii, ex quo sugunt mullae miseraicarum: et quia est ad 
quantitatem porltanarii per quem est transitus cibi mollis, est 
| minor quam venter maior || et quam meri. | Et post hune est 
iterum alius qui quidem inferius iterum non quidem immediate, 
sed mediante praedicto est post ventrem maioren: | et ille est in 


qnanlitate tertii, || et aliquando est maior in quibusdam animalibus 


propter intestinum monoculum, qnod participant quaedam ipsorum 
et quaedam non. Et ille quarlus est || ullimus T ct | longus || et 
involutus, ut ex multis eins revolutionibus sufficienter trahere pos- 
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sint meseraicac. | Villosus etiam est || in principio sui el mollis | et 
lenis | ex parte fyeteris. | Et post illum non est nisi intestinum |) 
a quo non trabitur eibus, sed est via exitus superflnitalum, quod 
longaoni in homine proporlionatur. 

| Haee igitur est dispositio interiorum omnium anımalium 
carentium anterioribus dentibus in superiori mandibula et haben- 
lium cornua in ventribus suis. 

| Animal autem habens dentes superius et inferius unum solum 
babet ventrem || qui est stomachus, qui unus dicilur non quidem in 
ereatione quae dissimilis est, sicut patet ex hiis quae in primo libro 
digesta sunt, sed quia digestio in eo est unins modi et aequalis tractus 
ad meseraycas: et venter hie dieitur stomachus cum omnibus appen- 
dentibus ab eo, in quibus est alteratio et digestio cibi: | et falia 
sunt homo. leo, canis, ursus et Jupus et similia. Et post hunc 
ventrem habet intestina, || quae solum ad hoc sunt quod sint via 
exitus siccae superfluitatis. Omnia enim a quibus tractus est ali- 
menti, videntur in figura villorum esse eiusdem speciei, | sed quan- 
titate sunt differentia || tam inter se quam etiam in diversis ani- 
malibus: | quoniam venter in aliquibus est maior sicut in porco et 
urso, et in aliis est minor. Diversantur etiam ventres in figura et 
spissitudine subslanliae et subtilitate eiusdem, sieut et naturae in- 
testinorum || quae sunt via exitus stercoris | diversantur in quanti- 
tate et flexuositate et involutione. Generaliter autem intestinum 
ommum animalium bhabentium dentes in utraque mandibula est 
minus intestino carentium dentibus in superiori. 

| Adhuc autem nullum animal valde modici corporis habet 
ecornua || nisi sit multipes. Scarabeus enim silvanus habet duo 
cornua in superiori parte capitis sul, quae habent ramos sicut 
cornua cervi, et muvet ea ad tenendum sieut movet cancer manım 
suam, quae forvex a vulgo vocatur. | Nullum etiam habet hoc in- 
testinum || quod rectum vocatur per quod est exitus superfluitatis, 
| nısı dentes habeat in utraque mandıbula. 

| Elefas autem habet intestinum involutum valde et villosum: 
et ideo inexperti putant eum qualuor ventres habere, || quorum 
quilibet habeat vicem stomachi: | sed tamen in veritate non habet 
alium stomachum nisi unum: totum enim suum interius est simile 
interiori porci. Sed epar eius in quadruplo maius est ad epar 
bovis comparatum: et similiter maiora sunt alia sua interiora resi- 
dua praeter splenem, qui modieus est respeetu sui corporis. || eo 
quod est ossosum animal: et melancolia sua fere tota transil in 
suarum partium ossosarum nutrimentum. 
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| Haece autem eadem fere est dispositio venlris et inleslini 
animalium: quae quidem sunt quadrapedia et ovantıa, sieut est | 
species cocodrilli quae vocatur | thenchea, et || eocodrilli species 
quae | hardon || vocalur. Cocodrilli enim genus quidem Arabice 
vocatur therasach: | et || ea quae diela sunt, species sunt ipsius. 
Tale etiam est animal | lacerla || et sibi similta quadrupedia: | quod- 
libet enim istorum unius modi habet venlrem. Et quaedam quidem 
venlrem habent similem ventri porci, quaedam autem aliis animalı- 
bus ventres similes habent. | 


Cap. 1]. 


De dispositione membrorum interiorum serpentum et piscium 
et avium. 


| Interiora vero et intestina serpentum in multis quidem sunt 
similia interioribus quadrupedum ovantiım et praeeipue interioribus 
lacertae: sed tamen serpens non bhabet testiculos || intra vel extra, 
| sed habet || canales sive | vias quae sunt similes viis seminalibus 
piscium: et matrices serpenlum longae sunt et in duo divisae, | 
sieut fere ommnis anımalis matrix dividitur. | Alia vero interiora 
eins fere similia sunt interioribus lacertae: sed sunt longiora et 


strietiora propter corporis sun artitudinem et longiludinem. Gamna 2 


autem pulmonis serpentum longissima est et simililer stomachi 
eorum sunt. longi valde: et extremum cannae || superius | est post 
os || in inferiori parte aperlurae oris: | et linguae serpentum subtiles 
sunt et longae || et nigrae | et fissae in duo, || et sunt acutae in 
extremitate, | et ideo multum protenduntur ante os eius. Et in 
hoc convenit lingua koky sive vituli wmarıniz quia illa simililer est 
fissa. Venter aulem sive slomachus serpentis est strietus || et 
longus | et similis inlestino amplo quod assimilatur intestino canis, | 
per quod exit stercus. | Habet autem post ventrem || sive stoma- 





chum | intestinum subtile quod || in una extremitate continualur : 


portanario sui stomachi, et in ala extremitate | pertingit ad anum, 
per quem exeunt superfluitates stereoris eius. Habet autem cor 
prope collum sunm: et hoc est parvum longum in aspectu || figurae 
exterioris | simile reni: propler quod quidam putaverunt, quod 
acumen cordis eins non ponalur in direeto || medit | pectoris || eius 
ad anterius. | Post cor autem in serpentibus est pulmo: et in eo 
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sunt partes || durae ac si sint | nervosae, subliles, || in-|volulae, 
lounge pendentes a corde: quoniam illae sunt viae ramorum arteriae 
quae pervenit in ipsum. | Post pulmonem aulem | in dextra qui- 
dem parte | est epar: et eliam ipsum est longum extensum || super 
ventrem suum. | Splen autem serpentum est valde parvus et rotun- 
dus, 7 similis spleni lacertae. Et serpens habet fel simile felli 
piscium, et est super epar. || Fel autem viperae est acntissimum, 
et maximae virtutis abstergendo oculum: et est mirabile, quod in 
vculo non operatur nocumenlo veneni sed salutari ad oculum pur- 
gandum. | Quod autem dixi fel esse super epar, est quidem verum 
in serpentibus magnis, sed in parvis est super intestinum. 

| Dentes autem serpentum sunt acuti || et diversi, | quasi non 
in uno ordine et figura existentes, | et coniunguntur sicut dentes 
serrae, || de quibus diximus superius: et testa capitis serpentum 
est os unum continuum solidum valde forwalum sicul pyramis alı- 
quantulum abeisa, et ab una parte involvitur in se sicut domus 
testudinis: sed involutio non durat nisi parum et statim continuatur. 
Acutum auten huiusmodi pyramidalis ossis ad os convertitur: et 
in basi eius est cerebrum ipsius, et non sunt in osse isto foveae 
oeulorum: sed viae oculorum sunt per nervos per involutionenm 
ossis ad cerebrum ipsius pertingentes. Et hane capitis serpentis 
anathomiam ego ipse sum expertus. 

Ab hoc auten osse descendunt spondiles usque ad caudae 
extremilatem et quasi continue diminuuntur, et sunt auriculae 
spondilium eins valde modicae. In hiis autem per longitudinem 
corporis | sunt costae || inserlae | valde multae || pares numero: quia 
in uno latere sunt tot quot sunt in alio: | et sunt secundum nu- 
merum dierum mensis, hoc est triginta, || ex Jaxa 1unetura sunt 
ligalae cum spondilibus, et sunt musculi aput quamlibet, et nervi 
a nuca eis exeuntes: propler quod mobiles sunt bumsmodi costae 
onmes: et utitur eis serpens tam in spirituallum suorum et nutrıiti- 
vorum armalura quam etiam in usu pedum: rapit enim totum cor- 
pus motun costarum illarum. | Sunt etiam qui diennt, quod serpen- 
tum oculis accidit hoc quod accidit oculis yrrundinum, quod vide- 
licet caecali per perforationem parvam revertatur visus in eis, 
quando sunt iuvenes. Constat autem quod caudae serpentum et 
lacertarum recrescunt frequenter post abeisionem, || sed non per- 
veniunt ad longitudinem quam primo habuerunt. 

| Creatio autem ventris || hoc est stomachi | et intestini serpen- 
tum est similis ereationi ventris et intestini piscium, || et est ex 
substantia duriori quam est nervosa. Est enim fere sieut sub- 
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stantia interioris tunieae arteriae: et hoc est ideo quia cibus durus 
non mollificatus ın mery descendit in ventrem talıum animalıımı 
el saepe collideretur nisi esset durus et fortis. 

Adhue autem calorem non contineret, sed vinceretur frigidi- 
tale eirceumstantis elementi nisi durus esset venter ceorum. | Dieo 


autem similem esse ventrem serpentum ventri piscium, non solum : 


ereatione, sed etlam quia est unicus extensus in longum  sicul 
venter piseium. Non enim diversificanlur ventres modorum piscium 
nisi in figura, || et non in numero aut creatione nisi in paucis valde. 
In figura autem dico, | quoniam forte ipse venter aliquorum similis 
est intestino in aliis, sieul piseis qui Graece vocalur cheachoroz, 
qui piscis est ruminans, || et non est nolus in maribus et Alumini- 
bus nostris: hune enim pisecem oportet habere superius aliter figu- 
raltum ventrem quam alios, eo quod non fit ruminatio nisi villis 
latitudinalibus cibus in os reproiciatur, et oportet cibum ante os 
superius stomachi reservalum esse. 

| Genera aulem pisecium et mulla genera avium proprium 
membrum inveniuntur habere, et hoc est quod habent ramos ex- 
euntes a suis intestinis, | tamquam unum intestinum in multa divi- 
dalur, sicut manus dividitur in digitos: et hoc invenitur in intestino 
salmonis et <in> intestino piseis, qui similis est anguillae et non est 
anguilla, sed brevior ea, et habet magnum epar rotundum, qui 
aput nos vocatur alrule: et quidam vocant ipsum alrupe: quidam 
autem simpliceiter ruptam vocant. Sed aves quarum intestina prae- 
dieto modo dividuntur, non sunt notae aput nos: | sed rami isti 


sunt in avibus in parte inferiori cordis, || tamquam sint loco venae : 


per quam cibus currit inter cor et epar. | In piscibus autem sunt 
in parte superiori || inteslinorum, | et forte erunt multi || sieut in 
salmone, et forte pauci sieut in qmbusdam aliis. | Multi autem 
piseium carenl ramis illis, sed habent intestina indivisa, sicut et 
ala animalia. 

| Amplius autem in speciebus modorum avium est magna 
diversitas suorum interiorum, malor quam sit in aliis animalibus, | 
quae sub uno communi genere alia genera suballernantis continen- 
tur, sieut sunt genera piscium el quadrupedum et huiusmodi. 
| Quaedam enim huius generis animalium habent || in anteriori suo 
sub collo | interius papam, || quae est a quibusdam dicta struma, 
et a quibusdam vocatur vesicula avis, eo quod creatio eius est ex 
tela nervali sient vesica, | sicut gallus et columba et perdix | et 
sperewerius | et aliae huiusmodi aves: et crealio huius papae est 
ex corio sive tela magna profunda || extensibili seeundum ceibi 
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tumescentis quantilatem: | et in ipso continelur cibus indigestus. | 
Et causa huius est, quia stomachus talium avium est parvus, et 
aliquando spissae carnis et durae et non extensibilis, in quo non 
potest reponi cibus nisi prius amitlat Tumorem inflationis sieut in 
gallina et ausere. 

Est antem haee papa in quibusdam avium parva et quasi 106 
rotunda sieut in sperwerio et columba: in quibusdam autem per- 
maxima ascendens in collo usque ad linguae radicem sicut in an- 
sere. Et quaedam est avis alba maior quam eignus, euius extenssio 
walarum excedit quantitatem expanssionis brachiorum hominis ex 
utraque parte: et haec habet papam rubeam exterius prominentem 
permaximae quantitatis, sieut sit magnus saccus, el continnalur 
ad radices linguae eius, et est avis aqualica longi valde roslrj. 1 fol. 65r 
| Extremum autem superius || huius papae in omnibus papam ha- 
bentibus | est magis angustum quam inferius, ubi ad os slomachi 
superius continuatur: et post || extremum superius continue | ampli- 
ficalur, et extremum inferius eiusdem papae strietius est aliquan- 
tulum quam superius os slomachi: || quod fit ne cıbus ad slomachum 
eito erudus et intumescens descendat. | Venter aulem aviıum || qua- 
>» rumdam sive slomachus | creatur ex carne durissima || fere inter 

omnes carnes omnium animaliıım | et interius operitur tunica dur: 
‚alde et forti, | eo quod frequenter dura permixta lapidibus in 
ipsum traicsuntar, et laederetur a talıbus si esset non munilus. 
| Haee autem tunica faciliter excorialur a stomacho ipsarum. Qui- 
5 dam autem modorum avinm non habent papam, sed loco eius ha- 
bent mery amplum et aliquando quidem totum mery est amplunı 
valde prominens ante collum. Aliquando autem non habet ampli- 
tudinem nisi in inferiori parte, ubi vieinatur stomacho ut in corvo 
et ave quae guides vel gaudes vocatur, || quae secundum quosdam 
est [est] faleonum genus. | CGoturnices etiam habent illud quod ex 
hoc membro vieinatur stomacho, latum et similiter bnbo et anser 
agrestis seeundum omne genus suum, el aquosus anser similiter. 

| Amplius aulem quidam modi specierum avium inveniuntur, 107 
qui habent stemachos et venlres quorum in quibusdam partibus 
sswis ereatio est ex simili substantia sicut est substantia papae. 

Quaedam autem avium nentrum istorum habent: os enim stomachi 
sive meri non habent latum, et tamen non habent papam || sicut pica 
et graculus. | Habent autenm loco huius ventrem et stomachum lon- 
geum: et hoc est praecipue parvarım avıium sieut yrundinis et 
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passeris. Tamen paucae aves carent papa et latitudine mery || 

respeclu earum quae habent eam. | Quaedam tamen habent longi- 

tudinem || mery valde, | sieut illae quae habent longum collum 

sieut grus et ardea: et stomachus harım avium est humidus, || 

quia et tales aves aqualicae sunt, et ordinavit eis natura longum 5 
collum, ut per aquam ad loeum cıbi possint penetrare. | Coturnices 
vero hoc habent proprium, quod et papam habent et os stomachi 
latum et amplum. Intestinum autem volatilis || quod subtus sto- 
mäacho continuatur, est subtile strietum: et eins involutio non est 
superius || ubi attingit stomachum, | sed inferius sicut in quibus- 
dam piscibus. Non enim in omnium piseium modis est involutio 
intestini, sed in pluribus: et similiter est in quibusdam avibus ut 
in gallo et modis specierum anserum: et forte erit in multis avibus 
parvi corporis, sed parva est involutio illa, sieut est in passere. || 
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De membris genitalibus animalium omniun secundum comparationem 
ad genitalia hominis. 


108 | Determinatis autem sie membris interioribus animalium et 
numero eorum, oporlet tangere etiam modum membrorum genera- 
tionis in ordine et serie || sermonis libri istius, in quo intendimus 20 
comparare membra animalium membris hominis. | Haec aulem sunt te- 
sticuli et vasa seminaria, || sieut in antehabilis praemissum est. | Ista 
enim || quae sunt membra generationis, | non in omnibus apparent 
extra, et praecipue in feminis: in hiis enim magis oceultantur quam 
in maribus. Masculi autem etiam in istis membris multa diversitate 25 
diversificantur. 

| Oportet igitur primum scire, quod quaedam animalium haben- 
tum sanguinem carent omnino tesliculis: quaedam autem masculina 
eorum habent testiculos intra in locis diversis corporum suorum: 
quoniam in quibusdam applicantur super spondilia renum, in qui- 30 
busdam autem applicantur spondilibus ventris: in quibusdam autem 
sunf suspensi extra absoluti ab applieatione ad aliquod membrum, 
sed sunt per se. Eodem autem modo et virga in quibusdam ani- 
malibus est ligata ad ventrem extra, et in quibusdam est absoluta | 
dependens, sieut in antehabitis diximus. 35 

109 | Adhue autem habent etiam diversitatem || in colli vesicae 
dispositione, | quoniam quaedam anımalia mingunt anlerius et quae- 
dam mingunt posterius. || Quae omnia in antehabitis dieta sunt. 
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| Oportet autem scire, quod nullus modus piscium habet testi- 
eulos neque aliquod eorum quae habent branchos, per quos per 
modum inspirationis altrahit et eicit aquam neque omnino aliquod 
genus serpentum neque aliqgnod animal carens pedibus, et cum hoc 
generans sibi simile in utero suo || praeter delfinum, et cele et 
huiusmodi, de quibus in praehabitis fecimus mentionem. 
:| Genera vero volalilium habent testieulos applicatos spondili | 
illi, quae dieitur spondilis renum in animali quod habetl renes: | et 
eodem modo habent || dispositos testieulos | quadrupedia ovantıa ut 
lacerta et hardon et hyricius || marinus. | Animal vero habens testi- 
eulos applicatos interius ad ventrem est sicut delfinus || et cete et 
balena quae kalone Graece vocatur, | et huiusmodi anımalia hiis 
similia earentia pedibus || et generantia sibi similia in utero. | Ani- 
mal autem quadrupes generans sibi simile interius habens testiculos 
est sicut elefas. Animalia vero quae superius dudum diximms, testi- 
eulos habent extra a fine ventris pendentes, extra apparentes, ut 
in homine || pendent testiceuli. | In quibusdam autem continnantur 
ad ventrem || vel coxam | et non sunt pendentes sicut in porco |] 
et apro. 
| Serpentum autem genera || non habent omnino testiculos, 
sed | habent duas vias || sicut canales | procedentes a loco dyafraec- 
matis usque ad partem spondilium || ubi deficiunt costae, | et ibi 
concurrunt in unum orifieium, quod est quidam porus, || qui est ali- 
quantulum supra anum, | per quem est exitus superfluitatum apud 
spinam dorsi: et islae duae viae in tempore luxuriationis || et libi- 
dinis | sunt plenae semine | albo: | quod quidem ex hoc manifestum 
est, quoniam quando exprimuntur || ligno vel manu, | statim exiens 
ex ipsis manat albus humor, || qui est semen ma-Tris sicut in pisci- 
bus. Diversitas autem || canalium istorum sive | viarum non ap- 
paret sensui, nisi per valde subtilem incisionem || et anathomiam. 
| Inferius autem diecemus dispositionem utriusque earum. 


110 


fol. 65r 


| Generaliter autem omne ovans habens duos aut quatuor 111 


pedes habet duos testieulos applicatos || spondili, | ad || quam ligatur 
| dyafracma || sub dyafracmate eodem: | et hii quidem in quibusdam 
sunt albi et in quibusdam quasi eitrini et in quibusdam apparet color 
eorum per sc, et in quibasdam sunt || cooperti et | involuti || pannis 
contextis | ex quibusdam venis subtilibus || quası capillaribus: | et 
canales sive viae horum teslienlorum || per quas effluit sperma, 
| coneurrunt ad porum anum | qui est direete supra anum, | per 
quem est exitus superfluitatis stercoris. Et secundum hoc etiam 
diversificantur animalia: quoniam in quibusdam parvis non apparet: 
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in magnis aulem sieut in a/un,sere || et gallo apparet manifeste: || et 
aliguando non apparent hit tesliculi tempore eastitatis, | et tempore 
eoitus, || quando implentur semine, | apparent inmescentes. Viae 
auten istae testiculorum desceendunt per spondilia retro et appli- 
eantur sub ventre et intestino || per quod _exit superfuitas. | Ibi 
enim est vena magna a qua exeunt duae venae, | quae sunt viae 
| procedentes ad utrumque testieulorum, [| et hee apportant sperma 
qnod malnrataor in testtieulis. | Istae anltem viae || ab hac vena pro- 
eedentes | sunt [| etiam | in piseibus secundum eamdem quam dixi- 
mus dispositionem || praeter hoc quod non sunt terminalae ad testi- 
eulos, sed potius terminantur ad substantiam lactis ipsorum, quae 
distillat per venas illas. | Et in piseibus tempore coilus sunt plenae 
semine || albo, sieut praediximus: et quia tune tument, | ideo ap- 
parent tune. Alio autem tempore || cum contrahuntur, ex vacuitale 
sa | Talent. Similiter anltem ante tempus coitus testieuli avium 
sunt parvi latentes, in tempore autem coitus magnificantur. Hoc 
aulem praeeipue apparet in turturibus et perdieibus: et haee est 
causa, quod multi opinati sunt turtures et perdices et quasdam 
alias aves testieulos in hyeme non habere. 

| Amplius autem testiculi quorumdam animalium interius sunt 
applieati aput ventrem suum sient delfini. Quorumdam autem testi- 
enli sunt extra in ultimo ventris sul, et in aliis sunt simili aliquo 
modo || dielorum anımaliım composili el siluati: | nec est inter eos 
diversitas, nisi quia testienli quorumdam sunt prominentes per se] 
quasi distineli, | et quorumdam animalium testieuli sunt in corio 
eooperiente eos. El secundum hune modum est dispositio lesli- 
eulorum in ommibus animalibus gressibilibus sıbi simile generanti- 
bus: et ab arteria quae vocatur orthy descendentes exeunt duae 
viae || dnorum ramorum eiusdem arteriae | et perveniunt ad extre- 
mum alriasque testienlorum | portantes eis virtulem cordis et spiri- 
tus et vilam. | A remibus autem exeunt alii duo ramıi euimsdam 
venae || quae sunt viae sanguinis | et sunt plenae sanguine, || et 
portant eis nutrimentum et semen quod in ipsis albescit testieulis. 
| Viae enim quae exeunt ex orthy descendente, carent sanguine |] 
sufficienti ad nutrimentum: parum enim habent subtilis sanguinis 
el multum habent de spiritu qui pulsat in ipsis. 

| Illıs autem viis sie derivatis in testieulos exit etiam ab uno 
extremo utriusque testieuli via venae quae est magis spissa || et 
tumens, propter semen in ea conceptum, | quam sit via veniens ad 
testiculos: et est sieut sit nervosa magis spissa, || ut diximus: | et 
post exilum || ortus sui in uno capite globi tesiicularis | fit tor- 
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tuvsa || revolvens se circa testiculum, donee venit | ad aliud caput 
testieuli: || et similiter fit in secundo testiculo: et tune ambae egre- 
dientes de testieulis | concurrunt ambae duae in capite virgae || et 
emittunt semen in canaleın urinae. In radice autem virgae vicinantur 
quidem et intrant in substanliam virgae, et inflatione virgae com- 
primuntur ad expressionem spermatis quod conceptum est in ipsis. 
| Illae autem duae viae || quae sic protenduntur a testiculis in sub- 
stantiam virgae, | evoperiuntur tela una || pannicuları et colligantur: 
| et ideo aliquis aspiciens et non distinguens eas subtiliter forte opi- 
nabitur eas unam et eamdem esse viam, nisi distinguat divisione 
subtili inter eas. In istis autem duabus viis quae sic exeunt a 
testiculis, minor est humidilas || quae vocatur seminalis, | quam sit 
humiditas || sanguinis elari et subtilis, | quae exit ab orthy, || quae 
est humiditas nutrimentalis et conlinua: eo quod multo minus unum 
quodque ponif in semine quam in nutrimento. | In viis vero istis 
quae sic procedunt ad virgam, invenitur humiditas alba || semi- 
nalis. | Una auten via etiam exit a vesica || per collum eius, quod in 
radice virgae incorporalur, | et procedit ad superiorem partem virgae, 
| et per illam effunditur urina. Nos enim in superioribus ostendimus 
tres vias esse per virgam. 

| Quando autem abseiduntur testieuli, tune contrahuntur viae 
illae || quae veniunt ex testiculis, per quas est exitus spermalis 
| aut etiam si forte contundantur testieuli animalium quando parvi 
sunt || in iuventute: tune enim etiam viae illae coneluduntur. | Ali- 
quando autem contingit hoc per ementulationem. Jam aulem con- 
ligit castrari taurum et subito post quasi in eadem hora cum 
vacca concubuit, et vacca ab eo concepit et peperit. T || Quidam 
etiam sacerdos in partibus Brabantiae deprehensus cum duabus 
vitialis uxoribus ementulatus postea cum utraque concubuit et in 
utramque, sieut ipsae mulieres dixerunt, semen coitus proiecit. Hoc 
auteın profeclo evenit ex hoc tam in fauro quam in clerico, quod 
iam a globis testinm maturaftum semen infusum eral canalibus 
praedietis, qui sunt inter globos et virgae capul: et hoc semen 
postea per coitum exivit, et factum est maleria eonceptus, eo quod 
ante testinm amissionem in ipsis testibus fuerat maturatum. Est 
tamen difficilis quaestio, utrum testiculi necessarii sint ad imprae- 
gnationem et coitum, vel sint ad bene esse tantum: et haec in 
sequentibus est subtiliter determinanda. 

| Haec est igitur dispositio testienlorum animalium, et ereatio 
et diversitas situs Ipsorunn. | 
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Cap. IV. 


De diversitate matricum animalium generantium animal et ovantiunı. 


| Matrices etiam anımalium diversantur valde et non tantum 
in generantibus sibi simile, sed etiam in ovantibus. || Et jiam quidem 


diximus in anathomia quod coruua quae sunt superlores | matrieum 5 


extremitates, in duo distinguuntur, || ita quod si matrix excoriaretur 
ab exteriori tunica, videretur esse duae matrices ad unum os vulvae 
applicatae. | Una autem suarum distinetionum tendit in dextrum et 
altera in sinistrum || versus ulrumeqne ylion: j et capita islarum 
distinelionum inferius sunt continuala ad unum || interius orifictum, 
| et similiter orifieia earumdem | distinehlonum. | Orfieium enim 
matricis est sieut eanna vacna concavaz| et hoc est quod vocatur 
collum vulvae: | et ereatio eins est ex carne nervosa, || propter 
quod est sensibilis delectationis valde: | et hoe etiam in mullis ani- 
malibus est fissum in duo || in superiori suo. | Non autem hoc diei- 
mus, nisi quia quamvis in mullis animaliıbus sit distinetum in duo 
oritieium simile ecannae de quo diximus, tamen haec fissura tendit 
tantum versus superins || ad thalamos matlricis, et inferius unitum 
est, | sieut narrabimus inferius. Generaliter igitur ommes matrices 
animalium generantium sibi simile, habentinm duos aut qualuor 
pedes. sunt sub pariele dispositae || versus ossa yliorum, | ut in 
mulieribus et feminis ecanım et porcorum, equorum, taurorum et 
ommium cornua habenlinm. Omnia enim in hoc haec animalia con- 
veniunt: et malrices eorum habent super sua extrema quae vocan- 
tur cornua || matricis, | involntiones et lortuositates || rugosas. 

| Matrices autem eorum quae ovant extra || se emittentia ipsa 
ova, | diversificantur valde: matrices enim euinslibet volatılıs dis- 
ponuntur sub pariete || dyafracmatis superius aput dorsum. | Matrices 
autem piscium disponuntur in inferiori ventris sul. || Et huius 
signum est, quod locus qui vulgarıler vocatur basis ovorum, est 
adhaerens dorso in gallinis. Piseium autem matrices plenae ovis 
inveniuntur in inferiori lotius longitudinis ventris sul protensae, | sieut 
etiam in inferiori ventris disponuntur malriees duos aut qualuor 
pedes habenlinm generantium sibi simile animal: || quia ibi tendunt 


ad os vulvae. | Matrices autem piseium sunt subtiles longae ereatae : 


ex tela nervali. Et quia partes malrieum pisctum sunt longae, 
sibi eontinue applicatae, ]| putantnr non habere distinctionem in duo, 
et | ova putantur esse in vase uno. Non tamen est sicut dieit opinio 
accepta || per sensum: | sed sunt ova distinela in duabus partibus 
malrieis || dextra et sinistra: | etideo || eum eoquuntar, | distinguntur 
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ova || in duas acies per medium divisa: distingunlur etiam | per 
mullas partes | propter diversas pellicularum matrieis intersecationes. 
| Matrices vero volatilium generantinm habent cannas inferius quae 
creantur ex carne durissima, || ut sustinere possint testas ovorum: 
| et alia pars eiusdem Cannae quae est versus parietem, est ex 
tela subtili valde || ne parietem impingat et rumpat. | Et illa quidenı 
tela apparet || esse secundum dispositionem dietam | in magnis avibus: 
et si aliquis insuflaverit || in inferius | collum matricis quod cannae 
assimilatur || et quod est collum vulvae, | tumesecit et inflatur lela 
matricis || usque ad dyafracma. | In parvis autem avibus non adeo 
apparet. 

| Haee igilur el disposilio malricum in quadrupedibus ovan- 
tıbus, ut sunt lacertae et ranae et huiunsmodi. Horum enim om- 
nium inferiora colla matricum ereantur ex carne || nervosa | et 
ova quae sunt in eis, sunt in duo distineta protensa superius || 
versus parietem: ita tamen, quod sunt | sub ipso pariele. 

| Animalia vero bipedia et interius quidem ovantia et parientia 
extra anımal || cum tesla emissum | habent etiam matrices distinetas 
in duo: et sunt || ambae distinctiones incipientes | sub pariete || et 
ita continue descendentes | sieut in aliis generibus ovantium quae 
sunt volatilia: et ova eorum in superiori parte sunt duarım distin- 
etionum | similiter aliis | versus parielem: sed ampliantur continue 
matrices eorum descendentes: et ideo || superius quidem in talibus 
conceplum formatur in ovum, quod | cum descendit ad amplitudinem 
inferiorem || erumpit et | fil animal || fotum calore uteri: et tune eni- 
titur matrix simul teslam ovi et animal formatum. | Et hoc est mani- 
festum in ommnibus animalibus, quorum genus | in Graeco | halae 
vocatur, | quod sonat aput nos viperas: | et in generibus celeli || qui 
sunt pisces serpentini, sieut in praehabitis diximus. | Celeoz enin | 
quod est genus celeti, | non vocatur nisi animal marinum, quod habet 
duos pedes et auriculas el est longum || sieut serpens | et generat 
animal sibi simile || ex utero quod a primo in ovo conceptum fnil. 

| Haee autem diversitas matricum animalium quam diximus, 
per subtilitatem apparet analthomiae. 

| In matrieibus autem generum serpentum est etiam T diver- 
sitas tfam ad matrices animalium aliorum quam ad se invicem in 
genere suo. Omnia enim genera serpentium faciunt ova praeler 
tirum, ut dieit Aristoteles: || et est corrupta sua liltera, qua ılle 
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qui verus tirus est, notus est aput nos, et fil ex ipso firiaca et 
facıt ova. Sed serpens qui general animal, est vipera, quae eliam 
saepe cum uterus eius comprimitur, enitilur animalla duo vel unum 
et aliquando plura: | et bie idem serpens primo in superiori suae 
matricis eoneipit ova: deinde || calore uteri | ex ovo efficitur animal, 
antequam ex utero egrediatur: et ideo suae malricis crealio est 
similis ereationi matrieis animalis marini, quod prius celeti appella- 
vimus, || in longiludine et strielura superiori et amplitudine inferiori. 
| Matrix autem serpentum est longa secundum dispositionem cor- 
poris serpentini: el matrix quidem serpenlis incipit ex parte inferiori 
et procedit superius in utraque parte spinae dorsi serpentis: et 
utraque partium matrieis est similis euidam viae || sive canali, | quae 
procedit ad partem dyafracmatıs: et in ea sunt ova posita secun- 
dum acies in utraque parte: et cum serpens ovat, non ovat ommia simul 
continue. Matrix vero serpentum ovantınm simul interius et exterius 
est supra ventrem || sieut malrıx piscium: | generanlium autem ani- 
ımalia est prope spondilia: ovanlium autem intra et generantium ani- 
mal extra, media est inter duas: pars enim matrieis illius in qua 
est animal, est prope spondilia, et pars a qua primus est exilus 
ovi, quae est locus ovorum, est supra intestinum. 

| In ereatione aulem matricum est etiam alia diversitas: 
quomiam animalia habentia cornua et carentia dentibus superioribus 
anterioribus, habent in maltricibus venas multas apparentes et 
tumescentes, quando fuerint impraegnata: et similiter quaedam ani- 
malia habentia dentes in ulraque mandıbula sicut mus et vesper- 
tilio et sibi similia. Animalia vero alia habentia dentes in utraque 
mandibula et generantia alia animalia sibi similia et habentia pedes 
habent lenes matrices: et addilamenta quae sunt in eis, sunt depen- 
dentia ab ipsa matrice || sieut parles eius, | et non sunt parles for- 
tiores venae || vel ramorım eius quae venit ad matricem, | sieut 
diximus || in anathomia. Scias autem, quod omme animal pingue 
minus habel seminis quam alind propter frigiditatem adipis sui. 
De hiis autem inferius exsequemur. 
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Incipit liber tertius animalium qui totus est de 
origine similium membrorum, quae sunt in 
animalibus. 





Tractatus primus est de anathomia venarum et sanguinis 
;s et origine istorum duorum et de origine nervorum. 


Car. 1. 


Quae intentio libri, et de opinionibus antiquorum de origine venarum 
et sanguinis, 

| Haec quam diximus, est dispositio membrorum animalium 

10 qguae non sunt sibi similia in specie una aut genere uno. Sicut eniın 
diximus, est dispositio eorum tam in partibus interioribus ocultis 
quam in partibus_exterioribus manifestis. Membra vero similia || quae 
omogenia dieuntur, | inveniuntur in partibus cuiuslibel animalis: et 
universalior quidem pars invenla in omnibus aut pluribus est san- 
s guis || aut id quod est loco sanguinis. Et quia vena est via san- 
guinis, ideo | post sanguinem utilior pars est venalet praecipue 
membrum in quo est vena sicut in sua origine: | et post istas || partes 
generalis pars etremotior a substantia | est sanguis subtilis || aqueus, 
qui nondum adhue sufficienter est coloratus et perfectus || secundum 
2» complementum digestionis. | Post illas autem partes est caro vel id: 
| quod est loco carnis quae generatur ex sanguine aut ex eo 
quod est loco sanguinis, | quod est consimile carni || et proportiona- 
tum ei in non habentibus sanguinem: | et post illud est os, et sibı 
consimile || in non habentibus os, sed aliquid ossi proportionatum 
25 | sieut est spina || in piscibus et serpentibus | et cartillago || in ani- 
malibus quibusdam neque os neque spinam habentibus, sicut est 
piscis huso vocatus qui nullum omnino habet os aut spinam nisi in 
capite: et hie piscis habundat in Danubio, et est ınagnus habens 
rostrum longum sicut sturio. | Et post hoc membruın in animalibus 
30 inveniuntur quasi generaliter membra similia cutis et tela. || Cutis 
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enim ftolum involvit corpus exterius. Tela autem sive panniculus 
multa involvit interiora membra. | Cum his autem similia menbra 
sunt nervus, unguis et pili et similia hiis. Adhue autem sepum 
et zyrbum et superHuitas stercoris: || haee enim Jicet non sit pars 
tamen est aliquid animalis. | Cum his autem sunt || humores qui 
sunt purgamenta sanguinis sieut | Neema erudum [| seeundum om- 
nem sui varietatem | ei utraque colera, || rubea videlicet, || quae 
colera absolute vocatur. et nigra colera quae vocatur melancolia. 
Quia autem in hoc libro tertio disponimus loqui de originibus 
membrorum similium quae sunt in anımali | et quia | nos ponimus 
quod | sanguis et vena sint prineipium creationis omnium men 
brorum || quae creantur ex corde, | ideo prius videlur esse loquen- 
dum de origine istorum duorum, || sanguinis videlicet et venae: 
tunce enim melius eliam sciemus ea quae originantur ex ıllis. 

| Hane autem sollieitudinem indagationis oportet subieere ideo 


. quia antiqui || naturales | incomplete et insipienter || fallacia ferentes 


fol. 67r 


signa | traetaverunt de originibus istorum. Causa autem ignorantiae 
eorum fuit difficultas speculationis || per sensum in anathomia menm- 
brorum. | Natura enim et extensio eliam magnarum venarum nou 
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satis clare manifestatur in corporibus mortuorum animalium, || quae 20 


antiqui anathomici dividebant, et ideo multo wagis erraverunt in 
parvis. | Contrabuntur eniın venae || in congelato morluo corpore | 
subito: et || si oeeiduntur animalia, | exit sangnis ab eis, || et in- 
frigidantur et ideo contrahuntur et occultantur. 

| Adhuc autem in T quibusdam membris corporis aut non 
est sanguis aut modieus est sanguis || et venae quae in illis sunt, 
non tument, sed latent, praecipue in mortuis corporibus, in quibus 
frigiditate morlis contrahuntur: | post mortem enim modieus sangulis 
manet in membris, nisi forte in corde, || et ibi manet modieus. | In 


corporibus autem vivorum non possunt inspici satis diligenter ori- : 


genes venarum quoniam maior pars venarum est tecla inlerius, ad 
quas non pervenit visus. 

| Antiqui autem physici studentes anathomiae corporum anıi- 
malium, non asspexerunt || originem et | principium || primum 
| magnarıum venarum | pulsatilium et quietarum | in corporibus mor- 
tuorum: || sed tanlum dixerunt ramificationem venarum a duabus 
magnis venis non eurantes de origine earum. | Alii autem quidam 
antiquorum distinxerunt || determinanles | prineipia venarum secun- 
dum hoc quod exterius poterant pereipere in eorporibus maceratis, || 


in quibus venae magis extenduntur: macros enim vivos distendebant : 


et sie aspexerunt extensionem venarum. Corpora autem mortuorum 
in aqnam rapidam contra itum Aluminis extenderunt, ut quando 
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impelu aquae lota est caro mollis et corpus sie fuisset maceratum, 
nuda pateret venarum et nervorum extensio: nee alia arte usi sunt 
in quaerenda origine venarum et nervorum: et hoc non sufficit, eo 
quod venae intrant et exeunt plura membra: et potest ex hoc eredi, 
quod oriantur ab ipsis. Sed nos oportet coniungere rationem cum 
sensu et solvere obiecta: tunc enim vere sciemus omnium similium 
partium origines, quae sunt in corporibus animalium. 

Accipiamus auten, quaecumgque de hoc dieta sunt ab antiquis, 
ut bene dieta discernamus a contrario modo se habentibus. | Anti- 
quissimus igitur || Persarum philosophus, quem Arabes Syazmoz 
Cabronensem vocant (Avicenna autem vocat eum Tesium Persam, 
quidam Talem Milesinm hunc esse putant), | narrat ortum ereationis 
venarum secundum hune modum dieens: <sCreatio venarum est 
seecundum quod dico. Exeunt duae venae ab orbitis oculorum et 
superciliorum et procednnt ad partes colli, et descendunt ad dorsum 
et reflectuntur interius ad partem pulmonis: || et reflexio earum a 
dorso est | sub mamillis: et deinde secant se, eo quod una procedit 
a parte dextra in sinistram et alıa a sinistra in dextram: et transeunt 
per epar in epate se secantes: et tune pars una quae transit per 
epar, procedit ad renem dextrum et testiculum dextrum: et ea pars 
quae venit a sinistro latere transiens per splenem, venit ad renem 
et testiculum sinistros: || et exinde dividuntur et sparguntur <rami> 
coxarum et erurium, et omnium aliorum membrorum.» 

Sententia igitur huius hominis est venas ortum habere a cere- 
bro anteriori, et exinde ramificari in totum corpus superius et in- 
ferius et a dextris et a sinistris et ante et retro et exterius et in- 
terius: duo autem esse principia earum propter duas cameras 
cellulae anterioris partis cerebri, quas in primo huius scientiae Jihro 
determinavimus. Et iste homo non distinxit inter venas el ar- 
terias et nervos, sed pro eodem habuit tria haec. 

| Dyanoz autem Bronensis, || quem nos quidem Dyagenem voca- 
mus et Avicenna Dybaquilum vocarı dieit, | narrat origines vena- 
rum secundum hune modum. Dicit enim, quod venae magnae quae 
sunt in corpore hominis, extenduntur ex parte quae est venter, et 
procedunt in spinam || spondilium | dorsi: et a dorso quidem una 
earum procedit ad dextrum et altera ad sinistrum: deinde || refle- 
etuntur superius | ad parteın corporis quae est caput et perveniunt |j 
in via suae asscensionis | ad duas concavitates || furcularum | quae 
sunt inter spatulam utramaue et ossa quibus colligatur pectus, et 
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ibi dividuntur in multas partes et sparguntur per totum corpus: 
et ramus quidem qui ex eis est in dextro, procedit in sinistrum, 
et e contrario ramus qui ex eis est in sinistro, procedit in dextrun. 

| Adhue autem || ex ipsa ramificatione duarum dielarum vena- 


rum | exeunt duae venae magnae a parte spondilium dorsi et va-:! 


dunt ad partem cordis. Aliae autem duae exeunt ilem a dorso, 
superiori loco quam dictae et procedunt ad partes pectoris et deinde 
per subascellaria procedunt ad partes manuum, donec pertingant 
ad palmas, quarım una dieilur splenis et alıa epatis: et utra- 
qne quidem harum in duo dividitur et una procedit ad polliecem, 
alia vero ad radicem palmae || in raceta, | et ibi ambae duae istae 
sparguntur in multas partes: et sparsio ista fil per residuum ma- 
nuum et digitorum. 

| «Adhue autem a primis venis, || de quibus diximus, | exeunt 
aliae venae subtiliores quam sint istae, || de quibus diximus: | qua- 
rum una a parte dextra egrediens procedit ad epar. Alia autem 
quae oritur a sinistra, procedit ad splenem, et ad renes || ulterius 
descendit. Venae vero extensae et procedentes ad coxas et crura 
ramificantur a radieibus coxae || sive a iuneluris coxarum, «quod 
idem est: | et transeunt per totam coxam et maior ramus ex eis 
procedit ad posterius coxae et ibi intumescens apparet grossa. 
Alia autem similiter procedit ad posterius eoxae, quae est minor 
quam praedicta. Deinde ambae extendunlur et procedunt ad partes 
erurum et pedum ad similitudinem T venarum quae procedunl ad 
mauus et palmas et radices digitorum. 

| Adhue autem secundum hune philosophum multae aliae venae 
exeunt a venis magnis || quas prius diximus | et procedunt ad re- 
gionem venlris et laterum, quae sunt valde subtiles || quası in gra- 
eilitate capillorum. | Ila vero quae procedunt ab ipsis superius ad 
caput extensae ex parte domestica capitis, apparent in collo magnae: 
et illae sunt duae, quae in processu suo ad caput ramificantur in 
multas, quae sparguntur in capite: et quaedam earum procedunt 
a sinistro ad dextrum, et quaedam e contrario: et proventus earum 
est prope aures. 


| Adhue autem in collo est una vena quae dividitur in duos 3 


ramos, et procedit eius ulraque pars ad propinquum venae magnae. 
Haee tamen est minor ea et ad hane plurimae perveniunt quae a 
capite descendunt et revolutae procedunt ad domestieum colli, et 
ibi submerguntur profundatae interius, et postea emergentes relro 
procedunt ad membra quae vocanlır girationes spatularun, || hoc 
est, ubi adintoria brachiorum recipiuntur in pixides spatularum. 
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| Exinde procedunt per cubitum ad manus in inferiori parte foci- 
lium prope venam quae vocatur || epatica sive vena | epatis, || quae 
subtus iacet in asseyd brachiorum, | et |] procedunt etiam prope 
venam ! splenis | quae spleneltica vocatur: | sed in quantitate vena 
haec est minor dietis duabus. Signum huius dieit esse, quia cum 
contingit homini dolor in parte illa, intumeseunt ibi venae et ele- 
vatae || ad superficiem | aliquando ibi apostemantur. Venae autem 
quae sunt in cireuiln || stomachi sive | ventris prope venam 'epalis 
et splenis, extenduntur sursum et procedunt. || per ascellas et 
brachia | ad partes manus: quaedam eliam earum non tantum 
asseendunt, sed extensae procedunt ad partes medullae || quae est 
nucha | spondilium, et || per spondiles descendens pervenit | ad 
partes renum, et deinde descendit in corporibus virorum ad testi- 
eulos: in corporibus auten mulierum ad matricem. 

| Adlhıue autem dieit Diogenes, quod venae primae || a quibus 
omnes istae ramificantur | exeuntes a || stomacho et | ventre, in 
primis ortibus suis sunt amplae: deinde graciliantur || per divisio- 
nem | donee mutentur || per collectionem ramorum in unum ad quan- 
titalem primam restauratae, | et flectuntur a dextro in sinistrum, 
et e contrario: et illae vocantur venae seminis aput eum, || eo quod 
portant semen ad vasa seminaria. | Sanguis autem spissus et gros- 
sus, | a quo eliquatur subtilins in seminis substantiam, | imbibitur 
a carne, et sugitur | ab ea ab orificiis venarum in locis membrorum 
diversis. | Nle vero qui remanet in venis in locis || vasorum Seminis 


»j narratis, est sublilis mixtus cum spuma || gracili propter multum 


spiritum qui est in eo. | Iste igitur est sermo Dyogenis et || disci- 
puli eius quem | Fiacinoz || corrupte Arabes vocant, quem Greziam 
vocant Graecorum antiqui. Sic enim tradiderunt | de origine venarum: 
I et est summa intentionis eorum, quod venae oriuntur ex stomacho 
ex duobus ramis venarum, quae ex utroque Jatere slomachi egre- 
diuntur. 

| Alia autem adhue est quaedam antiqguorum sentenlia de 
venarum origine, quam invenit quidam qui Blomoz || quidem ab 
Arabibus, ab Avicenna autem | dieitur || Omeliomus. Est autem ut 
quidam opinantur bie qui Mellissus vocari consuevit. Alıı autem 
hune quemdam medicum cirurgieum fuisse arbitrantur. Quicumque 
autem fuerit, non magna vis est: quia nobis de dieto potius, quam 
de dicente est quaestio. | Dieit ergo iste, quod omnes venne quae 
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ranifieantur in corpore || per membra diversa, | exeunt ex qualuor 
parıbus venarum quae sunt venae magnae et primae. Par primum 
quidem exit a posterior eapitis procedens ad colli partem, <et> 
pertransit partlem corporis in qua sunt spondiles usque ad os anchae, 
et | inde pervenit | ad erura et ad calcanei partem domesticam: 
deinde refleetitur ad silvestre eiusdem caleanei et intrat in plan- 
taım pedis et ibi ramilicalur: || et de pari isto una quidem vena 
descendit in una parte, dextra videlicet, et altera in sinistra. 

| Huius autem signum esse dicit, quia medici contra dolorem 
dorsi praeeipiunt fieri minutionem a posteriori parte genunm et in 
silvestri parte calcanei: || quod non invaret nisi vena per dieta loca 
descenderet. | Par aultem secundum exit etiam a latere capitis || sub 
ossibus petrosis | et transit per auriculas et deinde procedens ad 
collum: et huius signum est, quia hoc par venarum vocatur venae 
decollationis. Deinde veniens per spondilia et dersum pertingit ad 
tosticulos et exinde refeetens ad coxas transit per genua ‘et crura 
et pertingit ad domesticum calecanei, et exinde ramificatur in pedum 
raceta et digitis. Huius autem iterum signum diecit esse, quia me- 
diei praecipiunt minui in hac vena contra dolorem dorsi et testi- 
enlorum. Par autem tertium, || ut dicit iste, | procedit a mucha quae 
est in spondilibus colli, et venit ad girationes spalularum, || ubi 
adiutoria spatulis coniunguntur: et deinde || refectitur ad interins 
pectoris et | venit ad pulmonem: et una vena illius || quando ad 
interiora a giralione spatularum procedit, | protenditur a dextro ad 
sinistrum, et transiens sub mamillis pervenit ad splenem et ad 
renem sinistrum. Alia autem vena eiusdem paris quae pervenit a 
sinistro in dextrum transiens per mamillas, etiam T pervenit ad 
pulmonem et vadıl ad epar: et tune ramificantor ab eo duo ramuli, 
qui procedunt ad anıum. Par vero quartum oritar quidem ab 


anteriori capitis per orbilas oculi perveniens ad inferius colli et: 


perlingit ad profunditates furcularum quae sunt inter duo spatularia 
et ligantia pectus. Deinde extensum per adiutoria et eubitos super 
focılia transit per brachta ad radices quae sunt rascelae palmarum: 
et deinde reflectitur per brachia ad subascellaria et ad latera: ex 


parte superiori laterum intrant interius, donee sinistra quidem vena :! 


illins paris pervenit ad splenem, dextra autem ad epar: et abinde 
ambae extensae supra ventrem a quo fit tractus alimenti, per- 
veniunt ambae ad locum generationis || semen locis illıs ministrantes. 
| Iste est igitur sermo antiquorum in narratione ortus et divi- 
sioms venarum. 
| Fuerunt quidam etiam alii naturales, qui de orto et divi- 
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sione venarum seripserunt, sed non subtiliter || et cum ratione aut 
experimento: et ideo non sunt digna recitatione ea quae dixerunt. 
| Fere autem omnes isti opinantur, quod principium venarum sit 
ex parte capitis et cerebri ratione illa, || quia putabant hoc esse 
prineipium venarum, in quo plures et nobiliores et celestibus magis 
similes sunt animae virtutes: hoc autem est cerebrum, in quo 
sunt vires animales et inlellectuales et ymaginativae et sensibiles 
et recordativae et motivae. Gum enim animae actio sit in cibum 
potior quam naturae in hiis quae vivunt vita manifesta, opinalti 

10 sunt vasa cibi deferre virtutes animae et eosdem suos effeetus 
influere eibo in venis, quae viaec et vasa sunt nuftrimenti. Hoc 
autem non est necessarium quia non influit anima virtutem cibo 
quam operatur in cerebro, sed potius illam quae est cordis, sicut 
in sequentibus declarabimnus. 

15 Media autem frium induetarum opinionum a stomacho dixit 
oriri venas, eo quod venter sive stomachus et intestina in quibus 
completur nutrimentum, sunt sient fons primus nutrimentalis hu- 
midi, propter quod venas ab ipso ventre oriri dixerunt, quae sunt 
canales humidi nutrimentalis, sieut derivantur rivi-a fonte, 

20 Hii igitur has et tales suae opinionis induxerunt rationes. 
| Non recte autem invenerunt isti venarum prineipia, || eo quod 
venae non sunt viae nutrimenti nisi separati a fece abicienda. 
Propter quod fons nutrimentalis humidi depurati non est venter, 
sed cor, sieut inferius ostendemus, et epar: et ideo ab illis deri- 

35 vantur venae et non a ventre. | Causa autem erroris est dilfieultas 
considerationis crealionis venarum || seeundum suas substantias | et 
difficultas considerandi ramificationes earum secundum suas divi- 
sivnes et difficultas videndi processus earum secundum suas ex- 
tensiones ad membra corporis: nee est possibile ista perfecte 

3 cognoscere In animali macerato aut in corpore macerato morluo, 
sieut in antehabitis diximus. | 


or 


Cap. 1. 


In quo est explanatio opinionis Aristotelis de ortu venarum. 


Nos aultem perfectam de hiis intendentes tradere doctrinam 
3 primo ponemus de hoc senltentiam Aristotelis cum explanatione 
manifesta et secundo obiciemus hoc quod contradicht Galiemus, et 
tertio indncemus de his Avicennae solutionem.  Quarto aulem 
obiciemus omnia quae contra Avicennam obicit Averroys et pone- 
mus solutionem suam. Quinto autem et ultimo ex his ommibus 
40 eliciemus opinionenm nostram, et probabimus eam ratione et ex- 
perimento certo quod non fallit. 
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Dieit igilur Aristoteles qui Perypatheticorum magister el 
prineeps extitit, quod | qui voluerit scire ortum et divisionem et 
extensionem venarum, studebit in consideratione corporis anima- 
lium maceratorum secundum nostram  considerationem,.  Sceimus 


enim, quod in pectore sunt duae venae pulsantes positae interius : 


in pectore ex parte spondilinm pectoris, quarım una est minor 
quam alia. Maior aultem harum procedit ad anterius corporis, 
minor anltem ad inferius. Deinde maior deelinat ad dextrum el 
minor ad sinistrum: et haec est vena quam quidam anliquorum 
Graecorum vocant orthyn, eo quod inspexerunt partem || nervosam 
| quae est in || tunica dura | interiori eins in anathomia corporum 
mortuorum. Harum autem || duarum venarum pulsantium absque 
ommi dubio secundum omnes physicos, | est cor prineipium: | 
visus enim hoc testificatur, ita quod est innegabile. | Ilae autem 
venae | ramilicatae et extensae | procedunt ad totum corpus. Cor 
antem est quasi quaedam pars partinm harum venarum, || Sicut 
prineipium est pars eius quod exit ab ipso continnatum cum eodem. 
Est aultem pars et principium, non quidem per substantiam car- 
neam quae est in ipso, sed potius per fila et telas quae sunt in 
basi eius: hee enim sunt durae solidae. | 

Signum aultem, quod cor sit pars el prineipium earum est, 
| quod maior quidem vena || in primo ortu suo | est posita supra 
cordis substantiam || inferiorem, | minor autem posita est || in ortu 
suo | sub ipso || in bası eius, | ita quod cor est quasi inter eas || mi- 


nistrans ulrique et substantiam et virlutem et aequaliter respieiens : 


eas. | Omme enim cor habet ventrieulos, quamvis lateant in parvis | 
ecordibus parvorum anımalium. | Praecipne autem || est in corde 
| ventrieulus maior || qui est dexter. In medioceribus vero corpori- 
bus % manifestatur || cum maiori etiam | medius et extremus || par- 


vus sinister. | In magnis antem corporibus || magnorum cordium : 


evidenter j apparent ommes tres ventrieuli et pars acuta cordis 
prominens a corde versus anterius corporis || et pectoris, | sieut dixi- 
mus [| in antehabitis. | Et ventrieulus quidem maior est superior et 
dexter, minor autem est inferior et sinister, et medius est inter 


duos: et medius et sinister miinores sunt ventrieulo maiore,. Isti: 


item ventriculi perforantur versus pulmonem: sed viae foraminum 
saepius latent propter parvilatem viarum praelterquam in uno. | 
Vena autem maior || radieilus quidem | procedit a maiore a parte 
superiori cordis dextra et transıt per medium fundum colli: et ille 
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ventriculus est || euncavus | quasi vena, eo quod idem ventriculus 
per modum quem diximus, est pars partium | radicalinım eiusdem 
| venae maioris, et in ipso semper est sanguis. Orthyn autem || quae 
est vena minor, | oritur a ventriculo medio et non adeo participat 
ea quae sunt de substantia cordis, sicul vena de qua Jam diximus: 
et eius interius || concavum | est multo strietins quamı illius. 

| Et creatio quidem maioris est ex || duabus subslanliis, quarum 
una exterior est | tela || et vocavimus eam in primo libro tunicam 
exteriorem: | et || alia | est corium || durum quam vocavimus tuni- 
cam interiorem | Alterius autem venae |] eoncavum | est strictius, 
et creatur ex dura substantia, ac sı sit nervus || solidus | valde, et 
eum extendilur et elongatur ad partem capilis et ad membra quae 
sunt angusta, || ramificatur. 

| Adliue autem ex vena malori exit quaedam pars in primis 
versus pulmonem et ibidem || ramificata | coniungitur cum quibus- 
dam partibus minoris, quae ortbyn vocatur, || quae reflexae ad pul- 
monem veniunt. 

| Adhue aulem ex eadem exeunt duo ramı venarum all, 
quarum una vadıt in pulmonen, et alla ad spondilia et venit sur- 
sum ad ultimam armillam || sive spondilem | de armillis quae sunt 
in collo. 

| Vena autem quam diximus a corde extendi ad pulmonen, | 
priusquam ad pulmonem deveniat, | dividilur in duo, eo quod eliam 
pulmo in duo divisus est: et deinde || in subslanlia pulmonis | 
utraque illarum f partium | diviaitur in multa: et collectae partes 
illae simul pertingunt ad cannam || quam lracheam vocavimus, quae 
duo versus canmam habet foramina secundum duas suas partes- | 
Et pars maior venae || ramificalae | venit ad cannam maiorem el 
aliqua pars minor venit ad minorem. Extrema vero || divisionis 
| earum non manifestantur propter parvitatem. Totus autem pulmo 
plenus apparet sanguine || ministrato ab hiis venis. 

| Via autem venae maloris est supra viaın minoris quae orthyn 
vocatur, in vis quae procedunt | ex ambabus | ad cannamı || voca- 
lem | pulmonis. Illa aulem vena quae procedit ad spondilia et ar- 
millaım colli, || sieut diximus, | extenditur || per deorsum | et transıl 
ad armillas spondilium || undique per deseensum: | et huius reme- 
morationem fecit Homerus poela in uno suorum versuum quando 
dixit, quod ille qui percussit socium in praelio || Troiano, | abscidit 
illam venam totam quae lransit per dorsum et pervenit ad collum. 
Hic ergo sermo Homery testificalur, quod talis est Transitus istius 
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venae. || In descensu autem suo | exeuut ex ipsa partes multae ve- 
narum, quae pertingunt ad quamlibet eostarum et quodlibet spon- 
dilium: et cum pervenit ad | ultimum | spondile quod est supra 
os rennen, ibi dividitur in duo. | Haec est ergo divisio maioris 
venae seeundum quod modo narravimus. 

| Vena autem quae est super hune ramum venae maiorem, 
quae similiter exit a corde, dividitur in multas parles, quarım 
gaedam procedunt ad concava || fureularuım | humerorum ad duo 
latera et prolensa ex parte subascellarium  procedunt ad duo 
forilia || brachiorum | in corporibus hominum | et ibi pulsant ad 
tactum. | In corporibus vero quadrupedum extenduntur ad inferius 
erurum | anlerioram | et in corporibus avıium ad alas et in pisci- 
bus ad alas anteriorum pinnnlarum. Anlequam aulem derivetur 
ad subascellaria, dividuntur ab ea venae || ascendentes per col- 
lum, qnae vocanlur venae | decollationis. Ea autem quae spar- 
runtur a venis | quae sunt vramı | venae maloris, in parte colli ex- 
tenduntur et procedunt ad eannam pulmonis || in collo. | El si quis 
istas manibus constrinxerit, accidit strangulatio, donee cadat quasi 
morluns sine sensu et claudit oculos: et hoc est signum, quod 
extensio harum venarum sit sieut narravimus, et extendilur inter 
eas canna, donec ascendere ineipiant perveniendo ad parlem auri- 
eularum | eapitis ad loeum, | ubi coniungilur in timpore os man- 
dibulae infertoriss cum osse capitis. Ab illo enim loco ramificantur 
in qualuor partes, quarum una rellechlur ] inferius | ad partem 


colli et spatulae et coniungilur venae quae findebatur a vena: 


masori in Nexionem || eubiti, quae est Nexio | forilium el ad brachium 
una pars Ipsins, et alla pars venit ad manus et digitos divisa el 
ıbi finitur. ; 

| Alia autem vena || de dietis quatuor, quae | extenditur a 


parte aurieularum vadıt ad cerebrum et ıbi in multas venas sub- ; 


tiles dividitur, quae sparguntur in tela continente || cerebrum. | 
Gerebrum vero carel ommino sanguine || seeundum suam substantiam 
| ın ommi auimali: et ideo non est in substantia sua aliqua vena 
parva vel magna, || sed nulrimenlum sugit ab extremilatibus ve- 


narum telae quae cireumdat ipsum et distinguit: et ex sua sub- 5: 


stantia facit illud album, sient quodlibet membrum habet nutri- 
mentum converlere ın similem sıbi ecolorem, sicut in antehabitis 
determinatum est. | Aliae vero venae quae ramificantur ab ista, | 
in parle aurium dividuntur in multas: et | quacdam earum conli- 
nent caput || contextae in Lelas eins, | et quaedam perveniunl ad 
organa- sensuum et ad dentes per venas | filares | subliles valde. 


26 post brachium del. Alia autem pars de quatuor dietis m. I 39 in 
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Similiter auteın ramificantur venae a vena minori, quae orthyn 
dicitur: et illae consequuntur partes venae waioris, sed viae earum 
sunt strietiores vis venarum ramificatarım a vena malori. 

| Haec igitur est dispositio omnium venarum | pulsalilium | 
quae sunt in parte illa corporis quae est supra cor. 

| Pars aulem venae maioris quae est sub corde, transit per 
dyafracma et elevatur etiam || in aliquibus locis revolvens se | su- 
pra ipsum. Revolvitur enim el continualur || in pluribus locis | 
cun vena orthyn descendente, quia et illius ramus descendit ad 
ea quae inferiora sunt sub corde. | A vena ergo illa || quae est 
maloris pars, descendens | procedit a corde ramuıs unus ad epar. 
quae est vena brevis et lata || et ampla non pulsans: | et ab ipsa 
exeunt mullae venae subtiles spargentes se in substantiam epatis. 
Et procedens quidem ad epar || in ipso gilbo epatis | dividitur in 
duo: quarım una procedit ad parielem et versus partes || quibus 
eontinnatur nutriens cas. | et ibidem finilur. Alta vero procedit ad 
subascellare et focile dextrum || per adiutorium et cubilum | et 
continualur cum vena quae est in giralione humeri || in extensione 
sua, el vocalur epaltica. | Sigumm aulem eins, quod diximus est, 
quod medici praecipiunt islas venas per minulionem incidi conlra 
epatis dolores || quosdam qui sunt ex habundantia calidi sanguinis. 
| Ex dextra vero parte | eitusdem rami a gilbo epatis | exit ab ea 
vena parva subtilis et || ad sinistrum tendens | pervenit ad splenem, 
et ibidem dividitur in mullas valde subtiles || eapillares | sparsas 
in splene || ferentes nulrimenlum sanguinis. 

| Adhue anltem ab eadem vena magna | et ampla in supremo 
epatis | exit vena quae spargilur in sinistro epalis el ascendit ad 
focıle sinistrum || per adiutorium et subascellare. 

| Amplius autem || adhıne | ab eadem magna vena | in supremo 
epalis | ramifieantur aliae venae plures, quarım una procedit ad 
zyrbum quod est supra venlrem, et alia ad ventrem || per ramos 
ferens nultrimentum ad partes illas. | Ab eadem autem || sie in ventre 
existente | ramificantur ulterius mullae venae, quae extenduntur ad 
intestinum medium, || quod vocalur jeiunum, | et tune ommes || in- 
teslinorum venae convenjentes | componunlur in unam magnam 
venam, quae per intestina transit et ventrem || qui est stomachus, 
et refexa ascendil | donee perveniat ad porlam superiorem  sto- 
machi, et deinde iterum ramificalur in mnllas || quae ad diversa 
membra pertlingunt. 
| | Oportet autem scire, quod id quod ex maiori vena descen- 
dit, et id quod descendit ex parte orlthin, ambo isla perveniunt ad 
partem in qua sunt renes sine separatione, et quando perveninnt 
ad partem spondilmum [| renum quae sunt in ossibus renum, ulraque 
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istarum venarum | descendentium | dividitur in duo, et facıunt Agu- 
ram duorum laterum trianguli: | quod | nostri temporis physici 
| vocant figuram laudae literae graecae et tunc illae partes quae 
sunt venae maloris procedunt ad partem dorsi magis qnam partes 


venarum || quae sunt partes | orthyn. quoniam ılla | quae venit a: 


miuori | vena | seeundum suas divisiones | est applieata ad speon- 
dilia || pectoris quae sunt | in oppositione eordis.  Applicatio autem 
eis est per venas parvas Aurae substanliae || existentes, quası sint 
| de substantia nervi, 

| Haer antem vena quae malor vocatur, ampla est aput exi- 
tum eins a corde et cum elongatur ab ipso, strietificalur et efficitur 
in ereatione || substanliae suae | quasi nervus. Et ab ista quidem 
etiam aliae venae procedunt || praeter dietas. | et illae perveninnt 
ad medium intestinum || quod jeiunum vocatur, | sieut venae quae 
| inferius in gibo epatis | exeunt ab eadem vena maiori et ad idem 
medium intestinum perveniunt: sed ipsae sunt subtiliores illis quae 
| in superiort parte | a vena malori exeunt: el creatio || substantiae 
| istarum venarum ubı terminatur | in finibus suis, | similis est sub- 
stanliae nervi, et est || terminatio ipsarum | subtilis et vacua, || hoc 
est concava. | Ad epar autem et ad splenem non pervenit aliqua 
venarum quae dividatur ab orthyn. Venae autem | plures | quae 
dividunlur a vena malori. perveniunt ad anchas et langunt ossa. 

| Adhue autem a vena malori exeunt eliam quaedam venae 
et non ramilieanlur quidem in profundo foraminis renun, sed in 
substanlia corporis ipsorum. 

| A vena autem orlbyn exeunt duae viae fortes || venarum 
| et procedunt ad vesicam: et alla ab istis via exit a profundo || 
foramine | renum || utringue, quae eliam ad vesicam  perveniunt 
| sed nulla istarum viarem communical in vena aliqua quae a 
inalori vena separelur. 
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| Amplius aulem a medis renum ex venis illue protensis 


exennt eliam quaedam venae vacuae sive concavae, quarım crealio 
est nervosa, et procedunt ad spondilia, et deinde ad anchas, et ıbı 
submerguntur non apparentes, deinde manifestantur extensae super 


anchas, et deinde procedunt ad vesicam et virgam in maseulis, ad 


malrices aulem in mulleribus. 

| Nulla autem ommino vena venit ad malrieem ex vena malor. 
Ab ea vero quae est orlhyn veniunt ad eam multae sibi succe- 
denles || in situ et partibus watrieis. | A vena autem maiore et ab 
orthyn dividuntur aliae venae quae veniunt ad parlem testiculorum 
et sunt vacıae || sive concavae | magnae, et deinde perveniunt ad 
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coxas et crura, et deinde ad pedes et digitos pedum. Aliae etiam 
| ab eisdem separatae @ transeunt per inguines, et procedunt e 
contra || sibi | ad partem coxarum, quoniam una procedit a sinistro 
ad dextrum et altera e eontrario || a dextro in sinistrum: | et istae 
applicantur || descendentes | cum aliis quas praediximus ante genua. 

| Sic ergo in communi declaravimus disposilionem venarum |j 
quoad originem | et suas extensiones et exitus et ramificationes in 
omnibus membris corporis. | 

| Ex hiis enim sciuntur radices sive principia venarum in 
omnibus animalibus, etiam de quibus nullam fecimus mentionem: || 
quorum enim est una participatio et communis venarum et ad 
unum, oportet quod etiam unum prineipium illius quod participatur; 
alioquin aequivoce participaretur ab eis et non ad iden, sed ad 
diversa. | Praecipue tamen diximus hie venas magnas, a quibus 
aliae separantur. Aliae enim venae parvae diversificantur secun- 
dum quod etiam membra diversificantur in figura, eo quod non 
ommnia membra sunt similia in ommibus animalibus. Non autenm 
satis manifestatur quod diximus, nisi in corporibus magnis mulli 
sanguinis | ex quo venae intumescunt ut videri possint. | In parvis 
vero et pauci sanguinis magis latent aut propter ereationem, || quia 
parvae sunt creatae, et calor non aperit concavitates earum: | aut 
etiam latent propter pinguedinem vincentem || quae ex aquoso san- 
guine generatur et obturat poros venarum, ita quod artitudine latere 
ineipiunt. Ex hiis enim duabus latent causis: | et huius simile est 
in canalibus quoniam canales aliquando latent, quia licet sparsae 
sint viae subtiles canalium, tamen vincit super eas lutum et limus | 
et operit eos, ita quod latent, et sie Jatent viae venarum in pin- 
guibus. | Aliquando etiam latent ex sui gracilitate: quia canales 
sunt similes quasi lineis f indivisibilibus et ideo effugiunt visum: 
et sie viae latent venarum in parvis corporibus parvi sanguinis. | 
Vena vero maior apparet in omnibus corporibus animalium sive 
magnorum sive parvorum, || dummodo cor eorum sit visibile. 

Ista igitur est sententia Aristotelis de venis, quam nos fide- 
liter quantum potuimus elucidavimus, ut melius videantur ea quae 
in contrarium a Galieno obieiuntur. 


AP. 11. 


Et est digressio declarans ea, quae obicit Galienus contra praeinducta 
ab Aristotele. 


| Galieni quidem sententia in multis ad baec quae hie dieta sunt 
contrariatur: quorum quidem primum est, quod nullam omnino 
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venam dicit esse eiusdem subslantiae cum arteriis, eo quod arte- 
riae compositio est ex duriori substantia quam venae quietae, sicut 
palet ex hiis quae dieta sunt in primo libro, adhuc autem quoniam 
arteriae omnes praeter unam solam quae venalis arteria vocatur 


et a medio foramine cordis ad pulmonem mitlitur, componuntur ex: 


duabus tunieis grossis, venae autem ex una. 

Amplius autem nullam omnino venam dicit oriri pulsanten 
a dextro ventrieulo eordis, sed a sinistro: unam quidem quam 
orthyn vocat, euius unum ramım in eircuitu cordis reflexum dieit 
venire usque ad dextrum ventricnulum et ibi ramificarı, sed tamen 
ortum esse a sinistro: et humms signum vult esse, quod pulsus 
magis viget in sinistra parte corporis quam in dextra. Aristoteles 
autem dieit malorem non vocarı orthyn, sed minorem, et maiorem 
quidem oriri a dextro, minorem aulem quae est orthyn, a medio, 
nee aliquam videtur dicere oriri a sinistro. 

Adhue autem Galienus adeo certus erat venas oriri ab epate, 
venas inquam quielas non pulsatiles, quod etiam de hoc vadıum 
posuit pontifict euidam quem custodem altaris quidam vocanl, quod 
oceultata fide hoc demonstraret, et demonstravit per anathomiam. 
Aristoteles autem nullam omnino venam dicit ab epate oriri, sed 
omnes a dextro ventrieulo cordis. 

Rationes eliam anathomiae suae Galienus adhibuit, eo quod 
constat unum prineipalium membrorum esse epar. Non autem 
haberet principalitatem, nisi esset alicuius rei universaliter ad 
corpus pertinentis operalivun, sieut paltet per ea quae in prime 
libro diela sunt: et conslat quod non <est> operativum nisi san- 
guinis. Cum igilur venae sint viae sanguinis, oportet quod oriantur 
a sanguinis fonle qui est epar. 

Adhuc autem inerementum et extensio venarum in anima- 


libus est ad similitudinem eorum quae sucum deferunt in plantis:: 


quia aliter non esset unus ordo nalurae, ut dieit Galienus. Prin- 
cipia autem eorum quae sucum portant in plantis, sunt ex parte 
illa in qua sucus tractus primo invenitur, hoc est in terra: et quia 
similiter est in venis, oportet, ut dieit Galienus, quod oriantur ex 
parte quae primum incipit esse sucosa separato humido nutrimen- 
tali. Est autem hoc epar et non cor. Oriuntur igitur ab epale. 

Amplius autem stipes non est prineipium radiecum, sed e con- 
trario multae radices eonlectae producunt stipitem, qui postea in 
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ramos dispartitur. Venae autem capillares radices habent per 
totum epar et non per totum cor: et in gybositate epalis illae 
colliguntur in unam venam quae ventrem habens vocatur, quae 
nec ipsa tota ad cor extenditur, sed una pars eius. Cum igitur 

5 anlequam ad cor veniat dividatur, oportet quod ramus eius sit in 
corde et stipes super epar et radices in epalis profundo: originem 
igitur ducit ab epate et non a’corde. Et si dieeretur, quod oritur 
a corde, in quo non radicatur, licet ramulos quosdam habeat in 
basi cordis in parte dextra, et radices haberet in epate: tunc prin- 

10 cipiumn in planta non esset prineipium in venis: et sie ortus vena- 
rum esset contrarius ortui plantarum: 7 et esset animal in suis 
viis nutrimenti arbor inversa, ut dicit Galienus, quae sucum a ramis 
duceret in stipitem et a stipite in radices. 

Adhuc autem omnes superfluitates quibus sanguis einundatur, 

15 sunt circa epar et non circa cor: ibi enim separatur aquosa super- 
fluitas per emulgentes, ibi etiam spuma incensa separatur ad 
kystym fellis, ibi etianı grossa terrestritas ad splenem derivatur: 
et nullum istorum receptaculorum est in eircuitu cordis: igilur 
sanguis generatur in epate et non in corde. Cum autem venae 

non sint nisi viae sanguinis, videbitur ex hoc inevitabiliter con- 
cludi, quod venae oriuntur ex epate et non ex corde. 

Cuius signum est, quia etliam sanguis colorem habet epalin 
et non cordis: non enim cor dat ruborem sanguini cum habundet 
spiritu qui ex maiori parte aereus est, sed potius claritatem: propler 

25 quod etiam sanguis in arteria currens est elarissimus: sed potius 
cor rubet ex sanguine; sed epar non rubet ex sanguine nutrimen- 
tali, sed potius dat sibi colorem rubeum: ergo videtur etiam prin- 
cipiare ipsum el vias suas quae sunt venae. 

Haee igitur et similia visu ostendit et per rationem obicit 

3 Galienus. 


Gap. IV. 


Et est digressio declarans determinationem Avicennae super inducta 
contradictione. 


Adhue autem dieit Avicenna in tertio suo libro de aniıma- % 


3 libus, ubi hance quam diximus sententiam Aristotelis pertractat, | 
quod magister primus, sie enim vocare consuevit Aristotelem, opi- 
natus est, quod principium venarum || pulsatilium et non pulsali- 
lium | est cor. Medici autem omnes tam priores quam posteriores 
opinali sunt, quod prineipium venarum || pulsatilium quidem est 

u. cor, Sed PrbeiDIeN venarum | non pulsatilium est epar. || Medici 
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auteın in scientia talium tam adhibendo medicinas morbis membro- 
rum, quod facere non possent nisi scirent suas origines et naturas, 
quam etiam in anathomia sunt ab antiquo valde exereitati. | Simi- 
liter autem contradietio est inter eos de origine nervorum: quo- 
miam mediecorum universitas dieit nervos oriri a cerebro et Ari- 
stoteles dieit eos oriri a corde. Ratio autem primi magistri indu- 
cens eum ad hoc est, quod ipse ponit cor esse principium omnium 
virtutum vitalium et naturalium et animalium, || et ideo etiam organa 
istarum virtutum a corde dixit prineipiari. 

| Nos autem etsi eredamus cum Aristotele omnes virtutes 
oriri a corde, tamen nune nobis non est sermo nisı de ılla 
vena quae est inter epar et cordis dextrum ventriculum || quae ab 
Aristotele maior vocatur, a medicis autem vocalur vena ventrem 
habens: | quae quidem seeundum medicos nascilur a supremo epatis 
et ramifieatur: et eins unus ramus pervenit ad dextrum eius ventri- 
eulum et ibi intrat cor velut quiddam extraneum a substantta cordis, 
| eum tamen Aristoteles dieat hanc esse partem cordis. | In epale 
autem seeundum medicos sunt || radices istius | venae ramifieatae, 
quae de substantia epatis esse videntur. Ramificantur autem in 
ipso epate ut per ipsam frahatur sanguis. Dieunt etiam, quia 
nervi sunt grossiores et molliores aput cerebrum, et aput cor du- 
riores et minores, quod hoc est signum, quod a cerebro et non a 
corde ramificantur, 

| Sed nobis videtur consentiendum esse magistro primo, quia 
non est inconveniens dicere quod cerebrum et epar transmittat ad 
vor ea in quibus operantur, ita quod si<n>t operationes eorum 
quasi servientium, et cordis operatio sit principalis. Neque est 
ineonveniens dicere, quod venae oriuntur a corde et nervi siniliter, 
neque valet ratio, quod ideo oriuntur a cerebro, quia grossiores 
sunt versus cerebrum. kt instantia est rationis quia nervi obtici 
grossiores sunt aput oculum quam aput cerebrum: et tamen me- 
diei non dieunt eos oriri ab oculo, sed potius a cerebro. Epar 
igilur hoc quod sugit per meseraicas defixas in sima parte sui, 
transmittit ad cor, || ut ibi compleatur sub medio thalamo, ut dicil 


Aristoteles in Somno et Vigilia et in libro de XNutrimento, et si-‘ 


militer facit cerebrum. 

| Neque aliquid coneludit ratio de grossiori parte aput cere- 
brum, sieut diximus: quoniam sic est in virtute naturali, quod 
ipsa plus dat de nutrimento illi parti uniuscuiusque membri, ubi 
intendit formare aliquam substantiam, }| et ita facit nervo obtico 
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aput oculum, quando intendit in ipso formare oculum, et | siniliter 
facit nervis et venis extensis ad matricem. quando intendit formare 
fetum: tunc enim ingrossatur in matrice: || et ideo hoc signum quod 
mediei afferunt, omnino est fallax et incertum. | Similiter autem 
est in arbore, in qua ad oculum videmus, quod stipes et rami 
maiores frequenter habent grossiorem substantiam quam habet 
radix. 

| Quod autem dieunt de nervorum mollitie aput cerebrum et 
duritia aput-cor, omnino nichil persuadet: quia nos possumus di- 
eere quod virtus formativa non facit cerebrum et medullam cerebri 
nisi ex mollitie nervorum, et non e contrario nervum mollificat ex 
cerebri medulla. Cum enim virtus formativa intendit producere 
cerebri medullam, ex corde primo emittit nervos, et in suis extre- 
mitatibus eosdem miolles faecit, et producit ex humiditate eorum 
cerebrum. Rationis autem eorum instantia est quoniam raıni in 
arbore quanto plus elongantur a radice, sunt molliores et flexi- 
hiliores: et tunc nichil est omnmino quod dieunt, quod cum aliquid 
oritur ab humido, quod sit siccius et durius, quo fuerit magis elon- 
gatum ab ipso a quo oritur. Videmus enim corallum nasci ab 
humido maris et in ipso mari esse durissimum. || Et ut in summo 
dicatur, nervum esse in aliqua parte siccum et durum et in aliqua 
parte humidum et mollem, non probat eum oriri a sicco neque 
etiam ab humido, T nisi prius daretur quod principium formans 
ista esset natura unum solum operans: sed non est ita, | quin imo 
est anima quae per virlutem formativanı format omnia, quae sunt 
in corpore, et haec non operatur unum, sed multa, neque operatur 
per unum, sed per multa: || et ideo unum et idem opus suum 
indurat et mollificat in diversis parlibus secundum exigentiaın illo- 
rum quae ab ipso opere producere intendit. 

| Sı autem obiciant forte medici nervos quidem onınes a ce- 
rebro descendere, ct quosdam tantum ad cor venire: hoc non est 
certum signum quod a cerebro oriantur, quoniam possumus dicere 
quod nervus qui est inter cor et cerebrum, est sicut stipes nervo- 
rum, et illi qui a cerebro veniunt, sunt sicut rami reflexi versus 
suam originem. Et si dieant, quod huius simile non est in aliis 
operibus nalurae quoniam in plantis rami porriguntur procedentes 
a radice et non reflectuntur ad ipsam, dicemus hoc non esse gene- 
raliter verum, quoniam saepe fit in plantis quod rami versus radi- 
cem reflectuntur: et ita dieimus nervos quidem oriri a corde et 
extendi ad cerebrum et circa ipsum miüultiplicari, et tune multipli- 
catos versus cor reflecti. Omnia haec enim sunt opera virtutis 
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formalivae sapienter unumquodque secundum congruilalem virlutis 
naturalis aut vitalis aut anımalis in eo operantis. 

| Similiter autem dieimus ad id quod dieunt de vena quae 
est inter cor et epar. Haec enim mollior est ex parte epatis et 
durior ex parte cordis, propter quod dieunt eam oriri ab epale et 
indurari ut in cor possit penetrare et ferre sibi nutrimentum. Et 
iste sermo ridendus est quoniam secundum hoc oporteret, quod cor 
in prima ereatione quidem primo esset perfectum in suo esse el 
forma ex aliqua subslanlia quae non mittitur ab epate, et postea 
missus fuisset ei ramus venae quae venit a gilbo epatis, et pene- 
traret violenter per substantiam eius: et hoc posset facere, quia 
in illa extremilate est durus qua attingit ipsum: et hoc est valde 
ridieulosum aput hominem scientem naturalia. 

Propter quod multo melius et rationabilius diceretur cum 
magistro primo, quod ista vena oritur a corde, et virtus formativa 
facit eam duram iuxta cor, ut duritia foramen et ventrieulum reti- 
neret apertum qui est versus epar. In alia autem extremitate fecit 
eandem mollem, ut magis ibi oboediret divisioni et ramificationi. 


5 


Propter quam etiam causam dici potest, quod nervus factus est - 


durus ex parte cordis et mollis ex parte cerebri. Nec dicimus : 


nervum naseci ex ipsa cordis substantia, sed potius ex quadam sub- 
stantia dura [quae] adunata in corde. Nec oportet quod onme, 
quod naseitur ex aliquo, nascatur ex substantia eius: quoniam 
verruca et glandula nascuntur a carne et in carne non ex sub- 


t2 
© 


stantia carnis, sed ex substantia collecta et adunala in ipsa. Vena 3 


autem nascitur etiam a materia adunata in corde et occulta: et 
utrumque, nervus videlicet et vena, quo plus elongantur a corde, 
eo plus mollificantur quia aliter applicari non bene possent ad 
membra mollia quae sunt cerebrum, ad quod applicatur nervus, et 
epar ad quod applicatur vena. 

| Si auteım res ita se habet, tune non oportet verum dixisse 
Galienun, quando posuit pignus contra custodem altaris, quod daret 
ei multum aurum, si probaret quod nervi et venae quielae ori- 
renlur a corde. Dicta autem magistri primi probabimus suppo- 


nendo quod anima quidem, secundum se est una virtus, a qua: 


fluunt omnes virtutes membrorun. Cum enim ipsa sit organica, 
oportebit unum esse membrum in quo sita omnes effluat a se vir- 
tutes: et sicut ipsa est principium virtutum, ita necessario erit illud 
membrum principium organorum. Constat autem animam secun- 


30 


dum actum vitae et potestaten esse in corde. Oportet igitur cor 40 


esse principium omnium nervorum et venarum || per quos anima 


32 Galen. er. Ariren. U. 
14 diec’etur > semieras. Ü. 36 °ipsa °enim C. 


Google 


lib. III traet. 1 cap. 5. 295 


in membris perfieit suas operationes. Licet autem, siecut diximus, 
refellere possimus dieta medicorum || et probare. dietum magistri 
prinsi: | tamen etiam alius modus est quo potest stare dietum Ari- 
stotelis, quod videlicet dieamus, quod virtus formativa in gene- 
s ratione est in materia spermalis: et tunc sicut dicemus in sequen- 
tibus, ex subtiliori et meliori facit cor, et ex residuo materiae simul 
quidem non successive facit alia membra nobilia, et non facit cere- 
brum et postea ex ipso producit nervos, sed simul ex corde deri- 
vat materiam cerebri et nervi, discernens inter unam et alianı || 
ıo ut viscosiorem formet in nervum et humidiorem et molliorem in 
cerebrum, | et sic formato cerebro mittit ad ipsum per nervum vir- 
tuteım animalem in cerebro operantem: quae quidem iterum postea 
non tempore sed ordine naturae derivat ex substantia quae circa 
cerebrum est organa nervorum sensibilium et motivorum, quae in 
15 cerebro accipiunt virtules animaliter operantes. 
| Similiter autem dicemus corde formato ipsum cor producere 42 
et formare epar per sanguinen qui est in arteria ab ipso corde 
exeunte, et simul cun ipso operari venam ex partibus materiae 
spermatis durioribus: et cum formata sunt hae«, influit ei virtus 
zv cordis virtutes naturalem cum partibus suis, quae sunt digestiva 
et attractiva et ceterae quas alibi numeravimus: quae virtutes quia 
indigent instrumentis organieis, datur ei a corde virtus, quod pro- 
ducat ex se venas alias quae subtus in syma et superius a gilbo 
ab epate ramificantur: et hoc modo dicendo semper primum prin- 
s5 cipium virtulum et membrorum nervorum venarum et arteriarum 
est cor virtualiter et materialiter originans omnia: et tamen proxima 
ramificatio nervorum est a cerebro et proxima ramificatio venarum 
est ab epate: || et tune 7 magis quidem conveniens est dietum fol. 71r 
magistri primi quam Galiegi, licet utrumque aliqualiter possit su- 
stineri distinguendo in principi ralione. Et dieemus Aristotelem 
loqui de primo principio venarum et nervorum, Galienum autem 
de proximo principio utrorumque istorum. 
Ecce ista est sententia Avicennae de dieta contradietione, quae 
valde confusa et obsceura est in libro suo, a nobis nutem fideliter 
35 est exposita et ordinala. 
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Et est digressio declarans determinationem et contradictionem 
Avenroys de omnibus praeinductis. 


Hane autem determinationeın Avenroys nequaquam in toto 43 
4 approbat in quodam libro suo quem de dispositionibus cordis conı- 
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posuit, et sua diela sunt talia. Dieit enim, quod in corde est vir- 
tutis cibalis sive nulritivae et spivitus et venarum et nervorum 
origo, quatenus in uno el eodem esset calor agens et sanguis 
patiens, et venae illius actionis et passionis essent viae et funda- 
mentum, et cor omnium istarum esset origo operationum: et hoc 
est sententia Aristotelis in multis locis librorum suorum. 

Alii autem contradixerunt huic sentenliae dieentes ad haec 
exigi duo membra, et alii dixerunt quod ad haec exigerentur plura 
quam duo. Aristoteles autem voluit prineipium nutrimenti esse a 
corde et ab eodem esse principium crementi per totum corpus. 
Galienus autem dixit principium spiritus et arlteriarum esse cor, 
epar aultem principium esse venarum et sanguinis. Aristoteles 
autem ommium horum principium dixit esse cor. CGausa autem 
dieti est quia non invenimus in animalı ultra id in quo convenit 
eum planta, nisi sensum et motum, quae duo secundum Galienum 
a cerebro ortuntur, sieut et prineipium digestionis dieit esse ab 
epate. Et si verum dieeret Galienus, tune videretur quod cor non 
esset membrum principale: cum nullius principalium virtutum et 
operationum universaliter ad corpus pertinentinm esset cor princi- 
pium. Si autem quis dicat, quod ipsum est spiritus prineipiun et 
pulsus: tune cum membrum prineipalius inter cetera habeat virtu- 
tem universalem et operationem ad totum corpus pertinentem, tunc 
oportebit quod omnia membra eommunicent cum corde in spiritu 
et pulsu: et hoc non est verum. Non enim est aliquod principale 


membrum, nisi quod habet virlutem prineipalem universaliter toti : 


corpori communicatam. 

Si autem dical, quod cor habet virtutem alıquam aliam a 
dietis, quae forte sit vilae quam influit toti corpori, hoc nichil om- 
nino est, quia vita est secundum aliıguam operationem vilae in 


anımalibus et plantis, et illae sunt nutrire et augere et movere et: 


sentire, et nulla istarum, ut dicit Galienus, prineipiatur a corde. 
Quod aultem dicerelur vita in se abstracta ab ommibus istis pote- 
statibus vitlae flnere a corde, vaniıssimum est: quia hoc universale 
est in anima et non Auit ab aliquo membrorum. Oportet igitur 
aliıguam virtutem esse quae fluit a corde determinatam, in qua 
animalia et planlae communicant: et quaeratur quae sit illa praeter 
dietas quas Galienus ab aliis membris et non a corde dieit prin- 
cipiari. 

Si autem quis dieat, quod in cordis substantia sunt triplieia 
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fila loco triplicium villorum: habet enim fila extensa in longum 
per quae trahit, et habet fila extensa in latum per quae expellit, 
et habet fila circa se girantia per quae girationis perficitt motum 
et horum motuum est prineipium: hoc iterum stare nun potest, 
5 quoniam stomachus et etiam epar habent omnes hos molus per 
villos aut per fila: non ergo cor est universale prineipium horum 
motuum in toto corpore, et sie non erit membrum principale. 

Oportet igitur ex hiis alterum duorum concedere, quod aut 

cor non sit membrum principale, aut si est prineipale, erit prineci- 
ıw pium nutrimenti et incrementi et motus et sensus, sicut patebit in 
sequentibus. Ex hoc enim contingit, quod alius est pulsus in dor- 
miente qui coniunctus est cum calore digestivo cordis, et alius est 
in vigilante quando calor idem ad exterius expanditur, et alius est 
in movente quando calor cordis multiplieatur, et alius est in 
ı5 quiescente quando residet calor in humido stante. 

Aristoteles autem duabus rationibus ostendit ommium horum cor 
esse prineipium: quarum prima est, quoniam quod est caloris princi- 
pium est principium digestionis et nutrimenti quae fiunt per calorem, 
et prineipium venarum quae nutrimentum deferunt. Cor autem esse 

20 caloris tolius prineipium nos probabimus in sequentibus librorum 
istorum, et etiam in isto eodem libro. Alia autem ratio est: quo- 
niam hoc est principium venarum, ad quod nulla vena aliunde 
directa vadit et a quo ommes venae protenduntur: nullum autem 
omnino membrum tale est in corpore animalis praeter cor: oportet 

3 igitur ipsum venarum esse prineipium. Galienus autem concessit, 
quod nulla vena venit ad cor nisi illa quae Intermedia extenditur 
inter cor et epar. In nervis autem non intellexit Galienus, qua- 
liter aliquid est principium mediatum sicut cor nervorum licet 
mediate: hoc enim eum non intelligere ostendit causa dieti quam 

%assignat dicens cerebrum esse principium nervorum ideo qued 
continuatur cum ipsis. 

Adlıue autem Aristotelis dixit, quod omne quod nascitur essen- 
tialiter ab aliquo, debet habere similitudinem essentialem cum illo: 
et hoc concedit Galienus et infert Aristoteles, quod quia epar est 

s5 in toto carnosum, non potest esse prineipium venarum, quae nullo 
modo sunt carnosae. Avicenna autem dat instantiam utrique in 
hoc quod corallus, quae est arbor durissima in modum lapidis, 
nascitur in mari in terra molli. Ego autem dico, «quod licet Avi- 
eenna contradicat in hoc tam Aristoteli quam Galiend, cogitur ta- 

40 men concedere dicta illorum, in quantum illi concedunt: oportet enin, 
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quod ramuıs erescens ex radiee assimilelur in illa natura radici 
per quam erescit ex ipsa.  Etsienim ex radiee generetur T ramus, 
et forte ex virtute expulsiva in eadem radice generetur aliqua 
superfluilas similis verrucae aut glandulae, quae sit superfluitas 
stiplieca, quae non apparet esse aliquid de arboris nalura, et ideo 
neque esse de nalura radicis: tamen pro certo in alia ratione dici- 
tur ramus generari ex radice, et in alia dicitur ratione superfluitas 
illa generari ex radice et secundum materiam et secundun effi- 
eiens. Adhue anlem in alia ratione dieitur ramus generari ex ra- 
diee, et in alia ratione diceitur arbor generari ex terra: et ideo 
etiam aliter generantur venae ex radiee venarum, et aliter coral- 
lus ex terra molli. Probavit autem Aristoteles in Methaphysica 
unumquodque generari ex convenienti. Maior autem est assimi- 
latio substantiae cordis quae filosa est cum venarum substantia, 
quam epatis quod est caro mollis. Et ideo dixit Aristoteles quod 
eor est principium venarum quielarum et pulsatilium. Et secun- 
dum hoc in dubium venit id de quo adeo certus erat Galienus, 
quod voluit ponere multum aurum: hoc autem est, quod per ana- 
thomiam voluit probare, quod illa vena et nervus, quae reperiuntur 
in Jatere cordis, non orirentur a corde. Aristoteles autem sui dieti 
adhue aliam assignat rationemm, et haec est, quod cor est in medio 
membrorum principalium sieut rex in regno. Jd autem quod est 
principiun, aequaliter habet distare a suis extremis. 

Galienus tamen quia videbat quod amatbomici inchoabant 
anathomiam venarum ab epate, dixit venas non pulsantes oriri ab 
epate, et firmavit illud per duas raliones, quarum prima haec est: 
quia vena quae est inter cor et epar, oculo videlur esse ramus 
venae jam divisae in gilbo epatis, omnis autem ramus nascitur ab 
alio malori se el priori cuius est ramus. Maius autem illud est 
quod collectum est ex ramis dividentibus ipsum: et hoc est in 
epate, et non in corde: igilur stipes illius rami est in epate: sub 
stipite auteım sunt radices: igitur radix venarum est in epate: et 
sie per consequens-venae oriuntur ex epale. Et si dieeretur, quod 
orirentur a corde, oporteret animal et hominem esse in dispositione 
venarum arborem inversam, cuius slipes et radix ex ramo ori- 
rentur: et hoc est contrarium virtuti plantativae in vegetabilibus, 
in qua animalia cum plantis communicant. 

Ad haec autem dico ego, quod quia anathomia sequitur divi- 
sionem, ideo incipit ab epate, et ponit epar esse prineipinm divi- 
sionis venarum: sed tamen non est primum in ratione principit: 
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nee similiter erescunt venae in animalibus et rami in plantis. Venae 
enim extenduntur recte et reflexe et girant in eircuilu: et hoc non 
fit in ramis plantarum. Et adhu«e si daretur, quod esset simile 
crementum venarum et plantarum non valeret, quod dieit: quia 
5 nos videmus in plantis quibusdam, quod inveniuntur ramuli valde 
tortuosi sicut in eucumere et vite: et ramus aliquando invenitur 
grossior radice in quibusdam plantis quando videlicet pars agrı. 
quae tangit ramum, forte subtilius et facilius ministrat nutrimen- 
tum, et forte ramus rarioris substantiae est quam radix, et lune 
ı0 crescit ramus ultra quantitatem radieis. Hoc autem quod sensi- 
biliter fert instantiam contra dietum Galieni est, quod videmus in 
grano ordei, quod cum iacitur in terram, emittit a se parvum ra- 
mulum, a quo spargitur parva radix et erescit ex hoc canna calami 
magna et spica multo maior quam radix. Non autem tantum in 
15 hoc quod venae oriantur a corde, eontradieit Galienus Aristoteli, 
sed etiam in hoc, quod oriantur a dextro cordis ventrieulo.. Nam 
quaedam animalia, ‘ut dieit, non habent distinetionem in corde. 
Sed hoc frivolum est: quia Aristoteles intendit quod a corde ori- 
untur venae et a dextro oriuntur, quanıvis distinctio aliquando non 
20 appareat. Est enim in rerum natura saepius, quod propter parvi- 
taten effugit sensum. 

Redeamus autem ad probationem qua utitur Aristoteles, de- 
monstrando quod sanguis generatur in corde: haec enim est triplex. 
Una quidem quoniam ubi est virtus eibalis, ibi est generatio cibi 

25 universalis membrorum: in corde autem est virtus eibalis, ut dieit 
Aristoteles, et ex praecedentibus est probatum: igitur ibidem est 
generatio sanguinis qui est universalis cibus membrorum. Secunda 
autem haec quoniam quod est principium venae, est principium sangui- 
nis: sed cor est principiun venae, ut constat ex praehabitis. Galtenus 

30 concessit quidem primam propositionem primae probationis, et si- 
militer concedit maiorem secundi sillogismi, et negat omnes alias. 
Sed ex tertia probatione convincitur, quae talis est: quoniam quod 
est principium venarum, non debet nutriri ex venis quae sunt in 
ipso, sed potius sanguinem infra sua receptacula digestum venis 

35 deportandum ministrare. Cum ergo non sit tale epar, sed cor, 
solum erit cor principium sauguinis et venarum. 

Galienus autem e contra instat signis probans, quod sanguis 
generetur in epate quoniam vasa deputata superfluitatibus sanguinis 
sunt in eircuitu epatis et non cordis, sieut diximus in capitulo de 

ww rationibus Galieni. 
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Adhuc autem dieit, quod nullum membrum invenitur nutriri 
ex sanguine delato a corde nisi solus pulmo, sed ommia inveni- 
untur nutriri sanguine delato ab epate: hoc autem est prineipium 
sanguinis, a quo sanguis universaliter derivatur ad nutrimentum 
membrorum. Haee igilur sunt quae inveniuntur in rationibus 
Aristoltelis et Galieni. 

Incipiamus autem nune delerminare hanec inductam contrarie- 
tateım dieentes quod in veritate prima praeparatio digestionis ultimi 
eibi qui est sanguis, est in epate, sieut et in stomaeho prima in- 
cipit digestio nutrimenti: sed in corde est complementum digestionis 
sanguinis, EX qua digestione sangnis efficilur cibus membrorum. 
Quod ut 7 melins videalur, oportet scire quod in venis pulsantibus 
est minus de sanguine, et plus de spiritu, et est sanguis calidus 
complete digestus, et in non pulsantibus est sanguis multus, et 
non spiritus vel valde paucus. et est sanguis erudus et indigestus: 
et in extensione venarnım pulsans equitat non pulsantem, ut ex 
virtute cordis quae est in pulsante, sanguis qui est in quiela, re- 
cipiat complexionem digestionis: et hoc jam concessit Galienus: 
propter quod patet, quod principium digestionis in tuto corpore 


est virlus cordis, et per consequens vena quae est inter cor et: 


epar principiabitur a corde, el non ab epate: quoniam quod est 
prineipium et perficiens sanguinem, erit principium vasis sanguinem 
deferentis. Et iste est intelleclus Aristolelis. Secundum hunc 
autem intellectum epar accipit a corde, et cor non aceipit ab epate. 


Avicenna autem tam Aristoteli quam Galieno contradicit in? 


hoc quod dieit, quod in principio generationis virtus formativa ex 
una parte materiae fecit cor, et ex alia epar, et postea coniungit 
inter ea per venas quas fecit ex tertia parle: et haec opera faeit 
simul et non successive: sed est in eis ordo nalurae et non tem- 
poris. Si enim sie divisa sunt membra secundum  distinetionem 
partium materiae: tune divisae erunt operationes membrorum, et 
unum membrorum non indigeret alio, quod est contra Aristotelem 
et contra Galienum. 

Adhuc autem non videmus naluram sie operari, quod simul 
faciat duas partes in plantis vel animalibus, et divisim faclas postea 
coniungat: quia nos sensu videmus in aborsibus cor primo formari 
et ex illo fieri membra: et ea, quae divisa sunt, videmus non con- 
jungi postea nisi per accidens, sieut unilur ramus divisus cum 
planta per insitionem. Haeec igilur sunt quae de contradictione 
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ista dicere volebamus. Os autem quod invenitur in corde, secundum 
Aristotelem non est in ipso, nisi ut sit fundamentum motus cordis. 
Aristoteles etiaım dixit, quod quaedamı animalia in corde habent 55 
tres ventriculos et quaedam duos et quaedam unum: et illa qui- 
s dem quae habent tres, ideo habent ut proportionetur in eis digestio 
sanguinis grossi et subtilis et medioeris, sieut diximus in cordis 
anathomia. Quae autem habent duos, habent eos propter duas 
partes suorum corporum, Quae autem unum, sunt frigida et grosse 
nutriuntur. Galienus autem dixit, quod nullum habet tres ventri- 
10 eulos: lamen concessit in medio duorum esse foveam, et hoc ad 
idem redit. Galienus etiam dixit quod animal non habens pulmo- 
nem, non habet ‘dextrum cordis ventrieulum, eo quod non indiget 
sanguine subtili in nutrimentum pulmonis praeparati. Dixit etiam 
Galienus, quod omme animal habens cor magnum supra res sui 
15 generis est limorosum. Viae enim illius cordis sunt amplae, et 
locus cordis magnus, et calor paucus, et non potest calefacere 
sanguinem, sicut aceidit in animali quodam quod simile est catto, 
quod timidissimum est. Animal autem quod habet cor mediocre, 
est animal .audax. Adhuc autem animal secundum suum genus 
:» habens cor magnum et calorem multum, est animal non pingue, 
sed macrum quoniam calor magnus per amplas vias cordis egre- 
diens consumit superfluum aquosum quod est in nutrimento ipsius: 
et ideo tollitur pinguedinis materia. | 
Haeec igitur est sententia Avenroys tam contra Avicennam 
>> quam contra Galienum pro Aristotele prolata. 


Car. Vl. 


Et est digressio declarans opinionem nostram de altercatione 
Aristotelis et Galieni. 
Opinio autem nostra fundata est supra propositiones ijam in 56 
;, antehabitis libris naluralibus probatas, quarum una est, quod omne 
quod est ceibus universalis membrorum, habet in se formanı qua 
moveltur ad membra quae nutrit. Alia autem est, quod illa forma 
est in ipso a generante, eo quod molus ad lJocum sie est a gene- 
rante, quod cum generans dat ei formam, dat ei ea, quae conse- 
35 quuntur formam illam, quae sunt motus et locus aut quies in loco 
si iam est in ipso. Tertia autem est, quod antequam eibus sit 
assimilatus isti membro vel illi, habet in se cibus formam uni- 
versalem, qua eibi habet rationen et qua movetur ad corpus uni- 
versaliter.. Quarta auten est, quod illa forma est in cibo ab 
40 aliquo universali generanle, quod habet rationem principii forma- 
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tivi ad lotum corpus. Quinta autem est, quod id quod est prin- 
eipium generationis et esse, quod hoc est etiam principium conser- 
‚alionis et nutrimenti eiusdem, quod per generationem et esse 
exivit ab ipso. Et hee omnes iam probatae sunt in antehabitis 


libris. Cut addimus unam, quam in sequeutibus proprio loco proba- : 


bDimus, et est haec, quod cor est prineipium generationis et esse 
ommum membrorum corporis. 

 Hiis ergo sie suppositis dieimus quod id quod dat cibo for- 
mam qua complete est cibus, est cor, et illa forma facit, quod 
naturaliter non tractus violenter tendit ad corporis nutrimentum 
supra et sublus, et a latere secundum exigentiam generantis. Tale 
est enim generans, sicut diximus sequentes Aristotelem in libro de 
Nutrimento: et secundum Aristotelem haec forma eompletae di- 
gestionis procedit ex medio talamo cordis: et hoc dieunt prima et 
secunda propositio. 

Adhuec autem dieimus, quod cum cor sit prineipium facturae 
totius corporis sieut dicit ullima propositio, oportet quod virtus 
qua efficitur cibus complete in ratione cibi, sit a corde et non ab 
epale: quoniam epar in substantia sua incompletum est membrum 
‚alde non habens sensum: nec potest etiam esse sedes animae: 
propter quod peccavit Plato ponendo in eo animam concupiscibilem: 
et peccatum illud seeutus est Galienus. Et quia cor est dans 
huiusmodi virtutem sanguini, ideo est prineipium sanguinis, non 
quidem seeundum rationem caloris rubei, quia ille jam ineipit in 
imiseraicis et intenditur in epate, sed secundum ceompletam eibi 
ralionem. Et ideo cum tres sint digestiones: una quidem est in 
stomacho separans superfluitatem siecam a cibo, T secunda autem 
est in epate, per quam substantia cibi separatur ab aquoso humido 
superfluo: et istae duae sunt tantum depurantes massam cibi, 
quae cum est in orificio venae quae est inter cor et epar, per 
calorem cordis accipit perfectionem digestionis tertiae universalis, 
el in hac confertur ei forma qua efficitur cibus ultimus universalis, 
post quam nichil requiritur nisi ut assimiletur membris: et haec 
assimilatio est determinatio ex universali forma cibi ad appropri- 
atum huie membro et illi: et haec est causa, quod Aristoteles 
redarguit Platonem, quod appetitivam posuit in epate et animalem 
in cerebro et vitalem in corde, quasi divideret animam: quia anima 
una existens virtute coniuncta operatur ex corde. Huic antem 
simile est in caelestibus, quoniam in caelo omne lumen et calor 
formans est in sole solo: propter quod etiam solis nomen accepit. 
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Hoc autem secundum quod stellis quasi quibusdam membris appli- 
catur, diversas accipit appropriationes. De hoc autem satis in 
antehabitis libris determinatum est. 

Ex. hoc autem sequitur necessario, quod etiam venae omnes 
a corde oriuntur: et vis digestiva quae est in venis, nequaquam 
esset in eis, nisi a corde procederent. Sapientissime enim dixit 
Aristoteles, quod idem esset prineipium venarum, quod est princi- 
pium digestionis cumpletae et sanguinis. Et deceptus est Galienus, 
quia credidit quod idem esset principium venae secundum venae 
speciem et virtutem digerendi quae est in ipsa, quod est princi- 
pium ramositatis eius, et hoc omnino est falsum: quia ramositatis 
tres sunt causae, et una sola est causa substantiae et virkulis 
venae. Tres autem causae ramosilatis sunt istae: una quiden: 
loci diversilas a quo adtrahitur et ad quem dedueitur alimentum. 
Alia autem est separatio substanliarum ab invicem quae sunt in 
cibo: et quia illa separatio fit in epate, ideo sicut cireumposita 
sunt stomacho intestina recipienlia superfluitatem siccam, ita cir- 
cumposita sunt vasa epati quae recipiunt coleres aut aquosos aut 
terrestres aut incensos. Tertia autem causa est divisio massae 
nondum depuratae, ut facilius praeparetur et coletur: et quia 


‚huiusmodi divisio fit in epale et praeparatio et colatio, ideo maior 
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est ramositas venarum in epate quam in eorde. 

Dicentes igitur sie oriri ex corde venarum ralionem et sub- 
stantiam .dieimus cor non esse simplicis unius substantiae, sed 
multarım, eo quod iIpsum oportuit esse principiaum totius. Est 
enim in Ipso caro et sunt Ala triplicia et sunt panniculi, et prae- 
cipue in basi cordis et foraminibus eius: et per panniculos quidem 
est principium venarum quietarum et pulsatilium, quas virtus in- 
formativa sicut congruit indurat et mollificat et duplicat et simpli- 
ces relinquit: sieut etiam ad congruam formam vitae aliceui potentiae 
format quodlibet membrum. Per subslantiam autem suae carnis 
est prineipium carnis et praecipue carnositatis epatis per sanguinen, 
quem in generatione mittit ad formationem ipsius, qui procul 
dubio nullam ommino haberet virtutem alterandi et praeparandi 
eibum, nisi processisset a corde: et ex hoc etiam membra quae- 
libet determinata in corpore habent virtutes particulares cibum 
sibi assimilandi. Nos enim scimus ex hiis quae Aristoteles in se- 


.cundo primae philosophiae demonstravit, quod omne quod est in 


multis per unam rationem participatum ab illis, est in uno solo 
primo quod est causa omnium istorum in quantum illud commune 
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parlicipant. Et ideo oportet primum prineipium digestionis com- 
pletae esse unum solum: et quaecumque participant aliquid "dige- 
stionis, non habere virtutem digerendi nisi in quantum creala sunt 
ab ipso. Jam ergo patet veritas eins quod dixit Aristoteles, el 
-ausa deceptionis Galieni. 

Nos etiam in primo lihro scientiae istius analhomiam texuimus 
incipientes ab eo quod est primum ramosilalis, et non ab co quod 
est prineipium substantiae et virlutis venarum. Vena enim quae 
est inter cor et epar, sieul diximus, non est ut cor nutriat, sed 
cor nutritur ex nutrimento completo in seipso substantia eins in- 
fluente: sed est ut deferat in omne vas virtutem cordis quae com- 
plet digestionem. Omni autem eodem modo diecimus de nervorum 
principio, quoniam absque omni ambiguitate convincitur per propo- 
sitionem superius induetam, quod omne quod in uno eodemque 
eorpore operatur potentia vitae, tamen habet unum et idem ad 
quod redueitur universitas huiusmodi polentiarum: et qualis est 
reduetio polestatum huiusmodi ad unum sieut ad causam, talis 
etiam est reduclio organorum ad unum idem quod est principium 
omnium eorum, sicut nos ostensuri sumus in sequentibus istius 


seientiae: propter quod nervus qui est inter cor et cerebrum, oritur : 


procul dubio a corde a filis longitudinalibus quae sunt in ipso, 
quos virtus formativa indurat et emollit et dividit et unit secun- 
dum exigentiam molus et sensus, quos cor operatur in organis 
sensuum: fons enim primae sensibilitatis et primi motus localis 
qui est in membris, non potest reduei nisi ad unum motorem pri- 
imum eomposilum ex primo sentiente et prime movente immobili, 
et ex ea parte corporis, quae primo participat motum et sensuni, sieut 
optime sciri polest per ea quae inevitabiliter demonstrata sunt in octavo 
nostrorum physicorum. Sensus aulem primo non est in cerebro, 
quia ipsum non sentit: nec primo est molus In ipso, cum Ipsum 
non moveatur: sed utrumqne islorum primo tempore el natura 
ostendemus in sexto decimo huius scientiae libro inesse eordi: 
propter quod aliud est principium sensus et aliud sensus virtutem 
delerminans et distinguens et approprians. Principium autem sen- 
sus et motus est cor: approprians autem et distinguens et deler- 
minans sensus est organa determinatorum sensuum. Et quia prin- 
cipium utriusque istorum jam cor probatum est esse, ideo neces- 
sario coneluditur cor etiam esse principium nervorum qui sunt 
instrumenta quibus sensus et motus per corpus distribuuntur. Et 
dieemus tune ut prius, quod aliud est principium esse et substan- 
tiae nervi, pront sunt instrumenta sensus et motus secundun se: 
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et aliud est principium ramositatis eorum. Divisio enim et deter- 
minatio sensuum est causa ramositatis el principum quod dat 
nervo esse et ralionem, est cor: et hoc Plato non vidit T et dis- 
cipulus qui secutus est documenta eius Galienus. Haly autem in 
tantum insaniae lapsus est, quod Aristotelem qui solus vidit veri- 
tatem et necessitatem istanı, dieit errare et in errorem inducere 
medicum, cum ipse adeo errore imbulus sit, quod veritatem erro- 
rem appellavit. | 

Sunt autem multi modernorum qui consentiunt Galieno, eo 
quod signa quae indueit et rationis sunt sensibiles et vulgares, 
quamvis sint falsa omnia quae indueit, sieut etiam alii ante nos 
ostenderunt, Avicenna videlicet et Avenroys. Et scias, quod qui- 
eumque dieit plura membra aeque principalia esse in animali, 
quorum unum non accipit ab alio, ille est de secta Platonis et 
cogetur dicere plures animas esse in corpore uno, sieut docuit 
Plato. Sed non est inventus aliquis Perypatheticorum qui hoc 
fuerit opinatus. 

Hiis autem sic habitis facile est respondere obiectis a Galieno, 
quia fere jam omnino soluta sunt. Dicemus enim, quod vena quam 
Aristoteles dieit oriri a dextro ventlriculo, est quieta non pulsans. 
A sinistro autlem oritur vena pulsans, sieut dietum est: sed tantum 
est differentiae, quod cor est principium arteriarum secundum esse 
et substantiam, et prineipium a quo ramificantur: sed in venis non 
pulsantibus non est prineipium ramificationis, sed substantiae tan- 
tum. Et dicemus, quod cerlitudo anathomiae non ostendil nisi 
ramificationem, quia illa est sensibilis: non autem ostendit princi- 
pium esse et substantiae, quia illa non nisi per ralionem accipi 
polest. Dicemus insuper, quod non est in venis sicut in planlis, 


fol. 73r 


64 


6 


sieut et in animali non est sicut in plantis, quia plantae inferius 


habent radices ori similes, et os habet animal in supremo sui: et 
ideo nichil prohibet quin ramositas venarum sit extensa ad cibum 
et ad membra, ubi non est principiun earum. Neque aliquid 
habet necessitatis quod dieit, neque simililudinis. Dicemus etianı 
vasa superfluitatum esse circa epar, eo quod ipsum est praepara- 
tivum et colativum massae kyly, et non completivum, sicut patet 
ex prachabitis. Concedimus autem non esse epar, sieut neque 
alin membra esse aeque principalia sieut est cor, ut paltet ex 
praeinductis. 


4 Haly rid. ind. auetor. 
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Gap. VI. 


De anathomia et dispositione nervorum in communi secundum quod 
redeunt ad cor sicut ad principium. 


Hiis autem sie determinalis, tempus est ut ad propositunı 
revertamur dicentes | quod secundum praediecta nervi natura et 
dispositio est secundum quod referemus. Radix enim nervi | et 
principium esse et substanliae eius | est a corde: quoniam in ven- 
triculo maiori ventrieulorum cordis est nervus: et creatio quiden 
| substantiae | venae || pulsantis sive | orthi, || quia orthy antiqui 
pulsans esse dicebant, | est similis ereationi substantiae nervi, || eo 
quod utraque est dura et fortis, et in hoc | quod extrema eius | 
in quibus filariter adhaerent cordi, | non sunt vacua || sive con- 
cava, | et sunt fortia extensa || in corde | sieut venae || quaedamı 
filares. | Fortia etiam sunt in extremitatibus illis in quibus elongata 
a corde tangunt ossa. Sed creatio nervi || secundum suam raıno- 
sitatem | non est ıita coniuneta et eontinuata in unum membrum | 
secundum diversas partes corporis, | sieut || est creatio eoniunctionis 
et unitionis | venae quoniam omnes venae sensibiliter apparent in 
corpore macro || reduei ad unum unde ramificanter. | Nervi autem 
sparguntur | valde et maxime || aput iuneturas et Alexiones ossium: 
et maior pars || quae convenit in unum, | est in interiori genuum: 
et deinde sunt partes plures || habentes nervos | quae eonveniunt 
vigori corporis, et magis illae quae || ex partibus | procedunt ad 
partem dorsi et girationes spatularum: || ibi enim plures nervi con- 
veniunt, et horum non ita apparet reductio ad prineipium quoniam 
prineipium ramositalis nervi longe distat a principio substantiae 
ipsius: et non est sie In venis quietis et pulsantibus. 

| Nervus autem ille qui proprie ligamentum vocatur, non 
proprie numeratur inter nervos, || propter causam quam nos in 
primo istius scientiae libro diximus: quia licet oriatur ex panniculis 
involventibus ossa, tamen non sentit, et affigitur secundum suam 
radicem et extremitatem suam utrimque ossibus quae ligat, ita 
quod videtur principiari ab ipsis et ferminarı ibidem, ac si unum 
ossium sit prineipium eius et alterum sit ad quod terminatur. | 
Sie enim ossa quae coniunguntur ad invicem, sunt ligata cum 
nervo ligamentlali: et in locis omnium ossium talis est multitudo 
nervorum talium. 

| Amplius autem nervus naturaliter finditur in longum et non 

5 Arist. Zıy 5 p. Alba 27 
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in latum: || quod natura fecit, ne facile per extensionem frangatur: 
quia quae in latum finduntur, facile franguntur, sieut ostendimus 
in quarto nostrorun Metheororum: | et ideo extendi potest multa 
extensione. 

| Adhuc autem in circuilu nervi humiditas est viscosa, ex 
qua generatur | secundum materian | et nutritur | ex eaden:. 

| Oportet auteım scire, quod venae quaedam per abscisionem | 
partis substantiae earum iterum | coniunguutur, sed non nervi. | 
Si enim venae non recuperarent partes abscisas, non recresceret 
caro abscisa quia illa sine venarum abscisione abseidi non potuit. 
Sed nervi non recrescunt si absciditur pars ex ipsis, et ideo rema- 
net locus cum eicatrice. Si autem findatur nervus in longum, facile 
econsolidatur: et si secetur in duo per latum, consolidatur quidem, 
sed diffieulter, eo quod frequenter in se relrahuntur partes eius 
extensae, ita quod una alteram non attingit nisi fiat arte subtili 
et cum labore. 

| Amplius nullus nervus ommino est in capitis ijuncturis | 
superioribus: | quia ossa capitis superiora non coniunguntur nisi 
per suturas serrales, || sieut in primo libro huius scientiae iam de- 
terminatum est. | Maior auteım multitudo nervorum est aput manus 
et pedes et costas et gyrationes spatularum et collum et spondilia. 

| Adhuc autem omne animal habens sanguinem habet nervunı. 
Animal autem || non habens sanguinem et | non flectens membra | 
per modum iuneturarum, | quoniam caret manibus T et pedihus || 
et aliis ossium flexuris, | habet nervos valde subtiles non mani- 
festos: el ideo nervi non manifestantur in piscibus, praeter illos 
qui sunt in flexuris alarum || quae pinnulae vocantur. | Nervorum 
autem subtilium filo assimilatorum natura est inter naturam nervi 
et venae: et in aliquo || nervo | invenitur humiditas aquosa aliquando, 
quae similis est aquositati sanguinis: et illi sunt contexti ex 
natura quae est inter naturam aliorum nervorum et naturam vena- 
rum. Et similis huic modo invenitur modus in sanguine quorumı- 
dam animalium, et non euiuslibet animalıs: et cum aufertur a san- 
guine talis natura vixosa, non coagulatur: et si remanserit in ipso, 
coagulabitur. Hie autem modus filositatis aquosae non invenilur 
in sanguine cervi neque tauri: quapropter non coagulatur, || sed in- 
duratur et exsiccatur amissa humiditate, sicut et aliud ex terra et 
aqua commixtum. Sanguis autem cervi parum coagulatur sieut et 
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leporis, | sed non coagulatur coagulatione forti, sed levi, sicut est 
coagulatio lactis, in quod non inicilur coagulum. 

Ista igitur est natura venarum et nervorum ommium tam 
grossorum quam gracilium. | 


. Tractatus secundus tertii libri animalium. 
De membris similibus aliis quae non sunt continua, sed 
“ consequentia in corpore. 


Gap. 1. 


De ossium natura et dispositione et de dispositione cartillaginis 
et cornibus et unguibus et solea et rostro. 


| Ossa vero quae sunt in corporibus animalinm eonsequentia 
sunt ad invicem || et non continua sieut nervi et venae: | et coniunetio 
eorum semper est composita || ex pluribus ossibus. | eo quod || in 
ommni coniunclione | quaedam ossa cum quibusdam componuntur, 
ita quod os numgquam est in iunctura solum per se in aliquo mem- 
brorum quod participat ossium coniunetionem. Spondilia autem | 
quae sunt fundamentum omnium ossium, sicut in primo libro dixi- 
mus, | sunt quasi in figura armillarım rotundarum: et initium eo- 
rum est a parte capilis ubi caput et os capitis cum primo spondili 
eolli coniungunlur. Os autem quod || eraneum sive | testa capitis 
vocatur, non in omnibus animalibus secundum unam et eamden 
est dispositionen. Forte enim erit ex osse uno sient in cane, || et 
serpente: et forte ex pluribus, sient in homine. | Et etiam homo 
habet os sincipitis, || quod coronale vocatur | inlegrum: et hoc mulla 
aliorum animalium habent fissum, eum tamen hominis eraneum sit 
compositum ex ossibus multis: et sunt suturae in ipso: || et est 
quidem initiam spondilium a parte capitis, ut diximus: sed finis 
eorum est in osse ancharum. Armillae autem ommnes applicantur 
ad invicem, ita quod direete super eas est capilis ossium compago. 

| Suturae autem capılum mulierum sunt rotundae: in viris 
autem coniunguntur ad radicem || et principium | unum per modum 
figurae trianguli, || et praecipue posterius in osse laudae. Siceciora 
enim capitis viri ossa magis acuunlur acubiori calido: et humidiora 
capitis ossa feminarum hebeti calido rotantur in rotundum sicut 
quando aliquis insuflat viscosum humidum. | Jam tamen inventum 
apparuit caput viri, in quo nulla ommino fuit sutura. Os autem 
capitis non quidem est conpositum ex quatuor suturis tantum, sed 
sex, quarum duae sunt aput auriculas || super parietes capiıtis: | 
et quatuor || aliae sunt, quod tres sunt superios in capite, una 
in longum, et una retro quae laudae est similis, et una ante per 
transversum coronalis facla: una aultem quae remanet, est inter os 
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coronale et vos frontis. | Ossa vero genarum continue sunt extensa 
ex anteriori ossis capitis || quod petrosum vocatur. 
Adhuc auteım est os ımandibulae superioris et inferioris. | 
Omne autem animal movet mandibulam inferiorem praeter then- 
5 chgam || quae movet superivorem: et hoc dietum est de hiis quae 
inferius et superius habent mandibulas et in ore. Sunt enim qui- 
dam pisces habentes ossa mandibularum in gutture: et lateraliter 
contra se movent ulrasque, sicut in praehabitis diximus. | Et den- 
tes quidem animalium sunt infixi tam in ossibus genarum || quod 
ı0 est mandibula superior, | quam etiam in mandihula inferiori. Fortassis 
autem dentes quorumdanı animalium erunt perforati perforatione 
pertingente usque ad radices || dentium, ita quod videntur esse 
culmi in quibus alia substantia infixa est ex parte radicum: | et 
forte non || est ita, | sed sunt os continuum aptum sculpturae, quae 
ıs fit ferro || propter ossis concinnitaten et soliditatem, sicut formas in- 


cisionis recipiunt dentes elefantis superius, et dentes cetorum in 


suprema parte quae non est concava. 
‚| Ossa vero cuncavitatum || sive furcularum | humeralium appli- 
cantur || per ligamenta | ossibus spondilium et costae similiter: sed | 
20 ex parte pectoris | sunt quaedanı costulae quae applicantur costis || 
a posterivori venientibus, ut sic pectus claudatur ad os quod ante 
pectus concludit. | Quaedam autem | sunt inferiores costae quae 
tumori ventris dant locum, quae ex parte anteriori | ad nullum 
omnino os applicantur. Nullum enim os est in ventre animalium 
z aliquorum. Ossa autem quae girationem habent in spatulis, suut 
posita || per applicationem | super ipsarum ossa spatularum: || et 
haec sunt adiutoria et humeri, | et postea sunt ossa focilium sive 
brachiorum et duarum || rascetarum, quae sunt sicut j cahab, || hoc 
est calcaneum manus. | Ossa autem coxaruım applicantur || per alli- 
»0 gationem | ossibus quoquach, || hoc est renum utrique. | Et post ılla 
sunt ossa erurum et pedum. EI non est diversitas inter ussa 
animalium quae habent sanguineın simul et pedes, nisi parva. Non 
enim diversantur nisi in mollitie et duritie et magnitudine et par* 
vitate. Amplius autem in ossibus quorumdam animalium est me- 
35 dulla et quorumdam non: et quaedam habent parvamı medullam in 
ossibus suis: et haec in paucis ossibus habent medullam sicut in 
leone, in cuius ossibus non invenitur medulla nisi in ossibus coxa- 
rum et focilium, et est subtilis et pauca: ossa enim leonis excellunt 
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in duritie fere ossa ommium animalium. Et buius signum est, quıa 
quando eolliditur unum cum alio, emicat ignis ex eis. 

| Amplius autem | inter aquatica | delfinus habet ossa || et 
cete, | et non spinas. @ Ossa vero aliorum habentium sanguinem 


animaliım diversantur modicum,: sicut generum avium et spinae: 


marinorum: quoniam quod ex eis generat animal, est grossae 
spinae ut celeti. Ovantia vero habent spinas spondilium similes 
spondilibus quadrupedium. Genera autem pisecium habent proprium, 
quod videlicet in carnibus suorum ossium sunt spinae graciles per 
se || ad alia ossa non continuatae. | Serpentes vero etiam habent 
spinas similes spinis pisecium : spondilia enim in eis sunt similia 
spinalibus spondilibus piseium.  Greatio vero magnorum ossium 
malorum animalium et ovantium est similior ossibus animalium 
maiorum: et ovantium parvorum sunt similia in creatione ossibus 
parvorum, quorum creatio est similis spinis. 

| Amplius auteın omne animal habens sanguinem habet spon- 
dilia aut ex osse aut ex spina. Alia vero ossa corporis diversan- 
tur secundum diversitatem membrorum. 

| Amplius autem certissime sciendum est creationem cartilla- 
ginis || secundum materiam | propinquam esse creationi ossis, ila 
qnod fere in natura eorum non est distinetio nisi in wmollitie et 
duritie: et sieut non recresecit neque consolidatur os post praecisionen 
partis abiectae, ita neque recrescit neque consolidatur cartillago. 

| Adhuc autem quorumdam agrestium perforatur cartillago et 


est vacua absque medulla, || sicut et ossa quorumdam vacua inve- 2 


niuntur. | Garlillago autem eius quod est celeti vocatun, habet in 


‚eartillagine medullae similem humiditatem: et similiter est in eo 
:quod de cartillagine est in parte spondilium. Cartillage autem 


invenilur in auriculis et in nasis animalium et in quibusdam ex- 
tremis ossium || et est animal quod in toto «orpore non habet os 
nisi in capite, et loco ommium aliorum est cartillago, ita quod in 
loco spondilium non habet armillas, sed unam continuam _ cartilla- 
ginem extensam per dorsum, et est perforalta continuo magno fora- 
mine vacuo, in quo est modieum humiditatis aquae medallosae, et 


est piscis qui huso vocatur, qui est in Danubio. Murena eliam: 


non habet os vel spinam in corpore, sed non habet talem cartilla- 
ginem loco spondilium. Ä 

| Amplius autem in corporibus animalium sunt adhuc alia 
membra non || in toto | assimilata ossibus sive cartillagini, neque | 
in toto | elongata a ereatione ipsorum, sieut sunt ungues, cornua, 
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soleae, ungulae, et rostra avium: et omnia ista curvabilia sunt: os 
vero non incurvatur neque flectitur, sed potius contunditur. Colores 
autem cornuum et solearum et unguium sunt secundum colores corii 
el -pdorum: nigri enim corii est nigrorum cornuum et unguium et 
albi corii animal erit haece habens alba: et quod medii est coloris, 
habebit etiam haec medio colore colorata. Colores vero Ethyopum 
in unguibus sunt nigri sicut color corporis. 

| Adhuc autem multorum animalium cornua sunt vacua aput 
caput et superius solida praeterquam in cervo || et habentibus cum 
cervo naluram similem, sicut caprea et equicervus et huiusmodi, 
| quae in utroque termino sunt dura et sunt multae ramificationis. 

| Adhue autem nullum animal mutat cornua praeter cervun! | 
et cervina animalia, de quibus diximus in praehabitis. | Illa enim 
ommi anno mutant cornua, nisi castrentur. In sequentibus autem 
explicabimus dispositionem cornuum eorum quae castrantur. 

| Amplius autem cornua magis applicantur corio et magis 
sunt fixa super ipsum quam super os: et ideo dixerunt quidam in 
Frigia esse aniımalia quae movent cornua sicut movent auriculas. 

| Adhuc autem omne animal habens dentes et pedes habet 
ungues. Omne vero habens pedes habet digitos praeter elefanten:: 
quoniam ille habet quidem digitos, sed coniunctos iunetura latenti, 
eo quod non sunt fissi et distineti ab invicem: et ideo etiam dici- 
tur non habere ungues ompino. 

| Adhuc autem ungues quorumdam animalium sunl recti ex- 


5 tensi sieut ungues hominis. Ungues autem quorumdam sunt in- 


curvati: et ideo vocantur uneci sicut leonis et aquilae. | 


Cap. II. 


De natura et diversitate pilorum, squamarum et plumarum avium. 


| Pili vero non» sunt nisi in corporibus animalium generantium 
anımalia, || nisi quaedam sint imperfecta animalia pilosa, sicut 
quaedam genera vermium et forte quidam serpens quia dieitur 
draco esse pilosus in capite: sed continuam et spissam pilositatem 
non habent, nisi animalia generantia sibi similia animalia. | In 
ovantibus autem ambulantibus || bipedibus vel quadrupedibus | non || 
est talis pilositas, | sed corium eorum est squamosum et rugosum 
squamositate || quasi pumicea | manifesta || sicut lacerta et cocodrillus 
squamras habent. | Modi vero piscium sunt diversi: hii enim qui 
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facıunt ova, et ova eorum sunt gracilia, debilis corlieis, sunt in 
pluribus squamosi et non pilosi. Quod vero est ex piscibus lungi 
corporis, } sieut anguilla et murena et huiusmodi, | caret cortice 
squnamoso: et aliquod istorum anımalium non invenitur ovare, sicut 
anguilla || quam encheliz vocant Graeeci, | et id quod quidam vocant 
asmorie et encheliuz. Haec enim genera ommino carent eo quod 
narravimus, || hoc est squamosilate: cum tamen squamae aniımalium 
sunt quası loco pilorum. 

| Pıli vero animalium habentium pilos, diversificantur in 
vrossitudine et gracilitate et magnitudine et parvitate, secundum 
diversitatem membrorum et corii: quoniam si corium fuerit grossum, 
pili etiam erunt grossi: et si fuerit in membris multa humiditas 
profundata, erunt pili molles, f| et praecipue si humiditas illa fuerit 
unetuosa et subtilis, et erunt etiam illi pili | longi et graciles. | 
Est enim pilus ex vapore exeunte per poros, cum vapor fuerit 
spissus et porus artus, et hie vapor exsiccatur ad tactum aeris: 
et sunt aliquando pili propter puleritudinem sicut in barba, et ali- 
quando propter iuvamentum sicut in eapite ad defendendum caput. 
Aliquando vero sunt ex sola superfluitate sicut pili qui sunt in 
pectine et sub ascellis. 

| Pili etiam aliquando in animalibus variantur secundunı 
pascua: quoniam quando bos mutatur ad fertilia et pinguia, erunt sui 
pili plures et leniores et molliores: quando ad non fertilia mutatur, 
habebit pilos duros conversos @ sive crispos et grossos: || et hoc 
contingit propter siccitatem maleriae in quam operatur calor natu- 
ralis -acutus in fame animalis: et si mutatur ad fertilia pascua. 
fiunt pili e contrario: quia illa sunt hamida et nutrimentum ex 
ipsis sumptum est unetuosum, et calor digestivus est in hu- 
mido et ideo non acutus, sed hebes aut moderatus. | Similiter au- 


tem fit de lana ovium. || Sed attendere oportet in ommibus hiis: 


comparalionibus, quod nulla earum vera est, nisi quoad hoc in quo 
fit comparatio: et possunt multa alia praestare impedimentum, sicut 
est in ovibus. Oves enim licet in pascuis uberibus lanam accipiant 
molliorem secundum rationem pascuorum: tamen quia oves sunt 
animalia humidae complexionis, meliorem lanam et molliorcm faciunt 
ex pascuis tenwbus salsis quam ex uberibus et dulcibus, et 
melius convalescunt in salsis et tenuibus pascuis: quoniam tune 
siceitas paseuorum cum humiditate superflua naturali facit lempe- 
amentum et calidum liberatum a superfluo humido trabit in pilos 


15 Aricen, I, fol. 6r 21 confusa, adldita ec Ariren. U. 
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fumum unetuosum qui mollis.lanae est prineipium. Talis autem 
modus proportionis in omnibus aliis quae dieturi sumus est, in- 
telligendus. 

| Diversantur etiam pili seecundum diversitatem regionun, ideo 

s quod diversitas habitationis diversitatem facit complexionun etiam 
in habitantibus in eis: quoniam pili hominum qui sunt in locis 
ealidis, sunt duri || et erispi sicut sunt pili Ethiopum: | et habitan- 
tinm in locis frigidis sunt molles: || et huius causa seitur ex lihro 
de Natura locorum et locatorum. 

10 I Adhuc autem quicumque pilorum sunt recti, sunt molles: | 
quia humiditas unctuosa est causa tam rectiludinis quamı mollitiei. || 
Quicumque autem sunt cerispi || curvi, | sunt duri, || eo quod siecilas 
in quam egit calor acutus, est causa utriusque istorum. Contra- 
hitur enim pilus in sui generatione propter calidum siccum et 

ı5 erispatur sicut crispatur quando adhibetur ad ignem. 

| Adhuc autem magna diversitas in pilis invenitur, si quae- 
dam || animalia aut ımembra pilosa | quibusdam .| aliis animalibus et 
membris pilosis | comparentur. Aliquorum enim || animalium est 
talis natura pilorum, quod | semper augetur paulatinı durities || 

20 eius, | donec fiunt spinae || quasi ex osse aut cornu existentes, | 
sieut pili yricii agrestis, qui non assimilantur pilis, sed spinis. | 
Et causa huius est terresire assatum, bene tamen commixtum cum 
humido, quod evaporat ex ipso paulatim quando distat ab -humore 
spermatis generantis. | Idem autem accidit generibus unguium in 

»s quibusdam animalibus ex eadem causa: ungues enim in quibusdam 
animalibus sunt valde duri similes ossibus || quando transcendunt 
infantiam et inventuten. Haec eadem autem causa est quare in 
prima aelate non nascuntur cornua quibusdam et quare non nascun- 
tur dentes hominibus: humiditas enim primae aetatis impedit 

30 coagulationem et eductionem terrestris fumi, cum calor eius sit 
hebes et nataus in humido, sicut alibi deelaratum est in hiis quae 
de Aetatibus sunt disputata a nobis. 

| Cutis vero hominis || inter perfecta animalia | est valde tenuis. 
Magis enim tenuis est corio aliorum animalium quae sunt secun- 

3 dum quantitatem corporis sui. || Vermiculi enim qui teredines dieun- 
tur, magis tenue habent corium, eo quod sint intemperatae humi- 
ditatis et suut imperfecta. | In omnibus autem coriis || materiale 
prineipium | est humiditas viscosa muscilaginosa || ex fleumate gluti- 
noso, cuius partes mullum sunt se tenentes. | Et || haec eadeın humi- 

0 ditas | diversificatur in eis secundum magis et minus et habundat 
multum in corio vaccae || et ovis et <hdedi, | ita quod ex corlis 
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illorum paratur gluten: quod gluten in quibusdam locis melius fit 
ex vesiculis piscium, || sicut praecipuum fit glutinum ex vesicula 
husonis et ex vesiculis piscis marini qui vocatur muruca. | Corium 
autem in ommi loco ubi absciditur || sine ommi tactu carnis, | caret 
sensu, || eo quod non est nisi indurata et exsiccata muscillaginosa 5 
humiditas quae ad corporis ebullit superficiem ad omnia meinbra 
corporis involvenda. | Praecipue tamen sensu earet corium capilis, 
quoniam in loco illo inter corium et os || in quibusdam animalibus | 
non est ommino care. In omnibus autem est in locu illo caro 
pauca: et haec etiam habet modicum sensum. || Et ideo inveniuntur 
mimici qui aures aut corium testiculorum permittunt sibi perforari 
pro modieo pretio eo quod propter paucilatem carnis est in talibus 
coriis modieus dolor in perforatione, et fluit ex vulnere modicus 
Sanguis «aut forte nullus. 

8 | Adhuc autem ubienumque in corpore est corium non cum 
carne aliqua aut modica valde de qua non est curandum si absci- 
datur, ibidem numquam recrescet neque consolidabitur, sicut in 
lacrimali inferiori in extremo genarum: et simile est in extreno 
praeputii et in extremo palpebrae superioris. Corium autem per 
totum corpus est continuum praeterquam in poris apertis, quae 20 
aut sunt via anhelitus aut via cibi ingredientis aut superfluitatis 
egredientis | aut in aliis poris occultis aut manifestis. 

| Adhuc autem omne animal habens sanguinem habet conse- 
quenter et corium sed non consequenter habet pilos, || eo quod forte 
nichil de eo resolvitur in fumosam substantiam quae se trahere 25 
possit per poros et stare simul donec exsiccetur ad aerem: sed 
aut reflectitur ad interius a pelle aut disparet exiens a poro. 

s6 | Amplius autem pili mutantur in homine in senectute et 
canescunt: quod quidem nulli alii accidit animali noto nobis nisi 
homini. In ipso enim manifeste valde et generaliter apparet cani- so 
ties alba pilorum. |] Et talis quidenı albedinis | pilorum principium 
est ab extremo || aetatis iam humidae humiditate humectante et non 
augente. | Multi autem pilorum || a prima aetate | crescunt albi ex 
suis radıicalibus principiis: propter quod albedo pilorum et canities 
non sunt una res in ratione causae, sicut opinati sunt quidam 
ignorantes qui tamen scientiam simulando mentiti sunt diecentes cau- 
sam canitiei esse siccilatem, et nichil crescere siccum a primo 

fol. 75r radicali prineipio. | TCausa enim canitiei est calor debilis et con- 
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sumptio humiditatis unetuosae: et ideo cum in nutrimentum pilorum 
non cohvertit pingue hunidum, trahit aquam levem et tennem quae 
tota propter sui diafanitatem in albedinem convertitur, quando est 
terminati corporis materia quod est pilus. Causa autem albedinis 
5 pilorum est calor quideım non debilis, sed non inveniens nisi aquo- 
sam materiam commixlam cum aerea in loco ortus pilorum: et 
ideo in canitie est quidem viscosum fleuma a quo non exsugitur 
in nutrimentum pili nisi aqueum tenne propter sui viscosilatem 
partes humidi tenenten. Sed in albedine pilorum non est visco- 
w sum humidum, sed totum est subtile aqueum et aereum, quod calor 
digerens per decoctionem inspissare non potest. 
| Contingit autem aliquando infirmari hominem et canescere 
valde, et post infirmitatem convalescere et renasci pilos non canos: 
I et hoc fit quando calor infirmilatis ad loca porosa pilorum ex- 
ı5s pellit flecma viscosum putridum et ex illo resolvit in fumum qui 
est materiale principium pilorum. Post aegritudinem autem cum 
adunatus et confortatus fuerit calor naturalis, consumit flecma 
huiusmodi, et tunc revertuntur pili in colorem pristinum. 
| Aliquando autem causa canitiei pilorum est si multum loca 
2 pilorum cooperiantur || quoniam tune fumi repercutiuntur ad locum 
ortus pilorum sicut in olla cooperta, et ibi mutantur in flecma 
aqueun quod est causa canitiei pilorum. 
| Adhuc autem causa canitiei est multum anhelare. ad loca 
ortus pilorum: || et ideo simul in uno lecto dormientes et contra 
> se invicem anhelantes cilius canescunt: quia anhelitus suo calore 
nimis aperit vias pilorum et poros, et tunc exit subtile pingue et 
non remanet nisi viscosum humidun frigidum quod est causa cani- 
tiei, sicut patet ex praedictis. 
| Locus autem qui primo canescit in homine, est Jocus tin- 
3 poris, et deinde in anteriori capitis et postea in posteriori. Ultimo 
autem canescit in pectine inguinis. || Causa autem huius est, quia 
locus timporis est frigidior et humidior, eo quod non est in via 
eursus spiritus: Jocus autem. anterior est humidior, et ideo citius 
vincitur eius caliditas: sed locus posterior capitis est siecior diutius 
3 et fortius tenens calidum naturale: locus autem calidissimus exte- 
riorum locorum corporis est inguen, et ideo tardius in eo pili 
canescunt. 
| Amplius autem quidam pili nascuntur cum homine ut pili 
eapitis, | eo quod in capite plurimum est humiditatis medullosae, 
ex qua stalim a principio fumi multi resolvuntur, | Jdem autem 
est de pilis superciliorum et palpebrarum || propter humiditaten 
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veulorum. Quidam autem nascuntur post aetatem aliquam nalo- 
rum et inter illos prius oriuntur pili pectinis in inguine || ex multo 
valore et vapore ad inguen declinantibus, | et deinde nascuntur in 
subascellaribus locis || ex vieinitate cordis illue calidum et humidun 
propellentis. | Postremo autem nascuntur pili barbae, | eo quod 
illi generantur ex acuto calore ab auteriori capitis reflexo et prop- 
ter motum fortem et frequentem super mandibulam inferiorum at- 
Lractum, quae vicina et opposita est loco a quo fit reflexio. 

| Amplius autem pili pluribus modis et causis fluunt a capite 
in processu aetatum. In calvitie autem prins fluunt ab anteriori 
eapitis, || eo quod ibi ossi non salıs cohaeret medulla cerebri: deinde 
suecessive fluunt a locıs vicinis usque ad medium capitis. | A po- 
steriori vero capitis non Auunt, | eo quod ibi jacel quasi super os 
medulla cerebri et ibi est plalea in qua infunditur humidum nu- 
triens cerebrum, et hoc tenet capillos. Ego tamen vidi unum virum, 
eui omnes a toto capite fluxerant capilli: sed accidit ex febhre de- 
siecante, et cum rediret saniltas, occupavit frigiditas locum pilorum 
et clausit poros, ita quod capilli renasci non potuerunt. Et huius 
signum inveni, quia polita et quasi speculum lucens erat pellis 


capitis eius: haec enim est causa, quod in loco scabiei non nasci- : 


tur pilus, quia exsiccata humiditate putrida claudilur porus pili 
per frigiditatem quae oeupat locum cum evaporavit calidum in suo 
subiecto quod est naturale humidum. | Fluxus iten quo fluunt capilli 
a posteriori parte capitis, dieitur capillorun ablativo et non calvities. 

| Amplius autem castrato ante pollutionem in somno fartam, 
non oriuntur pili viriles || propter frigiditatem poros celaudentem, el 
ablationem testinm, qui trahunt de humido cerebri ad locum bar- 
bae, sicut in praehabitis diximus. | Si quis autem post huiusmodi 
pollutionem castretur, incipient in ipso fluere pili viriles: sed pec- 


tinis et ınuliebres manent || propter habundans calidum et humidum : 


in locis illis. 

| Amplius autem non oriuntur mulieribus pili in loco barbae, 
nisi parum in quibusdam valde calidis non multum menstruantibus. 
Fortassis aulem erunt quidanı tam virorum quam mulierum pau- 
corum pilorum: || quod contingit ex dielis causis frigidi poros elau- 
denlis et humidi non evaporantis: et modus lalium hominum rarum 
habet semen, et non habet filios, quia etiamsi semen parvum habelt, 
est inefficax ad generationem, et si aliquando calore aliquo confor- 
tatur, producit filiam propter seminis sui frigiditatem. | Praecipue 
autem tales sunt qui per naturam carent pilis pectinis in inguine 
aut valde paucos ibi habent. 

| Adhuc autem tam capilli capitis quam barbae et alıi pili 


23 item corr. er idem m. 1. 


Google 


u 
n 


3U 


lib. III tract. 2 cap. 2. 317 


continue elongantur, et praecipue graciles || propter humidum con- 
tinue evaporans. | Et aliquando in senibus || aut multum studiosis | 
elongabuntur pili super  ciliorum, eo quod || calor studiosorum et 
siceitas senum | facit distrahere iuncturam ossium quae ibi angula- 
riter coniunguntur: || et tune | declinans ad loca illa plurimum hunii- 
dum | facit multitudinem et prolongationem pilorum et forte varia- 
tionem coloris eorum: | et ideo aliquando pili illi sicut et pili capitis 
indigent praecisione. Pili vero palpebrarum non elongantur || prop- 
ter subtilitatem corii palpebrarum quod separatum est ab humido 
carnis et medullae. 


| Amplius frequenter contingit pilos fluere cum aliquis incipit 92 


coire, || propter ealoris diminutionem et humoris quae fieri incipit 
per coilum, | et praecipue in frequenter cveuntibus. Pill autem 
superciliorum || licet non fluant ex hac causa, proplerea quod fortiter 
infixi sunt sicco tenente, | tamen albescunt ista de causa frequenter. 
Si qui autem pilorum Aluxerint ante iuventutem finitam, hii recre- 
seunt frequenter. Post iuventutem autem finitam hoc non accidit 
nisi raro, || et origine debili oriuntur si contingat eos oriri. | In ra- 
dieibus enim principiantibus omnes pilos est humiditas viscosa, 
quae exit cum eis || quando fluunt pili, et non regeneranlur, nisi 
in iuventutis humiditate. 

| Amplius autem omne animal praeter hominem solum diversi 
eoloris in pilis est eliam diversi coloris in corio: || et color pellis 
lunge est diversus frequenter in aliis animalibus ab homine. 

| Adhue autem aliquando contingit multos virorum esse mul- 
torum pilorum in barba inferius et tamen demudatam habent 
maxillam quae est inter tympus et mentun, et tympus eorum ite- 
rum habet multos pilos: et in quibusdam est e contra, mulltos 
enim habent superius et inferius in barba paucos. || Causa autem 
primi accidentis est, quia calor reflectens humidum est fortis et 
ipsa humiditas est gravis, el ideo festinat descendere cum calore, 
el praecipue ad id quod ex parte gutluris est sub mandibula. In 
timpore aulem manet pilositas, eo quod est multa et tola descen- 
dere non polerit. (Quando autem est sublilis et reflexio a calore 
facta est debi<lislata ex aliqua causa. lune causatur accidens se- 
eundum. 

| Adhuc aulem qui habet barbam evulsam, non erit calvus 
nisi parun, || quoniam viget in eo frigidum, quod inspissat et in- 
ducit humidum medullae viscosum, quod fortiter adhaeret anteriori 
parti capitis, in qua est generatio ipsius, et ibi in pilos convertitur 
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et non descendit. Et haec est causa, quod mulieres neque barbam 
habent neque calvescunt nisi parum. 

| Amplius autem quandoque accidit capillos multiplicari et 
erescere in aegriludinibus quas Arabes asscehaub vocant, || hoc est 
pilosas: et sunt aegritudines quae humidum viscosum a toto cor- 
pore ad poros expellunt, quod ibidem calor non consumit, sed per 
vaporem convertit in pilos: | et accidit hoc accidens frequenter in 
senectule, | eo quod calor senum humidum potius propellit quam 
consumit. 

| Amplius autem capilli et ungues || ex frigiditate congelanle 
humidum | magis indurantur post mortem, quam fuerant ante. 

| Amplius pili etiam qui connascuntur ex generalione, magis 
fluunt in frequenter eoeuntibus: || cuius causa ijam scitur ex prae- 
missis. | In quibusdam autem oriuntur pili post coitum, || et prae- 
eipue in locis organorum coitus, eo quod ad illa declinat humidum. 
| Si autem alibi propter coitum oriuntur pili, mirum videtur el 
causa pro certo erit, quod in tali homine ante coilum calor fuit 
sopitus, et in viscoso detenlus humido, qui per coitum et motum 
eoitus excitatur et liberatur, et tune dissolvit in pilos humiduni. || 
| Quidam autem temperate cveuntium minus ealvescunt, || eo quol 
non tolum a capite virtute testieulorum trabitur humidum. || Quidam 
tamen hominum finnt calvi, et cum frequenter coeunt, renascunlur 
pili in capitibus eorum: | et huius causa iam dicta est: et hoc valde 
raro accHlit et in paucis hominibus. | Nullus autem omnino pilorum 


recrescit a parte pili a qua cadit || aut praeciditur propter substan- : 


tiae pilorum siccitatem, | sed inerementum eius est a radice et ex- 
tenditur continue usquequod magnificatur. Corlices autem squn- 
mosi piscium || inniorum post statum aetatis eorum, quando decli- 
nare incipiunt, | ingrossantur et durescunt || propter defectum caloris 
naturalis et humidi subtilis unetuosi. | Quadrupedia autem post 
statum in aetate profiecientium producunt habundantiores pilos et 
lanas, si lanigera sint, | eo quod tune magis habundare incipit hu- 
midum viscosum, euius fumi substantia se tenens non evanesecit, 
quae evanuit in calore aetalis iunioris, eo quod subtilius humidum 
eius fuit materia. 

In paucis auteım animalibus quadrupedibus variatur pilus se- 
eundum processum aelatis in colore, nisi in spiriolo et mare mu- 
stelae qui migale vocatur: spiriolus enim primo est in dorso niger, 
et postea processu aetatis fit rubeus et tandem quidaım eorum quasi 
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cani efficituntur quando senescunt. Migale autem primo est fulvum, 
et deinde efficitur processu aetatis albedinem nivis excedens. Est 
etiam animal de quo dicit Avicenna quod aves venantur ipsum in 
iuventute quando adhuc iacet in nido, et est simile muri, quod 
quolibet anno albescit plus et plus, donec tandem assimilatur color 
eius colori butiri. Causa autem est, quod huiusmodi terrestria sunt 
aniımalia et cavernis terrarum habitantia, quo primus calor fortis 
vinceit bumidum viscosum et facit ipsum evaporare ex substantia 
pilorun, et remanet terrestre nigrum: | qui cum continue debjilita- 
tur, primo quidem est in humido inflammato aquoso et tunc indueit 
coloren rubeum: tandem vietus est in viscoso aqueo et tunc indueit 
colorem album. 

| Similiter autem colores plumarum seu pennarum avium non 
diversantur secundum aectates nisi in valde paucis. Grues enim 
primo sunt cinerei coloris et in processu aelatis effieciuntur nigrio- 
res: || quod non contingit eis nisi propter terrestritatem sui humidi, 
quod 'non satis digeritur et dissolvitur per calorem diminutum in 
processu aetatis. | Fortasse autem fit variatio coloris in plumis 
avium propter mulationem temporis || et loci | seecundum frigus || 
alterans complexionem, et secundum calorem eamdem complexio- 
nem alteranten, | sieut accidit in corvis et passeribus et yrundini- 
bus, quae mutantur a nigredine tendentes || per griseum colorem | 
ad aliquam T || aut forte ad perfectam | albedinem || eo quod calor 
primus in terrestritatem convertens humidum, quod etiam secun- 
dum natura avium illarum terrestre est, efficitur dissolutivus et 
subtiliativus humidi tantum: et hoc separatur a lerrestri et evolat 
in plumas, et tune paulatim albescunt. | Quae autem albarum plu- 
marım sunt a genilura, non multant colorem || nisi in quantum 
diximus de gruibus. 

| Adhue autem color plumae quorumdam specierum avium in 
tantum mutatur secundum tempora anni et locorum, quod etiam 
non ceognoseuntur nisi a || valde expertis et | diseretionem || in tali- 
bus |] habentibus. || Et huius causa iam delerminata est saepius. 

| Fere auteım ex eadem causa mutatur color pilorum quoramı- 
dam anitwaliun ex aqua quam bibunt: | propter illas enin color eorum 
alicubi fit albus, et alicubi niger: || et cum semen geniturae maxime 
sit aqueum, mutant aquae huiusmodi etiam complexionenr seminis 
geniturae eorum.| Est enim quoddam Aumen a quo potans grex ovium 
et post coiens post potun || aliquantulum digestum, ila quod factus 
sit vehieulum humidi digesti, | naseuntur agni nigri: et hoc est in 
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regione Graece nominata Alkat versus Traciam provinciam. In 
Anthadaria autem sunt duo flumina quorum unum facit colores 
agnorum nigros et alterum albos: et flumen quod || aput veteres 
Giraecos | dieitur Hascamydaroz, facit agnos rubeos. || Et huiusmodi 
ommium causa facile invenitur ex praemissis quando humidum aquae 
proporlionatur humido cibali et calori naturali qui agit in ipsum. 

| Amplius autem sunt quaedam animalia nec intus nec extra 
pilos habentia. Lepus vero est multorum pilorum et intra man- 
dibulas ubi labium repandum est, habet pilos et sub pedibus || 
ubi pes suus est altritus. Animal autem quod dieitur Graece 
mastakytoz, non habet dentes in ore, sed pilos similes setis por- 
corum. | Animalia autem pilosa frequenter habent multos pilos in 
posteriori parte extremilatum et non anteriori praeter leonem 
masculum. 

| Differentia autem quae est in pilis et pennis est, quod pili 
ereseunt a radice a qua praeciduntur, pennae autem non, | eo quod 
exsiccala sit radix pennae, neque regeneralur nisi cum putrescente 
sanguine in loco laeso ubi penna evulsa est. | Ala autem || mem- 
hranalis fit ex humido radicali et ideo | cum || Auxerit per se aut 
| abseisa fuerit, non recresecit, siecut est ala apis: et similiter est 
de aculeo eius: quando enim hune amiserit apis, moritur, || eo quod 
loeus ille est ad quem eoneurrunt multae viae humiditalis corporis 
sui: et cum eicilur aculeus, ex multo Auxu suae humiditatis prime 
debilitatur et postea moritur. 


Gar. Il. 


Et est digressio declarans diversitatemn humiditatum animalium 
naturalium et innaturalium. 


Antequam autem determinemus de natura et generatione 
aliorum membrorum similium, quae consequuntur se in corporibus 


animalium, sieut est caro et humor sangumnis et humor lactis et: 


humor spermatis, oportet nos digredi ad generalem doctrinam 
humorum animalium: quia ex humore corporis animalis quodlibet 
dietorum generatur. 

| Dicamus igitur quod humor eorporis animalis est corpus 
luidum liquidum, in quod in primis || per digestionenm secundamn 
eibus | nulriens convertitur. || Dieco autem secundam  digestionen 
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quae fit in membro quod vocaltur epar, aut in membro quod est loco 
epatis: prima enim digestio fit in stomacho, a qua superfluitas sieca 
guae est stercus separatur, secunda autem in epate, per quam a 
ehylo separatur superfluitas humida aquosa, quae aut dirigilur ad 
vesicam aut ad intestina inferiora cum stercore in hiis quae vesi- 
am non habent. Hoc autem corpus qnod sic per duas digestiones 
a duabus suis superfluitatibus eliquatum est et humor vocatur, 
per duas distribuitur differentias in communissimo sul. | Quaedam 
enim species ipsius est humor bonus, quaedam autem humor malus 
sive humor conveniens el inconveniens, quod idem est. Humorem 
autem bonum voco, qui per seipsum solum, aut cum alio aliquo 
coniunelus in substantiam nutriti converlitur corporis ad quantitatem 
corporis augendam aut deperditi restaurationem faciendam, aut ut 
operetur utrumqne istorum. Humor autem malus sive inconveniens 


sest, ex quo id fiere nullatenus polest, eo quod operatione caloris 


naturalis terminantis ipsum polins corrumpitur quam ad similitudi- 
nem corporis nutriti deducatur. || sieut frequentissime conlingit in 
hominis eorpore in humore qui generatur ex fructibus. 

| Humor autem bonus sive eonveniens ulterius dividitur in 
humorem, quem quidam vocant primum, et in humorem, quem 
vocant secundum. | Et primus quidem est, qui tempore et loco 
primo accipit speciem humoris per calorem digestivum: et hic est 
qui generatur in gilbo epatis a calore qui a corde ad epar est 
delegatus. Secundus autem est tempore et loco, qui in ipsa parti- 
cularia membra exsudal a venis ad membrorum substantiam nu- 
triendam. | Mle autem qui vocatur primus, dividitur per quatuor 
humores not[hJos, qui sunt sanguis calidus et humidus, Neuma frigi- 
dum et humidum. colera calida et sicca et melancolia frigida et 
sieca, et horum generationem inferius determinabimus. Secundus 
autem humor quatuor habet modos, quorum tres sibi in humido 
nutrimentali membris delegato succedunt. 

| Primus autem modus est humoris qui iam ab extremitalibus 
venarum resudare incipit, et valde propinquus est ut imbibatur 
mempbris, sed nondum egit in ipsum virtus membri quod imbibit 
ipsum. Secundus modus est humoris, qui jam ab extreTmitatibus 
venarum resudavit et meimbris est infusus humeetans ea, sed non- 
dum operatione virtutis membri perfecte assimilatur vel formatus 
aut etiam inspissalus sive coagulatus ad speciem membri similis. 
Tertius autem modus est eiusdem humoris membro infusi, qui jam 
incipit spissari et coagulari, sed nondum perfecle est ad speciem 
membri deductus: et quod post hune sequitur ex parte humidi 
nutrimentalis, est id quod non est humor, sed ex humore genera- 
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tum est, et hoc est id quod iam virtute membri formam recepit 
membri sımilis. Quartus autem modus secundi humoris non esl 
humidi nutrimentalis, sed potius humidi radicalis. quod ex semine 
generationis membri infusum est ad ipsorum proficiens continuatio- 
nem, in quo etiam humidum nutrimentale digeritur et assimilatur. 

| Seeundus enim. humor est in genere omne illud humidum 
quod quidem a principali dispositione cibi vel spermatis conversum 
est, sed nondum operatione alieuius membri actu pars membri 
effeetum est. Primms autem humor, sieut diximus, est quadrupliecis 
speciei, sanguinis videlicet et fleumatis, colerae rubeae et colerae 
nigrae. Et sanguinis quidem humor dividitur in naturalem san- 
guinem et in sanguinem Innaluralem, 

103 | Naturalis quidem est sanguis in homine bonae complexionis, 
qui colore quidem est rubeus, sapore valde dulecis et odore beoni 
odoris et humidi existens. || Hie tamen varıatur secundum omnes 
modos complexionum et actatum, quos in libris de Natura locorum 
et aetalum diversitate deseripsimus. Variatur autem etiam secun- 
dum naturam diversilatis animalinm fam in colore quam in sapore 
et odore. Quaecumque enim horum magis accedunt ad coleramı 
rubeam incensam, horum sanguis conlinuo est vehementer rubi- % 
eundus infammaltuns et siceus et odoris aculti et saporis similiter, 
el est spumosus gracilis spumae. Quaecumgque autem ipsorum 
magis sunt fleumalica, horum continue sanguis magis est pallens 
aqueus et insipidus. Eorum aulem quae ınelancolica sunt, declinat 
sanguis ad nigredinem et spissitudinem, habet et terrestritatem > 
multam. Hie igilur est sanguis naturalis praedielo modo complexio- 
num et aetaltum variatus. 

104 | Innaturalis autem sanguis est, qui a dispositione nalurali 
est mutalus tam in colore quam in sapore et odore. Et+«hoc con- 
tingit duobus modis, ex seipso videlicet solo aut ex alio humore w 
permixto sibi et removente eum a dispositione naturali. Ex se 
quidem quando aliqua qualitate acliva vel passiva impeditur a dis- 
posilione naturali, sive illa sit caliditas incendens aut frigiditas 
digestionem suam impediens aut humiditas nimia aut forte nimis 
pauca quia nimia calore naturali terminari non polest, pauca autem 3 
exsiccatur ante decoctionem: aut forte etiam est siccitas diversis 
mulationibus impediens sanguinis dispositionem naturalem. Ex alio 
autem humore dupliciter removetur sanguis a dispositione naturali. 
Ille enim humor alienus aut generatur in ipso sanguine aut ab 
alieno: unde penetrat in ipsum et corrumpit eum: et uterque ho- w 
rum modorum ineipit declinare aut ad fleuma aut ad coleram aut 
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ad melancolian (et de modo huius generationis humorum infra 
determinabilur) et siquidem declinaverit ad fleuma, fit aquosus. 
Sı autem ad coleram rubeam, fit turbidus aliquantulum, et si ad 
coleram nigram, fit foetidus: et alias multas aquirit diversitates 
horum ex horum humorum admixtione. 
| Fleuma autem est humor quem non perfecte decoxit calor 109 
naturalis impediente superfluitate aquositatis eius: aut eliam eo 
quod calor naturalis debilis et impotens fuit ad completam ipsius 
decoectionem. Et hoc dividitur primum in duas differentias. quarum 
iv una est fleuma naturale, alia autem est fleuma innaturale. Naturale 
autem fleuma quod calore nalurali digerente aliquando fit sanguis, 
innaturali autem calore corrumpente aliquando fit materia febris. 
Et in primo quidem horum differt fleuma a colera et melancolia, 
quae numquam per calorem naturalem digerentem sanguis bonus 
ı5 effici possunt. In secundo autem convenit tam cum colera quam 
cum melancolia, quae ambae ealore innaturali putrefaciente possunt 
fieri ınateria febris. Fleuma autem naturale licet ex defectu dige- 
stionis generetur el sit incomplete digestum tamen intentione naturae 
sie formatur et in sanguine fluit ad membra propter tres causas, 
20 quarum duae sunt causae necessitatis et tertia est utilitatis. Et 106 
una quidem necessitatis causa est, quod fleuma ideo cum sanguine 
dirigitur ad membra, quia oportet fleuma esse in membris infusum, 
ut cum sanguis aliqua de causa retentus fuerit in epate vel in 
alio loco, calor naturalis qui est in membro, interim agat in fleuma 
25 ibi inventum et convertat ipsum in sanguinem et ex eo cibet et 
nutriat membrum: aliter enim calor naturalis membri substantiam 
consumeret et exsicaret. Alia autem causa necessitatis est, quod 
sit in sanguine ad nutrimentum quorumdam membrorum fleumati- 
corum, quae puro non possunt nutriri sanguine, sient est cere- 
brum et oculi et nervi et huiusmodi. Tertia autem causa quae 
est utilitatis, est ut cum sanguine decurrens adhaereat iuncturis 
membrorum, quibus frequentes et fortes ınotus excitenlur, ne calore 
qui per motum excitatur, exsiecata durescant et inhabilia fiant ad 
operationes. Hiis etiam de causis, sieut testatur Galienus, non 
fecit natura receptaculum proprium fleumati sicut neque sanguini, 
cum tamen receptacula fecit colerae rubeae et colerae nigrae. sicut 
superius diximus: totum enim corpus indiget fleumate quae indi- 
genlia suppleri non posset, si ad speciale T fleuma receplaculum gar. 77r 
derivaretur. 
40 | Innaturalis autem fleumatis modi sunt novem. Horum autem 107 
primum, quod etiam propriam fleumatis habet rationem, quod est 
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insipidum quando est solum; sed quando adiungitur ei aliquis 
-alor sanguinis, sentilur dulce: et hoc distillans a capite in ren- 
matibus et sputis frequenler mellis saporem habere videtur, propter 
quod eliam hii, quibus in sommis hoc Neuma ad palatum et Iin- 
uam distillat, somniant se mel sugere vel comedere. 

| Seeundus autem modus Neumatis est, quod est subtile valde 
et aquosum, sieut id, quod sanguini supernalat, quando de vena 
extrahitur et aliquantulum steterit. Et hii duo modi feumalis non 
multum sunt diversarum substantiarum in rarilate et spissitudine 
et mollitie et duritia secundum seipsa eonsiderata. Sed quando 
primus modus comparatur secundo, invenilur primus modus spissioris 
essentliae quam secundus: primus enim modus praecipue generatur 
a frigiditate cerebri ex sublili sanguine illue delegato, propter quod 
eliam dulecedinem rvelinet sanguinis, propter quod etiam infantes et 
pueri frequenter sugunt Aecma sunm,. Sed secundus modus est 
ipsa sanguinis aquosilas indigesta. 

| Tertius autem modus Neumatis est, quando diversificatur in 
substantia et sensu et verilale, la quod una pars est spissior 
quam alia, et una pars alterins saporis in gustu quam alla: et hoc 
est muscillaginosum ab anliguis vocatum sieut id quod eduneitur 
de naso animalium. 

| Quartus vero modus est, quando quidem in essentia diversi- 
firatur secundum spissitudinem et tenuilalem, sed non varialur in 
sensu seeundum gustum, sed ubigque in parlibus invenitur insipidum, 


et hoc vocatur erudum in reumatibus et calarris et vomitu pro-; 


jeelum: et diversitas essentiae istius Nleumatis aliquando vix per- 
penditur. 

| Quintus autem modus Nenmaltis est, quod seceundum totam 
suam essentiam est grossum valde et spissum, ac si ipsum- sit 
gipsus aqua mollifiecatus, et hoc vocalur gipseum: et causa spissi- 
tudinis eius est, quia diu est retenlum in poris et iuneturis et eva- 
poravit ex Ipso sublile aqueum quod erat in eo, et tale efficitur 
quod est in nodis Neumaticis qui apparent in capitibus hominum 
et corporibus, et in corporibus quorumdam aliorum bominum, Al- 


quando etiam per calorem decoquentem efficitur sicut lapis gipseus, x 


praecipue quando vieinum est alicut membro calorem habenti, | 
sieut temporibus nostris nobis et aliis sociis nostris praesentavit 
se mulier, quae diu senserat gravedinem iuncturarum in renibus, 
et cum quodam tempore fricaret locum et rumperet pellem, exi- 
verunt de loco decem et octo lapides ad quantitatem tesserae qua- 
dralae et erant quasi essent gipsei. 
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| Sextus modus est fleumatis, quod ex subtili fleumate per 
frigiditatem inspissatum est et ingrossatum, eo quod humiditas 
eins repressa est in profundum sui, quae primo quando fuerit 
calidum, fluxit per partes eius et subtiliavit eas: eum autem super- 
venit frigiditas, repressit eam in parte in profundum substantiae 
ipsius, et partem aliquam expressit ex ipsa substantia ipsius: et 
hoc vocatur vitreum, eo quod est in subslantia et pondere sient 
vitrum Jiquefactum, et est viscosum valde eo quod partes ipsius 
aqueae valde coniacent et colligantur parlibus terrestribus eius et 
e contrario. 

| Septimus modus fleumatis est cius quod vocatur fleuma 
salsum, et hoc non habet puram fleumatis substantiam quoniam 
hoc causatur ex eo quod partes quaedam colericae adustae amarae 
aqnositati fleumatis immiscentur, et frangitur amaritudo earum in 
ipsa fleumatis aquositate, et exinde causalur sapor salsus, sicut 
etiam in aliis libris naturalibus determinavimus: propter quod etiam 
quando vineunt ultra modum partes adustae, ita quod frangi non 
possunt aquositate fleumatis, resultat in eis amaritudo magna quae 
quasi saporem habet fellis cui aliquid aquae est admixtum. 

| Octavus modus fleumatis est eins quod vocatur acelosum: 
et fit ex duplici causa. Una quidem est, quando in seipso per 
‚alorem aliquem nimis ebullit: tune enim evolantibus quibusdam 
partibus ipsius aliae acuuntur et saporem acetosum aceipiunt, quae 
ante dulces fuerunt: sieut fit mel aliquantulum acetosum, quando 
nimis bullit. Alıa autem causa est, quando aliquid colerae nigrae 
quae adusta est, penetraverit in ipsum: per illam enim acetosum 
et acutum efficitur. 

| Nonus et ultimus modus fleumatis <est> eius quod vocatur 
ponticum fleuma, quod etiam duplici fit ex causa. Aliquando enim 
per frigiditatem propriam pars exprimitur aquosiltatis eius et alia 
convertitur ad terrestritatem, et tune pontieum accipit saporem. 
Aliquando autem aliquid melancoliae penetrat in ipsum, quae ter- 
restrilate et frigidilate sua dat ei saporem ponticum. 

| Colligentes ergo dieimus, quod fleuma in substantia est qua- 
druplex, aquosum videlicet et muscillaginosum, sub quo comprehen- 
ditur et crudum vitreum et gipseum. In sapore autem est etiam 
quadruplex, salsum videlicet et acre pontieum, et insipidum, ad 
quod etiam dulce reducitur. Hos autem omnes modos fleumatis 
invenimus praecipue in corporibus animalium sangninem non ha- 
bentium, eo quod humor nutrimentalis eorum qui loco sanguinis 
est, totus est fleuma, et in diversis speciebus eorum diversae sunt 
species fleumatis. Inveniuntur autem etiam isti modi in animalıbus 
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sanguinem non habentibus secundum  diversitatem temporum et 
membrorum generati. 

Haeec igitur dieta sint de fleumalte. “ 

| Seeundum eumdem modum de colera rubea | quae Graece 
bilis rubea vocalur, determinandum est. Colera enim est humor 
Spimosus, quasi sit ex spuma sanguinis, cuius color est rubeus 
elarus vernans, pondus leve, sapor aculus: et secundum proprie- 
taten naturalem est calida et sieca, et quo fuerit calidior, eo erit 
acutior: et haec quidem est colera naturalis. Innaturalem autem 
voramus quae in aliquo deficit ab ista aut in pluribus. 

| Naturalis autem colera secundum loca in quibus invenitur, 
dividitur per duas differentias. Una enim pars ipsius non sepa- 
ralur a sanguine, sed vadıt cum ipso: et altera pars ipsius ad 
kystim fellis delegatur ın hiis quae habent kystim fellis. Illa 
autem pars quae vadit cum sanguine non separata ab ipso, dupli- 
eiter vadıt eum ipso: quaedam enim generaliter vadit per totum 
eorpus, et huius necessitas est, ut mobilitate et acumine suo et 
ealore aperiat meatus subtiles perforando ipsos, ut sanguis ubique 
penelrare possit per ipsuos et ommnia membra nutrire: quaedam 
autem vadit cum sanguine ad locum determinatum, ut nutriat meın- 
brum colerieum, quod non nisi colerico sanguine nutriri potest, 
sient illa quae vadıl cum sanguine ad pulmonem. Ea auten pars 
quae ad kystim fellis derivatur, propter duas causas derivatur ad 
eam: quarum una est partieularis, ut videlicet nutriat fel. Alia 


autem universalis est, quod videlicet emundetur corpus a super- : 


fuitate colerae quae sicut in thesauro reponitur in kysti fellis, 
habet enim fel porum apertum ad inferins intestinum, sicut dixi- 
mus in prachabitis, et ad museulos ani et ficteris et per illum 
emittens coleram pungit intestinum ut stercus emittat, et pungit 
musculos ficteris ad aperiendum meatum: propter quod nonnullis 
accidit colica ex eiusdem pori fellis obturatione. Adhuec autem 
eadem colera per dietum porum immixta stercori abluit a sorde 
viscosa intestina et emundat ea, ut suas liberius perficere valeant 
operationes. 

| Innaturalis autem colera secundum suas proprietates deficit 
ab ista: et quia omnis deelinatio est multis modis, ideo etiam in- 
naturalis colera multis fit modis. In genere tamen est duorum 
modorum. Aliguando enim fit innaluralis propter innaturalen et 
extraneum a sua substantia sıbı humerem adıniıxtum. Aliquando 
autem ex suae generationis qualitatibus deficientibus fit innaturalis. 
Et priori quidem modo fit innaturalis duobus modis secundum 
admixtionem duorum humorum pervertentium naturam eius: eo 
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quod sanguis naturam eius non pervertit. Cum enim admiscetur 
ei fleuma in ipso epate, ubi est locus generationis eius, sicut in- 
ferius ostendemus, fit duobus modis innaturalis seeundum duplicem 
substantiam fleumatis quod in epate generatur. Si eniım fleuma 
5sadmixtum sit tenue, efficitur colera citrina, eo quod rubor et 
claritas colerae permixta aquositati fleumatis citrinum constituit 
colorem. Si auten fleuma admixtum sit grossum, efficitur colera 
vitellina quae propter viscositatem fleumatis similis est vitellis 
ovorum. Colera tamen tota haec vocatur mixtura propter colerae 
10 habundantiam in tali commixtione vincentem. Sed ea quae vocatur 
citrina, est quae consueto et usitato nomine colera vocatur. 
| Si autem admisceatur ei melancolia, quae vocatur innaturalis 
et adusta hoc etiam fit duobus modis. Aliquando enim talis adustio 
fit ex ipsamet colera, quando videlicet per ebullitionem convertitur 
Is ad cinereitatem, ita quod ipsum subtile quod est in ipsa, non 
separatur, sed remanet cum partibus cinereis adustis: et haec est 
acuta valde radens membra et est valde mala in fluxibus et aposte- 
matibus. Aliquando autem admiscetur ei melaucolia ab exteriori 
ingrediens in substantiam eius: et huius color non est rubeus ver- 
20 nans, sed similis sanguini obseuro, et haec est mitior quam ante 
dieta. Ea autem quae ex seipsa per nimium calorem in innatu- 
ralem convertitur, secundum loca in quibus generatur, dividitur in 
duas differentias. Quaedam enim illius generatur in epate, quando 
subtile sanguinis aduritur et remanet grossum adustum sicut einis, 
25 et haec vocatur adusta. Quaedam autem ipsius generatur in sto- 
macho: et haec est duorum modorum. Aliquando enim colera 
vitellina, de qua superius diximus, fervore nimio aduritur, et con- 
sumitur humidum eius, ita quod ex croceo transit in viride, quod 
est sicut viror prassi sive marrubii, et hace vocatur prassina colera. 
3» Aliquando autem haec eadem plus aduritur, et amplius consumitur 
humidum ipsius: et tune fit sicut aerugo wris viridis virore ali- 
quantulum albescente et clarescenle: unde et haec peior est onı- 
nibus et habet naturam veneni. || Ostendimus enim iam in ante- 
habitis libris naturalibus, quod calor in humido corpore primo facit 
35 obseuritatem, et cum perseveraverit, inducet aliquam claritatem: et 
frigidum in eodem corpore operatur e contrario.. Adlhuc autem, 
quod validum in terrestri sieco indueit primo alborem et tandem 
obscuritatem: et frigidum e contrario operatur in eodem. 
Hunc autem colericum humorem raro et secundum parunı in- 
40 venimus in carentibus sanguine: sed in habentibus sanguinem mul- 
tum invenitur. Quaedam enim animalia sunt, quorum nutrimentum 
et sanguis secundum totum est colericum: et illa sunt saeva el 
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velocta sieut leo et bigris: propter quod natura taltum non bene 
seitur animalium, nisi selatur natura dieti humoris. In hommmbus 
anlem et alis quibusdam est diversitas, eo quod quorumdanı na- 
tura plus sequitur eoleram et quorumdam sequitur alios humores: 
et omnes has diversilates oportet seire eum qui naturam vult 
scire animalium. @ 

Melancolia aulem quae colera nigra sive nigra bylys vocatur. 
est ultimus humorum naturaliım, sieut testatur Constantinus. | Est 
anlem humor qui est boni sanguinis faex sive turbulentia et ypo- 
slasis separata ab ipso, per residentiam turbulentiae eius in pro- 
fundo et non per adustionem aut infrigidationem, euius sapor est 
inter dulecem et pontieum: quae quidem melancolia in epate gene- 
ratur et generala derivalur in parte in omnes venas cum sanguine 
vadens: parlim autem delegalur ad splenem in hiis quae splenem 
habent. Hoc autem quod de ipsa enm sanguine vadit, duabus 
eum sangnine vadıt de causis, quarım una est necessitatis, et alia 
est utilitatis. Causa autem necessitatis est, ut nutriat membra 
grossa terrestria. quibus ommia membra sustentantur et colligantur, 
sieut sunt ossa. Causa autem quae est utilitatis, est ut sanguinem 
stringat et confortet et inspisset: || eo quod omnia corpora anima- 
lium magis sunt terrestria et nulriri non possunt nisi sanguine in 
quo multum est terrestritatis, sieut ostendimus in secundo libro 
Peri geneos. | Pars autem quae ad splenem derivatur, est illa qua 
non indiget sanguis, sieut et pars colerae rubeae quae felli depu- 
tatur, ılla est qua non indiget sanguis. 

| Haee autem similiter duabus de causis ad splenem deri- 
vatır, quarum ma est necessitatis, alia autem est utilitatis. 
Et illa quidem quae est necessilatis, est duplex, universalis 
videlicet et particeularis. Universalis quidem est, ut totum cor- 
pus a superfluo melancoliae emundetuor. | Superfluum autem 
dico quo non indiget sanguis ad sul spissationem et melan- 
eolicorum membrorum nutrimentum. | Partieularis autem est, ut 
splen nutriatur nutrimento sibi convenienti sieut et cetera membra. 
(ausa aulem utilitatıs similiter est duplex. Hoc enim quod a 
splene ulterius derivatur ad os stomachi, in quod fluit melancolia 
quası mulgendo, est id quo ad sui nutrimentum non indiget splen, 
sicut et id quod ex felle derivatur ad intestina, est id, quo ad 
sıı nuftrimentum non indiget kystis fellis. Et hoc fit duabus de 
causis, quarum una est quia sul terrestritate stringit et confortat 
os stomachi et inspissat, ut virtutes eins melius retineantur in 
ipso. Sceeunda autem est, quia os stomachi per suam acredinem 
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eommovel et sie provocat famis appetitum: || et hoc quidem etiam 
diximus superius in anathomia splenis. 

| Haec igitur melancolia naturalis faex sanguinis est, sicut 
diximus, nec potest esse aliqua naturalis melancolia quae sit faex 
et ypostasis aliorum humorunm: quoniam a fleumate per residentiam 
nichil separatur propter sui viscositatem, sicut neque ab eleo. A co- 
lera naturali similiter per residentiam nichil de quo sit eurandum, se- 
parari poterit propter frequentes motus ipsius et subtilitatem et pau- 
citatem terrestritatis ipsius et eius levitatenı: et ideo contingit me- 
laneoliam naturalem simplicem sanguinis esse ypostasim. Licet 
autem ab aliis humoribus non separetur aliquid ypostaticum per 
modum residentiae, segregatur tamen ex eis aliquid terrestre 
quod est in ipsis, aut per calorem adurentem aut per frigus ex- 
primens. Sed hoc modo generatur melancolia innaturalis et ideo 
innaturalis melancolia non est faex et ypostasis sanguinis. Et licet 
etiam colera, quam supra vocavimus adustam, etiam sit adustio 
cinerea, tamen sicut supra diximus, in eadem colera manet subtile 
acutum et humidum: hoc autem non manet in melancolia cinerea 
adusta: et in hoc est differentia adustionis einereae in colera rubea 
et in melancolia innaturali. 

| Haec igitur innaturalis melancolia est quadruplex. Uma qui- 
dem quae a colera rubea per adustionem separatur, in qua non 
manet subtile humidum, quia evolavit, sed sola manet cinereitas 
quae melancolia vocatur. Alia autem separatur per adustionem a 
fleumate: et haec duplex, sieut duplex in genere est substantia 
fleumatis. Quaedam enim separatur a subtili Aeumate per adustio- 
nem cineream, et haec est salsa parum tendens ad ponticitatem et 
non est multum mala. Quaedam autem per adustionem separatur 
a fleumate grosso, et haec aliquando est acris et aliquando pontica 
aut forte commixti saporis: neque etiam ista est multum nociva. 
Tertia autem separatur per adustionem a sanguine; quae est sa- 
poris pontici parum vergentis ad dulcedinem, et non est valde 
noeiva etiam ista. Quarta autem separatur a melancolia: et hoc 
contingit duobus modis. Aliquando enim per adustionem cineream 
separatur a melancolya naturali subtili, et est haec nigra, acris 
acetosa bulliens, quando cadit super terram per egestionem, cuius 
gustum fugiunt muscae et alia animalia humidum stercoris gustantia, 
et haec pernecabilis est et excoriativa, nisi cito occurratur ei in prin- 
cipio, et habet insuper hanc malitiam, quod non de facili recipit medi- 
cinam. Aliquando autem per adustionem separatur a melancolia grossa, 
et haec est mineris acredinis, paucam habens ponticitatem: et tardius 
quidem nocet quam ea de qua jam ante hanc diximus: sed habet 
‘'hane malitiam, quod etiam tardius quam illa recipit medicinam. | 
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Isti igilur sunt modi melancoliae: et ea quidem quae est naturalis, 
habundat in multis animalibus, ita quod totus sanguis eorum est 
melancolieus, sieut bubali et uri et boves qui wisent aput nos 
vocantur: et similiter est in aliis animalibus. 

In hominibus autem etiam diversimode participatur humor 
iste: quoniam si non sit multum adusta, sed adustio aliqua cum 
melancolia T nalurali quae alteret ipsam et non incineret, ita quod 
fumare ineipiat, tune illa melancolia erit habens multos et stabi- 
litos et confirmatos spiritus: quia calidum eins bene movet et hu- 
midum eius cum ypostası terrestri non incinerata optime movetur 
propter quod tales habent stabilitos conceptus et ordinatissimos 
affeetus et elficiuntur studiosi et virlutum optimarum. Et ideo 
dieit Aristoteles in libro de Problematibus, quod ommnes maiores 
philosophi sieut Anaxagoras et Tales Mylesius et omnes illi qui 
virtutibus praecellebant heroyeis, sicut Hector et Eneas et Priamus 
et alii, de tali erant melancolia. Dicit enim, quod talis melancolya 
habet naturam vini rubei, quod fumosum est et confirmatorum el 
stabilium spirituum generativum. 

Haee igitur de melancelia a nobis dieta sint. 


(ar. IV. 


Et est digressio declarans horum humorum substantiam et causas 
et generationem. 


Hiis autem sie distributis adhuc oportet scire humoris ani- 
malis corporis substantiam et generalionem. | Dicit autem Galienus, 


quod quieumque dieit unum tantum humorem esse qui nutrit cor- : 


pora anımalium, non verum dieit. Cum enim membra quaedam 
sunt durissima sieut ossa, quaedam autem mollissima sicut cere- 
hbrum et medullae, et quaedam media sicut caro, oportet et ipsum 
nutriens diversarum esse complexionum et qualitatum. Hoc autem 


satıs planum est ex praecedentibus.  Experimento autem artis: 


idem probatur: quomiam si sanguis de vena extractus ad lentum 
jenem in vase ponatur, statim ut calefieri incipit, lente spumam 
gracilem et clare vernantem superius ebullit, quae est colera rubea, 
et id quod de ea aduslum est non separatum a subtili, est colera 


innaturalis. Jdem etiam sanguis statim inferius subsidendo ypo- 5: 


stasim obscuram facit, et hoc est melancolia: et quod inciveratur 
ex 1llo, est innaturalis melancolia: et tune constare incipit in eo 
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quiddam viscosum sieut albumen ovi, et hoc est fleuma. Emanat 
auten, praeter haec aquositas pura tenuis quae nullus omnino 
humor est, eo quod est aquositas bibita, quae currere facit cibum, 
sed nichil nutrit. eo quod corpus hominis compositum est sicut et 
eeterorum animalium et simplici non nutritur. Aquositas autem 
illa aut simplex est aut simpliei substantiae vieina et ideo corpus 
ex quatuor commixtum elementis nutrire nullatenus potest: :propter 
quod neque humor dici meretur. | 
| Humorum autem dietorunm generatio est per cibi digestio- 
nem. || Digestionum autem alia est imperfecta et incepta: alia 
autem completa et perfecta. | Imperfecta autem est, quae incipit 
in ore. Interior namque oris superficies eontinua est interiori sto- 
machi et mery superficiei, et ideo virtutem habet digerendi sed in- 
completam: propter quod triticum aut adoreum masticata conferunt 
maturandis apostemaltibus, quam tamen maturationem non facit 
triticum tritum et aqua infusum et cum aqua coctum. Confert autem 
maturationi illi commixtio salivae in qua est virtus caloris stomachi: 
et haec quidem est digestio imperfecta. 
| Perfectae autem digestiones sunt quatuor sibi succedentes, 
quarum prima est in stomacho virtute[s] caloris non stomachi tan- 
tum, sed virtule caloris omnium membrorum quae stomacho eircun- 
ponuntur: a dextris enim assistit ei calor epatis, a sinistris autem 
calor splenis, qui licet non sit calidae substantiae, tamen propter 
arterias et venas quae sunt in ipso calefacit. In circuitu autem est 
calor zyrbi de quo diximus superius, quod calorem cito recipit et diu 
tenet. Superius autem est calor cordis per venam quae est inter epar 
et cor, et per calefactionem dyafracmatis stomachumi calefacientis. 
Et in ista digestione separatur a cibo superfluitas siecca eo quod eibus 
per meseraycas sugitur ad portam epatis: et tunc egreditur super- 
fluitas sicca per portanarium stomachi. Non autem per artitudinem 
meseraicarum posset trahi cibus, nisi esset multa in eo aquositas 
quae infunditur per potum et non est de substantia cibi: neque 
tamen ab eo potest separari, nisi prius ab epate humor cibalis 
separetur. Cum autem tota simul massa cibi cum multa aquositate 
a stormacho separatur, totum hoc est in simililudine tysanae: prepter 
quod ab antiquis physieis massa tyssanaria vocabatur: a qui- 
busdam autem Graecis sapientibus vocatur kylus, hoc est sucus. 
Hie igitur kylus per meseraicas in portam epatis atlractus divi- 
ditur per ramos porlae epatis quae ingrediuntur substantiam epalis, 
adeo in multa quod quasi capillaris est eius divisio: et hoc ideo 
fit, ut totum quası epar efficiatur, et virtus epatis ubique totum 
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kylum attingat et dirigat, qui tamen in gilbo epatis eolligitur ad 
venam quae est inter cor et epar, et ibi per emulgentes duas 
superflua aquositas ab eodem separalur et dirigitur ad renes, et 
unetuositate illins et sanguinolentia modiea quae remanet in Ipso 
renes nutriuntur, et religuum colatum ad vesicam dirigitur et emin- 
gilur per virgam sive per collum vesicae. Alia autem pars kyli de 
substantia est quatuor humorum dielorum, et haec a medio cordis 
thalamo virtutem accıpit nutriendi, sienut in praehabitis ostendimus. 
126 | Et in gilbo isto epatis secunda perficitar digeslio, quae tam 
inceperat in prima porta ipsius inferiori aut etiam in meseraicis, 
sieut in anlehabitis dietum est, et superfluum quod abicitur, est 
aquositas nimia, quae non est de humeorum aut kyli substantia. 

I Patet igitur, quod sanguinis boni causa efficiens est calor 
nalturalis digestivus temperatus seeundum proporlionem.  Causa 
autem materialis est id quod de cibis et potibus nutrientibus est 
temperatum. Formalis autem causa est decoetio sive digestio con- 
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fol. 79r veniens. Et causa finalis est nulrire corpus.  Efficiens autem 


colerae rubeae est calor igneus superfluns in epate proprie ubi 

27 horum humorum ommium proprias est locus generationis. Causa 
vero materialis eius est id quod de cibis et polibus nutrientibus 
est subtile dulce unetuosum aut acutum. Et causa formalis eius 
est digestio superflua. Finalis autem causa est necessitas et uli- 
litas, quas superius assignavimus. Ffficiens autem causa fleumalis 
est ea quae est in epate caliditas diminuta. Causa autem mate- 
rialıs eius est id quod de cibis et potibus est grossum humi- : 
dum viscosum frigidum. Et formalis causa est digestio deficiens 
a eomplemento.  Finalis autem causa est necessitas et utilitas 
quas nominavimus. Melancoliae autem naturalis causa efficiens est 
eius qui in epate est caloris temperamentum cum refrigerio aliquo. 
Innaturalis autem causa efficiens est calor adurens ab aequalitate : 
reeedens. Causa autem materialis est id quod de nutrientibus est 
vehementer grossum et parum hunidum. Causa aultem formalis 
est residentia gravando yposlasive descendens. Finalis autem 
causa est necessilas et utilitas, quas Superius assignavimus. 

128 | Multitudo aulem melancoliae quae aliquando superhabundat 
in quorumdam animalum corporibus,. ex quinque causis genera- 
libus frequentius generari consuevit: quarım prima est superflua 
epatis ealiditas ineinerans humores. Secunda est splenis attrahenlis 
cam debilitas. Tertia est frigoris intensio et habundantia ad 
terrestritatem humores deducens per humidi expressionem. Quarta 
est frigoris non excellentis econtinna perseverantia propter eamdem 
causam. (Quinta et ultima est multitudo infirmitatum, praecipue si 
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longae sunt. Ilae enim etiam ineinerant humores et corpus de- 

ducunt ad terrestritatem. Melaneolia autem multiplicata stat inter 

stomachum et epar, et tunc oporltet quod minoretur sanguinis et 
aliorum bonorum humorum generatio. Ut autem generaliter dieatur, 
ausae efficientes generationis humorum sunt ealiditas et frigiditas: 
sed caliditas temperata gignit sanguinem, excedens autem coleram 
rubeam. Multum autem excedens gignit melancoliam accidentalem 
propter incineralionem quam facit. | 

| In omnibus tamen hiis proportio activarum ad passivas et 129 

I0 e conlrario passivarum ad aclivas altendenda est qualitatum, sieut 
saepius in antehabitis libris expositum est. Nec oportet eredere 
verbis quorumdam dieentium, quod semper complexio eorporis 
animalis generet humores sibi similes: contrarium enim frequenter 
generatur a contrario per accidens et non per convenientiam essen- 

ısliae: et sic complexio frigida et sieca frequenter generat humidi- 
tatem superfluam, non quidem per essentiam, sed per digestionis 
debilitatem: et talis complexio est in homine macro nigro artarun 
venarum laxarum inneturarum, qui lene, hoc est quasi sine pilis 
habet corpus et ipse est frigidus et timidus habens senum pro- 

zv prietatem: et ideo generalur in eo quod et in senibus generatur, 
hoc est humiditas membris adhaerens sicut et in senibus, quamquanı 
senium secundum veritatem sit frigidum et sieccum || seeundum 
complexionem, sieut in libro de Etatibus determinatum est. Omnia 
autem haec quae dieta sunt, in secunda complentur digestione. 

25 ji Sanguis autem et quod cum eo fluit de aliis humoribus, 130 
tertiam digeslionem habet intra venas ex calore quem babent a 
corde et epate, et quartam habent in membris in quae distillant. 
Sed superfluitas primae digestionis purgatur per egestionem, et 
secundae superfluitas purgalur per urinam, et pars eius trahituor 

3», ad splenem et pars ad kystim fellis. Tertiae autem superfluitas 
et quartae purgatur per poros manifestos et occultos. Per mani- 
festos enim purgatur sicut fleema per nares et melancolia per 
oeulos et colera per aures. Per occultos autem sicut per sudores 
et corporis sordietem: et aliquid eius egreditur in pilorum sub- 

35 slantiam, et aliquid in ungues formatur et cornua et aliquando in 
apostematibus. | 

Non autem praetermittendum est, quod, sieut diximus, omnes 131 
illi humores in animalibus aliquando subtiles sunt, aliquando autem 
grossi: et quorumeumque animalium subtiles sunt humores, sunt 

au humores, sunt etiam subtilis pellis et porosi coporis: | et quia subtile 
facile resolvitur, ideo humores talıum cum spiritibus cito resol- 
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vantar, || et lune valde debilitantur: propter quod delicatis cibis 
ulentes qui subtilium sunt humorum, ex modico motu vel labore 
multum debililantur. Quidam enim sunt humores moventes, | sieut 
motus labor et calor movent sanguinem et coleram rubean et forte 
etiam melancoliam: || et de numero eorum est etiam aspectio vel 
cogitatio de talibus: proplter quod fluens sanguinem per nares 
vel per alium locum prohiberetur aspicere res elaras rubeas el 
cogitare de ipsis: || et ideo elefantis ostenditur ruber vini vel san- 
zuinis, ul sanguine molo excitenlur ad proelium, et in fervore coitus 
existentibus animalibus eostenduntur colores aliqui ut similes illis 
ex motu sanguinis inducantur in fetu. | Quies autem et frigus et 
somnus multiphecant Neuma et sedant humores: el ideo inspissantur 
et grossantur, || contra quod antiqui Stoyei exereitium invenerunt 
Indos in thealris et gymnasiis et in palesira et in ceteris huiusmodi 
ludos, T quibus grossicies et viscosilas humeorum dissolvitur et 
evenlantur corpora et exeitatur ealor sopitus in eis. 

Praeler dielas aulem humiditates sunt in corporibus anima- 
malinm humiditates ex hiis generatae et has consequentes sieul 
sperma el sudor el lac, de quibus tempus est prosequendi quando 
de natura sanguinis plenius erit pertractalum, qui humor generalior 
et naturalior est in corporibus animaliun. 


(ap. V. 


De telis et carne et ceteris huiusmodi membris omogeniis, quae ex 
humoribus habent generari sicut sepum et sagimen. 


Diecamus igitur, quod sanguis in habentibus sanguinem est 
humor nutriens, qui potentia est caro in animalibus sanguinem 
habentibus, in quo sunt duae qualitates vitae, quae sunt calidum 
et humidum: quia tamen sanguis est in se continens etiam alios 
humores currentes cum eo ad nutrimentum diversorum membrorum 


viscosorum sieut nervus et vena et durorum, sieut sunt ossa. | [deo : 


in sanguine multorum animalium extenduntur quaedam fila quae 
sunt quasi media inter naturam substantiae venarum et nervorum, 
et habet ypostasivam residentiam ex qua fiunt ossa et munda 
spissa et dura: et ılle sanguis de facili coagulatur, praecipue quando 
fila in ipso videnlur esse contexta ad modum telae. Ex hiis enim 
filaribus telis sanguinis etiam nutriuntur telae corporis. | | In ommi- 
bus enim corporibus animalium sunt telae || sive panniculi involventes 
diversa membra corporum eorum:; | et quaedam telarum illarum non 
possunt seindi, || ita quod aliquid de ipsis abscindatur, ita quod 
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iterum coaguletur tela et consolidetur et recrescat, eo quod sunt 
factae de humido ‚primo radicali. 

Acceidens autem hoc sive proprietas habendi telas diversifi- 
catur valde in corporibus animalium quae telas habent. In quibus- 
dam enim animalibus pinguedo quaedam est mixta cum tela, sicut 
zyrbum mixtum est cum syfac ventris. In quibusdam autem telis 
non est hoc, sed sunt sine pinguedine sicut dura mater capitis. | 
Adhuc autem istae telae non extenduntur || ad quodlibet os, ita 
quod | quodlibet os || ipsis involvatur sensibiliter: sed | quodlibet 
aliorum membrorum nobilium habet telam || se involventem, sieut 
in primo libro in anathomia ostendimus. | Maximae autem omnium 
telarum corporis sunt illae quae sunt in capite quae sunt duae, sed 
una illarım quae est ad testam capitis, est spissior et forlior alia 
quae immediate continet cerebrum. Et post istam maior est ea 
quae est tela cordis, || hoc est ea quae cor involvit: quoniam hie 
non loquimur nisi de telis membra involventibus. Per istas autem 
telas est sensus in membris insensibilibus quae ipsis involvuntur: | 
et ideo quando ab osse excorialur fela involvens ipsum, quae habet 
sensum, et percutitur ictu doloroso, non sentit, | quoniam insensibile 
est 0S nisi sensu pannieunli qui involvit ipsum, 

Zyrbum autem etiam habet telam sibi permixtam, || quam 
syfac supra nominavimus. | El omne animal habens sanguinem, 
habet zyrbum. Sed in quibusdam animalibus est zyrbum multi 
sepi et in quibusdam pauci. Initium autem zyrbi pendet a medio 
ventris, || ubi completur digestio | in animalibus quae sibi similia 
generant anımalia, quae habent dentes in utraque mandihula || an- 
teriores, qui incisores vocantur: | et pendentia zyrbi circa intestina 
assimilatur suturae cuidam. In hiis autem quae generant animalıa 
et carent dentibus anterioribus in superiori mandibula, pendet 
initiom zyrbi a ventre maiori || qui vocatur stomachus. 

| Vesica etiam animalium telae sive panieulo assimilalur, 
quamvis remota sit et absoluta a generilus telarum || eo quod 
nichil involvitur in ipsa sieut involvuntur membra in telis et | quia 
extenditur || et contrahitur, quod non facinnt telae: sed in substantia 
convenit cum telis, eo quod nervosae est substantiae sicut telae. 
| Oimne autem animal generans sibi simile animal ex utero habet 
vesicam || telarenı distinetam. | Ovans autem animal non habet vesi- 
cam || praeter genera lacertarum et | praeter animal quod laha vo- 
eatur, | quod etiam vicinum est generi lacertarum, hieet sit pigrius 
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illo. | A vesica vero morluorum numquam exit humiditas urinae, | 
eo quod congelatione morlis obstruitur eollum eius per quod urina 
effunditur. | Aliqgnando autem in vesica residet ex urina superfluitas 
terrestris siecca glutinosa, et haee calore eorporis coagulatur in Ia- 
pidem, || et fit animal illud ealeulosum. 

| Ista igitur quam diximus est natura venarum et nervorum 
et corii et telarum et pilorum et solearum et unguium et ungu- 
larum et cornuum et dentinm et rostrorum et ossium et cartilla- 
ginnm et aliorum Jomogeniorum membrorum, [quae sunt similia istis. 

| Caro autem et sibi simile | membrum quod est loco carnıs, 
| est in ommibus sanguinem habentibus animalibus, et est || caro 
posila quasi supplementum vacuitatum quae sunt | inter corium || 
exterius | et os || interius, sieut etiam in primo libro diximus. | 
Qnae autem convenienlia || et proportio | est ossis ad spinan | 
piseium, | ea est etiam carnis || quae est in habentibus ossa | ad 
simme carni || quod est in habentibus spinas. Est autem caro ma- 
terialis pars influens per nutrimentum et effluens per consumentem 
ealorem: | et ideo sive abscindalur secundum dyametrum longitu- 
dinis sive abscindatur secundum dyametrum lalitudinis, semper re- 
erescet ei cito: non enim reerescit fantum seeundum longitudinen |] 
incisa quando finditur non abscisa | sed reconsolidalur eliam nervus 
et vena, quando secundum lopgiludinem seinduntur: sed etiam 
quando abscinditur secundum latum, recrescit adhue. || Differentia 
autem est in his quae sunt inferiora el superiora | membra | 
quoniam | inferiora sunt nigriora || et spissiora propter sanguinem 
melancolicum qui nutrit ea, superiora autem vernantiora et clarıora 
et minus spissa propler sanguinem subtilem et clarum nutrienten 
ea quae sunt superius. 

| Amplius autem euiuseumque fuerint venae magnae || et amı- 
plae, | sangnis in eis erit niger valde et ventres eorum erunt magni 
et caro pauca, || eo 4quod calor perforans causa est magnitudinis 
venarum et in eis est sanguis aduslus qui semper consumit carnem 
et turgentem facit ventrem. | E contra autem cum ventres sunl 
parvi, || propter oppositam causam | caro erit multae pinguedinis. | 
Ventrem aulem parvum voco non quidem secundum pinguedinem 
quae, ante intestina et circa ea frequenter cumulatur, sed quando 
meatus inlestinorum sunt parvi et stricti, et venae etiam in talibus 
sunt strietae, vix apparentes. 

| Amplius autem inter zyrbum et pinguedinem sagiminis est 
multa diversitas quoniam zyrbum || propter sui terrestritatem el 
siecitatem | pulverizatur, quando frieatur manibus postquam exsic- 
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catum est. | Sed pinguedo || antiquata et econfricata cicius | liquescit, | 
et ideo plus ad sepum quam ad sagimen zyrbum declinat. 

| Amplius autem brodium || in quo decoquitur caro | animalis 
habundantis in pinguedine || et habentis parvos meatus in ventre 
et venis, | non coagulatur || forti coagulatione, sed constat aliquan- 
tulum cum fuerit infrigidatum sient sagimen, | sieut brodium equi 
et porci || et canıs. | Eius autem brodium quod habundat in zyrbo 
et sepo, gelatur et induratur sicut caprae et ovis || et vaccae et alio- 
rum similium. Jd enim quod molle remanet, postquam constiterit 
et inspissatum fuerit, non dicitur gelari vel evagulari. 

| Adhuc antem in loco et silu diversificantur: quoniam pin- 
guedo sagiminis est inter carnem et corium, || sieut apparet in 
dorso porci et ventre. | Zyrbum autem et sepum non sunt nisi im- 
mixta carni || et circa inteslina et renes, et ideo | zyrbum el sepum 
grossa sunt in corporibus grossis || multarum carnium, | sed tenuia 
sunt in macilentis corporibus. 

| Adhue aulem pinguedo sagiminis est in hiis quae habent 
dentes in utraque mandibula, f sicut est homo, equus, canis et 
porcus: | zyrbum autem et sepum sunt in hiis quae dentes ante- 
riores non habent in superiori mandibula. 

| Amplius autem epar quod est de numero membrorum inte- 
riorum, in quibusdam animalibus multae pinguedinis invenilur sicut 
in eo quod vocatur celeti, || de quo in antehabitis multa diximus. 
ı Quidam enim hominum || marinorum | liquefaciunt eorum epata et 
tralunt ex eis multam pinguedinem oleagineam: et in corpore eius- 
dem animalis non est pinguedo sparsa per carnem vel per ventrem, 
sed in epate solo: || et huius causa est, ut calor epatis qui in tali 
animali modicus est, melius eircumposita mulla pinguedine retineatur. 

| Amplius autem licet gressibilia et volatilia epar habeant in 
dextro et splenem in sinistro: tamen econtra multi pisces in- 
veniuntur, qui epar habent in sinistro et splenem habent in dextro, | 
sieut bii qui kyli vocantur de numero piscium marinorum. Multi 
etiam pisces habent splenem super intestina, et quaedam genera 
habent divisum splenem ad utramque partem splenem habentes, 
sicut quaedam nigra genera marinorum, quae corvina vocantur. 
Quaedam etiam in tribus partibus habent, ab utroque videlicet 
latere et ante ventrem in medio laterum sicut id quod celeti vo- 
catur. | Zyrbum aultem piscium || quorumdam non | est || separatum, 
sed | mixtum eum pinguedine || quanı sagimen vocamus: | et ideo || 
cum constat, | non coagulatur, | sed molle remanet. 
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Sed non oportet latere, quod zyrbum aequivocum est. Uno 
modo quidem vocalur zyrbum pinguedo partieularis intestina in- 
volvens: et sie locuti sumus de zyrbo in anathomia libri primi. 
Alio autem modo zyrbum vocat Aristoteles idem quod nos sepunı 


eonsuevrimus appellare: et sie loquimur de eo hie in capitulo isto. 5 


| Adhiuc autem in zyrbo quorumdam piscium est pinguedo | 
saginosa | mixta cum carne, et in quibusdam est sola || separala 
secundum se. Sed generale est, quod | omne animal habens pingue- 
dinem non separatam a carne est paucioris pinguedinis in ventre || et 
| zyrbi | pauei, | sieut || animal quod Graece | enkeliz || vocatur et est 
quoddam genus piseium marinorum. | Multa autem animalia ingros- 
santur in ventre || ex multa ibi congesta pinguedine, | et praecipue | 
fleumatica | pauci molus existentia, || eo quod ealor hebes in talibus 
eonvertit quidem nutrimentum, sed non consumil aquositatem eius 
neque mullum elevat ipsum distribuendo per membra: et ideo 
spumosum existens kylus coagulalur ante intestina. 

| Adhue autem ceerebrum animalıs habentis pinguedinen l 
saginosam | est unetuosum, sieut est cerehbrum porci. Cerebrun 
autem animalis habentis zyrbum sive sepum est sieeum et durius 
quamı alterius. 

| Amplius autem prope renes est multum sepum | in baben- 
tıbus sepum, | plusquam in aliquo alio loco || propler saginosamı 
aquositatem, quae illue deelinat ab epate. | Dexter autem ren | 
propter maiorem calorem | minus habet de sepo quam sinister. | 


Aliquotiens autem tanta T fit circa renes sepi massa, quod | for- ? 


tasse aceidit aegritudo animali, quod nimium habet sepum circa 
renes: et hoc contingit maxime animali quod naturaliter est multi 
sepi, sicut accidit agno: quoniam Si renes agni circumquaque 
eooperiantur sepo, morietur, || eo quod impeditur attractivo et cola- 
mentunm urinae ipsius. | Sepum autem renum multiplicatur propter 
buna paseua: || et ideo in bonis et pinguibus pascuis oves morlun- 
tur frequenter, eo quod urina non allracta ad renes redundat ad 
epar et corrumpit ipsum: | et ideo mutantur oves || a pastoribus 
sapientibus | a suis pascuis || ad loca arida salsa pauci graminis, | 
ut non accipiant pastum supra necessitatem. 

| Adhuc autem id quod est circa pupillam oculi, est multi 
sepi || et pinguedinis, | quamvis ipse oculus || in sua substantia | 
sit durus, || et praecipue in aquaticis sieut in balena: quod con- 
tingit propter vicinitatem medullae cerebri et loci frigiditatem et 
nutrimenli quod ad loca illa delegatur, aquositaten. Puncta enim 
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veru balena nuper in partibus marinis Germaniae emisit per ocu- 
lum undecim amphoras magnas sagiminis. 

| Generale autem est, quod omne animal multi sepi || et pingue- 
dinis | est pauci seminis, sive sit mas sive femina, || eo quod materia 
seminis in pinguedinem convertitur: et ideo aves multum pingues 
pauca et valde parva faciunt ova. 


Gap. Vl. 
De dispositionibus sanguinis. 

| Sanguinis vero est ista dispositio: communis enim cibus est 
omnibus animalibus sanguinem habentibus, et est || humor in | eis 
necessarius et naturalis. Omnis autem sanguis est in vase quod 
dieitur vena | pulsatilis aut quieta: | et in nullo aliorum membro- 
rum continetur nisi in corde solo: | quod etiam signum est, quod 
cor sit prineipium venarum et digestionis, Siecut in antehabitis pro- 
batum est. | Sanguis autem || eo quod non est actu pars animatı 
corporis, sed potentia solum, | non habet sensum tactus in aliquo 
loco corporis, || sed est insensibilis, | sicul et superfluitas ventris 
non habet sensum aliquem: neque || hoe mirabile videtur, quia et ea 
quae sunt partes actu corporis animalis sentientis, aliquando carent 
sensu tactus, sicut | cerebrum et medulla. || Quia autem venae ubi- 
que in corpore capillariter sparguntur, ideo | ubicumque caro in- 
eiditur, statim exit sanguis, nisi caro corrupta || et praemortua | 
fuerit. Gustus autem sanguinis cum sanus et incorruptus fuerit, 
est naturaliter dulcis, et color eius est rubeus, et non est .valde 
spissus neque valde subtilis nisi casu || et in diversis vasis et mem- 
bris in quibus exigitur maior subtilitas et minor: in arteria enim 
est subtilior et in ventre cordis sinistro el in pulmone quanı in aliis. 

| Adhue autem quamdiu manet in corpore animaliıs, est cali- 
dus et humidus et quando extrahitur j| et infrigidatur, | coagulatur 
frequenter. Sanguis enim omnium animalium notorum nobis con- 
gelutur praeterquam cervi || et leporis: | et || si quis est.alius sanguis 
horum sanguini similis in natura | sicut forte cirogrilli, quem nos 
cuninum vocamus, | et forte capreoli qui in multis vicinatur naturae 
cervi. || Et huius causa est, quod sanguis horum terrestris et me- 
lancolicus et sieccus est: et ideo filla non habet quae contrahant 
ipsum ad congelationem. | Sanguis autem aliorum congelatur ani- 
maliun, nisi extrahantur ab eo fila || per colationem ipsius. Et 
sanguis ftauri cicius aliis congelatur || propter multam  filosita- 
tem ipsius. 

| Amplius autem quodeumque animalium || seecundum suunı 
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genus | est bonae dispositionis, non est valde multi sanguinis. || In 
hominibus enim bene dispositis non est lanta mullitudo sanguinis, | 
sieut [| in his | qui frequenter polant multum vinum, || praecipue 
quod est forte et rnbeum: ill enim I mullum aceipiunt sanguinem. 


Neque ilerum sont mullum paneı sanguinis sieut bi qui sunt:! 


valde || pingues et | erassi in corpore, quoniam sanguis erassi cor- 
poris paucus est et mundus, || eo quod aquositas eius separatur in 
pinguedine: | quanto enim augmenlatur pinguedo, tanlo diminuilur 
sanguis || et stringuntur vasa el meatus. | Sed hoe habet corpus 
sanguineum omne quod eilo pulrescit || propter sunmn calidum et 
humidum quae de facili evaporant ad extra: | praeeipue tamen 
eitius putrescit prope ossa, || eo quod ibi est fortior ealor resolvens 
et putrefaciens hummidum. Plures enim ossis partes dantur Vuleano, 
sieut dixit Empedoeles. | Inter cetera autem anımalia homo habet 
sanguinem subtlilem valde || propter sui tactus nobilitatem. | Sed 
allorum animaliım quae generant in utero sibi similia animalia, 
est spissus el niger valde || et terrestris, | et maxime tan el 
asini || et huimusmodi melancolicorum anımalıum. 

| Adline autem in eisdem anımalibus sanguis qui est in in- 
feriori parte corporum, est spissior et nigrior, et in superiori est 
subtilior et elarior, [| propter causam quam supra diximus. 

| Amplius aulem || ex calore et spiritu qui est in sanguine, a 
eorde | pulsat sanguis simili pulsatione artertae. || hoc est dyaslolen 
et sistolen, lieet non ila percipialur sienut pereipitur in arteria, el 
sie pulsat | in ommibus venis animalinm. Nulla autem humidıitas 
umiversalis est corport praelter sanguinem || sed altı humores cum 
sanguine nutriunt quacdam partieularıa membra delerminata: j el 
sanguis quidem semper est in corpore animalıs habentis sanguinem 
quamdin vivit Ipsum animal. ® 

| Amplius autem in prima generatione primum quod creatur 
ex Sanguine, est cor, et ipsum est primum membrum in quo san- 
guis in embrione invenitur, quando in matrice formalur. In corde 
enin sanguis Invenilur antequam perfectionem et numerum menm- 
hrorum ecorporis embrio accıplat: et econtra quando carent cor- 


pora animaliım sanguine, imoriuntur et corrumpuntur: et ideo multa : 


moriuntur animalia propter nmiullam sanguinis evacuationem. Et 
similiter quando multus et superhabundans sanguis generalur in 
corpore, || exX hummore sanguinis hebetatur calor et remittitur, el 
tune frigus ingrediens inspissat sanguinem et aquosum facit eum | 
et tune erit causa aegritudinnm | Neumaticarum | et cum aquositate 
miscetur alignid sanguinis: et propter hoc aliquando forte sudat 
homo sangninem: || et hoc praecipue contingit ex una duarım 
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causarum. Aut enim accidit hoc propter sanguinis maultitudinem, 
aut propter sanguinis aquositatem, sieut diximus. 
| Amplius cum in somnis sit ingressus || spiritus et | sanguinis 
ad interiora, || et in vigilia sit expansio ulriusque ad exterius, | 
5 oportet in dormiente esse paucum sanguinem in manifesto et mul- 
tum in profundo, || et in vigilante e contrario: | et ideo cum pun- 
gitur || ad seissuram pellis | corpus dormientis, parum exibit de 
sanguine et multo minus quam exeat ex vulnere vigilantis. 
| Adhuc autem cum sanguis bene fuerit decoctus et digestus, 
wfit ex eo sepum || quando est calor temperatus, non consumens, 
sed multum convertens de sanguine: | et cum sanguis || qui est 
in venis, | alteratur et corrumpitur a dispositione propria, tune ali- 
quando effunditur || de epate | in stomachum et exit per vomitum, | 
et aliquando aperiuntur orificıa venarum capitis, | et fluit de nari- 
15 bus. | Cum autem || non exit, sed | putrescit in aliquo membro || in 
quod effusus est a venis, | fit virus || et apostema, | et exit a cor- 
pore || putredo, quando | virus || maturatum fuerit et | conversum 
in saniem. 
| Amplius aulem inler sanguinem maris et feminae est diver- 
20 sitas: quia sanguis feminae || propter maiorem frigiditatem com- 
plexionis | est spissior et || ideo etiam per consequens est | nigrior 
quam wmaris, quando mas et femina fuerint in bona dispositione 
sanitatis: et in manifesto corporis feminae minus de sanguine est 
quam in oceullo, et in maribus e contrario.. Et mulier quidem | 
25 quae est femina hominis, | multo plus est de sanguine, quam in 
corpore feminae alienius alterius animalis || seeundum proportionem 
quantitatis corporis sul: | el ideo Aluunt menstruo sanguine plus 
quam feminae alicuius allerius animalis. || Hoc autem tria efficiunt, 
mollities videlicet corporis sui et delicatus cibus, et habundantia 
3 eiusdem: quando enim ille debili calore mulieris multum conver- 
titur et non bene terminatur neque consumitur, oportet quod viam 
habeat emanandi per menstruum: | et || quia menstruum purgat cor- 
pora earum, | ideo minus infirmantur mulieres quam viri, praecipue 
tamen minus ineurrunt sanguinis fluxum per nares et per emor- 
35 roydas ani quam mares. Islae enim infirmitates sanguinis fluentis 
rarissime aceidunt mulieribus. 
| Amplius autem sanguis diversificatur secundum quantilatem | 
et colorem | qui aspicitur in ipso secundum diversitatem aetatis: 
quoniam in infante est tenuis aquosus sanguis, || et in iuvene est 
40 acutioris caliditatis, et in aetate virili est constans bonae disposi- 
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tionis, | et est multus sanguıs in ommibus dietis aetatıbus. In 
senibus autem est paueus sanguis spissus et niger, cum in hiis 
qui medioeris sunt aelatıs, sanguis sit temperatae quantitalis || et 
temperati coloris. 

| Adhuec autem sangnis senum cito congelatur tam in corpore 
quam extra, et sie non facit sanguis iuvenis. 

| Sanguis anltem eflicilur aquosus || ex una duarum causarum: 
aut enim ideo fil aquosus. | quia non est digestus completa dige- 
stione || propter caloris terminantis debilitatem: | aut quia sanguis 
est spissus || frigidus, digestioni non oboediens, tune enim trahitur 
ad aquae nalturam | ex seipso. 

| Haeec igitur dieta sint de natura sanguinis || et diversitate: 
ex hiis enim et alia possunt cognosci. 


Gap. VI. 
De natura et diversitate humiditatis medullaris. 
| Consequens autem ratio docet ponere naturam et modun 
medullaris humiditatis quoniam medulla est una humiditatum cor- 


porum animalium sanguinem habentium. Oportet autem scire, quod 
omnes humiditates quae sunt in corporibus naturaliter, oporlet con- 


tineri in vasis || ad hoc praeparatis: quia alıter eflunderentur in-: 


ordinate et laederent corpora et putrescerent eo quod proprio ter- 
mino non terminanlur. | Sanguis enim est in venis || et similiter 
humores qui eurrunt cum sanguine. 

Aliud autem humorum quod cum sanguine non currit, habet 


sua receptacula determinata, sicut colera rubea kystim fellis el; 


spien melancoliam. | et sie est medulla in ossibus || ad ossium nu- 
trimentum. | Quaedam autem sunt in vasıs membranalibus aut in 
corio aut in ventre, || sieut cerebri humor in pia matre et humores 
oceuli in wiringis et urina in corio vesicae et humiditates eliquatae 
a stercore sunt in vasis ventris. 

| Medulla autem magis sanguinosa est in corporibus invenum 
et mollis: sed in corporibus eorum qui in aetate proces“serunt, 
est medulla pinguis || saginosa, | si pinguedo sagiminis habundat in 
corporibus eorum, || aut medulla seposa si forte sepum | sive zyr- 


bum habundat in eorum corporibas: || et huius causa est, quia > 


aetas procedens est tepidi caloris qui generat sanguinem aquosun, 
qui de facili pinguescit, sieut ex antedietis satis est manifestunı. | 
Non autem in omnibus ossibus est medulla, sed est in his quae 
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sunt concava tantum. || In ossibus enim rascetae manus et pedis 
medulla non invenitur, et ipsa sunt durissima. 

| Adhuc autem non semper est medulla in quibusdam con- 
cavis ossihus, eo quod in ossibus colli leonis medulla non inveni- 
tur. Similiter autem et in ossibus porcorum pauca valde est me- 
dulla, et in quibusdam omnino nulla esse apparet. 

| Istae igitur quae dietae sunt humiditates, sunt in corpore a 
prima generatione et semper manent in ipsis || quamdiu vivunt 
animalia. 


Car. VI. 


De natura et dispositione humiditatis spermaticae et determinatione 
dubiorum quae sunt de hac ipsa humiditate inter Stoycos 
et Perypatheticos. 


| Humiditates vero posterius generatae in corporibus anima- 
lin sunt || quae pertinent non ad salutem individui, sed ad per- 
manentiam speciei, et sunt | sperma generationis, et lac || quod est 
nutrimentum jam generati in hiis quae generant similia. Sed dif- 
ferentia est, quia sperma generatur ex sanguine optime digesto 
quarta digestione et subtili, et ideo emiltens multum de spermate 
pallescit et debilitatur tantum quantum debilitaretur si quadragies 
tantum de sanguine emitieret. Ideo autem fit hoc quia sperma 
est res habilitata ad transeundum in membra, et cum exit in 
maiori quantitate quam remaneat in membro, destituuntur membra ab 
eo, quod ultimo convenit eis. Cum autem sic est in membris, super- 
fluum ipsius evaporal in pilos. Lac autem generatur non ab ultima 
digestione completo sanguine, sed ex sanguine qui non est complete 
digestus tertia digestione et per rivertim venam defertur in mamillas 
et albedine mamillarum convertitur in albedinem. | Sperma aulem 
non in ommibus animalibus separatur ita a corporibus eorum, | 
quod in una theca simul retentum conservetur: | sed tantum in 
quibusdam habet talem separationen, sicut in piscibus masculis, | 
quorum sperma separatim colligitur et tela quadam et est in duo 
divisum et secundinis intersectum sicut et ova piscium feminarum, 
et hoc vulgariter lac vocatur. 

| Generaliter autem loquendo de humore qui sperma vocatur, 
dicimus quod sperma est superfluum quod separatur a quarta di- 
geslione, quando jam celebrata in venis tertia digestione humor 
distillare incipit a venis in membra et non est adhuc coagnlatus 
et assimilatus et unitus membro particulari. || Cum autem hoc super- 
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Auum quod sie separatur a membris, sit oplime digestum quo uni- 
versali digestione potest digeri, est ipsum potentia propinqua quod- 
libet membrum, praecipue famen est potentia membrum radicale. 
quod est arteria, vena et nervus et huiusmodi. Alla enim sieut 
earo supplemenla sunt vacuitalum et non exigilur ad ea tantum : 
studium digerend:! per naluram. Signum aultem huins est, quod 
albedo spermatica saepe in divisis corporibus membris durioribus 
adhaerere videtur tamqguam nutriens ea. (Quod autem dixi, quod 
universali digestione ultime completum est, ideo dietum est, quia 
si partienlaris membri esset digestione completum, iam esset parti- 
euları membro assimilatam: et superfluum quod separaretur ab 
ipso, non haberet virtutem forwmandi totum corpus, sed parlem 
illam ftantum eui est sperma assinslatum. Signum autem eius 
quod diximus ipsum esse digrestum ad membrorum radiecalium vir- 
tutem et potentiam est, quod ipsum est globosum et glandulosum 
quando est eflicax ad generationem. Constat autem subtilius et 
melius quod melioris virtutis susceptibile est. in nutrimentum et 
restaurationem radiealium partium separari. Quod ergo illis super- 
Auit, spermatis est substantia, quod deputatur generationi, eo quod 
ex illo totum corpus formari poterit: et si illud indigeat supple- ® 
mento vacuılatum, illa potest fieri ex sanguine menstruo, sicut 
etiam fit in iam nalo ex nutrimenfo secundario minus subtili et 
minus nobili. | 

133 Sperma aulem dividitur in sperma viri et in sperma feminae 
sive in sperma maseulinum et in sperma femininum, Et fuit alter- : 
eatio inter antiquos, ulrum univoce haec duo nomen spermaltis 
partieciparent. Et quidam sequentes Stoycos sieut Plato et Speu- 
sippus et Apollo et tandem sequens istos Galienus et huius jmi- 
tator Gonstantinus dixerunt spermatis nomen utrique per rationem 
unam convenire, asserentes virtutem generativam secundum unanı 
rationem convenire mascenlo et feminae et ulrumque corum organa 
generahloni debita habere et spermata utrinsque virtutem forma- 
tivam active habere, et hanc esse in spiritu qui intra viscositatem 

utriosque spermalis continetur. Sed tamen cum hoe dieunt virtu- 
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tem activae formationis esse forliorem in spermate masculi quamı 35 
fol. s2r in spermate feminae. 

Hoc autem antıqui Platonicı mirabili econfirmabant signo, quod 
videlicet aliquando sine masculo confortatur virtus formativa se- 
minis feminae et impraegnalur ex seipsa et concipit et parit. Con- 
fortationem autem hanec dieunt fieri per stellas, praecipue in primo 
et quarto elimate, in quibus virlus stellarum est magis certa et 
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magis efficax. Addunt etiam ad huius asserlionis delensionem, 
quod frequenter videmus stellas novas imprimere figuras sperma- 
tibus, quae sunt contrariae virtutibus formantibus quae sunt in 
eis, sieut quando ex semine porcae generatur homo aut ex semine 

5 hominis similitudo tauri aut aliquid huiusmodi de quibus nos men- 
tionem fecimus in secundo Physicorum. Non igitur, ut inquiunt, 
mirum est si stellae excilant virtuteım spermali feminae iam in- 
haerentem. Aliter etiam, ut dieunt, femina prineipium generationis 
non esset nec oporteret feminas spermalizare, sed solummodo mi- 

ıo nistrare Sanguinem menstruum, in quo virtus spermatis viri fer- 
mando operaretur. 

Adhuc aulteın opposuit Aristoteles et omnis schola Perypathe- 
ticorum, dicentes numquam ad unum et eumdem naturae effectum 
coneurrere duas causas per unam et eamdem intentionem causae 

15 causantes. Natum autem in natura est unum et idem: et ideo 
non potest habere duo efficientia generationem ipsius per unam 
causae intentionem. Esset autem una et eadem intentio, si utrum- 
que spermalum secundum elficienten causam virtutem participaret 
formalivaın. 

20 Adhuc autem omnino superflueret sperma masculi: quae enim 
esset causa, quod natura non perfecisset sperma feminae, ut sic 
operaretur ex uno et non indigeret duobus, cum melius et con- 
pendiosius sit operari ex uno quam ex duobus. 

Adhuc autem si verum esset quod dicunt, non esset simili- 

25 tudo desideriis feminae ad masculum desiderio materiae ad formam 
et desiderio turpis ad bonum. Scimus enim ex hiis, quae in 
Physieca bene determinata sunt, quod materia virtutem activam 
nullam penitus habet ad formam, similiter autem neque turpe ad 
bonum sed in materia est posse fieri et in forma tota virtus effi- 

30 ciendi illud quod fieri potest in materia: et hunc sequitur Avenroys 
et Avicenna et ommnes qui in naturis bene et subtiliter studuerunt. 
Medici autem quidam ignari ralionis et philosophiae. Galieni prae- 
ferunt sententiam, licet non ad eos pertineat de uno vel de alivo 
proferre iudicium. 

35 Dicamus igitur cun Aristotele, quod nomen spermatis non uni- 
voce dicitur de duobus spermatibus maris et feminae, neque dicitur 
secundum prius et posterius secundum rationenm perfecti et imperfecli, 
si perfectum et imperfectum secundum eamdem virtutem accipiantur 
activam vel passivam. Sed dicitur nomen ıllud de duobus sper- 

w matibus secundum aequivocationem: quoniam licet in spermate 
feminae sit formae quaedam confusa incoatio, tamen haec non est 
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in ipso nisi sieut confusa incoatio est formae in maleria, et ideo 
serundum passivanı potentiam est in ipso et non secundum activam. 
Hoc vidit Phytagoras eonfuse, quando in alia systicia princi- 
piorum naturae posuit masculum et in alia feminam. Haec est 
eliam causa, quod antiquissimi Aristotelis diseipuli sicut 'Theofrastus 
et Porfirius distinxerunt inter virtutem informalivam et virtutem 
formativam, dieentes quod virtus informaliva, sive quod melius di- 
eitur, informabilis, est virtus in qua forma formatur, et est in ma- 
teria. Forma autem secundum se habet virtutem formativam sive 
formantem: et formativam quidem dederunt spermati masculi, in- ı0 
formativam autem dederunt spermali feminae: cum tamen utraque 
habeat formam, sed una determinalam agenltem per specien suan, 
alla autem nichil onmino dat materiae nisi hoc quod ex ipsa hoc 
156 quod formatur possit fieri potentia ordinata et incoata. Et huius 
exemplum optimum est in exemplis Phytagorae, qui cum masculo 
coninngit bonum et quadratum, cum femina autem malum et altera 
parte longius quadrangulum. Malum enim nec malum esset, nisi 
per aliquid boni quod est sparsum el confusum et omnino imper- 
fectum in ipso, el praecipne secundum quod malum habet rationem 
turpis. Similiter autem et altera parte longius paralellogramum & 
non habet quadrilateralem figuram nisi per aliquid quadrati quod 
est in ipso confusum et imperfectum et distractum. Ratio tamen 
qua malum fit bonum, tota est in bono: et ratio qua altera parte 
longius reducitur ad quadratum, tota est in quadrato. Sie igitur 
dieimus aequivoce diei nomen spermatis de duobus spermatibus. 3 
157 Et est mirum de Platone: quod hoc aliquando confuse vidit 
et postea sui dieti oblitus hoc iterum negavit. Dixit enim Plate 
formas separatas in sigillando materias diversas se habere, sicut 
masculus se habet ad feminam. Unus enim masculus multas implet 
feminas, sicut formae separatae eaedem mianentes multas implent » 
materias, quod nichil ommino esset dielu, nisi erederet totam im- 
pletionem feminae esse active in masculo: et tamen postea hoc 
negans dixit colum deae, quae Gloto vocalur, esse sufficientem ad 
generationis malerian et operationem, intelligens colum esse ma- 
fol. 82e teriam T geniturae in qua fit virtus formalionis. 3 
Quod autem de stellis obicitur, non magni est momenti. 
Stellae enim habent virtutes communes et virtutes excellentes: et 
excellentibus virtutibus aliqnando impediuntur virtutes particulares 
inferiores et operantur quaedam prodigia. Sed nos loquimur de 
virtute communi parliculari non universali operativa. Nec ideo 4 
dieimus. quod mater nullo modo sit generationis principium, est 
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enim principium sieut maleria in qua est forma per aptitudinem 
et incoationem, sed non per efficiendi potestatem. 

Sie ergo determinato de spermate, dieimus quod sperma 
maris est sicut operator et artifex, sperma autem feminae sicul 
ovperatum et artificiatum: et sicut artifex per se operans inducit 
forınam similem arti quam habet in seipso, ita sperma maris 
semper intendil inducere formam similem formae maris quae est 
in ipso: propter quod si forma feminae inducatur, erit hoc propter 
aliquod impedimentum materiae et non de intenlione naturae ope- 
rantis: et ideo numquam femina inducitur per intentionem huius 
naturae, sed per occasionem materiae: propter quod Aristoteles 
dieit, quod femina naturaliter est mas occasionatus, sicut dimi- 
nutio digiti quinti in manu vel paralisis in membro est per occa- 
sionem alicuius principii deficientis. 

Errat autem Avicenna hie errore intolerabili: quoniam_ dicit, 
quod sicut sperma maris est operatorium maris, ita sperma feminae 
est operatorium feminae: et sic quamvis sit praeter intentionem 
naturae quoad sperma viri, tamen non fiat praeter intentionem 
illius naturae quae est in spermate mulieris. Et hoc omnino ab- 
surdum est, et est secundum Galieni intentionem dietum. In sper- 
mate enim feminae non est intentio proprie loquendo: quia intentio 
est eius quod praestituit finem operi, et hoc est efficiens et non 
materia: sed in spermate feminae est appelitus, et non est appe- 
titus nisi boni et perfecti, et ideo appetilus spermatis feminae est 
ad formam masculi et non ad formam feminae. Et ideo dixit Plato 
in prima incorporatione formarum produci mares onnes et in 
secunda feminas intelligens primam incorporationem esse eam quae 
finem intendit operantis naturae, et secundam illam esse intellexit, 
quae est per occasionem alicuius principii deficientis in materia. 
Sed cum natura particularium principiorum semper, ut dietum est, 
inducere intendat formam imasculi, et aliquando sit defectus in ali- 
quo principiorum matleriae, ea natura quae causa est ordinis unius- 
cuiusque ad melius quod ex ipso fieri possit, quae natura est uni- 
versalis in stellis et orbibus et motoribus sita, elicit melius quod 
esse potest, et hoc est forma feminae, quae non datur ad genera- 
tionem, sed in generationis adiutorium sicut materia: non enim 
propter formam secundum se, sed in adiutorium esse naturalis 
formae quod habet in hiis quae sunt in natura. 

Hoc autem indicat et ipsa spermatum substantia, quoniam 
sperma maris universaliter est spissum calidum valde spumosum 
et glandulosum, sperma autem feninae liquidum aqueum, minus 
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spumosum et magis fuseum, et proicitur quidem sperma marıs per 
virgam aut vias sive canales quosdam et applicat se matrix ın 
hiis quae generant sibi similia ad glutiendum ipsum aut spargit 
ova ut in ipso exitu tangantur a spermate: et ideo confriecant se 


et tangunt pisces el serpentes quando seminant. Mulier autem et: 


femina generantis sibi simile semen suum proicit in malricem suam, 
ul in ipso operelur sperma- virile. 

Ypocras aultem Cohus sperma omne dixit descendere a 
-apite per duas venas quas spermalicas vocavit: et sunt post aures 
continnalae cum nucha in superiori parte coniunetionis capitis el 
colli et deinde perveniunt ad renes, et ideo delectatio coitus sen- 
titur in renibus: et deinde perveniunt ad virgae canalem: et huius 
signum esse dixit, quia quibusdam vulneratis in bello usque ad 
abeisionem barıum venarum aceidit sterilitas et amplius non sper- 
matizaverunt. Galienus autem dixit se nescire utrum hoc sit ve- 
ram quod dixit Ypocras. Sed quod probabilius de hac sententia 
diei potest esse quod sperma, quod est superflluum quarlae di- 
gestionis, exsudat ab omnibus membris, sed maxime a capile, et 
forte etiam in capite accipit decoetionem et fermentationem ad 
hoe quod compleatur eitius, eo quod in capite sunt vires anı- 
mae nobiliores. Per spongiositatem autem membrorum similimm 
descendit et attrahitur a tesliculis, sieut a ventosa attrahitur san- 
guis, et in testiculo albatur et accipit digestionem cum virtute for- 
mandi quae est a corde, et tunc est complelum ad generationen, 


sieut et in alııs diximus. (Quod aultem ab omnibus membris ex- > 


sudet, signum est, quia potenliam habet totum corpus formandi: 
et in multis animalibus videmus deficere membrum in nalo quod 
deficit in generante, et infirmum esse membrum in nato quod in- 
firmalur in generantibus. Videtur tamen velle Aristoteles, quod 


feminae non habeant sperma, et hoc ego puto verum esse. Sed: 


de hoc in sequentibus inquirelur. 

Gomplexiones eliam diversae accidunt semini tam simplices 
quam compositae. Est enim sperima calidum et sperwa frigidum 
et sperma humidum et sperma siceum secundum complexiones 
unmius simplicis qualitatis. | Et signa quidem spermalis calidi <sunt> 
aperitio magna venarum in virga et in pelle testiculorum et grossitudo 
virgae et asperitas ipsius, et quod cito oriunlur pili super inguen, 
el si sunt asperi pili et multi et erispi: in colore tamen melius 
cognoscitur si panno capiatur el videatur, si enim est aliquanlulum 
eroceum et odoriferum, est ealidum. Contraria autem horum signorum 
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sunt signa coinplexionis frigidae in spermatibus omnium animalium. 
Si autem debilis et mollis sit erectio virgae et sit sperma subtile 
et multum, signum est hoc sperma esse complexionis humidae. 
Gontraria autem horum et quando egredilur sperma filosun, sunl 
signa complexionis siecae in spernate. 

| Complexiones compositae ex duabus qualilalibus in spermate 
sunt calida et sicca, calida et humida, frigida et humida, frigida et 
sicca. Signa vero calidae et siccae sunt, quando est sperma mul- 
tum spissum in substanlia et quando desideralur coitus in qualibet 
feminae praesentia, et quod frequenter impraegnat eas cum quibus 
coit, et quod plurimum generat filios: el quando desiderium eoitus 
est valde vehemens et velox coitus et virgae erectio fortis et rigoris 
magni, et quod aliquando fit impotens ad emittendum in coitu licet 
rigescat virga. Si aulem superflna sit excedens caliditas et sic- 
eitas, in prineipio libidinis ad aspectum feminae emittit parum 
aquae quae non est sperma, et quod pili sunt super anchas et in- 
guen spissi. quia licet sit siecitas cum caliditate, tamen calor sem- 
per propellit humidum ad loca membrorum dietorum. Signa autem 
eomplexionis calidae el humidae sunt, quod est pluris spermatis 
quam calida et sicca, sed panciorum pilorum, eo quod in humido 
non est calidum acutum faciens fumum: et hoc sperma non adeo 
frequenter impraegnat el diutius coit anlequam emiltat: sed plus 
habet virtutis ad frequenter coeundum quam calidus siecus, licet 
non habeat tantam libidinem nec adeo rigidam erectionem, et lae- 
ditur coitu superfluo, et laeditur etiam abstinentia multa eoitus. 
Sed causa laesionis in multo coitu est quia semper emittit, quod 
non facit calidus et siccus: est enim hie talis frequentissimae pol- 
lutionis et velocis ex levibus causis. Signa vero complexionis fri- 
gidi et humidi spermatis sunt lenitas inguinis et pigrum desiderium 
coeundi et tenuitas spermatis secundum substantiam et paucitas 
impraegnationis et tarditas ortus pilorum et paucilas eorun et 
alia huiusmodi. Frigidae autem et siecae complexionis in spermate 
signa sunt crassitudo spermatis et paucitas ipsius et ut breviter 
diecatur, omnia contraria signis calidae et humidae complexionis 
significant frigidam et siecam complexionem. | 

Haee igitur de humore spermatis dieta hie sufficiant quoniamı 
adhnc saepins oportet tractare de eodem in scientia nalurarım 
animalium. 
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Gar. IN. 
De natura et dispositione humiditatis lacteae. 


Post haee dicendum est de generatione lactis: et in ante- 
habitis quidem dielum est qualiter sanguis delegatus mamillis de- 


albatur ad speciem lactis. | Sed nune addimus, quod lac est con-! 


venientins nutrimenlum quod accipere polest recenter natum et 
tenellum animal, eo quod ipsum inter omnia similius est sanguini 
menstruo quo nutritus est nalus in malrice, et similius est humori 
spermatis, ex quo partus est formatus. Habet etiam convenientiam 
cum partu singularem ipsa mamilla quae lactis est uler, ila quod 
experlum est in partu hominis, quod immitlere papulam mamillae 
in os parlus valet contra ommia nocumenta quae accidere possunt 
parlui, si saepius hoc fiat: || et mulgere lac in corpus et faciem 
eius valet ad reclam figurae membrorum dispositionem. | Totum 
autem laec || quod natura parat in nutrimentum partus, | in anima- 
libus est in mamillis. Mamillae autem, sient in praehabitis dixi- 
mus, sunt in animali quod interius || in utero suo | generat animal 
et extra || per generationem univocam enititur ipsum. | Mamillas 
autem habet omne animal habens pilos et similiter animalia qua- 
drupedia || pilosa. | Pilos aulem habet homo et equus || et huiusmodi, 
quae vel in toto aut in parle pilosa sunt. 

| Adhiuc autem et marina magna mamillas habent sicut || balena 
secundum genus suum et | delfinus et id quod vocatur koky || de 
quo in praehabitis plura sunt dicta. | Ista enim omnia habent lac 
et mamillas. Anımalia autem ovantia nec lac habent nec mamillas 
ut pisces el aves || et vermes multi et quaedam quadrupedia non 
pilosa sicut lacerta et cocodrillorum genera et stellio secundum 
suum genus et huiusmodi. 

| Amplius autem in ommi lacte animalis est aquositas tenuis 


et pars alia grossa |j terrestris, | quae easens vocatur: || et aquosiltas 3 


quidem est ın eo ut eurrere possit per membra quae nulrit: gros- 
sicies autem est propler substantiae nutrimentum. | Quanto autem 
lae fuerit spissius, ° tanto erit etiam caseatius, 

| Adhuc autem || differentia est lactıs secundum differentianı 
animalium lac habentium quoniam | lac animalis quod anterioribus 
dentibus caret in superiori mandibula, coagulatur || calido. et sicco 
eoagulatione qua separatur caseus a sero. | Lac vero habentis dentes 
in utraque mandibula non eoagulatur || tali coagulatione propter sub- 
tilitateın ipsius et tennitatem, licet forte elixetur et inspissetur, sicul 
diximus in libro Metheororum, ubi dislinximus inter eoagulabilia et 
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elixabilia: | et sieut se habet lac in istis animalibus, ıta se etiam 
habet pinguedo adipum ipsorum || quoniam habentium dentes in 
utraque mandibula pinguedo quidem constat frigido, sed non co- 
agulatur: sed carentiun dentibus in superiori mandibula pinguedo 
coagulatur frigido, et induratur forti induratione. | Amplius autem 
eorum || quae dentes superius et inferius habent, | est lac tenue et 
dulce || et aptum ad potandum magis quam ad nutrimentum. 

| Inter omnia auten haec animalia lac cameli est tenuissimum 
respectu lactis aliorum animalium, et in tenuitate proximum ipsi 
est lac equae et post illud lac asinae, || et ideo consumptis datur 
ut humectet eos quia non est tanta caseatio eius, quod nocere 
possit. Et quidam hominum barbarorum lac equi mulgent et sub 
sole stare faciunt, donec resideat spissum ipsius, et deinde ponunt 
in vasis, quod ehulliat sicut sicera: et quod eliqualum est, bibunt, 
et est eis conveniens polus: sed dilatantur mullum membra eorum 
ex potu illo, maxime illorum qui non sunt in continuo motu et exer- 
citio: et tali potu communiter utuntur Tartari et Comani et Ruteni 
et alii finitimi eis barbari. | Lac vero vaccae est spissius |] inter lac 
animalium carentium dentibus superioribus, et maxime lac vaccae 
bubali et caseus eius est valde terresiris et durus. 

| Lae autem non est coagulabile per frigus || propter terrestri- 
tatem quae est in ipso: | sed || in frigore conprimitur et tune | 
aliquid aquositatis eius exprimitur ab co, et residuum inspissatur || 
et residet in fundo | et fit grossum: per iguem vero non incras- 
satur, sed coagulatur, || sieut ommia terrestria coagulantur calido 
sieco ignito. 

| Amplius autem Jac || ut multum | non est in aliquo anima- 
linm nisi in impraegnatione: nce statim generatur in principio im- 
praegnationis, sed in fine cum completus est partus || et sanguis 
menstruus qu iattrahebatur ad subsltantiam partus, redundat ad ma- 
millas. | Cum autem incipit generari || formato et perfecto partu | 
lac primum quod est vicinum partui, nichil omnino valet, || et est 
quasi sit saniosum ad nichil omnino aplum nisi ut effundatur 
quoniam ipsum est purgamentum superfluitatum quae sunt in ma- 
trice et venis et mamillis, et ideo repulatur saniosum et immun- 
dum et maxime in hiis quae primos edunt fetus sieut puerperae. | 
Similiter autem lac valde remotum a parlu nimis est tenue || quia 
iam nobilins descendit in libidinem ad malricem quae desiderat 
eonceptum et sanguis menstruus redit ad vias consuetas. Medium 
autem lac inter haec duo tempora est conveniens et bonum in 
unoquoque animali secnndum suum genus. Similiter autem est 
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etiam in multum diu jeiunis malribus lac tenue nimis, et in multum 
gulosis indigestum, | et lac quod in mane primo venit ad mamıillas, 
est quasi purgamentum: propter quod periti in arte lactandi prae- 
eipiunt primo mane emulgere magnam partem lactis nulrices el 
tune de residuo lactare infantes: et dum lactant, praecipiunt moveri 
infantes cum cantu musico, sieut solent infantes in eunis moveri 
cum naeniis cantibus mulierum. Motus tamen cunarum debet esse 
lentus et cantus suavis quia musica facit cum gaudio et lenitate 
spiritus recipere nutrimenltum. Motus aulem excitat calorem et 
virtulem digestivam, quae in infantibus mullo immersa est humido. 
Et qumia multum dat lac nutrimentum, sufficit in die bis vel ter 
lactare infantes propter debiles virtutes ipsorum: et si superflne 
pluribus vicibus lactantur, ineurrunt tusses et repletiones. 

| Aliqguotiens aulem feminae || superfluae humiditatis | quae non 
| impraegnanlur, forte habebunt aliquid laectis in mamillis, || et prae- 
cipue virgines et quae diu a coitu abstinnerunt: quoniam in illis 
snbtile sangminis redundal aliqguando ad mamillas, quod in uten- 
tibus multo coitu effilnit per coitum et ideo praecipitur a sapien- 
tıbus medieorum, quod nultrices non coeant dum lactant infantes 
quia si eveunt, sublilius subslantiae lactis separatur ad eoitum et 
nutrielur puer grosso alimento lactis et inconvenienti. | Feminae 
etiam non impraegnatae aliquando habent lac in mamillis ex herbis 
quas comedunt et hoe raro accidit. Aliquando autem accidit, quod 
etiam feminae quae processerunt in aetate || et sunt vetulae, | alı- 


quando lac in mamillis habent, || et hoc contingit quando 7 desinunt 2 


eis fieri menstrua ex redundantia sanguinis menstrui ad mamillas: 
unde aliquando inveniuntur ubera earum plena sanguine, el ali- 
quando pulrescunt ex sanguine corruplo in uberibus earum. 

| Lac autem a mamillis || matrum | exire consuevit, quamdiu 


suguntur, || ac si natura mensuraverit tempus lactationis usque ad: 


aliqguantam indurationem membrorum infantis: et hoc triennium esse 
consnevit in infantibus hominum propter teneritudinem complexionis 
humanae. In aliis autem animalıbus duriora corpora habentibus 
eitius fit ablactatio. Et in triennio in infantibus hominum formantur 
dentes ad solidiorem eibum dividendum. 

Adlıne autem diversitas regionum in aere et pascuis multum 
facit ad lactis diversitatem: quonian | in quibusdam regionibus non 
exspectatur caprarum impraegnatio, sed confricantur mamillae earum 
primo cum urtica, et postea exprimuntur ubera, et exit primo 
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Sanguis et postea sanies, et fune exprimitur lae bonum non peius 
illo quod est in uberibus earum quae impraegnatae fuerunt. || Et 
ego vidi hoc facere multas mulieres in suis propriis uberibus et 
erant quaedam viduae et quaedam virgines et de omnibus uberibus 
Jac exivit habundanter. | Ut in pluribus autem nullum lac est in 
manillis marium: quamvis forte in quorundam || humidorum viro- 
rum qui laxas habent carnes et uluntur cibis lactiferis, aliquando 
aliquid lactis inveniatur. 

| Accidit autem aliquando in regione TJammorum in civitate 
quam Thyman Avicenna vocat, quod caper fuit inventus, qui iuxta 
virgam duo habuit additamenta mamillaria, ex quibus confricatis 
supra dieto modo extractum est tantum lac, quod factus est ex eo 
unus caseus: et hie caper cum capra coiens genuit fillum hireum 
qui similia patri habuit mamillaria iuxta virgam: et extractum est 
lac sieut ex palre, || ex quo factus est etiam unus caseus. | Et sieut 
dieunt aruspices in sacrificiis et extis divinantes huiusmodi sunt 
signa fulnrorum: || von enim fierent nisi per magnarım stellarum 
super habitationem illam mutalionem, quae mutatio stellarum habi- 
tationis et habitantium significat transimutationem, sicut id quod 
narrat Josephus, quod in mutatione legis sacrificiorum in Jerosoli- 
morum templo vitula inter manus offerentium enixa est agnam. | 
In mamillis etiam marium mamillas habentium aliquando invenilur 
aliquid lactis: sed valde paucum potest exprimi.a mamillis eorum, 
sieut superius diximus. Sed plus attrahitur quo plus et plus fuerit 


sexpressum. Paucis tamen hoc accidit et raro accidit. 


| Amplius autem in omni lacle || praeter substantiam casei et 
aquosam | est unetuosa substantia sieut oleum, || quae vocatur bu- 
tirum: et hoc eminet et supernatat | in Jactis coagulalione. Nec 
est causa coagulationis lactis multum inesse lacti caseum, sed 
inesse quidem multum et siecum: | si enim sicens non sit, impediet 
viscositas butirosa eoagulationem, eo quod partes eoniacentes sibi 
ad modum ansarım et callenarum separari non possunt. 

| Amplius autem quaedam animalia mullum habent lar, ila 
quod habundantius est quam indigeant ad felum nuntriendum: et 
est eonveniens ut sit materia casei, et praecipue sie lacte habundat 
ovis, capra el vacca. Lac autem equae et asinae || et cameli et 
mulieris | non conveniunt ad caseos faciendos; praeeipue lamen lac 
animalis quod multas et distinetas habet mamillas || secundum lon- 
giludinem ventris, inconveniens est ad maleriam caseorum. | Caseus 

9 Ariren. de animal. III 3 fol. Gr; Er Ayo Arist, 1. 15 Arist. N. 
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anlem qui At ab aequali quantilate lactis vaccae ad lac caprae. 
sexqualiter esse dieitur, eo quod lac caprae sieeius est quam lac 
vaccae et minorem facit caseum. Aliorum autem animalium lac 
non est conveniens ad caseum et praeeipne lac animalis habentis 
multas mamimllas, sieut diximus, 

| Amplius autem || multa sunt coagulorum genera, ex quibus 
| lae coagulatur. | Coagulatur enim | ex eo quod vocatur coagulum, 
et ex lacte firuum: lac enim ficuum in Jana capitur et congregatur, 
et postea ipsa Jana cum lactis parte in lae totum abluitur, et sie 
lae coagulatur. | Expertum etiam est a nobis. quod flos herbae 
quae acutos habel aculeos et in agris erescit in alltum et habet 
forem rubeum qui cum maturatur in lJanuginem convertitur volan- 
tem in aere, exsiccatus et cum lacte distemperalus et in lac in- 
fusus lae oplime cvagulat. | Id autem quod " vocatur congulun, 
non invenitur nisı in ventribus sugenlium recenter naltorum || quo- 
niam stomachus eorum quae usa sunt alio cibo, ijam alteratus est 
a natura lactis: et ideo lae quod post tales eibos recipit, non ade 
ferımentat sieut stomachus eorum quae non sunt usa nisı lJacle. 

| Adlıne autem in ventribus eorum quae non ruminant, raro 
invenitur: | quoniam ruminantia spissius habent lac, quod magis 
conservat fermentationem stomachi,. quam non ruminantia. | Inter 
animalia autem || nota nobis | quae dentes habent in utraque man- 
dibula; non est usque hodie inventum coagulum nisi in lepore tan- 
tum. Coagulum autem quo fuerit veluslius, eo erit melins et efh- 


cacius ad coagulandum, || dummodo non sit putridum quia sua: 


virlus efficitur acutior, quo ipsum fuerit siecius, dummodo in sub- 
stanlia sit conservatum. | In medicinis autem valet contra Auxum ven- 
tris || qui est ex eausa humida, et praecipue coagulum leporis et cervi. 

| Amplius auten mnltitudo lactis et habundantia ex tribus 


attenditur causis: quaruım prima est lJac animalis || in specie sua. : 


quoniam humida animalia habundantıora sunt lactis quam sicea: 
| et || in eadem specie | animal magni eorporis habundantius habet lae 
quam anımal parvum | et sieecum, | et haec est secunda causa. Tertia 
autem est pascua || lactifera: | quoniam in Effeso sunt vaccae par- 


vae, a quibus tamen multlum lac extrahitur || propler pastum laclı- 3 


ferum qui ib habundat. In terra autem quae vocatur Arabice Ambar- 
doz, sunt vaccae magnae quae sunt valde magni corporis, a quibus 
multum valde de lacte extrahilur: || et talis est dispositio vaccarum 
aput nos in Frisia, Hollandia et Selandia propter humiditatem 
pasturae in locıs illis. Vaeeae enim illarum terrarum sunt maxi- 


14 Arist. Zıv 21 p. 522b 5 
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morum corporum et fere omnes variarum pellium et plurimi laclis. 
In hiis enim terris qnaelibet vacca dat fantum de lacte, quantum 
est mensura quae frascia vocatur: | et dieitur, quod illae quae sunt 
in Ambardoz, sunt adeo magni corporis, quod oportet mulgentem 
stare pedibus erectum, ita quod non nisi caput regirando declinat 
ad ubera vaccae. || | Et dicit Avicenna, quod canes etiam illius terrae 
sunt maximi || et irsuti: et similiter est aput nos in Selandia, ubi 
sunt magnae vaccae: ibi enim etiam sunt maximi canes et irsuti, 
et pulli sunt magni illarum terrarum | el omnme animal praeler asi- 
nos. || quia illis humor et frigus sunt contraria propter habundan- 
tiam melancoliae eorum. | Dieitur autem terra illa ab antiquis 
Graecis Bardania a Bardano quodam rege, qui primus usum lactis 
vaccarım in terra illa docuit. Oves etiam terrae illius maximae 
sunt propter salsuginem pasturae temperantis humorum ipsarum. 

| Oportet autem scire, quod quaedam pascua lac minunnt, et 
praecipue lac animalis ruminantis, sieut || granıum rubeum quod | me- 
lega || vocatur, quod quidam surieum vocant. Quaedam autem lac 
multiplicant, sieut orobum || vaccarum lae multiplicat | et herba 
qnae Graece coclimez vocatur, || quam nos vieciam vocamus: et 
similiter facit lens | et semen bauciae et ipsa herba bauciae et 
multa alia. || | Sed haee omnia minus valent quamdiu florent: quia 
flos multiplicat calorem in anımalibus || et exsiecat humorem lactis, 
| Mulieribus autem dicitur valere uber caprae et ovis et vaccae in 
ipso lacte eiusdem uberis decoctum et praeparatum. Quidam etiam 
expertos se esse dieunt oplimum esse ad habundantiam Jaclis si 
vermes qui teredines dieuntur el ex carie lignorum generantur, aut 
etiam vermes terrae lumbriei vocati sumuntur ad quantitaten 
trium unciarum, et postquam exsiccati sunt, sumantur in aqua 
ordei, et Iwe saepius fiat per multos dies: et hoc idem facit si 
capita salsorum piscium elixantur in aqua aneti et alia multa huius- 
modi sunt valde lactifera. | | Orobus vero non est eonveniens ovibus 
impraegnalis eo quod aggravat partum. 

| Adhuc autem quaedam inflativorum pascuorum lac multi- 
plicant ut fabae || et lupini. | quae conveniunt vaccae et caprae. 
Signum autem multitudinis lactis est declinatio uberis ad inferius 
ante partum. Amplius autem inter omnia quadrupedia praecipne 
oves dant lae per magnum tempus || respeetu suae quanlitatis, | ita 
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quod lac dant || quando bonae sunt | per oeto menses. In regione 
autem quae Corne vocatur, vaccae dant lae per anni spatium usque 
ad sequenlis anni impraegnationem et partum. 

| Amplius autem lac mulierum nigrarum fuscarum melius est 


et pluris nutrimenli quamı mulierum albarum: f | sed tamen uni-: 


euique infanti magis convenit lac T mulieris quae similior inve- 
nitur matri suae quia lac illius similius est sanguini menstruo 
quo nutritus est infans in vulva matris düm sit bonae aetatis et 
convenientis: et haec aetas est quod sit supra annos XX, et infra 
triginta duos annos. | 

| Amplius autem omne animal habens sanguinem habet semen 
spermaticum. Sed homo praecipue est multi seminis. 

| Adhue autem sperma euiuslibet animalis quod est pilosum 
ubique, est viscosum et album, et ideo mentilur Arodotus poeta 
qui dixit sperma || nigrorum Maurorum et | Ethyopum esse nigrum. 
Cum enim exit sperma de corpore, est spissum et album, et si 
aliquam moram fecerit extra corpus animalis, atlenuatur et ni- 
grescit, || eo quod aer eonclusus egreditur ex ipso, qui spumosam 
in eo fecit albedinem. | In frigore famen expositum non coagulatur, 
sed tenue fit valde et aquosum. Calor vero cvagulat sperma et 
inspissat || sieut et lac. | Et quando diu steterit in matrice non for- 
maltum in embrionem, exit aliquando spissum grossum et fortasse | 
ealore matricis | exsiecatum. Signum autem spermalis conıpetentis 
ad generandum est, quod posiltum in aqua petit fundum: et ideo 
mentitus est poeta Actyzez, qui ommia contraria horun quae dieta 
sunt, dixit de semine elefantis. || 

5—10 Arien. can. T3, 1,2 11 4Arist. Zıy 22 9». 523a 13 
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Incipit liber quartus animalium 





Cuius primus tractatus est de diversitate marinorum 
sanguinem non habentium. 


Cap. 1. 


Quae sit libri intentio et quae diversitas marinorum sanguinem non 
habentium et quae sit diversitas malachye et membrorum eius. 


| Tam in praehabito libro || sufficienter | dietum est de disposi- 
tione || interiori et exteriori | animalis habentis sanguinem. Exsequuti 
enim sumus omnia || in genere | membra huiusmodi animalis | tam 
interiora quam exteriora et | tanı communia | quae conveniunt se- 
cundum genera animalium gressibilia et volatilia et bipedia et qua- 
drupedia et huiusmodi, | quam etiam propria || si qua sunt talia, 
quae secundum speciem unam alicui animali eonveniunt et non 
alii. | Pertractavimus etiam de meimbris huiusmodi anımalinın con- 
similibus, || quae omogenya Graece dieuntur, tam | manifestis || exte- 
rioribus | quam oceultis -interioribus. In hoc autem libro intendi- 
mus narrare disposilionem animalis non habentis sanguinem || se- 
cundum suum genus sive sit marinum sive non sit marinum. Et 
quia de hoc confuse invenitur traditum ab antiquis, studuimus or- 
dinare dicta eorum et abbreviare quantum potuimus. 

Primo ergo diecemus onınes diversitates quae sunt in genere 
animals sanguineın non habentis. Et deinde dicemus communia 
eorum quae conveniunt eis in parlticipando sensus et somnum et 
vigiliam et masculinitateın et femininitaten. Haec enim proprium 
lihrum desiderant, quoniam membra eorum et humores non ex 
similibus principiis causantur cum hiis quae sanguinem sunt habentia. 

Primo igitur dicimus, quod sanguinem non habentia sunt aut 
marina aut terrestria et praecipue volantia habentia alas membra- 
nales sicut apes et muscae et similia. 

Marina autem dividimus in decem genera: sed tanıen antiqui 
non fecerunt mentionem nisi de octo generibus. Sed ego in mari 

7 Arist. Zıö 1 p.523a 31 
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casa experimenti nayızans el exiens ad insulas et harenas, manıbus 
eollegi decem vel undecim genera: | quorum primum || quod per- 
feetius est, | vocalur ab antiquis malachve. Est autem || piscis 
| extra mollis et interins durus, || totus compositus ex substantia 
quae media est inter carnem et kartillaginem, sieut in anlehabitis 
diıximus, et est aliquando valde magnmı corporis. | Secundum autem 
zenus est quod antiqui vocant mollis testae, || eo quod testa eius 
erescit ex membrana valde molli, et quando induraltur, eurvabilis 
est polius quam ecomminuibilis, el hoc nos voramus generali nomine 
canerum.  Tertium autem genus est, quod antiqui vocant durae 
testae, eo quod numquam testa eius iInventa est ex molli mem- 
brana crescens vel generala, sed semper est dura et non curvabilis 
sed comminmibilis, et huiusmodi nos vocamus generali nomine ostrea 
vonchylia. Quartum autem genus est, quod tam nos quam antiquı 
communi vocabulo vocamus yricium marinum, eo quod totum Sspi- 
nosum sit hoc genus animalis et spinis ulatur in motu loco pedum. 
Quintum autem genus est, quod tam nos quam antıqui mastue vo- 
vamus, «quod in corpore nullam prorsus invenitur habere super- 
fluam humiditatem neque vas superfluitatis alicuius. Sextum autenm 


genus est, quod ligneum vocarı consuevit, eo quod simile sit fruslo zu 


ligni. Septimum autem est, quod veretrale dieitur, quia veretro 
virili ommino videtur esse simile. Octavum autem serpentinum 
vocalur, quod simile sit colubro. Nonum autem habundat in marı 
Germanico valde quod vocatur Necmalticum eo quod fleemati viscoso, 


sieut est albumen ovi, sit penitus simile. Decimum autem genus : 


est spongia marina, quae vivit in aqua. Sub ligneo autem con- 
linelur animal quod vocatur stincus. Haec autem genera facile 
experitur quilibet, qui vel ad modieum expertus est in marinis et 
exo puto, quod sint multo plura, licet sint ignota nobis. Quodlibet 
autem istorum generum multas in se continet specierum diversitates. 

Genus autem muaälachie quoddam invenitur cuius interiora 
venlris sunt mollia sieut caro, et suum exterius est durum testeum, 
el quoddam invenitur quod e conlrario est extra molle et interts 
durum testeum. Et primam quidem horum quod est extra durum. 


habet durum non eurvabile sient ostreum, sed eonteribile.T | Hlud: 
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2 Et eius quidem sunt multi modi quoniam ex eis est genus earens 
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autem genus carentis sanguine, quod interpretantur omnes vocari 
malachie, est genus animalis carens sanguine et carneum eius | 
molle | est extra, et quod est ex membris eius durum, est interius, 
et hoc est quod vocatur sepia, || quae osseum quoddam habet in- 
terius, et exterius est molle tremulum carneum eius, et huie 
similia sunt polipus et calamare. 

| Aliud autem genus || de quo diximus, | est quod vocatur vulgo 
mollis testae, | et hoc nomen convenit omni generi quod est durum 
extra et molle intra, | dummodo illud durum quod habet extra, 
| non sit conteribile, || sed curvabile: | sed potius || ad hoc quod 
fiat conteribile, | recipit ignem || se exsiccantem, | sieut || testa locustae 
maris quae | karabo || Graece vocatur, | et sicut testa caneri: | 
propter quod etiam karabo et canerum de speciebus esse pronun- 
tiaverunt physici animalis quod vocatur mollis testae. 

| Adhuc autem aliud genus || sanguinem non habentis animalis 
est, | quod vocatur vulgo habens corium testeum || durae testae: 
| et in hoc genere continetur omne || carens sanguine | habens car- 
nem || molleım | intra et partem duram || lesteam | extra, itla quod 
illud durum sit frangibile || prout | conteribile | quod una fractura 
in multa dispergitur, fraugibile improprie vocatur, | sicul || sunt 
genera ostreorum conchiliorum, quae Graece | halzum || vocantur, 
| et sibi similia ommia. 

| Amplius autem praeler haec || et extra haec in genere ani- 
malis sanguine carentis |sunt | non marina, sed terrestria, | quae sunt 
anulosi corporis, quorum est multa diversitas quia anulositas eorum 
aut erit in ventre aut in dorso aut in utroque simul: et omnia 
haer anulosa conveniunt in hoc, quod in toto corpore eorum non 
est aliquod os distinctum, neque caro distineta aliqua: sed in cor- 
poribus eorum est aliud quoddam membrum, euius creatio || secun- 
dum suam substantiam | media est inter carnem et ossa: corpora 
enim huiusmodi anımalium sunt dura tam intus quam extra secun- 
dum unum modum fere et islius modi quiden || proportionaliter | est 
umne quod est amulosi corporis. Aliquod autem anulosorum non 
omnino tale hahet corpus, || sed habet anulos duplicatos per mem- 
bra sua, sieut si unus incastretur sub alium, | siecut animal quod 
vocatur a quibusdam quadraginta quatuor, | eo quod tot numero 


23 Arist. 11. 12 34—35 Avicen. 1. 35 Artist. 1. 19 
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habeat pedes: et est quoddam anımalııum, quod ingreditur in aures 
hominum et habet morsum venenosum: sed venenum eius non 
suscitat nist mflationem magnam, sieut punetura apis. | Et plura 
sinmlia ısti habent anulos duplicatos, || Ita quod unus corrugalur 
super alium, quando se contrahunt animalia illa. ! Quaedam horum 
zenerum anılosorum videlicet cum anulis habent alas sicut apes et 
vespae. Jstins modi || enim animal alatum | est unum || quoddam 
| genus || anulosorum: | et in isto genere quaedam animalia sunt 
alata | rugosa eum duplieatione rugarum sieut vespae et apes | et 
quaedam non, sieut formicae. Et genus animalis ‚quod huben vo- 
eatur, | quod nos noclilucam vocamus, est etiam de genere animalis 
sanguinem non habentis, rugosi sive anulosi corporis: | hoc enim 
animal volat nocle et apparet simile igmni. || 

Istis ergo generibus animalis sanguinem non habentis sic prae- 
libatis, | ineipiamus narrare membra primi generis, quod vocatur 
malakye, || prout inveniri possunt per anathomiam. 

| Dieamus igitur, quod malakye habet ex membris extrinsecis 
pedes et caput: || et boc caput est inter pedes suos et suum corpus 
est conculcatum super caput suum, sieut etiam superius diximus, 
| et habel membra quaedam quae sunt inter caput et pedes, habel 
etiam alas. Omnis enim malakye capila sunt inter ventrem et 
pedes. Pedes aulem huius generis de quo mode loquimur, sunt 
oeto numero || ad plus: et bie quidem numerus pedum convenit 


enidam generi malachie. | Aliquod tamen est valde multorum pe-. 
dum. J Et illa quidem quae sunt octo pedum, habent pedes ad mo- : 


dum anguis formalos. | Genus autem sepiae et illud quod voratur 
tonyz et id quod vocatur fanız | et haec genera ommnia vocat Avı- 
eenna fanage et similia fanage: | haec enim omnia genera loco pe- 
dum habent duo additamenla, quorum extrema sunt valde dura, el 


per illa additamenta accipiunt eibum et porrigunt ipsum ori suo,: 


et in natando moventur ılla additamenta sicut remi: et hoc animal 
utitur quibusdam pedibus loco alarum || inflectendo eos contra ven- 
trem suum, siecut avıs flectit alas quando volal: | el quibusdanı 
pedihus utitur loco manuum porrigendo per ipsos cibum ori et 


aceipiendo eibum per ipsos: el quibusdam ultitur loco pedum || in 3 
3-4 Aricen. U. 5 Arist. U. 17 Arist. II. 22 18 —19, 27— 28 
Aricen. I. fol. Tr. 28 Arist. 1. 


10 post huben voeatur del: quod quidam aput nos asinum vocant, et 
est animal multorum pedum et lati corporis, quod in timore se contrahit in 
modum spere, et habitatio eius est sub cortieibus arborum antiquarum et in 


fissuris murorum m. ] huben zuyozausrdes 23 ad plus in mary. m. I 
24 cuidam in marg. pro deleto owni m. 1 Aliquod tamen in ras. m. 2 


25—26 ad modum —formatos in marg. m. 2 pro deleto: inferius divisos in duo 
sieut dividuntur pedes canerorum fluvialium m. 1. 
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lib. IV tract. 1 cap. 1. 361 


ambulando: || et ideo multos habet pedes propter diversos usus. | 
Sed inter pedes nulli reddunt cibum ori nisi pedes illi qui sunt 
prope oculos. Pedes autem. horum animalium habent extrema 
valde acuta || sicut extremitates pedum caneri fluvialis | et color 
pedum ipsorum declinat ad albedinem, et quilibet eorum est fissus 
in duo, || Sicut sunt pedes cancri, ut diximus: | et radix sive prin- 
cipium cuiuslibet cruris est in parte spondilis || dorsi eius et in hoc 
differunt a cancri pedibus, quorum radix est in imo sub ventre. 
Sed in hoc animali non est spondile sieut in animalibus sanguinem 
ıo habentibus: quia illa babent dorsum compositum ex wmultis spondi- 
libus: | in hoc autem animali dieitur spondile pars lenis, || quae venit 
per dorsum | ipsius. | 
| Adhuce autem in hoc animali in parte || leni | quae est 
supra pedes || et crura | eius, est membrum || venale | simile canali, T fol. 80r 
ıs et per illam emittit humorem || salsum | maris || superfluum | qui 
pervenit ad eius interiora. Et in aliquo genere declinat ille canalis 
ad dextrum, et in aliquo declinat ad sinistram. Per illud etianı 
membrum || cannae simile | mas emitlit semen suum || in mulierem 
suam: quia ad canalem illam veniunt plures pori, sicut ad canalem 
20 virgae virilis venit canalis urinae et canalis spermatis et canalis 
humoris medii inter sperma et aquam, qui vocalur Arabice ‚alguagy. 
| Hic autem modus malakye natat secundum latus dirigens motum, 10 
hoc est supra membrum quod dieitur caput eius, | eo quod caput 
habet inter erura, | et extendit se et dilatat se || lateraliter mo- 
25 vendo | dilatatione extranea || ab ommibus fere alıis animalibus: ] et 
in tali motu oculi malakye aspieiunt adversus manus Suas, eo quod 
veuli eius sunt in supremo capitis eius et os eius est posterius oculis 
eius: et capita quidem ommium huiusmodi generis anımalium, dum 
sunt viva, sunt dura et inflata el tumorosa: || eo enim quod corpus 
% eius quasi totlum commassatum est super caput eius, humor cor- 
poris distillans in caput inflat ipsum, et nisi esset durunı, laedere- 
tur pondere corporis el destruerelur figura eius. | Cum pedibus 
autem accipit tempore tempestatis lapides et tenel se fortiter ad 
eos, || ut dieit Avicenna, ne interficiatur aestu maris. | Sed cum ali- 
3 quando eiectus stat infixus in harena, non potest retinere pedibus 
omnino || propter parvitatem ct siecitatem harenae. | Et inter mala- 
kye octo pedum et istud animal multoram pedun est diversitas, 
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nos Octopodes vocamus; cf. ‚Inbert- Wimmer p. 370 32 Aeicen. U. 
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quoniam modus anımalis multorum pedum est parvi corporis. el 
valde longorum pedum. Alii vero modi animalis octo pedes ha- 
bentis est magni corporis el brevium pedum et ideo non bene potest 
ambulare super eos. 


| Amplius autem in modis malakye est adhuc alia diversitas : 


quoniam id quod vocatur toniz est longius inter ea et id quod 
vocatur sepia, latius est inter ista auimalia et id quod vocaltur 
rotho, mullo maius est quam id quod vocatur thochydez, quoniam 
corpus eius invenitur quasi quinque cubitorum. Sepia autem for- 
lassis invenilur aliquando magniludinis duorum cubitorum. | El 
selas, quod id quod est duorum eubitorum, non proprie vocatur 
sepia: quia sepia quidem est de genere malakye, ut dieit Avicenna, 
sed non est adeo longa: sed vocat ipsum Avicenna scedinam: el 
hoc quod nos jam secundum quosdam diximus thochydez, ipse tho- 
nydem vocat el addit quod id quod vocatur multorum pedun, habet 
pedem Jongiorem aliquantulum quam sit mensura duorum cubi- 
torum: et hane puto esse veritatem: | et ideo dieit Aristoteles, 
quod animalis multorum pedum sive polipi pedes erunt || quantitatis 
scedinae, hoc est | duorum eubitorum aut maioris. Modus autem 


malakye qui rolho vocatur, est rarus valde. Et inter ipsum et: 


eum quem supra thochydez vocavımus est diversitas quoniam pars 
acuta lateris rotho est latior quam pars acuta thochydez et in una 
ala | indivisa | continet lotum suum corpus: || et hune piscem quem 
rotho Aristoteles vocat, thomy vocat Avicenna. | Sed in ala piscis 
thochydez sunt || divisiones et | vacuitales plures in partibus. | 

| Amplius autem est adhne animal pelagosum || in profundo 
pelagi manens, quod generi malakye videtur esse cognatum, et est 
duorum modorum. Unum enim vocatur a marinarlis thyz, et alte- 
rum thochyz.  Quorum utrumgne in hoc cognatum est malakye, 
quia | capita || utrorumeme | sunt inter pedes || eorum, | et os | eorum 
est poslerius oveulis | super capul || eorum, | et in illo ore sunt duo 
dentes, et super illud os || in vertice capitis | sunt oculi magni, in- 
ster> quos distinguens est parva kartillago, et in ore eius esl mo- 
diea caro || quae loco linguae esse videlur. | Nullum enim istius 
modi habet linguam || secundum veritatem, ! sed loco linguae utitur 
earne illa: et || cum laceratur corpus eins, non dividitur in longum: 


10 Aricen. U. (scedine, conidem) 17 Arist. U. 24 Aricen. U. 


(domi, tonidet) 26 Arist. U. 35 Kot 88 Arrarıor, Worro za y ters (MMYZ 
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lib. IV tract. 1 cap. 1. 363 


sed || care sul corporis rotunda dividitur divisione || ac si ex globulis 
esset composita. | 

| Sed in hoe eonveniunt omnes modi malakye, quod habent 
corium quod suum corpus cooperit || et non in testa sunt molli vel 
dura, sed est corium quod cooperit ea. | Creatio autem suorum inte- 
riorum est secundum quod referemus. Habent igitur post sua ora | 
ad inferius oris interius | ysophagum longum et strietum et post 
ysophagum inferius papam magnam quae similis est papae avium | 
et illa papa videlur esse loco stumachi | et post papam illam habent 
ventrem || sive venlris intestinum | involutum torltuose, et hoc est 
spissius quamı ysophagus || in substantia, et ad hoc intestinum 
continuatur gracile inteslinum procedens ad ani orificium. | Et nullus 
quidem modus malakye habet aliud membrum a dietis nisi mem- 
brum quod mastiz vocatur, | quod vas seminarium interpretatur, | 
in quo est humiditas spermatica || ipsius, | et est hoe membrum valde 
magnum || et sub ore eius positum multum continens de humore 
nigro, sicut est incaustum, | et maxime in sepia || et polipv, quae 
est de genere malakye, sicut diximus superius: | et quando accidit ei 
timor || ex aliquo alio animali venante ipsum, | eicit ipsum humorem 
in aquam et turbat eam. Est autem hoc membrum situm sub ore 
ipsius, et post ipsum interins est ysopbagus, || sieut in spirantibus 
est ysophagus post cannam pulmonis: | et dum procedit intestinum 
ab inferiori et extenditur superius || juxta os eius. | colligitur suum 
semen in tela et eicit ipsum, || ut diximus, | ita quod per unum et 
eumden exitum || ad quem derivantur meatus diversi, | eicit T et 
sperma et stercus || et ideo anum habet propinguum ori: | et in- 
testinum eius recurvalur ab inferiori corporis eius ad ipsum: | el 
in corporibus alieuius istorum modorum invenitur pilositas quaedam 
sicut sint in eo plantae pilis similes || plantatae. 

| Amplius autem interiora sepiae et eius quod vocatur tholyz, 
sunt dura, praecipue in anleriori parte corporis: et ideo Romana 
lingua a duriecie nomen eis imponitur. Et de isto genere videtur 
esse id quod vocatur synon, et illud quod ascytoz a quibusdam 
vocatur: || haec enim ambo cum sepia magnam habent similitudi- 
nem: | sed parum diversitatis est || in duritia interiorum eorum 
| quoniam ascytoz est multum forte || sive durum, ita quod | creatio 
eius videtur esse media inter spinam || piscis | et os || gressibilis | et | 
alia non | sunt | adeo dura, sed | quaedam ipsorum || habent interiora 
| gracilia et rara || seecundum substantiam. | In eo enim quod vocatur 


8 Aricen. U, mastucon 20 Arist. U. p. 524b 18 

5 post sed del. durum m. 1 11 ad os Se. :——= Arist. 14 mastiz rrıs 
17 et polipo in marg. m. 2 30 thotyz za 17 rerdidı zaı rn tere 31 et ideo] 
et propter hoe anteriora membri duri habent nomen romane Se. 33 synon Sigos 
36 ascytoz oy2tor, hie de osse sepiue diei Albertus non intelligit, forte Jatum eter. Sc, 


Google 


13 


fol. Nor 


14 


1» 


16 


364 Alberti Magni de animalibus 


thochydez, est sublilis pars interior et creatio eius videtur esse 
similis ereationi carlillaginis. Et hoc || anımal ab aliis | etiam di- 
versificatur in figura secundum diversitatem totius eorporis. 

| Mlud autem genus malakye quod est animal multorum pe- 
dum || sive polipus, | non habet in interioribus rem duram | siceut 
alia quae habent duricies anulosas in superiori inleriorum corporum 
suorum | sed hoc genus in circuitu capitis habet alıquid simile 
artillagini: et hoc efticitur valde durum postquam senuerit || aetate 
procedente. | Et in hoc genere inter marem et feminam est diver- 
sitas quoniam mas habet unam viamı || venalem | quae extenditur a 
cerebro sub stomacho ad partem corporis inferiorem: et haec est 
similis creationi mamillae || in figura. | Femina vero habet duas vias 
superius || descendentes ad inferius: | et sub istis vis marium et 
feminarum sunt corpora rubea quae sunt vasa continentia ova || in 
feıninis et lac in maribus: | et illa ova || et lac | sunt in parte su- 
periori || posita, ita quod apparent | extrinsecus: et intra || ista 
vasa | est semen, et color eius est unus et idem, albus videlicet 
lenis || superficiei, et quantitas ovorum || et seminis | huius animalıs 
est quantum impleri potest vas maius capite ipsorun: || et ideo 
concepto semine tumescunt vasa illa supra capilis eorum quantita- 
tem. | Sepia autem habet in interiori eius duo vasa plena ovis 
quae sunt similia grandini el sunt alba. Omnium autem mem- 
brorum dietorum situs et figura scitur per anathomianı. 

| In ommnibus autem generibus malachie diversitas est inter 
mares et feminas || quoniam mares sunt puleriores feminis et maxime 
in sepia | quoniam anteriora corporum sepiae feminae sunt magis 
nigra qnam dorsa || ipsorunı, | et corpora marium sunt magis aspera 
eorporibus feminarum. Corpora enim feminarum sunt lenia filosa 
et maxime inter coxas. 

| Amplius autem genera malakye, quae sunt multorum pedum, 
sunt multa numero. Et unum quoddam genus eorum quod est 
maximum generis corum, ascendit super aquam, || el hoc vocant 
quidam asseeumenet: et hoc dieit Avicenna semper natare super 
aquam: el quidam vocant ipsum draconem aquaticum. | Post illud 
autem est genus illud quod ambulat super terram || in fundo maris 
| et post istud, seecundum Avicennan), sunt ea quae natant in medio 
inter fundum et aquae superficiem, || | et illa sunt parva || respectu 
duorum praecedentium | et sunt multae diversitatis. Et de numero 

30 Arist, IT. p. 525a 13 33—34 ‚Sricen. 1. (ascheranenet) 36 — 37 
Aricen. U. 38 FAtuec sunt composita exe Aristotele (Eledarn) et Arvicenna l., 
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lib. IV traet. 1 cap. 2. 365 


illorum quidam modus, qui licet habeat pedes, tamen nullam omnino 
iuneturam habet in cruribus nisi illanm quae est in coniunctione 
eruris ad corpus: et ideo quando eicitur de mari, moritur tandenı, 
quia redire non potest. 

5 | Adhuc autem de modis istorum est modus animalis quod 17 
vocatur molle, | eo quod non habet corium asperum, | et habet in 
medio corporis sui profundan foveam, et ipse pascilur saepe iuxta 
litus maris, et ideo saepe eicitur a mari super harenam et moritur 
ibidem, eo quod redire non potest ad aquam: et hie modus est 

ıo valde parvus. 

| Adhuc autem huie animali eoniunctus est quidam modus qui 
est in testis et numquam exit ab eis, sed extrahit caput et quosdam 
pedes, per quos pascitur quando recipit eibum. || In hoc enim quod 
hoe eonehylium habet multos pedes, generi appropinquat malachie. 

15 | Haec igitur est dispositio amimalis marini quod malakye 
voecatur. || 


Car. II. 


De natura et dispositione et diversitatibus eius animalis quod vocatur 
mollis testae. 


| Modi vero animalis quod vocatur mollis testae, || in quo 18 
»» genere sunt omnes cancri, sunt valde multiplices et conveniunt 
cum malakye in habendo multos pedes. | Unus autem modus ex 
speciebus huius animalis est illud quod Graece vocatur karabo, | 
quod nos locustam maris vocamus, et est fere per omnia in figura 
sicut cancer fluvialis caudatus, qui proprie non cancer, sed gamarus 
25 Latine vocatur, sed in quantitate est multo maior karabo quamı 
cancer fluvialis. 
| Alius autem modus mollis testae est animal quod dieitur 
aslachoz, || et est cancer marinus sine cauda et pennis, sed est 
multorum pedum rolundus. | Et inter istos duos modos est diver- 
so sitas quoniam karabo || in anteriori sui capitis |.habet duos aculeos || 
mobiles ex utroque lalere eireumstantes, tertium aculeum in quem 
extenditur testa sua, qui est medins astacho autem non habet: et 
hoc proprie vocatur cancer, | et habet etiam alios modos diver- 
sitatis | de quibus inferius dicetur. 
85 | Est autem adhuec tertius modus qui dieilur achorim, || et 19 
sunt quidam caneruli longi qui contrahuntur et stringuntur versus 
extremum caudae. 


5 Arist. 11. 22 11 Aricen. M. 19 Arist. Zıöd 2 p. 525 30 
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| Et quarlum genus est modus eancrorum ecommaunium.  Sed 
modus terlins qui vocatur acherym, habet subdivisiones quonmam 
quoddam genus est ipsins quod vocatur gybosum || propter eminen- 
Han quam habet in dorso suo. | Et secundum genus eius est queod 


vocatur longissimum | propter sur corporis longiludinem. | EU ltertius : 


modus est inter ulrumque, | et est medine et mensuralae longilu- 
dinis, | et hoc est genus parvum quod numquam ereseit ommino, | 
et hoc habundat valde in Iitoribus ommimm  mariım  noslrorun 
aqtilonarium. 

| In modo eltam " eanerormm sunt genera diversa. Quoddam 
enim genus eanerorum est valde magnı corporis quod Graece 
thagoraha vocatur. Quidam eblam sunt minores ecorpore, et ıllı 
sunt multorum generum. El genus tertium sunt caneri qm 
hyrealli vocantur [| qui sunt quasi mecdiae quanlitatıs. | EU post 
ista fria genera | el secundum quantitates istorum trium generum | 
sunt || mulla | genera eanerorum marinorum. Et quaedam sunt genera 
eanerorum valde parva et mulla eorum non habent nomina || nota 
nobis. | Inventum autem est in marı Persidis quod vocatur a qu- 
busdam Tabyas teci quod sinum Persieum interpretari quidam dieunt, 
enus eaneri quod testam habet mira varietate et puleritudine pielu- 
ratam et non est magnae quantitatıs. || 

| Adhuc autem in marı Iudaico || quod vocatur Mare Magnum, 
| invenitur genus eanerorum parvi corporis, et vocantur caneruli 
ılli mililes propter velocitatem cursus ipsorum. Adeo enim sunl 


veloces quod comprehendi non possunt et est in litore maris el: 


dum finditur, non invenitur in corpore suo aliqua superflua humi- 
ditas ommino, || aut vas eins, eo quod non pascitur nisi sugendo 
sicut planta, et venter nultrimenti eins in quo primo separatur 
kylus a stercore et humore aqueo superfluo, est extra ipsum.| quia |i 


non trabit nutrimentum mist per modum radieis plantae et alia |: 


paseua non habet. | Aliud autem genus canerorum est parvun 
‚alde et aspeetus eins in figura sicut aspeelus eaneri || quem supra 
vocavimus | astachoz || quem in seeundo genere canerorum supra 
posuimus: et hoc aput nostros marinarios aranea maris appellatur. 


| Ommnes autem ist modı canerorum quos narravimus, sunt 


duri corii, quod fere simile est Lestae. et sunt asperi in lactu, | 
. ‘ . 
licet eoopereulum ommmm eorum nasealur ex membrana molli, el 


14 hyrealli Arrcen. de animal, IV 1 fol. ör eaneer heortolinus Ne, 
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lib. IV traet. 1 cap. 2. 367 


omnia habent multos pedes. | Et in interioribus suis habent car- 
nem || et extra testam et in hoc differunt a quibusdam modis ma- 
lakye. | Et pars inferior quae est prope exteriora ventris, mixta est 
mollicie et duricie: || et est tela quaedanm dura valde quae est sieut 


5 tela, quae est sub ventre et cauda eaneri Nluvialis, | et in illa fe- 
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minae reponunt ova sua || retinentes ea secum adhaerentia filis qui- 
busdam quae sunt in parte illa. | 

| Genus vero primum canerorum, quod karabo || sive locusta 
maris | vocatur, habet decem pedes numero, ita quod in utroque 
latere sunt quinque hine et inde, et pedes sui habent aculeos | 
sicut parvi ungues in extremitatibus suis. | Similiter autem et genus 
cancri quod cancer communiter vocatur, || quod in figura est simile 
karabo, | similiter decem habet pedes cum aculeis. Tertium auten 
genus, quod vocavimus supra achorim, || habet in se quoddam genus 
caneri, | quod diciur gybosum, || et | hoc habet duodecim pedes, 
sex hine et sex inde, sed duo qui sunt versus caput, sunt valde 
acuti. Extrema autem pedum || consequentium istos | in ventre 
eins sunt lata, et ventres eorum || ad quos erura iunguntur, | assi- 
milanlur ventri karabo. Genus vero quod Graece vocatur erysos, || 
quod Avicenna vocat kanisse, et est coloris aurei, | est in pedibus 
dispositum per contrarium isti, quoniam istud habet quatuor- 
decim pedes, quorum primi iuxta caput quatuor hinc et qualuor 
inde sunt || lati, | et qui sequuntor || per descensum ventris | sunt 
tres hinc et tres inde, et illi | sunt acuti et | graciles. Sed resi- 
duun corporis eius est planum || et lene. 

| Adhuc autem pedes omnium generum cancrorum || in extre- 
mitate sua | Nectuntur || inferins | versus domesticum Jlateris, sieut 
pedes animalis, quod est anulosi corporis || et multorum pedunı 
sient vespae et apis. Similiter autem | et aculei || pedis inferius | 
euiuslibet || generis cancrorum | quod habet aculeos, Nectuntur ad 
eamdem partem || et non ad extra. | Anımal autem quod est in 
primo genere cancrorum, habet eliam caudam || sieut cancer flu- 
vialis | el natat per ipsam || eontrahendo et extendendo eanı faciens 
motum retrorsum, | et J in cauda posterins in extremitate habet 
| quinque alas || caudae secundum Ilatitudinem alligatas. | Genus 
autem illud gybosum caneri quod supra achoryn vocavımus, habet 
etiam caudam || per quam natal, | sed || in extremitate caudae suae 
| non habet nisi quatuor alas || per latitudinem eaudae infixas. | Genus 
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368 Alberti Magni de animalibus 


autem illud quod vocavimus erysos, alas habet | pinnularum | aput 
caudam || in radice caudae | ex utraque parle || hince et inde. Medium 
vero quod est inter pedes || extensum, | est simile spinae acutae in 
ereatione substantiae, et hoe medium in isto modo eaneri erisos 


videlicet est lalum, sed in gyboso modo caneri est acutum. Am-:s 


plius autem primum genus quod karabo vocalur, et tertium genus 
quod vocatur achorym, sunt longi corporis, cum quaedam alıa 
genera cancrorum sint rolundi eorporis. 

| Amplius autem inter karabo marem et feminam est diver- 
sitas quoniam primus pes pedeum feminae est fissus in duo, primus 
autem pes maris non. 

| Adhue aultem et alae quae sunt in dorso feminae, sunt 
multae, et versus collum sunt minores. 

| Adhue autem extrema posteriorum pedum | maris | sunt 
magna et acula, extremum antem posterioris pedis || feminae | esi 
parvum et lene. Sed in hoe eonveniunt, quod tam mas quam 
femina habent prope oculos maculas puleras magnas, et sub illis 
habent cornna parva || ad modum linearum quae azubenae vocantur 
ab Arabibus. 

| Oculi autem omnium modorum quos narravimus, sunt duri 
et magni | proportione sui corporis | et moventur ad omnem partem: 
et similiter faciunt oculi multorum aliorum cancrorun, et praecipue 
oculi eaneri qui vocalur stycoz, qui in colore deelinant ad albedinen 
mixtam cum aliquanto nigredinis, [| per quam Iucet albedo: | et 
pedes eorum inferiores T qui sunl proximi post duos primos pedes 
magnos, sunt numero octo: et post illos sunt duo pedes magni, 
qui sunt maiores aliis pedihus, et extrema eorum || quae dividuntur 
sunt ut forfices, et | sunt satis latiora quam extrema pedum kara- 
boz: et diversanlur inter se, quia dextri pars pedis lata longieor 


est quam sinistri et subtilior: extrema autem pars sinistri est spis- : 


sior et rolundior. et extrema illarum partium sunt fissa sieut duae 
mandibulae, et sunl in utraque parte || fissurae quaedam addita- 
mentla sicut | dentes superius et inferius, || sient per ommia videmus 
esse ın forficibus ceaneri Auvialıs, lieet ista extrema in eo sin 


parva. | Et dentes quidem sunt in pede dextro || in dieta extremi- 


tate forfieis [sunt] | parvi acuti diversi inserrantes se ad invicem. 
In parte vero sinistra || in extremitate pedis in qua est divisio for- 
fieis mandibularis, | habent dentes acutos diversos in extremitate, 
et in radiece media || eiusdem forfieis | sunt || grossiores | sicul 
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molares: et in inferiori quidem || parte forficis | sunt quatuor dentes 
se consequentes: et in superiori sunt quatuor aliquantulum distantes 
ab invicem. Et hie modus movet || in forfice | parte<m> superiorem || 26 
sieut fere oımne genus cancrorum forfices lales in pedibus habens 
| et figit illam applicando super inferiorem, et ambae || divisiones 
| dilatantur ex parte inferiori || aperiendo se | ac si non sint creata 
nisi ad aceipiendum ossa || vel aliquid durum | et ad tenendum 
illud, et super alios omnes dentes sunt duo dentes acutı, et post 
hos sunt auriculae | in quibus coniunguntur duo mandibularia for- 
10 ficis, et extremitates illarum auricularum sunt Spinosae, | et illas 
quasi semper movet || forle expellendo aquam a iunetura mobilis 
partis forficis mandibularis. | Hoc autem animal incurvatur et re- 
curvando reducit suos duos pedes || anteriores | ad suum os: et 
dentes eius || qui sunt in forficibus eias | assimilantur dentibus |] qui 
5 sunt in || forficibus | karabo et supra istos || pedes in anteriori acu- 
minis capitis sui | sunt cornua longa || gracilia, | sed sunt breviora 
et subtiliora quam sint cornua karaboz: et || inxta ista cornua longa 
| habet alia quatuor cornua, || quae in substantia et colore sunt 
| similia aliis | duobus longioribus | cornibus, sed in quantitate sunt 
20 breviora et subtiliora || aliis duobus: | et in extremo illorum || cor- 
nuum versus caput | sunt oculi debiles et parvi, et non sunt adeo 
magni sicut oculi karaboz. Et universaliter loquendo faries huius 
animalis est acutior quam sit facies allerius animalis. Pectus vero 
eius latius est pectore karaboz et earo eins mollior est carne illius. 
> Quatuor eliam pedes eius ex octo pedibus ipsius sunt fissi in ex- 
tremo, quorum quatuor pedum duo sunt hine et duo inde. Pedes 
autem qui sunt || magis vicinantes | prope eollum, fissi sunt in ommi 
parte ita semper quod pars latior vertitur interius. 
| Adhue autem femina habet qualuor pedes in parte ventris, 27 
su ubi sunt ova ipsius. 
| Amplius auteım omne animal quod est de genere quod iamı 
determinavimus, habet spinam elevatam rectam extrinsecus. Resi- 
duum exterioris partis corporis eius est lene sicut corpus karabo: 
et inter marem ct feminam non est manifesta diversitas, nisi quod 
3 aenlei || qui sunt in pedibus | maris || et in anteriori eapitis eius 
| sunt maiores || in mare quam in femina. Ante pectus autem suum 
est | os suum || sieut in cancro Aluviali: et in ipso | recipit aquamı 
maris et eicit paulalim || elandendo os sunm, sieut facit piseis per 
molum branchyorum, 
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| Amplius fere omnes modi cancrorum et modi karabo habent 
qnaedam ossa in ore et habent figuras quarumdam auricularum: 
et sunt multa, || et aliquando unum super alind sieut in caneris 
fluvialibus: | et hoc est commune omnibus. Omne enim genus 
eanerorum quod diximus,. habet huiusmodi dentes, et praecipue 
karabo: et ora eorum sunt creata quasi sint ex substantia carnosa | 
interius inter dentes, | et carne illa | ad gustum | utuntur loco lin- 
guae: et post illam carnem interius est stomachus applicatus cum || 
ysophago sive | ore stomachi: || et stomachus eorum est sicut pellis 
tenuis plenus aliquando humore putrido, et ysophagus est valde 
brevis: et a ventre || sive stomacho inferius | exit intestinum, quod 
in omnibus modis karabo et achorym protenditur usque || per cau- 
dam totam ad anum, qui est in inferiori caudae sub alis, | ubi est 
exitus superfuitatum stercoralium: et per eumdem locum in feminis 
est exitus ovorum, || licet per alium meatum veniant ad locum exitus 
illins quam stercorosa superfluilas. | Caneri autem alii habent por- 
tas || stereorarias | supra ventres suos || inferius, | quae aperiuntur | 
eum emittitur stereus, | et elauduntur || eum jam emissum fuerit, et 
praecipue illi qui caudas non habent. 

| Adhuc autem ova feminarum talium eancrorum sunt in tela 
quae est sieut intestinum: et illa tela intestinalis diversificatur in 
eis seeundum mals et minus, || seeundum quod et ipsi sunt maiores 
et minores. 

| Oportet autem nos || experimentaliter | eonsiderare diversi- 
latem ommium modorum hulusmodi anımalıs, ut eo melius seiantur || 
:ausae eius et membrorum ipsius. | Diecamus igitur, quod karabo habet 
duos dentes magnos profunde infixos, sient diximus: S et in eis est 
humiditas || maris sumpta et reiecta, | et inter eos est caro similis 
linguae. Post os autem || interins ad radiecem inferiorem oris |) habel 





ysophagum brevem, deinde ventrem || sive stomachum, | euius creatio : 


eliam est sicut tela. Habet etiam in ore res dentes, quorum duo sibi 
sunt consequentes, || ita quod inter eos nichil est medium, | et resi- 
duus dens aliquanlulum est separalus ab eis. Sub ventre autem 
sive stomacho habent intestinum planum aequalis ubique spissilu- 


dinis, quod pervenit ad anum, ubi est exitus superfluitatis. Et: 


ista quidem membra quae diximus, in omnibus modis sunt karabo 
et in ommibus modis achorym et in modis eanerorum. Insuper etiam 
karabo habet via || venalem, quae est sicut canalis, | procedentem 
usqne ad anım, per quem est exitus superfluitatum: et in illa via 
est semen maris et ova feminarum: et haec via est magis in pro- 
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fundo corporis et intestinum || per quod egreditur stercus, | est | 
super eam | magis ad manifestum corporis: et non est diversitas 
in ista via in maribus et feminis, quia in ambobus est subtilis et 
alba: et in eis est humiditas pallidi coloris, euius prineipium est 
ex parte pectoris: et in eadem via sunt ova || commassata sibi in- 
vicem, ita quod se comprimunt in tantum quod recedunt a rotun- 
ditate ad angulos, | et praecipue in genere illo, quod achorym supra 
vocavimus. Et intestinum quidem || quod est via superfluitatis | tam 
in maribus quam in feminis invenitur || seecundum sensum | similis. || 
Sed tamen experti sumus mares sub caudae radiece habere vir- 
gulas quatuor longas duras, quibus feminae carent ommino. 

Similes autem hiis viis secundum aliquem modum sunt in ani- 
mali malakye quod sepia dieitur. | Sepia enim involuta quaedanı 
additamenta habet in ore, et praecipue illud genus quod dicitur 
Graece marehon, || quod interpretatur stomachus habentis testam: 
| hoc enim est ex membris karaboz et cancri et principium quidem 
huius membri est ex parte orificii venarum || sive viarum cana- 
lium | quae suntl sub posteriori pedum: || usque ad illos enim exten- 
duntur et sunt nervosae substanliae: | et in menbro illo est caro 
rubea sanguinei coloris viscosa tactı || non omnino similis carni: 
| et sub isto membro quod diximus, quod est in parte pectoris, sunt 
partes intestini applicatae intestino maiori || ex parte inferiori, non 
quidem applicatione directa, sed quia viae eorum dirigunlur ad 
eumdem exitum cum ipsis: nee vocantur parles intestim nisi propter 
similitudinem substantiae illius telae ad substantiam inteslinorum: 
| et in illis || telis | est semen marium. Haeec igitur sunt membra 
marium || in sepia, similia membris canerorum quorumdam de quibus 
dietam est. | Feminarum autem vas ovorum est rubei coloris. cuins 
quidem principium est ex parte ventris et inlestini || inferioris | et 
protenditur ad partem gracilem || intestini. | Cuins quidem vasis 
ereatio est similis ereationi carnis, et in eo sunt ova. Haec igitur 
est dispositio membrorum huius animalis, quam diximus, tam in- 
terius quam in manifesto. 

| Amplius aceidit quidem animalibus habentibus sanguinen:, 
ut unum habeant commune nomen omnibus suis interioribus con- 
veniens: ommibus enim convenit habere ventrem et intestina el 
stomachum. || Sed non codem nomine possunt ista convenire non 
habentibus sanguinem propter imperfeclionem ipsorum, sed habent 
membra proportionata illis. | Jam etiam superius diximus, quod 
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genera cancrorum habent duos aculeos in quolibet pede et pedes 
inferins quası duplicatos. 

| Sed seiendum, quod aculeus dexter quasi semper est maior 
sinistro ut in pluribus, et quod oculi canerorum inspieiunt ad unum 


latus in quibusdam, et oculi quorumdam eminent supra ex una: 


parte versus anterius corporis et sunt ab invicem separati et 
distincti. Quidam autem canerı plus aliis appropinquant ad in- 
vicem suos oculos, sieut genus hyeillorum canerorum: et sub oculis 
eorum sunl ora eorum | versus pectus inferius: | et in eis sunt duo 
dentes similes dentibus karabo: et || oeuli eorum | non sunt rotundi, 
sed longi, || sicut est videre in oculis Huvialium cancrorum: | et 
super || oculos | sunt duo eulımi | mobiles aculi respicientes ad anterius 
et sunt acuti: | et inter hos eulmos || acutos | habent membrum | acu- 
tum, in quod extenditur testa, | sieut habet karabo || et cancer Auvialis. 

| Et eaneri quidem recipiunt aquam per os et eiciunt per 
portas || dentium oris | quando elaudit coopertoria || oris sui, | de 
quibus ijam ante fecimus mentionem. In eiciendo aultem aquam 
elevat os aliquantulum, eo quod a postibus eiusdem portae pendel 
aqna, quia intrat per illas: || et erura sunt quaedam cireumposita 
ori, sieut Jabia quaedam dura longa direeta anterius versus acumen 
apitis subtus. | Partes autem a quibus eicit aquam, sunt sub 
oenlis: et cum aliquando recipit aquam, clandit os per praedictos 


w 


v0 


9 


eulmos, et sie eicit aquam illam. Post dentes autem || in interiori ' 


oris | orifieitum habent stomachi valde breve, || quod vocatur yso- 
phagus, | ita quod aliquando || propter brevitatem | non apparet in 
-anero esse nisi solus venter. Venter autem eorum finditur in 
duo: et tune exit intestinum planum subtile et pervenit ad portas | 
ani | quas praediximus. Habent etiam intra sua coopertoria men- 
brum simile illi quod habet karaboz prope dentes, et intra corpus 


habent pallidi coloris humiditates || quando sunt erudae. Elixatae : 


autem sunt cerocee: | et | habent carnes quae | sunt partes albae 
longae 7 || similes illis quae decerpuntur a cancro Aluviali. | Cum 
hiis autem habent alias partes rubentes || exterius: | el sunt albae 
et rubeae involutae ad invieem || et eontinnae. 


| Amplius autem inter marem et feminam est diversitas se- : 


eundum magnitudinem et spissitudinem quoniam ossa feminae sunl 
maiora et distinetiora inter se || quam ossa marium | nee sunt ap- 
plicata sibi sicut ossa marium, et hoc simililer accidit feminis karabo. 

| Haee igitur dieta sin! de dietorum moHis testae animalium 
anathonya. | 
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Cap. I. 


De natura et dispositione animalium quae dicuntur durae testae 
et sunt ostrea conchylia. 


Ad loquendum autem de hiis animalibus quae durae testae 
existunt, difficile est propter multam eorum diversitatem et nomi- 
num eorum ignorantiam: et si qua eorum habent nomina, diversi- 
mode in diversis maribus appellantur. 

Differentia autem ipsorum praecipue in quatuor attenditur, in 
substantia videlicet animalis et modo conchae in qua est, et in 
modo motus et in modo clausurae et aperlionis. In substantia 
quiden ipsius animalis quoniam aliquod est molle et aliquod est 
durum, et aliquod album, et aliquod nigrum, et aliquod rubeum, 
et aliquod longum, ‘et aliquod breve, et aliquod parvum, et aliquod 
magnunm, et aliquod habens in se margaritam, et aliquod non habet 
eam, in se licet conchae umnes aliquid habeant de natura mar- 
garitae. In concis vero, quia concarum alia est unica, et aliae 
sunt duae unius et eiusdem animalis: sed ultra duas nullum om- 
nino animal habere invenitur. Et iterum alia est rotunda quasi 
coclea spiralis, et alia est oblonga quasi spera cumpressa et pro- 
tracla et altenuata in circuitu, et alia est columnalis, sieut est in 
ostrev quod invenitur in mari Ytaliae, quod vocatur canna propter 
suae concae similitudinem ad cannaın. 

Adhıue autem quaedam concarum est spissa et quaedam lenuis, 
et quaedam in medivo ubi est ostreum, est spissa, et in finibus ubi 
clauditur, est tenuis, sieut ostrei concae quae in pluribus iuxta 
lacus et flumina inveniuntur. 

Adhuc auteım quaedamı est plana, et quaedam est aspera, et 
quaedam Jlineata radiis quasi de uno centro ubi ostreum iacet 
exeuntibus. Et iterum quaedam est alba, quaedam rubea et quae- 
dam nigra, et quaedam habet splendorem margaritae et intus et 
extra: et multae aliae sunt concarum diversitates. 

Amplius autem quaedam ostrea egrediuntur de suis concis, 
et quaedam manent in eis. Et manentium quaedam manent im- 
mobiliter adhaerentia lapidibus in quibus nascuntur, et quaedam 
extendunt wembra quaedanı extra concam, licet non in toto egre- 
diantur. Similiter autem quaedam numquam aperiunt concam, et 
quaedanı claudunt et aperiunt, et. horum quaedam claudunt et 
aperiunt in una parte tantum, quaedam autem in ulraque_ parte. 
Östreum enim quod dicitur canna, quod est columnale, aperit et 


40 claudit in circuitu in utraque parte: sed illud quod est sicut alvei 


duo coniuncti, non aperit nisi in parte una. Et istae omnes diver- 
sitates sunt praeter diversitatem anathomiae eorum, sed illa est 
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parva, qua panca membra habent distineta propter suae vilae im- 
perfectionem. De ommibus ergo his prosequemur sententiam antı- 
quorum et adiungemus causas physicas. Sie enim in scientia ani- 
imalum est philosophandum. 

| Dieamus igitur, quod animal durae testae in communi se- 
eundum Graeecos vocalur kahalee kahalo || quod sonat ostreum con- 
chylium: et ostreum quidem nomen est animalis: sed conchylium 
dieitur quia in conchis babitat et generatur. | Et ommes isti modi 
dieuntur halzum Arabice, | quod sonat testeum. | Genus autem hy- 
riet convenil cum genere isto || et cum genere de quo loquulı 
sumus in praecedenti capitulo. Cum mollis testae enim convenil 
animali, | quia pars carnosa Ipsius est || compesita, | sieut || compeo- 
nitur | caro eins quod vocatur mollis testae. | Cum isto autem con- 
venit, | quia carnem habet intus et extra testam [| duram ispidam. 
| Inter istos autem modos animalium || quae dieuntur durae testae, 
| est diversitas tam in tesla quam in carne quoniam aliquis modus 
est in eis qui ommino caret earne ommino, || sed loco carnis habet 
partes quasdam nigras, sient inferius ostendemus: | sed in interiori 
quorumdam aliorum est caro. Gapita autem talium latent, || ita 


quod quaedam eorum non videntur habere capita figurata, | sicut ? 


animal<is> quod vocalur kalahe agrestis || et est ostreum quod in agro 
eieelum a marı invenitur vel a Auviis contentum in medio duarım 
vonearum parvarım. | Et similiter est de animali quod dicitur 
voine, | et hoc puto esse cannanı, | el animal marinum quod Graece 


‚dieitur barchora, et illud quod vocatur quadrupez || secundum Grae- 


cos. Et ut generaliter dieatur, fere omnia conchylia sunt talia, 
praelter testudinem et limacem et pauca alia marina. Et huius 
ausa est. quia non pascnntur nisi modo plantae per poros undique 
trahentia nutrimentum. CGuius signum est, quia piseatores Flandriae 
et Germaniae colligunt ostreum quod est unius testae spiralis, quod 
est per modum cocleae, et ponunt sub arena iuxta mare, et in affluxu 
marıs aperilur et impinguatur per attractum humoris undique per 
vorpus suum: el idem ego expertus sum de canna stante sub 
harena iuxla mare: et propter hoc natura non format ei capul. 
Ouae autem pascuntur solidis quibusdam aut humore solidorum, 
oportet habere ora et capila, per quae sumant nutrimentum. | Tale 
autem est etiam quod Graece dicitur kKahaloz, et alii modi qui 
similes sunt animali quod Graece vocatur astarbyoz. || Et haec con- 
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chylia aput nos non habent nomina nota, sed inveniuntur in magna 
diversitate in maribus nostris et melius visu quam lectione discuntur. 

| Adhuc autem aliqui alii modi habent duas portas || concales. 
| Dico autem duas portas duas testas sive duos parietes || ad meo- 
dum concarum factos | in corpore suo. Et ex eis est aliquod quod 
non habet nisi unam portam concalenı: quoniaım pars carnis quae 
est in eo, est inferius || in profundo illius conchae, siceut est testudo 
aput nos et limax | et hoc Graece vocatur rabez. 

| Adhuc autem inter ea, quae habent portas || concales duas, 
quaedam | sunt porlae aperientes et claudenles sese, sicut in eo 
quod dicitur Graece affroenyz et mohet, || et sieut aput nos sunt 
conchae quae sunt per modum alveorum oblongorum: | quoniam 
ista habent modos quibus animal applicatur in parte || spissa, | et 
sunt vacui in parte || extrema tenui, et ibi aperiuntur: | et propter 
hoc oportet quod aperiantur et claudantur, | quia aliter animal non 
coniungeretur cibo, cum non impleat totam concam usque ad ex- 
treına ipsius. | In quibusdam autem || aperientibus se et clauden- 
tibus | sunt duae porlae quae clauduntur ex utraque parte, sicut 
animal quod dieitur saliec: | et haee non nutriuntur nisi humore 
qui resudat per rimas conchae, et haec sunt rara et immobilia. 

| Adhuc autem de numero horum animalium est, quod totum 
eorpus habet conlinuae testae || unius, | Ita quod in ipso nichil 
carnis apparet, sicut animal quod vocatur richa: || et sunt quaedam 
margaritace quae mediae sunt inter naturam ostrei et conchae 
ostrei et de sensibus non habent nisi gustum debilem, secundum 
quod est quidam tactus, et est illud non vere animal, sed mediun 
quoddam, sieul diximus, et non habet animam nisi sicut ossa anı- 
malium habent animam praeter hoc quod aliquantulum molliora 
sunt ossibus et testis: et hoc animal non videtur habere de anı- 
malitate, nisi quia debili dilatatione se dilatat ad nulrimentum et 
debili constrietione se constringit cum appropinquat nocenti: et 
talia multa sunt in mari, eo quod mare calore suo mullos suscitat 
spiritus, et non possunt nutriri Snisi> in humido influente raritatem 
corporum eorum, et ideo non sunt in sicco. 

| Genera autem conchiliorum etiam in testa diversantur 
quoniam testae quorumdanı sunt lenes || et planae intus et extra | ut 
ea quae vocantur solyes, || et sie sunt aput nos teslae concales 
vblongae, quae exterius sunt planae superficiei, et praecipue illae 
quae in exteriori suo nitorem habent margaritarum | sicut id quod 
vocatur morez et kyrea et alaker. Quaedam habent testas asperas 
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in exteriori, | quorum superlicies in aeque non porriguntur, | sicut 
id quod dieitur mastanta et chirocherum: || quorum primum habet 
superlictem vallieulosam et seeundum spinosam. | Quaedam eliam 
habent testas lineatas ut karbiz, et modus zyza. || et haec sunt multi 


veneris in maribus nostris. | Quaedam autem non habent linealas : 


testas ut id quod vocalur byne, || et est parvum genus ostrei: | et 
modus concae quae vocalur kachea. Differentias etiam habent 
teslae in spissitudine et gracilitate || sive tenuilate: | et forte erit ista 
differenlia secundum tolam tlestan, || ita quod una lota est spissior 
et alia tola est gracilior sive tenuior: | et forte erit illa differentia 
in aliqua parte, | ita quod forte in medio est spissior el in extre- 
mitatibus tenuior, | sieut accidit ostreo quod habet duas partes fissas 
in labiis concae suac, || ita quod utraque findatur ab altera et co- 
haereant in loco spisso, ubi est ostreum, | quoniam quaedam concae 
sunt subtilis || et tenui<s> | labii || in extremo ubi coniunguntur, | ut 
id quod vocatur mastarahe || et est communiter inventum in maribus 
et fluviis et lacubus. | Quaedam autem habent labium || in quo 
concae coniunguntur. valde | spissum || sicut id de quo fiunt monilia 
et manubria cultellorum. 

| Amplius autem in hoc etiam differunt, quod quaedanı mo- 
ventur de loco suo ad locum alinm ut astıs || et sicut testudo aput 
nos et limax: | et propter hoc putaverunt aliqui decepti, quod astıs 
volet: | et hoc genus non facit coitum quia non concipit neque im- 
praegnalur, | el tamen exit a suo vase quando capitur per vena- 
tionem et recedit. | Quaedam aultem non moventur a suo loco cui 
applicantur, sieut id quod vocatur bine, || quod non pascitur nisi in 
loco eui applieatur. | Onmmia vero quae assimilantur astarinoz | et 
testudini, | ambulant et pascuntur sieut id quod vocatur Iyrpes: et 
iste modus concae et quaedam alia animalia durae testae marina sunt 
lenis || et planae | superficiei in testa. Caro autem modi eius qui habet 
unam portam aut duas portas, frequenter est conglutinata et appli- 
ala testae, Ita quod non potest solvi ab ea nisi difficulter. Caro 
aulem modi eius qui astaniez vocatur, || et testudinis | est separata 
a testa, el ideo exit ab ea. Omnia autem ostrea conchilia conve- 
munt in hoc, quod habent teslam ex primis suis generantibus | 
materialiter et eflicienter. | Et quantum est de natura astanivz | 
qui separalur a conca, | incipit motus eius a dextro || sicut et alio- 
rum animalum: quia dextrum est unde molus est, sicut dixiumus 
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in libro Geli et Mundi. | Membra autem interiora ipsorum ommium 
fere sunt T similia, et maxime in genere <a>stanyoz || sive lestudinis 
| et in membris quidem non magna est diversitas inter habens unam 
portanı || sive concam ! et inter habens duas portas || sive cConcas. 

| Sed magna est diversitas inter testudinem et id quod non 
movetur a loco suo. Et una quidem diversitas sumpta in membris 
quae sunt interiora in conecis, est quod quaedanı sunt ostrea maiora 
et manifestioris figurae, quaedam autem latiora et latentiora || ha- 
bentia organa. 

| Adhuc autem quaedam sunt carnis durae et quaedam sunt 
mollia || in carne sua, | et multis aliis mwodis diversificantur, Omnes 
enim isti modi qui enumerati sunt, habent quidem exterius, || ubi 
coneam tangunt, | carnem duranı et maxime in orificiis suis || quibus 
sumunt eibum, | sed in orificiis caro dura est modieca frequenter 
et in paucis est multa: et in medio illius carnis durae est capul 
animalis, et duo cornua || super caput, sicut apparet in testudine, 
| et aliquando extrahunt caput a testa et retrahunt ipsum quando 
timent. Quaedam etiam inveniuntur quae dentes habent in ore suo 
sieut id quod vocatur hallez, hoc enim habet dentes parvos valde 
et acutos in ore suo. Quaedanı auteım habent additamenta || pro- 
minenlia sieut sint Jabia quaedam, | et aceipiunt cibum per illa: et 
creatio illorum est similis creationi linguae, || quia gustus animalis 
respersus est in additamentis illis. Et illud quidem membrum ex- 
presse invenitur in eo marino quod est in una conca sicut testudo. 
| Et id quod vocatur kerokez, et id «uod vocatur karaka, habent 
etiam membrum tale additamentale, et est durum sicut est addita- 
menltum quod vocatur rostrum muscae bestialis || sive caninae: et hoc 
quidam vocant calceum, et quidam vocant aculeum. | Ex hoc enim 
rostro musca perforat corium bestiarum quadrupedium. Addita- 
menta autem huius animalis marini sunt fortiora quam muscarum 
et ideo aliquando cum eis perforant testas aliorum ostreorum || et 
exsugunt humiditates eorum. 

| Post os autem in talibus animalibus est venter, || in quo 
colligunt et digerunt cibum: | et in quolibet horum generum est 
vesicula ' papalis, sicut est papa avium, || in qua molleseit eibus 
sumptus: | et sub ventre || interius in corpore | sunl membra alba 
dura, quae wamillarum | conis | sunt similia. Forte etianı inveniuntur 
membra illa in specie malakye, quae est sepia: sed in modo durae 
testae sunt haec membra magis dura quam in sepia. || Post ori- 
ficium autem stomachi inferius sive | post ventrem est || membrum 
intestinale quod ad | orificium stomachi || continuatur, | et est pla- 


1 de cwelo et m. II 1,5 
19 hallez 0 zoy4las 25 kerok&z or zynvxes - Karaka « Tong cou. 


Google 


fol. sr 


13 


44 


419 


46 


TR Alberti Magni de animalibus 


num || non involulum et durum | longum, protendens se usque ad 
inferius corporis, || ubi est exitus superfluitatum. | Totum autem 
quod diximus manifestum est in animaliı agresti quod dieitur 
kyrokee, || et est species quaedam testudinis, | in quibus post ori- 
fieium stomacht inferius est intestinum, et illud est planum et ex- 
tensum in longum usque ad locum exitus superfluilatum. Princi- 
pium aultem huius intestini || et origo | est ex parte membri invo- 
luti quod Graece marcon dicitur, et hoc est maius isto membro. 
Mathon autem in ommibus anmmalibus testeis vocatur venter || vel 
saceus | recipiens superfluitatem. Postquam autem descenderit hoc 
membrum | intestinale inferius in corpus, | reflectitur superius ad 
partem superiorem || corporis, | ubi est caro || dura | quam diximus | 
formalionem ecapitis in se continere, | et ibi reflexum pervenit prope 
‚aput, || et ibidem habet anum supra caput suum, | ubi est exitus 
superfluitatum: ]| et hoc praecipue convenil omni generi yriciorum 
marinorum. | 

| In bis animalibus invenitur etiam via quaedam || canalis 
I longa alba, cuius color est sicut color duorum membrorum quae 
diximus, || scilicet stomachi et intestini: | et haec via est quasi con- 
texta | in una parte | cum stomacho ex parle ventris, sicut || est 
videre in animali quod dicitur || kahaloz, et in illo membro est 
anulositas quacdam, sicut est anulositas ovorum karabo. Nec est 
diversitas || in alio, | nisi quod hacc est alba et illa est rubea, et 
in ista via non est aliquis exitus || superfluitatis, | sed involvilur via 
ista in tela subtili, || et in extremo continuatur intestino, et per 
illud emittit ova sua, | et post intestinum inveniuntur membr: 
quaedam nigra aspera extensa continue usque ad inferius, sicut | 
est expresse videre | in || animali, quod | Jaha || vocatur: | sed tamen 
nigredo lahae minor est nigredine dietorum animalium. || Est autem 
laha, ut putatur, testudo nigra sine domo vadens in silvis. | Animal 
vero || concale | sive habeat unam portam sive duas, in creatione 
sui corporis assimilatur hiils quae diximus secundum unum modum 
et diversificatur ab eo secundum alıım. Hoc enim animal habet 
caput et duo cornua et os et linguae simile: sed haec non mani- 
festantur in parvis sive sint mortua, || hoc est immobilia, | sive 
moveantur. 

| Memibrum autem quod supra nominavimus, scilicet mathon, est 
in omnibus eis || sive unam habeant portam sive duas: | sed tamen 
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non sunt haec in uno loco corporum eorum, neque est T aequalitas fol. vor 
membrorum dietorum in ommibus quoniam || hoc membrum quod 
mathon vocavimus, | multum invenitur inferius profundatum in | 
corpore in eo ostreo quod | rubez || vocatur. | In eis autem quae 
5 duas habent portas, invenitur prope membrum rotundum in quo 
sunt ova, sicut in animali quod dicitur ansat: tamen ista membra 
manifestantur, sicut diximus superius, in magnis: in parvis autem 
non adeo sunt manifesta aut etiam ommino occulta: propter quod 
etiam manifesta sunt in ansat, | quod idem aput nos est | quud 
ı peeten magnum: et haec sımt || quaedam ostrea | quae habent unam 
portam latam ad modum cuiusdam coopertorii, || sieut est latitudo 
pectinis. | Locus vero exitus superfluitatis est in una parte corporis: 48 
et illa superfluitas, sieut diximus, || dirigitur superius et | est in 
tela retenta. IMlud vero quod vocatur ovum huius animalis, non 
ı5s habet viam per quam exeat in hoc animali, et est positum super 
carnem || eius interius, | quasi esset nodus excrescens ex ipsa: non 
autem ponitur in intestino aliquo: enius signum est, quod aliquando 
invenitur ovum in parte dextra, et intestinum invenilur in sinistra. 
Secundum hune igitur modum exitus est superfluilatis in ostreis 
2» quae diximus. In modis autem animalium qui vocantur lupez 
agreste, | eo quod in agro eiecta inveniuntur, | quae et vulgus 
vocat auriculas maris, | eo quod similia sint aurieulis, | sunt exitus 
superfluilatis eorum sub testa: et ibi testa est perforata ad parlenı 
inferiorem || per quod foramen distillat superfluitas. | Habent autem 
> haec ventrem sub ore posilum. Et qui desiderat ommium horum 
habere noticiam, oporlet quod inspiciat istorum animalium anatho- 
nyiaın. || 


Cap. IV. 


De natura et dispositione animalis medii inter dura testa et mollia 
3U testae, quod assimilatur araneae. 


| Est autem quoddam genus animalis medium inter ea quae 49 
sunt mollis testae, et ea quae sunt durae testae: || sed tamen magis 
convenit cum hiis quae sunt mollis testae quia per hoc quod habet 
pedes fissos, videtur esse in genere cancrorum: | hoc enim animal 

3 in aspeclu quidem exteriori assimilatur ad karaboz: sed in hoc 
quod intrat et manet in testa || congenita sibi | sicut animal cuius 
creatio est || posita | ex testa || dura, affinitatem etiam habet cum 
duris testa, et sic | est commune || quoddam mediun | inter ca, el 
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hoc animal in aspeelu assimmlalur araneae, | et eliam aput nos 
vocalur aranea mars, eb sunt illae concae quae sunt rotundae 
magnae et parvae, et habent in parte strieta quasi duas auriculas 
ex utraque parte, et peregrini fales ferre consueverunt in peris 


suis pro signo peregrinationis peractae: | tamen caput araneae I: 


proportionaliter loquendo | est maiıs capite istius, et pectus eius 
est mais pectore illius. Habet autem hoc genus duo cormua 
rıbea || sieut cancer, | et ılla sunt dura et gracilia | quasi sint cor- 
dae quaedam et grossius illorum est versus caput: | et sub cor- 
nibus sunt oculi longi non profundi neque pendentes sieut in can- 
ero || Nuviali, | et porta eius || quae os eius est, | est sub oculis, 
et | inferius | versus os coniunguntur membra rolunda parva multa | 
in exteriori corporis eius: | et post ista membra habet duos pedes 
fissos in extremo, per quos recipit cibum || sicut cancer per forfices 
anteriores. | Habet etiam duos alios pedes in utraque parte || ad 
ambulandum: et || in extremo sunt | duo pedes parvi, || unus hine 
et unus inde, qualis est dispositio pedum araneae. 

| Hoc autem animal sub pectore est molle et aperit se alı- 
quando || sicut ostreum, | et color eius est pallidus || ut in pluribus: 
tamen inveniuntur etiam quaedam huius generis quae sunt rubea 
ommino, et sunt haec maiora aliis animalibus eiusdem generis. | 
Habet autem hoc animal viam || ysophagalem | procedentem de pectore 
ad ventrem, sed raro manifestatur via || haec | in pectore, || sicut 
frequenter occultatur | et ipsum pectus: || sed scitur esse per peclus 
via per hoc quod cibus oris eius invenitur in ventre suo, | et pedes 
eins sunl durs || sicut canerı. Et caro eius || ut frequenter | testae 
non applicalur, sed est separata ab ea. | Cum boc autem conveniunt 
I membra cuiusdam animalis quod dieitur astarımo, || et haec | sunt 
longiora membris animalis || huius generis | quod dieitur brita. Et 
brita || quidem est animal plures habens modos. Quoddam enim 
huius generis | habet fissuras duas in extremilate pedum suorum | 
sicut cancer, | el | quod rarum est, | pes dexter in eo est parvus 
et sinister est magnus, et ideo fulcit totum corpus suum super 
sinistrum pedem cum ambulat, || et utitur pede dextro tantum ad 
traetum et fulecimentum, et inclinatur ideo in sinistrum quando anı- 
bulat, sieut homo claudus in pede dextro: | et testa huius anımaliıs 
est lenis nigra et rolunda, et assimilatur in aspectu animali quod 
dicitur kyroker: sed in hoc differt, quod istud animal non habel 
nigrum illud membrum quod nominavimus superius mathoc, sed 
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rubeum. || Differt etiam in hoc quod | est applicatum testae applica- 
tione forti, et ideo cum aurk est serena || et mare tranquillum, 
cum testa sua | ambulat solutum: et quando est ventus || et mare 
tempestuosum, | applicabitur petris et quiescit et non movebitur 
omnino. De genere autem eius quod diximus vocari britoz, est id 
quod vocatur luperez et id quod vocatur anhrumdez. Et haec intra 
corpus suum habent carnem, et in illa carne sunt orificia et assi- 
milantur in dispositione corporali animali quod vocatur arthuba, et 
non invenitur I huius simile in modo animalis quod dicitur astar- 
nyoz. Nullum enim illius- animalis || individuum | invenitur quod 
pedem sinistrum habeat maiorem quam dextrum. Sed invenitur in 
ınodis eius quod bryta vocatur, et in quibusdam animalibus quae 
dieuntur kahalo, est animal assimilatum ad astacoz, | et hoc est ı 
parvum et invenitur inter fluvialia || ostrea | et non diversantur 
modi illius animalis nisi in mollitie corporis || sive lenitate | et aspe- 
ritate testae: et haec omnia vere manifestantur per anathomyam. | 


(ap. V. 


De generibus yriciorum et naturali dispositione eorum. 


| Iryciorum autem || marinorum | modi omnes carent carne, ||: 


licet alias partes corporum animatorum sanguinem non habentium 
habere probentur. | Hoc autem quod earne carent, hoe est proprinm 
eorum || inter ostrea. | Habent in || molliori | parte sua quae est 
venter, parles nigras. Multa autem valde sunt yrieciorum marino- 
rum genera. Ex eis autem unnm quoddam genus est esibile, et 


in illo inveniuntur ova multa tam in parvis quam in magnis, et 


lila ova sunt in eis a prima generatione. | Ova autem in hiis et in 
omnibus ostreis voco rotunditates duras quae margaritae vocanlur: 
haec enim inveniuntur in ipsis mediis corporibus ostreorum in ore 
comedentium ea: et dum putrescunt, remanent inter harenas marium 
et fluviorum. In conchis lacuum et fluviorum inveniuntur in loco 
in quo adhaeret animal concae, et non inveniuntur in omnibus, nec 
inveniuntur in eis in quibns sunt nisi dum vivet animal: et hoc 


per experientiam mulltotiens probavimus. | De numero autem yricio- 5 


rum sunt duo alia genera quae nomina propria habent, quae in- 
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veniuntur in pelago, sed || raro, quia | pauca sunt. || Dieuntur autem 
yrieii pelagales. | De numero autem yrieiorum sunt etiam quidanı 
yriei magni corporis, et quidam parvi corporis multarum valde 
spinarum et durarum: et || quando | invenitur,. } quaeritur | in pro- 


fundo maris: et hoc genus || accedit | ad quantitatem || modi communis : 


yriciorum. In marı autem lonico | iuxta regionem quae Tarny nomi- 
natur, est genus vricii albae testae et albae spinae et alborum 
valde ovorum, et est mains in quantitate aliis generibus yriciorum, 
et non habet [| testam | magnam neque fortem. Partes vero nigrae 
quae sunt post os Ipsius, sunt mullae applicatae || et conculcatae 
| ad invicem. Yrieius vero qui comestibilis est, movetur multum, | 
et ideo calefit et temperatur substantia ipsins, et magis fit con- 
veniens esui, | et habet signum || motus | manifestum im spina. 
Omnia autem genera yriciorum habent ova || margaritalia: | sed in 
quibusdam sunt parva, et || illa genera | non eomeduntur. 

| Accidit antem omni yricio, quod suum caput et suum os 
sunt inferius, et || anıs per quem est | exitus superfluitatis, est 
superius: et hoc etiam aceidit omnibus animalibus quae attribuun- 
tur generi <a>slarinoz, et generi lupez: et || hoc est ideo, | quia 
pasenntur ex inferiori parte || sieut plantae, et | ideo oportet, quod 
orifieinmm habeant in parte inferiori || ubi est pastus. Anus autem ubi 
est | exitus superfluitalis, est superius, in dorso videlicet. Yrieins 
vero in ore habet quinque dentes, et inter dentes habet partes 
ıasdam carnosas quasi loco Tinguae, || licel non sil vere caro, | et 


sub illa parte habet orifieium stomachi || sive meri. | EI post haee : 


est venter divisus in quinque partes superflnilate plenas || ciborum. 
| Eieit autem illam superfluitatem || congregalam in tela quae est 
sieut syfae quintnplex sieut est venter eins: eicit, inquam, eam | 
ex foramine telae illins quae est sub ventre | ad viam anı quae 
est in dorso eius. | In parte autem superiori sunt quinque parles | 
ventris eius | applicatae prineipiis dentium, et illae sunt partes 
parvae valde et non sunt esibiles, || et sie sunt quinque dentes a 
quibus pendent quinque ventres, sub quibus sunt quinque syfac 
tendentia ad anum: | et hoc convenit pluribus animalibns sicut yri- 


eiis: convenit enim omnibus generibus || ostreorum | quae laha: 


dienntur, | quae sunt blaccae quaedam. | Gonvenit etiam generi illi 
anarım quae attribuantur generi quod vocatur assaturniz: et in 
omnibus animalibus || imperfectis | mollis corporis fere est isle 
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modus, et non diversantur nisi in colore, et quia quaedam eorum 
esibilia sunt, et quaedam non. 

| Adhuc autem genus yricii continuum est in parte inferiori || 
el coniunetum, j in parle vero superiori est separatum || sieut rami 
quidam plantae: | et ipse ulitur spinis || mollioribus quas mobiles 
habet | loco pedum. 

| Animal vero || ostreale | quod a quibusdam tycho vocatur, 
est multae superfluitatis, magis. quam aliquod aliorum animalium | 
sui generis, | eo quod totum corpus eins est absconditum in 
testa, | in qua din simul congeruntur eius superfluitates. | Creatio 
autem testae eins est intra creationem testae et corii quasi media, 
et testa eius est applicata lapidibus et in corpore eius sunt duae 
viae parvae quae difficile videntur, per quas recipit humiditates, et 
eum finditur corpus eius, invenitur in una quadam tela involutum, 
euins telae creatio nervosa videtur: et est ista tela interius in 
circuilu testae ipsius, et in ista tela est caro, et caro illa non assi- 
milatur carni alicnius animalis marini. Sed tela est extensa ex 
utraque parte usque ad vias extrinsecas, viam videlicet per quam 
aceipit humiditatem || nutrimenlalen, | et viam per quam eieit || 
superfluitatem stercoris: | per unam enim illarum recipit cibun, || et 
per aliam eicit ipsum: | et una earum est spissa et alia subtilis | 
spissa quidem per quam sumit, et subtilis per quam eicit. | Interius 
vero est profundum, 9 et in illo profundo est humidun || nulri- 
mentale ipsius: | et hoc quidem animal, tycho videlicet vocatum, 
non habet aliam partem neque sensum neque alind instrumentum: 
et color eins aliquando est pallor et aliquando forte rubor. | 


(AP. VI. 
De natura urticae maris: et est in eo digressio ostendens causam 
concarum et testarum omnium. 


| Est autem adhue genus animalis || quod vocatur maris urtiea, 
et hoe Avicenna vocat mastue, Aristoteles autem vocat | akelaky: || 
sed aput nos urtieca vocalur, quia quasi adurendo capit omne quod 
appropinquat eidem. | Est autem hoc genus animalis per se || non 
eontentum in praehabitis generibus ostreorum aut mollis testae 
aut malakye: | sed || eonvenit cum ostreis in hoc quod | applicatur 
lapidibus sieul animal asperae teslae, quae testa similis est vasi: 
sed istud non habet testam, sed crealio sui corporis est similis 
ereationi earnis || durae, sieut dieit Avicenna. | Et hoc animal sentit 
omne «quod appropinquat ei, et capit || ipsum et tenet quibusdam 
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I manibus suis, sed pedibus suis applicalur lapidibus sicut animal 
multorum pedum.  Contingit autem hoc animal aliquando intu- 
mescere cum ceperit aliquid | ac si sit saturatum: | habet enim ori- 
lieia quaedam in medio sul corporis, || per quae corporali humidi- 
late ingreditur in ipsum nuftrimentum: | et venatur omne queod 
transit per ipsum ex piscibus parvis: et quoddam genus ipsius || 
adeo forte est, quod | comedit yricium et ostreum quod pecten 
vocatur: || et ideo homines venantur ipsum et comedunt, quia ex cibo 
esibilis fit caro ipsius: | et | liecet comedat sieut dietum est, famen 
| numguam invenilur in corpore eins aliqua humiditas superfluitatis 
altenius: f et hoc est ideo, quod non habet nisi jeiunum, a quo 
trahitur nutrimenlum purum, et statim exit impurum, et praecipne 
in timore quando tenetur a venatore. | In hoc ergo || quod non habet 
humiditatem, | assimilatur arboribus || in quibus nichil est humiditalis 
superfluae reiciendae, et forte non habet intestinum aliquod, sed tractus 
nutrimenti eius est purus sient plantae a quo nichil est reiciendum. 

I|In hoc autem genere animalis sunt duo modi. Et unus 
quidem parvi est corporis, et ille est esibilis. Alius autem est 
magni et duri corporis, et invenitur in regione Helfiz vocata, | 
quae a nobis. Delfica insula vocatur: | et caro huius in hyeme qui- 
dem est dura, et tune capitur a piscatsribus et comeditur, et in 
aestale est similis carni putridae, et tune per ommem lactum dissi- 
patur el marcescit in mari.  Similiter aulem intra lapides quibus 
adhaeret tactus, propriam amittit dispositionem. 


| Sie igitur jam narravimus dispositionem malakye et mollis : 


testae et durae testae el urticae maris, et membra eorum diximus 
taım oceulla quam manifesta. | 

Oporlet autem seire, quod ommia haeec habent aliquo modo 
testam aut intra aut extra aut aliquid appropinquans ad leslanı, 
sieut est corium durum aut caro dura ex qua componitur urlien. 
Scimus autem, quod ereatio testae est ex humore vistoso secun- 
dum maderiam et coagulante siceo calido adurente et assante per 
partes combustas, quae sunt in salsugine maris et aliarum aqua- 
rum, et ex illo terreo sie bene defaerato efficinntur concae politae 
et nitentes et forte redolentes sieut redolent blattae Bysantiae. Ex- 
terius antem aliquando aliquid est terrestritatis non defaecatae, el 
ideo aliquando extra sunt nigrae terrestres. Circumstant aulem 
semper, eo quod pars humoris viscosa expulsa a calore digestivo 
semper se continet exterius et calor interior cavat cam: et quando 
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cocleam, et tune efficitur una conca tantun.. Quando autem non 
multum est viscosa, dividitur exterius in duas concas, quas colligat 
viscosum ligamen, siecut quo ossa colligantur in habentibus sangui- 
nem: et quando quidem est acutus et aliquantulum sieceus humor, 
prolongatur colummaliter: et quando fleumaticus est, dilatatur sieut 
in pectine: et quando mixtus est ex hiis duobus, ex rotundo de- 
flnit et dilatatur aliquantulum sieut eoncae communes. 

Animal autem hoc aliquando spinosum efficitur in conca: el 
hoc contingit quando acutae et terrestres partes immixtae sunt 
viscosis aqueis: tune enim calor elevat terrestres et acuit quasi in 
spinas. Caro autem quae generatur intrinsecus et alibi, est de 
puriori et molliori parte eiusdem materiae, quae magis recessit a 
contrarietate elementorum, sieut scilur ex hiis quae tradita sunt in 
aliis libris nostris naturalibus. Et quodeumque horum magis est 
frigidum, efficitur immobile adhaerens lapidibus: et quodeumaque 
magis est calidum, efficitur habens molum qualemeumgue, eo quod 
ommnia haec imperfecta sunt animalia, sieut in consequentibus erit 
manifestum. Si qua autem horum parles terrestres acutas et 
viscosas habent in humore subtili, illa effieiuntur yricii, et in loco 
taetus humoris mobilis erit spina ex humido et calido complexio- 
nali: et utitur illud animal spinis loco pedum. In quibus autem 
humor viscosus terrestris ımultum vincit humidum complexionale 
calidum, illa efficiuntur in toto testea, nichil ommnino habentia de 
vera carne, sed habebunt parvum aliquid loco carnis et aliquem 
humorem parvum loco sanguinis complexionalis. Ova auten mar- 
garitarum quae congenerantur in eis, fiunt ex viscoso terrestri 
retento intra humidum complexionale et calor eireumstans rotundat 
ea el per foramen quod est ex medio, exspiravit humidum T sub- 
tile aqueum in tempore decoclionis: et haece est causa, quod ovum 
non est in tela, sed in carne, ac si esset quaedam carnis nascentia. 
Haec igitur est causa durae testae. | 

Vallieulationes autem et lineationes quae sunt in quibusdam 
earum, causantur ex hoc quod humor ipse in decoctione sua est 
vaporosus: et ideo ubi vapor colligitur in cireuitu, ebullit altius et 
locus a quo colleetus vapor relrahitur, residet humidus, et quia 
viscosus fuit humor, ideo ad unum locum et eumden colligi vapor 
qui dispersus est in ipso, non polerit, sed a loco generationis tam- 
quam a quodam centro radicaliter ebullit per circuitum: et haee 
quidem est causa secundum materiam. Formativa aultem virtus 
quae vim habet stellarum et animae, sicut saepius diximus, est 
formaliter huiusınodi figurae operativa: ea aulem quae sunt mollis 
testae et ex membrana duresceunt in testam, ex humido formant 





1 non sup. lin. m. 1. 
Beitr. XV. Albertus Magnus de animalibus ed. H. Stadler, > 


. 
Zi 


Google 


61 


fol. 91e 


62 


63 


64 


886 Albertti Magni de animalibus 


testam nutrimentali: propter quod aliquando vetustam reiciunt et 
novam reeipiunt: est humor iste magis terrestris quam humor con- 
carum: et hunmidum quod est temperans ipsum, est aqueum, habens 
quamdan in se unetuosilatem propter quam curvabilis remanet 


testa. Expellitur autem haec humiditatis maleria a membris per! 


eircuitum, el siccitate et aeslu reflexo ab aqua exteriori in ipsam 
maleriam induratur in ‚testam, et propter maiorem aestum et sicci- 
tatem aquae salsae quam duleis, magis duras habeıfl testas cancri 
maris quam caneri aquae duleis. Figurae autem causa est forma- 
tiva, quae est in humido animalis. Haec igitur est causa mollis testae. 

Species aulem malakye multae intra habent testanı et extra 
sunt molles: et testa sua non ambit totum anımal, et testa eorum 
in quibusdam est lata superius plana, et interius est comminui- 
bilis substantia sieut ereta: propter quod etiam in testis illis 
figuras et formas faciunt fusores auri et argenti, in quas fundunt 
metalla sigillanda. Et causa quidem substantiae talis testae est 
terrestre sieecum, in quo eminel humor viscosus, qui superius 
coagulatur sieut testa dura, subtus aulem retentum a viscositate 
superiori fuit terrestre siceum humido bene lotum: et ideo in de- 
coctione factum est album sieut rasura eboris. Quod autem intra 
pellem e«ontinetur aniwalis, tantum est ex hoc quod a multo com- 
plexionali humido est relentum ex viscositate quae fuit in ipso, 
sicut retinelur intra membra ossium materia. Potior autem causa 
est formaliva. quae hoc distribuit ad locum in quo molliora eius 
protegerentur et conforlarentur, sieut munivit pectus multis ossibus. 

Quaecumque autem habent pellem in circuitu mediam inter 
pellen mollem animalium et testam duram, sicut habet in maribus 
nostris piscis quem vocamus maris caniculam, profecto habent humi- 
dum exterius valde viscosum commixtun terrestri subtili acutissimo: 
propter quod cum agit in ipsum calor et ille retinetur ab exteriori 
aquae frigido, et reflectitur in materiam, ita decoquitur, quod partes 
terrestres efficiuntur quasi incisivae, et faciunt pellem valde asperam 
et ac si sit parvis squamis commixla. Sed tamen maior materiae 
viscositas et aqueitas facit eam mollem et flexibilem: et ideo aliquando 
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ea ferrum et ligna, quando aspera pars ipsius confricatur super ea. 

Ex hiis ergo et similibus causae possunt cognoseci dietorum. 
Multipes autem quod polipus dieitur, efficitur animal propter multos 
usus pedum quia anteriores profieiunt in usum manuum et medii in 


usum fuleimenti corporis longi, et extreini deserviunt ad usum coitus. # 


Haeec igitur de diclis sufficiant, quoniam adhuc saepius rever- 
temur ad contemplationem induetorun. 
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Gap. VII. 


De natura et dispositione animalium corpora anulosa habentium. 


| Consequenter pertractandum est de natura corporum anıma- 
lium anulosorun, | supra autem diximus qualia sunt anulosa. 
5 | In genere aulen anulosi animalis multi sunt modi sicut vespa 
et apis | communis | et vespa ritrina || et apis citrina magna, quae 
a quibusdam vocatur caeca, ed quod oculi eius non apparent in 
capite suo. Adhuec autem apis ıwmagna varia et apis rubea, quae 
est mediae quantitatis, et musca et huiusmodi multa sunt in genere 
ıo anulosorum. | Adhue autem in eodem genere est animal, quod 
mempbranales habet alas, quod zyr vocalur || in Graeco, | sive cicada 
aut locusta, et huiusiwmodi illis similia. 
| De anathomia autem ommium horum sciendum est; quod in 
genere tria habent membra, caput videlicet et ventrem et mem- 
ı5s brum tertinm quod est inter caput et ventrem, et hoc est simile 
ei quod in aliis animalibus est pectus || anterius, | et dorsum || 
posterius: | et hoc tertinm membram in pluribus animalibus istius 
generis est unum || quasi in figura et forma. | In eis autem quae 
sunt longi corporis et multorum' pedum | sieut eruca, | est aequalis 
» anulositatis || per tolam corporis longiludinenm: et hoc convenit etiam 
longis anulosis pedes non habentibus, sieut est lumbrieus terrae et 
sinilia. | Et omnibus hiis convenit vivere per spatiun aliqnod tem- 
poris postyqunam praecisum fuerit caput | a reliquo corporis, | nisi 
sint naturae valde frigidae aut cilo habeant corpora infrigidabilia | 
35 et congelabilia | propter sui corporis parvitatem. Saepe enim vide- 
mus talia in duo secari el utramque partem-vivere tempore aliquo, | 
sieut determinalum est in secundo de Anima. | Et praecipue fit hoc 
quando caput || non secundum se, sed | cum parte corporis quae est 
loco pectoris, amputatur || quia tune retinetur spiritus et vitalis 
% calor cordis. Si autem caput solum amputetur, capul statim mo- 
ritur et etiam residua pars cicius infrigidalur, quam si caput esset 
in ea, et a reliqua parte corporis haee duo essent ampulala. 
| Adhuc aulem etiam ea anulosa, quae non sunt longi cor- 
poris aut etiam multorum pedum, || sieut longum et wmultipes est 
s; animal quod vocatur quadraginta quatuor, | cum secantur in duo | 
vel in tria, modo praediclo | vivunt partes tempore aliquo et mo- 
ventur et ambulant et movent caudas abseisas et caput || cum 
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pectore cohaerens, et praecipue quando seeantur in loco sueeinetorii 
sive dyafracmaltis: inne enim partes valde diu vivunt. | Ommnes autem 
modi huius animalıs movent ocnlos et non videntur habere aliquod 
alind instrumentum sensus manifestum ommino. 

S | Adhuc autem quaedam  illorum habent simile Jinguae. ||: 
non quidem in figura, sed in usu, quia uluntur illo membro ad 
gustum: | et quodlibet eorum || quae sunt huius generis, | habel 
aliquod membrum || ad usum oris | per quod recipit eibum: et hoc 
membrum || quod est loco linguae, | in quibusdam est durum el in 
quibusdam est molle: durum quidem || siecut in musea canina, quae 
Graece vocatur cinomia, et | in animali quod vocatur barcora. || 
quod habet aculeum in ore | ac si teneat || in eo | lanceam, qua sit 
armalım || ad defensionem: | et hoc instrumentum non est in anı- 
mali habente dentes, nisi valde in pancis || et ignotis nobis forte: 
| et hoc est instrumentum per quod pungunt muscae et extrahunt 
sanguinem || per coria inmentorum. | Musciliones autem similiter 
pungunt || tali instrumento, lieet debilior sit punetura eorum. | Dif- 
ferunt autem anulosa in modo habendi huiusmodi lanceam: «quae- 
dam enim habent eam interius || et emiltunt eam cum volunt lae- 
dere, | sieut vespa || et apis. | Quaedam autem habent eam mani- z 
festam exterius sieut scorpio. || Scorpionis autem multa sunt genera: 
| et quoddam genus est longae caudae, et || hoc | habet duos acu- 
leos: et quoddam animal parvum in membris quod scorpioni est 
simile, || et praecipue in hoc, «uod etiam ipsum | habet duos acı- 
leos, et vocatur terrenum, || eo quod in fissuris terrae habitat. 

y | Adhue autem ex genere anulosorum animal volans anulosum 
habet alas eum aliis || praeinduetis | membris: et horum quaedam 
sunt quae non habent nisi duas alas tanlum ut muscae || seeundum 
genera sua: | et quaedam eorum sunt quae habent qualuor alas ut 
apım genera. Generale autem est, quod nullum anulosum volans 
habens aculeum sive lanceam in posteriori suo habet duas alas, 
sed quatuor: | sed_ non convertitur., 

| Adhiue autem volantium anulosorum quaedam habent alas 
suas cooperlas membrana sieut scarabeorum | et seraborum | ge- 
nera, | quas qudam vespas vocant. Sed hoc quod nos vespan 
commum  nomine vocamıs, | habet alas discooperlas sieut apis. 
(Generale autem est, quod omnes alae membranales differunt ab 
alis pennaltorum qua cannae nullae sunt || quibus membranae in- 
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figantur corpori anulosorum. Sed in alis pennatorum sunt cannae 
pennarum, | quibus || in carnem | infigitur ala avis pennatae. 

| Adhuc autem quaedam auulosorum habent maculas supra ocu- 
los || Iucentes aliquantulum | sicut apieulae || seeundum genus suum. 

| Quaecumque autem anulosorum coeunt || per saltum | cum 
ambulant, || ita quod unum salit super alterum sieut muscae et 
apes, | habent pedes posteriores maiores quam anteriores. (uae 
vero in coitu flectunt se, || ita quod | posterius || unius recipitur 
intra posterius alterius et capita removentur a se maxime, ita 
quod sunt | quasi || colligata posterius sieut scarabei, et vermium 
volantium genera, non habent adeo magnos pedes posteriores: et 
hoc modo applicantur sibi cameli quando coeunt. Priori autem 
modo coeunt | quadrupedia || multa, et praecipue aves hoc modo 
eoeunt ascendendo supra feminas suas. | Creatio autem corporum 
anulosorum non est ita quod caro sit intra testam neque etiaın | 
exterior pars est vere | testa, sed est medium quiddam || inter mol- 
liciem carnis et duriciam testae: et | quia || ta duram habet sub- 
stantiaw, | non habet spinam neque os aliquod, quia satis salvantur 
per duriciam corporis. Est aulem in anulosis exterius coriun, sed 
est multum subtile. 

| Membra autem interiora habel huc modo: Post os || quidem 
per quod reecipit eibum, | habet || venale quiddam | reetum extensum 
usque 7 ad anum, per quem est exitus superfluitatis, et in paucis || 
hoc venale | est involutum. Et omnino nullus modorum anulo- 
sorum habet testam, nisi || secundum | quod narravimus, || seeundum 
quod videlicet corium durum eorum quod praecipue habent anle 
pectus, testeum vocatur: et hoc iam diximus loqnentes | de in- 
testino || recto quod transit per corpora eorum. 

| Adhue autem quaedam eorum habent ventrem, et post 
ventrem habent intestinum planum || aliquantulum | involulum sicul 
locusta. || Grillus vero | qui cantat de nocte, et vocatur Graece 
machothar, non videlur habere os, sed || invenitur in capile eius 
| membrum longum simile linguae et nascitur super exterius capitis 
sul: et illud membrunm || super quod nascitur, | non est fissunı | 
sicut finduntur ora animalium | nec invenilur aliqua superfluitas in 
venlre suo ommino || sed tamen per experimentum scitur pascı hu- 
miditatibus carnium et brodiorum, quia in nocte currit ad illa. | In 
hoc auteın genere animalis sunt multi modi, et diversantur in 
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quantitate et quaedam horum generum sunt anulosa et habent in 
medio corporis sui telam manifestam || suceingentem corpus. Ego 
autem expertus sum anatbhomiam apum secundum genera sua: et 
invenitur in posteriori corporis eius post suceinctorium folliculus 


lueidus perspienus: et quando probatur ad gustum, habet saporem s 


mellis tenuissimi: nee invenitur in corpore suo plus nisi intestinum 
valde gracile et involulum parum, et nervi filares, in quibus ligatur 
aculeus: el circa hoc in corpore earum est humor viscosus, et erura 
eius onmia colligantur parti pectorali quae est ante snecinetorium 
dividens ea. De animali autem cantante in campis et in herbis et 
in arboribus, quod est nigrum, experti sumus quod si praecidatur 
in medio, adhue cantat per magnum tempus. 

Et haee quidem est dispositio anulosorum animalium saı- 
wuinem non habentium. 


Cap. VII. 


De ligneis serpentinis, veretralibus, albugini ovi similibus 
et de spongiis. 

| In mari autem adhue || praeter omnia indueta | sunt quaedanı 
animalia || sanguinem non habentia, sed sunt rara et | pauca, et ideo 
nulli noto generi animalium attribui possunt. Jam enim expertus 
est aliquis piscalor maris, quod in mari est animal cuius creatio 
est quasi creatio || frusti | ligni, || neque scitur esse animal, nisi quia 
dum est in aqua maris, movetur natando de loco ad locumı, | et 
est nigrum et rotundum aequalis || per totam suam longitudinem | 
spissitudinis, || et non pascitur nisi in se resudanti humore, nec 
habet in se superfluitatem neque etiam vias superfluitatum, neque 
videntur in eo organa sensuum. Et est animal valde imperfectum 


et proprie loquendo est medium inter plantam et animal: propter 


quod etiam vocatur animal ligneum. 

| Experltum est etiam, quod est in mari animal || sanguine 
'arens serpentinum, | quod simile esse videtur serpenli qui vocatur 
tyrus, et est rubei coloris, et habet alas pinnularum consequentes 
se in corpore suo multas, || et haec moventur motu alarum: et 
tamen videntur esse continua in interiori suo, et ideo ista non 
sunt eadem cum pisce serpentino, de quo in antehabitis fecimus 
mentionem: sed accedunt etiam ad ligni naturam, sed minus quam 
praecedentia. 

| Adhue autem sunt in ınarı animalia quaedam similia vere- 
tro virili: sed loco testieulorum habent alas crescenles, || quae pro- 
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minentia sua effigiant testiculos: et eliam sunt imperfecta tarde 
mota et nullam habentia vitam nisi in aqua. 

Ad naturam autem lignei videtur affinitateım habere stincus, 
nisi quod miolliciem carneam habet, quamdıu non est siccus, et 
hie babundanter valde invenitur in harenis marium nostrorum, 
et nullum signun habet vitae quando de aqua sublevatur, sed 
statim ut ponitur in aquam, motum babet dila<taytionis et con- 
strietionis nec habet os neque vesligium alicuius organi seusibilis 
in corpore suo, sicut neque cetera animalia quae in hoc ultimo in- 
duximus capitulo. 

Sunt autem adlıue alii duo modi multum habundantes in 
maribus Germaniae et Flaudriae, quorum unum est ut albugo ovi 
in substantia, et in figura est sicut semispera, et in extremita- 
tibus est tenue, et in medio eirca polum emysperii sui substantiae 
ı5 est spissioris: et ibi lucent ex ipsuo duo quasi sint oculi magni 

intra superficiem sperae contenli, neque tamen habet aliquod mem- 
brum distinetum: quod cum nos abstraxissemus ab aqua, iacebat 
immobile omnino et diffundebatur amittendo figuram suam sicut 
albugo ovi et conecidit totum: et cum reponeremus ad aquam, et 
0 stetisset in ayua per tempus, iterum recepit figuram semisperalem 
et movebatur sicut antea molu dila<taytionis et constrictionis. Et 
potest esse, quod calore maris spirabat viscositas, et dum conline- 
retur spiritus, vita redibat, sicut in generatis ex putrefactione. 
Aliud autem animal ibi habundans est spongia, quae simi- 
35 liter in aqua posita dilatatur et contrabitur separata, autem ab 
aqua ijacet iinmmobhilis. Et haec duo animalia nulla onnino videntur 
habere membra organica sensuum, sed motu dila<ta>tionis et con- 
strictionis velociter satis moventur de loco ad locum. 
Sie ergo dielum sit de istis. 7 fol. 93r 
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% Tractatus secundus de sanguinem non habentibus quarti 
libri animalium, in quo intenditur, qualiter sanguinem 
non habentia participent sensum et vocem et somnum 

et differentiam masculi et feminae. 


Gar. 1. 


35 De participatione instrumentorum sensus. 


Sie digestis per ordinem generibus aniımalium sanguine caren- 75 
tium, | videndum est qualiter conveniunt eis ea quae omnibus aut 
pluribus animalibus conveniunt, || sicut sentire, vocare, dormire et 
vigilare et masculinitas et femininitas, 
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| Et primo deseribamus disposilionem instrumentorum sensus || 
huiusmodi | animaliım.  Instrumenta enim sensus non inveniuntur 
in omnibus anımalibus secundum unam et eamdem dispositionem: |} 
sed instrumentum sensus quod magis conformitatis habet in anı- 
malıbus, est oculus: hie enim in ommibus animalibus fere est spe- > 
ricus et ex humoribus compositus et tunicis, et albus et niger in 
eolore, quod contingit propler unam speciem omnium  visibiliun 
quae est Iumen: et ideo cum agens formale in emmibus visibilibus 
idem sit, oportet potentiam  instrumenti in ommibus animalibus 
valde conformis esse compositionis. Sed in hoc differunt valde 
animalia | quia quaedam anımalia habent omnia sensuum instru- 
menta et quaedam non || habent ea ommia. | Numerus enim sen- 
suum est quinque, seilicet visus, auditus, gustus, odoratus et 

76 taclus, Sed haec instrumenta ommia habet homo et omne animal 
gressibile habens sanguinem et generans || in utero | sibi simile 
animal, nisi aliquid sit quod forte habeat aliquod instrumentorum 
istorum diminutum ut genus talpae: hoc enim animal non habet 
visum, eo quod perfectum non habel oculum, || tamen oculun habet 
imperfectum, | quoniam si excorialur pellis quae || directe | est super 
oculos, invenitur in loco veuli aliquid simile creationi veulorum: 
manifestalur enim ibi aliquid | in carne | de nigredine oculi, et de 
ea substanlia quae est || sicul acies | in medio oculorum || consi- 
stens, | quae vocatur oculi pupilla, | sed non est adunata et formıata 
in oculum propter imperfectionem animalis: | ex || tali | enim oca- 
sivone quam habet a tempore || generationis suae et | partus | et 
suis prineipiis generantibus, | aceidit ei || oculum non habere forma- 
tum, quamvis non careat omnino de substantia veculi. 

27 | Oporlet autem scire, quod a cerebro exeunt duae viae sive 
duo nervi || concavi | fortes, et perveniunt ad radices oculorum, et 
alia etiam via pervenit in animali habenti culmos ad radices cul- 
morum. Animalia enim habent sensum per quem cognoseitur di- 
versitas colorunı, et habent sensum alium per quem cugnoscitur 
diversitas sonorum, et habent etiam sensum odoratus et guslus. Sed 
sensus tactus invenitur in omnibus modis animalium. 

| Manifestum enim est, quod modi piscium sentiunt per gustun, : 
yuoniam plures eorum diligunt aliquid cognitum in cibo, per quod 
eliam piscatores venantur eos, || sicut albas muscas sive musci- 
liones quae in sero volant super aquam, multum diligunt, et in- 
trant in gurgustia, quoniam musciliones illi alligantur gurgustiüs: 
et Avicenna dicit se vidisse, quod ad lac ligatum in retibus el « 
gurgustiis festinanter veniunt pisces, et capiuntur juxta ipsum. | Sed 
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modi pisciun non habent manifestum instrumentum auditus, || eo 
quod per ipsum intraret aqua »imis in profundum capitis, et in- 
frigidarentur et morerentur: quia tamen multi moriuntur ex capitis 
nimia infrigidatione. 

Adhuec autem inutile esset instrumentum. quia non contine- 
retur in Ipso aer recipiens sonum: sed potius subintraret aqua et 
inferret laesionem: et licet non habeant aures, lamen audiunt sonos, 
sicut inferius parum ostendemus. 

Sımiliter aulem et instrumentum perfeclum olfactus non ha- 
bent modi piscium, ne aqua subintret in cerebrum et corrumpat 
ipsum. | Et quod putant homines, quod habent instrumentum sensus 
odoratus per viam nasi, nichil est ommnino, quoniam nulla viarum 
illarum pertingit usque ad medullam cerebri. Sed in quibusdam 
sunt caecae, || extra tautum apparentes, | et in quibusdam pertingunt 
ad brancos || et non ad cerebrum. | Sed tanıen manifestum est quod 
genera piscium et odorant et audiunt. 

| Signum autem audilus eorum est, quoniam saepe videmus 
ipsos fugere a sono et vocıbus magnis el a sonoro strepitu remigii 
navium: el ideo piscatores || cum | venantur eos || leniter movent 
remos. Dicit autem Avicenna quod vidit quoddam genus piscium 
venire ad sonitum campanae: et cum desinit sonus, recedit: et hoc 
aput nos ab ommibus hominibus est notum in mari Flandriae et 
Brabanciae et Germaniae inferioris, quod piscis pulcherrimus qui 
lingua ibi habitautium vint vocatur, et intrinsecus est multae spino- 
sitatis, cum grege venit ad sonitum nolarum aut cimbalorum aut 
campanarum parvarum. Extendunt eninm piscatores eirca finem 
veris in Maio funem super aquam et alligant campanellas, et cum 
sonant, venit piscis ille cum grege sui generis in retia. Audire enim 
Sonos <accidit> omnibus modis piscium, et hoc manifestum est in ve- 
natione delfinorum: hunc enim quando piscatores venari inlendunt, 
circumdant ipsum et percutiunt lignis || facientes sonos | continue, 
et postquam terrentur sono ijcluum illorum, cadunt aliquando sieut 
patiautur scotomyam || aut epilensiam, | et tunce deprehenduntur 
leviter. Delfinus ergo audit sonum, licet non habeatl instrumentum 
auditus manifestum omnine. Huius autem etiam signum esl, quia 
cum voluerint nautae venari aliquem modum piscium, tacent neque 
movent reınos fortiter, neque alia instrumenta fortiter movent. 

| Adhuc autem quando piscatores cognoverint in aliquo loco 
esse multos pisces, eircumdant locum illum a remotis || silenter | et 
ibi quiete | sub silentio | ponunt instrumenla sua, ne pisces au- 
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diant || strepitum ipsorum, | et praecipiunt omnibus secum navi"gan- 
tibus, ut taceant inf piscium | venatione. Quando autem pisces 
dispersos agitare volunt ad unum locum | in quo sunt retia aut 
gurgustia eorum posita, eircumstrepunt eos et | percutiunt asseres 
et faciunt || sonos terrentes pisces, sicut diximus | quod fit in ve- 
natione delfinorum. Ipsi autem piscatores prohibent omnem mo- 
tum || qui excitat sonum | antequam circumdent eos, et eircumdatis 
eis dant voces et sonos, quia auditis illis vocibus et sonis fugiunt 
ex timore et cadunt in retia, | non considerantes retia ex capitis 
eonfusione et scotomia sive vertigine cerebri. 

| Adhuc autem signum est quod pisces auditum habent, quia 
cum piscalores vident inter Japides pasci aliguem modum piscium 
aut etiam supra aquam natando || quaerere pastum tempore venti 
sonantis quando alii soni minus sunt perceptibiles, possunt appro- 
pinquare et considerare quis sit ille modus piscis: | cum || autem 
aura tranquilla | quiescit ventus, non appropinquabunt ut dinoscant 
piscem nisi vadant valde quiete et tacite. Si enim clamaverint 
aut aliler sonum excitaverint, fugient et non poterunt deprehen- 
dere || quis fuerit modus piscis illius. 

| Adhue autem in fluviis est aliquis modus piscium sub lapi- 
dibus manens, quem cum capere volunt piscatores, perculiunt || et 
faciunt sonum terribilem et furtem super | lapidem, et tunc | ex 
sono eonfundente cerebrum | piscis cadit sicut patiatur scotomiam | 
aut epilensiam | a strepitu illo, et tunc deprehenditur piscis. 

| Ex hiis igitur manifestum est, quod omnes pisces audiunt, || non 
autem per instrumentum auditus, quia hoc non habent, sed forte sub 
braneiis superius expanditur timpanum auditus eorum, quod immu- 
tatur a sonis. | Suntl autem multi experti in natura animalium ma- 
rinorum fingentes, quod pisces praecipue inter animalia sunt acuti 
auditus et maxime id quod vocatur fastoroz et ieremyz et labras 
et similia. Ali vero audiunt non ita acute, ut dicunt, et ideo fre- 
quenter manent prope litus: | non enim audiunt ita strepitum in 
litore, sicut alii qui fugiunt in profundum. 

| Pisces autem etiam habent sensum olfaciendi, cuius signum 
est, quod multi modi piscium fugiunt ab instrumentis retium et 
gurgustiorum et numquam tangunt ea nisi sint nova, || eo quod in 
eis est odor piscium ante captorum. | Alii etiam [| communiter | 
pisces habent quidem olfactun, sed minus, prepter quod etiam || ab 
antiquis gurgustiis non caventes | facilius capiuntur. 
| Adhuc autem huius signum est, quod quaelibet genera 
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piscium habent escam appropriatam suae venaltioni, quam cum 
olfaciunt, sequuntur eam || ad instrumenta venatica | et capiuntur, 
et quaedam hiis contraria fugiunt. Quidam enim capiuntur per 
felida, || sicut capiuntur barbelli per cadaver et caneri per carnem 
sad navem retro suspensam. | Et f Aristoteles dicit, quod illi qui 
| cerebri || vocantur sive cerberi, | eapiuntur || per brancos, quando 

| fetidis || imbuti fuerint. Multi taımen piscium fugiunt etiam alios 
pisces propter fetorem, sicut probatur in mari Flandriae et Ger- 
maniae, quod parvus piscis est gregatim vadens, quem incolae 
ı0 patriae spyrinch vocant et a quibusdam vocatur stint, quem omnes 
alii etiam ınagni fugiunt pisces, ac si speciale nocumentum timeant 
ex odore eius: et tamen ille piscis esibilis est et sanus hominibus. 
| Adhuc autem plures pisces manent in lapidum cavernis, 

quos cum piscatores volunt compellere ad exeundum, confricant 

15 ora cavernarum per salsa, quod cum odore senserint pisces, cito 
exeunt et cadunt in retia, | eo quod non observant se a retibus 
propter velocitatem exeundi. | Amplius autem enchelyez || quod qui- 
dam auguillam esse interpretantur, | per odorem saepe deprehben- 
ditur: vase enim testeo salso accepto a piscatoribus et posito in 

» aqua ante cavernam in qua habitat, intrabit in vas odorem se- 
quendo et capitur in ipso. 

| Adhuc autem deprehensun est || per experla | quosdamı 
pisces diligere odorem rerum combustarum in fumum: propter 
quod etianı piscatores || marium | carnes sepiae combustas portant 
ss ad multorum piscium capturam ex odore illarum || carnium com- 
bustarum. 
| Adhuc autem multi dieunt, quod in hamo posito animali 
quod multipes vocatur sive polipus, assato multi pisces deprehen- 
duntur. 

3U | Adhuc autem proiecta in mare lavatura pisecium, aut aqua 
quae eicitur de sentina navis, fugiunt multi pisces et maxime ille 
piscis qui nanareyz vocatur, praecipue tamen fugit cum olfecerit 
sanguinem piscis. Constat autem fuganı esse ad hoc ut removealur 
a loco nocumenti sui in quo manebat. 

35 | Adhuc auten vase venalicio, || reli videlicet aut gurgustio 
| veteri existente et infecto sorditie || et odore saepe retentorum in 
eo piscium, | non applicantur ei pisces || propter sensum vdoris, | 
novis autem et mundis applicantur, et praecipue posita aliqua in vasis 
munda esca, tunc enim a remotis veniunt || propter illius rei odoratum. 
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|Ex ommibus autem inducTtis, manifestum est et planum 
pisces odoratum habere. || 

Ego eliam expertus sum pisces fugere odorem sulfuris et 
eupri et ini in aqua pulrefacti, et si non paltel eis locus fugae, 
moriuntur ex odore eos corrumpente. Habent igitur pisces auditum ; 
et olfactum, quamvis non habeant manifesta horum sensuum or- 
gana. | Hoc autem maxime cognoscilur ex hoc, quod diximus de 
delfinis, qui non habent organum auditus manifestum aliquod in 
corpore suo, et tamen audiunt: cuius signum esse dixinus, quia 
piscalores venantur ipsum per slrepitum et quia accidit ei gravilas 
apitis ex vocibus || et sonis corrumpenlibus armoniam auditus sul. 
Non enim motus faceret hoc: quia non in tantum commovelnr aqua 
ex sirepitu neque aer motus subintrat in aquam usque ad caput 
deltini. Non autem dubium quin etiam habeant pisces tactum et 
gustum. | Declaratum est igitur, quod iste modus animalis habel 
omnes sensus. 

| Alla vero genera animaliuın aquaticorum || quae enumera- 
vimus, | quae sunt quatuor || generum in communi, | scilicet malakye 
et mollis testae et durae testae et anulosi corporis, || ut frequenter 
etiam | habent ommnes sensus. Quaedam enim eorum quae sunt » 
anulosi corporis, || habent sensum odoratus multum acutum et | sen- 
tiunt | odores valde | remote, quod non facerent nisi sensu subtili || 
et acuto. | Moriuntur autem quaedam ipsorum olfactu || fetidorum 
ut | sulfuris, sieut apes || expelluntur insuper de casulis et moriun- 
tur eliam per fumum lignorum aut stereorum: propter quod talibus s5 
suffumigantur ab hiis qui mella volunt auferre de casis earum. 

| Adhue autem acceptis et permixtis sulfure et origano agresti 
et pulverizatis impositis super mansiones formicarum dimittent do- 
mos et fugient. Similiter autem loca suffumigata ex cornu cervi 
liberantur a mullis modis anulosorum venenatorum. Eodem autem 
modo fugient a fumo storacis sicci praeter animal multipes tantum: 
hoe enim in tantum diligit huiusmodi fumum, quod deluditur et 
deprehenditur per ipsum et intrat in vas | in quo fumigatum fuil, 
| et tam immobiliter adhaeret eidem, quod etiam divisum et sectum 
non recedit ab ipsoe. Hoc autem idem animal fugit de fumo ss 
speciei ceuiusdam medicinalis, quae || obeie ab Avicenna vocaltur, 
| ab Aristotele autem vocatur kabara || quidam autem vocant eam 
venciam. 

| Adhuec autem || sensus olfactus inesse talibus deprehenditur 
quia | quilibet modus specierum animalium diligit cibum proprium || # 
et conceurrit ad ipsum. | Apes enim non insident locis fetidis aut 
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mali saporis aut odoris, || sed fugiunt, || et diligunt dulce || et odori- 
ferunm et praecipue in foribus. E contra autem est apis quaedanı 
aliquantulum maior quam illa quae habitat in examine, quae non 
diligit nisi fetida et insidet humiditati stercorum, et haec non 

5 habet regem neque ceustodit civilitatem alicuius congregationis: 
propter quod a quibusdam porea apum quasi spurca vocatur. 

| Animal vero cuius corium est asperum sicut testeum || ut 

in pluribus | etiam habet sensum tactus et gustus || et odoratus. 

Hoc autem manifestatur in modo venationis || quorumdam eorum. 

ıw | Corcera enim decipitur per felida: || et hane speciem animalis Avi- 

cenna cocheram vocat. | Patet igitur, quod quilibet modus animalis 

diligit omne sibi appropiatum et odit alia || non sibi congruentia: 

| habentia enim ora diligunt et odiunt diversa gustabilia, || sieut etiam 
olfacientia ad odores se habent. 

15 | In hiis autem animalibus coneciliis et anulosis non ıta manı- 
festantur visus et auditus, || eo quod illiı magis sunt per extrinseca 
media et non ita fundati in principiis complexionantibus animal: 
| tamen multi asserunt de animali marino quod solnyet quidamı 
vocant, quod audit voces et ideo per auditum || a litore | fugit in 

»» profundum. 

| Adhuc autem si quis digitis appropinquaverit ad oslreum 

quod pecten vocatur, subito claudit oculum, | ex quo cognoseitur 
habere visum: el hoc idem manifeslatur in testudine et Jimace, 
quae oculos suos habent ın summitate suorum cornuum: et cum 
>» appropinquat aliquis intrahunt oculum in cormu, et cornn retrahunt 
in caput et caput in corpus. | Similiter autem cum venalores ve- 
nantur animal brine vocatum, tacent || ne audiat sonum; | et si lo- 
qualur quis, fugit: et hoc non accideret talibus, nisi audirent et 
odorarent. Irieius autem audit debiliter minus inter omnia quae 

» testeum habent corium, et minus inter ambulantıa. 

| Haec igilur est disposilio sensuum in ommibus animalibus 
praeinduetis. || 
Gap. II. 


De modo vocis et soni animalium. 


| Nune auteın dieemus qualiter competit animalibus inductis 

35 vocare || sive vocem facere. | Praedeterminare autem oportet, quod 
vox est diversa a sono, || eo quod vox est sonus cum ymaginatione 
ab ore animalis ad aliquem affeetum demonstrandum prolatus. 
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Sonus autem est genus vocis quodlibet videlicet a sonante pro- 
cedens, quod auditui infert passionem. | Sermo autem est terlium || 
diversilatem habens ad utrumque istorum. Est enim sermo vox 
articulata et literata, conceptum mentis hominis denuntians, et hic 
non competit nisi homini et paucis quae ad hominem habent affı- 
nitatem sicut pigmeus et id quod supra nominavimus marytonmo- 
rion et huiusmodi. | Vox igitur non erit | sonus | nisi | fiat | per 
epyglotim: et ideo umne carens pulmone caret voce. EI loqui 
quidem est dislinguere || et formare articulatim et literatim | vocenm 
quae distinctio praecipue fit per linguam. Lingua vero scripturae || 
quae 7 vocatur lingua formans voces literatas et literarum ele- 
menta | eorum || animalium | quae vocalia || sive vocantia | sunt, est 
per epyglotim. Formatio tamen || elemenlorum | literae absque con- 
sideratione vocis | in qua formantur elementa, | est ‚per linguam | 
solam absque motu epyglotis. Generaliter autem | quodeumque ani- ı5 
malıum non habet linguam solutam, | sed adhaerentem secundum 
totam longitudinem et ligatam ad inferiorem partem oris, | caret 
etiam voce omnino. 

| Strepitus autem quem aliquando facit huiusmodi animal, est 
in interiori corporis || sui spiritu offendente ad dyafracma, | et non » 
est per spiritum exeuntem || ex ipso per tracheam | quia tale animal 
non anhelat sicut apes et sibi similia animalia. Tamen de numero 
talium animalium quaedam sunt sonos dulces habentia, || qui soni 
aliquando voces dieuntur, | sieut animal parvum quod locustae assi- 
milatur || et in pratis cantat in aestate | et sibilat nocte J et vo-s. 
catur grillius. | Strepitus aulem et sibilus ommium istorum est per 
telam quae est sub pariete || dyafracmatis | in loeco ubi succinguntur, 
tamquam abseisa sint corpora ipsorum: sie enim sonant muscae 
et apes et ommia huiusmodi. Ista enim faciunt strepitum volando 
et alas extendendo percutiendo aerem cadentem inter alas eorum, | # 
et ideo continue sonant dum volant: et illum quidem continuun 
sonum non faciunt nisi modo dieto. Sed quando capta tenentur, 
etiam praecisis alis sonant alio sono, et illum sonum non faciunt in 
ore spiritu exeunte, sed potius sub dyafracmate per modum quem 
diximus | et locustae |] volantes | similiter facıunt sonun, || sed im- & 
mobiles non sonant ommino,. 

| Ea autem quae sunt in genere malakye et sunl in genere 
inollis testae, neque sonant neque sibilant. Similiter autem et 
modi piseium voce carent eo quod ommia ista genera carent pul- 
mone et epygloto et vena aspera, || quae trachea vocatur. Aliqui 
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tamen opinati sunt quosdam piscium vocem habere in Aceclo 
fluvio, quos illi nominant lauram et ictomiz, et porcus | maris 
qui aliquando egreditur in agrum propter quod || agrestis | vocatur, 
qui est in regione quae vocatur || Arabice | Haskaleir, et etiam 
s animal marinum quod dicitur halız, et id quod vocatur koky || hoc 
est vitulus maris: | ommia enim ista aniınalia vocem habere pu- 
tanlur. || Sed pro certo nullum istorum sonat spiritu exterius at- 


tracto et emisso: | sed quaedam dietorum sonant branciis || in: 


aquae superficie aut profundo, | eo quod brancii sunt duri sicut 
ı0 Spinae, || et sunt lati et solidi, et ideuo conpercussi sonant fortiter. 
| Quaedam autem || et praecipue sibilantia | sonant per spiritum qui 
est in interiori eorporis || eorum: | cum enim ille motus fuerit || ad 
telam quae sub dyafracmate est, tune | exit sonus ab eo. || Offen- 
sione autem parietis et musculorum et lacertorum eius perecutitur 
ıs ad sonandunm, | Celeli autem et pecten pulantur facere sibilum: 
movelur enim super aquam et tunc sibilat el similiter yrundo 
maris, haec enim habet alas latas parvas, quibus strepit. Nullum 
autem horum || proprie loquendo | vocem habet. Delfinus autem 
sibilat et strepit, et sibilus eius est similis voci: habet enim pul- 
zu monen et venam asperam | quae trachea vocalur arteria: | sed 
lingua eius non est absoluta, neque labia eius pervenire possunt 
ad voeis dislinclionem. 
| Animal vero habens linguam et pulmonem et quatuor pedes 
habet vocem debilem || quando est aquaticum. | Sed quodeumque 
ssex talibus est ovans, sibilat ut serpens. Quod autem ex eis habet 
vocen debilem sicut tortuca et rana, habet Iinguam appropriataın 
sibi, quoniam in talibus anterior pars linguae suo ori alligatur et 
applicatur: || in talibus | enim anterior applicatur extremitas sieut 
in piscibus. In aliis autem animalibus isla extremitas libera est 
et absoluta. Sed in hiis || posterius linguae | quod cannae vicinaltur, 
est absolutum et ideo rana vocem habet propriam quae coax sonat. |j 
In sono enim huius inferius linguae primo solvitur et anterius af- 
figitur palato, et talis est lingua ranae per ommia, | nec sonat hanc 
vocem nisi in aqua, et ibidem non sonat eam proprie nisi masculus 
s5 et in tempore coitus tantum quando clamat vocando feminam per 
vocem cognitam || a femina. | Quodlibet enim animal habet vocem 
propriam per quamı vocat clamando socium tempore cuitus, sicut 
capri, porei, arieles, || coturnices et omnia alia genera animalium. 
| Rana autem multiplicat vocem || in aqua | ponendo mandi- 
4 bulam inferiorem in aquam et extendendo superiorem super aquam, 
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et per extensionem duarum mandiıbularum || et conalum vocis ex 
ventosilate inlerius elevante | lucent ei oculi sieut candela: et 
eoitus earım saepissime est de nocte || propter quod etiam nocte 
plus clamant. 


I Modi vero avium vociferant et quodeumque est ex eis latae: 


linguae latitudine mensurata loquitur aliquando, et quod eum hoe 
est linguae tenuis et sublilis, || quia illa melius inflectitur ad figuras 
literales et articulatas. | Quaedam vero genera avium sunt, quae 
uno modo vociferant tam mas quam femina. In quibusdam autem 
diversificantur mas et femina in vocando: aves vero parvi corporis 
plus garriunt aliis || propter levitatem spirituum et sanguinis: | par- 
‚ae eliam frequentins loquuntur || et waxime moderatae quae sunt 
inediae inter parvas et magnas, sienut slurnus et psilacus et piea 
et huiusmodi. | Garrilus autem earum maxime est tempore coitus. 
Differentiam autem habent in garritu | quoniam quaedam musica 
sunt T in garritu | ut colurnix || et filomena et multa alıa. | Quae- 
dam autem || non cantant, sed sono quodam | elamant vocando 
feminam sieut id quod coaf vocatur || et columba et multa alia. Quae- 
dam autem vociferant || distinguendo tempora noclis et diei et | post 


vietoriam in prelio sieut gallus: || et ideo uno gallo cantante etz: 


alter cantat, ne videalur vinei ab ipso. | Quaedam autem sunt quae 
dulce vociferant fam mas quam femina ut id quod vocatur hardon 
| quod est species quaedam cocodrilli. | In hoc enim genere feinina 
vociferat sieul mas. || Avicenna tamen dicit, quod aves sunt quae 
vorantur non hardon, sed andon, quorum mas et femina vociferant, 
| sed tamen femina cum ova incubat, quiescit a voce musica. In 
quibusdam autem avıbus masenli quidem dant vocem musican, et 
non feminae sieul gallus et mas coturnieis: | sed mas colurnieis 
habet vocem exilem fere sicut grillius, et femina habet vocem 
grossam. 

| Animal vero generans animal sibi simile in utero et quadru- 
pedes habet vocen || simplicem illiteratam | et non loquitur omnino: 
loquutio enim || cum intelleetu | approprialur homini soli: et omne 
quidem loquens habet vocem, sed non converlitur. || El si aliquod 
genus synmiarum simile homini loquitur, hoc est ex yinmaginatione 
simplici el non ex intellectu, sieut pigmeus et forte id quod vo- 
cavimus Ssuperius marilonmorion, et forte quaedam huiusmodi alıa 
inveniuntur. 

| I1i vero homines qui ex generatione sunt multi, patiuntur 
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lib. IV tract. 2 cap. 2. 401 


hoc, quia sunt a generatione surdi: et illi habent quidem vocen, 
sed non habent sermonem distincetum | et Iileratum, quia ydiomata 
discere per auditum non potuerunt. | Infantes autem pueri finmiter 
retinere suas non possunt linguas sicut neque cetera membr: 
puerilia, et ideo imperfecte loquuntur, donee iuvenescant || et tem- 
peretur humor qui mollificat linguas eorum. | Quidam etiam puero- 
rum non vigent lingua, nisi post longum tempus, || et tunc con- 
valesceunt. | Quidam autem perpetuo manent trahuli || et quidam 
blesi: | et alıi sunt alias linguae habentes occasiones || propter di- 
versa linguae impedimenta, .quorum superius dedimus ralioneim. 

| Vox autem et sermo || ydyomatum | diversantur secundum 
regiones et loca in gravitate et acumine || quoniam vox septen- 
trionalium est magis acuta et feminea quam vox meridionaliun 
propter mollitiem suarum pulmonum et suae cannae ct propter 
maiorem artitudinem ipsius. | In modo autem || specifico | non diver- 
sificatur vox quae uni speciei || animalis | est attributa. | Si aulem 
contingat, quod | unus modus speciei aliecumius animalis habet diver- 
sarıum specierum animalium voces. sieut perdices aliquando stre- 
punt et aliquando aliorum animalium celamant vocibus, | hoc con- 
tingit per imitationem: propter quod etiam aves quae a iuven- 
tute domestieae fuerunt et alias audiverunt, tales voces imitanlur, 
sieut etiam imitantur loquelas hominum: | et || ideo etiam | con- 
tingit, quod aliquando quidam parvi pulli avium incipiunt non 
vociferare voce parentum, n»isi creenlur el educentur ab ipsis, 
aliter enim assinmlant suas voces voribus avium | vel animalium 
| quae audiunt || in educatione. | lam enim visa est avıs quae Graece, 
dieitur andvchia, | quae in Germania Grasemushe vocalur, et est 
similis filomenae, et enutrit aliquando ova avium aljarum et prae- 
eipue guguli, | et haee docuit pullos aliarım avinm | quos enu- 
trierat, | voces suas proprias: et hoc significat, quod signifieatio 
voceis non est naturalis sicut neque locutio, sed est seecundum doc- 
trinam loquentium. || Voces aulem quia naturales sunt, ideo | voces 
hominum sunt consimiles || in specie, | sed locutiones variantır. 


klefas autem vociferat per os et non per nasum: et eius voci- 
feratio est cum spiritu multo, sieut quando homo anhelat spiritus 


sui magna virtute. Cum autem per nasum aliquando vociferaveril, 
erit sonus dulcıs sieut fistulae. | 
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Car. II. 


De sonmno et vigilia animalium in praehabitis inductorum. 


Post haec autem diecendum nobis videtur de modo sonmi et vigi- 
liae supraindnetorum animalium: et quaecumque diximus in hibris de 
Sonmmno et Vigilia, supponantur, ut facilins pertranseamus. | Dieimus 
autem hie, quod omne animal habens sanguinen ambulans, vigıilat et 
dormit: et breviter dieendo, onne animal vigslat et dormit. Sed id 
quod habet palpebras, elaudit eas in somno, sieut || per se euilibet | 
hoc || consideranti | est manifestum. Quod vero multa animalia som- 
nient, non homo solus, sed el equus et taurus et capra et canis et 
multa alia quadrupedia quae sibi similia || in utero | generant, mani- 
festum est ex vocibus eorum in sommnis. Latrant enim aliquando 
canes in sommis, || et alia faciunt similiter anımalla quadrupedia multa. 
| Ovans autem animal dormit modieum || respeetu non ovantis: | prae- 
eipue tamen anımal aqnalieum sient pisces et ea quae dieuntur 
mollis testae, modiei sunt sommni. || propter modieam evaporationen 
ex loco digestionis factam. | Quod autem talia dormiunt, non seitur 
per oculos eorum, quia palpebras non habent. 

| Sed somnus piseium seitur ex hoc quod multi pisces ca- 
piuntur somno depressi || eadentes sSieut | ponderosi || et oppressi, 
| ita quod aliquando mann aceipiuntur. | 

Adlıne autem aliquando cadit somno pressus in rete: | et si 
maneat donee evigilal, dividetl aliquis eorum T rete || dentibus: | et 
hoc frequentius faciunt in nocte || quidam pisces .quando evigilant, 
| quamvis sint multum implieiti in reti. 

| Adlıuce autem || ex sonmo deprimente | multitudo piscium 
iacet in profundo maris. Et huims siguum est, quia rete elevatum 
de profundo trahit ımultos pisces rotundos sient spera, || qui nimbi 
et peelines vocantur. | Saepe etiam contingit, quod piscis eapitur 
et non sentit piscatorem eapientem || propter sommunm. | In sonme 
enim quiescit piscis, Ha quod michi suis movetur nisi cauda solum 
motu modico: et si aliquid moverit piscem dormienten, || vel prope 
ipsum fiat molus, ila quod exeitetur, | expergefit et fugit subito. 
Somnus autem piscium plus est de nocte quam de die: | et hoc 


contingit ideo, quia spiritibus conelusis magis excitatur calor in-: 


terins ad evaporandum: et quia plus dormiunt nocte pisces, | ideo 
piscatores cum luminibus aspicientes eos stantes immobiles magis 
figunt eos et confodiunt tridentibus nocte quam die. Plures enim 
pisces et anımalla marina dormiunt super terram in fundo aut 
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lib. IV traet. 2 cap. 4. 403 


harenam aut lapidem quoniam || in fundo latibula in quibus secure 
quieseunt, inveniunt. | Quod || auten: | est amplum in modis piscium, | 
non potest intrare cavernas et | dormit in harena, et aliquando 
seinditur || pellis eius | ex arenae impressione. | Aliquando autem 
vestigia iacentis piscis remanent in fundo harenarum, et || ibidem 
jacens | percutitur tridente saepius. Secundum enim hunc modum 
piscatores venantur magnos pisces marinos, sieut tyrac et fastoroz, | 
et in Danubio hoc modo venantur rufos et husones et sturiones 
et huiusmodi: | nisi enim esset somnus, vix umquam isto caperen- 
tur instrumento. . 

| Celeti autem adeo gravi somno deprimitur, quod manu capi 
potest. Delfinus autem et kalane || sive cele, quod est balena. | el 
omne genus piscis, quod habet. cannam prominentem || ad os | in 
corpore suo, qua inspirat aerem, dormit: et canna illa prominet 
super aquam quoniam anhelat per eam, || et | modieunm movendo 
alas || tenet se, ne decidat pressura somni. | Delfinus autem etiam 
a multis auditus est in sommno stertuisse. Malakye etiam genera 
dorminnt et ommia mollis teslae anımalıa || et similiter anımalla 
durae teslae. | Anulosi vero corporis animalia dormiunt: quod 
manifestum est in apibus, quoniam | frequenter | de nocte quiescunt 
et non sonant. Huius enim causa non est, quia non videant, | 
sieut quidam dixerunl, sed potius quae dieta est. | Debilis quidem 
est omnis visus eorum quae duros habent oeulos, sed lamen visum 
habent. Si quis autem applicaverit candelam apibus, videbit cas 
quiescere || et dormire. 

| Homo autem praecipue inter omnia somniat animalia, pueri 
autem ante quatuer vel quinque annos non videntur sommiare || 
propter nimium humidum ipsorum. | Inventi tamen sunt viri el 
mulieres, qui usque ad antiquitatem suam nunguam somniaverunt. 
Et qudam talium in senectute | deficiente eis humido || somniare 
inceperunt, et post modienum accidit eis infirmitas, et mortui sunt. 

| Haee igitur est disposilio sensus et voeis et sommni et vigi- 
liae in anımalibus. | 


“AP. IV, 
De diversitate sexus prout competit animalibus praeinductis. 


| Diseretio autem sexus maris et feminae sunt in quibusdam 
animalibus et in quibusdam non: et est aliquod animal in quo || in 
uno eodem individuo est uterque sexus, ita quod ipsum | est mas 
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et femina || sieul ermafroditus, et hoc per naturam, sicut diecemus 
posterius in exemplis. | Animal enim marinum testae durae non 
habet marıs et feminae diseretionem, || sieut ostrea conchilia et 
testudines. Licet enim ostreum quoddam unius econcae inveniatur 
quod habet figuram virilis virgae inferius, et alind eiusdem generis 
quod babet similitudinem vulvae mulieris: tamen haec non sunt 
instrumenta coilus in eis, sed sunt partes corporum snorum: et 
illud est ostreum cuius conca est ut coclea et est spinosa ex- 
trinseeus, et est esibile et delectabilem habet cibum, et invenmmntur 
in eo saepius margaritae lHabundat aultem in litore maris Ger- 
manici et Flandriae. Sed tallıa animalia generant mode plantae, 
habentia in uno individuo et virtutem maris et virtutem feminae, 
sieut diximus de plantis. 

| In speciebus autem malakye sunt mas et femina sieut et in 
ommibus bipedibus ambulantibus et in omnibus quadrupedibus. El 
in omm eo quod generat aut animal aut ova aut vermes, per 
totum diversatur quia in quolibet istorum est f aliquod genus | in 
quo sunt mas et femina || secundum diserelum sexum: | et aliquod 
est in quo non || est huiusmodi sexus diseretio. In quadrenpedibus 
quidem || ut frequentios | est mas et femina. In hiis autem quae 
durae lestae esse dienntur, est quidem virtus maris et feminae, 
sed sunt sieut quaedam arbores quae || in una individua substantia 
habentes vires utriusque sexus | faciunt fruelum: quaedam autem 
non || sie utriusque sexus vires habentes, non habent fructum: | sie 
enim et in istis est || piscium et ostreorum generibus, ut diximus 
superins. | 

| Amplius autem quaedam animalia anulosi corporis || exi- 
stentia, | istam non habent diversitatem sexus, et similiter quaedam 
genera piseium ut enkeliz, | T hoc est in anguilla: | in hac enim 
specie piscis non est mas et femina, 

| Quod aulem quidam dieunt fila quaedam || in Timo extensa 
| esse filios vel semina anguillarum, || aut etiam quando haeec fila 
extensa sunt in aqua et vivunt, | error est omnino quoniam nullus 
omnino modus {| anguillarum | general animal, sed potius ova: num- 
quam auntem inventa sunt ova in anguillis || in matrice aliqua. | Omne 
autem animal ovans facit ea in matrice et non in stomacho aut 
intestinis, quoniam si essent in stomacho, digererentur sieut cibus. || 
Ova autem in anguillis non inveniuntur nisi in stomacho, quando 
comedit ova alicuius piseis: et ideo non sie per discerelionen sexus 
anguillae generantur. | Quod autem quidam opinantur marem an- 
guillae esse longioris capitis et feminam hrevioris et minoris, 
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lib. IV tract. 2 cap. 4. 405 


falsum est ommino: quia diversitas talis in capitibus est ex diver- 
sitate speciei: || sed maris et feininae disceretio est in specie una 
et eadem. 

| Piseium etiam fluvialium || orientalium | qui dieuntur kyroz 
et halagorez, sunt quidam modi in quibus numquam ova sunt in- 
venla: || et aput nos id quod vocatur alse, et alia quaedam ova 
non habent ommino: | et quodeumque ex illis est durum et pingue, 
parvum habet intestinum, et meliora sunt haec in omnibus quae | 
communilter inveniri | dieuntur in eis. 

| Adhuc autem in hiis animalibus quae dieuntur duri corii, || 
de quibus superius diximus, ! sunt quaedam || distinetionem sexus 
non habentia, sed sunt | sicut arbores: aliqua enim species eorum 
est quae general sine coitu maris et feminae, sicut genus piscium 
quod || Graece | vocatur bassera. 

| Ex hiis autem animalibus quae sunt gressibilia habentia 
sanguinem, et ova non facientibus, || sed generantibus anımalia sibi 
similia, | est mas maior in corpore quamı femina et || secundum na- 
turam | longioris vitae. In ovantibus vero et generantibus vermes 
femina est maior mare || ut in pluribus. In quibusdam tamen avibus 
hoc fallit, ut in cingnis et gruibus, gallinis, anseribus et analibus 
et aliis huiusmodi. Sed in ovantibus aqualicis non fallit, | ul in 
lacertis, ranis, serpentibus et huimsmodi: || et in avibus rapacibus 
est similiter femina maior et fortior mare: quod ex siccilate caloris 
necesse est provenire. | In araneis autem et celeli est similiter 


> femina wmalor mare. || Dieit tamen Aristoteles, | quod ommia quae 


natant, sieut anates, habent feminas malores masenlis: || sed hoc 
opinor errorem esse literae, quia ad oculum probatur esse falsum. 
| Idem autem dicit esse In piscibus qui manent in lapidibus. || Dieunt 
etiam tam Aristoteles quam Avicenna, quod | feminae piscium sunt 
longioris vitae maseulis: || et huius signum esse dieunt, | quod quaundo 
capiuntur pisces, feminae sunt durioris carnis quam masculi, || et 
cum boc non possit esse per naturam sexus, cum potius deberet 
esse e contra, oportet, ut dieunt, quod sit ex longitudine aetatis: 
tamen istud signum est fallax et dietum non est nisi probabile. 


5| In masculis autem ut in pluribus anlerius quidem est durius et 


maiorum costarım, et superins similiter. In feminis vero inferius 
et posterius est durius et maius: et hoc praecipue in omnibus 
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gressibilibus anımalıbus et in hommmibus el in eis quae sibi similia 
renerant. 

| Adline aulem corpora fenminarum sunt debiliora in inneturis 
el parvorum nervorum et subtilorum capillorum: eo quod sunt 
hunmmdiores in carne: et ossa suorum erurium sunt graciliora el 
sul pedes debiliores el graciliores in habentibus ista membra. 

| Adhue autem omnes feminae sunt altioris et subtilioris vocis 
quam masculi praeler vaccam, || eu hoc contingit ex melancolia et 
rigiditate et terrestritate quae temperanlur in lauro per beneficium 
sexus: | vaceae enim fewinae grossior est || quam bovis non castrati: 
castralus enim degenerat ad feminae proprietales. | Membra vero 
nae sunt armantia ad proelium, sicut dentes, cornua et ungulae 
et Iuuusmodi, frequenter inveniuntur in maribus et non in femina, 
everva enim cornna non habet. Similiter autem unguis corneus qui 
est in erure galli, non est in femina || completus. | Similiter autem 
porcae agrestes non habent ceulmos || sieut apri. | In quibusdam 
autem animalibus et in marıbus et in feiminis inveniuntur ista 
membra, et furlasse in feminis fortiora, sicul eornua feminarum 
vaccarum fortiora et maiora et longiora sunt cornibus || taurorum 
| masenlorum || non castratorum. 
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Incipit liber animalium quintus de generatione 
animalium in communi, cuius primus tractatus 
est de coitus eorum diversitate. 


Cap. 1. 


Quae sit intentio dicendorum et ordo et de ipso coitu in communi: 
et hoc ultimum est digressio. 


| Jam in antehabitis libris superius digestis descripsimus || in 
communs dispositionem | omnium generum animalium, tam | ocul- 
torum | interiorum quam etiam || manifestorum | exteriorum, et sen- 
suum et vocis et somni et discretionis sexus masculini et feminini: 
superesse autem nobis videlur nune desceribere modos generationis 
eorum || tam per commixtionem sexuum quam per modum seminis 
proiecti ab ipsis factorum. | In talibus enim multum diversitatis 
naturae animalium consistit: eo quod quaedam aliis in his sunt 
similia et quaedam non, sed multum diversificantur ab ipsis. || Con- 
vertemus autem sermonem hune, quoniam cum describeremus dis- 
positionem membrorum, | fuit initium sermonis a membris hominis, | 
ev quod omnia alia sicut ad perfectum comparavimus ad illa. | Nune 
aulten | loquentes de generatione | faciemus finem in generalione 
hominis, | eo quod generatio homivis non sicut perfeclum se habet 
ad generationes aliorum, | sed generatio hominis maioris est conı- 
positionis omnibus aliis generationibus: || et in ipsis generantibus 
singulare habet nichil aliis eonveniens, quod videlicet solus homo 
inter bipedia generat simile et quaedam alia quae in sequentibus 
diecemus. 

Cum igitur speculatio physica a communioribus sit usque ad 
propria, incipiemus a communioribus modis generationum et finie- 
mus traclalum istum in singulari et magis composita hominis gene- 
ratione. | Loquemur ergo prius de generatione animalium durae 
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testae, || quorum generalio est simplicior | et deinde de generalione 
eorum quae sunt mollis testae, et post haec de generatione malakye 
et consequenter de generatione anulosorum, et subsequelur gene- 
ratio piscium generanlium animalia et ovantium et tune deinde 
prosequemur avium generationem, et ultimo referemus de anima- 
libus quadrupedibus generantibus anımalia et ovantibus: || et cum 
hace fecerimus, erit ibi secundus lerminus Istins scientiae anima- 
lium. Primus enim terminus analthomiae fuit a principio primi 
libri usque ad hune hibrum, qui quintus est in ordine istius scien- 
tiae de natura corporum animalium. | Oporlet autem scire in primis, 
quod differenlia est in quadrupedibus: quaedam enim generant 
animalia sibi similia et quaedam non, sed ovant. Sed inter omnia 
bipedia solus sibi simile generat homo: || et ideo generatio hominis 
quası niehil habet commune cum aliorum generationibus. 

| Primo autem in communi dieimus, quod sieut est in gene- 
rationibus arborum, ita proportionaliter loquendo est eliam in gene- 
rationibus anımalium. Sieut enim quaedam arbores oriuntur et 
generantur ex semine allarum arborum || in similem illis speciem 
et ralionem, | quaedam autem oriuntur ex se || sine ommi semine, 


ı quaedam aulem | oriuntur et | nutriuntur ex terra ipsa || commixta 2 


et putrefacta, | et quaedamı || diversae speciei sunt et | oriuntur ex 
aliis diversis ab ipsis in specie et nutriuntur ex ipsis || quando aut 
ex pulredine earum nascunlur, aut eliam ipsis inseruntur, | et de 
omnibus hiis || cerlas et physicas | rationes dedimus in lihro de 
Planlis: sic per omnia est etiam in generatione animalium. Quae- 
dam enim generantur univoce ex sibi similibus animalibus secun- 
dum genus et similitudinem in specie et natura: quaedam autem 
per se generantur sine ommi alterius animalis semine, || eo quod 
ex nullo animalium genere nascunlur: ! quaedam etianm a terri 


putrefacta accipiunt generationem || sicul mures | sive eliam a putre- : 


dine arborum, || quod idem reputamus: | quaedam etiam oriuntur, 
ita quod ante ea sunl alıa anımalia ex quibus generantur, non 
quidem ex semine eorum, sed potins ex superfluitate || et putredine 
| membrorum ipsorum. 


| Quaecumque autem horum generantur ab aliis animalibus 55 


assimilanlibus ea sibi in utero, illa necessario per coitum generantur, 
sı tamen vere || et secundum virtulem sexus et secundum figuram 
membrorum | fuerit in eis discretio maris el feminae. In quibusdamı 
enim animalım generibus || seecundum veritatem et figuram mem- 
hrorum I non est diseretio maris ect feminae, et illa sunt quidam 
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pisces, et illa quidem sunt similia in genere || aliis generibus 
piscium, | et non sunt similia eis in forma || speciei et figura cor- 
porum. Similiter autem quaedam genera piscium secundum figu- 
ram corporum sunt feminae tantum, | eo quod in eis non sunt 
nisi ova, | et non inveniuntur in specie eorum masculi aliqui. Ex 
piseibus enim sunt qui sine masculo faciunt ova sicut aves quae 
sine coitu faciunt ova, quae vocantur ova venti sive ex vento, | 
eo quod non misi venlositas quaedam in eis consltans eommiscet 
materiam generationis in ovi similitudinem. Videmus enim saepe 
quaedam genera avium sicut gallinas separatas a gallis et sperva- 
rios et columbas a maribus separatas facere ova. | Sed nichil am- 
plius facere possunt sine mare nisi ovum || et non pullum | quoniam 
natura non potest complere illud ovum || transmutando in pullum 
| sine alivo accidente, quod fit in eis ex coitu masculi: || de quibus 
omnibus speculabimur inferius et reddemus rationem. | Sed in ovis 
dietorum piscium forte aliud est | quia forte est in eis virtus 
sexuum, sicut est in seminibus plantarum virtus seminum per- 
mixta, quae educitur virtute solis in circulo obliquo in quo con- 
sistit alcocoden, hoc est dator vitae talium, sieut dixit Empedocles 
celun deum et datorem vitae esse existimans. | Sie igitur quidam 
modi piscium ovantl per se || sine mare | et forte procedit ex talibus 
ovis animal, || quando in tota specie non est masculus, sed virtules 
sexuum in ovo sunt permixtae, | et forte non || egreditur ex eis 
animal, | quando in specie eadem est mas, || per cuius semen ovum 
necessarium formationi piscis generandi debet accipere complemen- 
tum: et sine illo voratur hoc ovum venti. | Inferius autem deter- 
winabimus modum qualiter accidit quodlibet istorum. 

| Iste autem modus generationis || piscium | propinqnus est 
modo generationis avium, sive generenlur per se solae sive gene- 
rentur in arboribus, || sicut quidam dieunt. | sive generentur in ani- 
malibus aliis, || secundum quod unum animal generatur ex sibi di- 
verso animali in genere el specie, | sive etiam generentur in terra 
et ex lerra aliquo modo commixta, | sive generentur ex quibusdam 
partibus anımalium || et per putredinis superfluitatem, sieut diximus 
iam ante de animalıum quorumdam generatione. Sed | cum in 
istis modis || specierum animalium | est mas el femwina, tunc non 
generant nisi per coitum. Quaedam autem || sie non generant, sed 
| generant animal ineompletumn, || ex quo aliquando nunquam aliquid 
nascitur, | sicut pediculi generant lendes et muscae generant vermes 
et sieul ex coitu apicularum producunlur vermes sinmiles ovis: | 
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et ex qubusdam horum generatur animal simile in specie gene- 
rantı, ex quibusdam autem non. 

Primum igitur 7 incipientes de generatione anımalium deter- 
minemus coilum et modos cveundi eorum quia coitus est primum 
principium generationis plurium eorum. Dicamus igitur, quod coitus 
est permixtio corporalis sexuum, in qua semen maris in loco et 
materia Sformandi conceptus recipilur: nisı enim permixtio sexuum 
fiat, non observabilur ralio coitus quia feminae ratio est, ut ex 
alio semine in seipsa et ex sua maleria producat: maris autem, ut 
in alio suae speciei ex proprio seimine generet formando conceptum: 
semen enim maris est formans et coagulans conceplum in ommnibus 
eveuntibus. 

Locus autem differens est valde quoniam quaedam generan- 
tum sibi simile et ovantium recipiunt semina marium suorum intra 
vulvas suas, et ibi fermentalur et fovetur materia conceptus, et 
etiam aliquando formatur. Aliqua autem genera animalium non 
recipiunt intra, sed confricant se tantum in lJoco exitus seminis 
sicut mulli pisces et quaedam complicantur ad invicem: et ommnia 
illa locum recipiendi seminis habent extra corpora sua in loco 
exitus ovorum aut humiditatis alterius. Materia aulem est una, 
humor videlicet femininus qui formaltur a semine maris. Haec 
igitur propria est coitus diffinilio. 

Scias autem antiquos tradidisse coitum esse rem divinam, 
eo quod in coitu id quod divinum, est separatur a coeuntibus, et 


secundum: virtutes divinas operatur. Divinum euim est quod for- x 


mas facit et producit speciem: hoc autem in multis animalium non 
nisi per coilum fieri potest. Hac autem potenli virtute divinitalis 
attingit perpeluo manere in esse formae et speciei, quod seeundum 
se in individuo sibi fuit impossibile: propter quod etiam natura 


ommium manere desiderans. maximam ad coitum eontunxit delecta- : 


tionem, ut ex rememoratione delectationis desideretur et fiat per- 
mixtio seminum ad nalurae permanentiam pertinens: permanere 
enim nalurae umiuscuiusque est desideratissimum: et Ideo licet de 
purissimo corporis deeindatur semen, tamen hoc natura non repu- 
lans desiderat coitum, ut per ipsum melius reparelur. 


Gap. 11. 


De diversitate coitus in diversis animalibus volatilibus et gressibilibus 
quadrupedibus. 


| Ponamus igitur prius modos || naturales | coitus anımalium et 
deinde determinemus alia accidentia quae induximus superius, de- 
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clarando ac«idenlia per se sive propria, et communia || quaecunyue 
accidunt unieuique induetorum. 
| Dicamus igitur, quod omne animal in quo est mas et fenina, 
‘eoit: J et dispositio naluralis uniuscuiusque animalis in coitu seitur 
5ex situ et figura membrorum genitalium corporum eorum. | Animal 
enim gressibile sauguinem habens || et in utero formans | el generans 
animal habet membra convenientia generalioni suae || secundum na- 
turam. | Et coitus omnium horum animalium | non est uniformis, 
sed | diversatur || seecundum diversificatiounenm silus el figurae geni- 
ı talium ipsorum. | Quorumeumque enim horum | feminae | retrorsum 
mingunt ut leo, cattus et lepus et animalia similia hiis, habent 
unum modum coveundi, nisi quod forte propter libidinem aliquando 
lepus femina J et aliorum feminae saltant et | equitant mares tem- 
pore coitus: || sed, ut ait Plato, non completur generatio nisi ascen- 
15 sione maris super feminam. | Plura enim animalia in genere con- 
veniunt aliquando in uno modo coeundi communi. Plura enim 
genera quadrupedum coeunt mare super feminam equitante || sive 
ascendente per sallum, eo guod virga maris porrigitur a posteriori 
ad anterius ventris, vulva autem feminae respieit posters. 
2u | Similiter autem omnia genera avium || nota nobis cveunt 
ascensione maris super feminam, sed tolus mas ascendit super 
dursum feminae et regirat porum, per quem egreditur semen sub 
caudam ad anum feminae, super quem est via per quam recipitur 
semen: | et sie diversantur in coitu animalia || ascendentia super 
» feminas | quoniam aliquod ex animalibus est, quod quando coeundum 
est, sedet feınina prona super terram, et tunc mas ascendit super 
ipsam, sicut coeunt gallinae. Quaedam autem avium || licet ascen- 
dant super feminas, tamen feminae non inclinantur, sed | stant ele- 
vatae, || et mares tenent se super eas motu quodam alarum, | ut 
3 coeunt grues || et ciconiae et ardeae et Iuiusmodi aves: | quoniam 
in talibus femina non sedet || prona | ante mareın, sed mas || ascen- 
dens | coit cum femina et applicat membra coitus velociter, || eu 
quod symKmpetria corporum eorum in tali ascensione proportionata 
est, quod nee longius nee brevius est quam exigitur ad contactum 
genitalium, | sicut patet in passeribus || qui velocissimi sunt coitus 
et iterant coitum multotiens una vice post aliam: nec hoc fieri 
posset nisi per symmetriam corporum adiuvarentur ad contactum 
genitalium membrorum. In aliis autem in quibus non talıs est 
symmeltria saepe frustratur sallus el ascensio, eo quod membrum 
ımaris membrum feminae non tangit directe. | Vulpes vero coeunt 
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proicientes se super terram || et sic se sibi multuo applicantes. 
| Iricii vero agrestes stantes || in pedibus posterioribus erecti | eveunt 
applicantes dorsum dorso || propter suorum genitalium talem situm 
et dispositionem. " 

| Amplius autem quodeumque animalium est generans animal 
habens magnum corpus. diversatur || necessario | in coitu || ab aliis 
non similis figurae et quantitatis animalıbus. | Feminae enim cer- 
vorum vix possunt pati coitum et similiter femina vaccarım propler 
duritiam virgae maris T propler quod etiam semen fugientes recipiunt 
in coilu. Hoc autem accidens apparet in cervis cum domesticantur. 
Lupi vero coeunt sieut canes, || et propter tumorem virgae lupi et 
canis et nimiam clausuram  intertoris orifieh vulvaec lupae el canı- 
eulae remanent pendentes ex se Invicem post coitum, 

| Dieit autem Aristoteles quod mares furiomorum non coeunt 
cum feminis retro per saltum maris super feminam, sed mas ele- 
‚alur || in pedibus posterioribus, | et femina applicat se ei ae- 
quando || et adiungendo vulvam virgae,. | Feminae enim furiomorum 
sunt valde obedientes ad coitum et «lamant alliciendo mares ad 
eoitum tempore coitus. | Animal autem quod furiomum vocat Aristo- 
teles, Avicenna caprum vocat, et ommino dat ei easdem proprie- 
tates coilus, quae hie determinatae sunt. Caper autem montanus 
est de quo loquuntur, et ille proprie ibex Jatine vocalur. 

| CGoitus vero cameli perpetratur, quod femina humiliat se | 
super genua et vadıl ad camelum Nexis genibus cum appelit 
coilum, | et tune mas || ascendit sallando feminam et | equitat eam 
per tolum diem coeundo. Et appropriatur camelis quod solitarii 
sunt tempore luxuriae || sive coitus | in montibus et mullus audet 
tune appropinquare eis nisi solus pastor. Est autem virga came- 
lorum valde nervosa et dura, propter quod etiam fiunt ex virgis 
eorum cordae arcuum. | 

| Elefas vero femina sedet, et equitat super ipsam ınas, || el 
ideo elefas femina descendit ad foveam ut melius possit saltarı a 
mare: appetit autem coitum in aqua, quia uterque ibi wagis iu- 
vatur in coitu et maxime mas, quia post collum exaltatur per 
aquam a femina, et aqua iuvat marem, quod exaltetur supra femi- 
nam. Et iam contigit aliquando, ut dicit Avicenna, quod elefas 
mas coivit cum femina in terra. quae dieitur Ungea de taurerinyz: 
et hoc videbatur mirum, eo quod non consuevit coire extra terram 
suam, quae est terra Indiae. Tune autem coivit, quando exivit 
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de terra Indiae ad: lerram Corrascenorum el eius confinium: el 
tunce in coitu illo elefas mas iuvit se ex suo culmo et declinavit 
erupam feminae, hoc est caudam, quae texeral vulvam eins, et 
ascendit super eam et coivit: et ex hoc scitum fuit, quod eulmus 
elefantis auxiliatur ad coitum ipsius: et hoc fuit post praedicationem 
Machometi annis quadraginta tribus minus. 

| Aliud autem mirabile videbatur, quod videlicet leo silvestris 
ducebatur ad praedietam eivitatem et coivit cum leaena et genuit 
ex ea. quod namquam ante visum fuerat in aliqua eivitate. Camelus 
antem, sieut diximus, coit multotiens et din: et sua Jibido valde 
est fervens in tempore coitus: et in tempore coitus non aceipit 
-amelus nisi modieum de annona, et hoc habet proprium, quod 
semper appetit coire prope locum illum in quo primum  coivit. 
I Koki autem, || qued est idem, quod vitulus sive bos marinus, tem- 
pore libidinis suae | coit sient alia animalia quorum feminae mingunt 
retrorsum: et in koki quidem virga || multum tumet.et | est magna 
tempore coitus, et ideo pendet aliquantulum || retro a koky femina 
| sieut || lupus et | canis. 

| Animal vero quadrupes ovans eoit sient animal quadrupes 


13 


generans animal quoniam mas equitat feminam sicut tortuca agrestis || 


et aqualtica | et marina, et habet membrum proprium eum quo coit, 
sieut animal marinum, quod vocatur fehteach, et rana et huius- 
modi. | Animal vero lene mullum carens pedibus sieut serpens 
et genus animalis, quod Graece hascinorye || hoc est murena vo- 
catur, | in eoilu quasi applicantur ad invicem involula, sicut duo 
essent unum animal biceps. hoc est duorum capitum, et similiter 
facit lacerta. 

| Geleti vero coit cum sua femina per applicationem dorsi 
ad dorsum. Marinorum aulem quaecumque sunt lati corporis sicut 
id. quod vocatur vacor et argroon et huiusmodi, coeunt sie quod 
femina equitat quidem, sed sie quod mas applicat dersum sunm 
supra venlrem feminae, nisi prohibeat hoc pinguedo et caudae 
spissitudo. Animal vero quod dieitur rasor, et quaecumque mari- 
norum sunt magnae caudae et spissae, coit dorso versu ad dorsunı 
et confricat se fortiter. Expertum autem dixit quidam marinorum, 
quod vidit haee pendentia ad se invicem sieut canes.  Oportet 
autem scire, quod femina in hoe mode animalis maioris est quan- 
tilalis quam masculus: in aliis autem modis animalium feminae 
sunt minoris quantitatis ut frequenter quam masculus. 
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| Adhuc autem illud quod Graece malakye dieitur, et agrali 
et rana et lamyae sunt etiam “in mari, et omnia ista coeunt || sal- 
tando, | sieut narravimus: et hoc jam vidit moultitudo hominum 
diversorum || per quorum famam ereditum est sie esse. lLamiae 
enim habent vultus mulierum. sieut multi dixerunt. | Generaliter 
aulem seitum est, quod lempus coitus omnium generantium animal 
est mullo maiıs quam ovantium. 

| Adhuc autem delfinus et omnes lupi et canes marini coeunt 
seeundum dispositionem bhane, hoc est in duplo et pluri spatio 
temporis ad ovantia, sieut et quadrupedia. Differentia T autem 
quae est in maseulo celete ad feminam, est quoniam duo membra, | 
seilicet virga et testieuli, | qui conveniunt ad coitum, extenduntur || 
relrorsum et prominent | ad anum versus. ubi est exitus super- 
Auitatum, et non apparent in feminis, sient apparent in modo femi- 
narım animalis quod Graece halanre vocalur, quoniam isla due 
membra | coitus, valva seilicet et testes, | apparent in huinsmodi 
feminis solum. ü 


| Modi autem piscium et animalium carentium pedibus non 


habent testienlos, sed habent duas vias, sient apparet in serpen- 


tibus et in maribus piseium: et illae dune viae sunt plenae semine 


tempore coilns, et exit ex eis humiditas mollis || alba tennis. | Et 
istae duae viae eoniunguntur et faciunt unam, sieut est in modis 
avinm quomiam testicnli avium sunt interins in omnibus ovantibus, 
etiamsi habeant pedes. Ila enim via || tempore libidinis tumet 


et | extenditur et intrat membrum feminae || quando confricantur : 


ad ventres | in loco ubi recipit semen || in emissione ovorum. | In 
omnibus enim anımalibus generantibus est liquida humiditas masenuli 
animalinm, et illius humidilatis invenilur via [humiditatis] in parte 
exteriori una || et in poro uno. | In parte autem interiori sunt duae, | 
sient etiam in duo divisa est ipsa humiditas ad duo latera corporis 
a quo deeinditur, | sieut superius diximus | in anatbomia. | In 
animali autem carenti vesica est via ista perveniens exterius ad 
anım, per quem est exitus superfluitatis humidae et stercoris sive 
superflnitatis siecae via una et eadem. Interius autem apparent 


duae viae, una prope aliam: et dispositio quidem istarum viarum.: 
est una || et similis | in mare et femina, quoniam neutrum eorum 
habet vesicam praeter tortueam: tortuca enim femina non habet 

31 173,6 
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nisi unam viam, quamvis habeat vesicam: tortuca tanıen est ex 
animalibus ovanlıbus. 

!' Licet autem haee dixerimus de ceoitu animalium ovantium, 
lamen coitus animalium ovantium non multum manifestatur. Plures 
enim | antiquorum | opinati sunt, || quod teinpore generationis femi- 
nae primum sequantur mares emittentes semen et capiant ipsum 
ore et traiciant in ventrem et huius signum esse dieunt quod 
saepe ad oculum videtur, | quod feminae || talium animalium aqua- 
licorum ovantium in magna multitudine | sequunlur mares tempore 
conceptus et faciunt quod diximus, quod videlicet semen in os 
acceptum ponunt in ventrem. In tempore vero partus || quando 
femina spargit ova, | mas sequitur feminam || viee versa | et trans- 
glultit ova sparsa: et ex ovis quidem remanentibus || in ore suo 
| erit generatio piscium: propter quod in parle terrae Leni vo- 
cata, | quae et Comy vocatur, | venantur piscalores mares per 
feminas et e contrario feminas per mares: et hoc saepissime ap- 
paret, et ideo putat vulkus quod quidam pisces tune coeant cum 
quibasdanı. Similiter autem forte facit quoddam animal quadrupes. 
Aliquod enim animal tale tempore coitus eicit semen sunm || intra 
feminae membrum: | et ideo || vaporante semine | tempore libidinis 
olfaciunt inter se membra genitalia convenientia libidini. || 

Ego autem michil horum pulo esse verum quia diligenter 
observans et investigans ab antiqnissimis piscatoribus maris et 
Auviorum vidi oeulis et audivi anribus pisces tempore coilus con- 
friecari ad ventres et spargere ad contactum ova et lac simul: sed 
velocior est coilus eorum quam avium et quod recipitur in ore, 
descendit per meri in stomachum et digerilur, sieut bene dielum 
est in antehabitis. | Feminae vero perdieum quando fuerint in op- 
positione marium, ita quod ventus portet odorem maris || tempore 
libidinis super feminam, tune enim calor libidinis facit spirare et 
vaporare masenlum, | statim femina incipit turgere in semine, et 
fortasse eontingit hoe ad vocem maris tempore magnae libidinis. 
Saepius etiam contingit hoc ex hoc quod mas volat super feminam 
eum ventus fuerit conveniens | et deferens vaporem maris super 
feminam: | et in tempore quidem coitus || per modum praedietum 
excitata libidine | mas et femina aperiunt ora et extrahunt eiciendo 
linguas propter coitus desideriun. || Quod autem dicit Avicenna, 
quod eubaia quae est perdix femina, impraegnetur ex vento flante 
a marito et voce mariti, et quod commisceantur per linguas in 
eoitu, non dixit Aristoteles nec omnino est verum, sed potius ea 
uae diximus, exeitant libidinem ante coitum, et tune evennt sieut 
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gallus et gallina: et hoc saepissime visum est in parlibus Germa- 
niae etiam in domesticis perdicibus, quas ego ipse vidi oculis pro- 
priis. | Malachie vero et sepiae et tonidez, | sive ut Avicenna dicit, 
assumenez quae est femina malakye, lempore coitus | appropinquant 
sibi muluo et salinnt oculte coeundo: ponunt enim ora super ori 
fol. 9Sr et involvunt pedes circa pedes et sie eveunt. € 
19 | Animal vero multipes || quod est polipus, tempore hbidinis 
| ponit caput super lerram et extendit pedes cum pedibus || feminae 
sune, | et ıta || commensuratis corporibus maris et feminae | con- 


w 


iunguntur orilicia suarım venarum | inferins: quando pedes pedibus tv 
sunt applicati et corpus corpori. | Sunt tamen quidam opinantes, 
quod in lalibus animalıbus mares in || extremo | pede habent simile 
virgae, et est prope ipsa orificia venarum magnarum || quae in 
eruribus extenduntur. | Dieunt eliam, quod illa virga assimilelur 
nervo procedenti ad medium pedis, et quod illud membraum mas ı5 


ponit in os feminae, el quod sie perficeitur coitus eins. | Et hoc 
stare non polest: qua niehil ommino coit per os, eo quod os est 
ad reeipiendum eibum sed locus emissionis seminis ultimo digesti 
et depurati non potest esse nisi porus aliquis in extremitate cor- 
poris existens, nt semen ibi receptum per lotum corpus distillando 20 
virtutem universalem corporis in se habeat. 

20 | Sepiae vero et || femina sepiae, quae | lonydez || vocatur, | in- 
volvunt se et ponunt ora contra ora applicando se sibi et involvrunt 
pedesl| eirca pedes, | et Iune natant e contrario natationi qua natabant 
non eoeuntes || quia una natat contra aliam, ut fortiter adhaereal ei, 25 
I ita quod unum dietorum animalium naltando declinat posterius, el 
alterum nititur versus 08 sum anterius, el sic ovanl ex parle 
illins membri quod pomum || in corporibus eorum | vocatur: | per 
lud enim confricando se spargunt commixta ova et lae. | Sunl 
tamen qui opinantur sepias eliam coire per dielum membrum. : 
| Karabo autem el astaco et accorim et huiusmodi. coeunt sieut ani- 
malia quadrupedia mingentia posterius ad candam: et coitus Ipsorum 
frequentius est in initio veris et prope lilus quia in ftalibus locıs 
am expertis apparuit saepius coitus isltorum. 

21 | Cancer vero communis eoit, quando femina sub ipsum in- 
trans equitalur a mare, Sic quod sua coopertoria || testen quae 
Iunieae vocanlur, | involvanlur ad invieem, ita quod porta || quae 
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est inter duas tunicas unius, direcle | supraposita fuerit portae | 
quae est inter duas tunicas alterius. || Dico auteım duas tunicas super- 
<f>ieciem duramı et inferiorem in cauda, quae est sieut pellis cornea, 
sed tenuis, in extremitate enim illius est porus super anum: | sie 
enim cancer minor qui est mas, ascendit super feminam retro: el 
declinat se ad ipsum femina vertendo lalus || caudae contra eum, 
et sic || applicatione portarum | completur coitus: nee diversantur 
eaneri masculi a feminis, nisi quod femina est maiorum membro- 
rum, et coopertoriorum || sive tunicarum in cauda | distantia est 
maior in femina: || sed et cauda tota latior est et magis tenuis in 
femina. In masculo autem est magis rotunda et spissior, et in 
radice caudae habet masculus quatuor longas virgulas in cancris 
fluvialibus, quas non habet femina. | Ovant autem per anum per 
quem est exilus superfluitatis. Sed neuter cancerorum habet mem- 
brum quod in ecoitu intret corpus alterius, | sed per applicationem 
portarum coeunt, sicut diximus. 

| Animal vero anulosi corporis coit ı membro quod est | in 
suo posleriori, et ascendit minus super maius. Minus enim 
dieitur ınas et maius dicitur femina: deinde emittit femina vul- 
vam, || quae est bifurcata, quae directe est sub membro coitus 
maris, | et ponit || vulvam suam | directe sub membro maris quod 
est super eam: et hoc fit e contrario in aliis animalibus, || quae 
non emittunt vulvas ad mares, sed potius mares emittunt virgas 
contra vulvas feminarum suarum: et huiusmodi facta emissione 
ponitur membrum maris intra vulvam feminae, et elaudit se vulva 
tune forti constrictione. ita quod adhaerent sibi posterius, ac si 
sint colligata ad anum et fiunt, quası sint unum longum animal 
ex utraque parte habens caput unum. | Membrum autem coitus 
apparet in quibusdam eorum maius et in quibusdam minus | 
seeundum congruentiam corporum diversorum anulosorum: | el 


non bene manifestatur nisi diligenter experto, qui volnerit distin- 


guere inter muscas in tempore coitus || et inter alia anulosa: 
videbit enim quando mas advolat, quod femina levat posterius 
suum contra marem et extrahit bifurcalum membrum et aperıl 
furcam eius Jate, et tunce mas paulatim accedendo vel volando 
immittit suum posterius in vulvam, sicut diximus: et tune jacent 
immobilia aut unum trahit alterum post se, | non enim facile 
separantur, quia coilus eorum multum durat. Haec autem ommıa 
manifestantur, ut dieit Aristoteles, in muscis: | sed non in museis 
eommunibus quae cibis insident, quia illae velocis sunt eoitus, sed 
38 Arist. Zır 8 p. 542aT7 egs. 
19--20 vulvam (quod est sub membro eoitus Sr.) zor osor 31 distin- 
guere dımoy Tas... uvias, 
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potius in museis caninis et in illıs quae animalibus et stercoribus 
indisent: illae enim diu etiam volantes ceveunt. | Patet autem eliam 
in araneis, || et praecipue patet in vermibus volantibus longis qui 
volant super herbas. et in hiis qui volant super aquas, quia unus 
illorum post se frahit alium, ac si sit conglutinatus illi. 

| Modi autem aranearum quando coire volunt, femina adtrahit 
ad se marem per filla sua et mas vice versa feminam, nec cessat 
huiusmodi attractio, quousque coniunguntur, et une mas ponitur 
supra venlrem feminae. Hune % autem modum coitus habent | 
ligando se per fila telae, | propter ventris su rotunditatem. Fit 
iste coilus || aranearıum | maxime est in fine veris et in principio 
aestalis: in illo enim tempore || motis a calore solis humeoribus 
maxime | desiderant coitum: quaedam tamen coeunt in autumno,. 
et in hyeme et pariunt | ova | ad similitudinem quarumdam avium 
et quorumdam animalium ovanlium quae manent in aquis || et in- 
volvunt ova sua in follieulis, in quibus jacent per hyemem et egre- 
diuntur in vere, et quaedam in autumno. 

| Homo vero coit omni tempore, et plura animalia manentia 
enm homine propter || eomplexionis | caliditatem et habundantiam 
eibi, maxime autem quodeumque animal est"modicae impraegna- 
tionis, | hoe est quod modico tempore impraegnatur et raro | ut 
poreus et canis, quae multobiens pariunt in anno. Virs aulem desi- 
derant magis coire in hyeme || propter clausuram pororum ex 
frigore et excitalionem caloris et humoris interius: in aeslate enim 
propter porosam earnem virorum evaporat humidum et in ipse 
alıldum, quae sunt duo coilus prineipia. | Feminae vero desiderant 
coire in aestate, | eo quod caro earum laxa et humida et clausos 
poros habens, in hyeme nimis efficilur humida, eo quod fumus 
interius refeetitur ad pellem viscosam et spissam exterius et re- 
dundans interius redit in bumorem aqueum et suffocat calorem 
moventem ad ecoitum: sed in aestate calore aeris aperiuntur pori 
et per evaporationem humidi temperatur ita quod moveri el ex- 
eitari potest | a calido naturali et Iuane ineilat libidinem. 


(Gar. 11. 


De diversitate ovationis avium aquaticarum et de diversitate temporis :: 


in quo ovant. 


| Genera autem avium || propter levitatem carnis suae et de- 
feetum cibi in hyeme coire non possunt, neque in aestlate, quoniamı 


10 hare de ommibus antimalibus dieit Arist. 37 Artist, Zıe Sp. 54256 1 
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tune evaporavit humidum ipsarum. In autumno autem ut frequenter 
est incineratum, et quod remansit indigesto humore infusum, 
Et ideo | necesse est quod coeant in fine veris et in principio 
aestatis, !! quando adhue durat humor veris. | In illo igitur tempore 
ovant et faciunt || nidos et | pullos, praeterquam avis quae dicitur 
alchorab, | hoc est corvus, | quae in prineipio hyemis ovat et cubat 
quatuordecim diebus antequam compleantur pulli, septem diebus 
ante principium hyemis, et septem diebus post, sieut dixit Symo- 
nides in Jibro || de avibus: | haec enim avis, ut dicunt experti. 
nidificat septem diebus, et aliis seplem diebus ovat et pullificat. | 

Oportet autem seire, quod licet haec dixerimus de alcorab, 
quae Arabice idem est quod corvus: propter quod etiam in astro- 
nomicis corvus celestis alchorab vocatur: tamen absque dubio in 
nostris elimatibus non haec facit corvus, sed potius coit et oval 
et nidificat in Martio timens, ut dieunt experti, tonitrunm: dieunt 
enin tonitruum destruere ova. Sed dicit Aristoteles quod bace 
avis est marina, el illa Arabiee secundum Avicennam vocatur 
cheren, et Latine alciones, et est avis nigra non multum magnae 
quantitatis: et forte hane vocavit corvum marinum propter coloris 


s» similitudinem: haec enim in prineipio hyemis tempore maximi fri- 


30 


goris coit et pullificat, sieut dietum et. Hyems antem est quando 
quarta celi hyemem facit, et hoc quando sol intrat tropienm hye- 
malem. De illa ergo intelligitur hoc quod dietum est. Huius 
autem causa esse non potest nisi ecorporis raritas et lerrestritas. 
qnae stalim sole appropinquanle exsiccalur, ila quod semen habere 
non potest, In tempore autem maximi frigoris clausis undique 
poris indueitur in ea humidum a quo seminis polest esse decisio: 
nec est eredibile hane avem posse vivere in aliqua lerra, quae est 
maioris latitudinis quam est clima quintum. In omnibus enim illıs 
est dominans excellens et morlifieativum frigus, in quo talis com- 
plexio vivere non potest. Est tamen in nostris elimatibus avıs 
aquatica nigra, quae est venans pisces in Aluminibus et marıbus., 
et facit magnum nocumentun in eis, sed est cinerieia in pectore 
et ventre et est tardi volatus et din manel sub aqua quando mer- 
gitur, et habet rostrum dentatum sicut dentata est falx messorum, 
et ipso retinet pisces luhricos sieut anguillam: et habet hoe qued 
quando in arbore sedet, rami quos saepius infieit stercus cius, 
areseunt: el hoc facil etiam stercus ardeae et fere ommium aviım 
aquaticarum: et hanc quidam vocant corvum aquaticum, sed in 
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Germanica lingua schalvehorn vocatur, et non pullificat in hyeme, 
sed in vere cum aliis avıbus. XNidum autem facit in arbore alta 
et magna iuxta aquam piscosam. 

2) | Avis vero quae Graece vocatur alboreroz et sıbi simile., 
ponit ova sua in lapidibus marinis, || quasi sine stramento, ! et plus 
quod facit sunt duo vel raro tria ova: || el huius causa est calor 

. eomplexionis sieut et in columba quae male nidificat, et non nisi duo 
facit ova et raro tria: sed columba quidem facit hoc saepius in anno: 
sed palumbes non faciunt hoc nisi in anno semel. | Ea aulem avis 
quae aleroz vocalur, ovat in aeslate || propter frigus et humerem 
suae complexionis. Inspissata enim et congelata complexio ad 

fol. 99r Iibidinem non movetur nisi forti calido et sieco aestatis. T | Avis 
aulem quae a quibusdam antiquis adii vocatur, in principio veris 
sient et aliae aves ovat et sedet super ea. || Est auleım haec avis aqua- 
tica et frigida, sed non tantae frigiditatis sicut aliae: et quidam 

30 existimant quod sit ardea. | Avis autem || quam supra cheren voca- 
vimus, quae secundum Avicennam est eadem cum alcorab marino, 
vocatur Latine | alciones, || quae seeundum Homerum et Ovidium 
avis est Dyomedis, et | non apparet nisi raro: tantum enim tem- 
pore illo apparet, quando || occasu helyaco | occidunt Pliades, let: 
hoc est quarto nonas Aprilis in vere: | et cum apparet, semper 
apparet in locis anchorationum, | ubi naves anchoris ligantur: | eo 
quod volat in eirenitu navium. Deinde post hoc tempus subilo 
latet, sient dixerunt sapientes || in experimentis. | Avis autem || 
aquatica | quae anderon vocatur, ovat quidem quinque ova in 
prineipio aestatıs || quando calore aestatis eins movelur libido. | Sed | 
praeter consueludinem aliarum avium | nidifiecat in vere et in au- 
tumno: | et est haec etiam aqualica avis. 

Et ad istam diversitatem omnis ecoilus et ovatio avınm redu- 
eitur aquaticarım. 


Gar. IV. 
De modo et tempore ovationis anulosorum. 


” 


31 | Animal vero anulosi corporis coit in hyeme si fuerit acr 
eonveniens et venli Alaverint austrini. Praecipue tamen || facıunt 
hoe | illa quae non nidificant || nidos telares, | sieut || midum faciunt > 
araneae et bombices et erucae et huiusmodi. Sed | musca et for- 
miea || non nidifieant, et in hyeme «eoeunt: sed hoc est verum de 


12 Arist. Zıe 9 p. 542 17 Aricen. 1. 18 see. Homerum «4xrer 
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elimatibus quae sunt lantae aut minoris latitudinis quam quintum. 
A quinto enim climate versus Aquilonem coeunt in aultumno el 
ovant, et coeunt in aestate et ovant: et aestatis quidem ova pro- 
ducunt in autumno, et ideo multitudo tunc parvarım a<p>parel 
muscarum. Ova autem autummi jacent per hyemem et emittunt in 
vere. Experlus autem sum, guod muscae communes nigrae ovanlt 
ova nigerrima et observant ut ovent ea in albo panno vel pariele. 
Musca autem magna ovat alba ova et observat ut ovet ea in nigro 
pauno aut pariele. Vulgi autem opinio est, quod per hyemen 
muscae maneant sub aqua et in fissuris parietum et murorum: et 
signum Jhuius est, quia in nostris elimatibus in prineipio aestatis et 
circa finem veris plurimae inveniunlur super aquas natantes, et in 
vere plurimae magnae muscae inveniuntur ex rimis murorum et lapi- 
dum cadentes. Bombices autem in principio autumni et in fine aestatis 
ovant in albo panno et ad calorem solis omnia istorum anulosorum 
ova egrediunltur et ideo non foventur ab ipsis. Araneae autem et 
erucae ovant in aulumno ante principium hyemis aliquantulum. 
QNuaedam autem erucarum absconditur in rimis, postquam sol 
incipit recedere a tropico aestivo, et putreseit in seipsa, et eireum- 
ducitur ei pellis dura anulosa ad naturam cornu accedens: et in 
illa nascitur vermis volans habens longam linguam ante in se re 
curvam, quam infigit floribus, et sugit dulee ipsorum, et nascuntur 
ei alae quatuor, duae hinc et duae inde: et volal et efficitur mul- 
torum colorum et multorum pedum, sed non tot quod habuit quando 
fuit eruca: et efficitur multorum colorum dulpliciter, secundum 
genus videlicet et individuum: in genere enim quaedam alba, quae- 
dam nigra et quaedamı aliorum mediorum colorum. Sed in eodem 
individuo animal aliquod istius generis invenitur, quod multos in 
se habet ceulores. Hoc autem animal sie alatum et ex eruca gene- 
ratuım a quibusdam Latine communi nomine verviscella vocatur, et 
hve sie volans in fine autumni plurima emiltit ova, ila quod tota 
inferius eius pars, quae sub peclore est, in ova convertitur, et 
moritur illa ovando: et tunc ilerum ex illis ovis ad fulurum vernum 
tempus erucae generanlur. Quaedam tamen erucae non conver- 
tuntur in verviscellas, sed conferunt se ad extremitates ramorum 
arborum et in illis nidificant et ovant, et ex illis fiunt erucae in fuluro 
vere. Nidum autem istlae semper porrigunt versus solem ad meri- 
diem: sed illae quae generantur ex volantibus, ommes ova pununt 
in muris et rimis liguorum et parietum, quae sunt iuxta hortos. 
Araneae autem inveniuntur ovare in folliculum unum et ponunt 
in illo ova plurima, et inveniuntur iuxta ea quasi fuveat ea, cum 


3 ante in aestate del. in estet m. 2 41 inveniuntur in marg. pro delelo 
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lamen in vertlate nen foveat, sed est iuxta ea propler custodiam. 
Alia etiam sunt anulosa quae non ovant, sed polius ex pulredine 
generanlur sieut vespae et mulla genera muscarum quae sicut el 
seinifex nascuntur ex ex-hlalationibus aquae et apes ex carnibus 
putridis ® et bibiones ex vini evaporatione. 

Haee igilur et huiusimodi ovatio est anulosorum, 


(ar. V. 


De modo impraegnationis et ovationis piscium marinorum. 


| Plura autem || sunt | animalia || ovanlia aqualica, quae | 
agrestia || sunt el dieuntur, eo quod ovant in terra, licet cibum 
qnaerant in aqua, et multa talium | impraegnantur J et ovant | semel 
in anno || tanltum, | sicut | ea animalia quae in Graeco habundant el 
vocantur | aratoz el castaroz, achiz et jeromez et hosti et huiusmodi: || 
et aput nos sunt sicut lupus aquaticus et anser aquaticus, qui in 
Graeco | achynari || vocatur, et anas aquaticus, qui in Graeco vocalur 
| papy, | et multa alia genera ovantıum. | Liecoz tamen ovat bis in 
anno, sed ova secunda debilia sunt, || et raro emittunt. | Agaclach 
vero ovat ter in anno: et hoc cognilum est, ova enim sua ommi 
anno apparent | tribus vieibus. | Scorpio vero marinus ovat in vere 


semel et in autumno iterum. Piscis aulem qui vocatur colni, ovat: 


semel in autumno, || et similiter facit allec. | Goviz autem || similiter 
|vvat | quae simul conecipit et | semel: sed tamen quia ponit ova 
successive, putant quidam quod bis ovet: incipit enim ovalio eius 
in ullimo hyemis et completur in principio veris. Mas auten el 
femina in hoc genere diversificantur: quoniam femina huius piscis 
sub ventre habet alam pinnularem, sub ventre aulem maris non 
est. Celeti autem || seeundum suum genus | ovat semel in anno 
practer hoc quod raby vocatur: hoc enim ovat bis in anno, in 
prineipio videlicet autumni et in || praedicto | oecasu Plyadum | in 
vere. | Et iste modus piscium est in autumno crassior et pinguior, 
el ovat septem vel octo ova. Opinati sunt tamen quidam anti- 
quorum, quod hie modus ovet bis in quolibet mense: || et causa opi- 
nionis eorum fuil, | quia duas || ovationes | quas || facit, complet | 
successive || et eum intervallo temporis aliquo. | Quaedam autem 
antımalla marina ovant ommi tempore sient id quod' dieitur asmorie, 
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lib. V traet. 1 cap. 5. 4.23 


et feminae huius animalis faciunt primo ova valde parva. quae 
postea finduntur et erescunt cito, et in hoc conveniunt eum ovis 
animalis quod dicitur abyroz: tamen abyroz non ovat nisi in vere 
tantum. Mas etiam et femina asmorie diversificantur quoniam 
feminae in hoc genere sunt debiles diversi coloris, mares autem 
unicolores sunt et fortes et assimilantur in colore animali quod dicitur 
cheador et habet dentes tam interius quam extra. Est autem animal 
quod saepius exit ad terram et saepe extra aquamı deprehenditur. 

| Crementum autem ovorum piscium ex quibus generanlur 
inares, est festinum | propter calorem qui est in eis maiorem, | et 
maxime parvorum piscium, qui erasceon dicuntur, et hoc genus 
piscis ovat super || füandum in | terra inter herbas graciles virides 
aquaticas. Piscis autem qui Graece vocatur salamorez, ovat in 
loco || waris | qui dicitur Lutoz, et in alio non || vult ovare. | Piscis 
auteın vocatus fastaniz et lebras et huiusınodi ovant || in mari | aput 
cursus fluviorum || ubi miscetur aqua dulcis cum salsa. | Piseis 
autem dietus axtilbez et stilpidez ovaut e contra in pelago pro- 
fundı maris in tempore veris. In aulumno autem non ovant nisi 
pauci, ut pelax et tergoz el lernoz: quando enim aequinoctium est 
autumnale, tune ovant dieta piscium genera, Quidam autem alüi 
piscium marinorum ovant hyeme et aestate, sicut diximus superius. 
In hyeme quidem sicut lebraz et bascuroz. In aestate autem 
baraboz, et hie piscis simul ovat fere quantitatem utris parvi et 
in illo sunt multa ova parva || in pelle contenta, sicul in utre quo- 
dam. Generis aulem piscis qui ! fastoroz || vocatur, | quaedam pars 
ovat hyeme et quaedam pars in aestate. Chyfel autem et cheagoroz 
et maron similiter ovant per triginta dies. Quidam tamen pisces qui || 
sunt et | dieauntur | quidam modus esse | fastoroz, non generantur 
per coitum, sed ex || sceno et | limo | sive luto. | [am autem diximus, 
quod multi pisees ovant in vere et quidam etiam in westate et quidam 
in autumno et quidam in byeme: sed tamen nullus istorum modorum 
ovalionis erit in ommibus secundum unum et eumdem modum. 

| Oportet autem scire, quod sicut diversitas regionum multum 
diversificat plantas et arbores, ita etiam multum diversificat anı- 
malia non solum secundum habundantiam cibi, sed etiam in multi- 
tndine coitus et partus et impraegnatione: et similiter diversificant 
pisces in istis || trıbus, coitu videlicet et partu et impraegnatione 
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| et ideo diversa genera piscium saepe ovant in quibusdam locis. qui 
in aliıs locıs nullo modo volunt ovare. Malakve vero ovat in vere 
et est primumm ovans T inter pisces marinos. Sepia autem indifferenter 
ovat quolibet tempore, sed quamlibet unam suam ovationem complet 
in quindecim diebus, || hoc est in duobus eireulis horariis planetarum: 

el quando ovat femina, sequilur mas ova sua el spargit || per spiri- 
um quemdam | exsuflando sunm semen super ova: et ova sunt dura, 
el ideo modus hie piscitum non nalat in marı nisi par et par, || hoc 
est mas et femina. | Et color quidem masculi multum est niger in 
dorso, et alibi est diversi coloris, femina aulem e eontrario || alba 
est in dorso. | Animal autem marinum multipes || quem dieimus 
polypum | coit in hyeme et ovat in vere, et in illo ltempore nidi- 
ficat per duos menses et ovat unum ovulum || parvalum | tanlum 
simmile fracturae nueis, et hoc animal est mullae valde generationis, 
quonmam ex 1llo || unico | ovulo veniunt pisces. multi sine numero. 
Gaput aulem maris in hoc genere animalis longius est capite femi- 
nae, et cum ovaverit, femina sedet super ova, et ideo mala est 
varo eius ad esum in tempore illo, quia tune famescit et non satu- 
ratur, || propter quod macra et dura eflicitur caro eius, a qua etiam 
sublilius nutrimentum per decisionem ovi est separalum. | Barcher: 
antem et halzum || quae sunt ostrea quaedam, | generantur in fine 
hyemis et in introitu veris. Universaliter enim ommnia anımalia 
quae sunt durae testae, apparent in vere plena ovis, et simililer 


‚In aulıumno, praeter hyrieium comestlibilem: ille enim ommi mense 


videtur habere ova et praecipue in Junae complemento et in diebus 
ealoris | in aestate, | exceptis hiis tantum qui sunt in locis quae 
vocalta sunt Oruz in regione hominum qui dieuntur Bronyones. Ibi 
enim manentes in hyeme tantum ovant, et sunt parvi corporis 
tune, et pleni ovis: || et contingit eis parvilas corporis. ex hoc 
quod nutrimenlum transit in ova. | Kalae || aut marina conca | in 
ommbus mensibus generat. || 


Cap. VI. 


De diversitate ovationis avium non aquaticarum. 


| Avis autem agreslis || non aquatica | coitet oval semel in anno: 


sed yrundines ovant bis in anno et similiter | merula quae Graece : 


a quibusdam fastoroz, ab aliis autem | farlokoz || vocatur. | Sed ova 
prima | quandoque tempore frigoris supervenientis | corrumpuntur 
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lib. V traet. 1 cap. 6. 425 


propter hyemem || et aliquando proveniunt. | Ova vero posleriora 
semper complentur et faciunt pullos: || et hoc fit in hyrundinibus 
quae frigus sustinere non possunt. | Avis vero domestica || propter 
eibi habundantiam et mansionis lemperamentum et alia fomenta 
libidinis | coit frequeuter sicut columbae et gallinae. Ovant enim 
istae aves tota aestate et non multiplicantur ova eius nisi propter 
multitudinem coitus sui. Teimpore tamen quo sol intrat tropicum 
hyemalenm, non pullificat columba || et certum experimentum est, 
quod etiam tune pullificat, si calidam habeat habitationem et cibi 
habundantiam: sed non pullificat altero istorum deficiente, et hoc 
quidem faciunt columbae domesticae. 

| Columbae enim sunt multorum moderum | sieut in ante- 
habitis meminimus nos dixisse. Et quatuer quidem modi noli sunt 
aput nos. | Unus enim modus vocatur Graece belez || quae sunt 
columbis domesticis griseis similes | et sunt etiam eis minores, || 
et vocantur aput nos columbae cavernarum, et insident arboribus 
et volant cum grege, nec | domesticantur || ad habilandum | cum 
hominibus, || ita quod pullificent cum eis sicut columbae communes, 
nee nidificant in lapidibus aut muris, sed putius in cavernis arborum 
aut in arboribus: | et habeut pedes asperos valde rubeos: et ideo 
non curat aliquis homo hoc genus nutrire in domo sua, || non enim 
dumesticatur, et si retinetur, non pullificat. Aliud autem genus 
est palumbes, quae maior est columba communi et magis ad albe- 
dinem declinans, cum tamen sit coloris grisei: el genus minimum 
eolumbarum est genus turturis: haece enim ommia | columbis assi- 
milantur sicut delon || sive palumbi | et fehyta, J hoc est turlur | el 
targala: || et hoc genus aput nos non est notum. Quidam tamen 
dieunt, quod largala est sturnus: sed aput nos haec avis non est 
similis columbae, | sed maior omnibus est delon, deinde feytha, et 
minor est targala || inter ea quae ultimo enumeravimus. 

| Columbae autem || communes, sicut diximus, | ovant ommni 
tempore et faciunt pullos cum fuerit locus suae mansionis calidus 
et eibus earum paratus et habundans. Si autem non | fuerit utrum- 
que istorum paralum, | non ovabunt nisi in aestate. Vernales 
autem et autumnales pulli earum meliores quam aestlivi et hye- 
males. || Pulli tamen huius avis generaliter qui volare non possunt, 
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malı sunt propter caloris et humeoris superhabundantiam: et ideo 
generant grossos humores, quia superflue sunt calidi: volantes 
autem propter motum sunt minus humidi et meliores: sed ova 
sunt valde calida et mali saporis, nee de facili indurantur per as- 


sationem: et quia sunt sie superfluae humiditalis et caliditalis, : 


praecipiuntur comedi cum agresta et coriandro et medulla citroli. 
Sanguis % autem columbae abseidit Auxum sanguinis narium, qui 
esl ex velamine cerebri. Propter caliditatem autem suorum ovorum 
in quindeeim diebus foventur, et finnt pulli, et pulli in aliis quin- 
deeim diebus complentur ad volandum: et si tempeslive in vere 
nali fuerint, ante hyemen in autumno eiusdem anni pullificabunt, 

Anser aultem domestlicus et anas et cignus domesticus non 
vvant neque pullificant nisi semel in anno in principio veris propter 
suae complexionis frigiditateım et grossitliem: propter quod eliam 
non bene convenit esui caro avium istarum, Sed aves non do- 


mesticae magnae quidem semel in anno pullificant, parvae autem 


bis expertae sunt pullificare in quibusdam speciebus. et in qui- 
busdam semel. tantum. Bis enim parix pullificat et facit quin- 
decim ova aut qualuordecim in una pullificatione et in secunda 
tantumdem aut parum minus. Passer eliam pullificat bis vel ler, 
el in una pullificalione ad plus facit septem et quatuor ad minus. Et 
regulus bis pullificat et facit novem ova in una pullificatione aut 
eirca hoc. Sed aliae parvae aves sicut philomena el alauda et 
seiseendula et huiusmodi semel pullificant el factunt quatuor aut 


quinque. Sed tamen fere quaelibet avis habet hoc quod ablatis 25 


sibi primis ovis iterato ovat et pullificat. 


Tractatus secundus quinti libri animalium, in quo 
declaratur, in quo tempore spermatizant animalia, 
et de formatione partus eorumı. 


Car. 1. 
De tempore in quo spermatizant animalia. 
| Hiis habitis tempus aetatis in quo pubescunt et potentia 
finnt ad conceptum et partum animalia, determinandum est: hoc 
enim est tempus coilus eorum, || quia ante illud et post ipsum non 
spermatizant. | Est autem hoc diversum in diversis || secundum 
genera et species anımalium. | Non enim in omnibus exitus || et 
distillatio | sperwmatis est in tempore uno et eodem, sed potius in 
diversis temporibus. || Eodem aulem modo | et fillorum animaliım 
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lib. V traet. 2 cap. 1. 427 


disposilio diversatur secundum aetatum parentum || eorumdem | di- 
versitatem. Primum enim sperma, quod ex animalibus exit in 
principio || aetatis | coitus. modicum est valde, || eo quod non adhue 
natura multum ponit in semine, cum inerementum necdum ad 
plenum steterit et iterum, quia necdum adhuc viae sunt ampliatae, 
per quas ad inguina descendit, et quia ipsum sperma necdun de- 
bitamı adhuc adeptum est maturitatem: sed est adhuc aqueum, 
cuius calor non est acutus, sed fractus in humido aqueo: | et | 
propter istas tres causas | si conlingat ex ipso impraegnationen 
fieri, nascetur partus debilis habens fragile corpus. Hoc aulem | 
ut frequentius | apparet in hominibus el quadrupedibus et modis 
avium. AÄetates enim animalium, quae coilu generant || et gene- 
rantur, | in maiori parte sunt convenientes in qualibet specie || una 
omnibus individuis: et si contingat fieri variationem in ea, erit raro 
et in paucis. | Est enim omnium || individuorum | tempus || sperma- 
tizandi | unum, nisi || contingit in paucis per ocasionem aliquando 
transgredi vel citra remanere. | Propter || Imiausmodi enim | ocasiones 
aliquando accidunt mirabilia || et prodigia tam circa partum quam 
eirca parentes | propter necessitaten nalurae || praeter legem conı- 
munem ocasionatam. 

| Generaliter autem in omnibus maribus est verum, quod 
sperma tune descendere et distillare ad exitum incipit, quando vox 
est in mutalione. || Omne enim animal mulat vocem et grossioren 
vel aculiorem aqquirit in statu maturitatis. quam habuit in annis 
infanliae et iuventutis. i 

| Est autem et aliud spermatizationis signum, mutatio videlicet 
instrumentorum | sive organorum | coitus, || sieut quod pilosa efli- 
ciuntur inguina, et grandescunt instrumenta, et desiderio coitus in. 
eitantur: | sie enim mutantur in figura etiam secundum aspectum, 
Similiter autem in feminis tumescere || et subigi | incipiunt mamillae 
et pili in pectine mulliplicari. . Et in homine quidem exilus est || et 
descensus spermalis | post completionem duorum septenniorum, || sed 
sperma est adhue modieum et tenue ayuosum: | conveniens aulem 
est et bunum in tertii septennii complemento: || tune enim ut fre- 
uentius stat aut fere slat longitudinis diameler, et corpus incipit 
inspissari secundum dyametros latitudinis et profunditatis: et ideo 
etiam tune sperma spissius et glandulosius efficitur, el suus calor 
efficitur calidior superflua- in ipso exsiccala humidilale: propter quod 
convenientius est ad generandum. Kst autem et hoc circa quantı- 
tatem spatii et arcus, super quem coniunelio fit minor lovis el 
Saturni de novo signo in novum signum, quae cuniunctio individuis 
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sienlical mulationem, sicut tetigimus in hibro de Gausis proprietalum 
elementorum et planetarum, sed causa perfecta et ratio de hoc 
redditur in scientia astrorum, | Et tune in sommis polluliones in- 
eipiunt mulliplicari, | quae non apparent in aliis speciebus anima- 
lm, | eo quod non habundant tantum in spermate lum propter 
cibi defeelum tum eliam propter complexionis duritiam el siccitatenm, 
tum eliam ideo, quia substantia spermatis fransit in ipsorum  pile- 
sitatem vel pennositatem vel squamositalem aut in testas. “ | In 
qubusdam enim aliorum animalium ab homine nulli ommino sunt 
pili, || sieut et in hominibus quibusdam pili nulli sunt ommino, qui 
frigidi sunt et clausuram patiuntur in poris, nee evaporat humidum 
eorum in pilos. | In qubusdam autem animalibus || et bominibus 
| sunt quidem in anteriori corporis || pauci et rarı sicut in inguine: 
| sed in posterior sunt || aut nulli, aut | debiles ommino, || quoniam 
in anteriori est exitus et descensus humidarım superfluilatum, et 
ideo ıbi aliqui pili nascuntur, sed non posterius, et sunt frigidi, 
quorum sperma infecundum est ad generationem. | Vox etiam mu- 
talur | in tempore pubertatis | in quibusdam || anımalibus et homi- 
nibus et fit ut frequenter el in pluribus sonorior et grossior propter 
pulmonis confortalionem et exsiecationem et indurationem tracheae 
arteriae: | et hoc est signum, quod || etiam lune calore terminante 
humidum | fit molus ad luxuriam: et hoc etiam in multis anima- 
libus manifestatur per mutationem disposilionis quorumdam mem- 
brorum || ipsorum genitalium, videlicet sieut diximus superius. | Et 
haee sunt signa manifestantia, quod sperma tunc est conveniens 
weneralioni. 

| Vox aulem feminarum acutior est || et mollior et debilior 
| vocibus masenlorum ut in pluribus: || acutior quidem propter 
viarum stricluram, quam operatur constringens complexionalis fri- 


giditas, mollior autem propter instrumentorum humiditatem, et de- ; 


bilior est propter follis sive pulmonis debilitatem et resolutionem. 
Propter easdem autem causas | acutior || et debilior et mollior | est 
voX iuvenis, quam eius, quod ijam in statu maturo est aetatıs: | 
strictae enim et humidae sunt viae vocis in iuvenibus, et pulmo 
mollis et debilis. Et eadem est causa, quod vox infirmantium 
acuitur, quia siccitas stringit vias aut forte intemperata frigiditas 
aut humiditas opprimens. Et hoc quidem est in multis animalibus, 
non tamen in ommibus: | vox enim cervorum masculorum est gros- 
sior et altior vocibus cervarum feminarum. El mares quidem tem- 
pore coitus multum vociferantur, feminae autem cervorum multum 
vociferantur, quando Liment. Voces eliam canım, quando per- 
veniunt ad || robustam | aetaleın, || alliores sive sonoriores | fiunt || 
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et | grossiores: et hanc similiter diversitateım habent voces equo- 
rum || et hinnitus eorum: | equae enim vieinae nalivilati || et sper- 
matl | vociferant debiliter || et hinninnt, | et mares similiter: sed 
quando in processu inventutis firmatur vox, maior || sive grossior | 
elfieitur: et hoc est tempore coitus, ita quod eliam ipse coilus 
clarificat eis voces: praecipue tamen hoc accidit equae, ut ex coitu 
elarificetur vox eius || post infantiam suam. | Amplius auten equi 
peryodos vitae est viginti anni, et post hoc incipiunt || destitui et 
| debilitari. 

10 | Licet ista quam narravimus sit vocum diversilas in genere 
animalium, non tamen in omnibus }| individuis eiusdem speciei vel 
generis | est secundum unum || et eumdum | modum. Sed nee etiam 
in oimnibus generibus et speciebus accidit hoc, quod diximus, vaccae 
enim grossiorem vocem habent || quam tauri non castrati, | et prae- 

15 cipue vacula || sive vitula et bovulus parvus grossiorem habet tauro 
magno. | Voces auten taurorum mutantur | et grossantur, | quando 
ementulantur || et horum supra causa est assignata nec oportet hie 
diei, nisi quia melancolia animalis est in causa, quae magis vin- 
citur in iuvene quam in provecto animali, et magis vincitur humore 

20 feminae laxante quam calore maris potius indurante: siecitas enim 

stringit vias vocis, et ideo fit exilis. Ementulatis autem tauris 

redit inducens humidum frigiditas compleximmalis: et tune voces 
finnt grossiores, 

| Amplius autem arietes et capri eoeunt, quando sunt unius 
anni, et praecipue caprorum mares in illo tempore moventur ad 
coeundun. Est autem diversitas inter fillos caprorum et aliorum 
animalium, quoniam || eo, quod hoc animal est sieecae complexionis, 
| filius, quem primo generat, | antequam coitu et aetate exsiccetur, 
| est melior || et fit fortior | et grossioris corporis ommibus postea 
generatis. || In aliis autem multum humidis animalibus sient in ovibus 
et porcis est oppositum et etiam in hominibus: hoc enim dato, 

«quod caper venerit ad aetatem in qua generare potest, erıt tem- 

peratins semen in ipso, quod primo descendit, quam quod postea. 

In humidis autem e contrario est usque ad aetatem in qua decli- 

nare ineipiunt. 

| Amplias porcus saltare || cum effeeln | incipit porcam post 
oeto menses, porca autem quae est unius anni, eoncipit et parit. | 
quoniam citins completur mas quam femina propter calorem, qui 
melius fleuma viscosum, quod in illius animalis dominalur com- 
plexione, dissolvit in masculo quam in femina: | tamen quod ex 
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spermate porci masculi generatur anle annum, est debile valde || 


propter spermatis parvitatem et aqneitatem. | In quibusdam tamen 
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regionibus | valde calidis et siecis | porcus post quatuor menses 
saltat et porca parit post sex menses. In quibusdam autem || fvi- 
gidis et humidis | ineipiunt ° saltare porci post sex menses, || el 
feminae post qualuordecim concipere et parere, | et || in statu virium 


et subslantiae | durant usque ad tres annos: et in hoc tempore |: 


desiccato superfiuo humere | sunt filii meliores. 

| Canıs autem, sieut diximus, saltat forte post oelo menses. 
sed frequentius post unum annam,. Masculi tamen canım || propter 
calorem complexionis et siecitatem | movenlur ad coeundum ante 
leminas. Femina autem a tempore impraegnationis per sexaginta 
dies habet in utero et si prius pariat, erit partus debilis, || in quo 
tempore perficiuntur quatuor auges lunae, quoniam in quolibet 
mense luna bis est in auge: el sic aux una mutat semen et secunda 
format et distingnit, et tertia dat quantitalem et quarta induratio- 
nem et confortationem. Ommium enim partus viventium maxime 
eausalur a motibus Iunae et praecipue transmulaliones humiditatun 
vorporum animaliım. | Gatula autem a teimpore coitus sui ineipit con- 
eipere in spatio sex mensium, || quia in illo tempore ex confrieatione 
et delectatione et moln matricis incipit cum habundantia venire 
semen et sanguis menstruns ad matricem. 

| Eyquus vero primo coire incipil, quando est duorum annorum 
aut forte trium: et quidquid generatur ab eo post aelatem trium 
annorum, erit fortins et melius usquequo sit viginti annorum, || qui 
est arcus super quem coninnguntur minori coninnetione Inpiter el 


Saturnas, qui areus mutaliones efficit in praeeipuis anımalibus et: 


perfectis. | Equus lamen maseulus saltat aliquando usque ad triginta 
anmos, et equa coneipil || qualitereumque debiles fetus | usque ad 
annos quadraginla. quod tempus fere est tota sua vila. Equus 
enim mas || propler multnm laborem et coitum | commmuniter non 


nisi usque ad triginla quinque annos vivere consuevit.  Antı-: 
“quitus tfamen invenlus est equus vixisse sepluaginla annis: || el 


lemporibus nostris fmil miles residens in castro Namurlensi, qui 
eum ego ibidem praesens essen, habunerat dextrarium sexaginla 
et amplius annorum, et erat ommi dempore illo fortis ad prelia. 


| Asinus vero, | melancolieum animal, | oil post Triginta > 


menses, | qui sunt unus mensis Salurni: | non tamen generat ante- 
quam compleat tres annos, || nisi valde raro et debilem fetum. | 
Generant tamen plures eorum, postquam ecompleverint duos annos 
et dimidium: || et hoc est tempus conceptus et partus multorum 
quadrupedum. | Aliquando lamem asinus unius anni generat fetum || 
de asina perfecta secundum aetatem, | qui supervivet || et debilis 
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erit: | et hoc idem forte faciet vacca, || quando erit unius anni, | el 
forte supervivet filius | sive partus: | sed hoc accidit valde raro: | 
trium enim annorum vel circa | hoc tempus deputatur generationi 
lalium animalium || perfectorum quadrupedum ut frequentius: quia 
in illo tempore cum Saturno, qui nulli planetarum coniungitur, per 
applicationen corporun et luminis applicantur pluries omnes pla- 
netae leviores et unus de gravioribus, Mars videlicet bis applicatur 
eidem: ex quibus applicationibus, ut Plato tradit, confortantur vires 
complexionales in eis ut sint potentes ad generandum. Deest autem 
applicatio Iovis sola: quia haec animali debetur perfectissimo ad 
sui seminis perfectam maturitatem: hoc autem animal est homo. 

| Homo enim masculus || circa viginti annos habens semen 
perfecte malturum | potest generare usque ‚ad septuaginta annos, | 
et raro in valentioribus protenditur haee virtus usque ad octoginta 
sed post hoc est labor et dolor et non aliqua virtus generationis, 
quamvis coeat. | Mulier autem coneipit et parit usque ad aetatem 
quinquaginla annorum, et hoc raro accidit, in paueis enim aceidil 
hoc mulieribus. || Inventa est tamen mulier temporibus nostris in 
Germania, euius primogenitus excessit ultimo genitum spatio qua- 
draginta annorum. (Quod autem frequentius acceidit in viris, est 
«uod generant usque ad sexaginla vel sexaginta quinque annos: el 
inulier valida esse consuevit ad conceptum et parltum || usque ad 
quadraginta vel | usque ad quadraginta quinque annos, | qui sunl 
duo arcus minoram coniunetionum Tovis et Saturni, vel parum plus. 
Et hoc idem tempus est tempus declinalionis in eis, sientl in scienela 
de Aetatibus praesceriptum est. 

| Oves vero parinnt usqne ad oeto annos, et si bene || in bono 
pastu | eustodiantur, parıunt usque ad annos undecin, || quod tempus 


. ecommuniter loquendo est | fere tota vita ovis. || In quibusdam tamen 
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terris maritimis in quibus sieca et salsa habent pascena, vivunt per 
viginli aunos et pariunt. 

| Capri autem || propter siceilalem. quando coeunt, | malanı 
habent carnem propter pinguedinis pancitatem || et suorum corpo- 
rum exsiccationem: et ideo qui @ eurare volunt carnem hireinam, 
in juventute castrant hirecum: et eum castratus fuerit trimus, edunt 
eum, et tune est caro eius delectabilis, eo quod frigiditate et hu- 
miditate temperata efficitur bona. A proprietate tamen speciei habet 
sanguis eins frangere caleulum, quando hireus ipse fuerit pastus 
petrosilino et potatus vino, el a proprielate naturae habet molli- 
fieare adamantem, ita quod fit mollis sient ovum tremens. In se 
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autem post coltum caro eius siceca est, | et ideo antiqui Graecı 
vocant ipsum vitem sieeam vel vitem sterilem, || eo quod ad mulla 
valeal eulta, sed ineulta sit inulilis sieut vitis sterilis. 

| Amplios autem aper sive poreus agrestis coit quando fueril 


trimms: sed quod generatur ex ipso post aetatem senectutis, malum ; 


est et panei corporis. Adhuc aulem porceus agrestis qnando primo 
colt cum porca aliqua, ante quam non coivit cum alia, general 
lfelus bonos. Si autem primo coivit cum alia, fiunt ex secunda 
fetus sui numero pauciores et minoris corporis, | et habet hoc pro- 
prium, quod ad esum secum non admittit eos. qui non sunt nati 
ex ipso: et si junguntur cum eo, rixatur cum eis: et hoc experti 
fuimus in apro quem domestlicavimus. | Adhuc autem porca puer- 
pera a virginitate sua facit parvi corporis, et cum pervenerit ad 
quindeeim annos non pariet ultra, nisi fuerit valde carnosa et in 
delieiis educata: tamen porea multum pinguis post partum est 
panci lactis. Adhuc autem meliores sunl fetus qui nascuntur ex 
ea in inventute, quia mullum diversantur secundum tempora: sunt- 
que communiter meliores qui fiunt in hyeme, et peiores qui in aestate, 
quia aestatis partus parvus est, macer || et intemperate | humidus. 
In tempore autem impraegnationis coit poreus onmmi tempore, nocte 
et die, sed praecipue coit in mane || in hora sanguinis. | Si autem 
inas non valet coire propter provectam aelatem, tune mas declinal | 
a porca, | et porca saltat | marem et provocat eum | et coibit || cum 
pluribus | et impraegnatur a quolibet || qui eoit cum ea: | et signum 


deleetationis eius in coitu est, quando demittit auriculas: et nisi ® 


impraegnetur, iterum et iterum luxursabit. 

| Canes vero non desiderant coitum nisi in tempore staluto 
in sua vita, et hoc est quod pariunt | ab uno anno actalis | usque 
ad || quindecim vel | decem et veto annos in maiori parle, et pauei 
usque ad viginti annos. 

| Cameli vero de numero sunt animalium || retro concumben- 
lium et | generantium, quoniam mingunt retrorsum || tam mares quam 
feminae, et zabat, || hoc est determinatum | habent lempus sui 
eoitus. Coire enim ineipit postquam compleverit triennium. Habet 


autem femina in utero per duvdecim ınenses, | qui sunt annus: 


solis, | et post partum quiescit per annum, || ut iterum semine im- 
pleatur corpus quod per fetum est exinanitum. 

| Elefas vero femina post decennium ineipiens coit usque ad 
quindecim annos. Elefas autem mas coire ineipit post quinquennium, 
el praecipne in vere. Femina autem post partum quiescit per 
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triennium, et fetus eius in quantitate quando proicitur, est sicut 
vitulus duorum aut trium mensium. Et quando impraegnata fuerit 
femina, omnino non ftangitur a masculo. Habet autem in utero per 
bienniun, | equa autem et asina per duodecim menses sieut camela. 

| Haec igitur de coitu et conceptu animalium terrestrium diela 
sint. | Ad ista enim quae hie dieta sunt. etiam alia per similitn- 
dinem referuntur. 


Cap. 11. 


De modo generationis eorum quae non vere per coitum generantur, 
quae sunt quaedam ostrea concilia. 


| Tempus autem nune requirit determinare dispositionem coitus 
et partus animalium aliorum, sive ex coitu sive non ex coitu 
generentur. Et primo de hiis quae durae testae esse dieuntur 
inducamus. Isle enim modus non videtur omnino coire. PBarcora 
vero, | quem nos purpuram vel muricem vocamus, | qui est unus 
modus | ostrei coneilii sie dietus, eo quod purpura suo Iumore 
coloralur, propter quod etiam wmurileguli in legibus vocantur hii, 
qui hoc ostreum colligunt, similiter auten et hoc, quod vocatur 
| halzum, || quod est aliud genus ostrei, | eoniungunt se tempore 
veris ad unum locunm et parant quiddam f| ex se producentes | 
simile melli, sed non est ita temue sient mel, sed est sieut res 
quaedam coagulata, quae facta sit ex testis ovorum aut ex ciceribus 
albis: et istud non habet viam aperlam aliquam, et tamen barcora 
non generatur ex illo, sed sicut et alia animalia durae testae 
erescit et creatur ex limo et putredine || subslantiae illius. 

| Et similiter omnino generat halzum, quoniam in principio | 
veris, sieut diximus, | parat quiddam simile melli, et deinde eicit 
quidam museillaginosum in terram: et ex illo generantur filii parvi 
ipsius: et hoc compertum est, quia saepius a murilegulis sie in- 
venti sunt anleqnam formae propriae acciperent complementum. | 
Hoc animal a quibusdam antiquis vocatum est coccus bis tinclus 
propter su ruboris intensionem. | Aliquando auten subslantia, quam 
ponunt, est similis racemo, quando est involuta in seipsa propter 
loei strieluram || in quo proieilur. | Genera autem hums animalıs 
sunt multa valde. 7 Quaedam enim horum sunt magni corporis, 
quae sunt in mari, quod dieitur Theraceri, || quod quidam dieunt 
esse Indieum, | quaedam autem sunt parvi corporis, quae sunt in 
Halhunoz || iuxta terram Indicam: | et quae sunt intra mare, sunt 
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magna pulcra, et flos || tinceturae | eorum ut in pluribus est niger: 
et «quae sunt prope lapides || et terram, | sunt parvi corporis et 


2 rubei coloris. In parte autem meridiei || versus tropieum Caneri 


‚ sunt rubei et colliguntur in vere, quoniam tune incipiant colligere 
quiddam, quod est sient cera mellis, et in tempore ortus Canis, | 
quod est eirca medium veris, | se abscondunt, et tunc non pascuntur. 
Flos autem || tineturae | horum animalium est inter collum eorum 
et membrum, quod sequitur collum || ex parte vorporis eorum: ibi 
enim est humor, qui vocatur Aos ipsorum. | Hoc autem animal 
applicat || florem | ventri suo cum tela quadam alba, || in qua est 
flos eius, | et aliquando ipsum animal eicit telam illam, et cum ex- 
presserit aliquis ipsam telam, || non | tingitur manus eius per telam, 
quae eiecta est, || quia tune Alos periit. In tela autem illa est || via 
quaedam | similis venae, et in illa sola est flos, et residunm, | quod 
est in pelle, | est simile alumini. Et quoniam valde difficile est 
auferre teslam, || ita quod non seinditur pellis dieta, | el praecipue 
in parvis, || quae | conteruntur cum suis testis, || ideo frequenter 
effunditur humor in confractione eoncarum. | A magnis autem me- 
lius auferuntur testae a flore, et tune separatur collum a membro 
sequenti, quod experti machochon Graece vocant, eo quod flos est 
inter haece duo super membrum, quod commani nomine venter | 
sive stomachus | appellatur. Murileguli autem student. ut conterant 
eas vivas, quoniam si praemorlantur ante contritionem, eiciunt 
lorem, et ideo praeservant hoc eustodiendo murileguli. Haee igitur 
sunt accidentia et propria convenientia barcorae et halzum mari- 
norum, Omnia autem haec genera coopertorium habent || testeum | 
a nativitate et pascuntur emitlentia inferius sub coopertorio men- 
brum quoddam, quod est in eis loco linguae. Et hoc membrum 
in barcora sive purpura est mais digito hominis, et per ipsum 
pascitur: et est hoe membrum adeo durunm, quod per illud perforat 
testam halzum || sive coccı et comedit eum. | Barcora autem et 
halzum fere durant in vigore per sex annos. Est autem et aliud 
ostreum, quod Graece vocatur morez || sive molin, ut quidam 
dieunt, | et hoc parat sibi domos sieut sunt domus cerae. 


| Quoddam antem alind est genus ostrei, quod labuztane 3: 


vocatur, et hoc sustentatur in quolibet loco, ubi est limus et 
Iutum: quia etiam ex limo et Iuto est principium suae genera- 
tionis, [| et hoc aput nos proprie limax vocatur. | Conchae autem, 
quae colge vocantur et chimes et solinez et hactanez. sunt in locis 
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arenarunı, ex quibus suae generationis habent principium. CGonchae 
antem quaedam | virides, | quae bite vocantur, generantur ex lamı- 
gine quadam viridi, quae aliquando in locis invenitur barenosis. 
Et iste modus animalis est animal valde parvum, de quo dicitur, 
quod custodit alia || quaedam ostrea quibus adhaeret. | Et quidam 
dieunt, quod hoc est quod vocatur hacorim, et dieunt quod est de 
genere cancri parvi, et si ostrea || quibus adhaeret, | amiserint 
ipsum, cito corrumpuntur. || Et narravit mihi unus de expertis in 
talıbus, quod est cancer parvulus valde per ligamentum quoddam 
alligatum ostreo intra concam, et stat super concam, quando 
paseitur ostreum praeservans, ne aliquod animal intrans in concam 
devoret ostreum. Cancer enim videns venire aliquod talium ani- 
malium redil in concam et lune ostreum elaudit concam: praeservat 
autem praecipue a polipo. Polipus tamen sagacitate mirabili pede 
anteriori complectitur lapiden et retro illum contractus abseondilur, 
nem cum conca aperitur, intra eoncam ponit, ne claudi possit, el 
Inne intrat et devorat ostreum. 

| Universaliter. autem sciendum .est ommne durae testae animal 
per se || absque coitu | generari in Jimo vel harenis, et diversantur 
seeundum limi ex quo generantur, diversitatem et harenarum: et 
quod ex limo generatur, dieitur generali nomine haslane. Quod 
vero generalur ex harenis, communi nomine suo vocalur || urlıca 
maris. | Quod vero de genere concarum invenitur in fissuris lapi- 
dum, communi nomine vocalur ruma et halnane, quod sonat concas 
et testudines: et quod nalat super aquam, communi nomine dieitur || 
ostreum | ledomez, || hoc est peeten, | el a quibusdam vocatnr villa. Et 
omnes Isti modi lestarum erescunt cito, et praecipne barcora ||sive pur- 
pura et id quod vocatur hartacoz: haec enim complentur in anno uno. 

| Amplius autem cancri albi generantur intra testam animalis 
qnod est durae testae, et maxime in ostreo quod vocatur molyn. 
In ostreo vero quod byte vocatur, generatur id quod dieitur 
cheobita, et sunt aliquando in eo quod dieitur hactaboz, et in eo, 
quod lastane vocatur, et non eresceunt ommino, sed remanent secun- 
dum unanı || suae quantitalis | dispositionem: et experli venalores 


talium opinantur hoc cum ipso animali generari. * 
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66 | Animal vero ostrei, quod dieitur hactenez, uno lempore latet 
in harena et non apparet || sieut animalia, quae se per tempus 
quoddam ocullant. | Hastarım autem generatur, sicut diximus: sed 
eX sperie eins quidam modus est in pelago, et quidam alius modus 
eiusdem est in ripa, et tertius modus eins in luto, et quartus ins 
harena. Adhue autem quidam modus huius a loco suo movetur et 
quidam non. Ila autem, quae moventur a loco suo, sunt sieut 
ea quae dieuntur eelethi, | quae Latine porcelii dicuntur, | et habet 
simile radicibus ex quibus crescit ex terra. Modus autem, qui 
dieitur solinez et qui vocatur thya, oriuntur sine radicibus: tamen ı0 
si moveantur a suis locis, moriuntur. 

6 | Animal vero marinum, quod dicitur stella, est calidae naturae 
valde || et est testeum, el caro intus est parva et lesta durissima 
extra, et habet figuram stellae, | et quando transglutit aliquod 
animalium parvorum minorum se, quantumeumque cito extrahatur ı5 
de ventre suo, invenitur quasi sit bis eoctum, | hoc est, ae si 
sustinuerit duas bullitiones. | Opinantur autem quidam, quod in 
mari, quod vocatur Orioz, || quod Rubrun mare vel forte verius 
Örientale voramus, ! est modus hums animalis magnus, el eius 
asspeelus est similis stellae formatae. Et isti modi praecipue sunt zo 
in || Orienlis | partibus || ad meridiem | regionis, quae vocalur Karae. 


‘AP. 11. 


De cancri ostrico conchilio et de generibus spongiarum, quae gamen 
Graece vocantur. 
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68 | Cancer vero parvus generatur ex terra et limo et intral 
loca | sive domos | vacnas testarum aliorum animalium, et cum 
aliquantulum creverit, mutabit se ab illo loco usque ad testam 
maiorem et venit in testam ostrei huntyz vocati et eius, quod 
vocatur hasturbyoz, et humsmodi, | quorum concae sunt malores: 
| et aliquando intrat in halzum et manet in eo et crescit, et deinde ; 
iterum mutatnr ad alind maus. | In ommibus autem his, | ’sieut 
generatur animal testeum, ita generatur etiam || einsdem modi | animal 
earens lesta ul gamen, qnod spongiam sonat, et hacynda, quae gene- 
“atur in fissuris Japidum || aquaticorum: et sunt ılla, quorum substan- 
tia est sient albumen ovi. | Haeyndarum tamen sunt duo genera:: 
quae enim ex talibus animaliıbus generantur in locis profundis, non 
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recedunt a lapidibus: quae autem ex eis generantur in locis pla- 
norum lapidum || et non profundis, | recedunt et pascuntur. Simi- 
liter autem id. quod vocatur Iubedez, recedit a loco suo. 

| Est autem in locis gamen sive spongiae quoddam animal 
rubeum et vocatur servans ovum, et est parvum simile araneae: 
et hoc quando venari vult cibum, os aperit: et si quid intraverit. 
claudit ipsum et comedit. In gamen autem || sive genere spongiae 
| tres sunt species: quarum una est rara in substantia, et alia est 
spissa, et tertia, quae dicitur albuz, est spissa et fortis valde: et 
propter hoc ponitur sub galeis ferreis, ut non inducal dolorem per- 
eussio gladii aut alicuius alterius. Iste tamen modus raro invenitur. 
Ounia autem haec genera || gamen, | quae diximus, oriuntur et gene- 
rantur in lapidibus qui sunt in ripa, et pascuntur humore limoso: et 
signum huius est, quia quasi semper in limo inveniuntur: et quod est 
magis spissi corporis in generibus istis, est debilius quam illud, 
quod est rarum. Et quidam opinantur hoc habere sensum aliquem 
animalis: et signum huius est, quod sentit manım eius, qui extrabere 
nititur istud genus a loco suo, et constringit se || et continet, | ita quod 
difficulter extrahitur: et similiter facit, quando percutitur ab unda 
aut vento forti, ne cadat a loco suo: et haec est causa dubitalionis 
sensibilitatis eius aput eos homines, qui in Taranyr, || maritima 
habitant regiune, ubi est iste modus spongyae. | In isto aulem | 
genere | gamen || sive spongyae | invenitur vermis, qui cum auferlur 
a suo luco, comedit pisces parvos: | et si pars illius gamen || sive 
spuongyae | evellalur, crescit de residuo iterum gamen, quale fuit 
primun. Maior autem pars spongyae rara est, et spissior est mol- 
lior | ın tactu, | et modus tertius est durior et fortior aliis duobus, || 
sicut diximus: | et tota substantia gamen est secundum naturam 
valde mollis: sed frigus et ventus indurant eam, sicut etiam || du- 
ricies | aceidit arboribus. Duricies ergo et mollicies in eis erit a 
calore et frigore loci: sed tamen in locis valde calidis putrescit 
gamen frequenter, sicut || etiam putredo | accidit arboribus. 

| Adhuc autem gamen vivum non absolutum est nigri coloris, 
et non applicatur lapidibus cum aliqua una parte curporis sul, 
quoniam in eius corpore sunt viae vacuae et super ipsum sunt etiam 
viae vacuae inferius. : In parte vero superiori sunt viae pendentes. 
et non apparent nisi qualuor viae aut quiuque: et propter hoc quidam 
homines putant, quod per illas vias recipit cibum. 

22 Jeicen. de animal. 7 2 fol. 10r confusa 
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| A\dhue aulem est spongiae quoddam genus | aliud a dietis. 
quod vocaltur | gamen | non ablutum. eo quod ablui perfecte non 
potest. et viae huius magnae sunt, el assimilatur substantiae pul- 
monmis: et fere omminm opinio est hoc genus sensum habere, || el 
hoc est quod babundat in maribus nostris, Flandriae videlicet el 
Germanine, © et hoc habet motum localem, et movetur dilatando 
se et constringendo, et cum elevalur de aqua, est quasi mortuum, 
el cum reponitur, iterum post modienm vivit et moveltur. | Inter 
hoc aultem genus spongiae et gamen prius dielum est diversitas in 
hoc, quod gamen est albi coloris, quando limus est super ipsum. 
Sed istud genus nigrum videtur, | quando est in aqua limosa, ex- 
Iraclum anlem et exsiccatum efheitur coloris quasi cinerei dech- 
nantis ad citrinilatem. 

| Hacc igitur diela sint de modis et generatione gamen el 
animalium durae teslae. 


Cap. IV. 


De ovatione et generatione eorum, quae sunt mollis testae, 
et malakye et multipedum. 


| Animal vero, quod vocalur mollis testae, coit || per mix- 
tionem sexus | el impraegnalur sicul karabo, || hoc est locusta 
inaris. | Sunt autem in karabo ova per tres menses, et deinde 
ovat ea, et ereseunt ova sua || cum exeunt, | sieut vermes. Simi- 
liter autem accidit malachie. Ova autem karabo sunt rara el 
dividuntur quasi in oecto || genera, | quae || coniuncta | raceni prae- 
ferunt similitudinem: et || in ılla collectione | ova maiora sunt in 
medio, minora autem in parte inferiori: et quae minora sunt || intra 
ea, | sunt sieut grana milii: || cum autem sunt in ipso animalı, 
| posita sunt in medio inter caudam eis et pectus eius. Similiter 
autem ereatio cooperloriorum horum animalium est a nativitate: || 
testa enim continens ea nascilur- cum ipsis, et quia strieta sunt 
eoopertorta, | Ideo non possunt retinere ova || usque ad perfectam 
completionem, | sed aliquantulum ereseunt extra animal || sub cauda 
ipsius retenta in quibusdam testieulis, quae sunt in domestico 
eaudae. | Quando aulem vult emittere ea de corpore, emittit || qui- 
dem inferius per viam, quae ad anum dueit, sed | latitudine caudae | 
repercutit eadem | super pellem kartillaginosam || domestiei caudae 
sıuae. | et || ibi continet ea. Cum antem -enit[tjitur ea, | exprimit 
eat, quousqne ponit ommnia, Ad hoc enim pars kartillaginosa creala 
est, ut sit conveniens retentioni ovorum. 


19 Arist. Zıs 17 p. 549 14 
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| Sepya vero, || quae de genere est malachye, | ponit ova sua 
in luca limosa et nidificat ex ligniculis aliquid circa ova sua et 
sedendo desuper incubat ea calefaciendo viginti noctibus, donee | 
exeant et | crescant Y aniımalia: | et | quod mirabile est, | ex illis 
ovis infra quindecim noctes fit karabo: || et ideo karabo in aliquo, 
sieut dieit Avicenna, assimilalur gusani, in hoe videlicet, quod ex 
alio animali in aliud nascitur: | et haec est causa, quod piscatores 
venantur aliquando karabo uno digito minorem. 
| Adhuc autem feminae || horum animalium iterato | im- 
Ww pracgnantur, antequam filii || tantum compleantur, ita ut | caudas 
elevando extendant: et quando || completi fuerint, quod | pussunt 
caudas extendere || ad natanudum, | ponit ova || suae iteratae im- 
praegnationis et relinquit filios priores. 
| Animal autem hacarym vocalum ponit, postquam habet ae- 
ı5 tateıı quatuor mensium, k:irabo auten ponit ova in locis petrosis 
et asperis. Astaco autem ponit ova in locis lenibus et planis, sed 
non generantur in Jutosis: propter quod in mari Bitoz Graece 
nominato iuxta civitalem Bernys vocatam, | quod est planum et 
solidum. | multa astaco generantur, et in hyeme quidem et vere 
a» sunt prope rypas: in aestate vero manent in pelago, quaerunt 
enim haec animalia aliquando calorem et aliquando frigus. Animal 
aulem halraco dielum ponit illis temporibus ova, et ex illis saepe 
generatur karabo, || eo quod karabo gusani, sieut diximus, assimi- 
latur. | Antequam aultem impraegnetur, bonae est carnis: post 
>> autem || impraegnalionem et ovationem | est malae carnis: et hoc 
genus animalis exuit spolium || testae suae | in vere sieut serpens || 
et sicut cancer fluvialis, | et hoc facit subito || post vovorum posi- 
tionen, | Similiter autem || facıt | cancer et karabo. Ommes || autem 
| modı karabo sunt multae vitae. 


= 


30 | Malakye aulem generatur ex coitu, et ova eius sunt valde © 


alba, et si aliquantulo tempore remanserint || jacentia, | efliciuntur 
sicut ova animalium durae testae, gracilia videlicet et mollia. 

| Animal autem, quod vocalur multipes || vel polipus, | ponitova 
sua in fissuris, aut in re aliqua testea aut in re profunda || propter 


6 Aricen. de animal. V 2 fol. 1Or 30 Arist. Zıe IS p. 5495 29 
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eustodiam: | eb haec assımilanlur fructibus nucis || parvae, | sieut 
diximus superias: et ılla ova pendent a capile nidi sui: et sunt 
tot simul, quod implent vas malus, quam sit caput feminae, quae 
impraegnalur ex ipsis: et illa ova finduntur post quinquaginta 


noetes: et exit ex eis animal parvum multipes et ambulat sicut 5 


araneaz et figura membrorum suorum non || satis distinete adhuc 
| apparet || propter parvitalem, | sed tamen tola eius simul videtur 
forma: et hace anımalla cito corrumpuntur || et multis occasionibus 
| propter ipsorum debilitatem. || 

Horum autem ommimm  diversitatem generationis non est 
possibile bene seire, quia experli vix tempora possunt observare 
conceplionis et ovationis et exilus pullorum horum animalium. 


10 que seguuntur apud Aristotelem de andtomia sepiarum eqs. (Ze 15 
p». 5504 19 — Z/Zı [ Ip. 55S8b )), omiserunt Scotus et Albertus 
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Incipit liber sextus de animalibus de natura et 
anathomia et generatione ovorum, cuius tractatus 
primus de alteratione et diversitate est ovorum. 


Gap. 1. 
5 De diversitate nidorum et ovorum in numero et colore et figura. 


Adhue autem de generatione animalium loquentes oportel 
etianm in isto libro determinare modum ovantium volatilium el 
modum, quo ovum mutatur in animal, et tempora, quibus concepta 
semina in cereaturas transmutantur: hoc enim specialem requirit 

ıw determinationenm praeter eam, quam iam in praebabito lihro de 
potentia generativa animalium fecimus. 

| Dicamus igitur, quod cum eo, quod diximus in lihro praec- 
cedente, oportet scire, quod quaedam aves coeunt et pullificant 
emmi tempore, || si calidas habeant mansiones el delicatum et 

15 habundans nutrimentum, | sicut gallinae et columbae: queniamı 
gallina ovat toto anno, praeterquam in duobus mensibus Iropi- 
corum: || et tunc eliam forte plures ovabunt, si affuerint ei<s> duo, 
quae diximus: sed plures retrahuntur in tropico hyemali propter 
frigus constringens vias et materias ovorum et spermatum. Im 

20 tropico autem aestivo, licet sit signum humidum, quod est Cancer, 
tamen propter sperae artitudinem et nimiam moram radii solarıs 
circa idem exsiccanlur etiam bumiditates et abscinditur sperma in 
avibus et animalibus pluribus: non enim habent ingenium impe- 
diendi in corporibus suis celestem effectum, quemadmodum habet 

‚ homo, qui haec celestia praevidens in se praevenit frequenter et 
in aliis et disponit corpora in eontrarium: tamen in tantum prae- 
valet in hominibus, quod mulieres parturientes in tropico hyemali 
vel alio simili frigore hyemis ex celestibus causato sunt in periculo 
vitae propter viarum constrietionem, et concipientes circa lropicum 
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aestivunm frequenler debiles pariunt propter spermatis parvitaten, 
quod conceperunt. | Qnaedam tawmen de numero gallinarum in alı- 
quibus regionibus || lemperatis | multa faciunt ova ante cubalionen, 
ita quod forte ponunt sexaginta et amplius ova. Cubantes auten | 
altguando ova | feeundiores sunt in ovando quam non cubantes. 

| Adhue autem quaedam sunt gallinae, quae Adriani || regis 
| vocantur, | et aput nos dieuntur gallinae magnae, | et sunt magnı 
el longi valde corporis, || et habundant in Selandia et Hollandia el 
fere ubique in Germania inferiori. | Ovant ommi die et sunt malorum 
morum ad pullos suos, saepe enim interficiunt eos: et colores earum 
sunt diversi, | sed aput nos frequentius sunt albae: | multae lamen 
etiam sunt aliorum colorum et pulli earum diu iacent sine pennis:! 
quaedam eliam gallinae domesticae || propter habundantem pastum 
|ovant bis in die. Quaecumque autem earum multum ovant, | 
debilitanlur et | citins moriuntur.  Palumbes autem et turtures et 
huiusmodi aves bis ovant in anno || in regionibus calidis vel tem- 
peratis, sed in frigidis non ovant nisi semel. | Columbae autem 
ovant decies in anno et forte duodecies, || sicut in priori ante hune 
habito libro deteriminavimus. 

| Amplius autem maior pars avium ovat in vere et sunl 
quaedam, quae multa ovant ova, || et maxime parvae aves: | et sunl 
quae multotiens ovant sicut gallinae. Sed omnes fere aves || nobis 
nolae | curvorum ungumum, || quae rapaces vocantur, | sunt paucorum 
oevorum, praeter ean, quae Graece kayandoz, || Laline seneris vo- 


-atur, et hane quidam Graeci vocant tenesynm: | haec enim avis: 


inter omnes notas habenles ungues curvos ovat multotiens et pulli- 
lieat ad minus quatuor: sed cubeg et harcohyz frequenter non 
ovant in nido, sed super ramos || coniunctos. | et || aliqua | corpora 
hummda || supponunt ovis. | Avis autem, quae Graece baharcaria, | 
Latine merobs vocatur: et est pieus viridis, cuius vocem et volatum 
multum observant augures, | similiter autem avis, quam obarchanı 
Graeci vocanl, ovant in foramine terrae. || quod faciunt et construunt 
rostris suis, aut forte factum inveniunt. Istae tamen aves in nostra 
terra nidum aliquando faciunt in cavernis antiquarum arborum 
putrefactarum. | Similiter autem animal, quod triangel || Graece et 
aulones Latine | vocantur, facıt midum sieut yrundines ex luto in 


6 Adriani repgis ww Adorarızar 7? magnae in marg. pro deleto: grece 
et habent pedes isi? irsutas pennis m. 1 11 «ante frequentius del. precipue 
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superiori altiludine arborum et ponunt || et ordinant | nidos conse- 
quentes sibi in acie, || sicut etiam yrundines faciunt, quae in supe- 
rioribus murorum acies ponunt nidorum suorum. | Acoz autem, || 
qui est picus marinus, | inter alia nidificantia faeit nidum intra 
corpora arborun | in concavitate ipsa, | ut non timeat de pullis: 
et hie est picus varius, qui solo cognomine marinus vocatur, non 
quod in mari cibum venetur. | Cignus autem albus, || qui et olor 
vocatur, | nidificat in domibus, || quando est domesticus, | el in 
lapidibus || iuxta aquas: aput nos autem nidifhicat in palndihus inter 
herbas, sieut fere onmis avis aqualica. | Animal autem, quod radoryz 
Graece vocatur || et est species quaedam picorum fere similis turdo, 
| et hoc etiam in Affrica cacalyz vocatur, nidificat super arbores || 
non altas, sed | in ramis terrae propinquis. 

| Adhuc autem in ovis avium magna est diversitas. T Quae- 
dam enim sunt dura, et quaedam sunt mollia, || facile fractiva | sient 
vva gallinarum || et multarum aliarum avinm. Dura autem voco, 
ıuae non facile franguntur propter spissitudinem testarum suarım 
sieut ova strutionum. | Et quaedam ova sunt duorum colorunı, 
eitrinum habentia interius || in substantia vitelli | et album extra | 
sicut fere omnia ova avium aput nos notarum. Quaedam autem 
sunt unius coloris tantum sicut ova quorumdam reptilium. | In 
quantitate etiam vitellorum est diversitas in ovis avium, quoniam 
eitrinum in ovis avium aqualticarum, || sieut in ovis anatum et 
anserum et huiusmodi, | fere duplum est ad citrinum, quod est in 
ovis avium terrestrium, non in aqua, sed in ripa habitantinm, | ita 
yquod comparatio fiat inter ova eiusdem quantilatis, quae eliam sint 
avium einsdem quantitatis. 

| Adhuc autem ova diversantur in colore || lestarum: | quaedam 
enim sunt albi coloris sieut ova perdicum, || gallinarum | et colum- 
barum, et quaedam sunt | viridia, declinanlia ad j citrini || taten, 
| sieut ova avium palustriom, || sieut analum et huiusmodi avıum, 
| et quaedam sunt pieta, sicut || ova picarım et cornicum et passerum 
et | eiusavis, quae || Latine | meleagridis, || Graece autem melagoydoz 
| vocatur, et ova cathealar, || qui Latine theagridi vocantur. | Avis 
autem eius, quae Graece forahydez, || Laline autem fasianus vocalur, 
| ova sunt rubea, similia fere ovis || milvorum. 

| Amplius autem ova diversantur in figura, quoniam quaedanı 
sunt acuta, et quaedamı sunt lata || rotunda. et quaedam secundum 
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duas extremilales suas habent ulramque figuram, | et in his prius || 
ab ave | exit latum || rolundum, quia hoc versum est exterius, | el 
posterius exit acultum, || eo quod hoc versum fuit ad dyafracma avis: 
propter quod eltiam illa extremitas est durior et ex calore ali- 
quantalum corrugata in ovis gallınarum. 

| Dieit autem Aristoteles, quod ova lunga acuti capilis pro- 
ducunt mares | avıum, | rotunda vero et habentia in loco acutı || 
anguli | rotunditatem produeunt feminas. || Et hoc est falsum ommino 
et vilium fuit ex scriptura perversa, et non ex dietis philosophi: 
propter quod dieit Avicenna, quod ex rolundis et brevibus ovis 
producuntur mares et galli: ex longis aulem et acutis ovis produ- 
euntur gallinae: et hoc concordat cum experientia, quam nos in 
ovis experti sumus, et cum ralione, quoniam perfectio virtutis in 
ovo masculino aequaliter ambit el continet extrema: sed eiusdem 
imperfectio in feminino causa est, quare materia diffluit longius a 
centro. Calor enim alterativus et maturalivus ovi est in ipso ovo, 
et fomentum, quod praestat avis, extrinsecus est amminiculans: 
quoniam in quibusdam ealidis terris meridionalibus | ponunlur ova 
gallinarum sub terrae superficie et per se complentur sieut in 


Egiplo: Egiptii enim complent ova sua ponendo sub fimo || ad: 


solem: | et in civitate, | quae antiquitus vocabatur | Theohareoz, fuit 
quidam bibulus, qui posuit ova sub euleitra calida et dixit se posse 
continuare potum usque ad exitum ovorum: et hoc probant ex- 
perla, quonmam || gallinis nolentibus incubare ova sua | ova ponuntur 
in vasis calidis, || et superponitur stuppa calida, | et | lento calore 
fovente et non adurente | extrahuntur pulli: || et praecipue calore 
vitali alicuius animalis, sieut si in sinu hominis teneantur, aut si 
forte sub fimo calido ponantur aut sub cineribus lente calefactis 
aut aliquo huiusmodi. 


Gap. 11. 


De completione ovorum et generatione in ovantibus perfecta, 
antequam exeant ova. 


| Oportet autem scire, quod spermata ommnium avium sunl 
alba, sient et aliorum || omnmium | animalium, || et proicitur sperma a 
masculo, | et femina recipit ipsum, et reponitur || in matrice superius 
prope telam, quae myrach vocatur, | et || cum est ovo incorporalum 
et fovelur et alteratur in gallina, | primo quidem apparet albun, 
et deinde || mutatur et | fit rubeum et accipit colorem sanguinis || 


6 contertus Aristotelis non est corruptus, errarit Albertus 10 Aricen. 
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propter calorem, qui digerit ipsum: el quando crescit ovum in 
gallina, | in principio quidem incrementi totum won apparet nisi 
eitrinum, || ac si sit vitellum quoddam, | et cum inceperit inspissari 
substantia ovi et compleri, dividitur substantia alba a citrina, el 
s| ponitur eitrinum in medio || in cibum, | et album in eirenitu, || ut 
ex ipso fiat substantia membrorum radicalium: et tune membrana 
eireumdueitur fortis et circa illam testa dura: | et eum sic conı- 
pletum fuerit ovum, exibit | ab ave, | et in descensu ovum quando 
exit a gallina, induratur quasi per congelationem. Signum autem 
10 eius quod diximus, est, quod quando finditur gallina, inveniuntur 
ova 7 sub mirach, et sunt multa simul diversae quantitatis || fun- fol. 105r 
data interius supra spondiles gallinarum: | et sunt tola ova, || lieet 
sint diversae quantitatis | eitrini coloris. 
| IHli autem, qui dixerunt ova venti esse superfluitatem relic- 11 
tam ex ovis generalis per coitum, mentiti sunt, quoniam multae 
gallinae et anseres || et spervarii et columbae, similiter autem et 
aliae aves, | ovant sine coitu. | Ova autem venti voco ea, quae in 
figura et humiditatibus similitudinem quidem habent ovorum, sed 
deficiunt a semine masculi. | Sunt autem aliquantulum aliis minora, || 
2 co quod culor seminis maseuli trahit materiam aliquam in ovis 
completis, quae deest in istis. | Sunt etiam ceteris humidiora || 
aquosa humiditate | et insipidiora || ideo, quod deest eis digerens 
et complens semen maris: | et quando aliquod ovorum venli ponitur 
sub gallina, non alterabitur || per incubationen, | sed albugo rema- 
s nebit alba et vitellum remanebit eitrinum: || per quod seilur falsum 
dixisse Galienum in eo, quod dixit, quod semen feminae coagulat 
in generatione et format, licet minus coagulet el formet semine 
maris. | Ova autem venti sunt quidem in gallinis et columbis, 12 
pavonibus, anseribus, || accipitribus | et malokaroz, hoc est | per- 
diesbus, || et multis aliis avibus. Dieuntur autem ova venti, eo 
quod calor ipsa resolvere quidem polest in ventum, sed non for- 
mare in pullum: haec tamen ova coagulabilia sunt epsesi et optesi. 
sed non formabilia, sieut diximus: sunt enim materia quidem pulli 
proprio formante destituta, quae est sieul permixtio spermalis 
35 feminae cum sanguine menstruo in ceteris animalibus, ex qua ma- 
teria nichil omnino generatur: et in tali quidem materia non est 
in potentia aliquid, eo quod, sieut diximus in Physieis, potentia 
formae, «quae est in materia, est per formae et formantis alignam 
incoationem. Haeec igitur dieta sint de ovis venti. 
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13 Quod autem diximus in praehabitis, semen maris mutare et 
complere ovum useqne ad exitum, probatur ex hoc, quod si fran- 
gitur ovum completum, invenitur semen galli in ovo tres habere 
proprietales: in colore enim est albius, quod puritatem suae de- 
monstrat substantiae: in substantia autem est multo spissius, quam ! 
sit albugo celera, et hoc est, ut relineat intra se spiritum et 
calorem formantem, ne exalare de facili possit: in situ autem per- 
lingit per albuginem totam usque ad vitellum et illi ex parte acu- 
minis ovi infigilur, ut virtus sua sit quidem in albugine, ex qua 
fil pulli substantia, et pertingat usque ad vitellum, ex quo fil ıo 
ereaturae cibus conveniens, quamdın est in tesla ovi. Ovum autem 
venti tali spermate destitutum omnmino caret formante et ad speciem 
deducente et non est misi sicut maleria acdifici. ad quam non 
accedit manus artificis: propter quod etiam quando ova gallinarum 
ponuntur ad ineubandum, aspieiuntur ad solem, ut videatur, an» 
semen galli sit in eis vel non, et eiciuntur ea, quac carent galli 

14 semine. Post ineubationem aulem septem dierum iterum  inspi- 
einntur: et si quod est, quod soli exhibitum non est alteratum, 
eieitur, quoniam scitur esse ovum venti et inutile esse ad pullum. 
Licet autem dixerimus ova duarum esse humiditatum, albuginosae 2 
quidem et citrinae, tamen quaedam ova venti inveniuntur, in quibus 
non est nisi albugo, et haee finnt, quando in materia coitus habundant 
gallinae ex aliquo eibo singulariter materiam coiltus operante: tune 
enim absque cilrino humore testa albugini circumdueitur, et figura 
ovi datur et produeitur: ovum enim gallinae michi transmissum 23 
pro miracnlo ego vidi totum rotundum sient spera, quod habebat 
duas testas, unam intra aliam, et inter testas albuginem aquosam 
tenuem, et intra secundam testam non habuit nisi albuginem 
tenuem et aquosam, et nichil penitus in eo erat de eitrino. Non 
est autem visum fieri ovum venti ex sola citrina substantia. > 
qnonmam haec paratur in cibum et non eireumducitur ei nisi se- 
eundina, qua distinguitur ab albugine, et est res incomplela ad 
partum nisi eireumdueatur albugo, quae 2st sperma feminae virtute 
matricis et testieulorum attracta ad ovi substantiam. Invensmuntur 
tamen quaedam ova venti non habere testam exteriorem. sed menı- 3 
branam «quae est sub testa tantum: et hoc eontingit eo, quod talia 
ova humida sunt et aquosa et non habent in se sufficienter distin- 
suenten calorem inter terrestre decoquendum in testam et viscosum 
humidum eonvertendum in membranam, et ideo sola membrana 
eontenta ovantur a gallinis. Adiuvat autem adhuc cibus humidus 
agnosi seminis factivus, sieut in antehabitis diximus. Talis igiter 

15 materia est et natura ovorum venti. “ 

fol. 106r Aliguando tamen ex aliis causis corrumpuntur humores ovo- 
rum, ila quod non egreditur pullus ex ipsis sieut nee ex ovis 
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venti: et hoc fit quadrupliciter in genere: et una quidem causa 
est corruptus hamor albuginis, propter quam non obedit formalivae 
deducenti ad speciem et figuram animalis. Secunda autem causa 
est corruptio humoris citrini, ex quo non potest trahi supplementum 


set cibus pulli formandi, et ideo destituuntur membra ipsius. Sed 


differentia est inter primum et secundum modum, quod in prime 
quideım modo nichil omnino formatur per ineubationen, sed tolum 
ovum turbatur et corrumpitur, eo quod calor digerens in genera: 
tione tune corrumpit humorem, sieut corrumpitur humor in aposte- 
mate: et ideo multum efficiuntur fetida talia ova. In secundo autem 
modo formatur imperfecte ovun, et inveniunltur quaedam membra 
in ipso non completa et non coniuneta sicut in animali, quod patitur 
abuorsum ante compaginationem lineamentorum creaturae. Tertius 
antem modus corruptionis est ex corruptione secundinarum ovi et ex 


> corruptione filorum, quae extenduntur per albuginem: tunc enim cor- 


rupta tela, quae continet vitellum, fluit humor vitellinus in albuginem, 
et confunditur unus humor eum alio, et impedilur ovi fecunditas: 
corruptis autem- fills corrumpuntur venae et nervi crealturae et 
cordae, et impeditur via nutrimenti, et dissolvitur compago destructis 
eordis et ligamentis, et remanebit sine sensu destructis nervis. 
Quartus auteım modus corruplionis est anliquitas ovi, eo quod tune 
evaporat spirilus in quo est virtus formaliva, et vilellum pondere 
suo penetrat albuginem et deeidit ad testam in latere, super quod 
incet ovum. 

Ex hiis igitur causis sterilia elfheiuntur ova completa, sient 
sunt ova venti. Ex secunda autem aliquando contingit, quod in 
ecorruptione humorum partes igneae combustae feruntur ad testam 
ovi et respergunt eamdem, et fil ovum Iucens in tenebris sicul 
quereus pulrefacta, sieut accidit in ovo, quod se vidisse testatur 
Avicenna in eivitate, quae vocatur Kanetrizine in terra Corasceni: 
et forte multi sunt alii modi corruptionis ovorum, qui sub istis de 
facıli poterunt eomprehendi. 


Gar. 111. 


De tempore, quo aves ovant et fovent usque ad exitum pullorum. 


| De tempore autem fecunditatis ovorum hoc sciendum est, 
quod quando gallina cubat in aestate, citius finduntur ova ad 
exitum pullorum quam in hyeme. In decem et octo enim diebus 
fota finduntur in aestate, et in viginti quinqne finduntur fota in 
hyeme: || et hoc eltiam attenditur secundum climata ealidiora et 
frigidiora, quoniam in calidis eitins. in frigidis antem exeunt tardius. 

30 Aricen. de animal, VI, 1 fol, IIr quod eontingit laverinae viae? 
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Attenditur autem in hoc etiam virtus stellarum, quoniam in 
leinporibus aequaliter ealidis eilins exeunt sole ascendente, quamı 
sole descendente. 

Adhne autem Iuna post accenssionem erescente eitius exennt 


quam eadem deerescente. quamvis in omnibus alis paria sint 


lempora. 

| Amplius autem quando tonitrua fortia veniunt in hora cuba- 
tionis, || quae non agunt in sensum auditus tantum, sed etiam 
commovent aerem, ita quod eoneutit ova, | corrumpuntur lunc ova || 
ex commotione, et praecipue si jam in. eis formati sunt pulli: hoc 
tamen secundum magis et minus necel ovis diversarum avium: sed 
inter omnes aves magis dieitur nocere ovis corvorum, et Ideo 
videntur anticipare tempus tonitrui ovando et fovendo, ita quod 
semper videntur in Martio pullos educere. Videltur autem haec 
etiam esse causa, propler quam avis Dyomedis, de qua supra 
diximus, fovet in hyeme et quaedam avium aliarum. Commotio 
enim tonitrwi turbat praeeipue humida et tenera, et facit in eis 
disloeationem el eorruptionem, quamvis teslam propter sui subtili- 
tatem non invenialar corrumpere. | Animalia tamen, quae ab anli- 
quis vocantur zabaza et wara, | hoc est se abscondentia, | praecipue 
edneunt pullos in aestate, | et minus nocet eis tonilrus quam aliis. 
| Et quaedam ıllorum animalium, sieut dieit Avicenna, vocanlur 
chychelynches, quae sunt aves compositae ex ansere et strucione, 
smae etiam in aestale pullos educunt. | 


In omnibus autem avibus feminae semper magis inveniuntur s 


eirca ovorum eustodiam quam mares: quaedam tamen nullo modo 
eustodiunt ea nisi per oceultationem, neque inveninntur fovere ea 
sieut strucio, sed in loco calido ponit ea sub arena, et per calorcım 
solis vivificantur et exeunt: et ideo proverbium est, quod <duratur 
ad ova, quasi non sint sua>: haec eliam avis exeuntes non paseıt 
filios, quia per se statim nalti comedunt, et fomentum imalris non 
valeret eis, quia fere est sine plumis et corpus pulli operire non 
posset, et si operiret ipsum, pondere corporis gravaret. OQnod 
autem dieitur visu fovere ova sua strucio, fabula est falsa, quoniam 
nichil eubat visu, sed forte raro ad ipsa aspicit propter enstodiam, 
et ex hoc vulgus imperitum pntat, quod visu foveat. 

| Amplius aulem animalia || infativa, | qunae || infatione et | 
ventositate quadam T ova coneipiunt || et ideo inHativa dieuntur. let | 


22 Aricen. de animal, VIT fol, [Or eieeluchez .... eomponitur ex ansere 
et vulpe — yyrakeians 
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Graece |vocantar zacorye, | maxime ova venti coneipiunt in autumne 
flante venlo austrino: hie enim aperit corpora avinım, et humeectat 
el feeundat. Ex tempore antem aulumni habundat in eis sicca vento- 
sitas, et humor quidem eonereseit ealore venti austrini.  Ventosilas 


‚ auleınm movelt eum et extendit genitalia, et lune exeitatur libido et 


praeparalur materia generationis el formalur in ova. 

| Qunaedam || autem aves segregatae a maribus etiam ova 
venti faciunt | in vere, || quando | recipiunt ventum || austrinum calore 
et humore moventem ad maleriam generalionis. 

| Adhuc aulem aliquando ad taclum manus || supra anım el 
per confricationem excitalur in avibus hbido, quae attrahit materiam 


- eonceptus et formatur in ovum venli, sieut ad tactum mulieris in 
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ore vulvae semen addueitur infecundum. 

| Aliquando etiam ova, quae ut ova venti concipiuntar, ali- 
quando pullificant, | quando post eonceptum tactum fuerit a semine 
galli sive maseuli. | Contingit autem etiam ova ex coitu || formata 
et concepta | alterarı || ad sterilitatem ovorum venti, | quande eitri- 
num ad albedinem || per evaporationem caloris | transınntatur. | Ova 
tamen venli maxime ex vento concipiunlur in avibus. Rara enim 
eorpora habent et aerea et locum ani, per quem concipinnt, vente 
expositum: propter quod vento eliam moventur ad libidinem el 
materiae generalionis attrachonem: sieut eliam mulieres vento 
austrino vulvas aperientes libidine coitus deleetantor, et altrahitur 
eis menstruum. Fit autem hoc frequenlins in avibus propter vo- 
latum et continuum caudae molum, propter quem eliam attrahilur 
semen ad matrices earum. Feminae enim avıum testieulos habent 
super caudam et in exteriori corporis, sed wmares habent inlerius 
in loco, ubi aliis anımalibus sılı sunt renes. 

| Gallinae autem veteres praecipue ovanl in principio veris, | 
eo quod tunc calido humido frigiditas complexionis earum lempe- 
ratur, Gallinae autem iuvenes ovant in aestale, quando superfluns 
humor exsiccatur in eis. Ovant autem eliam in autumneo, 

| Adhue autem minoris quantitatis sunt ova gallinarum iuve- 
num || quam antiquarum, propter nutrimentum, quod in iuvenibus 
maxime transit in substantiam corporis, 

| Adhue autem gallina || multum ovans et | non cubans ova 
infirmalur frequenter et moritur, | eo quod non abstrahitur ab 
ovando et ex ipsa per nimia ova educilur subieetum vilae. Ka 
autem, quae cubat, infirmatur quidem ex affeetu pullorum, quod 
ostendit acumen vocis eins: sed famen sanalur per restitulionem 
humidi vitalis in ipsa, ex hoc, quod interim non ovat. 
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| Adhue aulem gallına post eoitum exeulit se cum horripila- 
tione, | eo qued in eonenpiseentia Transit per cam vapor faciens 
extensiones et alices in ea, sieut in homine, quando languel desi- 
derio conlus, et qua eoncupiseentia pertingit ad sensibilia eapitis, 


| tune confrieando se saepe paleam accıpit in ore et reponit || quasi 5 


miedum componens: et eadem est causa de oseulo avyium, quonam 
non oseulanlur, sed vapore hibidinis exeitalo ante completum motum 
eottus confricant se faciendo sibi et auzendo coitus deleetationem: 
| et hoc idem faciunt eliam, quando ovant, | eo quod tune semen 
interins fangıt nervos et delectat. Sieut eliam mulier praegnans 
plus deleetatur in cottu quam illa, quae non est impraegnalta, 
proplerean quod semen conceplum movet nervos, et ideo quaerit 
eonfrieationem: et ideo gallinae sedentes in nido saepe rostro con- 
vertunt paleas, Det || similiter factunt aliae aves. Hac etiam de causa 
| columbae, | quae ealidiores sunt, | tempeore Hihidinis ineurvant cau- 
dam ad lerram et trahunt eam super terram, || et ita moventur ad 
inviceom maseulus el femina. | Anseres aultem | et anates tempore 
Iibsielinis | naltant in aqua, | eo quod frigidae sunt aves, el evapo- 
raret ab eis ealor coitus, st non restringerelur aquae frigiditate: 
euius signum est. qua eliam homo surgens el exponens se frigori 
fortius movelur ad libidinem ad mulerem accedens, quamı ille qui 
in ealore jacuit juxla muberem. 

| Adhue aultem mullae aves valde leviter coneipinnt, steul 
perdices, ita quod || dieitur, quod coneipiunt ex semine vapora- 


biliter transfuso a mare in feminam: propter quod aliquando | eum : 


femina vertit | anum | ad masculum et Nlaverit ventus | a mare ad 
leminam., | dieuntur eoneipere: || ego lamen non credo, quod ılla 
eoncepbio feenundet, nisı forte ad ovum et non ad pullum: sed ad 
pullum exigilur receplio seminis in eorporali humore transfusi. | Qui- 


dam eliam || probantes, quod vaporabiliter semen perdix mas lrans- 3 


fundat, | dieunt fetorem excilari a perdicibus tempore coitus || ex 
vapore seminis transfusi, % quod vaporabiliter transfundi dieunt. 
Sed boc non est signum nisi fallax, quod indueunt. Omne enim 
animal felet post coitum, et praecipue femina: et hoc contingit 


ideo, quia calor coilus educit hummdum et multum corrumpit de 


ipso: et ille humor corruptus est, qui fetet: et ideo fetor ille est 
in genitalibus, quae vaporosa sunt membra, et est similis fetori 
sudoris, sed aculior est in lanto quantum humidum seminale sub- 
tilius est humore sudoris ex parte passivi, et in tanto, quantıum 
calor coitus aculior est calore sudantis ex parte aclivi. Experla 
eliam probant non esse verum, quod induetum est, quia perdices 
domesticas Jam vidimus eoenntes sienl eoeunt aline aves. 


86 fetor /n ros, m. 2 
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Adhue autem vaporabilis exalatio seminis non habet motum 
ad matricem feminae, sed potius dilatationis, quando exalat a gallo 
perdieis, sient et alia vaporabiliter exalantia ex aliquo. 


Cap. IV. 


De tempore completionis ovorum et de anathomia eorum et 
mutatione in formanı pulli. 


| Genera autem pullorum diversantur secundum tempus || cuba- 
tionis et anatlhomiam ovorum. | Ovum enim gallinae fecundum, quod 
a semine galli concipitur, ab undeeimo die || seminis concepti | com- 
pletur || in quantitate et figura ad emissionem ovi | ut frequentius, | 
contingit tamen in gallinis duplex ovi conceptus. Umus quidem est 
a semine galli, quod primum intra matricem coneipitur et altrahit 
materiam ovi et formal eam, sicut semen gressibilium generantium 
sibi simile attrahit maleriam conceptus: et ille conceptus et for- 
matur et perficitur ad ovi perfectionem ut frequentius in diebus 
undecim. In gallina tamen iuvene cicius completur quam in antiqua, 
et in elimate calido cieius quam in frigido: el in ca quae utilur 
nutrimento calido, eicius eompletur quam in ea quae utitur nutri- 
mento frigido: et sie est de aliis accidentibus considerandum, quae 
complexiones variant gallinarum. Alins autem conceptus est, quando 
sperma galli receptum invenit materiam ovi venti in matrice aut 
in parte aut in toto praeter pellem et testam complelam: tune enim 
soeiatur ei et fecundal item ovum et immutat, et hoc ovum eicius 
ovatur secundum quod magis vel minus materiam in matrice prae- 


s paratam invenit. Alıler enim est de avibus et aliter de animalibus. 


| Aves enim aliquando retinent intra se materiam ovorum diucius, 
et aliquando emittunt tardius: || et hoc apparet in avibus, quibus 
auferuntur ova. JIllae enim post modieun ovant alia, quae retine- 
rent, si ova priora eis ablata non fuissent: et probabile est quod 
coitus, quem iterant amissis ovis, ad haec cooperetur: sed tamen, 
nisi haberent quasi in thesauro ovorum materiam, non ita cito 
ovarent post amissionem ovorum: et quando non amitlunt ea, non 
coeunt: et ideo non complentur, et forte consumitur maleria eorum 
per ealorem famis el calurem naturalem. 

| Feminae autem || pavonum et | columbarum et plurium alia- 
rum avium osculantur ante coitum || propter libidinem, ut eicius 


7 Artist. ZıS 2 p. 560b 16 
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prunlum anducant per confricationem, ut superias diximas: | et in 
tempore hibidinis aliqguando fenmna saltat super feminam, quando 
deest ei mas. sed non coneipit ex hoc ovum fecundum, sed potius 
evyum venti, | eo quod per confrieationem sola substantia materialis 


oyi ad malricem congregatur: sed quando oseulatur marem, tune 


post modenm exeitala Tibidine mas ascendit super feıninam et eoit 
et feeundat ova ipsius. Sed lamen pavonis femina et eolumbae in 
hoe habent diferentiam, quoniaım mas columbus non ulitur ad 
eoilum columba tempore, quo fovet ova et quamdın parvali sunt 
volumbi: pavo antem mas eliam tempore quo femina fovet ova. 
ulitur ea ad contum: et ideo loeum, in quo enubat pava ova sua 
abscondil a pavo: qua evenndo super eaim frangit ea. Dixit tamen 
michi quiedam valde expertus circa pavones, quod ex zelo pavonis 
eontingit fractura ovorum: pugnant enim lune pava et pavo pro 
imenbatione ovorum ex nina ovorum  dileelione: sieut etlam pro 
pullis ducenedis pugnant grus masenlus el grus femina: ita quod 
vidiımas calls nostris gruen marem  deicere feminam gruem el 
ocetdere rostro undeeim vulneribus sibi daltis. eo quod pullos ab- 
straxit a mare, ne sequerenlur eum: et hoc aceidit in Colonia, abi 
sunt grues domestieae pullificantes. 

| Generatio antem pullorum | quanlum ad ipsam ovi trans 
inulalionem el analhomimm ! est fere seeundum unum modum in 
ommnibus || avibus magnis et parvis, el hoc ostendemus in ovis 
magis nolis, quae sunl ova gallinarum, de quibus sciendum, quod 


habent res pellieulas universales. quarım una est, quae interius 2 


eoniungitur testae, quae fere est sient dura mater in capite hominis: 
el allera est intra illam, quae continet albuginem: quae est sieut 
pia maler cerebri humanız et hoc apparet in ovis anliquis, quae 
resederunt aliquantulum a testa relracta: in hiis enim etiam oculo 


praedietac apparent pellieulae.  Tertia vero est, quae inelhndit vi: 


tellum ovi. 

| In gallinis igitur, postquam ova cubaverint per tres dies, 
statim apparet ovi ad formam pulli mutatio: lamen in matoribuns 
avıbus erit hoc post plures dies: et in minoribus avibus, || quam 


sunt gallinae, | erit hoc post pauciores dies || proporlionaliter pen- ® 


sata quanlitate. | In spatio enim | brinm dierum in gallinis | ascendit 
eitrinum ovi versus actumen ovi, || eo quod ibi est maior calor et 
vis spermatis, el trahit ad se malteriam cibalem, unde aceipil sup- 
plementum " earnis, quam pont inler nervos et venas, sient sup- 
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plementum accipit formaliva, quae est in spermallbus anımalıım 
generantium sibi similia, ex sanguine menstruo: propter quod etiam 
caro pars malerialis est, quae influt et efflluit per auzmentum el 
diminutionem et pinguedinem et maciem. | Sie autem ascendente 
citrino ad acumen ovi continue ascendit tractum ad illum locum 
ovi, ubi apparet fissura || in testa, quando egreditur pullus: hace 
enim fissura fit in supertori parte ovi versus acumen, ubi formalur 
‚aput et rostrum avis: | et [| ibi postquam ascendit citrinum, | ap- 
paret in albo ovi quasi gutta sanguinis: et || illa gutta primilus inter 
membra | formatur in cor avis, quod stalim ut formatur, spiritu 
plenum est || ex calore digerente et formante humidum, in quo 
spiritu vehit se virtus formativa in formationem aliorum mem- 
brorum ex corde: qui exitus spiritos a corde non fil nisi per 
moltum cordis secundum syslolen et dyastolen. | et || ideo cor tune 
| movetur: || sed a principio est lentus motus eins propter multum 
humidum, quod est in ipso, quod cite a calore vincı non potest. 
Motus aultem hie relingnit supponens animanı  sensibilem: Ticel 
non tunc insit ul actus corporis organici physici, sed sicut artifex 
in arlifieiato faciens et instiluens organa, in quibus expleat vitae 
potentias. De hoc tamen in sequentibus cum de generatione ho- 
minis agelur, erit aptior tocus inquirendi. 

| A gutta autem sanguinis, ex qua cor formalur, exeunt duae 
viae quasi venales || et pulsatiles: | et est in eis sanguis || purior, 
ex quo formande sunt membra prineipalla sieut epar et pulmo et 
talia: | el illae viae || primo sunt valde parvae el | erescunt || con- 
tinue, | ita quod extenduntur usque ad telas || ıllas exteriores, quae 
totam ineludunt ovi malteriam, et ibi incipiunt ramificarı divisione 
mulla: sed una malor earum apparet in tela, quae inelndit ovi 
albuginem: illa enim albugo primo valde est alba, et per venae 
ıllins virtutem mutalur quasi in palearem colorem: | el lune via, || 
de qua diximus, | procedit ad || locum. in quo formatur | caput pulli, | 
portans illue virtutem et puriorem maleriam, ex quibus caput for- 
matur et cerebrum, quod est medulla eapitis: | et || in formatione 
eapitis formanlur etiam | oculi, | et quia sunt ex humido aqueo, 
quod vix completur calore primo, | sunt valde magni turgentes | 
ante caput pulli, | et postea modico lempore resident aliquantulum 
et deturgent diminuti || propter caloris digeslionem: et hoc totum 
operatur virtus vecta per viam, quae direeta ad caput separatur 
et ramificatur a vena continente telam albuginis: el huins signum 


15 movetur] secundum motum animati Sr, 26 telas] ad utramque 
telarum continentium et apparet etiam in tela via sanguinis, et ista tela est, 
que continet album et post in fine separatur paulatim posterius et post est 
multum alba Sc. cf. Arist. 39 post albuginis de/, et prius m. 1° Sc. 
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est, quod qui frangit evum in illo teimpore, inveniet caput apparere 
in humore ovi absque omwibus aliis inferioribus membris. | Prius 
enim || in formatione pulli | apparent partes superiores, || eo quod 
sunt spirituales et nobiliores factae ex subliliori parte ovi, in qua 


magis potuit vis formalivaz | et | une hoc facto | una duarum: 


viarum, de quibus diximus, quod a corde oriuntur, || ramificatur in 
duo: et una quidem pars eins | vadıt ad || spiritualia, | quae cor 
oentinent, || et dividitur in eis portans eis pulsum et sublilen 
sanguinem, ex quo pulmo et spiritnalia formantur: ! et alia exten- 
ditur | per dyafracma, et in extremilale sua elaudit | in || se | eitri- 
num oviz || et circa illud format epar et stomachum: | et ideo ista 
dieitur habere vicem umbilieci in animalibus, || quoniam per illam 
tralitur nultrimentum in supplementum carnis, quae formaltur in 
corpore avis: | principium enim generalionis || radicalium mem- 
brorum | pulli est ex albugine: sed cibus, || unde fit caro supplens 
vacuitates, | est ex vitello. Et quando sie transierint decem dies 
a principio cubationis, || in quibus huiusmodi fiunt distinctiones 
membrorum, | erit pullus complete lineatus in omnibus membris 
suis, || lieet adhuc membra eius sint humida mollia: | sed tamen 


omnes partes eius apparent maänifesle, || si frangatur ovum: | et: 


:aput suum tune est || Ssecundum apparentiam | maius toto corpore, | 
eo quod humidum medullare cerebri adhuec non resedit: propter 
quod etiam in infantibus hominum capita eliam post generationen 
sunt aperta, donec exsiccatum paulatim fuerit cerebrum: | et in 
eoden: tempore vculi pulli non habent visum aliquem, || eo quod 
non adhue coadunatum est in eis humidum: | et si quis discoope- 
ruerit || a tela palpebrae | oculos in illo tempore, inveniet oculos 
nigros magnos, ita quod quantitatem fabae aequant || vel forte ex- 
cedunt: | et si frangatur tunica oculi, emanat ex eis humiditas 
alba, frigida vulde et aquea: et nichil duriciae || vel glandulositatis 
| invenitur in illa, | eo quod non adhuc adunati fuerint humores 
oeuli. | Sed inleriora instrumenta || viscerum | in illo tempore mani- 
festa sunt || in pullo: | et tune apparent etiam viae venales, quae 
extenduntur a corde ad oculos || per telas capitis, | et illae habent 


quosdam ramos, qui se extendunt ad eitrinum, || ex quibus nutri- > 


mentum apportatur oculorum. | Et in hoc tempore citrinum est 
magis humidum | et liquidum, | quam sit, quando est in esse 
naturali || anle cubationem: et hoc ideo fit, ut aptius possit luere 
per subtiles vias venarum: | et tune multum ramificanlur venae, et 
quaedam earum vadunt ad telam, quae continet totum pullum et 
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quaedam vadunl ad lelam vitelli || afferentes cıbum | et quaedamı 
etliam vadunt ad humiditatem || albuginis, | quae est inter duas 
telas dietas: et crescente quidem pullo paulatim et paulatim divi- 
ditur citrinum, el erit una pars eius sursum || in nutrimentum 
superiorum | et alia deorsum || ad inferiorum nutrimentum: | in 
intermedio autem || duorum citrinorum | est alba humiditas, | T quae fol. 1osr 
est radicalis humiditas membrorum in intermedio illo formandorum. 
| Similiter autem sub citrino, || quod nutrit inferiora, | descendit 
albus humor, qui est sicut primus humor ovi, || qui est radicalis 
inferioribus membris: | et cum transeunt decem dies || a perfecta 
pulli forımatione, de qua diximus, j erit inferius || in corpore pulli 
lotum | album, et || de eodem album | paucum spissum || quoddam 
| declinans est versus citrinum, || per quod sugitur nutrimentum: et 
haec quidem est pulli formatio. 
| Situs autem telarum est secundum istum modum, || quem 34 

diecemus. | Prima quidem tela, quae quidem non est testa, || sed 
quasi dura mater defendens subslantiam ovi a testa, | est in poste- 
riori parte ovi inlerins || per circuitum | contingens testamm. || Alia 
aulem, quae est sub ista || sieut pia maler, | habet intra se albam 
„rem humidan, || ex qua finnt substantiae radicales membrorum 
pulli: | et ipsa || in generatione | est || quasi secundina | continens 
totum pullum. f Inter telam aulem et telam est humor indigestus, 
qui reieitur in formatione pulli: | et tela interior separat pullum 
ab humido illo, || quia in ipso impediretur formalio et complelio eius: 
| el post istas ambas telas invenilur cileinum in tela quadam sub 
pullo, || inferius siltum versus naturalia pulli, remotum a spiritua- 
libus ipsius partibus, | et siecut diximus superius, ad eitrinum illud 
vadit una vena || loco umbilicı existens | et alia vadıt ad telamı 
eontinenlem pullum. Et ista ommia sunt intra telam exteriorem, | 
quae sicut dura maler est, | et cum hiis humidum, quod est sicut 
virus, || quod.reieitur el tenetur intra duas telas exteriores usque 
ad exiltum pulli. | Post illud enim humidum est alia tela || vice piae 35 
matris et secundinae, | quasi ipsa intendat separare pullum ab illo || 
relicto | humido | et reieecto. | Et sub isto humido, || quod in se con- 
tinet haec tela, | invenitur eitrinum coopertum in alia lela, ad quod 
extenditur umbilicns a corde, sieut diximus. In vicesimo autem 
die || completam habet vitam pullus, et | si moveatur ovum, quasi 
auditur interius fistula et sibilus pulli. Sı autem frangatur ovam 
intra decimum diem || formationis pulli, | invenilur caput eius supra 
„erus dextrum ipsius, et supra myrach || complieatum, | et alae eius || 
eomplicalae | supra caput ipsius: el in islo lempore tela exterior 
est sicut corium quoddam positum supra telam interiorem. quae 
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sequitur eam, ad quam superins diximus extendi unam duarum 
venarum || a corde rannficalarum: I et ıisla tela, || quae est post ex- 
teriorem, | est in qua’ invenitur pullus. 

| Adhue autem apparet eliam ala tela similis corio I mem- 


branali, | quae continet ctrinumm, ad quam diximas allamı venam : 


vordis extendi. In isto enim tempore, | quod est formalioni pulli 
deputatum, | venit umbilicus ex parte exteriori istius tertiae telae 
extensus a corde ad coreon, | quod est tela membranalis: | et pars 
ejus || dem venae, quae est vice umbiliei, | apparet quasi continuata 
enm pullo aput intestinum || involutum | gracile, || quod est sub 
stomacho, per quod sugitur quasi per meseraieas nutrimentum. | Et 
isto tempore pullus emmttit superfluitatem || valde humidam | extra || 
inter duas telas, de quibus diximus, per foramen interioris telae 
versus anum pulli factum. | Aliquando autem aliquod | parvum 
| superfluum || eiciendum | relinetur in eins interiori || sub tela in- 
teriori: | et est illa superfluitas alba, tenuis et intus et extra. 

| Cum autem completur pullus, primo quidem citrinum est 
mullum || et apparet etiam in exitu pulli in ventre eius multum 
eitrinum, | et postea efficitur paueum: et cum lempus processerit || 
et perfecte corroboratur pullus, | dissolvitur totum eitrinum, | ıla 
quod nichil apparet de ipso. | Si quis enim || pullo jam completo 
et perfeeto | findat lestam et findat etiam intestinum, quod vicinatur 
eitrino pulli, | et venam, quae est vice umbilici, in ventre quidenm 
venae inferius, in quo ambil eitrinum, | inveniet adhuc aliquid de 
eitrino, sed residunm Jam dissolutum est. Ante tempus autem illud 
pullus in ovo est quasi dormiens || propter multum humidum capitis 
eius: | et tremunt oculi eius, || eo quod non adunatum habent visum, 
| et non vociferat || propter debilitatem et molliciem organorum 
suoram: | sed in suis ocnlis et in suo corde || propter venas pul- 


santes | invenitur ampulla | elevata et depressa a spiritu pulsante, 3 


| quası sit anhelans. 

| Iste igitur est modus generalionis pulli. Multa tamen sunt 
ova non quidem venti, sed coitus, infecunda, ex quibus nichil 
generalnr, || sient in antecedentlibus diximus: | et quando illa ova 
cubat gallina, non pullificant omnino: et similiter est in aliis avibus | 
secundum proporlionem ad ova gallinarum. | Apparet autem hoc 
praecipue in columbis, || in quibus saepe invenitur alterum ovorun 
non pullificare, cum tamen columbae multun coeant. 
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lib. Vl traet. I cap. 5. 4 


Gar. V. 
De gemellis ovorum et de numero ovorum diversarum avium, 
praecipue gallinae et columbae. 
| Inveniunlur aultem ova, ex quibus exeunt gemelli, eo quod || 39 
» duas | habeant || gemmas et | duo eitrina, inter quae est lela subtilis. | 
Sunl enim quaedam gallinae, quae quasi semper faciunl ova gemel- 
lina. Ita quod inventa est || apud Macedones | gallina, quae decen 
et oclo fecit ova: et quando cubavit ea, ex quolibet eorum exiverunt 
duo pulli, | ila quod triginta sex produxit pullos ex decem et octo 
w ovis. | EL unus quidem gemellorum ovi frequenter est parvus et 
alter magnus et perfeclus: et multotiens contingit parvum wmon- 
struosum fieri, || vel utrumque: T minor autem gemellorum fit fol. 108r 
monstruosus, ideo quod virtus spermatis maioris forlius trahens 
corrumpit secundinas eins et aliquid forte materiae lrahit ad se- 
is Ipsum. Guius signum est, quia frequenter in aliquo membro deficit 
minor gemellurum. UÜterque autem monstruosus efhicitur, quando 
uterque trahendo dislocationem materiae. facit in utroqne: ex hoc 
enim etiam contingit dispositio inordinata membrorum. Et jam in 40 
terra nostra apparuit pullus anseris, qui duphicis fuit corporis el 
:» habebat duo capita et quatuor pedes et quatuor alas, el coniunclio 
fuit in dorso, ac si haberet dorsum unum: et quocumque verterelur, 
eral, ac si anser unus allerum portaret in dorso, ita quod dorsa 
verlerenl ad se invicem: quod accidit ex ruptura secundinae, quae 
distinguere debuit unam gemmam ovi ab altera a parte dorsi: et 
umnia alia membra erant integra et. salva, eo quod in formatione 
avis in ovo membra capitis et pedum et alarum convertuntur ad 
ante et non ad dorsum. Quaedam autem gallinae habent quasi in 
proprietalte nalurali facere huiusmodi ova duplicium gemmarum: el 
illae sunt, quae habent matrices longas et largas, quae moventur 
in receplione seminis galli. Motus enim matricis facit spermatis 
divisionem: el Iunce aut duo ova, aut unum duplicis gemmae con- 
eipiunt. Sie igitur se habet de ovis gallinarum. 
| Oinnes aulem aves, quae vicinantur naturae columbarum, 41 
sicut || columba, | turtur, palumbae || et columbae, quae cavernaruım 
s» dieuntur et nigrae sunt aliquantulum et in arboribus habitant, | 
non ovant nisi duo ova, et raro tria, || sed tertium frequenler 
eorrumpitur. | Turtures autem et palumbi ovant bis in vere, et si 
corrumpantur || aut auferantur | ova secunda, tertio aliquando vvant. | 
Alia autem genera columbarum wmultotiens ovant in anno, sicul 
diximus superius. 
4eArist. Zı2 3 p. 562a 24 33 Arist. Zı 43 p. 50256 3 
22 ante portaret del. pöt m. | 34 turtur roryor ralumbae yarra 
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| Amplins aultem mator pars generum avyıım ovare incipil 
post aetatlem unmus anni: || columba famen et gallina nata in Aprili 
vel ante incipit ovare in antumno eiusdem anni post aestatem, si 
[uerit loeus calidus, et copiosa habuerit paseua. | Nec est avis, 


quae pullifieet sine ovis, Feet aliguando non videantur ova quarım- : 


dam avium: | aut propter ocultationem aut forle | propler paucilatem 
ecarum.  Golumbae autem ut frequentiuns simul pullificant marem 
et feminam: et quando ovant prime, ut frequentins ovant ovum 
maseulinum et sequenti die femininum: | et quando exeunt ova, ut 
Irequenlius primo die exit mascenlinum et sequenti die femininum, 
vel cieius, sed tamen post masculinum propter calorem malorem, 
qut est in masculino quam in feminino, | Adline aulem columbus 
enbat ova de die || frequentins | et femina de nocle. Et primum 
quidem ovum || in utero | completur in || septem | diebus, || et postea 
fovetur per qualnordecim dies, qui sunt dies | viginli || et unus: 
| el tune finditur || ovum et exit pullus. In Bssura autem ovi primo 
quidem | columba parvula || in ovo existens | primo penelrat testaın | 
anteriori rostri sul, Ita quod lesla ibi elevalur ad quantitateXm> grani 
tritiei, | et postea dividit eam || in duo, et exit pullus. Postquamı 
aulem exiverint | mas et femina, || parentes | calefaciunt eos simul 
divisis lemporibus: sed tamen femina magis sollicila est de eis 
quam mas sieut et in ommibus altis animalibus. 

| Columbae autem aliquando ovant decies in anno, et aliquando 
eubanl undecies, et aliquando duodeeies in calidis locis, sieul est 
Kziptus: [| et de hoc diximms salis in antehabitis. | Masculus autem 
columbae frequentius coit post unum annum. Aliqui tamen dixerunt 
turlures et || eolumbas nigrescentes, quae | fehytae || dieuntur, eoire 
post Ires menses: || sed hoc rarissime contingit, et in hiis solum, 
quando ante lempns vernum vel in principle veris procreanlur, 
| Gommuniter eliam tempus impraegnalionis in generibus columbae 
sinulibus est quatuordeeim diebus | a prima ovi conceplione usque 
ad completam ovationem amborum ovorum: | et cubant tune per 
dies quatuordeeim, et pulli complentur | ab exitu ab ovo | usque 
ad completionem alarum || el volatus | in qualuordecim diebus, ita 


qunod extune diffieulter eapiuntur. Dicunt autem quidam || columbas 


‚avernales, quae nigriores sunt el minores communibus columbis, 
| vivere per quadraginta annos. | Sed compertum est aput nos 
eolumbam vivere per viginli annos: el raro vivit ullra hoc tempus. 
| Golumba aulem quando eomplet pullos, ovat iterum, ila quod inter 
unam oyationem el aliam sunt Iriginta dies, || quia aliter non possel 
ovare singulis mensibus, sieut superius delerminatum est. 
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lib. VT traet. 1 cap. ©. 459 


Gar. V1. 
De cubatione et sollicitudine filiorum avium rapacium et aliarum. 


| Vultur aultem, qui Graece haraham vocatur, nidificat super 
montes,. ad quos vix potest ascendere homo, || et quaerunt rupes 
silieum planorum parielum allissimorum, et in foraminibus illorum 
altis nidificant. Et similiter faciunt berodii et falconum genera et 
aquilarum. | Et ideo dieit Aristoteles, quod numquam invenitur 
nidus vulturis: || sed hoc von est verum in terra nostra, in qua 
saepissime multi nidi eorum inveniuntur. | Pulli etiam iuvenes huius 
avis raro Inveniuntur propter eamdem causam. Propter quod etiam 
Arotimus pocta asserit, quod vultur || in Graecia non pullificat, sed 
| venit ab ala terra remota, et huius signum dicit esse, quod 
nemo umquam || in Graecia | vidit pullos eius, Tiecet multi antiqui 
vultores | in Graecia | saepe appareant. 

| Est autem avis haec || infausta | sequens exercitus, || quando 
sirages futura est in eis aut peslilentia. Et huius causam dieunt 
esse odoratum huius avis: sieut nos in aliis locis scientiae naluralis 
in libro secundo de Anima determinavimus, nec hie repetere oportet. 
Huius tamen causam scire difficile est, liecet iam experimento com- 
pertum sit,-quod avis ista sua congregatione post exercitum stragem 
indicat futuram. Non enim providentia fulurorum est in ave ista: 
sed si quid est, oportet, quod sit ab odoratu aut ex instinelu 
stellarum. Divinitatem enim, quam hue avi atlribunnt augures, 
diffieile est valde investigare. Si quid tamen est talium in bac el 
in ceteris avibus, in scientia augurum est inquirendum. 

| Vultur aultem duo facit ova, | quia plura nutrire non possel, 
| et est commune fere omnibus avıbus rapacıbus et ommibus, quae 
earnes comedunt, semel in anno tantum facere pullos praeter hyrun- 
dines. quae solae inter comedentes\carnes bis palliiTcant in anne. 
Et hoc dieuntur habere proprium pulli hyrundinum, quod si quis 
perforaverit oculos eorum, antequam aperiant eos, oculi iterum 
revertunlur et consolidantur. 

| Genus autem aquilarım frequenter ponit tria ova: sed [non] 
ut frequenter non extrahit nisi a duobus duos pullos, secundam 
quod dixil Melissus in libro || animalium suorum. Hie enim dieit, 
quod etiam si extrahat ex terlio, quod eicit ipsum a nido. Et 
hoc iam compertum est ab aucupibus, quod aqutla tres pullos 


3 Arist. Zı 5 pda 5 18 de anima LI 5, 25 33 Arist. Zı 6 
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habuit et eicit Tertium a mido suo, eo quod graviler | eubat el 
| eibat tres. Cuius causam quidam dieunt esse, quod in tantum 
debilitatur eubando, quod non potest venart pullos allarım avıum, | 
quod sufficiant tribns, sed vix  potest procurare duos ex eis. 


I Ineurvantur enim fune ungues sul, | ila quod ipsis parım rapere: 


potest, | et albescunt alae suae: etllex hoc | gravalur nimis ad 
procurandum cibos tot filiis. EU quod mirabile esse videtur, avis. 
quae Graece kym. Arabice autem cekar vocatur, | quam Avicenna 
vocat kabyon, | accipit filium aquilae eiectum et nutrit eum: J et hoc 
aput nos, ubi tfamen in montibus plurima sunt genera aquilarum, 
numquam potuit experiri, nisi quod rumeor communis est, quod 
sie aquila quosdam eiciat, sieut dietum est, et alia quaedam parva 
aquila et nigra eiectos nutriat, quando invenit cos, et cum nulrili 
sunt ab ea, la quod volare possunt, devorant alummos suos. 

| Aquila autem per triginla dies ova cubare dieilur. Hoc 
enim lempus commune est cubationis ovorum ommium fere magnarım 
avium || rapacium. | Mediarum autem lempus cubationis est viginli 
dies, sieut milvi et accipitris | et huiusmodi avium. | Similiter autenı 
aves magnae || non rapaces | cubant triginta dies ul anser et cignus. 
Quoddam autem genus || accipitris, | quod || Arabice | ancalynez, | 
l.atine accipenser | vocalur, ut frequentius non oval nisi duo ova, 
et forte pullifieat [| bis. ita quod facit pullos semel duos et semel 
unum in eodem anno. | Avis antem || rapax, | quac || Graece 
| agulneos, | Latine autem egonus vel egythynus | vocatur || et est 
quoddam genus accipitris, | alıquando pullificat qualuor  pullos. 
Corvus aulenm niger numquam pullificat duos tantım, sed semper 
plures, et enbat ova viginli diebus: et || eum omnes pascere non 
potest, | eieit aliquos. Aves enim || magnae. | quae pullificant simul 
multos filios, | ex consuetudine | eiciunt aliquos || sicut ciconiae. 


| Amplius aultem genera aquilarım non eodem modo nulriunt ; 


pullos, sed ut frequentins aves habentes caudas albas magnae 
sravanltur magis in cibando pullos suos || et cieius separantur ab 
eis: | et quae habent caudam nigram, levius eibant pullos. || eo 


8 Aricen. de animal. VIA fol. IIr 

8 kyın...cekar (eesar Sc) nn I7 post rapacium del.: sieut est 
milvus et aceipiter qui astur a quibusdam vocatur, tamen licet sie dicat 
Aristoteles seeundum quod invenitur in libris qui ad nos devenerunt, ita 


' Avieenna videtur hoc eorrigere et verius dieere dieens quod avium magnarum 


tempus est eubationis XXXlA dies ut aquile que herodius vocatur et vulturis 
et huiusmodi m. I3 ef. Sitzungsber. d. k. Bayer. Acad. d.W. 1912, 46 18 milvus 
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et ovidens Sr) 20 aneatynez (anchatinos Se.) 0 tzrivos 22 pullificat] 
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quod communius habent nutrimentum. | Omnes autem aves curvorum 
unguium | rapaces. | quando vident suos pullos posse volare, eieinnt 
eos a se, perentiendo || alis et cogendo exire | de nido, et quando 
pulli completi sunt, non amplius sollicitanlur de eis, j sed potius 
sirinennt eis rostrum et consolidant et eiciunt. | Avicenna tamen 
dieit, quod nati adhue sequuntur parentes. et parentes fuginnt 
eos, ita quod aliquando tam fugienles parentes quam insequenles 
li simml cadunt in relia anenupum. Dixerunt etiam aliqui experti, 
ut dieit Avicenna, quod aliquando moranlur volando cum paren- 
tibus duobus annis et in unum praedantur. || Sed quod mihi dixerunt 
auenpes et quod sum expertus, est, quod aceipitres quos vocanus 
astures, et speruwerii eibant pullos suos volantes fere per unum 
mensem, et postea retrahunt se ab eis et docent eos capere aves 
sie, quod parentes deferunt eis aves vivas et dimittunt coramı eis 
et incitant filios ad eapiendum: et postquam perfeeti sunt volatus 
ad eapiendum, Iune abstinent ab eis. Aquilae aulem terrae nostrae 
non eibant fillos suos nisı in nido, et postea educunt, et commm- 
niter praedantur cum parentibus, et post modienm abstinent ab eis 
parenles. Sed falecones eibant flios in nido, et cum volare possunt, 
educunt ad praedam: et eum praedari possunl per se, educunt eos 
lounge valde a loco nidi sui, ila quod in loco midi vix umaquanı 
ullra comparent: et parenles eorum retinent habitatienem, Ha quod 
narravıb michi faleonarins, qui mullos cepit faleones, quod etiam in 
eadem regione paler filum secum esse non permillil, postquanı 
perfeetus fueril ad praedandum. 

Aquila etiam magna, quae apul nos est et herodius vocalur, 
raro aput nos invenitur habere mist unieum pullum, hieet duo faciat 
ova. Et hoc am comperimus per sex annos eonlinuos visitando 
nidum aquilae euiusdam. Sed in talibus diffieile est experiri propler 
altitudines monlium, in quibus nidificant: nee potwimus experiri 
nisi desuper quodam submisso in fune maximae longitudinis de 
rupe,. Talıs enim est usus aput nos eorum, qui falecones et aquilas 
de nidis aceipiunl. 

Aves tamen carnes quidem comedentes, | sed || eurvum 
rostrum el curvos ungnes non habentes, sieut est | hacehae || Graece 
dieta, quam nos cornicem vocamus, | cogitat de suis pullis magno 
teınpore, postquam evolaverint de nido: volat enim cum eis et dat 
eis cibum: || et similiter facit fere omne genus avınım corvini generis, 
sieul cocix et monedula et plura alia genera avium hus similia. * 
CGoeix autem Latine vocatur avis,. quae maloris est quantitatis qnanı 
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cormix, et habet rostrum magnım et album imxta eaput, ubi sunt 
nares, eb non comedit carnes: et hane quwedam graculum vorant, in 
lineua vero Germanen ruch vocaltur. 

Kst antem quoddam genus avium composttum ex duobus 


ayium generibus, sieut engulus malor et gueulus minor, Mater; 


enim gugulus ecomponilur ex asture et palumba, quonmam rostrum 
el ungues et pedes habet similes palumbo, et veterum corpus simile 
est asturi, nis quod varielas pennarum in guzulo habet maculas 
meras quasi rolundas: in asture autem sunt Iineae nigrae: el in 
volatu eliam assimilatur asturi: et haee avis Graece kokokoz ab 
intilatione vocis vocalur, Arabice autem ab Avicenna kabul vocalur. 
Aliqguando enim quando coniangit voces, triplicat eas, et tune profert 
sonum kokokoz, Latine autem vocatur gugzulus maior. Minor autem 
enenlus componitur ex columba et sparvano, habens rostrum el 
pedes ecolumbae et cetera corporis et volatum similia sparverio: 
propter quod | vulzi opinio fabulatur gugulum || maiorem | aliquande 
esse aslurem, eb e contrario fiers de aslure gugulum || maiorem. el 
enzulum minorem alignando fieri sparvarınm, et e contrario, lieel 
hoe sit falsum. | Causa antem dieti est. quod gugulus || uterque 


| veeultalur in hyeme: et in illo tempore ehtam raro apparetl astur || 2 


el nisus, qui sparvarius vocalur, | et in aestale apparet ulraqne 
avis. Sed aceipiter || sive aslur | est eurvorum ungmum, sed non 
kokokoz, neque in eapite assiwilalur aceipilri, sed polius in duobus 
his videlur simmlis columbae: sed in colore assimmalur accipitri, 


nisi quod in alis accipilris nigrae sunt Iineae, || et in kokokoz sunt > 


maculae quası rolnndae. | Sed in sua magniludine, et in suo volalu 
eugulus || nterque | similatur aceipitri | magno et | parvo, || hoc est 
aslur et niso. Sed opinio vulgaris haece falsa est, quia | in mullis 
temporibus || et in multis terris | simul apparent istae || qualnor 


—_ 


| aves: et videtur saepe astur capere gugulum, et eomedere eum. : 


lt forte multi modi sunt huiusmodi || gugulorum. | Et pulli quidem 
gugulorum numquam inveniuntur [| in midis propriis, neque gugulus 
Invenilur umquam portare ad nidum, | quia mos est suus pullificare 
in nidis aliaruım avium. Sed mos || maioris | guguli est pullificare 


in nido palumbi. || et mos minoris guguli est pullificare in nido 


parvae avıs, quae filomenam eantı imitatır et habet quantitatem 
lomenae, et nidificat in rosarlis, el Germanice grasemusche vocatur. 
Aliquando lamen visa est ovare in nido avienlae aquaticae, quae 


11 Iricen. de animal, VIL fol. 11x Cabul 

b onte ex asture del. ex astule an. 1 14 ante sparvario del. sper- 
wearo? m. 1 16 wugulum] eaeoehez Se. 17 asturem] aceipiter Se, 27 acei- 
pitri] -bus parvis, qui non apparent in tempore in quo apparent kakokoz 
sed Se. 835 in nido palumbi Fr reis Tor yapor veorriais (in nidis phenoz Ne.). 
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movens caudam vocalur, Propter quod Avicenna dieit se gugnlunı 
minorem in ulriusqne avis nido Invenisse semel in ripa Numinis, 
ef semel in arbore peranginis, eb vidisse avieulas illas eibasse 
zugulum et in nido et in terra, el eibaverunt eum eibo vermien- 
lorum, qualem eibum pullis suis ferre consueverunt. | Cum anlem | 
istı modi gugulorum | ovant in nidis avium aliaram, primo sorbent 
ova ilarım avium, et posten sua ponunt in loeum illorum: | el 
tleo aline aves fere ommes impugnant gugulos: sed occeulte acce- 
dunt ad cas, et raro faciunt nisi unum ovum vel duo ad plus. 
| Interim autem, || quando pullus euguli maioris nutritur a palumbis, 
| est pinguis valde et bonae carnis || propter nulrimenti convenien- 
Ham: | et in hoc convenit cum pullis accipitris qui sunt valde bonae 
arnis, | eo quod carnibus et bonis cibis nulriuntor, 

| Invenitur autem unum genus aceipilrum, quod suum nidum 
lacit in locis valde allis inaccessibilibus: || et ideo raro eins pulli 
auferuntur, et hoc praeecipue faciunt herodii aput nos, qui nidificant 
in parietibus monlium altissimorum in Alpibus, ita quod non est 
accessus nisi per funem aliquis submittalur a vertice montis: el 
hune oportel Tigari in sporla profunda fTortibus vineulis, ne ab 
herodiis antiquis deieialur: et oporlet multos homines desuper 
montem submittere sagittas et ietus lapidum super antiquos herodios, 
ne lacerent carnes eius, qui submissus est ad aceipiendos herflios 
invenes. | Multac aulem aliae aves faciunt midos || comportandeo 
sarmenla, | sieut diximus de columbis, et eubant successive alı- 
quando mas, et aliquando femina, sed tempus eubaltionis masculi 
est tempus minus quam quo cubat femina: non enim cubal mas 
nisi tempore, quo indiget femina ad sui cibationem. Sed feminae 
avium kanebralium. || hoc est earum, quaec suntl de genere gallinarum 
el anserum, | solae eubant pullos suos || absque maribus: | el post- 
quamı incipiunt cubare, non recedunt a eubatione ovorum suorum 
| nisı tempore modico, quo cibum accipiunt. 

| Aves autem Jlacunales, || sieut anales et anseres et cıgni. 
| pullificare consueverunt inter arbores || et herbas | virides juxta 
profundum aquarum: et ideo semper stant cum suis pullis I! non 


„ recedenies ab eis, | eo quod in ıllis locis cibi sui est copia | in 


seminibus hberbarum et in ipsis herbis aquaticis. 

| Adhiuc autem feminae corvorum nigrorum cubant solae ova 
sua, sed mares ducunt feminis cibum ad nidum, || quod non factunt 
mares gallinarum et avium aquaticarım. | Femina vero avis, quae || 
(iraece | kariez vocatur, | quae est palumbus, | ineipit eubare ova 


1 Aricen. de animal. Il. (in arb. paviginus) > bwist. MT, 
10 nutritur a palumbis]: Et nacheloneh ubi pullifieat ibi ereat pullos suos et 
tune est Se, (n !Tosar,) 27 femine in mearg. m. 1 pro deleto kanebre m. I (kamebre 
Se.) kanebralium ror yyrör al dyzrıaı 40 Kariez (kanez Sr.) ron gapor n Uıyasıa. 
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a medio die || et continnat | usegue mane || sequentis diei eubationem: 
| el mas eubat a mane usque ad meridiem,.  Avıs autem, quae 
eubech voratur, fact ex ovis suis duas acies, el femina eubal 
actem unamı, et maseulus eubat allam aciem, " et cum exiverin! 
pulli, uterque sollieitatur de eis. quos ipse enbavitz et postea illis 
adultis iterum mas coll cum femina | et pullificant dividendo acıes 
evorum sieul prius. 

| Pavo autem dieitur vivere viginti quinque annis et pulli- 
fieare, quando est trium annorum, et deinde colorantur eins pennae | 
melios. | Cubat autem ova sua per triginta dies || sieut aves magnae, 
de quibus supra diximus: hoe enim tempus est. quo luna accessu 
vel recessu ad solem perficit peryodum et qualuor modos tem- 
porum. | Post triginta autem dies aut circa hoc findunlur eins ova: 
et non pullificat nisı semel in anno. Ovat antem duodecim ova 
aut param minus: et] interpolate ponit ova. ala quod | post unum 
ovuam stat duobus diebus aut tribus, et inne ponit aliud: non enim 
oval eonsequenter || sine interpolabione. | EL prima quidem vice 
ynande pullifieat, forte fact oelo ova, et frequenter oval ova venti. | 
et ideo pancos fact pullos. Et in terra nostra non sunt visinisi 


guingue vel sex fol simul, | Coitus antem pavonis est in vere, el? 


post vernum tempus statim ovatz et eicit pennas, quando prime 
arbors folio Auere ineipiunt. Naseuntur aultem iteralo pennae, 
quando arbores primo folia habere ineipiunt. Ab aliquibus autem 
ponuntnr ova pavonum sub gallinis, el eubantur ab eis, eo quod, 


sieut diximus superius, pava a pavo ascenditur inlerim dum enbat : 


ova, el frangunlur ova || a strepitu coeuntis: | et ideo etiam feminae 
nidum abscondunt a mascuhs. Et similiter faciunt feminae mul- 
tarum avium agrestium et eubant ova sua solae in locis oceultis. 
Onando autlem ova pavonum sub gallina ponuntor, non sunt ponenda 
nisi duo, eo quod vix amplios extrahi potest a gallina pullus pa- 
vonis: et oportet, quod homo sollieite observet. ne gallina dimittat 
enbationem ovorum illorum: || quia hoc est gallinis aliquibus pro- 
prium, quod ad tempus eubant, et tune eubare non eurant: et oporlet. 
ut cogatur ad cubandum per frequentem ad ova reductionem. | et 
mod cibetur super ova || et quod multum maceretur. 

| Omnibus autem avibus convenil, quod testiculi eorum erescunt 
tempore coitus: et earum testieuli, quae sunt maioris eoilus, magis 
eresennt: tunc enim inveninntur maiores habere testieulos, sieul 
enbech et gallinae. Quando autem non coeunt, habent testienlos parvos. 

Iste igitur est moduas pullifieationis aviom. | 


8 ist. Zı 2 9 p. 61a 24 


3 eubech or rodtzrs 6 iterum mas coit cum femina ozrrrı alter 
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Tractatus secundus de anathomia et transmutatione 
ovorum piscium et natatilium. 


(AP. 1. 


De ovis piscium, et quae sit anathomia embrionum generatorum in 
» ipsis, et praecipue de hiis, quae generant animalia et concipiunt ova, 
et etiam de marinis animalia generantibus sibi similia. 


Hiis autem habitis, de aliis transmulationibus ovorum natati- 58 
lium seeundum eumdem modum est determinandum. | Diximus 
autem in praehabitis. quod ommes pisces ovant praeter || gener: 
eelhorum et delfinorum et quaedam genera aqualticorum  quae 
| delehon || Graeei dieunl, quae Avicenna vocat lupos marinos: | qui 
quidem ova coneipiunt, sed ante exitam ex ultero aperinntur in 
eis ova, et! pariunt anımalia. || Horum autem genera nos in anle- 
habitis proseeuti sumus, ubi Joquuti sumus de malricibus ovanlınm 
s marinorum. 

" Omnes antem pisces praestantl ex se nutrimentum generalioni 
piseimm in ipsis ovis, sed non nulriunt eos post generationem sicut 
aves. Videlnr tamen Aristoteles dieere, quod | ommes pisces nn- 
triunt pullos suos praeter ranas. || Sed non est hoe compertum in 

29 piscibus, qui sunt aput nos, nisi intelligatur de illis, quae ovant in 
ulero et pariunt animalia ex ulero: haee enim nulriunt pullos suos 
sieut illa, quae pariunt animalia, sieut celns et delfinus et koky. 

| Malrices autem piscium diversificantur, sieut superius deter- 59 
minatum est. Matrices enim aliquorum piscium superius duo habent 
‚apila || ad utrumgqne latus porreeta: | sed ova sua sunt || descen- 
dentia | ad partem inferiorem || ad loeum exilus eorum, | Matrices 
auten eins quod vocatur celethy, assimilantur matricibus galli- 
naruım | in posilione ovorum, | quoniam in nullo illorum inveniuntur 
ova prope dyafracma, sed potius ereanlur super spondiles dorsi 
zo Ipsins, || sieut ereantur in gallina: | et ab illo || loco ereationis suae 

| descendunt deorsum. | 
| Ova autem piscinm omnia videnlur esse unius modi || in 
eolore humoris, qui est in ipso: | quia color || humoris omnium | vi- 
detur esse albus et non eitrinus. || Quando autem elixantur ova 
; piseium, mutanlur ad eitrinilatem, et quorum ebam in primis eilrina 
esse videntur, sed bumer expressus albugini videlur esse similis. 
| Inter anathomiam autem generationis ovorum avium et ana- & 
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Ihommam generalionis piscium ex ovis, est differentia || in uno, quia 
in transmulatione generationis ovorum in pisces non est altera 
duarım venarum, quae a corde extenduntur. | Non enim est in eis 
illa quae ad telam exteriorem in ovis avium extenditur, quam || 


quidam male | vocant umbilicum, || eo quod sanguinem defert ad 5 


exleriora, | sed est in eis illa vena, || quae proportionatur illi, | quae 
in avibus venit ad citrinum, || quia illa sugit nutrimentum, ex que 
linnt supplementa membrorum. | Generatio igilur pulli piscis incipit 
a capite || acutiori | ovi || sieut et generatio avıum, | et || sicut in 
avibus, ita et in piscibus | extendunt se || viae | a corde primo ad 
caput et ad oculos: et primo in eis apparent partes superiores 
imagnae, et in quantum creverit pullus, tanltum diminuitur de albo, | 
eo quod incorporatur membris radicalibus pulli | et in toto privatur, 
quando in toto generatio et formatio sunt completae. Et || pulsus 
cordis, quem qudam vocant | anhelitum, | per venam  pulsa- 
tilem | continnatur cum inferiori parle ventris || T porlaus pulsum 
et vitam ad partes inferiores: | et dum pulli sunt parvi || el, in- 
completi, | habent tales venas, quae vice umbilici sunt, longas: el 
postquam erescunt et complentur, abbreviantur et contrahuntur in 
corpus versus cor, sieut dietum est de avibus. Pullus autenm et 
ova sunt || intromissa et involuta | in tela || sicut et ova et pulli 
avium: et illa est sicut dura mater: | et ideo intra istam est alia. 
quae continet pullum,: et nichil aliud est cum ipso: et intra islas 
duas telas est humiditas || reiecta in creatione pulli. 


| Adhue autem pullorum piscium in ovis formandorum eibus : 


est in ventre matrum sicut et in avibus: || et ideo oportet ovum 
piscis esse compositum ex humore duplici, quorum unus est, ex 
quo fiunt radicalia membra, et secundus, ex quo sieut ex cibo 
finnt supplementa, quibus implentur vacuitates radicalium mem- 


hrorum, | licet in ovis piscium seeundum visum non sit nisi albus : 


humor et nullum citrinum appareat in eis. 

| Per anathomiam autem ijam scivimus, quod matrices piscium 
diversificantur, quomam quaedam malricum pisecium quorum<dam> 
galedoly dielorun, || hoc est caninam naturam habentium, | quando 
illa genera alba sunt, est hoc accidens proprium, quod ova eorunı 
ereantur in medio matricum suarum || secundum Jatitudinem, medie- 
tate accepta | prope spondilia dorsi, sieut fit in piseibus, qui marini 
vanes vocantlur: et quando ova fuerint multiplicata, deseendunt in- 
ferius, et malrix eorum || secundum longitudinem | divisa est in 


14 complete vorr. in eompleta m. 3? 15 anhelitus Se. 22 intra (' 
infra Se, #70 d° rorror dos Gyr 34 galedoly rois vazsandroı 35 alba 
(ampla Se) za Tiurta Auer onmia sunt confusa 37—38 marini cane3 
vior TOls GRNKlots 38 quando corr,. e quoniam (/ (qm — gqn). 
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duas partes || quasi in duas cameras: | et in mafricibus istorum | 
‚anum et similiter in matriecibus eorum | quos galedon || vel galedoly 
| vocavimus, sunt interius sieut duo eomi mamillarum albarun, et 
sunt positi sub dyafracmate ad meodieum spatinm: et nisi fuerit 
hoc animal praegnans, non possunt inveniri isti duo coni manil- 
larum. Canis autem marinus et piseis, qui vocatur mathydez, 
habent corticem testeum in ovo suo: et in medio illins eortieis est 
humiditas, quae est sieut humiditas |] alterius | ovi || eorticem talem 
non habentis. | Et || quando transmutatur ovum ad speciem el 
figuramı pulli, | viae || venales, | quae inveniuntur in ovis istis tesleis, 
sunt sient pili || extensi per ovum. | Testae autem, quae sunt in 
ovis canum, qui fabranez dieuntor, || et canum, qui dieuntur | galanoz, 
finduntur, quando exit pullus ex eis: et similiter fit in eo. qui 
dieitur natydez et in animali, quod dieitur hacanydez galaoz: haee 
enin habent ova inxta dyafracma super mamillas. || de quibus 
diximus, et exibunt ex eis, | quando descendunt, et lune fiunl ex 
eis pulli. 

| Similiter autem est de vulpibus marinis, et de generibus 
tortuearum illarum quae lenes vocantur: haee enim omnia ova sua 
habent in medio maltricis sieut canes, et deinde procedunt ista | 
duo | ova || ibi formata | ad duas partes matricis || inferius et ibi 
finduntur, et exeunt ex eis animalia parva habentia umbilicos | 
longos | prope matricem, || ita quod matriei videntur adhaerere: | et 
ideo cum finditur ovum in exitu pulli, putalur a quibusdam, quod 
pullus || formatus | sit in malrice, sicut || formantur | pulli quadrupe- 
dum || generantium sibi similia: | umbiliecus enim eorum est longus, 
continnatus cum inferiori || parte | malricis || sieut in quadrupedibus. 

| Epar auteım || lalium animalium | est versus medium umbilici 
eorum et capit cibum per umbilicum, quando destituta est humi- 
dilas || cibalis | ovi || post fissuram eius in matrice. | Et quilibel 
quidem pullus || ex ovis natus, | habet secundinam propriam conli- 
nentem se, || et quaelibet specialis humiditas habel etiam secundinanı 
propriam sibi depulatam, | sieut et in quadrupedibus: el dum pulli 
sunt parvi || in ovis, | porrigunt capita sursum, et completi vertunt 
ipsa ad imum, || quia ille est aptior exitus. 

Contingit autem secundum dispositionem naturalem, quod mas 
formatur in dextro matrieis et femina in sinistro. | Sed aliquando || 
aliquo accidente | contingit marem formari in sinistro et feminam 
in dextro. Aliquando etiam in eadem parte matricis inveniuntur 


2 galedon rar yazorıdar 6 mathydez ai paridsrs (nathidez Se.) 11 sunt sup, 
lin.m.2 12 fabranez rors ner or ozr iron, or zusonoi vırrs  galanoz reßntas yazeı'z 
14 natydez ai Bariörs hacanydez galaoz 5 axu tus yazroz 19 lenes (leves Se.) 
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aliquando mas et femina simul, | eo quod plurima sunt accidentia. 
quae operanlur sexuum diserelionem | in || piseibus et | quadrupe- 
dibus. Quaeeumgqne autem istorum anımaliım habent instrumenta 
interiorum || ad digeslionem pertinenlium | magna, habent etiam 


epar magnum, eb per tonsequens omnes venas sanguinis habent: 


magmas., 

| Ova autem animalis marini, quod vocatur celehon, sunt 
prope dyafracma, et sunt pauca et magna. Ft est || quoddam 
genus simile ill, | quod habet ova mulla et parva, et inveniantur 
sub loeis ovorum in eis pulli multi: et ideo putant quidam, quod 
pisces hii coennt el ovant et pullificant omni wmense, || et quod 
ideo ova cereantur in eis ante perfeclum exitum pullorum: sed non 
est verum, sed eausa est, | quod non ommes pullos simul pullifieant, 
sed potius et ova et pullos mullis vieibus suecessive generant. licet 
hoc Sactant uno tempore || communi pullificationis eorum. In hiis 
autem eisdem animalibus | quaedam ova ijacent in profundo malricis 
et ibi maltorantur et complentur || im pullos. 

Id autem buins generis, quod | galea || vocalur, | extrahit suos 
pullos proferendo eos extra et denuo post parlum ipsorum ap- 
propriat eos iterum sibi et || providet eis et ducit eos. Quoddanı 
ante huius generis, quod vocatur Graece | berachi. || Latine autem 
a quibusdam vocatur torpedo, | farit similiter || quidem de pullis 
partis, sed habet plurimos pullos, ] ita quod antiqui testantur se 
vidisse © multos torpedines, quorum quilibet habuit ocloginta 
pullos. || Duo autem animalia sunt huius generis, quorum unum 
vocatur | acaraloz et || alterum | kaleoz, || quae faciunt | fillos valde 
spinosos, || et ideo eos | in interiori suae matricis proferre non 
possunt. Adhue autem piscis, quem Graeeci taragez, || nos nimbun 
vocamus, | et batoz, || quem nos voeamus passerem, et sunt ambo 
genera piscis, quem pleydis vocamus, | et sunt pisces lati et amıpli. 
Non possunt autem isti reddere pisces suos in interiori suo propter 
duritiem caudae ipsorum, || quae laederet matricem. | Similiter autem 
nulla species ranae vmmino reddit pullum suum in interiori uteri 
sui propter magnitndinem capitis et || magnitudinem et asperilatem 
| spinae suae, || quae malrix sustinere non posset. 

| Amplius autem omnes masculi piscium | tempore luxuriae 
| habent vias plenas semine, ita quod etiam exterius videtur cu- 
rere semen ex ipsis || per anım: | et istae viae || seminis | divi- 
duntur || in eis | in duas partes, ]| eo quod semen suum habent in 
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tela divisa, sieut est matrix habentium ova, | et incipit divisio telae 
illmus a pariete || superius, ct pertingit ad porum ani, per quem 
semen emitlilur. | Et || ibidem est | vena magna, || quae a corde 
dirigitur. ad inferiora ad lJocum, ubi incipit telae divisio. | In tem- 
pure aulem generationis ovorun sunl malrices manifestae || in ven- 
tribus ex tumore ovorum, | et similiter || propter tumorem seminis 
manilestantur | viae || seminis in ventribus | masceulurum, || quae am- 
bae | lalent in tempore castitalis, | quando neque feminae ova nec 
masculi semen habent. 

| Amplius autem diversitas est in vis spermalum, quoniam 
viae mascnlorum in piscibus frequenter cum dorso conlimuantur. 
Viae autem feminarum sunt levis molus || ad eictendum ova, | et 
sunt coniunelae cum || quadam | vena subtili || ventris: | et ommia 
ista || facilius | apparent in anathomia, | quam seribi possunt, 

| Celeti autem ut frequenlius generat in quibuslibet sex men- 
sibus, et aslaroz generat multis vicibus, eo quod iste modus est 
eliam quaedam species generis, quod galeon vocatur, quod generat 
in anno uno bis. et incipit coire in mense || Martio: | et similiter 
omnes alii galeon bis in anno generant, praeter id solum, quod 
-ameni vocalur. INle enim solus modus | istins generis | semel iu 
anno pullificat. Adhuc autem quidam modus galeon pullificat in 
vere. Ile autem, qui vocatur rabez, pullificat in autummno circa 
tempus, quo oceidunt Pliades || ocası eronico, et hoc est, quando 
sul est virca finem Librae, quia tune oriente sole occidunt Pliades, 
qui sunt in fine arielis, | et in illo tempore pullificat pullum suum 
ultimum, et forte primum pullum facit in vere: sed ultimus autunı- 
nalis pullus est pinguis corporis valde. Porca autem pullificat in 
autumno, || et praecipue porca maris. | Celeti vero exit a profundo 
maris el pullificat prope terram, et hoc facit propter calorem, et 
ut auferatur limor, || quem habet | de pullis || ex tempestate maris. 
| Numquam autem est visus piscis, qui coitum facere vel temptaret 
cum pisce alterius generis. Tamen quidam putant, quod sie cveunt 
pisces vocati depatoz et rabitammium. Et invenitur quidam piscis 
dielus Graece rynobatoz, || Latine autem scatina, | cuius caput el 
membra inleriora sunt similia membris batoz, | quem Lombardi 
passerem, nos autem pleidis vocamus: et est species quaedam 
peelinis, | et posteriora sua sunt similia membris piscis, qui dieitur 
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rabiz || in Graeco, quem in marı Anglico et Germanico Raiam vo- 
camus, el habet caudas: | et hoc ereditur contingere ideo, quod 
generatur ex perwmixtione seminis illarum duarum specierum piscium. 
Gencratio etiam galeon et galevziz est, sicut si generetur || ex per- 
mixtione | canis et vulpis || marinorum,. | Et pisces ampli et Jati 
sicut baraky, || quem torpedinem supra vocavimus, | et || ille, qui 
vocalur | barez et taragon, generantur, sicut diximus, ita, quod 
prius ova concipiunt in se || et postea proferunt ovo fisso piscem. 
| Dellinus autem et balaena et omnes modi koky, || qui est vitulus 
vel bos ımarinus, | qui non habent branchos, || per quos vomanl 
aquam, | sed habent membrum | anhelitus, | per quod inspirant, | 
non ovant, sed ex ulero | generant animalia || sibi similia. Hoc 
aulem, quod Graece | tristoz, || Latine | autem || pristis dieitur et in 
mari Indiae reperitur, | et omnia genera vaccarum marinarum non 
sunt inventa, ita quod ova haberent in se ipsis, sed subito generant || 
post conceptum, | el quando || complete | formatus est parlus, Lune 
enititur eum extra || ulerum | sicut homo et aliud animal generans 
sibi simile. ’ 

| Delfinus vero: in maiori parle generat unum et ad plus duos 
et similiter galene et totane, || qui Latine tirsio vocatur, | et delfino 
parvo multum assimilatur, || Jicet non sit eiusdem speciei cum ipso,. 
Tirsivo autem dietus praecipue in mari Bosforos invenitur, quod 
mare baziz || Arabice | vocatur. Differt autem a delfino ın hoe, 
quod minor est eo et celestis coloris, || cum delfinus sit niger. 
| Sunt tamen multi, qui tirsium de genere dieunt esse delfinorum. 
lam aulem visum est, quod ulrumque horum generum siwiliter 
dormivit, ita quod organum respirationis extra aquam extensum 
fuit. Utrumque etiam horum generum habet lac et laclat fetus 
suos et eubant eos, dum sunt parvi. || Et propter omnia haec pu- 
tantur esse unius naturae. | Sed pulli delfinorum cito erescunt, et 
in perfeecta magnitudine ceompleutur in decennio: et tempus im- 
praegnationis T eorum est decem mensium, tempus autem partus 
corum est in aeslate et raro in alio tempore, et ambulat || natando 
| sub pelago, et est proprium delfinorum longo tempore sequi 


pullos suos et esse longae vitae. lam enim expertum est del-: 


finum vixisse per CXXX annos, et alium per CXX et sciebatur 
hoc per amputationem caudae eorum || in iuventute. | Et hoc animal 
valde diligit pullos suos. Koky autem, || quod Latine est vilulus 
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marinus, | aliquando manel in mari et aliquando in terra, eo quod 
non || branchis | trahil aquam, sed inspirat et dormil || sicut deltinus, 
| el parit super terram prope aquam, Sed tawmen maior pars man- 
sionis eins est in aqua, propter quod etiam inter marina connune- 
ratur, et generat animal || ex utero suo, | et felus exit cum secun- 
dina || ex ipso | sieut in animalibus generantibus sibi similia, sicut 
vves et similia. Parit autem unum aut duos aut tres ad plus et 
habet mamillas et parit omni tempore || anni | sieut homo: fre- 
quenlius tamen || pariunt ante vernum tempus, | quando est princi- 
pium partus caprarum. Et quando fetus suus est duodecim dierum, 
tune evocat eum a terra ad mare multotiens in die, || praecedendo 
eum | intendens fetum assuefacere mari, et nequit bene ambulare, 
eo quod non bene sustentatur a pedibus, eo quod ossa sua de 
nalura cartillaginis sunt, et sunt pingues valde: propter quod eliam 
graviter interficitur, nisi vulneretur in maxillis || iuxta limpora, | ev 
quod durum || et spissum | est corpus eius. Vox autem sua est 
sieut tauri, et in sua femina invenitur virga, | quae est collum 
vesicae, | sicut in natiz | quodam marino etiam invenitur, | et resi- 
duum || vulvae et matricis | invenitur in ipso sicut in muliere. 

Haec igilur est generativ marinorum quam inlra se quam 
extra se ex ovis generantium. || 


Gar. 1. 


De generatione piscium ovantium ova multa incompleta, ex quibus 
plurima pereunt, et de generatione eorum, qui sine coitu et ovis 
generantur. 


| Pisces vero ovanles, || sieut diximus, | divisas in duo habent 
matrices, et matrix eorum est posita in Iıno | corporis. | Ommnes 
autem pisces habentes cortices, || qui squamae dieuntur, | ovant, 
sieut etiam in antehabitis diximus, sicut lebracaz et kastaroz et 
kakaloz et omnes pisces, qui albi vocantur || ex albedine syuamarum. 
| Similiter autem ovant ones lenes || et non squamosı pisces, iln 
quod | etiam encheliz, | quod est anguilla, tempore pluviae in 
gutture ova invenitur habere aliquando: | omnia enim ista piscium 
genera ovant ova mollia || non indurata et incompleta | propter 
matrices eorum plenas ovis, || quae ex artitudine uleri compleri 
non possunt ante ovationem. | In parvis autem piscibus apparel 
26 Artist. ZıS 13 p. 567 u 17 
5 post cum del. eo m. 1 exibit cum eo secundina Se. 14 pingues 
OAOXWÖNS zal ua4azor (carmnosus mollis Sc.) 15 iuxta timpora in murg. m. | 
18 sieut in natiz öporor Boidin (ley. in vaceis?) in natis Z, innatum edd. 
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divisio ovorum in duo, quamvis non appareat matrix | in eis | propler 
parvilalem || et lenuitalem Ipsius. 

| Superius autem universaliler loquuti sumus de coilu ommimm 
piseium. In pluribus vero modis piseium invenitur mas et femina. 


Dubium autem est de hils quae vocanlur haraz et horcanız: 


quoniam in ommibus indivaduis hbarum specierum inveniuntur ova. 
Non autem inveniuntur ova nisi in hils, qui coeunt, piscibus, || et 
non coeunt nisi cum hits confricati, qui Jac habent: lae aulem 
habens in Äiis speciebus non invenilur. | Forte autem || solutio 
huius est, quod | ova [| in lalibus | sine coitu inveniuntor, || sieut 
semina inveniunlur in plantis. | Cognoscilur autem hoc ex quibus- 
dam Nuvialibus piscibus: in his enim quidam sunt, in quibus mox 
dum nascunlur, ova inveniuntur, sient in eo, qui vocalur || Graece | 
koceinos, | de quibus non polest dies, quod ex coilu nascantur. 

In piseibus aulem ovantıbus ex coitu | mulla ova pereunl, eo 
quod quidam dieunt ipsas feminas piscium sua ova iterato glulire | 
el comedere. | Multa aulem etiam damnantur ex ipsa frigiditale 
humidi || aquei et impelu aquae, | nec salvantur ex eis nisi ılla, 
quae cadunt in locis || quietis. | in qua felus || ealore loci et quiele 
| educi potest. Si enim omma ova salvarentur, niminm  pisces 
imnultiplicarentur. 

| Nec fit fetus ex aliquo ovorum nisi ex illo, super quod mas 
sperma eiecerit. El ideo ovante femina sequitur eam mas eiciendo 
sperma, et quod tangelur spermale, fiet piseis parvus: || et plurima 


sunl, quae non languntur, et plurimum spermatis cassalur in mar. : 


| Adhuc autem quod generalur ex huiusmodi ovis parvis, 
easualem habet generationem || et per mulßı potest impediri. 

| Similiter aulem accidit in modis malakye: quando enim 
oval femina animalis, | quod est de genere malakye, | quod vocatur 


kabkye, slatim mas eicit sperma super ea, et simililer complentur ' 


ova in aliis modis specierum malakye, Iicet non viderimus hoc 
experimento nisi in kabkyen, || quia ratio hoc persuadet ex hiis, 
quae videmus in aliis. | Malakye aultem ovat super lerram, kabkyen 
autem super lapiedem, et id, quod exit primo a suo ovo, est latum 


et molle. Ovat autem in terra ideo, quia loca || marina, | quae sunt 5 


super faciem terrae, sunt calida et est in eis multus cibus, el 
pullos, qui ibi sunt, non comedunt alia animalia parva || marina. 
| Et propter bane causam malor pars piseium pullificat in mar!, 
gnod dieitur Kaytaz Graece, || et est mare Kakyz dielum Arabice, 


5 haraz et horeaniz Fordoiros zur ywry 14 koccinos or yoziver 
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lib. VI traet. 2 cap. 2. 479 


Latine aulem vocatur mare Bosforos. | Pullificant ebiam | aseendentes 
de marı | in ripa Nuvii, qui dieilar Fermodoz, | quem quidam Nılum 
esse inlerprelantur, | quoniam in ripa Auminis illius non est ım- 
pelus ventorum, et est locus caldus, et recipit in se multas aquas 
dulces || propter longum Auxum eius ab aequinochtali usque ad mare. 
Pisces || eliam taliter | ovantes non faciunt felus nisi semel in anno, 
praeler fokydon, quod est parvum genus piscium: hoc enim genus 
pullificat bis in anno.  Differentia autem, quac est inter marem el 
feminam | huius generis malakye, | est quod mas est magis niger 
et maloris conchae. 


| Animal autem, quod belee || sive blacce Laltine | vocalur, con- % 


eipit ova: et cum venerit lempus parlus, finduntur ova in ulero 
eius || et parit animal, | el exeunt pulli | de ipso. | Isle enim piseis 
habet addilamentum quoddam || elargans uterum suum | sub venlre 


sel epate, el quando eoncipit ova, remanent ova simul in ipso el 


econlinuantur ad invicem, ct non pariunt isti pisces nisi id || animal, 
| quod generatur ex ovis suis: sed ova illa aliquando relinent intra 
se || in additamenlo praedicte | sive eiciant ea extra, quia quando 
effieiuntur animala intra || in additamento, | produceuntur in tela 
subtili, et erunl oculi T ] sicut | a prineipio || formationis | eorum 
magnm rotundi, ex quo perpenditur differentia generalionis eorum a 
generatione eorum, quae generant vermes, quoniam in vermibus 
illis primo apparent parles inferiores maiores. || In his autenm 
piscibus, qui ex ovis formantur, primo maiores manifestantur partes 
superiores, j et in vermibus in fine generanlur oculi et eapulz | in 
piscibus autem in principto. In umnibus aultem hiis piscium gene- 
rıbus | quando privatur humidilas ovi, | ex quo formatur pisciculus, 
| non amplius ex ovo cibatur piscis. Sed post modieum sul Inere- 
menlum cibabitur sufficienter || ex hiis quae sunt in | aqua rivi. 
Quoddam aulem est genus, quod | tonroz || Graeci antiqui vora- 
verunt, et | quando || hoc genus | oval, ducit ad terram quemdamn | 
viscosum humorem | cilrinum, quem kokoz vocant: el dixerunt 
quidam, quod est Nos eius, ex quo dieunt generarti || animal dielum 
| keokyon, et in hoc genere in principio aeslatis inveniunlur concao, 


,„ et dieunt quidam experti marinorum, quod kokon Dos non aqquiritur 


nisi ex piscibus parvis, qui sunt in locis || suae pullificationis. 
| Amplius autem pisces, qui habitant in lacunis et Auviis, in 
maiori parte impraegnantur post quinque menses.  Sed praccipue 
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post num annum pulliicant ommes, el non ovant ova sua simul, 
sed suecessive spargunt ea, sicut etiam fartunt pisces imariui. 
Animal autem aquaticum, quod kokomoz dicitur, quinquies aut 
sexies in anno oval, et pullificat in maiori parle aput appariliones 
stellarum || diversarum, quae in mulatione sex signorum aquilonarium : 
desub radiis solis emergunt. | Halkyz etiam dieitur, quod ter in 
anno pullificat. Residui autem modi pisciun | fere omnes aut ommes | 
semel in anno pullificant et faciunt hoc in ripis Auviorum et lacuum, 
et praecipue, ubi inveniunt maleriam arborum et cannarum | sicut 
sepiae | et sieut piscis qui eoeclica dicilur, et berica. Animal autem, 
quod begniz vocatur, et berica, sunt continuae generationis || et 
ovant ommia sua ova simul | sieut rana, et in tanltum involvunlur | 
inter ova sua | in generatione | el coitu, | quod etiam nantac auferunt 
unum ab alltero, et || frequentius | inveniunt ipsos inter cannas. Est 
aulem piscis magnus galnon vocaltus, qui pullificat in loco cuius 
profunditas est stadii unius. Parvi autem pisces frequentius pulli- 
ficant in locis, in quibus est pauca aqua, et praecipue in locis, in 
quibus sunt radices salicum aut aliarım arborum aut cannarum. 
| Adhuc autem pisces magni coire videntur et eunfricant se | 
ad ventrem | in loco, qui umbilicus || ventris | vocalur || et est juxta 
anum: per hance tamen viam mas eicit sperma et femina eicit 
ova, et ommia ova, quae eito languntur a spermalte, apparent magis 
alba post unum diem, et post modicum teinmpus apparent in eis 
oculi piscium: et hoc fere generale est in ommibus piscibus. Ap- 
paret autem forte || idem et | in aliis animalibus, quorum etiam » 
veuli || in formatione eorum ex semine | apparent cito magni. Cum 
autem erescunt pulli piscium, eiciunt ex se pellem ovi, quae erat 
pro tesla, quae conlinebat totum ovum et piscem parvulum | in- 
eompletum. In prineipio autem | quando sperma inaris tangit ovun, 
facıt ipsum || molle et | viscosum. || In tali enim dispositione | in- 
veniuntur adhaerere radieibus arborum, inter quas pullificant: el 
mas quidem manet diu in Joco, ubi femina ovavit multa ova, sed 
lemina minus de eis sollicita vagatur. Et masculus quidem piscis, 
qui legynoz vocatur, manel super ova, quae teligit sperma suum 
AL aut forte L dies, eo quod ova illa non cite complentur, neque : 
ea animalia, quae fiunt ex suis ovis, || cito convalescunt. | Idem autem 
dieitur facere || piscis, quen | kokomoz || Graeci quidam vocaverunt. 
| Adlıne autem pisces generati ex ovis piscium parvorum 
eresceunt in tribus diebus, et ova | eorum, | quae tanguntur a multo 
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lib. VI tract. 2 cap. 2. 415 


spermate, || eonvertunlur et | erescunt in die uno: et dieitur, quod 
quantitas ovi eius, quod galamyz vocatur, est sieut quantilas seminis 
vrobi, | quod est sicut vicia. | Eadem aultem est quantitas ovi kokuz 
et similis sibi. Et halliz quidem pullificat omnes suos pullos in 
loco multae.aquae et lrahit pullos suos post se sicut gregem. CGylon 
autem pullificat prope ripam maris, | ubi planus est locus, | ad 
quem semper potest percutere venlus: et hoc animal etiam discurrit |} 
cum generalione sua | more gregis. Kokuneoz autem et belenyz 
vadunt in tempore suae pullificationis ad loca paucae aquae, et saepe 
videnlur consequentes unam feminam XI aut XIV mares, || sicut 
faciunt canes post unam catulam: | et quando femina eiecit ova 
sua et revertitur ad locum quietis suae, sequunlur mares ova el 
eiciunt spermala sua super ea. Maior autem pars ovorum || huius 
piscis damnatur, | eo quod femina vvat vagando, et ova quae exeunt 
in impetu cursus aquae, dammantur, nisi cadant in aliquamı male- 
riam || herbae vel radicum retinentem ca, donec compleantur sper- 
malibus masculorum. | Oimnes autem masculi piscium semen habere 
inventi sunt, praeter || quaedam genera, quae | hahaloz |; dieuntur, 
de quibus supra feeimus mentionem, | in quibus nec ova nec spermaä 
invenitur: [| et de islis generibus est anguilla. | Id autem genus, 
yuod castonoz vocatur, ascendit a mari ad fluvium et paludes sive 
lacunas, quando vult pullificare. Haloz autem fucit e contrario. 

| Quidam autem piscium generantur ex limi putredine et 
harenarum sine coitu et ovis, et praecipue in loco, qui vocalur 
Canideon. Iste enim locus desiecari dieitur in ortu Canis, et tunc 
purgatur a limo et putredine, || ita quod nichil remanet in eu de 
ovis piscium praeleritorum. | Cum aulem || circa hyeimem | reverlilur 
ad ipsum aqua, generanlur sine coitu in eo pisces parvi: || et simi- 
liter fit in pluribus aliis aquis Germaniae lacunalibus. Mi autem, 
qui in lacu qui Canideon dicitur, generantur, sunt | de genere 
fastaleon || et anguillarum, quia | nullus eorum invenitur habere 
sperma | lacteum | aut ovum. In Asia autem in locis, abi multa 
Numina intrant in mare, sunt quidam parvi pisces in quantitale 
piscium, qui || Graece | kayzata vocantur, et quidam alii dielis 
similes, de quibus quidam dixerunt, quod ommnia genera eorum 
sieut et fastonoz || et anguillarum | generantur sine coitu, et mentili 
sunt || de illis parvis hoc dicendo, | quia jam visae sunt feminae 
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Ipsormm ovis felae "el maseult inventi sunt pleni semine. Tamen 
est oaliguis modus piseium, qui ft ex putredine Fimi et ex harenis. 

| Ex dielis igilur manifestum, quod pisees quidam per se 
generanlur non sine ovis et coitn, et quidam generanlur ex limo,. 


el qudam generantur ex harena, || | et quidam eliam, sicut dient. 


Avicenna, generantur ex vermibus, qui lumbrici terrae vocanlur, 
ynando supervenerit eis aqua, sicul encheliz, | quam nos anguillamı 
vocamıs. In hac enim non apparuil masculus vel femina: quia 
lalsum est, quod dieunt quidam, quod illae quae sunt longi capilis, 
sunt märes. Ova eliam, quae inveniuntur in eis lempore longzar 
pluviae, non inveniuntur in loco ovorum in ventre vel in matrice, 
sel in eollo: el ideo sunt quidem superfuitales granulosac similes 
ovis, sed non sunt ova secundum verilalem. 

| Quidam antem eliam  pisces generantur ex pulrefachene, 
quae nalat spumosa super aquam  sicut afroz dielum, quod ex 
aquae virlute || per putrefactionem generalur: | hoc enim || ex solius 
aquae quidem vi | non gignitur, || quia ex pura aqua nichil generalur, 
| et || generalum | non habet semen: et quando pertransierit magnum 
lempus, moritur, et generabitur ex eo piscis alius: et hoc || genus 


piscis | modicum est || et valde parvum | ommi lempore, et hie piscis : 


quieseit a principio veris et in autumno ab operatione piscium 
alfrotoroz dietorum: || in aestale autem et hyeme non general, et 
ideo numqnam generare, sed per putredinem naseci videtur. | Signum 
aulem, quod hoc animal ex terrae putredine generelur, est, quod 
leimpore frigido || absconditur in terra, ita quod | venari non potest: | 
imaior enim calor tune est in terra quam, in aqua vel aere. | In 
lempore autem calido sereno aere propter maiorem calorem || acrıs 
el aquae | ascendit ex terra, et lune venari poterit. 

| Est autem et alius modus generalionis quorumdam pischum. 
qui cilo erescunt || propter totam materiam putrescentem, quae secun- 
dum tolam su quantitatem mutatur in piscem: haec aulem generatio 
maxime fit | in locis umbrosis et temperato tempore, || quod educit 
ealidum et humidum de eo quod putrescit et non consumit ipsum, 
et fl in terra calefaclta aliquantulum exalante: | et ideo || plurimi 


talıuım piscium | generantur in Jocis, qui dieuntur Gelemye et Thema- 


stochylia et Marescam, eo quod in locis hiis spuma | ex spiritu 
exalante | plurimum generatar || in tempore pluviae. | Genera<nztur 
enim pisces hii ex spuma, quae venit ex spuma pluviae: propler 
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lib. VI traet. 2 cap. 2. 477 


qnod chiam pisces spumosi vocantur: euins signum est, qunod am 
visus est piseis iste ehullire in spuma talı, sient ebulliunt vermes 
in stercore || putrescente. | Adhuc autem semper invenitur iste 
piscis in loco spumae, et quando fuerit annus calidus pluviosus. 
invenitur habundantia piscis istius. 

| Est etiam adhue alius modus pisciumlex putredine generatorun 
eum aquae pulrescenlis virtute: | et hoc genus fancor nominalur 
et generatur ex || putredine alterius animalıs cum aqnae virtule, el 
hoc vocatur | scarpohyon: generalur etiam a putredine malorum 
piscinm || viscosorum | sub terra habitantium: et generatur ex eo, 
qui belbykynoz vocatur, [generatur] piscis, qui vocatur melmyredez. 
Similiter etiam ex animali, quod dieilur tongydez, et ex eo quod 
vocatur tarvychyon, generatur animal, quod vocatur targalla. quod 
est species generis piseis, quod vocalur aconiz. Similiter aulem 
invenitur in terra Oceumyae piseis, qui vocatur ancharamolos. 

| Adhuc autem aquae vis || pulrelacta in pulrescenle alio 
animali in ipsa | habet alium modum piscium: || ex | menydon enim 
et | ex | fastoreon || putrefacthis in aqua quidam speciales pisees 
venerantur. | 

De animalı aulem. quod dieilur | afforez. | quod superins 
spericum sicut emysperium diximus esse, et substantiam eins esse 
sient albumen ovi, in enius medio duae gemmae apparent magnae 
sient oenli, | dieittur, quod non talem habet generationem: sed || ab 
ipsa polius | generatur aqua || aliguantuolum pinguescente, | el vivit 


; tempore modico, || et cadens super harenam dissolvilur in aquam, 


| ita quod nichil remanet de ipso nisi parva pars, quae est circa 
oenlos eius, et caput, || quod est in medio ipsius, ubi est substan- 
tiae spissioris. | Verumtamen experti in marı dieunt hoc animal 
din durare, si saliatur, || quod non suflicienter tamen probatum est: 
sed sı ita est, lune fil hoe ex salıs desiceatione. Videlur tamen 
michi, quod potius ex sale dissolvitur, quia sal liquescit ex aquo- 
sitale ipsius. 

| Aliud autem etiam genus est piscis vocatum arcalos || vel 
enchelos, hoc est, eliam angulla, quod | non generalnr ex eoilu, 
nee femina eius ovat, nee mas sperma habet, et per analhomiamı 
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in his animalıbus non invenitur in mare via spermaltis, neque in 

femina invenilur matrix: hoc enim genus seenndum omnes suos 

speciales modos inter sanguinem habentia non generalur ex coilu 

neqne ex ovis, | quae sunt in quibusdam sient semina plantarum, 

sient supra diximas. | Hoc autem probatur ex hoc. quod aliqui : 
laeus sunt, in quibus est Intum liberum | ab ommi semine piseiam: 
la quibus si tota aqua auferator, ila quod non remaneat ibi nisi 
lutum, et superveniente aqua pluviae super Iutum, generatur statim 
anguılla, et non invenitur generari in arido | non Intoso: | et signum 
huius est, quod anguilla ereseit || et impingnatur | in laenbus || et || 
aqnis Inlosis. Quod autem | vivit ex aqua pluviae, | signum est, 
quod delectatur in ea, et ideo in pluvia venit ad aquae superfieiem, 
et quando tonat, nalat in superlicie aqnae, quasi sit atltonila ex 
pluviae delectatione, et Tune optime capitur. 

SS | Manifestum igitur ex hiis est, quod anguilla non generalur 
ex collu aut ovis. Opinantur tamen quidam angyillas generari || 
ex invicem, | eo quod in anguillis quibusdam aliquando inveniuntur 
vermes || longi | parvi || filares, | ex quibus pntatur generari 
anguilla, || sicut et nos superius diximus: | et hii dieunt, quod 
anguilla non generatur ex animali, quod vocant antoron terrae, 
hoe est lerrae intestinum || sive terrae lumbricum, quod tamen dieit 
Avicenna prineipium esse suae generalionis: | hoc enim intestinum 
per se generalur ex Iuto et terra humida pulrescente. 

| Adhue autem anguilla est etiam in mari, praecipue in quo 
est nubes | sive fumus aquosus | viridis, et inveninntur etiam in > 
ripis Auviorum, eo quod habundat in eis calor | ex repercussione 
solis, [qui indueit putridum in Into locorum illorum, || Ex hiis igitnr 
probabilius generari videtur, el non ex vermibus filaribus longis, 
qui ex aligno vilio complexionis eins in ventre suo inveniuntar 
fol. 117 aliquande. 2 
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De tempore coitus et impraegnationis piscium ovantium 
et non ovantium. 


9 Circa tempus vero generationis piscium est diversitas, quoniam 
| non omnes fetum faciunt in tempore uno || neque in loco uno, et: 
huins signum est quasi singulis mensibus in mari apparere alios 
et alios pisces per mare discurrentes. | Non enim omnes eodem 
lempore ovant vel pullificant, neque tempus impraegnationis eorum 


w. 
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est unum et idem. Ante tempus tamen coitus | hoe coammuniter 
habent, quod | vagantur mares et feminae sicut grex || quidam, 
sicut apparet in allee, et omnibus aliis piseibus. | In tempore autem 
coitus || et partus grex separalur, et | ambulant par et par, || masculus 
eum femina, nisi in paucis, in quibus plures mares sequuntur 
feminam unam. | Quidam etiam eorum || post conceptum | impraeg- 
nantur per dies XXX, et quidam per minus tempus quam AX 
dies. Et similiter omnes pullificant diverso teinpore per seplimanas || 
et menses anni. ' 

| Genus autem, quod dieitur zybo, per longun tempus im- 
praegnatur. Baroz autem in mense impraegnatur, qui ferideon 
vocatur, || qui Maius dieitur a Latinis, sicut aput nos impraegnatur 
barbellus: | et tempus impraegnationis baroz est Iriginta dies | 
sieut et multorum piscium aliorum, | et tempus imipraegnalionis 


> gylon, qui || piscis | est || quaedam species | generis, quod fastoreon 


vocatur, est dies LXXX. Idem autem est tempus impraegnationis 
eius, quod machazlyon vocatur: et ambo ista genera impraegnantur 
aput orlum || stellae, «quae | Argon || vocatur et orilug parum post 
Pliades. i 

| Omnes autam isli || modi piscium et ommes etiam alii uni- 
versaliter pisces | infirmantur, quando pullificant, || ex humoris 
nutrimentalis multa destitutione. 4 Et huius signum est, quod post 
pullificationem cadunt iacentes in fundo super terram. || Infirmantur 
autem similiter, quando indigent coitu, ex pondere humorum 
superfluorum. | Universaliter autem omnes in tempore pullifi- 
eationis ante coitum multum vaganlur in mota: tamen fastoroz 
laeit hoc plus ommibus aliis piscibus, || etaput nos allech: | et postquam 
pullificavit, quiescit. In multorum autem piscium malricibus || ex 
putredine humorun | generantur vermes alati, qui destruunt ova im- 
praegnationis, et ideo in lempore suae pullificationis non pullificant. 

| Reuzi vero piscis vocatus in vere pullificat et praecipune 
eirca aequinoelium vernale. Alii autem ab hoc plurimarım specie- 
rum paullificant in aestate: quidam etiam pullificant circa aequi- 
noctinn aulumnale. Vocalus autem kakaloz, post ommnes_ istos 
pullificat, || sicut et aput nos facit allech, quod scanıe voca- 
tur, et de Dacia venit. | Scitur autem hoc ex eo, quod eins 
pulli semper apparent ultimiores pullis piscium aliorum, Fasloroz 
antem ante hune pullificat. Celethi autem in multis loeis marinm 
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pullifieat in prineipio aestatis, et alicubi pullifieat in vere, || ubi 
est loeus calidior. | Dolokyez autem dietus in aestate pullificat et 
post eum gerachyeo, karos. labetoz et tyvmallos, || quem nos timallum. 
l.atine autem umbram vocamas. | Omnia antem, qnae sunt sub 


generibus komeryz et taryda et farachynoz, ultimo post omnes alios : 


pullifieant, qui ul greges eongreganlur ante coitum: in aulunmi 
anlem fine pullificant. Tarida autem pullificat super lutam, et ideo 
saepe remanet din || semen eims tacens super | Iutum frigidum. Fara- 
evonoz autem pullifiecat caygrigvlos, et pullifical super harenam., el 
impraegnalio eins durat longo tempore. Mendoz autem pullificat 
post tropieum aestivalem. Ali vero pisces, qui freqnentins habıtant 
in profundo maris, pullificant in aestate, | quando usque in pro- 
fundum mare est ealefactum. | Sienum autem huius est, quoniam 
illo tempore non capiuntur, || eo quod ad profunditalem maris se 
relraxerunt. | Pulli aultem piseis menyz vocati panelores inveniuntur 
pullis piseium aliorum, || eo quod plurima pereunt de ovis eius. 

| Est aulem quoddam genus marinorum animaliım celeon | 
vel celeti | dietorum, euius species plures ranas pullificant || im 
prima generalione: | paneae lamen sunt ranae illae in marı, quia 


parum vivunt, || eo quod ex corruptione nascantur. | Simplieiler ? 


autem dieitur, quod celeti pancorum est pullorum, et quande 
xeneral animal sibi simile, quia non salvatur, nisi quando ad 
magenilndinem ereverit, || saepe autem perit in prima aetate infan- 
tili. | Et piseis quidem, qui dieitur beleny. ullimo pullificat, el 


habet proprium hoc genus, quod plures || partus | eins findunt | ® 


matrem sive | ventrem et malricem, quando exeunt || de malre, 
propter uleri arlitudinem. | Pulli autem inveniuntur circa || maltrem 
suam | belenyz, sieut fatigya quaedam circa matrlieles, quası mo- 
ventes se in matrice et collidentes: et ideo saepissime aceidit, 


quod pulli belloni fugiunt | malrem exacerhbatam super eos propter : 


ulteri dolorem. | Parit autem hoc genus piscis, quando friecat ven- 
trem ad arenam, || eo quod impraegnatur de pullo et non ovät. 
| Ante hoe antem aliquando seindilur || tum | ex pinguedine, | Inn 
ex impraegnalione, | Pervodus autem vilae eins est duorum annorum. 
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lib. VI traet. 2 cap. 3. 481 


Signum autem huius dieunt esse marinarii experti, quod quotiens- 
cumque multum pullificant in uno anno feminae huius animalis, 
totiens in sequenti anno paucissimae feminae eius supervivere in- 
veniuntur. Hoc etiam accidit ei animali, quod rochyon quidamı 
vocant. Est autem opinio quorumdam || marinorum, | quod ruchye 
in altero anne || habundat et | pluris est numeri quam id. quod 
voeatur gylomedez, || quod nos Latine melaudam vocamus. | Rochyon 
vero et animal dietum theocorinon eoeunt in fine mensis Kyobolyonez, 
I hoc est Aprilis, | et faciunt ova || dura | quasi in testis. Rochio 
autem subito creseit et augetur: et cum iste piscis pullificat in 
mari Cenyroz, invenitur cito, ita quod iam crevit et factus est 
magnus, et ideo vocalur ab aliquibus cito fideleoz, || hoc est augmen- 
tativus: | praecipue tamen eitius erescit in Consta<n>tinopoli. Apparent 
autem ambo hii pisces in autumno, et in profundo marıs abscon- 
ditur natans in vere, sieut facit kylamorez T || quod nos murenanı 
voeamus. 

| Omnes autem eliam alii pisces pro maiori parte eito recipinnt 
ineremenlum || propter humiditatem et similitndinem eomposilionis 
corporum suorum, | el maxime pisces,. qui sunt in mari Cenitoz, || 
quod: dieitur esse mare Aquilonis: in illo enim maiores pisces in- 
veniuntur, | Piscis etiaın, qui demies vocatur, in uno die ereseit, 
ita quod apparet || inerementum eins. 

| Ex omnibus antem dielis existimandum est lempus im- 
praegnationis et eoitus piseium non esse unum, neqne idem esse 
lempus impraegnalionis et pullificationis: diversum enim est in 
omnibus praeinduetis. Sed et. loca pullificationis in multis ex ipsis 
sunt diversa. Forakyno quidem enim pullificat in pluribus locis 
tempore messionis Segetum, et inveniuntur dieti pisces in illo tem- 
pore multae et magnae impraegnationis. Sed hoc non apparet in 
ommibus locis, || quia non in omnibus locis pullificat, sed in pluribus, 
| Seitur autem impraegnatio ipsius ex pinguedine eius: et ova 
sunt quasi in vagına disposita in malrice, sicut etiam aliis accidil 
piscibus: sed cum ponuntur super ignem, liqueseuut || primo exterius, 
ubi adhaeret eis pingnedo: | et quando invalunerit calor, || super ea 
induralur pellis, et in ipsa vaporat humidum seminale, et quaerens 
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ampliorem loceum | dissilit ovum cum strepitu magno: || et hwe 
praecipue facinnt ova allecis aput nos. | Sunt autem quidam pisces 
(raece onagry, Latine autem aselli vocati, qui loco ovorum habent 
maltam pinguedinem. et non habent ova aliqua. Quidam autem 
e contrario habent ova et non pinguedinem, || eo quod nutrimentum 
eorum transit in ova. 

| Haee igitur dieta sint de generatione volatiliun et natati- 
lium et eorum quae ambulant et natant simul, et de coitu eorum 
et partu et pullificatione in tantum dielum sufficiat ad praesens. | 


Tractatus tertius sexti libri animalium de generatione 
gressibilium generantium sibi similia. 


Gar. |. 


De zelo et pugna animalium tempore coitus et de coitu et super- 
fluitatibus feıninarum et tempore impraegnationis. 


| Consequenter autem per eumdem modum dieendun est de ani- 
malibus gressibilibus sibi similia ex utero animalia generantibus 
et de homine. De omnibus enim his dieemus, quae accidunt 
generationi et coitui eorum secundum eumdem modum. lam autem 
in prachabitis de voitu eorum universaliter loquuti sumus et teti- 
gimus eliam parliculariter de coitu aliquorum. 

| Universaliter igitur dieendo desiderium coitus et delectatio 
in coitu aceidit omnibus huiusmodi animalibus. Et omnium eorunı 
feminis malum est valde, || si mares eoveant eum eis | in tempore 
partus, f quoniam tune nimis provocatur matrix et forte eicit felum 
ante tempus. 

| Aceidit etiam masculis talium animalium eommuniter zelum 
habere || et invidiam ad invicem | tempore coitus || pro usu feminae: 
| et ideo quidam eorun corrixanlur, sicut apri, et student ad in- 
durationen coriorum suorum, ut minus laedantur, vonfricando se 


ad arbores, || ut induretur corium, | et postea intrando in Iutum, et: 


postea, cum desicatum fuerit lulum || super duram pellem, | cor- 
rixando congrediuntur et aliquando in tantum se vulnerant, quod 
aut ambo moriuntur, aut alter. Similiter autem tempore zeli coilus 
pugnant tauri et capri et arietes | et maxime silvestres, qua illi 


plures simul sunt circa feminas: | et omnia haec animalia ante » 


tempus coitus simul pacifice ambulant, tempore autem coilus divi- 
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dunt se et pugnant, || eo <quod> quodlibet illorum prae alio quaerit 
salvarı in filiis et coitus habere delectationem. | Camelus etiam 
masculus valde malus est tempore coitus, et laedet ommne animal 
et hominem tune temporis sibi appropinquanteın. Simililer autem 
faciunt et lupi || et canes. | Raro tamen pugnant Iupi || et canes 
propter pluritatem luparunı et catularum: harıum enin facit pluralitas, 
| quod non congregantur in magnum gregem || tempore coitus, sed 
dividuntur aliquot sequentes Jupam unam et aliquot sequentes aliam. 
| Lupi autem valde sunt mali, quando habent filios || propter timorem 
et eustodiam filiorum, | et similiter faciunt feminae canum. Idem 
etiam faciunt elefantes silvestres, tempore || enim ; coitus || pugnant. 
| Et ideo dieitur, quod quando Indi nutriunt elefantem feminam et 
domesticant, non permittunt, quod masculus accedat ad ipsam, quia 
in coita quasi silvestris efficitur, et tunce diruunt domos || debiles 
veteres | ruinosas et alia multa mala || damnosa | faciunt. 

| Domestica autem animalia coitum frequentantia saepius quam 
silvestria non sunt adeo mala tempore coitus, siecut porci et canes 
et praecipue equae et vaccae.. Equae autem plus aliis feminis 
anımalium desiderant mares, et ideo etiam aliorum anımalium 
petulantia ad equarum nomen refertur, et equam ideo vocamııs 
feminanı luxuriam appetenten et dieimus eas esse anadomenas, 
hoc est || hinnientes, quia hinnitu proditur equae | desiderium ad 
coiltum. || In proverbio | et- |iam Esyodistarum | dicitur, quod in tem- 
pore coitus intrant in eas spiritus || coneubitus et multiplicantur in eis: 
| et ideo in tempore coitus mares a feminis dividuntur: et si non 
dividerentur mares a feminis in tempore illo, accideret morbus | 
maribus ex spiritu resoluto a feminis: | et illo tempore feminae 
semper pervagantur || in circuitu currentes, | Tale quid autem eliam 
aceidit porcis ex simili egritudine ex vicinitate ad porcas, praecipue 
autem accidit hoc porecis || regionis | Farkarym: || tali enim spiritu 
clauso in matricibus et vulvis porcarum | non ambulant ad Orientem 
vel Oceidentem, sed aut ad Septentrionem aut ad Meridien: et quan- 
documque hoc accidit eis, non dimittent aliquem sibi appropinquare, 
quousque fugia<xn>t in lecun: remotum aut intraveri<n>t mare || ad 
se refrigerandum: | et | postquam in eis resederit huinsmodi spirilus. 
| exit ex eis quiddamm simile ei, quod exit aliquando cum embrio- 
nibus, quod vocatur hychomindez, | quod interpretalur animal ingenii 
in nigromancia a Graecis, a Latinis autem medieis et nigromanticis 
vocatur harpa, et est frustum sieut bufo formatum | et assimilatur 


— u 
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stereori in substantia: et nigromantici quaerunt ipsum prae omnibus | 
ad compellendum animos feminarum. 

| Teimpore autem eoitus animalinım unum applicatur alteri et 
in descensu deleelationis continne movent eaudas. et mutantur in 


hoc tempore suae voces: ex desiderio enim plus vociferaxn>t et: 


acutiori vocıh. A matricibus aulem feminarum eurrunt humores 
sinmles spergmati: sed est subtilior humor spermate maris, || sient 
in ommibus sperna feminae aqnosius est spermate maris: | et qui- 
dam habent humorem decurrentem vocatum Graece fomeroz, | aut 
aquam spermaticam: | sed non eodem nomine vocant || sperma femi- 
ninum, quod in partum convertitur,. | Grave tanıen est invenire hoc, 
eo quod feminae Lalem humorem eum urina emingunt, sed humidilas 
haeec, | eo quod desiderio coitus am attracla est ad collum vulvae. 
| ante urinam egreditur. 

| Vaccarım autem feminae lempore coilus assimilantur maribus | 
in hoc, quod saltant super alias vaccas, ae si sint mares, | el 
diseurrunt, ac si sint silvestres, ita quod quasi indomabiles sunt 
a pasltoribns, nee in pasenis possunt conlineri. Manifestatur autem 
desiderium eoilus earum per Iumorem inguinnm || et vulvarım | et 
per frequentes mugitus, quos une emitlnunt: anle coitum enim, 
quando sunt in desiderio coilus, mingunt vaceae.  Saltant etiam 
lune supra fauros || provocantes eos | et sequentes ipsos stant 
eum eis. 

| Equi autem feminas seeum pascentes cognosennt ex odore, } 
et praeeipue, quando sunt in eonenpiscentia, propter spiritum, qui 
tune egreditur ex ipsis. | Et cum plures coninneli sunt, | equus 
volens coire | eieit equam a eomilatu equorum ante coitum modico 
tempore, et tune eqnae solitantur ad equi coneubitum.  Adhue 
autem unus equus lasciviens stabit aliquando eum equabns pluribus, | 


eum qubus coire consuevit: | et si aliqua feminarum suarıum ad-: 


iungatur alii equno, proeliabilur primus cum illo et eflugabit eum. 
et sı reverlatur ilerum, denuo proeliabitar, $ nee cessabit, nisi eicral 
enm vel eicialur ab ipso: | quia primus equus domimum se reputal 
equarum sibi coniunetarum. 


| Similiter aultem lanrus, qm ante leimpus coilus solitarins : 


pascitur, appropinquante tempore coitns, paseitur enm vacecıs, et 
tunc proeliabitur eum ommibus tauris appropinquantibus. 'Tanrı autem. 
qui paseuntur in silvestribus et silvestres sunt, solitarıi pascuntur, 
ita quod saepe latent per Ires menses, || quando non est lempus 
eoitus ipsorum. | Universaliter enim omnes mares || illius generis. 


1 «nte quaerunt de’. prae omnibus m. 1 9 fomeroz (vomerez Sr.) 
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quod multarum est specierum, sicut supra diximus, sunl enim boves 
et bubali et uri et wisendi et boves barbati et alia plura genera, 
| habent hoc proprium, quod separantur a feminis et pascuntur solitarii 
nisi tempore coitus. Et multa sunt lalia de quadrupedibus sil- 
vestribus, quod quando mares veniunt ad aetatem perfectam, soli- 
tantur et paseuntur separati a feminis, || nisi quando volunt coire. 

| Porcae autem quando multum desiderant eoitum, tune mo- 
venlur in tantunı, quod accedunt ad homines: et hoc etiam accidit 
aliis quibusdam feminis animalium: et hoc genus concupiscentiae 
vocatur || a nigromantieis | quibusdam kakaranı, || quod sonat nodum 
aut vinculum spiritus: et quando desiderium hoc multum invalescens 
acuitur, | vehementer quaerunt coitum, et exibit ab eis humidum. | 
quod praediximus bychomenez vocari, | et est humiditas alba. 

| Aliquando autem etiam huiusmodi feminis animalium accidit 
menstruum: non tamen secundum modum, secundum quem accıdit 
mulieribus. | Nulli enim ommnino feminae animalis accidit redeunte 
praeveutione aut coniunctione solis et Junae nisi mulieribus solis. 
| Sed vves et caprae aliquando menstruant ante coilum et eiciunt 
modicum humidi menstrualis, el deinde cessant usque ad parlum, 
et tune || ante partum | incipit apparere: per quod eliam pastores 
cognoscunt instare Tempus partus earum. In partu etiam ipso a 
multo menstruo evacuantur, ita quod partus lotus est sanguinosus. 
Sed aliis lemporibus non apparet menstruum harum feminarum 
animalium. Vaccae auteın el asinae et equae multum evacuantur 
ex magnitudine corporis sui. In desiderio tamen coitus exit alı- 
quando de vacca forte manus plena menstrui vel parum plus, et 
per hoc cognoseitur instare tempus sul coilus. Parlus autem equarum 
melior est et facilior et mundior omnibus partubus animalium 
quadrupedum. 

| Generaliter autem in omnibus feminis superfluitates corporum 
sunt minus post partum || in eis quam ante partum, licet maxime 
per parlum equae mundentur. Sicut aulem in talium anımalium 
feminis paucum est mensiruum, eo quod transit in magnitudinen 
eorporis et pilos, | ita eliam in masculis || propter easdem causas 
| paucum est sperma respectu quantitatis corporum ipsorum. | Prae- 
cipue tamen in feminis vaccarum et equarum apparet menstruun: | 
in quadrupedibus, | et redilus suus est non quolibet mense, sed 
potius in quatuor aut sex mensibus, || et parum distillat, | et ıdeo 
diffieulter hoc scitur nisi a pastoribus || continue observantibus 


3 post proprium del. quod mareg m. 1 6 «nte solitantur del. quod 
m. 1 10 kakaram oxvSär 13 hychomenez (.r.tonar8s 20 unte appa- 
rere del. aparere ». 1 26 manus plena menstrui onor ırzort'iror (medietas 


cutile Sc.) 28 partibus (‘. 


Google 


103 


104 


105 


106 


fol. Ihe 


10% 


486 Alberti Magni de animalibus 


teimpora earum, | el ideo ellam opinio vulgi est has non menstrnäare 
femimas. 

| Mulae autem non menstruant omnino, sed purgantur urinae 
suae spissiludine. Universaliter enim superfluitas humida, || quae 
urina vocalar, | a vesica quadrupedum descendens multo est spissior, 
quam sit || superfluitas humida vesicae | hominis: et ideo purgantur 
plus per urinam quam homo. Urina autem caprarum spissior est 
quamı urina caprorum: urina vero asinarum e contra subtilior est 
quam urina asinorum: et urina vaccarım valde est acuta. Et omne 
quadrupes habet urinam spissiorem post partum || quam ante partum, 
| et praecipue si menstruet || cum urinae emissione. | Similiter 
aulem et lac primum, quod est in principio coitus || aut partus, 
| est simile viruil. Elongatum autem aliquantulum a partu est 
bonummn. 

| Adhuc autem caprae et vves et vaccae pinguiores efficiuntur 
post impraegnationem. 

| Omne autem quadrupes praecipue ut in maiori parte desiderat 
coitum in vere: tamen tempus coitus eorum diversatur secundum 
diversitatem locorum et pasceuorum, || quoniam in nostra habitatione 
Galliae et Germaniae tempus partus talium est ante ver et in 
principio  veris: et tempus coitus eorum est in autummo per con- 
trarium eius quod dielum est: sed in locis calidis, in quibus temperata 
est hyenis, coeunt in principio veris et pariunt in autumno. | Porei 
aulem domestici per quatuor menses impraegnantur et faciunt alı- 
yuando simul viginti fililos ad plus: sed quando tot pariunt, non 
poterunt omnes lactare. Licet autem antiquentur feminae, nichilo- 
minus pariunt simul multos: sed || tardatur tempus partus earum 
plus quaın in iuvenibus, et | tardius appetunt eoitum, || neque omnes 
filios | pariunt ex uno coitu, sed potius mares saepe @ saliunt feıinas, 
et post coitum aliquando exit||ex appetitu, quem | kataramı vocavimus, 
[id quod vocatur animal ingenii. | Ocasio autem diminuens vel cor- 
rumpens fetum vocatur ab antiquis mathuboron, || quod est vitium 
matricis, | et hoc accidit in qualibet parte matricis. Cum autem 
porca pepererit, primo nato filio dat mamınam primam, || et sic de 
aliis filiis dat ordinale mammas. aliquando tamen hoc non aceidit. 

| Adhue autem quando porca multum appetit coillum, non 
dimittit saltare marem super eam, donec declinent ei auriculae, | 
quia tune incipit afflnere sperma, | et tune suffieit ei semiconeubitus 
ad conceptum: || el si forte porcae non descendat semen in delec- 
tatione, quando descendit masculo, motu corporis impedit descensun 
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spermalis masculi el retardal concubitum, ut semina utriusque in 
coneubilu coniungantur. | Ordeum autem || eo, quod est inflativum, 
| est bonus cibus masculo porci saltanti feminam, ordeum autem 
eoetun bonus est eibus scrofis impraegnalis. 

| Adhuc autem quaedam porcae bonus pariunt porcos in iu- 
venlute, quaedam autem non tunce, sed ineunte aetate perfecta. 
Quidam etiam homines dicunt porcos mori, quando altero oculorum 
orbantur: et hoc freqnenter et non semper contingit. Vita autem 
porci ut frequentius est XV annorum. 


Cap. 11. 


De regimine coitus et impraegnationis et partus animalium 
quadrupedum. 


Auimalium eliam quaedanı genera duces et rectores sibi dalos 
sequuntur, quoniam | pastores ovium in quolibet grege rectorem 


s unum || aut plures | ponunt, || quibus campanas alligant: | et cum 


pastor nominat hos rectores nominibus propriis, appropinquant eis]. 
Haee aulem nomina ab infantia consueverunt audire a pasloribus. 
Oves autem, quae sunt in partibus || calidissimis | prope Ethyopiam, 
vivunt per XJH aunos aut per XIV: et caprae illarum regionum 
vivunt per X annos aut XI. Oves autem et caprae frequentant 
coitum per totam vitam: || quia vita earum non adeo prolongatur, 
quod exsiccetur humidum seminale in ipsis, aut quod exslinguatur 
movens ad libidinem calidum. | Et aliquando pariunt gemellos, si 
cibum habuerint convenientem, maxime. si aries aut caper | talis 
sit naturae in habundanlia spermatis, quod | gemellos consueverit 
generare, et si maler similiter || habuerit haue consuetudinem ex 
habundantia humiditatis et motus matricis in delectatione concubitus. 
| Quaedam etiam || ovium et caprarum | gignunft. mares et quaedamı 
feminas. Contingit aliquando, quod si impraegnentur stantes contra 
impetum venti septentrionalis, generabunt mares: et si || vertantur 
| in || coitu contra | meridionalem || ventum, generabunt | feminas, || 
propter evaporationem caloris spermatis per puros coeuntium, quos 
restringit Aquilonis frigiditas. | Ovibus auten illis, quae duabus | 
divisis | vieibus coeunt, consueverunt || pastores industrii | posteriorare 
coneubitum || et retardare, | eo quod feminae non exspectant ma- 
sculos || in concubitu, donee deseendat semen masculi: sed statim 
ut semen descenderit, retrahit se et abieit marem: et ideo impediunt 
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pastores feiminas, ne duabus vicibus in coitu masculus et femina 
emiltant, sed simul: tune enim valebit conceptus. Ex industria 
enim pastorum multum | varıatur fetus ovinm, ita quod illae, quae 
eonsueverunt facere mares, facient feminas, et e contrario. Et 
tiunt fetus earum aliquando nigri et aliquando albi, et hoc indicatur 
in coloribus venarum sub lingua arietis aut ovis existentium, quoniam 
si illae venae in parentibys sint albae, albos facient fetus, et si 
fuerint nigrae, nigros fetus elficiunt, et si fuerint variae, fetus varıı 
effiecientur, et si fuerint rubeae, facient fulvos et rubeos. Oves 
eliam potantes aquam salsam anleriorant concubitum. || Sie igitur se 
habet de regimine ovium. 

| Pastores autem capris duces et rectores nun ponunt, quoniam 
sunt naluraliter velocis et levis discursus et non sequuntur unum. 
Dicunt autem expertiores pastorum, quod quando in aliquo anno 
oves antiquae determinato lempore frequenter moventur ad coitum, 
est significatio profeetus ovium el anni fertilitatis, | eo quod non 
incitarentur determinato tempore, nisi universaliter temperate se 
habentibus significatoribus eiusdem anni, | Si autem in eodem tempore 
determinato moveantur iuvenes ad coitum et non senes, est significalio 
pestis super oves || et super alia quia intemperies significatorun 
anıı calorem complexionalem incendit et consumit humidum vel 
corrumpit ipsum. 

| Ganes autem sunt valde multorum modorum | plus quam 
aliqua alia nota species animalis. | Canis vero || altus retro in lumbis 


stricelus et magni pectoris ante, | qui leporarius vocatur, coire : 


aliquando ineipit VIIT mensium existens. Quidam autem canım 
coeunt, quando erus ad mingendum elevare incipiunt, et femina 
canım quiden frequenter coneipit || aliquem natorum | ex» uno saltu. 
CGatula etiam leporarii per LX dies impraegnatur, quod tempus est 
sexla pars anni || solaris. | Impraegnatur autem forte uno aut duobus 
aut tribus aliquando plus vel minus dieto teımpore, et filii eins non 
aperiunt oculos, sed quasi caeci stant XII diebus, et incipiunt saltari 
feıninae secundo post partum sexto mense, et forte citius, | quando 
habundat cibus eius eonveniens. | Quaedam autem catularum LXXAII 


diebus impraegnantur, quod est quinta pars anni, et fili istarum >: 


erunt quasi caeci per dies XIV. Quaedam autem per tres menses 
impraegnantur, quod est quarta pars anni, et filii istarum quası 
‘aeci stant diebus XVII. Catulae autem aliquando menstruant per 
reditum septem dierum: et || huius signum est, quod | in tempore 
illo apostemantur ora exleriora matrieum earum, et Lunc || propter 
laesionem vulvarum | non appetunt coitum. Post partum auten 
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-atulae eiciunt humiditatem grossam nultam Heumaticam, et ideo 
macrescunt post partum. Lac autem invenitur in canibus ante 
parfum per V dies, et in quibusdam aliquando per \1f: sed lae. 
quod est post partun earum, est conveniens. Catulae autem le- 
pvrarii post coitus conceptum babent lac: post XXX dies, quod 
primo est valde spissum et postea subtiliatur. Lac autem canis gene- 
'aliter est spissius omni laete praeter lac T porcorum et leporum, fol. 115r 
| Signa autem pubertatis canum quando aetatem habent coeundi, 112 

sunt determinata sicut signa hominis, quoniam mamillae catularum 
tv tue tumeseunt, et invenilur apparens tune cartillago, quae est in 

inferiori pectoris earum, sed hoc diffieile est cognoscere, nisi ab 

eo «ui est exercitatus in talibus, quonianı haec significatio non est 

valde manifesta visui. Haec autem signa von aceidunt waribus, 

sed || putius habent signum potentiae cveundi, quod | elevant erus 
ı5 in mingendo. Hoc autem post sex aut octv menses ut in pluribus 

facere consueverunt, et universaliter, postquanı vigorescunt, || coeundi 

aceipiunt potentiam. | Omnes autem feminae || ommium diversi- 

tatum canun | sedent, || hoc est ac si sedere velint, se disponunt, 

| quando mingunt: quaedam tamen catula visa est elevare erus in 
zu mingendo, || eo quod multum habuit de calore masculino et sicci- 

tate. | Canis autem aliquando generat XI filios: sed ut frequen- 

tius generat quinque vel sex: || ego tamen vidi catulam proferre 

simul XIX et eadem alia vice protulit XVII et terlia vice protulit 

XII. Et erat nigra, magna corpore, et erat de genere canunı, qui 
3 mastini dieuntur. | Jam etiam saepe visum est, quod catula aliqua 

non peperit nisi unum solum, || et hoc accidit parvis valde ca- 

tellis, qui sunt in sinibus dominarum nulriti, quia in uteris suis 

plures tenere non possunt, et cum plures coneipiunt, frequenter 

moriuntur. | 
30 | Leporariae autem ut in pluribus ad plus VII parere con- 113 
sueverunt. Dum vivunt autem huiusmodi canes, semper quasi 

coitu ultuntur. Proprium autem habent leporarii masculi, quod 

magis possunt saltare feminas post laborem quam in quiete, || nisi 

sit labor immoderatus: et hoc ideo est, quia corpora eorum sunt 
»magna, et humidilas eorum. dissolvitur et ealefit per motum, et 

tune moventur ad libidinem. | Est autem vita maris leporarıi ut 
frequentius decem anni, et vita catulae eius XI amni, || propler 

hoc quod minus laborat. | Maior autem pars canım aliorum per 

XIV vivit annos. Invenilur tamen aliquis vivere XX anmnis: el 
wo Ideo bene dieunt Homerum dicere in hoc, quod cani addocto dedit 
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vitac annos AX. uud aulem mares leporariorum minus vivunl 
quam feminae eorum, propter laborem est, | ut diximus: | et hoc 
aliis canibus non accidit, | qui non ita exercitantur ad. cursum posl 
feras silvestres: | in aliıs enim || non ıta assidue currentibus ultra 
vires | mares plus vivunt quam feminae. Canes etiam non eiciunt 5 
dentes nisi illos, qui canini vocanlur || et locum optinent culmorum: 
| hos enim uno modo eiciunt et mas et femina post qualuor menses: 
et ideo quidam opinali sunt canes dentes non eicere: alii autem 
opinati sunt, quod eiciunt omnes, || et neutri veritatem sunt opinali, 
quia non eiciunt nisi eulmares, sicut diximus. | Aetas etiam eorum 
per dentes cognoscitur, quoniam iuvenes canes habent dentes albos, 
sieut etianı in antehabitis libris diximus, et sunt acuti valde deutes 
juvenum. Senum autem canum dentes sunt fusci et obtusi, || con- 
sumpti in ossibus, quae rodere consueverunt. 

114 | Amplius autem in uno solo concubitu taurus impletl vaccae 15 
matricem: sed saltus eius super ipsam est gravis, ita quod vportet 
feminam incurvari, et hoc maxime tauris accidit, qui in aetate 
sunt deficiente. Femina autem vacca aliquando per XX dies cuntinue 
desiderat coitum. Tauri autem antiquati una die super unam vaccanı 
non saltant multoliens coeuntes nisi magna -quiele interposila. Iu- 
venes autem una die cum eadem vacca coeunt multotiens, et alj- 
quando cum pluribus coeunt || una die: | aliquando autem eliam 
pugnant tauri pro vaccis, et qui vicerit, saltat feminam. Cum 
autem debilitatus fuerit propter multitudinem coitus, redit || is, qui 
prius | vietus || fuerat, | et pugnat iterato contra victorem: et qui 
tune iterum vicerit, saltat iterato feminam. Tauri autem et vaccae 
coitu quidem utuntur || immaturo semine | post unum <annum> vel 
forte post octo .menses. Sed tempus conveniens coitui eorum et 
partui || maturato jam semine | est post biennium || aut etiam tri- 

115 ennium. | Tempus autem impraegnationis vaccae est per novem 
menses, ita quod parit in decimo: || propter quod quidam opinantur 
vaccas impraegnari per decem wmenses: | et si pariat ante hoc 
tempus, non vivet partus, eo quod suae ungulae non || sufficienter 
indurantur et | complentur. In maiori vero parte vacca parit unum 
aut forte duos || et raro tres: | et vita vaccarum ut in pluribus 3 
est XV anni: et ad eamdem aetatem etiam taurı non castrati per- 
veniunt. Quando autem castrantur, vivunt aliqui eorum per XX 
annos et plus, si corpora habuerint fortia || et non multum elaborata. 
| Tauris aulem || et universaliter boum armentis | a pastoribus 
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ponuntur reclores sicut et ovibus: et illi | quando minantur a 
pastoribus, | vivunt diutius propter meliora pascua, quae accipiunt. 
Taurus aulem terminum habet suae iuventutis, quando est in aetate 
quinque annorum, || et Inne incipit exsiccari, | et hoc etiam bene 
dixit Homerus taurum || in robore suo | quinque annorum || esse | di- 
eens. Mutat auleın dentes taurus post duos annos, sed non ommes eicit 
simul, sicut nec equus: et quando accidit ei morbus in pedibus. 
non eicit ungulas, || sicut facit equus, | sed mutantur pedes || in 
figura ungularum | valde. ° 

| Vacca autem post partum aligantulum habet lac bonum: sed 
ante partum non habet lac || nisi forte modicum. | 

| Adhue autem cum primum lac, quod coniunctum est partui, 
coagulatur, eflicitur sicut lJapis, sicut cum aqua in coagulatione 
wmisceatur. 

| Adhuc autem vacca puella unius anni non copulat se cum 
masculo || ad coneubitum, | nisi secundum miraculum. || quod al- 
tendunt augures et aruspisces: hoc enim nimiamı futurorum signi- 
ficat innmutationem. | Accidisse autem jam dicitur, quod duae vaccae || 
aetatis | decem mensium coniunxerunt se || ambae masculis ad 
coneubitum. | Maior autempars vaccarum copulare se consuevit || in 
mense Angusto vel parum post in mense Septembri: | quaedanı 
tamen etiam in autumno impraegnantur. Quando aulem plurimae 
vaccarum impraegnantur, et ommes fecundae multos pariunt fetus., 
dieunt esse signum hyemis futurae valde pluviosae: || siccitas enim 
anımalis non tam universaliter habundaret humore naturali, ° nisi 
iam anni significatores pro maiori parte et maioribus virtutibus ad 
humorem moverent, et huiusmodi divinationem dieit Ptolomaeus in 
Centilogyo a secundis stellis esse acceptam et certissimam esse. 
\ Taurus autem || maturo semine | incipit coire post duos annos et 
similiter vacca. ut diximus: et ante hoc tempus sunt filii eorum 
parvi et pauci et debiles. 

| Equus autem || rectorem non sustinet, sed | post tres annos 
eoire | maturo semine | ineipit: et in hac aetate boni erunt filii sui 


semper usque ad XX annos. Equus tamen || magnus, quem | iohar | 


Arabes. nos dextrarium vocamus, | iinpraegnatur per XI menses 
et parit in duodecimo.° Eyuus autem implet matricem feminae non 
determinatis diebus, sed aliquando facit hoc uno, aliquando auten: 
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duobus et aliquando tribus diebus aut pluribus. Asinus autem 
saliens velocius eicit sperma quam equus. Coitus etiam equorum 
non laedit equas, sieut vaccas Inedit coitus taurorum. Sed equi 
el equae plus aliis animalibus praeter hominem diligunt coitum 
propter cibi habundantiam [| et complexionis calorem et humorem: > 
| et coire incipient equi iuvenes ante tempus determinatum, si 
habuerint cibum bonum. Equus etiam in maiori parte habet unum 
fetum: .aliquando tamen generat aut duos equos aut duos nmıulos. 

118 Et de proprielatibus | autem equae est, ut dieit Avicenna, pede | 
et coxa | aliquantulum recaleitrare, quando est in desiderio voitus 1 
et illa caleitratione aperit vulvam el capit ventum meridionalem aut 
seplentrionalem intra uterum et delectatur in illo forti deleclatione. 
Ita quod veridicus senex in terra, quae dieitur Arabice Dealeufa, | 
quae est insula quaedamı, | narravit Avicennae, quod equa Arabica 
ibi concepto vento non cessavit currere ex desiderio coitus, donec ı5 
pervenit ad fines insulae. et tune ceucurrerat per octo leucas. Dicit 
eliam Avicenna, quod equarum libido minuitur, quando praeciduntur 
eis capilli, quasi motus capillorum in cauda et iubis faciat eas 
ludere et luxuriari. || Ego autem vidi mulierem libidinosam, quae 
mibi ore suo dixit. quod similiter se vento exhibuit et multum 
dleleclabatur in conceptu venti intra uterum suum. 


Cap. II. 


Et est digressio declarans causam omnium diversitatum, quae sunt 
in generationibus animalium praeinductorun:. 


119 Ad ommum autem praehabitorum intelligentiam Saciemus > 
hie inquisitionem de diversitate generationum animalium prae- 
inductorum. 


Dicimus aulem, quod diversitas praeinducta est ovantium el 
non ovanlium, quae sibi similia ex ultero generant. Ovantia autem 
quaedam sunt ex ultero ovantia et in ultero ova concipientia, et 
quaedam sunt in utero quidem ova concipientia, sed exterius animalıa 
sibi similia parientia. 

Adlıne autem ovantia ex utero et in ulero ova concipientia, 
duorum sunt modorum, quoniam quaedam faciunt ova testea et 
quaedanı mollia in membrana simplici. Et testea quidem albumen > 
habent et ceroceum. Mollia autem duplicem quidem necesse est 
habere humorem, sed tamen in utroque est color unus aqueus. 
Ovantium autem ova mollia quatuor enumeratae sunt diversitates 
substantiales, quoniam quaedamı ovaut ova per sperma masculorum 
complebilia. Quaedanı aulteın ovant ova, quae utramyue in se 
habent virtutem, et masculi videlicet et feminae, sieut grana semi- 
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nalium plantarum. Quaedam auten: ovant ova ex snae substantiae 
putrefactione, et ex illis oriuntur animalia simmilia prioribus in specie 
et natura: et quaedam ovant ova. quae videntur adeps esse pinguedi. 
nis, sieut pisces onagri: haec enim ommnis diversitas est ovorunı 
animalium inductorum. Generantium autem animalia quantum ad 
ipsam generationem non est magna diversitas: omnium enim illorum 
est, quod quaedanı formantur in utero et pariuntur. Quaedanı 
autem violentia, quam inferunt matri, egrediuntur, sieut partus 
viperae et quorumdam aliorum praeinduetorum. ' 

Ad omnium autem horum intelligentiam oportet scire, quod 
naturae opus est intelligentiae omnia praeordinantis opus, quae 
eansa est ordinis et optimi in quolibet. Cum igitur facit ambulan- 
lia et nalantia et volantia, faecit ea in figuris motibus illis ordi- 
natissime convenientibus. Ambulationis autem omnis ambulantis 
virtus est in eruribus et pedibus posterioribus praeeipue: propter 
quod oportet illa fortia et grossa esse, ut ad ulrumque latus totum 
corpus et vehere possint et ordinate movere. Hoc autem fieri non 
potest, nisi inferius eirca renes et ancas dilatato corpore, ad quarım 
partinm dilatationem uteri sequitur amplitudo, propler quod in 
uteris talinm et formari et compleri possunt animalia: et est haec 
melior el perfectior omnibus generationibus, quae perfectissimis 
debetur animalibus. Est autem huius etiam alia ratio, quoniam 
talia animalia propler grossitiem corporis mulli sunt sangninis: et 
generatio ipsorum ex multo est semine el sanguine: propter quod 
non potest in corpore congregarı simul, sed oportet, quod affluat 
ad locum generationis successive: et ideo in uteris talia coneipinnt 
el per sanguinen suecessive affluentem nutriunt conceptum et formant 
ex eo supplementa memhrorum. 

Volantia autem figuram exigunt rotundam et strietam, ul 
nerem penetrare velociter possint, quem Ticet etiam gressihbilia 
penetrent, tamen non subilo et violenter dividunt enm: et ideo 
posleriora ipsorum oportet stringi, ul in via peetoris eorum Iranseant 
in volatu quia aliler facerent in volalu impedimentum, et peetus 
oportet esse rotundum, ut in nullo angulo aeri dividendo obviet. 
Ad strieturam autem posteriorum sequitur necessario uteri arlitudo, 
propter quam non possunt formari in fali ulero complete animalia: 
propter quod de ovis providit natura. 

In natatilibus autem hoc magis est necessariun, eo qnod illa 
natando spissius dividunt elementum: quapropter etiam illa a capite 
infra quasi semper procedunt in acutum, propter quod etiam nec 
ova complere in se possunt, sed secundum uteri longitudinem et 
strieturam multa parvula coneipiunt T et incompleta emittunt. Alia 
aulem causa ex materia sumpta est aves quidem esse levis sub- 
stantiae el aereae, pisces autem plus aqueae. Propter quod etiam 
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humidum, quod est in avıbus, levius est et minus et ideo facılins 
in unmm congregabile, ex quo fiat generalio, et in piscibus similiter, 
et ideo thesanrizatur in ovam. Duorum antem colorum et duarum 
substanliarum plerumque sunt avinm ova, eo quod aves maloris 
diversitatis sint in compositione corporum, quae ommis diversitas 5 
ex substantia uno modo se habente fieri non posset. Pisces aulem 
fere omnes unius sunt generis in eompositione corporum: et ideo 
in humoribus ovorum suorum non invenitar nisi color unus. 

122 Quaecumque autem animalium media sunt inter ambulantıa 
et natanlia, haec per inductam rationem necesse est etiam esse 
stricta et dilatata, ut utrumque motum habeart. Non autem possunt 
esse subtus in renibus strieta, quia sie privarentur motu ambulationis, 
qui tamen talibus est prineipalis: et ideo haec supra in loco 
conceptionis sunt strieti uteri, et subtus in loco partus, ad quem 
.adunt embriones a matrieibus absoluti, necesse est esse dilatala: ıs 
propter quod in loco conceptionis coneipiunt ovum et in loco parlus 
pariunl animal, et frangitur ovum in loco ad quem a strieto ad 
amplum cadit embrio, et ibi ereatura incompleta per umbilicum 
sugit de sanguine menstruo matricis. 

Reliqua autem natantia parientia animalia sicut delfinus et 
balaena sunt spiranlia: et haee superiorem uterum necesse esl 
habere amplum propter regionem spiritualium, quia necesse est 
ıbi esse pulmonem et cor et tracheam el epar ex opposito cordis, 
quorum positio magnam requirit lalitudinem: et ideo eonvenien- 
tissimum est haec habere perfectum partum in utero formatum. 

173. Ovantium autem aliae diversitates causantur ex generantinm 
imperfectione. Quaecumque enim in participatione sensuum deficinnt 
et accedunt ad naturam plantarum, conseguens est etiam in pro- 
prietate sexuum plantas imitari: et ideo ova illorum sunt sicut 
semina plantarum sine coilu eoncepta, et sine spermate tangente 
ea feeunda. _ Quaecumyue antem animalium sunt adeo imperfecta, 
quod ovorum suorum seminalis humiditas non potest accipi de 
superfluo cibi ultimo digesti, sed potius altrahitur in ipsa humiditas 
'adicalis et ipsorum quae est subieclum vitae: haec omımnia meori- 
unlur ovando et ex corruptione eorum ova accıpiunt fecunditatem. & 
Est autem differenlia istorum ad ea, quae simpliciter ex putre- 
factione generantur: quia ista non generantur ex putrefactione sub- 
stantiae putrescentis, sed potins ex ovis non putridis ex substantiali 
humido substantiae corruptae formatis. I1la autem, quae simpheciter 
ex putrefactione nascuntuar, generantur ex humido ad superficiem w 
exalante, cuius viscosum exterins frigiditate aeris duratur in pellen, 
intra quam calor evaporans ex putrescente continetur, qui spirare 
facit humidum intra pellem conelusum, quod spirans spiritualiter 
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pulsare ineipit: qui spiritus est vehienlum vitae infusae illi substantiae 
a stellis, quarum virtus est in ipso. Quaecumque antem ipsorum 
aqnosum habent nutrimentale humidun, et aquosa sunt menbra 
digerenlia ipsum, necesse est ova eorum pinguia valde apparere. 
quasi sint parles adipis, sieut onagrorum marinorum: ex aquoso 
enim nutrimento et in aquosis digesto pinguedo generalur. 

Adhue quorum humor multus est et de facili confluens ad 
loeum generationis sieut piseium aquaticorum (aquosum enim de 
facili cunfluit) haec necesse est concipere multa ova etiam sine 
attractione seminis masculini: et ideo pisces non concipiunt ova 
ex coitu, sed potius in emissione confricant se, et spermate com- 
plentur ova in egressu: propter quod etiam mollia et non in testa 
cooperla necesse est ea formari: quia per testam non transiret 
vis et substantia spermatis. Quaecumque autem bhabent humores 


. .o Sae 
s magis spirituales et aereos non de facıli confluentes, haec necesse 


est ova ex spermate attrahente concipere, sieut aves ova coneipiunt. 
Nec enim aves ova venti saepe coneipiunt: et quando coneipiunt ea, 
oportet aut nimium humidunı superhabundans esse in causa, aut con- 
fricationem aliquam eirca membra genitalia, sieut in praehabitis istius 
sexti libri diximus. Haeec igitur est causa diversitatis generantium. 
Quorumeumque autem ova calidum interius, quod est forma- 
tivum, habent facile excitabile a calore loci, aeris vel aquae, haec 
non foventur neque eubantur ab animalibus: queniam fola nimis 
ealefierent et spiritus vitalis qui est in eis, incenderelur et eva- 
porarel ex altera duarum cansarum: quia videlicet nimis calidus 
est, sient dieuntur esse spiritus ovorum strutionis, aut quia pancus 
et modiceus est sieut in ovis piscium. 
Quorumeumque autem ovorum spiritus proportionati sunt, et 
non facile excitabilis calor vitalis et formativus in ovis, haec ne- 
vesse est fovere et cubare ova sua: et sunt etiam in hiis gradus, 
quia magis calidis pauciores et subtiliores spiritus habentihus, 
oportet parare nidum parvi caloris vel nullius: et ideo quaedam in 
terra, quaedam autem in valde tenui nido ponunt ova sua. 
Quorumeumque autem overum sunt magis hebetes et frigidi 
spiritus et sunt multi et spissi, oportet esse nidum calidum et 
undique calidis eircumseptum, sicut multas aves ex lanis el pilis 
-alidis nidos videmus construere, et quaedam ex stercore, eo quod 
calor stercoris aliquid in se habet virtutis vitalis, eo quod ab anima 
et animato digestus est et egestus, sicut facit upupa. 
Et ex huiusmodi considerationihus facile est seire ommium 
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Incipit liber septimus animalium cuius primus 
tractatus est de moribus et vita anımalium., 


Car. 1. 


Qualiter animalia per prius et posterius eamdem naturam participant 


et qualiter natura per gradus. medios venit de extremo ad extremum 


| | Natura quidem animaliım || quantum ad compositionem mem- 
brorum eorum, | et generatio ipsorum de qua diximus, est differens 
seeundum quod determinavimus. || Sed quia opera animaliım pro- 
ecedunt a virtatibus natnralibus ipsorum, non possumus cognoscere 
naturamı el cum virtule sus, nisi selamms communes dilferentias 
operum eoram eb mansionum: et de hiis Joquemur antequam de 
hominis generaltone delerminemus. | Diversantur enim in operalio- 
nibus el vila el moribus /animalia.  Similiter autem el passiones 
vorom valde sunt differentes.  Passiones enim virlutum animae in 
animalibus inveniuntar multis. Sed differentiae passionum illarım 
in homine valde sunt wanifestae, Jeo quod ipsa perfechior juvil 
aniıma, quae nobiliores et magis differentes habet vires.  Divinamı 
enim habel et animalen et intelleetualem et imprimit suas passiones 
in naluram corporis, et aliquando eliam passio cansata a corpore 
redundat in animam: et ideo passionum harum differentia in ho- 
mine est manifesta, | Passiones aunlem dieo, sient est timor, audacıa, 
ira, || libido | Iuxuriae: | et in hiis eliam cetera animalia commu- 
nicant. | In quibusdam autem eorum invenilur eliam || quaedam vis, 
quae est sicul | cogitaliva | et composiliva sive collativa in hemine: 
et haec vocatur a quibusdam cogitativa sensibilis, a quibusdam 
aulem fantasia componens et dividens. Ab aliis aulem vocalur 
aeslimativa, | et | hoc nomen est ei magis eonveniens, sieut in hiis. 
quae de Anima dispulata sunt, dietum est. Aestimatio aulem talıs 
maxime | inest apibus || propter opera artifieciosa, quae faciunt, el 
propter yconomicam et regnum, quod enstodiunt domestice et eivt- 
liter collaborantes, 
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| Animalia autem alia secundum maius et minus parlicipationis 
et convenientiae ad hominem habent differentias: sieut enim in 
homine invenitur sapientia, || hoc est providentia | et colalgitatio, | 
quae est ordinans opera, | ita inveniuntur in aliis quibusdam ani- 
malibus aliae quaedam virtutes hiis proportionatae. Hoc autem 
manifestum est inspectis operibus puerorum, || qui secundum tempus 
infantilis aetatis quantum ad vires animae non utuntur intellectu, 
sieut neque bruta. In hiis enim si quis attendat, saepius apparent 
aptitudines morum et artificiorum et negoltiorum, quae postea in 
adulta et quae intellectu utitur aetate, perfectius ab eis exerce- 
buntur. Quoad usum autem intellectus | non est differentia, || ut 
diximus, | inter animam pueri et bruti: || propter quod etiam monuit 
Plato, ut inspicerentur opera puerorum, et ad haec in civitatibus 
applicarentur officia, ad quae se magis aptos exibent in pneritia: 
sie enim dixit perfectiora in ceivitatibus haberi singula artificia, et 
aptius ordinari hominem a legislatore, quando ad id iungitur, euius 
aptitudinem habet in natura. 


| Non autem sine cogitatione, || ut diximus, | omnino sunt cetera : 


ab homine animalia, quoniam quod aceidit in eis, postquam cre- 
verint, est 'sicut id, quod aceidit in pueris. Quidam autem isterum 
modorum communiter inveniuntur in multis animalibus proportio- 
naliter collatione facta in eis, || quod partieipant unum secundum 
plus et minus, et per prius et posterius: | et || secundum quod 
participant unum praedicatum, oportet, quod | similiter || participent 
naturam illius praedicati, eo quod illa | natura || secundum parlici- 
pationem per prius et posterius et secundum maius et minus 
factam paulatin | graditur || in eis in comparatione ad aliquod 
unum animal, quod perfectissime participat naluram et praedicatum 
illud. Sie enim videmus, quod secundum participationem pluirium 
virtutum aut pauciorum, natura j paulatim || per media multa | gra- 


ditur a non animato ad animatum. || Inter simplex enim inanimatum 5 


et animatum est commixtum multis mixtionibus et digestum et 
coagulatum et huiusmodi multa: quae ommnia sunt gradus vicinantes 
ad animali corporis complexionem, licet hoc non ita appareat: 
| propter continuationem enim | commixtionum et coagulationum 
| non sufficimus distinguere fines animati et inanimati et media, quae 
sunt inter ea. Prinmum autem ens animatunı, quod post inanimata in- 
venitur, genus est plantarum || secundum onınem sui diversitatem. | 
Est enim in loc genere plurinıa diversitas, || sed perfectius quod est in 
ipso, est | quod est magis durans in vita || sicut arbores: | et quando hoc 





13 Plato leg. VII p. 794 b 
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comparatum fuerit ad alia eiusdem generis animala | sieut ad olus 
et herbam et fungum, | videbitur || arbor | magis animala | omnibus 
illis: | et videbitur, quod ipsa || arbor |sit continua | in gradu proximo 
| ad animal, || et non esse | remotio inter ea. || 


In natura tamen animalitatis plurimi sunt gradus. | In mari: 


enim sunt quaedam animalta, de quibus dubium est utrum sint 
animalia vel plantae: || sicut enim plantae | sunt continua || et radi- 
cata | cum locis, in quibus inveniuntur, et si auferantur a locis 
illis, corrumpuntur sicut id, quod vocatur solynos, et id, quod 
vocatur kynana Graece: haec enim vivere non possunt eradicata 
a locis suis. | Cum animalibus auteım conveniunt in aliquo exiguo 
motu constrictionis in tactu nocentis et dilatationis in contactu con- 
venientis. | Et similiter || in multis | onıne genus eonchiliorum corium 
testeum habentium est simile plantae, quando comparatur ad animal 
| perfectum | gressibile: quaedam enim ostreorum sunt, quae omnino 
carent sensu, || secundun quod sensus est virtus animae et prin- 
eipium notitiae sensibilis: licet habeaut sensum, secundum quod est 
virtus naturalis et principium nultrimenti. | Quaedam sunt || per- 
fectiora hiis, | quae sensum habent debilem || debilis cognitionis 
sensibilium prineipium: | et quaedam ex eis || adhuc hiis perfectiora 
| sunt earnosa, || habentia subieclum perfecti tactus nuntiantis animae 
eognitionem tangibilium, licet deficiant in numero aliorum sensuum 
magis formalium, | sicut id, quod vocatur thico, || qui aperit et 
elaudit concam suam et est bonus ad esum propter carnis suae 
temperamentum. | Spongya vero || praecipue in quibusdam T de suis 
speciebus | assimilatur simpliciter plantis: et inter motus istorum 
est parva differentia, diversantur enim quidem in motu || dilatationis 
et constrictionis | secundum maius et minus. Inter plantas igitur 
et ista talia est quaedam in operibus commmunicatio: perfeeta enim 
animalis operatio || et quae est eins, quod omnino est animal, | non 
apparet nisi in eo animali, quod generat sibi simile per coitum 
animal: || et hanc plantae imitantur, quae ex seminibus sine coilu 
generant sibi similia: | et quaedam animalia imperfecta non habent 
operationem nisi illam, quae est plantae, || radieitus videlicet pasci 
et sine coitu sibi simile generare: | et ideo dieimus, quod tales 
operationes omnibus animatis sunt universales. | 


Cap. 11. 


De differentia animalium penes mansiones eorum in aqua vel in terra. 


| Est autem praeter hanc quae dicta est, animalium diver- 
sitas, quoniam habentia sensuum perfectionem et coeuntia differunt 
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multum in usu coitus et delectationis, et per consequens etiam 
diversantur in regimine vitae et participatione fillorum et nutritione 
eorum. Quaedam enim animalia in tolo simul complent genera- 
tionem suam, || ita quod postea nichil sollicitantur de partu sicut 
5 plantae. | Quaedam autem || incompletum edunt partum, et ideo | de 
educatione filiorum sollieitantur, donee compleantur, et tune dimittent 
eos, et ulterius omnmino non associabuntur cum eis. Quaedanı 
autem circa filios stabiliores babent conceptus et aestimationes, et 
habent magnam partem memoriae || et forte providentiae filiorum: 
ı0 | et illa circa filios etiam diversimode sollieitantur | diutius et tardius 
et provide et minus provide. 
| Cibi etiam anımalium diversantur secundum materias, ex 
quibus est substantia corporis eorum, quoniam incrementum || et 
nutrimentum | omnium non est nisi ex cibo suae complexioni simili, 
15 jin quo delectatur naturaliter. 
| Naturales etiam diversitates habent anımalia secunduni loca 
in quibus manent: et secundum hoc quaedam sunt || gressibilia 
| quae super terram ambulant, et quaedanı sunt marina || nataltilia. 
| Marinum autem aut terrestre esse animal dieitur duobus modis: 
eo aliquando enim dicitur terrestre gressibile, quod auhelitu || pro- 
hibetur habitare in aqua et | cogitur habitare in terra | et in aere. | 
Simililer autem aliquando vocatur marinum | sive aquaticum natatile, 
| quod || branchis | per modum inspirationis attrahit aquam || et 
evomit ad pectoris refrigeriun, et hoc vocatur aquaticunı, | sive 
25 mansio eius sit in aqua sive sit in terra. Quaedanı autem animalia 
in utroque istorum communicant. Multa enim sunt, quae inspirant 
aerem et habitant in terra: et tamen cibus eorum et venatio cibi 
est in aqua, et longo tempore in aqua manere possunt: et ideo 
aliquando hoc animal simul vocatur et gressibile et natatile. Sed 
so nullum omnino talium, quod recipit aquam et insuper ambulat in 
terra, est, quod cibum venetur in terra, licet e contrario sint, 
quae sunt spirantia, et natatilia, quae cibum venantur in aqua, 
sicut diximus. 
| Quaedam autem sic sunt aquatica, quod in aqua manentia 
3; extra aquam vivere non possunt, sicut tortucae aquaticae et 
the<n>cheae, quae sunt de genere cocodrilli, et equus aquaticus et 
ranarum || marinarum | genera: || licet enim ista aliquando egre- 
diantur de aqua, tamen mansionem habent in aqua, et sine ea 
vivere nullatenus diu possunt, | moriuntur enim separata ab aqua. 
ı0 Quaedanmı etiam manent in aqua, quae numquanı. egrediuntur ad 





2 ante participatione del. aqquisito m. 1 partu et cibatione Sc. 20 post 
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terram. Quaedam autem sunt quidem aquatica, et tamen pariunt 
et ereant pullos suos in terra. Quaedam etiam absolute mansionem 
habent in terra, et tamen cibum venantur in aqua, || sicut luter et 
-astor et quaedam alia. 

| Deltinus autem et sibi similia et id, quod vocatur kalane | 
sive balaena, et cetus, | et universaliter ommnia aquatica habentia 
cannas, per quas respirant aerem, et cum hic tamen manens in 
aqua, non est facile determinare, utrum plus sequautur naturam 
marinorum simpliciter aquaticorum, aut plus sequantur naturam 
ambulantium simpliciter lerrestrium. Jam enim diximus, quod !0 
gressibile videtur esse anhelans, et marinum sive natatile esse 
videtur, quod aquam || branchis | attrahit || et evomit per modum 
respirationis et inspirationis. | Haec autem, || quae diximus, | com- 
municant cum utroque horum: haec enim recipiunt aliquid aquae 
per guttur et recipiunt aerem in pulmonem: propter quod etiam 
quando aliquod horum animalium ceciderit in rete et aliquamdiu 
iacuerit, mortuum invenitur et strangulatum || per aquam, | propter 
hoc, quod || in reti aut alio instrumento venationis, sicut est gur- 
gustinm aut hamus, | respirationem aeris habere non potest. Si 
autem extra aquam ceciderit || in laqueum aliquem venatorum, % 
| poterit vivere longo tempore. Solutio autem huius dubitationis 
est, quod ponamus ista animalia et marina et terrestria. Sed ra- 
tionabilius esse videtur, ut in genere natatilium || et aqualicorun 
| esse ponantur. Dicemus enim, quod omnia recipientia aquam | 
branchis per modum attractionis et expulsionis sub gutture, | non 3 
faciunt hoc nisi propter eamdem causam, qua alia || respirando et 
inspirando | recipiunt aerenı, ad refrigerium || pectoris | videlicet. 
Haec auteın de quibus diximus animalia, aquam non nisi propter 
cibum recipiunt: cibus enim eorum || qui complexioni eorum similis 
est, | est in aqua: quia enim haec non recipiunt cibum nisi in % 
aqua, necesse est ut recipiant aquam in cibo suo: et quia super- 
Tfluum cum cibo recipiunt humidum, necessarium est ut habeant 
instrumentum, per quod aquam || superfluam | eiciant. Animalia 
autem aqualica recipienlia aquam et evomentia loco anhelitus 
habent brancos: sed ista, quae || superfluam | recipiunt humiditatem 
propter cibum aquaticum, habent canales || quosdam, per quos aqua 
reicitur: | et eadem dispositio || et ratio huiusmodi canalis et cannae 
| est in animalibus || spirantibus | sanugumem habentibus. Malachie 
autem omnes modi et modi mollis testae etiam recipiunt humidi- 
tatem || aqueanı | cum cibo et sunt ınarina, sed alia quidem ratione || « 
quam ea, quae attrahunt et evomunt aquanı brancis, quin immo 
ideo, quia | ex complexione corporis || vitam ducunt in aqua maris. 
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| Adhuc autem animal || aliquod est marinum, | quod recipit || 13 
et evomit | aquam per brancos, || et tamen | saepe vadit ad terram 
et in ea recipit eibum, sed huius generis animal non est visum 
nisi unum specie et modo, quod dicitur a quibusdam codylös, || ab 

5 aliis autem sedoz:: | et modus iste non habet pulmonem, sed brancos, 
et ascendit ad terram et recipit cibum, eo quod est quadrupes et || 
gressibile sive | ambulans: et natura istius est fere diversa a 
naturis || omnium | aliorum || animalium. 

| Amplius autem inter animalia est diversitas || ex hoc, | quod 14 

10 mares quorumdam et feminae || quasi | assimilantur in complexione, | 
cum tamen ratio suadeat oppositum: | quoniam || licet genitalia sint 
I membrum parvum respectu corporis, tamen magnam in corpore 
lacit diversitaten || sexus diversitas, | quod manifestum est in emen- 
tulatis, qui statim mutantur || in complexione | ad naturam feminae. | 

ı5s Hoc auten: contingit ideo, quia quodlibet membrum principale aut 
principali deserviens, quando in se habet cibun non sufficienter 
digestum et congruentem corpori, mittit alii membro vel toti 
corpori eibum talem, et totum corpus adquirit cibum secun- 
dum illius membri destituti corruptam complexionem: secundum 

2 hune enim modum epar corruptum aquaticum nutrimentum  toti 
transmittit corpori et facit totum ydropicum. Sic etiam mares 
saepe emuolliuntur et per ementulationem aut infrigidationem te- 
sticulorum mutantur ad naturam feminae Si autem sic totum 
corpus immutatur ab unico membro, quod tolum denominatur a 

2; complexione illius ydropicum aut femininum, multo magis com- 
plexio totius corporis huiusınodi nomen dat et rationem, quod 
dieitur marinum animal aut aquaticum, licet spiret et vadat ad 
terranı aliquando, | ex quo hoc facit diversitas in membris parvis, || 
sieut dietum est. | Hoc igitur animal || propter huiusmodi comple- 15 

30 xionem | erit marinum, licet sit aliquando ambulans ad terram: 
haec est enim causa, propter quam accidit quaedam animalia esse 
marina et quaedam ambulantia et quaedam utroque modo se ha- 
bere, quae in complexione conveniunt cum utrisque. Esse enim 
aquaticum vel terrestre aut utrumque simul, est eis coniunctum 

35 cum materia ex qua primo complexivnaliter creata sunt, et ideo 
quaeritur cibus eorum ex proportionatis materiae primae || sibi 
complexionali sive in terra sive in aqua, | quoniam, || sicut diximus, 
| quodlibet animal diligit cibum suae complexioni similem. Non 
enin dividimus animal in ambulans et natans, nisi propter tr&s 

40 causas, quarum una est, quod recipit || ad refrigerium pectoris 
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| aerem vel aquam. Secunda autem est similitudo complexionis | 
ad aerem vel aynam, | tertia autem, quia | in aqua aut in terra in 
aere | quaerit nutrimentum. Regimen etiam vitaec animalis || propter 
easdem causas | dividitur secundum eumdem modum. Receptio 
enim cibi huius vel illins est secundum diversitatem complexionis 
eorporis: propter quod || etiam | quaedam sunt || spirantia | reci- 
pientia aerem, et quaedam | ad refrigerans | recipiunt aquam. 

16 | Adhuc autem etiam alia animalia || imperfecta | testea im- 
mobilia cibant se ab aqua dulci, cum tamen tota fere sit aqua 
spissa salsa, quae est in mari: sed haec resudat a poris anguslis 
corporum eorum, et etiam colant eam accipiendo, || propter quod 
quaedam huiusmodi ostreorum sub harena mersa colant aquam, 
qua eibantur. Et hoc faciunt etiam colligentes huiusmodi ostrea: 
sepeliunt enim ea iuxta mare sub harena, ut ibi aqua refluente 
eibentur: et per ampullas tunc evonmunt partem aquae salsae, et 
residuum resudat aut transıt in substantiam conchae, quando est 
valde terrestre: | cum enim aqua salsa || transit per subtiles poros 
et saepius | sie colatur, efficitur subtilis in partibus et revertitur 
ad primam dispositionem || aquae dulcis. | Quod autem declarat in 
mari esse aquamı dulcem, est quod per arlem potest extrahi ex 
aqua maris aqua duleis. Si enim accipiat quis terram || glutinosanı 
| et fecerit ex ea vas spissum, || concavum, | undique clausum, et 

_imnmiserit in mare spatio aliquot dierum et noctium, || attrahet et 
| implebitur aqua dulci. || Dieunt autem quidam hoc similiter fieri 
in vase cereo, sed non est expertum quoniam cera nimis induratur 
aquae frigiditate et clauduntur pori eius. 

Hiis erge de causis variatur animalium cibus. 


AP. III. 


De differentia piscium penes cibum suae complexioni debitum et 
convenientem. 


17 | Animal igitur vocatum kalyca habet cibum || sibi convenien- 
tem, | cum pisces parvi multiplicantur || circa locum eius: et sic 
constat, quod venatur cibum determinatum suae complexioni con- 
gruentem. Os autem | huius animalis || et | orificium, | quod os 
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suun eircumstat, licet in parvis sit occultun, tamen | coguoscitur 3 


in magnis animalibus, et invenitur in eis || aliquantulum | extra 
viam, per quam trahunt cibum || primum, quoniam prima via est, 
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per quam fit colatio, antequam ad os perveniat: | et similiter in- 
venitur dispositum esse | orificium super animal, yuod dieitur | lava- 
stura: haec autem via super animal vocatum famulaki, assimilatur 
parti carnosae, quae invenitur in || mari | Eustaneon, || quod est 
Constantinopolitanum : | et haec eadem dispositio est animalis, quod 
leucados vocaltur. || 

Adhue autem probatur animalia deteriminatum quaerere T cibum 
fere per omnia marina praedantia, | quaecumque || enim illorum 
| cireummoventur || venando | et comedunt animalia, || fere ommia 
| cibantur a piscibus parvis, || quos vincere possunt, et suae con- 
gruunt complexioni, | sicut barcora, qui comedit pisces || quosdanı 
| parvos. || Cuius signum est, 'quouiam cum capitur et exenteratur, 
| eiciuntur || de ventre eius | pisces parvi, || sicut facit lucius aput 
nos. | Tortuca etiam marina comedit kalcalve, | durum animal el 
testeum, | quoniam orificium tortucae || durius | est || et | fortius 
omni orificio cuiuslibet animalis, quoniam suo ore etiam lapiden 
acceptum frangit: || quod os ei natura non praeparasset, nisi dura 
aliqua masticare et frangere in cibo debuisset. | Exit tamen ad 
ripam || aliquando, | et pascitur herbis || quibusdam, | et ad aquam 
reversa asscendit | ad aquae superficiem | ita natans, quod etiam 


:a sole desi<c>catur: non enim est ei salutare in aliqua hora in 


toto sub aqua mergi, || quasi aliquid commune habeat tam cum 
aere quam cum aqua. | 

| Similiter autem communis est pastus eorum, quae dicuntur 
mollis testae: quoniam quodlibet istorum comedit herbas et lapillos 
et pisces, || quos deprehendere potest ita quod cancer fluvialis, ut 
dieunt experti piscatores, etiam in gurgustia vadit ad lucium et 
rodit eum. | Caneri enim lapidosi, || qui sub lapidibus habitant, 
| carnes comedunt || in tantum, quod iam vidimus experimento, 
quod carnibus in Danubio alligatis navibus et in aquam suspensis, 
adhaesit magna cancrorum multitudo. | Karabo etiam vineit magnos 
pisces et comedit eos: | karabo autem est locusta maris. | Multipes 


.autem || qui est polipus, | vincit karabo et comedit ipsum: propter 


35 


quod ambo in unum rete incidentes mortuus invenitur karabo | 


‚norsu multipedis vel ; timore eius. Karabo autem comedit id, 


quod vocatur ionacoros, eo quod propter asperitatem || forficum 
| eius non potest evadere ab eo, licet sit Jabile || viscosum, quod 
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difficulter teneri potest. Jonacoro auten || vietus a karabo | vincit 
multipedem | sive polipum, | et comedit eum, || qui comedit et vineit 
karabo, | propter viscositatem || tamen eius adhaeret inseparabiliter 
multipedi et non potest abstergi ab ipso, donec vicerit et comederit 
eum. | Similiter autem omnes modi malakye comedunt carnem. 
Karabo autem comedit pisces parvos. et cum fuerit in profundo 
maris in locis lapidosis, accipit eos duobus labiis || manus suae, } et 
ducit ad os suum fractos in duas partes, sicut etiam facit cancer. 
(Juando autem non timet, ambulat || caute | naturaliter ad anterius | 
super pedes suos | inclinando cornua sua longa ad laltera, || ne im- 
pediant ambulationem, et tunc venatur forfice manus. | Quando 
autem est in augustia, retrocedit || nalando attractione et extensione 
caudae. | Karabo etiam aliquando pugnant inter se sicut arietes 
ferientes se eornibus, || et non tantum unus cum alio, sed etiam 
una acies contra aliam: | iam enim || in tali pugna | visi sunt multi 
karabo, sicut grex || in aciebus ordinatis ad pugnam, ut diecit 
Avicenna. | Haec igitur est natura et dispositio eorum, quae mollis 
testae diceuntur. 

| Similiter enim id quod vocatur theochydez, est de genere 
mollis testae et vincit magnos pisces et comedit eos. Multipes auteım, | 
qui est polipus, | aliquando congregat diversa ostrea conchylia, et 
ex testis extrahit carnes eorum et comedit. Iudaeorun auteın | 
doctores Talmutistae vocati | mentiti sunt dicentes, quod galahe se 
intra se || in sua specie | comedunt. Opinionem autem acceperunt ex 
hoc, quod morsi videntur, || quando capiuntur: | sed || decepti sunt, 
quoniam id, quod vocatur | onyerez, ınordet eos. Fere autem omnes 
pisces eibantur a pullis || galahe, | quando pervenit tempus plurimae 


pullificationis || istorum piscium. 


| Quaedanı autem animalium comedunt carnem sicut ea quae 
vocantır Graece celety, || Latine autem dieuntur selachea | et onagri 
et tachkhyno et cheorbortynez, || quem quidam muricen esse inter- 
pretantur, | etcheanmorane, || quod nos murenanı vocamus. | Ea autem 
quae vocantur tharica, cibantur herbis parvis. Celeky autenı ci- 


17 Awicen. de animal. VIII 1 fol. 12r. 
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batur stercore sive ceno et herbis et pascitur quasi quolibet, et 
solus ipse per || escam | wethin || sive stercoris | deprehenditur. 
Omnes autem fere pisces comedunt se invicem praeter fastoreos, 
qui non comedunt carnem omnino: || et hoc nostri piscatores dieunt 
5 de barbello, quia hunc nullo modo carnem comedere fatentur, | et 
praecipue se comedunt angore et kakales. Fastorei autem videntur 
non comedere carnem, eo quod numquanı invenitur in ventribus 
eorum. Homines etiam, qui cibant eos, non nisi panem dant eis. || 
Fastoros autem Graece piscis quidam est, qui mugilus Latine 23 
ı0 vocatur. | Omne autem genus fastorei || sive miugili | cibatur herbis et 
harena || modica. | Kakaloz autem, quod a quibusdam hominibus 
chylon vocatur || et Latinis vocatur ciliandis, | habitat prope terranı. 
Id autem, quod vocatur a Graecis karadez, non pascitur, sed ceibatur 
a sua propria viscositate muscillaginosa, quae egreditur de corpore 
ı5 suo: | humiditas enim extrinsecus tangens eum et per corpus re- 
sudans viscosa efficitur, et illa pascitur: | et ideo || karadez, hoc 
| est semper ieiunus || vocatur. Hunc autem piscem Avicenna cor- 
rupte harkynnal vocat. | Kakalo autem cibatur harena cenulenta: 
cuius signum est, quia ponderosius est et multum cenum invenitur 
2 in ipso T || quando exenteratur, | et non comedit pisces omnino, et fol. 118r 
saepe natat, ut abluat natando lutum suae carnis. 
| Nullum autem animal marinum comedit suos pullos, et ideo 24 
multiplicantur. Sed quando completi sunt || et generant, | aliquando 
comeditur | a parentibus, et aliquando | ab aliis || alterius speciei 
25 existentibus: | praecipue tamen piscis <qui> vocatur barioz, |] quem 
nos lucium vocamus: hie enim eos suae Speciei comedit. | Fastoroz 
autem || eliam comedit eos speciei suae, quia | magis gulosus est 
quam alii pisces: praecipue tamen modus, qui vocatur halkinne, et 
ideo etiam multum distendit stomachum || ad cibum versus os 
suum, ita quod forte eicit ipsum. | Malus autem est hie piscis, 
quando est ieiunus, et cuın est in timore || et angustia, | abscondit 
caput suum intra corpus suum, et tunc comedit || propriam | carnem | 
suanı. | Id autem, quod thebaydoz vocatur, malakye comedit. Saepe 
autem intrat ventrem suum piscis, qui dieitur hahamıe, et eicit ab 
17 4vicen. de animal. VIII 1 fol. 12v hartumal 
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eo alios pisces, eo quod venter eius sit quasi in ore eius, et non 
habet stomachum, || qui extra os extendatur, sed in ore clausum 
tenet, quod capit, donec digeratur: | propter quod verum est, quod 
dieitur de marinis, quod videlicet quaedam marinorum comedunt 
carnem sicut delfin, cheodon haroz, | quem Latine torpedienten ; 
vel torpedinem vocant. | Similiter autenı carnem comedunt chehaz, 
celedy et malakye. Quidam autem || carne quidem | cibantur in 
maiori parte, | sed non | in toto. Id autem, quod vocatur kokoz | 
aut koky | et stancheon || cibantur quidem piscibus aliquando: sed 
tamen etiam | a materia crescenlte herbosa cibantur: koky enim ıo 
et pisces quidam in lapidıbus manentes, et id quod vocatur kakyz, 
non comedunt omnino carnem praeter carnem karidon. Saepe 
etiam videtur, quod magni pisces obviam occurrunt parvis ad 
hoc, quod praedentur eos et comedant. Bonyoz autem et labraoz 
:arnem quidem comedunt, sed etiam cibantur herbis, | quando ıs 
carnem habere non possunt, | Piscis autem cantegoz comedit targlam, 
et maxime quando cavat lutum, tunc enim comedit omne, quod 
invenit in illo. Ile autem, qui vocatur Graece feroz || et Latine 
searus, | solus || inter pisces | ruminat sicut quadrupes, et natando 
super ventren venatur pisces alios. .Celekhodi autem et carcodiz ® 
et delfinus subpinantur, et tunc deprehenduntur, quoniam sua ora 
tune sunt subtus: et propter hoc multi pisces evadunt ab ore 
eorum: et si ita non fuisset, multum diminuerentur pisces || ex 
praeda eorum, quia magna sunt illa animalia et voracia valde: 
| delfinus enim mirabiliter multum comedit || respectu quantitatis suae. » 
| Haholoz autem sive encheliz quod est anguilla, cibatur a 
limo: et forte cibatur a cibis, qui eis in aquam eiciuntur: || et ego 
vidi eum cibari rana et vermibus et piscium partibus et capi ad 
hamum ad escam taleım. | Plurimae autem cibantur in aqua dulci: 
et ideo quando volunt cibare anguillas, praeparant aquam claram | w 
ut ın illa dent eis cibum: | et quando volunt piscari anguillam, 
turbant aquam: || tune enim turbatur anguilla et confunditur, et 
fug<i>endo aquam sordidam incidit in retia, | ex aqua enim sordida 
dieitur strangulari propter strieturam et parvitaten branchorun 
suorum, Capitur autem || anguilla in ımaxima quantitate | in loco || $ 





5 cheodon nıurodnr haroz yorangnvs 6--7 chehaz celedy xai vi 
oFLaymÖFrtS malakie za tasazıa 8 in toto (in luto Sc.) tor zyAur 
kokoz ... et stancheon (coleon autem et tancheon Sc.) ro yixos xat ro Poror 
za To... xarktovr omnia confusa 10 koky grxis zal xwßLos 11 kakyz 
n dE quais 12 karidun rar xuaodmr « 14 Bonyoz...et labraoz 
ania $E za Ütvros za Aafoas 16 cantegoz 0 dE aunyos  targlam 7) 
totysy 18 feroz ox«nos 19 scarus in margy. m. 2 pro deleto scaros 
m. 1 20 Celekhodi or oeJaywdsıs carcodiz ot Zytwdrts 26 Hahaloz 
or Erzeilmr. 


Google 


lib. VII tract. 1 cap. 3. 507 


Graeciae, | quicheotrochyon vocatur: || et, sicut dicit Beda, in quadanı 
parte Britanniae, quae anguillarum terra vocatur, | in ortu || ecosmico 
| Pliadum, f et hoc est in septimo deeimo Kal. Junii: quando etiam 
Taurus oritur, quia tune cosmice oritur cum sole stellatio Pliadum, 
5| eo quod tunc in illo loco inspissatur aqua cum luto: quod aceidit 
a ventis oppositis, | qui tune de terra erumpunt circa primam par- 
tem veris, quando terra iam aperiri et evocari et exalare incipit. 
| Habet autem proprium anguilla, quod cum moritur, non natat 
super aquam sicut alii pisces mortui, eo quod venter eius est valde 
ıo parvus || et parum ventositatis est in eo: | et significatio huius 
est, | quoniam per anatlıomiam probatur, | quod multae anguillae 
habent parvissimos ventres- ita quod etiam quaedam earum ven- 
tres || et intestina | non videntur habere: et cum extrahitur ab 
humore, in quo stat, vivit forte per quinque dies, || si stet in loco 
ıs umbroso frigido, et praecipue si ponatur in gramine et non im- 
pediatur a motu, | et praecipue si sit in loco, quem perflat ventus 
septentrionalis: in vento enim meridionali parum vivit. Quando 
autem exit a lacubus, in quibus generatur, si aestas fuerit, ımo- 
rietur. Si autem hyems est || et non mortificativum frigus, sed 
20 temperatunı, | vivit. In excellenti autem frigore frequenter omnes 
anguillae moriuntur. 


| Adhuc autem quando cibum accipit in aqua parva, frequenter ? 


strangulatur: et hoc etiam accidit aliis piscibus, si semper fuerint 
in una aqua et eaden, || quae per influxum aliquem non renovatur: 
25 propter quod etiam sub glacie saepe pisces suffocantur. | Acecidit 
etiam hoc aliquando in spirantibus, quando fuerit aer paucus, || qui 
renovari non potest: cito enim inutilis redditur ad refrigerium 
cordis, sicut et ille, qui attractus est in corpus, et cum calefactus 
et fumosus factus est, oportet ipsum expelli a corpore et a loco, 
39 qui circa corpus est, et alium sincerun attrahere: et sic est de 
hiis, quae aquam attrahunt et evomunt: et maxime auguillae hoc 
patiuntur propter strieturam suorum brancorum. | Quaedam autem 
anguillae vivunt VIII annis aut VI. 
| Adhuc autem anguillae T fluviales.co<my>edunt radices et her- 
35 bas et hoc, quod inveniunt in luto, et pro maiori parte pascuntur 
de nocte: in die autem absconditur in profundo aquae || aut in antris: 
et quia frigus multum fugit, et aquam lentam claram et calidam 
<diligity, ideo non invenitur in Danubio, eo quod ante fauces Alpium 
ab Ocecidente in Orientem fluit Danubius: et maior pars aquarum 
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eius, quae Auunt in ipsum, effluit ex Alpibus aut ex locis vicinis 
Alpibus. et est suus Aluxus ante Alpes ex parte aquilonari. 
| Haer igitur et talis est dispositio cibi piscium. | 


Cap. IV. 
De diversitate cibi animalium et quadrupedum ovantium. 5 


| Consequens autem est, ut de cibo avium || et ovantium | lo- 
quamur. 

! Dieamus igitur, quod ommnis avis habens uncosos ungues 
eibatur a carnibus, et cum datur eis caro, comedunt libenter sicut 
genera aquwlarım et || omnium | milvorum et accipitrum || et falco- 
num | omnium. Aceipiter maior, qui Graece chonocrokoz, || Latine 
astur vocatur, | et accipiter minor, || qui Latine nisus et a quibus- 
dam sparverius vocatur, carnem comedhnnt. | Ista enin || quae un- 
corum sunt unguium animalia, maiorem ad invicem | differentiam 
habent in quantitate, || et colore quam in figura corperis: aput 
tamen omne genus aquilae et falconum melius et ferocius est, 
quod venit ab Aquilone a regione Sueciae et Livoniae, cuius lati- 
tudo est plus quam quinquaginta graduum ab aequinoctiali: et sunt 
aves feroces, et libentius comedunt pisces quam carnes: ita quod 
quidanı astures ex illa terra ad nos deducti aves quidem onınes © 
capiunt, sed libentius comedunt cancros quam aliquem alium cibum, 
et reputantur a falconariis nostrae terrae illi astures omnibus aliis 
meliores et nobiliores, et sunt valde magni. Et dixit michi quidam 
multum expertus, quod etiam in terra illa aquilae pro maiori 
parte cibantur piscibus, ita quod in nidis earum et iuxta nidos 
inveniuntur anguillae et pisces. 

Est etiam in terra nostra genus aquilae parvum, et voca- 
tur aquila piscium, quod non venatur nisi pisces, et habet unum 
pedem meinbranalem, sicut est pes anseris, ad natandum: alium 
autem habet uncorum unguium sicut est pes aquilae ad rapiendum. % 
Haec omnia tamen genera etiam comedunt carnem animalium, 
quae venantur. | Carnes autem comedunt aquilae, quae vocantur 
Graece tharyagroz, quae est in quantitate milvi nec invenitur ma- 
ioris vel ıminoris aliquando quantitatis. Similen autem cibum 
habet maxima avis, quae chyni vocatur, et aquila similiter. Kyni % 
autem est maioris corporis quam vultur et est cinerei coloris: || et 
hoc genus aquilae quidam grifen esse existimant. | Kyni tamen est 
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duorum generum: est enim unum genus magnum, quod est cinerei: | 
et hoc nos vocamus vulturem griseum. | Aliud autem est parvum., 
et hoc est album, || et saepe apparet sedens in rupibus R<chyeni 
fluminis et Danubii, et ab incolis Germaniae vocatur vultur albus. 

| Anıplius autem quaedam avium nocte volantium sunt un- 
corum unguium ut bubo, noctua, quae halocroz Graece vocatur, et 
corvus noclurnus, qui Graece dicitur kariez, || et est quantitatis 
turturis, et raro videtur, et esi nigra avis, et apparet circa rujnosa 
aedificia et circa templa: et vox eius est choho: et quando clamat, 
revolvit se in aere volando, et est avis infausta multum in auguriis: 
et in hac dispositione, quae hic descripta est, ego vidi duas, et 
est debilium pedum sicut fere omnes aves nocturnales, et est 
bonae alae et velocissimi volatus. 

| De hiis autem avibus nocturnis est etiam ea, quae vocatur 
asschyroez in Graeco, et assimilatur vulturi, nee est minoris quan- 
titatis quam vultur. 

| Adhuc autem aquila kalon, et aquila agolieus dieta |] assi- 
milantur ımullum avi illi, et haec avis non est nota aput nos: | et 
ambae istae aves dicuntur venari hoc, quod vocatur asthychahez: 
sed in oculis eius, quod vocatur scopez, est glaucitas modica, sed 
in aliis similis apparet praedietis tribus avibus: omnes enim illae 
tres species avium sunt consimilium oculorum, || hoc est eroceorum 
in loco albuginis oculorum et nigrorum in pupilla: et omnes huius- 
modi aves et praecipue nocturnae habent amplas et latas pupillas. 
ı Et ommes istae aves comedunt carnes. 

| Amplius autem quaedam aves carnes quidem comedunt, sed 
tamen uncorum non sunt unguium, sieut yrundines || et genus cor- 
vinum et picae et corniculae. 

| Adhuc autem quaedam verines pro cibo accipiunt, sicut 
cheasside, passer, baradiz, haladi, || et aput nos sunt passeres, 
phylomenae et parix et multa alia genera parvarıum avium. | Aga- 
meloz auteım etiam comedit vermes. Modi autem agameloz sunt 
tres, quorum unus dieitur chessidus qui assimilatur cheasside: et 
alius dieitur meontanus, quoniam manet in montibus, et habet valde 
longam caudam. Tertius autem modus assimilatur istis duobus, 
tamen est minoris quantitatis. 

| Eodem etiam cibo veseitur chookalez, malanchoroch, fo- 
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rocheloz et amyeche | et genus milvi quoddam | et fehostas et eha- 
ranoz et corotrachoz, et est avis, quae minor est aliquantulunı 
locusta et est rubei coloris, | quam Avicenna dicit esse speciem 
passeris, | et habet in capite galeam. || Invenitur etiam avis parva 
pulcrae figurae bene colorata in quantitate che<a>sside, et dieitur 
arnosfidoz quae fere in ommibus assimilatur. theassidi et mianelt 
in montibus. Et alia avis parvissima, quae vocatur rex sive regulus: 
et alia, quae vocatur cheacheraiologoz: hae enim omnes aves el 
sibi similes in maiori parte comedunt vermes. 

| Aliae vero aves sicut amastaracoz et aramytuz et similes 
asscendunt 7 super spinas, et pascuntur || granulis adhaerentibus 
illis | spinis. Inveniuntur etiam aliae aves quae dicuntur sycomoga, 
et vivunt in maiori parte ex venatione cheachinkez, sicut animalia, 
quae diceuntur kylian maius et minus. || Illa autem, quae cadunt 
super spinas, aut herbas spinosas, non comedunt vermes vel ani- 
matum aliquod, et sunt aput nos genera vinconum, sicut aves 
ceyces dietae aput nos, et sieut vinco cardui, quae avis distelvinche 
vocatur aput nos, et sicut vinco rubeus in pectore, et sicut avis, 
quae gurse vocatur: omnes enim istae aves semina spinarum al- 
barum et rosarıum et herbarum comedunt, et maxime semen papa- 
veris et canabi et lappae et huiusmodi. 

Kylian autem in Graeso est avis, aput nos quae warchengel 
vocatur, et habet rostrum non eurvum, nec habet uncosos ungues. 
et est maius illius generis in quantitate merulae, et minus est in 
quantitate minori aliquantulum, quam sit sturnus: et utrumque 
genus est cinerei coloris habens nigras maculas duas iuxta oculos, 
et venantur aves parvas et capiunt eas rostro,. | Kylyan tamen secun- 
dum quosdam est || idem quod picus quod | genus avis || perforat arbo- 
res: | et genera illius avis [| in nutrimento | assimilantur ad invicem, | 
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sed in eolore et quantitate magnam habent differentiam. Omnes % 


autem vivunt ex vermibus, qui in carie lignorum nasceuntur et 
teredines vocantur, quos, ut quidam dieunt, cheachynkez Graeci 
vocant: | sed minor || in genere picorun | est altioris vocis quam 
maior: || et sunt isli pici cinerei coloris, | et omnes quaerunt pastum 
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lib VII tract. 1 cap. 4. 5il 


prope lifn]gna || in teredinibus lignorum. | Et similiter || faciunt modi 
pici, qui merobs Latine, Graece autem | kaloz || vocatur, | qui in 
quantitate avis, quae dieitur taringen. || Aliquando etiam dieitur 
quidam modus meropis broacya, sicut superius diximus. | Horum 


5 autem modorum || omnium | color est eitrinus, et bene sciunt scin- 
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dere || et perforare | liin]gna: et sua vox est alta, || et vocatur a 
quibusdam wydewal, sed tamen hoc non est merobs, sed est qui- 
danı modus speciei eius, et garritum et volatum eius multum fere 
prae omnibus avibus non rapacibus observant augures. | Hoc autem 
animal habundat in partibus Graeciae, qui dicitur kalokanykeon 
praecipue: | aput nos autem invenitur in ommnibus silvis: et tres 
modi eius sunt aput nos differentes per quantitatem wmaiorem et 
minorem. 


| Est autem adhuc alia avis, quae eondologoz vocatur, cuius ® 


quantitas est sicut quantitas fataliz, et abscidit etiam ligna, et 
est cinerei coloris et debilis voeis: || piceus autem generali nomine 
vocatur aput nos. | 

| Aline autem aves ab hiis vivunt ex fructibus plantarum 
sicut palumbi, || qui glaudes et grana comedunt: | et sic faciunt 
turtures et illae || columbae cavernales, | quae fehyte Graece vo- 
canlur. Palumbi autem et feytha apparent semper, sed turtures 
non apparent nisi in aestate: quoniam nidos habent || occultos, | in 
quibus absconduntur in hyeme. Avis autem vocata onez apparet 
in autumno et non plus: et est avis maior quam columba et minor 
quam kyloz sive kaloz, et plus et saepius deprehenditur, quando 
cavernas facit iuxta aquam, eo quod tune ad loca illa venit 
cum pullis. 

| Quod autem universaliter de eibo avium dici potest, hoc est, 
quod «uaedam aves vivunt et pascuntur in aqua, et quaedam 
vivunt et pascunlur in aqua et ripis aquarum et lacuum: quaedanı 
etiam cibantur in litore maris: quae enim inter digilos pedum 
habent corium || menbranale, | habent mansionen in aqua et quaerunt 
pastum in ea: quae autem habent digilos divisos, aliquando quiden 
manent prope aquam, sed cibantur ex terra || iuxta aquam existente: 
| et istae quidem carnem non comedunt || nisi valde raro: alba 
enim avis, quae duorum generum est, maior et minor, quae volat 
super aquam, et aliquando residet et nalat in aqua, et aput nos 
mewe vocatur, cadavera comedit, quae in aqua natant, sed tamen 
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venatur pisces. Aliae autem carnem non comedunt, | sicut aradıez 
et lavitoz et dyez: et omnes isti modi avium habent rostrum 
longum et amplum, || ut in aqua eibum <et> in terra possint invenire. 
| Et lachaz et laces et hamyeleroz et latroz est cinerei coloris: el 


omnes isti modi movent caudas, || et sunt aput nos aves quaedam 


fortissimi volatus, et insuper boni gressus et velociter currentes 
in ripis fluviorum et maris. 

| Similiter autem est de ave, quae vocatur cheafendoz, quae 
avis est multorum colorum, sed intensior in ea color est einereus. 
Avis etiam, quae dicitur forahen, crealur in aqua et est duorum 
modorum, quorum unus semper stat super cannas et sibilat: alter 
autem caret voce, sed est maior corpore quam alius, et ambe 
habent cinereum colorem et pascuntur in ripa maris. Similiter 
autem tharaglyoz et kydelez et animal. quod dieitur karime (et est 
illud, quod quidam vocant hacham) cibantur || iuxta mare || ab extis 
et vermibus, | qui proiciuntur in Aluxu maris. Aves autem corium 
inter digitos habentes sunt vocatae Graece hortoz et laroz, tericoz, 
laradomoz. | Aput nos autem sunt anser et anas, mergus varius 
et merguli nigri et mergus magnus niger, qui a quibusdam carbo 
aqualicus vocatur, et cygnus, et avis magna, quam quidam vol- 
marum vocant, quae habet saceum rubeum ante guttur et pectus. 
et aliae aves huiusmodi. | Quae autem inter islas aves gravior est, 
est illa quae moratur iuxta flumina et lacus: | gravem enim car- 
nem habet omnis avis aqualtica, et quo fuerit corpore maior, eo 
est caro eius gravior: et quo fuerit loeus mansionis suae frigidior, 
eo caro est peior: et ideo cum aqua salsa calidior sit quam aqua 
fluviorum et lacuum, erunt aves graviores iuxta fluvios et lacus 
quam iuxta mare. | Habitantes autem iuxta fluvios et lacus sunt 
vocatae kokyoz et clariz et colonyz et bathychez, et haec avis 
assinnlatur ad dinita, quamvis sit maius in quantitate. Et avis 
quae diceitur foracoz, est quantitatis avis quae dicitur malargoz, 
sed crus eius est magis curtum, el habet inter digitos corium, 
et est nigri coloris, et nmidificat super arbores: || et hanc voca- 
mus nos <s>earbonem aquaticum, quem vulgariter scholveren vocant. 
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lib. VII traet. 1 cap. 4. 513 


| Adhuc autem anseres magni et parvi, || quorum qualuor 
genera sunt aput nos, magni videlicet einerei, et parvi cinerei, et 
anseres albi qui anseres grandinis sive nivis vocantur, et sunt 
quarti habentes maculas nigras in vultu, et cinerei sunt, qui an- 
seres arborum vocantur, et ommes | habent hoc, quod in grege 
volant. Et || animal quod dicitur | malachoz et carmoloz, manent in 
ripa maris et transeunt lacus et pascuntur in eis. 

| Plures autem aves sunt quae quodlibet dietorum comedunt, || 
carnes videlicet et vermes ei grana et pisces. ! Aves autem ha- 
bentes eurvos ungues, omnia animalia comedunt, quae venari pos- 
sunt, et vivunt sanguine: sed non comedunt se ad invicem, sicut 
faciunt | multi | pisces. Pisces enim multi comedunt ea, quae sunt 
sni generis et speciei,.] et alios diversi generis, sicut lucii faciunt 
et alii pisces, quos supra enumeravimus. Universaliter autem 
| omne genus avium || habet hoc commune, quod | est pauei potus 
aquae. Aves autem uncosorum unguium non potant aquanı om- 
nino exceptis valde paucis: et illae raro et parum bibunt, sieut 
kaboryz et antytoniz, quae raro aquam potare videntur. 

| Animalia autem squamosa || ovantia | sicut lacerta et serpens 
comedunt indifferenter carnem et herbas, ita quod serpens in- 
differenter desiderat utrumque, et sunt pauci ‚potus aquae: parım 
enim bibit omne, quod hahet mollem pulmonem, pauci sanguinis 
et ovans existens. Serpens autem valde diligit vinum || et prae- 
eipue tyrus: | et ideo etiam, || quando videntur serpentes in aliqno 
loco, | per vinum possunt venari et capi, || et aliquando submer- 
guntur et moriuntur multi | in doliis vini: comedunt autem carnem 
sugendo humiditatem animalis, euius carni applicantur, Residuum 
autem carnis, || quod siecum et terrestre est, | eicit serpens, et 
saepe sugunt humiditatem || totam | et dimittunt residuum. Hoc 
autem similiter plura faciunt animalia, sieut aranea: haec enin 
sugi thumiditatem || muscarum aut aliorum quae capit, | et dimittit 
residuum. 

| Tyrus autem accipit eibum quemeumque poterit invenire: || 
intrat enim in nidos avium ascendendo per arbores | et comedil 
pullos avinm, et etiam || frangit et | sugit ova || earum evorando 
et reiciendo testas: | et quando aliquid in os aceipit, erigit capul 
et collum et transglutit illud, deinde eonstringit || et contrahit | cor- 
pus suum comprimendo hoc, quod transglutivit || in ventrem | in- 
ferins: co quod eius stomachus est longus strietus et sublilis: || el 
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hie serpens est, qui erigitur a parte anteriori, quando incedit, 
forte ad quantitatem cubiti, vel plus, et serpit valde velociter et 
transsilit magnas foveas. Adductus etiam fui ego aliquando ad 
montes causa videndi serpentes a quibusdam, qui serpentes colligere 
consueverunt, eo quod carnes eorum contra lepram valent, et a5 
pastoribus addueti fuimus ad altam nucem, in cuius summitate erat 
nidus avis, quae pica Latine vocatur. Tyrus autem ascenderat 
per arborem, et venit caput eius ii nidum, et comedit pullos, qui 
adhuec erant sine plumis. Veniens autem una antiquarum picarum 
capta est ab ore tyri per coxam et tenta fortiter, ad cuius cla- ıv 
morem alia pica veniens audacler in nidum intravit, et ita diu et 
fortiter caput serpentis rostro pereussit, donec perforavit cerebrum 
eius, et ad nos in terram mortuus deeidit. * Et narraverunt nobıs 
incolae loci, quod hoc saepe contingeret tiro in nidis aviunı. 

| Genus autem serpentum omnium et similiter rutela diu valde :: 
possunt vivere sine eibo: et hoc seiri potest in serpentibus, qui 
venduntur in apotheeis. || qui valde din sine cibo servantur: et 
eausa huins est frigiditas animalis illius et viscositas humorum et 
spissitudo suae pellis, per quam quasi nichil evaporare potest de 
humido ipsius: et ideo tempore abstinentiae calor parvus naturalis ® 
dividit viscositatem eins, et digerit ipsam, et ex illa nutritur animal. 


Gar. V. 


De diversitate cibi quadrupedum animalium generantium auimalia sibi 
similia, et de cibis anulosorum. 


Quadrupes autenm generans animal sibi simile habet eliam > 
eibum sibi proprium et convenientem. | Quadrupes enim generans 
animal || sibi simile | silvestre habens dentes serrales comedit 
earnem, || sieut canis et Jupus et leo. 

| Dieitur tamen, quod lupi comedunt aliquid terrae || tenacıs: 
sed dieitur, quod terram tenacem, quae glis vocatur, non comedit, 30 
T ut quaerat nulrimentum ex ipsa, sed ul reddat se gravis pon- 
deris: quia poslquam comederit eam, capit animalia fortia et magna, 
sicut bovem vel cervum vel egquum vel forte equicervum, insiliens 
in facies eorum et adhaerens eis, qui si esset levis, citius ex- 
euteretur: et quando glite superadimplelus est, ponderat et amo- 35 
veri et exceuti non potest: et quando cadunt animalia lassata, in- 
terficit ea abmordendo guttura et cannas gutturis eorum: haec 
enim consuetudo lupi est, quod infigit dentes gutturi animalium, 
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ut citius interficiat, et tune evomit glitem, et saturatur de carnibus 
animalis quod deiecit. | Lupus autem nunmguam aliquid comedit de 
herbis, nisi infirmetur, quoniam ftune comedit aliquid herbae pro 
medicina et vomitat, sieut faciunt canes, et sie sanantur. Aliquando 
autem lupi eomedunt homines, et praecipue illi, qui vadunt soli- 
tarii, | non in societate aliorum luporum: illi enim sunt malorum 
morum. | 

Zalio autem est animal, quod nos | hyenam || vocamus, | et 
quantitas eius est sicut quantitas lupi, et habet iubas in collo sieut 
equus, et habet pilos fortes || seeundum longitudinem dorsi | super 
omnia spondilia sua: || illud genus animalis est astutum valde ad 
ınala, et | aliquando e fingit voces humanas, ut sie deludat pastores || 
et alios homines, et sie accedit ad eos et praedatur eos et comedit. 
| Imitatur autem etiam voces canum, singultando || et latrando | sieut 
eanis, et sic deludens canes capit et devorat eos et praedaltur 
pecora. Et aliquando cavat bustas et sepulturas, || in quibus nov: 
sunt cadavera mortuorum, | quando vult comedere carnem hominis. 

| Ursus autem comedit indifferenter, quoniam ascendens ar- 


bores comedit fructus: propter humiditatem enim sui corporis: 


fructus desiderat, et aliquando frangit oliveta || et comedit fructunı 
olivae | et comedit etiam caneros et formicas, et ceomedit etiam 
carnem et capit praedam animalium per eius magnanmı fortitudinem: 
nee praeliatur cum cervis solum, sed etiam cum poreis agrestibus: 
et aliquando inicit se super thauros cadens super. dorsa eorum: 
et .cun taurus vult eum ferire cornibus, || apprehendit et | tenet 
cornua manibus suis et || lacerat | spatulas eius, et tune prosternit 
eum ad terram. Aliquando etiam || pugnans | ambulat || et stat 
| erectus super pedes posteriores. Et comedit omnem carnen, 
postquam aliquantulum putrefecerit eam || per calefactionen:. 

| Lupus autem comedit carnes || recentes | sicut alia animalia, 
quae habent dentes serrales, et comedendo transglutit multa sine 
masticatione || propter voracitatem ipsius: et ideo abscondunt hamos 
multos in morsellis incisis et lupis expositis, et tune transglutiunt 
hamos eum morsellis et moriuntur. | Manet autem sine cibo ali- 
quando duobus diebus aut pluribus, || ut dieunt, | eo quod multum 
supersaturatur una comestione, et vivit modica aqua potata et 
egerit || duobus aut | tribus diebus || saturitatem: | et stercus eius 
est valde sieccum, non habens illam humiditatem, quam habet 
stercus multorum animalium: et exit cum eo fortis ventositas a 
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parte ani, et urina eius est acuta fetens: et ideo canes || venatiei 
| olfaciunt arbores || investigantes luporum aut canum mineturam 
ad arbores vel lapides erectos factam, | quoniam lupi elevant cerus, 
quando mingunt sieut canes, || et ideo mingunt ad aliqua alte 


erecta, sient ad arbores vel sepes vel lapides: | et quando || Iupus : 


| aperit os suum, exit ex eo fortis oder. || 

| Adhue autem quadrupedia quaedam et animalia agrestia 
eibantur circa Aluvios et paludes: sed nullum fere cibatur in ripa 
maris, nisi Id, quod vocatur kaniky. Ea autem, quae cibantur in 
ripis Auviorum el lacuum, sunt sient fastoz, kacheobeon, saffireon, 
anadriz, lamyekiz. Lamyekiz autem est latius quam anadryz et 
habet fortes dentes, | et aput nos vocatur ceastor. Anadryz autem 
est quod nos Juterem vocamns. Saffireon autem est thebalus dietus 
Latine, irsutam et nigram habens pellem pretiosam valde, qua utuntur 
ante pallia varia. Kachyneon autem est id quod nos vocamus marta- 
rum Latine, et est animal fulvum, album in gutture, in quantitate'catti 
existens, fasloz auten eliaım genus martari minus et nigrius dielo. 

Castor autem habet dentes fortes valde, | et saepe exit 
nocte || de caveis riparum, | et amputat ramos arborum, qui sunt 
eirca fluvios, | et construit sibi casas ex eis, quas facit cum so- 
lario, in quo habıtat, quando exaltatur aqua. Et narravit michi 
unus expertorum circa caslores, quod quando venit caslor pere- 
grinus ad incolas alicuius loci castores, redigunt eum incolae in 
servitutem et faciunt de eo vehiculum: quoniam abscisa ligna im- 
ponunt supra ventrem ipsius: et oportet, quod stringat ea pedibus 
anlterioribus et posterioribus ne decidant, et tune eapientes incolae 
caudam ipsius trahunt super eum li[n |Jgna ad locun, in quo casam 
construunt: et ideo peregrini castores depilata habent dorsa. Gau- 
dam autem habet latam et squamosam, quia per illam natat in- 


sequendo pisces: et testes eius sunt id quod vocatur eastoreum. : 


Dentes autem habet fortes, et est animal mordax, | aliguando mor- 
dens homines: et dieunt quidam morsum illum non sanari, nisi 
laesus audiat fracturam ossium | castoris: | et iste ca®fstor pilos 
habet duros || fulvi coloris, et est corium eius valde spissum, el 
pellicia dieuntar valere paralitieis sieut et castoreum. | Color autenı 
pilorum eius, sieut dieit Aristoteles, est inter pilos konichy et cervi: | 
et hoc est, quod diximus, quod fulvi sunt pili eins. Et habundant 
ista animalia valde in partibus Germaniae quibusdam et in terris 
Selavorum, Poloniae et Prusciae et Rusciae. 





3 lupi (leo Se.) 9 kaniky Fo gwxys (leonilei? Sc.) 10 fastoz 
& zuorwn (fastor Sc.) kacheobeon (leathobeon Se.) 70 oudFoıor saffireon ro 
sarl'otor 11 anadriz Ervdois lamyekiz , AaraS 15 Kachyneon = kacheo- 
beon 10 32 non sanari orx aginoer 33 iste castor 7 Zaras 35 Color 
To Eidos 36 konichy (v. 9) 17: gwzın. 


Google 


—. 


15 


20 


25 


& 


35 


a 


U 


15 


25 


lib. VII traet. 1 cap. 5. 817 


| Omnia auten animalia serraliter dentes comprimentia quando i 


potant, lambunt aquam lingua: et forte facit hoc aliud animal 
etiam dentes serrales non habens, sieut mus. || Sed causa huius est, 
quod mus secundum totum genus suum, quod multiplex est valde, 
habet dentes primo, qui duales vocantur et incisores, longiores 
aliis et alte super mandibulam superiorem porrectos, et ideo sugere 
sicut et animalia serrales dentes habentia non potest ayquam propter 
dentium inaequalitatem, et propter hoc Jambit aquam lingua. | Quae 
autem aequales habent dentes, || linguaın intus et maxillas extra 
componunt ad deiitium divisionem, et inter mandibulas || sugunt 
aquam et bibunt, quod non possunt serrales dentes habentia facere, || 
quia dentiun inaequalitas linguae et maxillarum impedit aptationen:. 
Sugentia autem sunt | sieut equus et taurus || el ovis et capra et 
huiusmodi. | Ursus autem bibit alio modo. Aves auten quasi sugunt 
aquamn, et quaecumque ex eis habet longuımn collunm, bibit aquam, 
et cum hausit aquae aliquantulum, extollit collun:, || sicut anser et 
gallina, | et similiter facit kaorkaleon. Et omne animal tam sil- 
vestre quam domesticum non habens cornua et faciens serram 
dentibus non eomedit fructus, nisi habeat famem maximam, praeter 
td quod vocatur cenoz, hoc enim comedit fructus et herbas. 

| Porcus autem silvester plus comedit radices omnibus aliis 
animalibus, quoniam additamentum nasi eius, quod est kartillagi- 
nosum, convenit effossioni radieum, et comedit fere omnes cibos 
alios animalium, || ita quod etiam porcus comedit carnem porci, 
licet non interficiat eum: et iam expertus sum, quod porei cum 
magna aviditate comederunt bachones et alias carnes porcorum, 
| et est animal ceito impinguabile, ita quod sex diebus sensibilem 
accipit impinguationen, ita quod custodes porcorum ex tempore 
ınensurant quantitatem pinguedinis aqquisitae: et propter hoc saepe 
dimittuut porcum tribus diebus, et postea cibant eum: sic enim 
velociter dieitur impinguari. Sic autem quidam hominum student 
impinguationi porcorum: prima quidem die aquam dant eis, et in 
secunda subtrahunt eamdem, et postea continue cibant eos duobus 
aut tribus ant quatuor diebus, deinde dimittunt eos et faciunt hoc 
usque ad septem dies. Hoc autem animal impinguatur cum ordeo, 
milio et palea || furfuris sive siliquis, optimam tamen carnem ac- 
eipit ex glande, | et impinguatur praecipue cum quiete: || tunc enim 
deliciatur, quia Nleumaticum est, et in quiete calor hebetatur et 
convertit nutrimentum circa locum digestionis, et non consumit 
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aliquid quası de ipso, sed statim pinguescit et coagulatur in adipem. 
Frisones tamen student impingualioni porcorum et boum per unum 
et eumdem cibum: bovem enim alligant ad praesepe ministrantes 
ei ordeum eum pilo durum. Qui quia dentes non habet, non con- 
minuit ordeum, sed in ipso emollitur, et ex eo molli trahit nutri- 5 
mentum, et alterum quası integrum emittitur cum stercore. Porcum 
igitur allıgare dieuntur caudae bovis, et ille masticando grana 
ordei cum stercore emisso ex illis impinguatur. | Tantum autem 
de cibo transit in nutrimentum porci, quod dicitur sexta pars sui 
eibi transire in pilos et sanguinem et sibi similes partes poreci. 1 

| Pugnat autem cum lupo || et lupus ingeniose pugnat cum 
poreis accedens subito et recedens et attemptans morsum gutturis 
eius, ita quod quidam expertorum dixit mihi, quod lupus eo vi- 
dente in ore accepit lignum ponderis XXXta aut XLita librarum 
in silva: et cum eo didieit saltare super truncum arboris abscisae, ıs 
qui loco illo magnus et latus stans in terra fuerat relictus: et 
cum bene didicisset saltum, abscondit se et veniente in locum 
illum propter avenam ibi seminatam porca silvestri cum multis 
poreis diversae quantitatis unius anni vel duorum subito prosiliit 
et capiens unum, qui videbatur esse eiusdem ponderis cum ligno, w 
quod ante in ore habens super truncum saltaverat, super eumdem 
Lruncum saltavit, et ibi porcum interfecit et comedit: et porcis 
silvestribus recedentibus et ipse post eos aliquantulum recessit 
saturatus. | Porci aulem cum pariunt, macrescunt, sicut et alia fere 
animalia omnia. 35 

| Tauri vero comedunt fructus || granorum | et impinguantur 
praecipue a fructibus generantibus ventositatem, sicut est ordeunı, | 
orobum, | faba conmolita, et etiam fabae siliquis. Dicitur autem, 
quod si seindatur corium tauri et insufletur inter corium et carnem, 
et postea det ei praedictos eibos, citins impinguabitur. Impinguatur % 
etiam cibis duleibus et ficubus passis et vino. Cornua autem vaccae 
cera -calefacta in omnem parten flectuntur: et si inungatur vacca 
cera, oleo et pice || unguento composito, | valet ei contra pedum 
dolorem et contra nocumentum, || quod eontrahunt in pedibus | ex 
nive. Tauri etiam || non ementulati | multum impinguantur, si plu- 3 
ribus annis remanserint sine coitu. Et in terra Anfyros dicta cu- 
stodiunt tauros novem annis, ne coeant, et vocantur in illa terra 
tales tauri affocoroz, et non student ad hoc, nisi ut crescant,. et 
congregant in unum gregem tales tauros CCCC: et isti vivere non 
possunt in alia terra: multi enim studuerunt, ut crearent eos in 4 
alia terra, et non poterant. 
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| Equus autem et mulus et asinus comedunt grana et pascuntur 
herbis et impinguantur aqua || praecipue in quo cocta est tortuca: 
| et quauto plus mulus potat ex aqua, tanto cibus plus proficit ei: 
et guzata facit pilos eorun molles, et maxime si fuerint feminae 
impraegnatae. Vaccae autem diligunt bibere aquam claram, equus 
vero diligit bibere turbidam sieut et camelus: et ideo cameli non 
bibunt aquam Auminis, nisi prius lurbent eam: et cameli aliquando 
patiuntur sitim absque aqua forte per decem dies, et post bibunt 
multun:. 


| Elefas autem comedit una vice noveın medyamos et medo- i 


nicar, | quae sunt nomina mensurarum quarumdam, | et non potest 
comedere plus || una vice et sunt quasi tres sextarii ordei ant ave- 
nae: | et etiaın ista mensura est ei periculosa, || si saepe comedat 
eam: | sed in maiori parte comedit sex vel septen metretas, co- 
medit autem aliquaudo quinque alkatam, || quod est mensura me- 
tretae, | et forte cum hoc sex meuriz et cocoleoz, || hoc est quan- 
tum ambabus manibus simul capi potest, ut dieunt quidam. | Et 
forte bibit elefas semel de aqua quatuordecim machandos || hoc 
est amphoras in mane, | et post meridiem bibit amphoras octo. 
Plures autem cameli vivunt XXX annis et amplius, et forte vivit 
aliquis centum annis. Elefas autem ducentis annis vivere perhi- 
betur, et quidam etiam dicunt, quod vivit annis trecentis. 

| Oves autem et caprae comedunt herbas: et oves quidem 
pascuntur non multum discurrentes a locis pascuorum: caprae autem 
discurrunt multum late in pascuis, et accipiunt extremitates herba- 
run || et arbustorum in pascuis | tantum. Oves autem impingu- 
antur bibendo aquam || et aquosum faciendo nutrimentum: | et 
propter hoc, || quando impinguare volunt eas | pastores, dant eis in 
quibuslibet quinque diebus unum amandoroz, | hoc est metretam | 
salis: et ex hoc erunt plus sanae: propter quod etiam cum suis 
cibis salem admiscent, et ex sale excitatur eis sitis et tunc plus 
potant || et amplius impinguantur. In nostra auten terra contra 
ventris solutionem dant sal: et excitata siti dant eis vinum ru- 
beum. | In autumno autem dantur eis cucurbitae ad lactis habun- 
dantiam. Capri autem postquam moti sunt post meridiem, plus 
potant de aqua. Quando autem sal dalur eis ante partum, multum 
fluxum |] lactis | habebunt a mammillis. Oves autem impinguantur 
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lenticula et palea || avenae | cum sale: et si oves abstineant per 
tres dies et postea cibentur, multum impinguabuntur: || quia calor 
lentus in eis acuitur abstinentia et tunce habundantius convertit nu- 
trimentum: et hoc est generale in omnibus frigidis et humidis 
animalıbus, sicut est porcus et similia. | Et in aestate valet ovibus 5 
aqua septentrionalis frigida et in autumno merydionalis tepida, et 
iuvat eas plus pastus in fine diei et motus per itinera || et exerci- 
tium moderatum, quae excitant calorem et non consumit humorem. 
Immoderatus autem motus ! et labor cogit ad maciem. Pastores 
autem cognoscunt oves, quae possunt pati hyemem: quoniam super 
quasdam invenitur glacies. et super quasdam non: et quae inter 
oves est debilis, non potest a se excutere glaciem. Generaliter 
autem carnes ommium quadrupedum, quae pascuntur in locis aquo- 
sis, sunt malae, et quae pascuntur in locis altis montuosis, sunt 
carnium bonarum: et quaecumque habent ampliores et latiores 
-audas ex ovibus, melius sustinent frigus hyemis quam habentes 
audam longamı || et strietam. | Similiter autem quaecunmgue habet 
pilos multos, melius sustinet hyemem, quam habens lanam paucanmı. 

| Adhuc autem quaecumque animalia habent pilos cuytos el 
erispos, hyemem graviter patiuntur, | eo quod talia sunt calida et » 
sieca habentia poros, in quibus frigus hyemis profundatur: e contra 
autem habentia pilos molles et multos et planos bene sustinent 
hyemem propter modum suae complexionis oppositum. 

| Adhhuc autem lana ovium, quas lupus comedit || aut vulneral, 
et similiter lana, quae abstrahitur a pellibus coriariorum, qui corium 2% 
faciunt ex pellibus ovium, | facit plures pediculos quam alia lana. 

| Amplius autem omne animal anulosum habens dentes, multum 
eomedit, quod autem ex talibus non habet nisi linguam, tantunı 
cibatur humiditate. 

| Adhuc autem quod ex istis comedit indifferenter, ex omnibus » 
cibatur cibis: sicut || apes quaedam magnae, quae | Jupi || dicuntur. 
| Quaedam autem ex eis cibantur sanguine, sicut || musca canina,. 
et cinomia et quaeGraece | marukoz et estaroz || dicuntur. | Quaedanı 
autem ex eis cibantur suco arborum et plantarum, || sicut quaedam 
apes ceroceae. | Solae autem apes non eadunt super rem fetidam, nisi # 
bonum saporem habeal|nt: et apis etiam diligit aquas claras currentes. 

| Ista igitur genera animalium cibis praediclis utuntur. || 
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Cap. VI. 


De mutatione animalium de loco ad locum propter aeris intemperien 
aut propter infirmitatem aliquam loci, in quo manere consueverunt. 


| Communicant autem mulla genera animalium in suis ope- 

s rationibus el coitu et partu et aqquisifione cibi secundum frigus 
loci et calorem et secundum diversitatem temporum. Ommia enim 
habent sensum || et perceptionem | naturalem ad diversitatem fri- 
goris et caloris sicut homo: quidam enim homines latent in hyeme 
in domibus et mutant loca in aestate ad loca frigida, et in hyeme 

ıw ad loca calida. T Similiter autem faciunt et reliqua animalia, quae 
de loco ad locum mutari possunt. | 

Gausa autem mutationis est, sieut diximus, aut comburendo 
exsiccans calor, sicut est aliquando calor sub duobus tropieis, aut 

- constringendo mortificans frigus, sieut est frigus poli. Haec tamen 

15 secundun: diversitalem animalium sunt relata ad loca diversa: 
quonian in uno frigore potest habitare unum animal in quo won 
potest habitare alterum: et eadem ratio est de calore. Et frigus 
et calor salubria uni sunt corruptiva aliorum: et huius notitia el 
causa seilur ex hiis, quae tradidimus in scientia de Locis habi- 

20 tabilibus et Locorum natura, et haec eadem causa est, quod | 
quaedam animalia recedunt ad loca multum remota dimittentia loca 
generationis suae post aequinoelium autumnale fugiendo ab hyeme 
venienle et revertuntur post aequinoctium vernale: nec movet ca 
ad hoc nisi timor diversitatis aeris. 

25 | Grues autem praecipue faciunt hoc | in quibusdam terris, 
sieut in Graecia: | vola<{n>t enim || a Graecia | versus || Meridieim 
| ultra Egyptum, ubi fluit Nilus: et dicitur, quod ibi occurrunt || 
animalibus brutis, | quae || quaedam genera sunt symyarım el 
| dicuntur pigmei, || qui | cubitales || homines vocantur, eo quod sunt 

so similes hominibus in figura et incedunt erecti,. longitudinem cubiti 
non excedentes, in fine tertii anni generantes, et in fine octavi ant 
parım minus morientes. Habitant autem iuxta Nili principia in 
Merydie versus Occidentem et Aquilonem parum declinando, et 
pugnant cum gruibus ad eos venientibus: | et est rei verilas. | 

s5 Talia enim animalia, quae pigmei dieuntur, mulli viderunt: | et 
habent etiam equos valde parvos, || super quos ascendunt et equi- 
tant: sed usum rationis non habent nec verecundiam neque hone- 
statem, neque justitiam colunt, neque indicium reipublicae exercent: 
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sed in multis imitantur homines, ita etiam, ul habeaut loquelam 
et serimonem, imperfectum tamen habent. 

Ea autem animalia, quae recedunt, quaedam recedunt ad 
loca alta quaerendo in eis frigus temperatum. | Quaedam autem 
recedunt ad loca cavernosa || calida quaerendo in eis calorem et 5 
absconduntur in locis eisdem in arborum concavitatibus aut suh 
frondibus decidentibus aut in cavernis quaerendo calorem. Quae- 
dam eliam non mutant locum. Apul nos autem grues sunt conli- 
nue et hyeme et aestate: et tamen habitatio nostra est valde fri- 
gida, fere XLVII gradus latitudinis habens ab aequinoctiali. 1 

| Avis autem quae dieitur Graece kalakanez, etiam moveltur 
de loco ad locum, et est spatium volatus huius a loco, qui vocatur 
Charemon, usque ad || locum, qui dicitur | Cimmor || et | adlocum, qui 
dicitur Acytyron, et ibi pullificant et volant | recedendo et revertendo 
| omnes simul, et primus inter eos || et rex | stat postremus || in acie. 5 

Ex hiis autem avibus, quae sunt aput nos, experlus sun, 
quod aves, quae dieuntur anseres secundum omne genus suum, quod 
quadruplex esse diximus, recedunt a terra nostra, quae est latitu- 
dinis XLVII graduum, et veniunt in Sclaviam ad loca humida 
harundinosa paludosa, et ibi pullificant. In hyemis autem principio ® 
revertuntur ad nos propter pascua et aerem magis temperatunı, et 
tune volant in gregibus maximis, ita quod milleni vel amplius 
videntur: et quando ventus est a Septentrione, volant ad Meridiem: 
quando autem est a Meridie, volant ad Aquilonem, ita quod semper 
portantur flatu venti in volatu: et ideo vulgus dieit, quod volalus 
anseris indicat ventum. 

Similiter autem dieit Avicenna,. quod iam expertus est in 
terra sua, quod aves quaedam aquaticae veniunt in vere ad Mare 
Mortuum, quod salsius et calidius est alio mari quod Magnum 
voeatur,. et hoc mare aput Arabes vocatur Ihemene, et abinde » 
recedunt ad lacus, qui Demore vocantur: et deinde pertranseunt 
Nilum et vadunt ad lacum dietum Decaurisme: et quaedanı etiam 
earum perveniunt ad lacum dietum de Trabestem: ei quaedam 
perveniunt ad lacus alios, qui sunt in locis illıs. 

| Idem autem observant pisces movendo de locn ad locum || 35 
aut quaerendo loca cavernosa versus hyemem, ita quod expertus 


27 Aricen. de animal. VIII 2 fol. 13e et quod dieitur in hyeme semel 
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sum in villa mea super Danubium, ubi sunt plurimae cavernae in 
muris et lapidibus, quod ommi anne post aequinoctium aulumni 
congregantur ibi pisces, quos vulgus barbellos vocat, et in tanta 
conveniunt quantitate, quod manibus capiuntur: ita quod tempore 
ımeo simul bene usque ad decem plaustratas manibus eiecerunt 
incolae loci. Piscis enim ille frigus non sustinet: et ideo semper 
languens in hyeme invenitur: in aestate autem est vividus et sanus. 
| Quidam autem piscium vadunt a profundo maris in byeme pro- 
pinquantes litori terrae quaerendo calorem. Quidam autem e contra 
fugiunt a litore ad profundun maris fugiendo calorem litoris. 

| Similiter autem et aves debiles in hyeme fugiunt a frigido || 
a montibus j et veniunt ad valles quaerendo calorem. In aestate 
autem redeunt ad summitates montium fugiendo calorem || nimium: 
et cum debilitantur calore vel T frigore, secedunt in locum oppo- 
sitae qualitatis temperatum: propter quod etiam | in duobus tempo- 
ribus contrariis, || hoc est hyeme et aestate, frequentius mutantur. 


Non uno autem tempore mutant loca sua, quia is, qui vocatur 


| thentomur, recedit ante piscem vocatum tochea, et arozez recedit 
ante lacaliz. 

| Adhuc autem quaedam aves moventur in mense, qui Graece 
dicitur monodaranuen, | hoc est in Septembri: | quaedam autem | 
tardius | in || Octobre, | qui dicitur || Persice | mamacrarion. || Etcum 
volunt recedere, vociferant alte volando, ne aliqua earum rema- 
neat, et ut augmentetur societas recedentium, ut dieit Avicenna. 
Ambrosius autem adiungit, hiis, quod etiam debiliores quasque et 
tardiores fulciunt adventatione alarum, et exspectando, praecipue 
propter hoc, quia tune patiuntur insidias ab avibus, a quibus pe- 
rirent, nisi se muluo et exspeciarent et invarent: et sic etiam aput 
Romanos propter hoc ciconia meruit pia avis vocari, sicut dieit 
Ambrosius. 

Inaequaliter autem recedunt, sieut diximus de piscibus, quo- 
niam a nobis prius recedunt ciconiae quam yrundines: et yrun- 
dines cilius recedunt quam coturnices. Gugulus autem recedit 
ante omnes istas aves. Fiscedula vero a quibusdam terris Germa- 
niae numquam recedit. In Suevia enim semper invenitur, sed a 
Germania inferiori aquilonari, quae multum est aquosa, recedit in 
aestate et redit in fine autumni. Similiter auteın cornix varia, 
quae ex parte cinerea est et in parte nigra, a Gerinania inferiori 
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recedit aestale et redit in autumno et stat per hyemem: sed a 
superiori Germania versus Meridiem numquam recedit: et causa 
est, quia in inferiori Germania sunt loca aquosa, ex quorum vapo- 
ribus aer hyeme temperatur. In superiori autem est aer purissi- 
mus et loca sunt alta valde, et ad illa veniunt in aestate. 

| Adhue autem quandocumque mutantur a calido ad frigidum, 
impinguantur: e contra autem motae macrescunt || propter dissol- 
vens et consumens calidum: | propter quod etianı | pingues ante 
inutationem | trahunt se a loco frigido ad calidum, || ut viscositas 
earum dissolvatur et consumatur superfluitas, Debiles autem et 
macilentae trahunt se ad loca frigida, ut ex illis eontineantur in 
eis spiritus et pinguescat humor. Et haec est causa multis ani- 
malibus in mutatione locorum. | In vere autem magis || quam in 
aliis temporibus | festinant coitum, J eo quod tunc acuitur calidum 
et subtiliatur humidum ipsorun, quod est spermatis factivum el 
generativumn. 

| Grues autem moventur primum in extrema terrarum || ınery- 
dionalium, | sicut diximus prius, volando vero opponunt se vento, | 
et postea subiciunt se vento, ut fAlatu venti ferantur, dummodo 
ventus non contrarietur intentioni eorum. | Et hoc quod dieitur, 
quod in stomacho habent lapiden, el quod vomitant ipsum || quando 
volant, et invenitur aliquando cadere ex ipsis, | et quod lapis ille 
valet in experiendo nurum, falsum esl omnino, || nee lapis cadens 
ex grege corum cadit ab ore, sed a pedibus, quia lapides alı- 


quando in pedibus ducere consueverunt, quando incurvanlur eis: 


digiti pedum, ut super lapidem digitos dirigant: propter quod etiam 
inobservate accipiunt quemeumque lapiden, et non lapidem generis 
unius: sicut etiam inobservate interponunt lapidem ovis, quando 
cubant ova, sicut diximus superius. 

| Similiter autem pheytet et kalnadez et turtures non hye- 
mant in suis locis, sed columbae manent in locis suis, et similiter 
antagoz aliquando manet, et saepius movetur | de loco ad locum. 


| Turtures etiam saepe manent, praecipue | quando || monten | ha- 


buerint || contra boream, et ab alia parte | locum || liberum et pa- 
tulum | in quo se soli exhibeant || et ipsa terra habitationis sit 
temperata. | Pheyta autem et turtures | moventes se de loco ad 
locum | volant simul sicut greges, et invento quidem puro frigido 
aquilonari colglit totus grex suum egohyat, || hoc est stringunt 
cohortem ita coniuncte volando, ut una quasi alis aliauı percutiat, 
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et videatur grex eminus quasi niger pannus extensus in aerem. 
| Cum vento autem meridionali fatigantur || propter impnritatem 
ipsius et calorem resolventem spiritus cum calore motus earum: 
| non enim || in illo vento aves recedentes universaliter | bene 
possunt volare, quia humidus est et ponderosa || et debilia et infirma 
reddit corpora: | et haec est una quaedam causa || cum suprahabitis, 
I quod in volando multum vociferant || praecipue grues et anseres, quia 
quasi gemunt et conqueruntur | de corporum suorum fatigatione. | 

Mirabile autem dictu videtur, quod | cum grues redeunt ad 
regiones || aquilonares | nostras venientes a regione || pigmeorum, 
| nullum penitus inveniuntur habere rectorem: et quando mo- 
ventur a nostris regionibus ad illas, rectores habent, || quos ponunt 
sibi. Causa autem huius est, quod timent recedentes pugnam 
avium et pigmeorun, redeuntes autem non timent. | In recedendo 
autem dicuntur eis associari multa genera avium, || quae nec defen- 
dere se ipsas nee custodire sciunt: et cum grues castra metantur, 
non longe cubant a castris earum, | sicut haccalokyriz, | quae est 
coturnix, ut quidam dicunt, quamı aliqui quagiam vocant, | et orty- 
gumetra, et orix, | quae sunt genera quaedam pullorum, | et avis 
quae vocatur faberabomez, et ista est, quae de nocte versus dilu- 
enlum elamat et vocat aves: cuius signum est, quod aucupes istam 
aven nocte clamare audientes, pronuntiant aves a terra recedere. | 
Est autem & ortigometra, alio nomine ortygya vocata, genus pulli 
maximum, habens anseris quantitatem, et habet pennas in pectore 
jaccinetinas, sed’ in dorso est eoloris einerei, el vocatur orhun ab 
incolis Alpium in quibus maxime habundant, et habitant super 
ipsa juga montium: propter quod ex glacie perpetua quae ihi est, 
aliquando deicere visae sunt eristallos, et parvae erystalli et be- 
rilli inveninntur in papis earum. 

Orix autem est etiam genus pulli silvaticum excedens perdieis 
quantitatem, habens nobilem et esibilem valde carnem et fere co- 
lorem perdieis, et vocatur a Germanis haselhun, euius interprelatio 
est pullus corili, eo quod in arbore eorili sedens frequentius in- 
venitur, et eibatur longis granis corili, quae ante avellanas egre- 
diuntur, quae fere figuram habent longi piperis. Faberabomez 
aulem est pullus, quem vocamus pullum fybieis, quae est arbor 
quam quidam miricam vocant. eo quod in hac insidens frequentius 
invenitur, et cantat gallus eius de nocte sieut gallus domesticus, 
et maxime quando vult recedere. Fasianıs solus invenitur in 
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prima parle hyemis loca mutare de silva ad silvam: sed non mutat 
regionem apul nos, sed instabilis est, ut diximus, per silvas di- 
stantes diseurrens: et in illo diseursn aliquando quiescit in ortis 
hominum in villis et civitatibus, ita quod jam pluries in orto nostro 
in Colonia inter salviam et rutam quiescens est inventus, lassıs 
ex volatı. 

Cap. VI. 


De accidentibus, quae accidunt animalibus ovantibus ex diversitate 
locorum, in quibus sunt, sive sint aves sive pisces. 


Sunt autem et aliae animalium ovantium volatilium et nala- 
tilıum proprietates naturales. 

| Est enim quaedam avis, | quae est de genere picorum, 
| dieta Graece galalhoyz, quae est valde magnae linguae: prominel 
enim sibi lingua multa prominentia || non semper quidem, sed qua 
quando vult, multum extendit eam ultra rostrum,. co quod cum 
illa extrahat vermes de profundo li[n]gnorum: et est ante quasi 
cornea acuta: et illud infigit in corpora vermium, quando extrahit 
eos de li[n ]gnis. Aput nos aulem vocatur piens linguosus. Ommnes 
quidem enim aves de picorum genere longas habent linguas, sed 


iste in longitudine linguae vineit omnes alios et raro invenitur nisi : 


in profundo magnarum et antiquarum silvarum, ubi rara est fre- 
quentia hominum. 

| Avis autem, quam orytoren sive ortor vocant quidam anti- 
quorum, assimilatur avi, quae galenky vocatur, sed plumam | lanu- 
ginosam et non fortem pennam | habet prope dorsum: et hane qui- 
dam bubonem vocant, | eo quod multum buboni est sımilıs, | et 
sulet capi, quando auceps movetur ex opposito eius, | hoc est se- 
eundum Avicennam, quando directe contra avem se ponit et Ia- 
queum sibi imponit: tunc enim avis imitans, quidquid videt, imponit 


etiam sibi laqueum, quando recedit auceps, et sie capilur: propter : 


yuod etiam vocatur avis symya. 

| Universaliter autem dicitur, quod omnes aves uncorum un- 
guium sunt brevioris colli, | eo quod non capiunt cibum, nisı de 
pedihus suis, et ad hoc suffieit inclinatio corporis cum brevi collo. 


or 


Ü 


— 
= 


9 
—' 


Sub terra autem vel sub luto accipientes eibum, longa habent # 


rostra et recta, et sub aqua venantes, sed non se sub aqua mer- 
gentes necesse est longa colla et longa crura habere, nisi si<xn\t 
natantes ut eiln |gnus: aliter enim natura necessaria et convenientia 
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organa animalibus non largiretur. Avis etiam brevis eolli et uncosi 
unguis est curvi rostri | et grossae linguae, et || ideo voces hominis 
et aliorum animalium non | imitatur. 


| Est etiam avis parva || de genere psytaci existens, | quae * 


Graece astaialga vocatur, et haec habet linguam latam || tenuem 
et flexibilein | sieut est lingua hominis, et ımelius omnibus avibus 
exprimit voces hominum, sed multum diligit coitum et libenter 
bibit vinum, et tunc magis efficitur || garrula et magis | luxuriosa. |] 
In sequentibus autem de psytaco prosequemur. | Quaedanı etiam 
aves volant congregatim, || ut sturnus | et anseres parvi Jalbi. Et 
haece quidem sunt de volatilium proprietatibus. 

| Pisces autem || aliquando | moventur a profundo maris ad 
prope terram fugiendo calorem et frigus: et qui prope litus sunt, 
meliores sunt et pinguiores, eo quod prope terram melior est 
pastus || et calidior loeus: | propter liberum enim accessum solis 
ad loca illa, oriuntur ibi arbores et herbae, et maxime in orlis | 
inxta Jitus existentibus et eultura hominum iuvatis. | Et forte oritur 
aput terram herba quae vocatur caper niger || quam libenter co- 
medunt pisces: et hoc significant hii qui faciunt lacunas: hii enim 
aliquando removent aquam et seminant fundum ordeo, quod cum 
exortum fuerit, inveniunt in eo pisces pastum. | Loca etiam prope 
ripam existenlia magis sunt lemperata, et ideo carnes piscium 
istorum locorum sunt fortiores. Carnes autem piseium, ‚qui sunt 
in profundo, sunt humidae || et molliores. | Prope ripam autem magis 


sinveninntur pisces dieti cheydoon, phytatoz, hortoz, horosopoz, 


fastaroz, tariggla damalon, calba, homyoz, comeuz: || et hii sunt 
pisces sub hiis nominibus ignoti aput nos: sed iuxta ripam nostri 
maris in diversis temporibus inveniuntur pisces in Flandria et in- 
feriori Germania diecti allech, et pectinum genera, et qui dieunlur 
lingnae sive soleae, et qui vocantur harderen, qui Latine mulli vo- 
cantur, et qui vint vocantur, et multa alia genera sicut muruca, 
macarellis, lepus maris et porca maris et gemma maris et is qui 
vocatur hosemundus, et multa alia piscium genera, quae diversis 
temporibus anni circa litora nostri maris inveniuntur. | Pisces autem 
lapidosi in profundo || Graecorum | maris existentes sunt, qui di- 
euntur || aput eos | taragon, cehehy, conogoro, allynny, harobamez, 
encheliz, || hoc est anguilla 7 maris, quam aput nos congruum vo- 
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ecamus, | fegoroam et scorpius maris et asellus niger maris et alhys- 
morena, || et est murena marıina, | et ekokoaz faciunt utrumque. Ali- 
quando enim sunt in profundo et aliquando in litore. | Aput nostra 
aufem maria cognoscuntur pisces amare profundum pelagi, ex hoc 


. quod raro capiuntur, et illi, sieut dicunt piscatores expertissimi, sunt 5 


praecipue boves marini et milites maris, qui enses habent in fronte 
et galeas in capite et scuta super dorsum, et isti sunt tortuca 
maris, et pisces serpentini et cele et multa alia genera piscium. 

| Differunt autem pisces plurimum secundum loca, || in quibus 
conversantur: | omnes enim lapidosi magis sunt pingues || et saniores 
sicut truta, timallus qui vocatur umbra, et lucius. | Et id, quod dieci- 
tur morbonyoz, quod dieitur || esse in loco | Haracabyt, || et hancab | 
est saporosum, postquam oritur Arctofilax | astrum in ortu cosmico 
cum sole, | hoc enim tempore dimittit coitum, in aestate autem est 
malus propter coitum || et ovationen, quam tune facit. | In pelago 
autem sunt multi pisces, || qui secundum loca magnas habent diffe- 
rentias, | sieut cely, uartice, eroz, tanrigla et piscis, qui dicitur 
amia: et in mari, quod dieitur kabakaken, sunt umnes dieti. In 
mari autem, quod dieitur Gestonydi, sunt multa alia genera piscium 
et maxime animal vocatum kokyon, || quod est vitulus marinus, 
|et hoc non intrat in mare charoz, || yquod nos mare Rosforos 
voecamus | sed manet in aestate in loco, qui dieitur Frostoyeoz. 
ubi pullificat. Hyemant autem in loco, qui dieitur Agoro. Bonydez 
vero et quilamodez et amia intrant in locum dietum Koykoz in vere 


et ibi aestivant. Omnes aulem greges |j sie loca mutantes | habent : 


reetorem. Motus tamen pisecinm ad mare Choycoz || hoc est Bosfo- 
ros, ! est propter cibum: pastus enim est ibi bonus et utilis propfter 
dulcedinem aquae, et quia wmagna animalia || sieut cetus et balaena 
el huiusmodi | sunt ibi rara, quae insidiantur dietis piscibus. Ihi 
enim magni delfines non inveninntur nec magnı kaykoz || hoc est 
eete grandia, | sed parvi pulli dietorum piscium, quia non vadın! 
illue nisi propter pastum | et aquae duleedinem. | Superius autem 
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lib. VII traet. 1 cap. 7. 829 


dieti ibi pullificant, et post crementum pullorum’ exeunt et rever- 
tuntur illine || unde venerant, | quando || in fine Arietis | ascendunt | 
eun sole | Plyades. || Genus enim dietorum piscium tune viddtur 
latere el a mari se subtrahere intrans in flumina dulcia quae 
Auunt in mare. | Quando autem multum meridionalis fuerit hyems, 
posterioratur adventus eorum. Cum autem est multum septentrio- 
nalis, tune adventus et motus eorum anteriorabitur: et haec est 
causa, quod mora eorum aliquando elongatur in loco maris Choytoz || 
sive Bosforos, | et deprehenduntur in mari Kauzeon. In hiis enim 
piscibus manifestum valde est, quando movenftur ad exitum et 
introitun || alicuius loci maris. | Pisces enim tarilıya vocati depre- 
henduntur in exitu a locıs suis, et in introitu non ita simul vi- 
dentur, quin potius raro deprehenditur unus in civitate Borizeun, 
et tunc parant piscatores retia sua, eo quod illo tempore istum 
piscem capere non consueverunt: || sed significat eis ille unus, quod 
jam venire ineipiunt. | Causa auten, || quare in tempore illo in 
dieta eivitate non capitur, | est quoniam piscis solus non || in grege 
| manet in mari Adrien || quod est mare Adrialicum: | cuius signum 
est, quoniam cum deprehendilur, invenitur tendere versus Adria- 
ticum mare. In exitu autem a mari illo non deprehenditur. 

| Piscis autem thoron, || qui Latine tinnus vocatur, | deelinat ad 
partem dextram || quasi semper | in introitu [ad mare, ad quod tendit: 
| in exitu autem suo frequenter declinat ad sinistram, sicut dieunt 
quidam, eo quod aspeetus eins in parte dextra est acutior, quamvis 
naturaliter non sit acuti visus. Rodez autem, || quem Latine scom- 
brum vocant, | natat de die et quiescit de nocte, nisi nox fuerit 
lunarıs, tune enim natal et non quiescit: aliqui lamen experti mari- 
norum dieunt hoc genus piscis in hyeme non moveri, sed qui- 
escere || indifferenter in ommni loco, | ubieumque deprehenderit eos 
hyems, usque ad aequinoctium vernale. Piscis autem clono vo- 
eatus capitur in introitu suo,.et in exitu valde raro, et melior est 
in lJoco Farachochiz, | quod est muxta mare Bosforos, quando capitur 
| antequam pullificet. Est autem alius modus rodez, || hoc est 
scombri, j qui deprehenditur, quando exit a mari Bosforos, et post 
melioratur || recedens ab eodem marı: et cum venerit in introitu 
ad mare Agon, est valde pinguis, et supra illum locum | ascen- 
dens || efficitur macer valde. 


8 Choytoz er zo Jlortım 9 in mari Kauzeon (in boriceon Se.) Tzor 
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| Adhıne aulem cum ventus meridionalis efficitur et aqua 
inspissatur, tune exit ex marı ad ripam karinoz piseis et ceoke- 
miro, et venantur ipsum piscalores circa loca hortilia || graminosa. 

| Seeundum hune igitur modum se habet qualitas piscium de 
uno loco ad alınım natantıum. || 


Gar. VI. 


De diversitate animalium gressibilium penes mansiones locorum eorum 
et de piscium latentia et apparitione in diversis temporibus. 


| Animal autem silvestre similiter invenitur mutare loca | se- 
cundum diversitatem temporum, | quoniam aliquod illorun in hyeme 
manet in cavernis et exit ab illis in aestate: el ideo quaedam 
animaliun quadrupedalinm praeparant cavernas suas secundum hoc 
quod sibi conveninnt contra privationem temperantiae | caloris et 
frigoris | in duobus temporibus || oppositis, quae sunt aestas el 
hyems, quorum excellunt temperantiam 7 ealiditas et frigiditas. 

| Adhue autem animalium || habitantium in caveis, | quaedam 
manent in eodem loco, et quaedam mutant loca || et regiones se- 
eundum diversitatem temporum. | Manentia autem || in eodem loco 
in caveis sunt sicut kakara et tyroliez. | Aput nos autem animalıa 
nota habentia- caveas sunt sieut mus montanus, vulpes et glis 
varius et taxus et plura animalia alia. | Quae autem intrant || in 
caveas et manent in eis per tempus anni sine cibo, | non uno tem- 
pore intranl caveas, sed potins caholea intrat cavernas in hyeme, | 
et hoc aput nos facit ursus: | karkara autem et kalykez intrant 


in diebus eanieularibus || in fine Geminorum et in ortu Caneri, | et: 


manent in eis XXX dies || fere usque ad medium Augusti, quando 
declinat aestus aestatis. | Kakaniz autem etiam intrat caveas in 
frigore magno hyemis, || quia tune frigus penetrat in poros eins, 
| et similiter in diebus magni caloris, eo quod tunc extra caveas 
resolverentur eius spiritus. | 

| Generaliter autem omnia animalia anulosa manent in suis ca- 
vernis in hyeme, nisi sint domestica, et quaedam corum manent diu, 
et quaedam parun || seeundum diversitatem dispositionis corporum 
eorum. | Apes autem || secundum omnem sui diversitatem | manent in 


eavernis in diebus magni frigoris: et Iune aut nichil aut parum come- : 


dunt de cibo sibi praeparato: et signum huius est, quia exeunte aliqna 
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lib. VII traet. 1 cap. 8. o31 


ape de foramine || in quo habitat, | parvum || foramen videtur, et 
quasi nichil profundatum ad eibi evacuationem: | et nichil invenitur || 
de egestionibus eius | in anteriori || foraminis. | Manet autem ab 
oceasu || cosmico | Plyadum usque ad tempus vernum: || et hoc est, 
5 quando sol est in Libra in fine: tune enim oriente sole ab opposito 
oceidunt Plyades, quae sunt in fine Arietis. 
| Amplius autem multa animalia alia habentia sanguinen 
abscondunt se sieut et anulosa, sieut tyrus et || genus cocodrilli 
quod | hardon || vocatur, | et lacerta et tenchea, || quae est cocodrilli 
10 Species movens mandibulam superiorem, et est | fluvialis | bestia. | Alii 
etiam serpentes in terra latent et dracones qui latent sub lapidibus. 
| Manifestum etiam est multa genera piscium latere, sieut 
fatoroz | in Graecia, et barbellus aput nos. | Isti enim latent in cavernis 
et capi vix possunt nisi temporibus determinatis. Aliquando etiam 
15 latet zochoz et arygerim. Pisces autem lapidosi manent pares mas 
cum femina. Et cum pullificant, est quasi chaygel, cotohon, berica. 
Chochio autem etiam latet in hyeme in profundo maris, et post 
eius latentiam impinguatur valde: || euius causam inferius in hoc 
eodem libro explanabimus. | Primo autem, quando incipiunt ipsum 
20 venari piscatores, est post ascensionem Pliadum, || quando cum 
sole aseendunt in vere | usque ad oecasum stellae, quae dieitur 
artacarez || in Arabico, et occidit cosmice in aequinoctio autumnali, 
| et in alio tempore hyemis est in quiete latens.. Quidam etiamı 
pisces capiuntur in suis cavernis, et praecipue quaudo caverna est 
25 locus calidus: hii enim || quasi semper stant in cavernis, nisi | quando 
desiderant cibum: || tunce enim | per modicum tempus exeunt ad 
pascendun, et maxime aput complementum lunae, || quoniam tune 
diminuitur eorum nutrimentalis humiditas, et tune capiuntur. | Piscis 
autem qui dieitur vermediz, latet in ceno: cuius signum est, quia 
30 quando deprehenditur, cenum iacet supra dorsum eius et super 
alas eius, et in isto tempore movetur ad prope terram ad pullifi- 
candum: propter quod etiam capiuntur impraegnati multis ovis, et 
tune etiam boni sunt ad comedendum, et in autumno et in hyeme 
mali. Raro autem capiuntur pulli istorum piscium dum parvuli 
3 sunt, sed frequentius capiuntur, postquam creverint, quoniam tune 
moventur in desiderio coitus. Quidam autem horum piscium parant 
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sibi cavernas in harena et quidam in luto, et. extra illam non 
emitltunt nisi os, | ul puram aquam frigidam attrahant et emittant 
per brancos: et omnia haeec facit aput nos piscis similis anguillae, 
quem quappen vel alruten quidam vocant Germanorum. Fere 
auteım simme huic faciunt pisojeuli parvi, quos loscas vel loxas 
sive fundulas vocant. et quidam cum magnis capitibus parvi pisces 
existentes, | et non latent hii pisces nisi in hyeme pro maiori parte. 
Pisces autem mollis testae et qui manent in lapidibus sunt sient 
barcora | quem purpuram nos vocamus, | et chele<t>i, hii enim 
latent in cavernis in diebus magni frigoris: euius signum est non 
posse tunc inveniri ad capiendum pisces huiusmodi. 

| Quidam pisces econtra manent in cavernis in aestate sicut | 
is qui | glaucus || Latine vocatur, | hie enim latet iu aestate quası 
per X], dies: et similiter onoz || qui Latine vocatur asinus, | et 
akakea et offoroz. Signum aulem quod isti pisces soli stant in 
cavernis ‚longo tempore, est, quod non inveniuntur in venatione 
piscatorum, nisi post longum tempus. Quod autem aliqui pisces 
latent in aestate, significatur per hoc, quod eapiuntur in apparitione 
quarumdam stellarum, || quae in aestate non apparent: | maxime 
autem post ascensum Canis || cum sole in Augusto: | eo quod 
tune mare || motum calore solis | inspissatur. Hoc autem || secundum 
plurimum | manifestatur in loco 2 maris vocati Bosforos: quonianı 
scenum est super aquam illius maris, el super illud natant pisces: 
et quando mare inspissatur, saepe deprehenduntur multi pisces 


simul uno fractu retis: et hoc contingit non semel || sieut en quae: 


easu aceidunt, | sed multis vieibus || sieut ea quae habent eausam 
naturalem. 

| Adhuc autem tempore multae pluviae multa apparent animalia, 
nae ante non videbantur aut quae non sunt visa a longo tempore. 

| Et similiter aceidit de manifestatione quarumdam avium, || 
quae videlicet aliquando absconduntur et aliquando manifestantur. 
| Non enim est verum quod vulgus dieit, quod omnes || aves alı- 
quando non apparentes | transferantur de uno loco ad alium. Sed 
potius illae quae habent loca convenientia || suae complexioni el 


-avernas, | ad loca illa se transferunt, manentes in eadem regione, :: 


sieut milvus et hyrundines. Quae autem avium sunt remotae a 
locis eonvenientibus || oceultationi earum, | manent in regione in 
qmibuslibet locis || non occeultatae. | Tam enim visum est, quod 
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hyrundines planlis se || quibusdam concavis se | appliceuerunt: || et 
hoc accidit in quadam silva superioris Germaniae, ubi incisa quercus 
putrida inventa est plena irundinibus, et fuit multus pulvis ligni 
putrefacti in quereu. | Et similiter visum est de, milvis: || milvus 
enim per parvum tempus absconditur, ita quod multos latet absconsio 
eius: | abscondere enim || se per tempus et iterum manifestari | 
accidit tam avibus uncorum unguium quam rectorum. 

| Ex hiis autem quae etiam sieut praedicta latent in cavernis, 
sunt plargosi, faceotos, thacoren, forador, || quem nos fasianum supra 
esse Jiximus: | omnes enim confitentur thaguren, || quod quidam 
quaiam vocant, quidam aulem dicunt, quod sit aliud genus fere 
simile illi, | latet, quoniam numquamı visum est in hyeme illud 
genus avis: el incipiunt latere pingues in principio hyemis et manent 
in cavernis usque ad vernum teimpus, et tunc revertuntur ad sua 
loca || in pralis et agris. 

| Adhuc autem quaedam aves domesticae, || hoc est in domibus 
hominum nidificantes, | transferuntur cum hyrundinibus || et manent 
diu translalae: | quaedam autem praecipue rapacis unguis traus- 
feruntur paucis diebus, sicut milvus et glaucus. 

| Adhuc autem quoddam animal quadrupes generans animal | 
sibi simile | latet, sicut quod dieitur ortamyaz, et ursus. Manifestum 
autem est fere omnibus, quod ursus agrestis latel. Sed quaestio 
est || inter nonnullos, | utrum hoc faciat propter frigiditatem |] temporis 
| aut propter aliam causam | complexionalem. Quaestionis autem 
causa est, | quod mares et feminae tempore latentiae multum impin- 
guari inveniuntur, ita quod non possunt moveri de facili, et femina 
parit in tempore suae lalentiae, et ulterius latet in caverna, quousque 
extrahere vult filinm, || et hoc est post initium Magii, qui est ter- 
tius mensis veris, | et sua latentia erit ad minus per XL dies. || 
Quidam tamen multo pluri tempore latent. | Dicitur autem ab expertis, 
quod per XIII dies huius temporis non movetur ommino. In aliis 
autem residuis diebus absconditur quidem, sed movetur || extendendo 
et contrahendo membra et aliquando sonando voce. Quod auten 
ursa tempore latentiae pariat, siguum est, quod | rarissime venantur 
ipsanı venatores impraegnatam. Signum autem, quod in isto temıpore 
nichil comedant, est, quod cum aliquis venatur ursos illo tempore, 
inveniuntur sua intestina vacua. Dieitur etiam || a quibusdanı experlis, 
I quod post illud tempus propter cibi longamı privationem inveniuntur 
sua intestina quasi contexta || et cuhaerentia: et horum omnium 
causam nos Inferius atteımptabimus assignare. 


20 Arist. Zıd 17 p. 600 a 27 
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| Amplius autem aliqguando eliam latel anımal vocalum alieus 
ir concavis arborum, et tune valde est pingue et similiter animal 
dietum facıtoz. | 


Car. IN. 


De animalibus eicientibus a se senectutem per vetustae pellis 
abiectionem. 


| Adhuc aultem quaedam eorum, quae lalent in cavernis, eiciunt 
a se senectulem. hoc est velustam pellem extrinsecam: sed hoc 
non faciunt, nisi quae habent corium subtile non testeum, sicul 
testeum corium habet tortuca, quoniam tortuca etiam manet in 
cavernis et similiter cochoz. Quae autem corium praedicto modo 
eiciunt, sunt sieut || serpens vocatus | alfelleonoz et || serpens, qui 
vocatur | cheanroz, et praecipue quae ad albedinem tendunt inter 
dieta animalia, quoniam ista ex toto exuunt veterem pellem im 
vere et in autumno. 

| Quod autem quidam dieunt nullum genus piscium eicere 
senectutem, non est verum. Tyrus autem serpens prius ex<s>polial 
eorium quod est inter oculos, ita quod qui non cognoseit hoc 
accidens tiri, putat eum esse caecum propter dependentiam corii 
veteris super oculos: deinde paulatim aufert corium residuae partis 
capitis, et demum aufert totum corium corporis usque ad caudam: 
et hoc perfkeit infra diem et noctem. Et sua ex<s>poliatio est 
sicut embrionis, quoniam finditur ab eo tela || pellis, sicut ab embrione 
finditur secundina. 

| Similiter autem accidit anulosis reicientibus senectutem sicut 
cilyky et hauheret et ex eis quae habent alas coopertas, sicul ea 
quae habent zanyn. Similiter autem quaedam ex hiis quae pariunt 
animalia sibi similia, eiciunt pellem et similiter ea quae pariunl 
vermes, a quibus eiecta pellis fallacoz, hoc est exuvium vocatur. 
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Idem autem accidit vespis et locustis. Taacoz autem || quod est 


quoddam genus locustae, | quando exuit recenter corium suum, 
primo manet super arbores olivae et cannas, et cum finditur exuvium 
quod erat super ipsum, exitanimal ab eo, et agquirit || abeo | modieum 
humiditatis, || deinde exsiecatum ad solem | post modieum tempus 
volat et sibilat. 
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lib. VII traet. 2 cap. 1. 535 


‚ Karabo autem et astacoz, || hoc est cancer, | ex animalibus 
marinis exuunt sua coria aliquando quidem in vere, aliquando autem 
in autumno. Jam enim deprehenditur aliquando ka Trabo post suum 
partum, et inveniunt testam quae est in circuitu pectoris sui, mollem, 
quoniam fissum est ab eo durum testeum, quod erat ante super 
ipsum: et alia loca || membrorum eius adhuc | dura inveniuntur, 
co quod non adhuc testa divisa est ab eis, eo quod ab istis testa 
non deponitur || in genere karabo, | siecut serpens ex<s>poliat suam 
pellem: karabo enim latet in cavernis per quinque menses hyemis. 
Caneri aulem eliam exuunt senectulem: et hoc generaliter confessum 
est convenire omnibus hiis quae sunt mollis testae. Dicitur auten 
et hiis accidere quae sunt testei corii || et duri, | sicut f animali quod 
vocatur | wehoz. Cum autem exuerit cancer testanı veterem, efficitur 
testa sua valde mollis. et ideo in tempore illo cancri non bene 
possunt ambulare. Ea autem quae talem || ut cancer j habent 
dispositionem, non semel ex<s>polia<n>tur, sed multotiens || in dura- 
tione et peryodo vitae suae. 

| Sie igitur dietum est, quae sunt animalia latentia in cavernis 
et nidis et per quantum tempus et quo lempore. 

| Dietum etiam est, quod animalia spoliantur senectute et quot 
et quando. || 


Tractatus secundus septimi libri animalium de profectu 
et infirmitatibus animalium. 


Car. 1. 


De hiis ex quibus proficiunt et impinguantur animalia, et de contrariis 
ipsorum ex quibus infirmantur, et praecipue pisces et aves. 


Nunec autem loquendum est de hiis quae faciunt profeetum in 
animalibus, el de his quae faciunt infirmitatem. 

| Sciendum igitur, quoniam non ommia animalia pinguescunt | 
et proficiunt, neque discrasiantur | a temperantia exeuntia secundum 
unam modum | et seecundum causam unam, eo quod non sunt earum- 
dem complexionum. | Infirmantur igilur quaedam una qualitate 
temporis et quaedam alia. Accidit autem || diversilas infirmitatum 
animalium | secundum diversitatem generis || et ecumplexionis | eorum. 
Tempora enim quaedam sunt corruptiva quorumdam animalium, et 
alia sunt sana in eisdem temporibus et generant in eis melius | 
et fecundantur: | et hoc praecipue accidit fehitet generi, || hoc est 
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generi columbarum: omne enim illud genus impingualur in lempore 
sieco et calido et fecundatur une plus aliis temperibus, ita quod 
prae pinguedine vix possunt ambulare: el in hoc eodem lempore 
plurima aliorum infirmantur animalium, 


| Pluviae autem conferunt fere omnibus piscibus praeterquam : 


parvis: || quia illi nimis humido resolvuntur, eo quod quatuor causae 
in eis eoneurrunt humoris resolventis, vieinitas videlicet seminis 
et naturae et habitationis et temporis. | Haec eaden autem temıpora 
el nocent avıbus, || eo quod aves siceis eonfortentur et aereis propter 
suarum conforlationem pennarum, propter | quod etiam non iuvan- 
tur multo polu. Siccitas autem multa nocet piscibus, || et in siceis 
et calidis temporibus frequenter in lacunis moriuntur: et vocalur 
vulgariter haec piscium pestis bullitio aquae, eo quod tunc calor 
vaporem movet de profundo, qui aquam inficiendo et calefaciendo 
facit inutilem ad refrigerium cordis piscium: et cum attrahunt eum 
et evomunt brancis, moriuntur, sieut spiranlia moriuntur in aere 
corrupto: | propter quod etiam aves || sicco gaudenutes, | quando 
habent curvos ungues, || quae sieciores sunt avibus aliis, sieut osten- 
dunt ungues ct ferocitas ipsorum et audacia, | quasi nichil potant: 


- 


V 


Den 
Rn. 
=* 


raro enim valde et parum potant, sieut diximus. Et haec ignorabat zw 


Homerus, || quem Arabes ! Anthyopos || dieunt, | dicens in captura 
I Ylyon, | vulturem potu suo et morte praesignasse || urbis exeidiun. 
| Aliae vero aves potant, sed non multum, || neque potant multun 


| universaliter. || Columba tamen fortiter bibit. sed non diu. Genera- 


liter | autem nullum omnino animal habens pulmonem mollem et > 


vvans potal multum. 

| Amplius autem aegritudines avium cognoscuntur ex || depen- 
dentia | alarum: infirmitas enim || positionem et | situm turbat ala- 
rum, neque diu permittit alas in una reinanere dispositione, || sed 


quasi continue elevantur et decidunt. | Econtra autem maior pars % 


generum piscium impinguantlur in annis pluviosis, eo quod tunc 
inveniunt multum cibum: || vapores enim sua elevatione multiplicant 
herbas et- radices, quae sunt cibus pisciun. 

| Sed et ipsa aqua pluviae valet piscibus, || eo quod stiptica 


et duleis est et continet in eis nutrimenti fluxum et calefacit corpora 55 


eorum. | Piscibus enim confert pluvia, sieut confert plantis terrae, 
quoniam Jicet || orli et | plautae ortorum irrigentur aquis Aluminum 
et fontium, tamen | etiam minori irrigatione | magis erescunt ad 
aquam pluviae || propter vaporositatem et caliditatem aquae islius: 


et haec sunt, quae maxime temperant frigiditatem et aqueitatem « 


21 Homerus quein Arabes Anthyopos dieunt (antheo Homerus Sc.) 
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lib. VII traet. 2 cap. 1. 937 


grossam pisciun: et ideo multum convalescunt in ea. | Simililer 
autem ad pluviam convalescunt cannae erescentes in ortis: et uni- 
versaliter nichil || terrae nascentium | bene creseit. nisi || irrigatum 
et | imbibitum aqua pluviae. Signum autem huius est, quod maior 
pars piscium perambulat ad locum, qui Gaytoz vocatur || Arabice, 
quod quidam Poxn>tum interpretari dieunt, sed falso: caytoz enim 
Arabice vocatur cetus, et lacus sie vocaltus est, eo quod celti | ibi 
| expectant aquam dulcem, | eo quod multi Auvii magni ibi in mare 


cadunt. || Hoc autem praecipue est virca [hjostia R<h>eni, ubı Mosa 


et R<h>enus et Amisa et Albia fluvii maximi non longe al invicem 
:adunt in mare. Ibi enim in terminis Germaniae plurima est piscium 
congregatio, | eo quod aqua illius loci est magis dulcis. || 
Pluvialem autem magis adhuc propter illius aquae subtilitatem 
eonceupiscunt: | propter quod etiam plurimi pisces mutantur ad loca 
pluviosa, quia ibi pinguescunt: || et quia flumina et lacus ex pluviis 
notabilem accipiunt immulationem et inerementum, | ideo natant ad 
fluvios et lacus, || ut ex illis impinguentur: | el hoc praecipue convenit 
piscibus, qui vocantur amya et astoroz. De numero autem aquarum 
pluviae convenit eis praecipue aqua aeslivalis: maxime autem pro- 
ficiunt, quando ver et aestas et autumnus fuerint pluviosa. Uni- 
versaliter autem, quando | ceteris temporibus temporaliter se haben- 
tibus | autumnus fuerit bonus hominibus, tunc etiam pisces impin- 
guantur. || Calido enim et sicco existente aulumno in eineres aduruntur 
humores in hominibus, qui per aestatem incensi sunt et exsiccati: 
et tune multiplicantur quartanae et peracutae febres. Oppositae 
autem dispositionis autumnus humectat et extinguit ea quae per 
aestatem incensa sunt: et tunc proficiunt homines et pisces. @ 


si lapideım habeant in cerebro, ıbi eitias moriuntur, sieut pisces || 
Laline vocati | coromis, || lupus sive lucius, | et sciae, qui Graece 
vocantur haremy, labralıoz et scabye. || Sed etiam pisces aput nos 
tales Iapides saepissime habentes sunt is quem monachum usualiter 
vocant, quem quidaın munen, quidam autem alant vocant, et ille 
qui vocatur bresma, et qui vocatur naso, qui est in aquis Danubii: 
et de hiis sum ipse expertus, quod frequentissime lapides habent 
in cerebro, et sunt albi: | lapis enim hic infrigidatur in capitibus 
eorum, et coagulatur: et tunc cadit pisecis || et moritur. | Quidam 
autem pisces, ut fastoreoz et kaleoz et murenez || et de isto genere 
est id, quod vocatur gongum sive congruum el murena et orphus 
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et pisces vocalı lapidei: cavant enim terram et condunt se: | nocent 
enim illis pluviae, quia | in pluvia multiplicanlur medullae eapitum 
ipsorum, et Nuxu reumatis | excaecantur eis oculi: et hoc magis 
manifestatur in karabo, quoniam veuli eorum albescunt || tempore 
pluviae multae, | et deprehenduntur tanc macri et moventur simul || 
quasi turbatı. | Videtur tamen hoc magis accidere propter frigus 
| teimporis. quando pluil, | quam propter pluviam. In tempore enim | 
frigido,. | quo Graeci fuerunt ın mari || quod vocalur | Ogos, ad 
loeum qui Cartago dieitur, || et hoc est mare Phrygiae, | mulli referuntur 
capti karabo cum albis oculis. Forte autem et harecotos laborat 
in eodem lewpore, | et propter eamdem causam laborant et abs- 
eonduntur | in hyeme. 

| Adhuc autem in aestate || in consimili frigiditate | laborat el 
infirmalur piscis dietus aryez. Siccitas autem anni convenit || ostreu 
quod | barcora || sive purpura vocatur, | et || ei quod dieitur | chylez. 
magis quam aliis piscibus, 

| Adline autem piscibus in genere suo conveniunt loca appro- 
priala. Quidam enim prope terram proficiunt, quidam autem im- 
pinguanlur in profundo maris, quidam vero in ambobus locis. 

| Adhue autem quidam pisces impinguantur in locis in quibus | 
ex vapore continue elevalo super aquam | nubes viridis incumbit 
aquae et capti in locis istis sunt meliores. 

| Adhuec autem pisces qui comedunt earnem, inveniunt imultum 
eibum in aqua virescente || in superficie, | eo quod est nutritiva et 
generativa ranarum. 

| Amplius autem quidam pisces impinguantur vento septen- 
trionali et quidam meridionali. Pisces quidem longi impinguanlur 
septentrionali, || quia colericis existentibus talibus piscibus per Aqui- 
lonis frigus restringuntur pori ipsorum, ne evaporet ex ipsis humidum 


nutrimentale: | propter quod etiam in aestate || Aaute vento septen- : 


trionali | multi talium deprehenduntur. Pisces autem lati || curti 
fleumatici | cum meridionali impinguantur: || eo quod evocat<um) a 
curporibus eorum resolvit viseosum humidum et facit residuum fluere 
per corpus: et ex hoc impinguantur. | Tachyoz autem et kykya, || quod 
Latine scia dieitur, | sunt boni in aestate, quando sol || in Cancro 
| est cum Cane || in diebus canieularibus: | et in tempore illo alı- 
quando invenitur sub alis suis vermis || sicut gusanis formalus, et 


4 karabo xryazroı (= 10) 7 In tempore eys. — Sc. 709 yoür zu 
drroN 8 in mari Ogos eys. zent Nartitar is Aoyelas 9 cartago (ca- 
nagoz Sc.) 10 harecotos yorooyovs 14 aryez 0 aydoras 15 barcora 
et chylez (barocaquinez Sc.) rois xovazitroıs 21 nubes viridis (= Sc.) 
TUAWÖELS TOTOL 24 in aqua virescente —25 ranarum ol oanoxagayaı aArionır 
srrryyarovom [ydtom 32 evocat (”. 34 Tachyos or Hirroı kykya or Sıyıat 
35 sunt boni (= Se.) ororowoı. 


Google 


— 


“ 


E02 
yt 


>) 


33 


IL 


_- 


Io 


zu 


u 


% 


a 


lib. VII traet. 2 cap. 1. 3349 


est quidam pediculus illius piseis, | et est similis parvo scorpioni, el 
vocatur ab antiquis astaros, et in quantitate fere est sicut aranea, el 
morsu suo inducit illis piscibus dolorem magnunı, et ideo saepe saltant 
super aquam sicut salit delfinus. Diligit autem iste tochyo calorem 
plus multis aliis piscibus, et ideo aliquando quaerendo calorem ponil 
se super harenas, ubi modieum est aquae calefactae a sole: et quando 
calefecit se, natat super aquam et saltat super parvos pisces, ul 
opprimat eos, eo quod reputat eos viles respectu sui. 

| Adhuc autem pisces parvi comeduntur a magnis, et ideo 
moritur maior pars pullorum piscium magnorum. || Cibum | autem 
venantur pisces in nocte ante solis ortum || versus auroram: | propter 
quod etiam piscatores retia tendunt in nocte, quia ftune pisces | 
moventur et | non bene vident, quando autem lux augmentatur in 
ortu solis, vident. 

| Adhuc autem numgnam apparuit infirmitas pestilentialis in 
piscibus sicut in hominibus et in aliis animalibus quadrupedibus: || 
et hoc ideo contingit, quia propter naturae humorem aqueum et 
habitationis humorem et frigiditatem actualem continentem corpora 
eorum extrinsecus non possunt ita universaliter acui humores cor- 
porum piscium sicut acuunlur humores animalium sicciorum el 
calidiorum, quibus etiam calor cireumstantis et calor molus suffragatur 
hiis, quod citius moriantur et pestilentias ineurrant: | sie enim 
moriuntur equi et boves || et oves et homines et cetera huiusmodi 
animalia. | Piscatores tamen dieunt, quod hoc accidit similiter piscibus, 
Aliquando enim capiuntur macri et mutati in colore || a dispositione 
naturali. | cum in aliis annis forte eisdem temporibus solitum sit 
capere eos pingues et pulcros || in colore. | Tamen haec pestilentia 
non accidit piscibus rivalibus in aquis fluentibus morantibus, sed 
lacunalibus et paludosis || propter causam, quam supra ebullitionen 
aquae nominavimus, quae piscibus indueit suffocationem. 

; Adlıue autem quibusdam piscibus aceidit infirmitas appro- 
priata, sieut ei, qui vocatur gedeliz: hic enim semper manet in 
superiori parte aquae, et ideo plus nocent ei quaedam stellae, et 
maxime ascensus Canis, et punderositas || et scotomya | generatur 
in capitibus eorum ex tonitruis fortibus. Aceidit autem etiam | 
scotumya | piscı qui vocatur kokomos, sed minus quanı geledyz, | 
eo quod non adeo habitat in aquae superficie. Geledyz T autem piscis 
est, quem Latine quidam dieunt vocari silirum, et est fluvialis. 
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| Adhuec aultem sunt quidam piscium, qui cam dracone | 
aquatico | mordentur, moriuntur.  Amplius quidam piseiun ex ca- 
lore moriunlur in ortu Canis | in diebus canieularibus. | Amplius 
piscis qui vocatur kakati. solet infirmari forti infirmitate: in- 
veniuntur enim sub suis brancis multi pediculi, qui interßciunt : 
eum: et hace infirmilas non invenitur alicui piscium accidere 


nisi sibi. 

103 | Adlıue autem quando glacies totam superficiem aquae 
operit, || pisces aliquando mortuntur suffocati sub glacie, propter 
quod etiam perforant glaciem in lJacunis et vivariis, ut pisces 
habeant respiraculum: et ex hbac causa morlui vel jam moribundi 
| aliyquando deprehbenduntur natare super aquam Auvii aut Jacus. 

| Est autem duplex cautela venandi pisces, el praecipue 
quando fugiunt in hyeme a pelago || propter tempestales | et veniunt 
ad NAumina. Tune enmim venatores cavant in ripa foveam prope 
rvum et ponunt super eam herbas et ligna et faciunt viam a 
fovea ad rivum: et quando pisces intrant in foveam | propter 
quietem aquae ibi stantis, | venantur eos instrumento, quod dieitur 
maghade, | quod aput nos sonat gurgustium. | In alio autem tem- 
pore capiunt eos secundum alium modum: tam in aeslate enim: 
quam in hyeme ponunt in medio Auminis ligna | colligata | magna 
et lapides || in eis qui profundent ligna in fundum, | ıta quod in 
aqua jacens non potest transire || enatando. Haec autem dico ligna 
magna, quia sunt vasa magna complexa de virgis, quae nos etiam 
sporlas vel gurgustia vocamus: | et faciunt in hiis in parte una 
oriietum amplum, et in illo orificio ponunt instrumentum con- 
cavum. | Aut ex eisdem virgis recurvalis sursum convertunt sudes 
acutos ad interius coniungentes ıllos in strielo circulo, ne piscibus 
paleat reditus: | et sie deprehendunt eos || in aqua distante a ripa. 

104 | Adliue autem aqua pluviae contraria est omnibus hiis quae: 
sunt testei corii, praeter || purpuram sive | barcoram solam. Signum 
autem huius est, quod : testea | posita in loco descensus pluviae el 
gustans ex ipsa, moritur eodem die. Barcora autem hoc habel, 
quod postquam deprehenditur, vivit multo tempore, ev quod cibat 
se eX seipsa, eo quod super teslam ipsius est viror aquae, || hoc & 
est humiditas quaedanı aquosa viscosa. | Et siccitas | a pluviis 
| aliis piscibus non convenil, quoniam || attenuat | eos et malos 
reddit et parvos. Kalanez autem rubeum est etiam magnum. | 
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lib. VII tract. 2 cap. 2. H41 


Aliquando | autem etiam morygoz est animal vocalum foragra 
paucum sive parvum: et similiter kakanez est aliquando parvum, 
| non propter hoc tantum, quod detentum est in instrumentis ve- 
nantium ipsum, sed etiam propter siccitatem. Omnibus autem 
5 aliis testei corii convenit multa pluvia, eo quod mare || iuxta litus | 
ex eis efficitur duleius, || ubi habitant. | In loco autem Kaycoz non 
invenitur hoc ostreum propter frigus neque in fluminibus, nisi 
pauca, quae ramereon diceuntur, hoc est duarum concarum. 1lla 
auten, quae dicuntur monokora, hoc est unam concam habentia, 
ıw habent indurata valde corpora, quando venit glacies. 
| Secundum hune igitur modum determinari habet || de profeectu 
et infirmitate | anımalium marinorum. | 


Cap. I. 
De infirmitatibus et profectibus quadrupedum animalium. 


15 Aegriludines autem quadrupedum aliis fiunt de causis. 105 
| Porcis enim tres modi accidunt aegritudinun || in genere 
frequentius, | quorum unus est, quia acciduut eis brancci quidam 
sive aposiemata post auriculas et maxillas et sub mandibulis et 
forte etiam in pedibus et in quolibet membro, || quae fiunt ex col- 

»o leetione fleematica a capite illis descendente: et est hoe fleema 
naturale putrescens, quod calefactum putrescit in apostema. Ali- 
quando autem dilatatur hie Aluxus et haee eolleetio sub gutture, 
et incidunt in squinantiam: et tune multum movent pedes et mo- 
rinntur infra tres dies. Aliquando autem non quidem in aposlema 

> eolligitur, | sed paulatim || stillando | implet pulmonem | et corrum- 
pit ipsum: | et tunc | cum aspiratione et tussi | moritur || porcus. 
| Augmentatur autem haee infirmitas subito, || eo quod ipsum animal 
fleumaticum et humidum est. | Et est consuetudo pastorum, qui 
porcos eustodiunt, statim abscidere membrum in quo est infirmitas, || 

si potest abseidi: | quia || videlur eis, quod | non possunt iuvari 
nisi per incisionem. 

| Alia autem duplex aegritudo poreis accidit frequentius: et 106 
haec duplex aegritudo fraretin || in Arabico | vocatur. Una autem 
harum aegritudinum est dolor et ponderositas capitis || sive scoto- 
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mia: | et ex hac moritur maior pars porcorum || propter cougrega- 
tionem multorum frigidorum humorum in capite. 

| Alıa autem infirmitas est Auxus ventris Jex humore radente 
intestina aut etiam, quod verius est, Nuxu lienterico ex multa 
viscerum infrigidatione. | Et est opinio paslorum hune dolorem non 
habere reinedium. Forte autem valeret in ista || ultima | infirmitate 
vinum receptum || cum cibo, | sed tamen evadere ab ea est grave, 
quia || postquam invaluerit, ex vitio epatis inflantur porci valde et 
| interficiuntur infra tres dies. | Quando autem primus et secundus 
dolor in porcis aggravanlur, | accidit eis casus auricularum, || et 
| si porci sunt grossi et pingues, ijuvat eos comedere mora, el 
invat eos balneum aquae valde calidae, || quia resolvit aliquantulun 
materiam, | et quod minualur eis vena quae est sub lingua: | el 
hoc magis valet ceteris medicinis. 

| Porcis etiam mollis carnis, | qui sunt castrati, | contingunl 
pustulae in erure et collo et spatulis: et saepe sunt istae pustular 
sub lingua et sub ascellis, || et vocantur leprosi tales porci: | et 
quando extrahuntur pili et selae  radicilus evulsi. adhaeret pilis 
humor albus || venenosus, qui etiam exprimitur de poro, unde evulsus 
est capillus sive seta. | Et contra bane infirmitatem valet eis gra- 
num, quod dicitur tyky || sive glandes, | quae sunt cibus conve 
nientior poreis. Conveniunt autem eis etiam ciceres et ficus. Sim- 
pliciter antem diecendo valet cibus compositus et diversus porecis 
et aliis animalibus. OQuidam enim ceibi sunt infativi et quidam 
carnis, quidam autem pingunedinis generativi, || quos oportet discer- 
nere pastorem peritum. | Sed hoc generale est, quod porci delectan- 
tur in comestione glandis, || et ex ea generatur caro solida, | Iieel 
faciant earnem aliquantulum humidam: et quando porcae multum 
comederint de glande, forte ab[hJortient, sicut et oves || aliquando 
ab[hJortiunt ex pastu. | Pustulae autem | elefanticae | de quibus 
dietum est, non accidunt || inter quadrupedia | nisi poreis. 

| Amplius autem canibus eliam || et lapis | similiter accıdunt 
quaedam infirmitates, || rabies videlicet, | quam quidam caniciem 
sive caninam insaniam vocant, et squinantia el podagra, || propter 


quam incurvantur ad extra pedes eorum. | Canina auten rapies‘ 


i[nJmitatur in aliquo insaniam daemoniacam: || et est ista infirmitas 
cum veneno, quod in humore dentium transfunditur in vulnera eorum 
quae mordentur a cane rabido: | propter quod etiam omnia animalia 
morsa a eane rabido furiunt et moriuntur praeter hominem, || qui 
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per medicinam poterit iuvari. Multi famen ex hominibus moriun- 
tur: iam enim vidi morsum a cane rabido in brachium: et anno 
duodecimo post hoc incepit inflari locus cicatricis, et mortuus est 
infra duos dies. | Squinantia autem canina interficit canes || infra 
5 duos aut tres aut quatuor dies: | et paucissimi canum evadunt po- 
dagram |] calidam. | Rabies autem non solis accidit canibus, sed 
etiam camelis. Elefantibus autem nocet venlus sive ventosa in- 
firmitas: | et huius causa aliquando non possunt mingere neque 
egerere. Terra etiam nocet ei, nisi fuerit mullum usitatus come- 
ıo dere lutum et lapides. Aliquando etiam patitur Auxum ventris, 
et medicatur ei per aquam calidam et herbas parvas quas hassys 
vocaut medici. 
| Vaccis autem eliam accidunt infirmitates duae, podagra videlicet 110 
et crocharos, || quod est dolor eapitis Arabice. | Cum autem habent 
ı5s podagramı, constringuntur eis pedes, neque tamen statim propter 
hoc eiciunt ungulam: sed <si> inunguntur eis cornua || oleo mixto 
cum cera et | pice, aliquando sanantur, || quia podagra earum non 
est fortis. | Cum autem accidit eis || dolor capitis, quem dieunt 
| erocharos, vehementer inspirant ex angustia, et cito revertitur 
zw anhelitus et fit brevis, || ac si aestuet ex febre: | quia ista infir- 
mitas in vaceis assimilatur infirmitati febris in hominibus. Signum 
autem huius infirmitatis est demissio aurienlarum et quod non 
vomedunt, et eito ex ista moriunter infirmilate: et quando aperitur 
pectus vaceae ex hac infirmilate mortuae, manifestatur corraplio 
>5 sul pulmonis. | Ex fluxu enim a capite facto corruptus est pulmo, 
qui corruptus corrumpit aerem attraclum ad pectoris refrigerium: 
et hoc induxit anhelitus velocitatem et angustiam. Est autem 
experlum, quod tormentilla data eis contrita in potu vel pastu, 
multum valet eis, et equis similiter. 
30 | Equis autem silvestribus, qui sunt || in equatiarum congre- 111 
gationibus | in pascuis, non accidit infirmitas || quae sciatur, | prae- 
ter eam quae dieta est, podagram videlicet. Et ideo aliquando 
amittunt || cornua pedum, quae subtelares vel ! sotulares || quidam 
vocant: et recrescunt eis lunc sotulares novi. Equos autem equali- 
arım vocat Avicenna Arabice equos ascemy. | Signum autem || hanc 
infirmitatem praecedens et eam indicans, | est tremor dextritestieuli. | 
Equis autem, quos vocat Avicenna almorchebyte, hoc est in demo 
pastos et domesticos, accidunt valde multae infirmitates propter 
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labores et pabula, quae ministrantur eis. | Accidit enim eis ylyos | 
sive passiv yliaca. | Et signum huius infirmitatis in eis est, quod 
membra posteriora adunantur per constricetionem, ita quod quaedam 
videntur constringi ad quaedam, et amittit || cibum et | desiderium 
comedendi, et iuvamentum eins est per minulionem || forte in coxa, 
quia ibi est quaedam vena, quae minuitur a medicis equorum, 
| Equis etiaın accidit confractio nervorum: et signum huius est extensio 
venarum et colli et capitis, | ac sı distendatur equus: | et tune 
gravat eos ambulare || et expedit eis quies. | Aliquando etiam accidit 
equis aggregatio || puris sive | veneni | in pede sive in alio loco. 
| Accidunt etiam equis infirmitates || oris multae: | et || in palato 
| est una, quam quidam vocant forein. | A nostratibus autem Ger- 
manis schuf sive schule vocatur, | et || nisi tune eito iuventur, | cadit 
eis palalum, et fit eins anhelitus calidus. Et haec infirmitas, ut 
dieit Aristoteles, caret remedio. nisi per se curetur. || Nos tamen 
in sequentibus, ubi de animalibus sigillatin exsequemur secundum 
literas alfabeli nostri, et de hac et de aliis equorum infirmitatibus 
loquemur. In ore etiam in maxillis habent alias infirmitates plures. 
quas in sequentibus enumerabimus, eo quod hie non tangimus nisi 
diversitates, quae communiter perlinent ad animalia et eorum indicant 
naturam. | Accidit aulem etiam equis rabies. Signum autem huins 
est, quod declinant aures et refleetunt ad collum: et haec infirmitas 
in equo non est visa habere medicinam. Accidit etiam equis vesicae 
infirmitas: et signum huius est, quod tune mingere non possunt el 
declinant musenlos coxarıum versus sotulares | pedum inferius. | Mor- 
sus eliam venenosorum multum nocet equis. Si enim mordeatur 
ab eo, quod vocatur mogaliz, nocet equis et mulis: facit enim 
venenum huius animalis vesicas ampullosas || in coporibus equorum. 
| Sed pessimum est, quando hoc animal momorderit equam imprae- 


gnatam, quoniam tune || ex quantitate et extensione impraegnationis: 


| findetur ampulla || et moritur equa. | Si enim non findatur, || con- 
sunntur paulatim veneni vapor a calore nalturali, T et | evadit equus. 
(um autem finditur, nimius fit afluxus humorum, et moritur. Simililer 
autem morsus animalis, quod dieunt quidam halkyz, quidam aulem 


vocant ipsum Kacingnyz, inducit equis magnas aegritudines. Est: 


autem hoc animal simile lacerto parvo et iacet in prato sub gramine: 
in colore autem simile est serpenti, qui vocatur cokamoz, || 

Haec autem animalia venenosa non multum habundant aput 
nos, nisi illud, quod vocant halkyz, videtur esse quidam vermis 
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aput nos viridis et latus, octo pedum, et est valde brevis, et habet 
crura alta sicut musca, et fetet multum quando rumpitur: et fama 
est, quod animal comedens eum inflatione dirumpitur, et praecipue 
equus: et quando mordet equum, contrahit vesicas. Est etiam apis 
crocea aput nos, valde magna, et insidiatur equis: et compertum 
est saepius, quod quando plures earum conveniunt eirca egquum, pun- 
gunt eum, et vesicas contrahit, ex quibus saepe moritur. 

| Seire autem omnes has infirmitates et mediecamina equorum 
ad peritiam pertinet marescialci proprie. || et de hiis nos in ultimiis 
istıus scientiae libris prosequenur. | Referunt enim expertiores, quod 
omnes infirmilates quae hominibus accidunt, accidunt et equis et 
ovibus. Multotiens enim sieut homines ita moriuntur et equi et oves 
veneno || aut ex venenosis humoribus putrefactis in corpore. Similiter 
autem | si olfecerit equa impraegnata || collectionem magnaın | cande- 


larum extincetarum, abortiet: et hoc etiam aliquando mulieribus acci- 


dit impraegnalis. Istae igitur sunt || et similes | infirmitates equorum. 

| Adhuc autem si adhaereat pullis equarum id quod vocatur 
ycomenez, || quod est pellicula secundinae, equae | lambunt illud 
lingua sua et comedunt ipsum, et mulieres incantatrices || quando 
possunt habere hoc, cunı hoc | faciunt quaedam carmina incanta- 
tionum, || quibus provocant parentes ad dilectionem infantium: et 
haec carımina vocat Aristoteles corrupte proverbia: et est haec culpa 
non philosophi, sed eius qui transtulit librum in Latinum. | Ah 
equis enim exit aput partum id quod vocatur kaleion, || hoc est 
secundina, et sanguis menstrui, quod multum quaerunt magi ad 
meantandum, sicut etiam quaeruntur secundinae cattorum. 

| Amplius autem equis accidit cognoscere hinnitum equi cum 
quo aliquando pugnavit. Delectantur etiam equi stare in pratis 
et aquis, et libentius potant aquam turbidam: et si fuerit clara, 
turbant ipsam pede || ut grossior fiat: aqua enim clara sua sub- 
tilitate nimis penetrat viscera et intima ipsorum: et infrigidantur 
ex ea et incurrunt tremoren:: | et postquam potaverint equi, libenter 
natant: hoc !| enim | animal multun diligit in aqua nalare et stare: 
et ideo etiam equi fluvialis fuit haee dispositio, || quod piseis similis 


35 est equo fere in omnibus. | Tauri autem || quoad potum aquae | sunt 


contrariae dispositionis quoniamı nisi fuerit aqua valde clara, non 
eurant potare eam. 

| Asini autem in maiori parte infirmantur una infirmitate, quae || 
Arabice | vocatur milider, !| Latine vero catarrus. Melancolieum enim 
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est animal, | et || ex frigiditate stomachi fumus spissus continue | est 
ad caput, || qui ibi cerebri frigiditate | in muscillaginem conversus 
flnit ad nares, || et cum multiplicatus fuerit luxus, destituit et destruit 
medullam cerebri, et tandem cum museillagine incipit fluere: et 
tune | moritur asinus. |! Et quia spiritus anhelitus trahitur per nares, 5 
ideo graviter spirat asinus in hac infirmitate. Ali-| quando || autem 
| descendit ad pulmonem || et destruit ipsum calore sno innaturali, 
sieut est calor apostemalis. | Asinus autem plu s sentit frigus omnibus 
animalibus, et ideo || in excellenter frigidis regionibus non inve- 
nitur || sicut in Suecia et Gothiis. In omnibus autem regionibus tw 
quae sunt maioris latiludinis, quam sextum est elima, parvi valde 
sunt asini, sieut in Germania et Gallia, et | non invenitur in terra 
Caykar et Septentrionis, | quae est terra Livonum et Estonun et 
Suedorum. 

| Elefantibus autem, ut supra diximus, accidit inflativa infir- ı5 
ınitas impediens urinae eiectionem et stercoris: et quando terram 
comederit, morietur, nisi ad hoc fuerit a generatione assueltus. 
Aliquando etiam elefas transglutit lapides. Accidit etiam elefanti 
dolor iuneturarum, et contra hoc valet ei potus aquae calidae et 
herbae submersae in melle comestae: haec enim duae res flnxum 
ventris elefantis prohibent. Adhue autem quando elefas vexatur 
ex insomneitate longa, vel quia non dormivit, ungentur suae spatulae 
eum oleo et aqua calida, et curabitur. Quando autem dolorem 
patitur spatularum, ponitur super scapulas eius caro porcina assata, 
et curabitur. Aliqui etiam elefantum potant oleum, et aliquando 35 
non potant ipsum. Quando autem potant oleum, si in eorum ventre 
est ferrum, extrahitur per oleum. Elefas etiam bibit vinum, et 
quando potare non potest, aceipiunt medicinas et decoquunt cum 
oleo, et dant illam deeoetionem elefantibus ad potandum, et tune 
eurantur. 30 

| Haec igitur de animalium quadrupedum infirmitatibus diela 
sint in eommauni. || 





Car. Il. 


De profectibus et defectibus anulosorum animaliunı. 


| Animalia autem annlosi corporis pingueseunt in tempore 5 
suae generalionis, quando ipsum tempus eonveniens fuerit || secundum 
prineipia vitae eorum quae nascuntur. | Tempus aulem generationis 
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talium est tempus vernum, || quod eonveniens esse dieitur | quando | 

natura et effectu | est calidum et humidum: || hae enim duae qua- 

litates sunt vitae principia. Calidum enim movens perforat humidun, 

quod perforatum eircunstat, et circumstando figurat anulum: et 
5 sic generatur animal anulosun. 

Sunt autem de numero anulosorum apes, quae magis sunt 
utiles hominibus: | et aliquando generantur inter eas in casis et 
favis vermes nocentes apibus || et sugentes eas | et mel corrumpentes. 
Ex vermibus autem illis || cum creverint, | generantur araneae, || et 

ı0 huius signum est, quod in examine corrupto inveniuntur nidi et 
telae aranearum. | Aranea autem illa || Arabice ı felydeoz vocaltur: 
quidam tamen vocant ea<nı> fersycez. Hae enim in domibus apum 
faciunt texturam. Est autem in casis apum etiam animal aliud 
quod vocatur akykoloz || Graece, et est animal alatum, | quod volat 
15 eirca lumen || immittens se lumini. | Hoc enim animal per spiritun: || 
alarum et motum corporis pulverem et | terram inicit in favos || et 
inficit eos. | Apes vero non pungunt ipsum: et quando suffumigantur 
exaimmina, evolat || mo- T rientibus apibus ex fumo. fol. 127r 

Haec autem duo animalia generantur ex cerae putredine, et 120 

» illud quidem quod vocatur aranea, primum est parvum velocis 
motus sicut vermiculi qui gusanes vocantur, et postea crescit el 
efficitur in araneae quanlitate. Ego auten probavi, quod ex put- 
redine cerae nascitur liniendo multas cerae particulas in quodam 
muro, quae cum stetissent usque ad finem augusti, inveni in eis 

:5 amplius quam centum vermiculos tales, et nutriebantur de cera residua. 
| Seecundum autem animal nascitur eliam || ex cerae putredine ali- 
quantulum humida, | et primo est sicut vermiculus qui teredo 
vocatur: || et posten nascuntur ei alae, et volat, et locum cui insidet, 
primo infieit albo pulvere, sicut sit respersus modica farina: et 

30 ille pulvis est ex terrestri cera, et paulatim creseit ille pulvis, ita 

quod infieit favos et reddit eos inutiles apibus. 

| Adhuc autem apes infirmantur tempore quo flores || papaveris 121 
multum | tumescunt, quia hoc fit || ex ventositate generala in ipsis 
| ex siccitate temporis, || et hoc est conlrarium onni generi apum: 
hoc enim tempus maxime in terris calidis sequitur epidimia, quae 
aurugo quasi aeris rubigo vocatur: et haee inducit rores siecos 
in album pulverem convertibiles, et ex illis apes infirmantur. 
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Adhue autem apes et | omne animal anulosi corporis moritur, 
quando oleo || vel alio pingni | inungitur corpus eius, et praecipue 
caput, et tune maxime, quando unctum soli exponitur, || eo quod 
ex ungnento ampliante corpus resolvuntur anuli continentes humidum 
eis et calidum. 


Cap. IV. 


De terris in quibus sunt genera quaedam animalium proficientia et 
quaedam deficientia. 

| Diversificantur aulem animalia|| praecipue anulosa ! secundum | 
regiones et | loca, in qwibus sunt vel esse possunt. Quaedam enim 
loca sunt in quibus quaedam non inveniuntur omnino animalia, quaedam 
autem in quibus quaedam sunt parva et paucae vitae et macra, et illa 
loca aliquando sunt valde propinqua, et aliquando remota ab invicem. 
Sieut in terra quam vocat Aristoteles Miline, || et Avicenna vocat 
eam terram capellam, et est quam nos Presbiteri Johannis vocamus, 
et est pars Indiae citerioris, | in qua sunt duo loca propinqua, in quo- 
mm uno invenitur animal quod tatygez <vocatur>, | quod stridens 
dentibus interpretatur: j in alio autem non invenilur, || et est mus 
quidam parvulus rubeus qui nocte elamat sieut stridat dentibus, 
et vocatur aput Germanos inferiores schermus, et aput superiores 
vocatur spieimus: et catti non comedunt hune murem et abstinent 
ab eo, ae si sit venenosus eis. | 

| Adhuc autem in parte einsdem regionis quae Kakabines vo- 
eatur ab Aristotele, est flumen dividens terram in duo media, et 
in una parte invenitur animal praedietum, et in alia parte Auminis 
numgquam est inventum, || et si portatur illue, moritur. | Similiter 
autem in terra || Indiae | quae Fradoz vekalym vocatur, est flumen 
dividens terram: et ex parte una est idem animal, et in alia parte 
non est. Adhuc autem in Bercia, quae est iuxla terram, quae 
vocalur Okoonia, || quam Avicenna Anconia vocat, non | est || mus 
eaecus, | quem talpam vocamas, || lieet statim de propinquo in An- 
conia sint j plurimi | tales mures.  Similiter autem | in quadam 
parte eiusdem terrae, quam vocant Lahadyaky, non inveniuntur 
omnino, || et si portantur, statim morinntar: | et si ponatur in terra 
illa, non cavabit eam, sed statım morilur, [ut diximus. | Adhue 
autem in terra quae vocatur Araneky, || quam Avicenna Aneky 
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vocat, | positi lepores non vivunt, sed fugientes terramı aliquando 
ad mare redire videntur. In terra autem Cikyliae || sive Siciliae 
| non inveniuntur formicae magnae quas || Arabes | anachkyz, || quod 
milites interpretatur, | vocant. Et in tempore antiquo non vocife- 
rabant ranae in terra, quae dieitur Kory: || et hanc terram vocat 
Avicenna Curonianı. 

| Adhuc autem in Lybya non invenitur porcus agrestis || sive 
montanus, quod idem est, | secundum quod diecit Antyseus || poeta, 
licet in multis sit homo mendax, | cuius dietis non est adhibenda 
fides. Dicit etian, quod non invenitur in terra illa cervus aliquis 
aut caper agrestis, || quem nos ibicem vocamus. | Dicit etianı, quod 
in India nec domesticus neque agrestis invenitur porcus, || neque 
etiam onagri, sicut dixit: cum tamen in terra illa valde magna 
sint animalia sanguinem habentia: sed hoc certum est, quod in 
mari illins regionis non invenitur genus malakye neque aliquod 
animal durae testae nisi in locis valde paucis. Omnia autem quae 
sunt testei corii, valde magna sunt in wari Rubro. 

| Adhuc autem in Nubya, || quae est terra Nigrorun, quanı 
vocant nunc Maurytanniam, | habent ovves latas valde caudas, ita 
quod latitudo caudae est in quantitate cubiti. | Ego autem vidi 
plures oves, quarum in cauda latitudo fuit quantitas palmi et 
amplius. | Et inter auriculas caprorum et caprarum illius terrae est 
quasi distantia palmi. Et quidam caprorum caudas habent pendentes 
usque ad terram et auriculae eorum fere veniunt ad terram. Et tauri 
illius regionis habent pilos super spatulas sieut cameli et tondentur 
sicut oves. In eadem Nubia oves pariunt agnos cornutos, et cornua 
in terra illa non habent tantum arieles, sed etiam oves feminae 
sieut dixit Homerus. In terra autem septentrionis in terra Keycoz 
acceidit contrarium huius, quoniam ibi neque mas neque femina 
cornua habet. 

| Adhuec autem in Egipto sunt quaedamı animalia valde magna, 
sieut tauri et oves, et quaedam parva, sicut canes et lupi et le- 
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pores et vulpes et corvi et accipitres. Et dieitur huius causa esse 
eibus regionis illius. Quaedam enim auimalia in Egipto habent 
multum cibum, et quaedam modicum, sicut Jupi et accipitres : T cibus 
enim aniımalis comedentis carnem est ibi paucus, quoniam parvae 
aves sunt ibi et siccae || et parum nutrientes. Et similiter est de 
carne alia quae est in Egipto animalium quae venari possunt a 
lupis vel canibus. | Animal autem non comedens carneın, || praecipue 
domesticum | habet ibi || in locis palustribus | multum cibum | et 
multum nutrientem. Lepus aultem et silvestria sunt in Egipto 
pauca el parva, | eo quod arbores non habent ibi multos ramuscu- 
los | quos decerpant talia animalia, | el fructus || arborum  illius 
regionis | non possunt durare nisi parum: || et ideo animalia sil- 
vestria in hyeme non inveniunt cibum. In locis autem multis est 
oppositum huius. | Causa eorum quae dieta sunt, est complexio 
regionis, sieut in Koychele quae est pars septentrionis, et in En- 1 
kyroz et in Kaleyla et in Scenoky quae sunt loca vicina polo 
septentrionali, et propter maximum frigus illorum locorum non in- 
veniuntur in eis aves parvae ompino. In ommibus enim hiis locis 
tempus hyemale est valde forte. 

| Adhue autem in terra Arabyae species lacertaeparvae, quae ® 
aput nos est quantilatis sive longitudinis palmi et accibras proprie 
vocatur, | invenitur in longitudine cubiti: || et lacertae provinciae 
versus Hyspaniaın sunt breves et magnae valde et malorum morum, 
aliquando insilientes in facies hominum. | Et in terra ista sunt 
mures valde ınagni, ita quod anteriores pedes eius videntur ali- 5 
quando esse unius palmi, et posteriores habent forte longitudinem 
digiti, | quoniam mus incedit quasi super totum erus posterius. 

| Adhue autem in Libia invenitur genus serpentum quod 
aplaton Graeci sapientes dixerunt, eo quod est sine latitudine | 
proportionata longitudini ipsius: | et dixerunt qyuidam se vidisse, % 
quod in mari civitatum Libiae viderunt ossa tauri, quae comederunt 
serpentes | dicti. 

| Adhuc autem in terra Oryky. || quam (Coracenorum vocat 
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Avicenna, | sunt Jupi multi || et maximi quantitatem leonum ha- 
bentes, ! et maxime in locis qui dicuntur Rostroz, Achabo, Oruykoz. 
| Adhuc autem leopardi multi sunt in Asya et non sunt in 
Europa. Et tamen universaliter omnia animalia agrestia sunt in 
5 Europa magis silvestria et magis fortia | magis quam alia, propter 
spiritus et sanguinem, quae multiplicantur in eis ex habitatione 
frigida: | sed animalia Asiae sunt malorum morum. In Libia autem 
maxime conveniunt in multitudine magna animalia, sicut elianı 
dieitur in proverbio, | et praecipue serpentes multi sunt in terra 
10 illa | propter pluviae defeetum: propter quod etiam animalia huius 
terrae non assueverunt bibere ayuam | et sunt sieca: propter quod 
etiam non luxuriant nisi in fine hyemis, quando humectata sunt 
ex humore hyemis. | Mus etiam | huius terrae | quando bibil aquaın, 
moritur, | eo quod bibere nun consuerit. 


15 Cap. V. 


De permutatione secundum commixtionem diversorum animalium 
secundum coitum, et de differentia intoxicationis venenosorum 
secundum loca et ex hoc quod unum venenosum comedit alterum. 


| Animalia etiam proficiunt || et deficiunt | aliquando ex se- 

» ıninum permixtione cum speciebus aliis: || sicut dieitur, quod canis 
profecit in speciem leporarii ex coitu cum vulpe, et ex coilu cum 
Jupo profeeit in specien magni canis, qui mastinus vocatur a nobis. 

| Et in India narrant certissime, quod Indici canes | veloces et 
feroces | venerunt ex coilu canis cum tygride. Ligant enim calulas 
ss in silvas, et aliquando quidem devorantur, sed aliquando cum ligris 
animal multum est in libidine Iuxuriae, coit cum ipsa | et dentibus 
abscidit ligamen, | et talis fetus primi ventris non domesticatur: || 
sed coit cum domestica catula, | el cum pervenit ad tertium ventrem, 
tune domesticatur. || Dieunt etiam quidam, quod leporarii magni 
quos veltres quidam vocant, venerunt ex coitu leopardi cum cane. 
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| Adhue autem loca magnam in moribus animalium faciunt 
differentiam. Montuosa enim animalia omnino sunt alterius con- 
suetudinis quam ea quae habilant in vallibus. 

| Amplius autem secundum loca differentiam accipiunt forti- 
tudinis. Porci enim in terra Ako vocata || et similiter lupi | for- 
tissimi sunt, eo quod est locus altus et montuosus: et dieitur, 
quod feminae de loco illo, | porca videlicet et lupa, | plus fortitu- 
dinis habent quam masculi inferiorum locorum. 

| Et hoc non tantum facit differentiam fortitudinis in eis, sed 
eliam in venenosis facıt differentiam intoxicationis.  Scorpiones 
enim Asyae et plurium aliorum locorum non sunt multum mali: 
et in aliis multis locis sunt magni et mali, ita quod si pungant 
hominem vel animal, interficiunt ipsum, et similiter faciunt porcis, 
quamvis porei || propter pellis spissitudinem et adipis | non multuın 
sentiant puncturam scorpionis. Scorpiones enim quidam pungentes 
porcos nigros praecipue interficiunt. Sed citius moriuntur, si statim 
post puncturam intrant in aquam, || quia tunc aquae frigiditate ve- 
nenum ad cor refleetitur. 

| Adhuc morsus serpentum magnam secundum loca accipit 


diversitalen: quoniam draco quidam est in terra Etbyopiae, ex: 


quo generatur quaedam tyri species, ex qua accipitur entykon, | 
hoc est venenum pessimum | contra quod nulla invenitur medicina. 
Similiter autem in loco || Libyae, | quem Alkyar vocant, est serpens 
parvulus valde, || qui morsu suo inficit et interficit homines: | et 
fertur, quod contra morsum eius non valet aliquid, nisi lapis qui 
aceipitur in anliquissimis regum sepuleris, || qui sibi imbibit bal- 
samum cum humore egresso de eurpore mortui: | hie enim acceptus | 
et rasus | in vino et in potu datus dieitur hoc venenum restringere. 
Et in quibusdam locıs Ytaliae est serpens vocatus estalaboron, 
cuius morsus est mortalis. Generaliter autem morsus ommium 
animalium habentiun venenum est periculosus valde: et maxime, 
si venenosa comedant se ad invicen, sicut comedit draco scor- 
pionen.. Econtra autem saliva hominis ieiu-Tni, | quando diu 
jeiunavit et in praecedenti sero abstinuit, | contrariatur ommibus 
venenosis. 

| Invenitur autem tirus sive serpens quidam, quem Graeci 
alkyeny dieunt, || Latine autem quidam vocant eum basyliscum, aliüi 
autem verius vocant eum regulum, eo quod est rex serpentum, 
| quem alii serpentes etliam magni fugiunt, cum tamen in longitu- 
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dine non excedat cubitum: et est pilosus in toto curpore: et quando 
mordet aliquod || animal vel hominem, | subito putrefiunt ea quae 
eireunistant morsum || ex calvre veneni. | Similiter autem in India 
invenitur quidam parvus tyrus, || quem vocant basiliscum: | et mor- 

ssus huius est adeo fortis || et calidi | veneni, quod contra ipsum 
non invenitur medicina. || 

Sciendum enim, quod quoddam est venenum calidum et 
quoddam frigidum, et illud quidem quod est calidum, quasi com- 
burendo interficit et cito quasi adustum reddit locum morsus. 

ı0 Frigidum autem interficit cor infrigidando, quando vaporabiliter ad 
cor diffunditur. 

Adhuc autem non vportet latere, quod tyrus aput nos est 133 
serpens quidam anteriora sui corporis erigens, de quo supra dixi- 
mus: et de carnibus eius recipitur in compositione tyryacae. Hic 

ıs autem non ultimur sic tyro, sed potius pro genere serpentis, quod 
sub se multas continet species, sive calidum habeant venenum sive 
frigidum. 

Sunt autem adhuc serpentes, qui dieuntur flatu adurentes, 
eo quod venenum eorum vaporabiliter et spiritualiter aliquando 

20 per vaporem oris diffunditur. Aliquando autem ab oculis procedit 
spiritus pernecabilis in ea quae videl e vicino, sicut nubes san- 
guinea ab oculis menstruatae effluit in speculum, et hoc attribuitur 
basilisco. Quidam eliam vocatur dypsas, quod interpretatur situla, 
cuius venenum statim exsiccat humorem qui est in corpore ani- 

» malis quod mordelt, ei sitiendo et bibendo moritur. Est autem 
in ommibus his totus humor naturalis venenun, et est fortioris 
actionis calidum vel frigidum veneni, quam sit calidum vel humi- 
dum vel frigidum vel siceum ipsius elementi simplicis: cuius in 
antehabitis lihbris a nobis assignata est ratio. Propter similem 

3. etiam ralionem est contrarietas humoris hominis ad ipsa venenosa. 

Sed de mirabilibus quae visa sunt in talibus, est unum 134 
quod refert Aristoteles in libro de Regimine dominorum, quem 
seripsit ad Alexandrum, quod videlicet puella missa fuit Alexandro, 
ex cuius morsu moriebautur homines sicut ex morsu serpentum, 

35 el humor salivalis in ipsa fuit venenum. Et possibilitas hujus pro- 
batur ex hoc quod sagitta intineta in salivam hominis jeiuni in- 
toxicatur, quando vulnerat alium, et quod unicuique saliva propria 
est medicamen contra venenum, et alii non est salutaris, et forte 
est sibi venenosa. Narrat etiam Avicenna, quod in terra de Nas- 

40 satye fuit homo temporibus suis, qui quotiens voluit, paraliticavit 
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corpus suum el rursum, quando voluit, sanabatur: et venenosa 
pungentia cauda vel lingua, sicut scorpio et aranea, fugiebant eum 
et non pungebant eum nisi multum lacessita et provocata ab ipso, 
et statim ut pupugerunt eum, moriebantur venenosa illa et ipse 
homo remansit illaesus: et serpens quidam magnus momordit eum, 5 
et statim mortuus fuit serpens, el venenum serpentis non induxit 
in viro nisi effymeram duorum dierum. Et cum ad terram illam 
gratia videndi eum venisset Avicenna, invenit mortunm,. Sed filium 
reliqguerat, in quo multa videbantur de mirabilibus patris, quem 
in praesentia Avicennac momordit serpens, et stalim serpens fere ı0 | 
fuit morluus: et auhelitus viri illius horribilis et nocivus fuit valde 


serpentibus omnibus. 

135 Adhuc autem in nostra praesentia in Colonia coram multis 
de sociis nostris praesentabatur quodam fempore puella forte trium 
annorum, quae statim ut dimittebatur de manibus matris, per an- ıs 
gulos paryetum discurrebat quaerendo araneas et omnes parvas 
et magnas comedit: et proficiebat ex hoc cibo,: et multum prae 
omnibus eibis desideravit eum. 


Gar. Vi. 
De profectu et bonitate ostreorum et cancrorum et piscium. zu 


136° ° | Est autem adhuc et alia in animalibus quibusdam diversitas, 

quoniam ea quae sunt testei corii sicut anachez, et similiter ea 
quae sunt mollis testae, sunt bona valde teınpore suae impraegna- 
tionis, secundum quod dicitur, karaby autem e contrario. Mollis 
enin testae existentia cum impraegnala sunt, elevanlur super & 
pedes: et postquam pepererunt, quiescunt, karabo auten facit e 
contrario. 

| Adhuec autem quando ea quae dieuntur malakye, pullificant, 
sunt bona. Multipes autem quod est polipus, similiter autem et id 
quod dicitur tochydez, et omnes fere pisces aput principium suae % 
impraegnationis sunt boni, et quando elongabitur tempus impraeg- 
nationis, quaedam sunt bona || et pınguia, | et quaedam non. Id 
autem quod vocatur menyz, aput tempus impraegnationis est bo- 
num || et pingue: | et in illo tempore figura ventris eius est ro- 
tunda, et mas | illius generis | est latior et longior: et cum incipit 3 

8 Aricen. 1, 21 Arist. Zıd 30 2». 607 b 1 
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femina impraegnari, accidit maribus varialio coloris, et fiunt nigri 
et | maculosi | diversorum colorum: et tune non sunt boni ad co- 
medendum: et in isto tempore a quibusdam dicitur capi. 

| Adhuc autem diversantur animalia quae vocant foco, coko et 
cayela, | secundum eosdem colorum diversitates. | Meriz autem 
mutat colorem secundum tempora, sicut aceidit quibusdam avibus | 
in mutatione pennarum, | quoniam in vere est nigrum, et in byeme 
album. Koky autem || quod est vitulus marinus, | mutat colorem 
qui vocatur abalac, hoc est nigrum, et efficilur albi coloris, et 
ideo albi cvloris est in aliis teınporibus || a verno tempore: | el 
iste solus inter pisces facit aslarady, || hoc est nidum, ut dicunt, | 
et pullificat in eo. Mediz autem est in vere multum album, et in 
aestate praecipue efficitur nigrum: et hoc videtur apparere in alis 
et brauchis eius. Karechynoz autem est etiann bonum sicut menyz 
et labrahoz. 

| Omnes autem habentes cortices || sive squamas, | sunt malı 
eum pullificant, in maiori parte. Similiter autem glahoz et pisces 
veteres sunt mali illo tempore et maxime tochyo. Adhuc autem 
pisces veteres sunt mali ad saliendum, eo quod maior pars |] hu- 
midi pinguis | quod continebatur in ventribus eorum, iam dissolu- 
tum .est. Pisces autem antiqui cognoscuntur ex magnitudine el 
duritia. Jam enim deprehensus est tochez antiquus, et ponderabat 
XV talga: et sua cauda erat duorum cubitorum lata et unius 
palmae. Ä 

|.Adhuc autem pisces lacuales sunt boni et pingues post pulli- 
ficationem et coitum, et maxime si habuerint multum eibum. Qui- 
dam tamen || talium piscium | mali sunt tempore suae pullificationis. 
sicut ille, qui dicitur genyz, et sibi similes. In omnibus autem 
modis piscium mares sunt meliores feminis, praelerquam in hahalez 
in quo femina melior est mare: femina tamen in hoc pisce non 
est nisi secundum nomen dieta, quoniam secundum veritatem non 
habent || in membris | sexuum distinetionem || secundum membrorum 
usum, | sed seecundum visum solum. || Est autem genus quoddam 
ostrei, et unum videtur babere virgam et alterum vulvanı, et vu- 
catur aput Germanos inferiorum marium willegen. 
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« Tractatus tertius septimi libri animalium. Et totus est 
digressio declarans causas praeinductorum. 


Gap. 1. 


Et est digressio declarans divisionem animalium in ea quae spirant, 
et in ea quae non spirant, et quae habitant iu aqua, et quae habitant 
in terra, et in media quae sunt inter haec. 


[1 


Haec quidem a prioribus Perypatheticis tradita sunt de cibis 
et habitationibus et locis animalium absque causae naturalis assig- 
natione, propter quod rursum oportet ista interius inquirere el 
causam ipsorum reddere naturalem: hic enim est modus philo- 16 
sophiae. 

Scimus autem ex hiis quae in libro de Loci et locati natura 
dieta sunt, omne locatum connaturale esse loco suo, et Idev in 
ipso habet et generationem et salutem: propter quod, quaecumque 
animalium in principio vitae quod est cor, talem habent valorem. 
qui ommino spiritualis est et calidus propter componentia calida. 
haec necesse est consequenter aerem inspirare et pulmonem cordis 
sui ventilabrum existentem habere, quia aliter natura non neces- 
saria largiretur: et haec sunt terrestria in corporis compositione 
habentia spiritus calidos et sanguinem, quia si tantus calor in 
aqueo esset, substantia aquea evaporaret et non contineret ipsuın, 
et dissolveretur substantia. 

Adhuc autem in quarto Metheorum habitum est calidum in 
substantia terrestri magis adunari et contineri quam in substantia 
rara: propter quod quaecumyue talium ex primis componentibus 3 
talemı sortita sunt calorem, necesse est inspirare et aerem attingere. 
Est autem huius caloris causa, quoniam ex substantia terrestri 
composita necesse est nulriri suae complexioni congruentibus, duris 
scilicet et terrestribus: propter quod etiam fortem oportet esse 
calorem digerentem: et cum principium omnis digestionis sit a 3% 
corde, oportet in cordibus eorum esse calorem valde incensum: 
propter quod refrigeranle indiget et reparante instrumentum et 
vehiculum suum quod est spiritus. Haec igitur causa est quod 
facta sunt spirantia ea quae spirant, el necessarium est ea aerem 
altingere. Non enim diu maneret substantia instrumenti et vehi- & 
culum eius quod est vitalis virtus in animalibus spirantibus, nisi 
per inspiratum aerem reciperet restaurationem. Quaecumque auten 
ex componentibus primis plurimum sunt mollia et frigida, talem 
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non sunt sortita calorem circa prineipium vitae, sed minoren: et 
ideo refrigerans ipsum non potest per substantiam tangens refri- 
gerium facere: exstingueretur enim modicus calor tangente se frigido 
per substantiam: est tamen necessarium refrigerans habere, ne 
motu ad intus calor incendat: et ideo factum est refrigerans talia 
per qualitatis alterationem, et non per substantiam tangens, sieut 
pisces branciis aquam attrahentes et evomentes, quae non per sub- 
stantiam pertingit ad prineipium vilae. AÄerem autem non po- 
tuerunt talia atirahere, eo quod aer secundum naturam calorem 
habet, et frigidum qyuod habet secundum actum, non est adunatum 
et cito recedit: et ideo per medium non satis alteraret calorem: 
et si per essentiam tangeret, extingueret per sui immixtionem ad 
spiritum vitae qui esl in corde. Sic igitur duae compositiones 
faetae sunt et duae complexiones in genere: una quidem ex duro 
terrestri indigens calore forti, et una ex molli pinguescente et 
constante, indigens calore debili. Et calor quidem fortis indiguit. 
refrigerante quod tangeret per substantiam. Calor autem debilis 
indiguit refrigerante per alterationem solam per medium factam, 
in quo medio elementi frigidilas excellens cum calido temperatur, 
ne calorem extingueret. Haeec igitur est causa primae divisionis 
animalium inspirantium aerem et spirantium aquam. 

Si autem quis obiciat, quod calor debilis non indiget refri- 
gerante, dieemus, quod hoc non est verum, quoniam propter con- 
lrarietatenı compositionis omnis calor actu agens consumit sub- 
stantiam: est antem calor digestivus vordis actu agens: et ideo 
nisi esset aliquid actionem ipsius mitigans, eito substantiam con- 
sumerel. 

Sie autem divisis animalibus necesse est et habitationes eorum 
et eibos dividi seeundum eamdem divisionem. Spirantia enim ne- 
cesse est habitare in terra quam aer inspiratus attingit, ut terra 
detur eis locus propter pondus corporum, aer autem propter in- 
teriorem vitae spiritum. Quaecumque autem altrahunt aquam el 
evomunt, propter pondus quidem substantiae in terra resident, sed 
locus habitationis eorum erit ubi aqua terram attingit, et facta 
sunt talia aquatica, alia autem terrestria. Cibos autem actu molles 
complexioni ipsorum congruentes necesse est habere aqualica, quia 
alia debilis calor non digereret, nec alia substantiam mollem nu- 
trirent. Debilis enim ealor non influit vitam solido corpori, sed 
vincitur ab ipso et retunditur, et fortis calor penetrat in durum 
terrestre et liquat molle et humidum. Propter quam eausam actu 
mollificata per aquam facta sunt- eibus aquaticorum, et constantia 
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et dura facta sunt cibus terrestrium. Haec igitur in genere est 
causa diversae habitationis et diversorum ciborum animalium se- 
eundum duo genera. 

14H Media vero inter haec necesse est fieri multis modis, sicul 
inter quaelibet extrema physica media sunt multa, quoniam est: 
motus inler media physica, qui ubique accipi potest in factum esse 
et motum esse, et facit ibi medium tamquam extremum. Hoc autem 
probatum est in Physicis: propter quod etiam natura quae per 
gradus progreditur ab uno ad alterum, nullum ommino relinquit 
mediorum possibilium, quod non producat ad esse et speciem. 
Aliter enim non compleretur ommis potentia materiae, nec etiam 
eompleretur virtas universalis efficientis res naturales in natura. 
Licet autem sie multa sint media, taıen redueuntur ad tres modos 
universales mediorum, quorum unus est ratio medii propinqnioris 
terrestribus. Et alter est modus et ratio mmedii propinquioris aqua- 
ticis, et tertius est modus et ratio medii per aequidistantiam 
accepti inter utrumque extremorum. Est enim complexio ad mol- 
litiem eomplexionanlium wagis accedens, sed in spiritu et calore 
digestivo in aliquo duram habentibus substantiam proportionala: 
et haec quidem ealidum habebit spiritum et substantiam mollem » 
vel propinquam molli: et calidilas spiritus et cordis datur ei propter 
duo, seilicet propter cibi frigiditatem et viscositalen et propter 
corporis sui magnitudinem, quod debili calore non sufficienter in- 
spiraretur el penelrarelur ad vitae operationes: et tale medium 
est delfinus et cete et balaena, quae omnem cihum et habitationem 3 
habent in aqua et similiter generationem et eoilum et impraegna- 
tionem: sed solam respirationem habent in aere, sicut patet per 
antedicta. 

Fur nn. Econtra autem quaecumque sunt durae T quidem substantiae, 
sed frigidae, sicut aves aqualticae, necesse est habitare in terra. & 
sed propter frigiditatem complexionis eibum requirere in aqnis el 
talia in cibum accipere quae frigida sint et terrea et ex aquis 
frigiditatem conceperint naturalem: propter quod eliam melancolica 
et frigida huiusmodi animalia seecundum plurimum esse iudieantur, 
el durae carnis et mali nutrimenti esse indicantur a peritiorihus 3 
medieis: et praeeipue illa quaecumque sunt maiora inter en el 
sunt debilis caloris digestivi emittentia cibum indigestum: propter 
quod etiam multum sunt voracia, et seimper cibum appetentia. 
Curam enim impendit eis natura, ut eibus esset aqualticus, ut aquae 
Iubrieitate mobilis efficeretur in substantiam ipsorum cum calore « 
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debili: aliter eninn omnino inutilis esset ad nutrimentum: propter 
quod etiam omnia huiusmodi omne fere quod sumunt in ceibun, 
aquae permiscent. Haec igitur horum in genere est causa ani- 
malium. | 

Ea autenm quae per aequidistantiam media sunt, valde pauca 
sunt, eo quod contraria per aequipotentiam vix permisceri possunt, 
sicut ostendimus in aliis. Non enim potest esse, quod aliquid 
componatur ex ommi modo contrariis seeundum aequalitatem, quia 
tale animal vel compositum nec locum haberet neque eibum in 
veniret. Sunt tamen quaedam genera ursorum alborum et quaedam 
genera canım et quaedam genera luporum et similium quorumdam 
animalium, quae venantur et habitant tam in aqua quam in terra 
propter similitudinem complexioniss quam habent cum utroque 
elementorum. Simmlis autem compositionis videntur esse luter et 
castor, eo quod venantur tam in aqua quam in terra: sed pro 
verto omnia huiusmodi animalia magis sunt terrestria quaın aqua- 
tica, licet eibum in aqua frequentius aceipiant: hoc enim accidit 


146 


propter alteram duarum causarum: aut scilicet quia frigida sunt 


debilem habentia calorem digestivum, sieut diximus, aut quia simi- 
litudineın ad huiusmodi aquatica habent secundum complexionen. 
Frigida enim animalia frigidis et aquaticis cibanlur et delectantur. 
Multi autem iuxta dietos modos sunt modi mediorum, quorum. ra- 
tionem ex dietis facile est invenire, et ideo praeterimus illa ad 
alia festinantes. 

Si quis autem contra dieta obiciens, dieat aves esse levis 
substantiae et ideo elevari in aera, et propter hoc debere omnes 
in molli elemento quod est aqua, quaerere nutrimentum: solvemus 
dicentes, quod verum est, quod aves sunt levis substantiae in 
genere. Sed ea quae sunt levis substantiae, duplieiter sunt levis 
substantiae: quaedam enim sunt in quibus vinecit levis substantia 
super terrestrem: et haeec sunt plurimarum pennarum et velocis 
volalus, et talia sunt aqualica per aliquem modum. Quaedam 
autem sunt, in quibus levis substantia est pauca, et gravis et fri- 
gida multa: et talis est compositio aquaticarum avium, et ideo 
eibun aceipiunt in aquis. Quaedam etiam sunt animalia, in quibus 
levis est pauca, et temperata terrestris multa, sieut genera pul- 
lorum: el haee sunt mali volatus, sed cibum aceipientia in terra 
et non in aqua, et haee sunt saniores inter animalia carnes habenlia. 

Haec igitur dieta sint de animalium communi divisione el 
habitatione. 


15 venantur in murg. pro deleto venantur in aqua m. 1 16 ante terre- 
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Et est digressio declarans quare unumquodque animalium venatur 
cibum sibi convenientem et qualiter natura parat ei ad hoc instrumenta. 


148 (uia autem cibus ommis animalis attribuitur sibi secundum 
suae complexionis convenientiam, ideo fit, ut animalia venentur ea 
quae similiora sunt suae compositioni, ex eisdem enim secnndum 5 
naturam generantur et nutriuntur: et ideo quaedam venantur pisces 
et quaedam herbas, quaedam autem semina, et quaedam sunt su- 
gentia et quaedam mastieantia cibum. Quorumeumngque enim sub- 
stantia est aqnea, eonstans ex lerrestri aquoso pinguescente, nmu- 
trinntur talibus: et haee sunt aut pisces aut herbae aquosae. 
Quorumenmqne autem substantian est aerea levis, permixla cum 
terrestri, eo quod terra sit maior pars maleriae omnium corporum 
animatorum, haec nulriuntur seminibus maxine, quae aeream el 
pinguedine olei infusam habent naturam: et ideo talia quaerunt et 
in talibus delectantur, sieut multa genera avium.  Quaecumque 
autem sunt terrestria. ealido humido infusa seeundun complexionen, 
haee carnes libentins manducant et carnes venantur. Et quorun- 
eumaqne est complexio calida et sieca, haec etiam carnem calidam 
et siccam perquirunt, et si quaerant alios eibos a dietis, hoc erıt 
ex necessitate famis quam patinstur magnam anımalıa propler: 
longum cibi defeelum. 

149 Haec autem ralio ciborum universalis aplater particularibus 
in tantum, quod unumquodque magis persequitur et venatur quod 
suae complexioni est convenientins. .Omnis enim natura desideral 
sinnile sibi, nisi sit ommino destituta et reducta ad inaequililatem 3 
et diserasiam: tune enim desiderat contrarium, sieut febricitans 
fehre calida et sieea desiderat frigidum et humidum, non quiden 
ut illo nutriatur, sed potius, ut contrarii passionem facienlis redu- 
catur et reprimatur excessus. Secundum igitur desiderinm est ad 
simile complexioni et ad eonnaturalem eibum: propter quod etiam » 
Empedocles dixit omne nutriri simile simili: propter quod unum 
animalium venatur alterum, eo quod est eibus sibi magis con 
veniens. Et si nutriatur eo quod est oppositae complexionis ab 
ipso,. oportet duorum alterum accidere aut forte utrumque, quod 
aut videlicet alterelur in stomacho per digestionem et efficiatur 
simile (et tunce comestio erit absque delectatione) aut oportet pau- 
latim alterari animal, et effici simile complexioni eibi et infirmari 
et destitui a primis complexionantibus et eorum complexione: sieut 
imultos sanguineorum videmus fleumaticos aut melancolicos fieri ex 
longo talium ciborum usu. Forte autem aceidit utrumque istorum, ® 
quoniam licet a principio cibus qualitatem comedentis aceipiat, 
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quando sumitur, tamen procedente tempore cum destituitur calor 
naturalis per aetatem, cibi relinguunt suas qualitates et ad se 
alterant 7 corpora cibatorum. 

Secundun autem modum et locum ciborum natura quae 
numquam deficit in necessariis, parat animalibus organa cibum 
aceipientia: et hiis quidem quae sub aqua iuxta ripam cibum ve- 
nantur, longa cerura fecit et longa colla et rostra, ut per crura 
vadare et per colla profundare et per rostrum sub limo et luto 
quaerere possint cibum. Hiis autem quae longius a terra in aqua 
venantur, pedes fecit latos ad remigandum cum eis, et rostra lata 
quibus ea capiant quae in superficie aquae inveniuntur. Et alia 
quidem fecit submergentia, alia autem quorum ceibus mullum est 
dispersus, vel armata non sunt longis eruribus, aptavit ad cursus 
velocitatenı. 

Similiter autem est in aliis in tantum ut etiam dentinm ap- 
taverit dispositionem secundum modum acceipiendi cibum. Quorum 
enim cibus indiget laceratione, eo quod vonsertus est et multum 
eoniacentes habet partes, hiis fecit oris rietum magnum et fortem 
et dentes serratiliter coniunetos, sieut eanibus et leonibus et cattis 
et huiusmodi. Quorum autem ceibus licet durus sit, tamen est 
eomminnibilis magis quam lacerabilis, hiis in uno quasi situ ap- 
tavit dentes anteriores ad incidendum et posteriores ad eonteren- 
dum, sieut fecit porco et equo et huinsmodi. Quorum autem cor- 
pora multum sunt similia in tantum quod. etiam ossa non habent, 
sed loco ossium quasdam cartillagines, haec de humore ciborum 
magis vivunt quam de ipsa ciborum substantia: et biis non fecit 
dentes, sed os aptavit quibusdam eorum ad sugendum, sieut mu- 
renae el sanguisugae: et quibusdam horum aptavit aculeum in ore, 
quo perforant pelles eorum quae sugunt. Quibusdam autem lotun 


‚os fecit et formavit ad sugendum. Culices eltenim et cinifes et 


apes et cinomia et huiusmodi sugunt per aculeum quem portant 
in ore. Murena aultem et sturio et quoddam balaenae genus et 
huiusmodi toto ore extrahunt humorem eorum quae sugunt ad 
suum nutrimentum. Et sie facile est videre in omnibus animalibus 
tam marinis quam agrestibus, sive volent sive ambulent. 

Piscibus enim quibusdam multos per lotum os dentes ap- 
tavit, quibus cito eibum dividant, ne ab aqua occupentur: et haee 
sunt quaecumque stomachum quasi in gulture habent sicut lucius 
et quidam alii pisces. Haec enim animalia dentibus non dividunt 
eibum, sed vulnerant multis vulneribus animalia, ut in stomachum 
Iraiecta motibus corporum laesionem non inferant: et habent haec 
virtutem digestivam magnam, ut simul in stomacho eibus recipiat 
et divisionem et alterationem decoctionis. 

Beitr. XV. Albertus Magnus de animalibus ed. H. Stadler. 3b, 
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Ideo eliam ommibus avibus quae animalia rostro venanlur. 
sieut sunt aves marinae quae venantar pisces qui Tubriei sunt 
et teneri plano non possunt comprimente, aptavit vostra dentosa, 
sieut est falx messoria, ut per ipsum eibum retineant et confringant 
tamquam dentibus quibusdam. Quaecumgne autem horum sub 
terra evertendo quaerunt vermiculos aut radices, hiis fecit aut 
rostra acuta fortia sieut avibus quibusdam, aut fecit additamenta 
-artillaginosa super exterius oris et nasi sul sicut poreis, aut fecit 
ungues ad evertendum terram, sicut gallinis et talpis et huinsmodi. 

Ex Ihuiusmodi anutem considerationibus facile est invenire 
omnes causas ciborum et mansionum et instrumentorum quae ad 
eibos accipiendos natura formavit animalibus. 


.- 
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Gar. IM. 


Et est digressio declarans causam quare quaedam animalia latent ad 
tempus, quaedam auten mutant locum, ” 


Ea vero «quae dieta sunt de mulatione locorum animaliun, 
oportet ad duos modos ordinari et reducı. Quaedam enim ommine 
lalent quasi dormienlia el immobilia, et nichil in cibum accipientia, 
quaedam autem de loco transeunt ad locum, ut temperaliorem 
inveniant aerem. Et horum ulrorumque oportet seire eausam. a 

Diecamus igilur, quod quaecumque animalia frigida sunt el 
frigidis utentia, et eum hoe sunt valde viscosa, et voracia sunt 
consequenler, eo quod frigiditas inordinatum faeit eibi appetitum: 
et haec necesse est multos contrahere ex eibis humores superfluos 
viscosos eireca locum digestionis, quoniam calor debilis polens est: 
converlere el non est potens sufficienter alterare et digerere el 
consumere superfluum: propter quod Alecmatieus circa inlestina 
adhaeret multus et pingnis humor, qui est materia boni sanguinis 
si esset calor, qui posset ipsum suflicienter terminare. Quaecumqne 
autem talıum sunt, haec consequenter necesse est eliam esse spissae 
et viscosae pellis, quoniam pellis ecorum.ex tali procreatur humido, 
quod constat coagulatum in eireuitn: et propter pellis huins spissi- 
tudinem et viscositatem frigiditas elaudit poros et comprimit partes 
pellis, ita quod nichil ex profundo vaporabiliter spirare polest per 
ipsam. Sed et si quid debili vapore ab interioribus resolvitur, 
reflectitur rursus ad interiora a pelle celausa, euius pori opilalı 
sunt, et convertitur in humorem fleumaticum sicut fumus elevatus 
a fundo ollae coopertae, quae est ad debilem T ignem: hie enin 
a coopereulo reflexus convertitur in aquam et recurrit in ollam: 
ita etiam talis exalatio rediens auget fleuma naturale, et praecipue ® 
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tempore frigoris, quod et exterius magis constringit poros, et immo- 
bilitat animalia et prohibet ab ambulatione: et tune inspissatur 
humor et ebetatur digestivo et pigrescit desiderium cibi: eo quod 
miseraicae plenae sunt spisso naturali fleumalte, quod calor cordis 
et epatis convertere et distribuere per corpus non possunt. Eadem 
antem ratione venae stant plenae tali humore, et similiter membra 
in quibus ultima celebratur digestio : propter quod utrumque deside- 
rium ab animali tune praeciditur, famis videlicet et sitis: et prigrities 
frigoris et pondus corporis superimpleti facit desiderium quietis et 
absconsionis: et sie in latibula ingrediuntur et quiescunt plurima 
animalium. Praecipue tamen fit hoc in hiis quae fructus vel vermes 
aut ranas et alia repentia frigida et aquatica comedunt, eo quod 
talia nutrimenta non cito convertuntur in sanguinem, sed potius in 
fleuma, et postea per diutinam decoctionem vix redeunt ad sangui- 
nem frigidum et quasi congelatum: et est non purpureus, sed 
fleumaticus sanguis. Propter quod etiam pisces plus lalent quam 
aliqua alia animalia, et post hoc aves, et post hoe quadrupedia 
reptilia et reptilia serpentia, et post hoc quadrupedia ambulanlia 
et generantia sibi simile. | 

Est autem adhue aliquid ad hoe mullum cooperans, quod 
videlicet sit animal vorax et parum lJuxurians, sieut ursus, qui 
solus habet hoc inter quadrupedia generanlia sibi similia proprium, 
quod multum comedit et parum coit. Et causa est quam diximus, 
quod superimpletio ebetat calorem, quod per digestionem non separat 
purius quod decinditur in semen, nee movel in vaporem humidum 
nutrimentale, quo extendantur membra, sieut extenduntur in desi- 
derio evitus: et propler hoc etiam magis pinguescant huiusmodi 
animalia. Tempus autem est in fine autummi et in principio hyemis, 
quando maxime superimpleta sunt anımalia talibus cibis fleumatieis 
quales diximus. 

Causa aultem quietis est maxime pondus capitis quoniam 
fleuma frigiditate cerebri generatum gravat caput et claudit visum 
et immobilitat organa sensus: cufus signum est, quod in prime 
ingressu per mensem huiusmodi animalia jacent immobilia et postea 


s parum movent aliquando caput et pedes, et tandem ommia membra 


laxantur ad vigiliam et egrediuntur: abstinentia enim et fames 
incendunt calorem ebetatum: et hie ex somno dirigitur ad interins 
ad locum digestionis, et fit per eum dissolutio humiditatis fleuma- 
ticae et conversio ad nmutrimentum naturalis sanguinis: et ideo 
quaedam ipsorum in quibus multa est huiusmodi Aeumatica humiditas, 
multum impinguantur in tempore illo, sieut ursus. 
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Quaedam autem alia in quibus illa humiditas est pauca et calor 
acnlior, macerantur, sieut maceratur homo ex longo somno, qyuando 
saepe el diu dormit ieiunus. Quaedam etiam ipsorum sunt qunae in anltris 
in fine suae quietis pariunt, sieut ursus: propter quod etiam ignoratur 
loeus partus ursorum.  CGoneipiens enim ursa ex coitu, propter fri- 
giditatem complexionis et replelionem fleumaticı humoris adeo vix 
format partum facltum semen, quod expeetatur formatio eius perfecta 
usque ad abstinentiae tempus, praecipne cum eadem frigiditate et 
repletione adeo constringantur meatus per quos parere dehet, quod 
eniti illo tempore vix possel; et ideo tempore latentiae suae enitilur 
in fine quando ineipit evigilare: et huius signum est, quia etiam 
eum toto hoc quod sie expeclatur formalio parlus ex semine, general 
quasi partum informenm, ila quod quidam putaverunt poetarum, quod 
frustum carnis parat el posten illnd ipsum spiritu et Jingua formel 
in animalis figuram: quod famen nullatenus est verum. Huiusmodi 
autem eomplexionem ostendit huiusmodi ursi dispositio, qui lates 
habet pedes, grossum corpus et vix mobile, spissam valde pellem, 
diligens fruelus in eibum. Et de piscibus quidem qui latent, satis in 
superius habitis dietum est. De avibus aulem paucae carnes com- 
edenlium Jlatent exeepto milvo, qui in hyeme latet ad modienm 
teinpus: el causa est, quoniam avis est pigra [est] et fIrigida, propter 
quod nullins est audaciae: el ideo cum carnes non invenit, venatur 
lumbrieos lerrae el ranas, et hbiis fleumatico superimpletur humore, 
et oportet eum aliquo lempore latere. 

Egredientia autem de antris animalia praeeipue quaerunt in 
eibum ea quae aliquam habent acredinem, quae desiderium cibi 
exeitent in stomacho, sieut est herba guguli, quam quidam allelicia 
vocant, et alluf et jaruspes: has enim herbas egrediens comedil 
ursus. Hyriems autem eliam latet, et egrediens quaerit huiusmodi 


acida quaedam propter desidersi exeilationem, Similiter autem et: 


mus varius, quem quidam glyrem vocant, dormit, ila quod si in 

silva foveae profundae fiant et Terra et palen et Iingnis superins 

cooperiantur, plenae inveniuntur in hyeme gliribus huiusmodi. 
Homines autem quidam pationtur hoc ipsum, et praecipue 


mulieres ita quod ego vidi mulierem in Colonia, quae saepe sine: 


cibo remansit per XXX dies et aliquando per XX. Et vidi virum 
melancolicum, qui eustoditns et elausus salvis signaculis sine eiho 
fuit per seplem seplimanas, sed in die semel aut alternis diebus 
bibit haustum unum aquae limpidae frigidae, et alium potum non 
accepit. Et hoc quidem ego vidi et signacula quibus elausus full, 
probavi diligenler: et referebant michi veridiei de eodem viro, qued 
saepe per quinque et per qualuor septimanas hoc facere consuerit. 


28 alluf et iaruspes rid. ind. Arab. 
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l.atent autem animalia differenter, quaedam diutius et quaedam 
brevius, secundum quantitatem et viscositatem fleumalis digerendi 
et secundum acumen caloris digerentis. Commune autem tempus 
latentiae est in hyeime tempore generationis fleumatis et pigritiae. 
Sunt tamen quaedam quae aestale latent in locis frigidis, sicut 
avis Dyomedis: et huius causa est, quia sunt caloris päucissimi el 
terrestris valde substantiae: propter quod in aestate et temperato 
tempore dissulvere<n>tur umnino et morerentur, nisi fugerent latentia 
in frigidis locis. In hyeme autem constante extrinsecus corpore 
colligitur et adunalur ealor interior, et tunc apparent, parvo tamen 
lempore. Huiusmodi aulem valde sunt pauca, et sunt brevis vilae 
et paucae generationis T propter quod etiam non multum multi- 
plicantur. Haeec igitur est causa Jatilalionis animalium. 

Fa autem quae de loco moventur ad locum, aliam sut motus 
habent causam quoniam illa animalia mutant locum propter duplicem 
ausam: aut enim propter aeris multalionem aut propter cibum 
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imutant locum. Aeris enim qualitas una convenit quibusdam ani-- 


malibus et non alia: frequentius tamen a frigido constringente mutant 
se ad calidum temperatum: hoc enim modo mulalionis mulant locum 
grues et anseres: et cum mulare volunt locum, altissime volant, 
ut Hatu venti subvectae levius moveanlur el diutins sustineant 
volalum: altior enim ventus subtilioris et mitioris est Aatus, el 
semper vincit super inferiores ventos diutius durando. Causas autem 
elamorum ipsarum avium quando volant, superius salis explanavimus. 
Sunt autem aves quae sie mulant locum, maxime aquaticae aut 
quae ijuxla aquas pascunlur, et sunt melancolicae et frigidae, quas 
ingens frigus nimis constringeret, nisi subtraherent se in principio 
hyemis. Quando autem Nat ventus austrinus aut appropinquat 
aestas, est tempus dissimile complexiont talium animaliıım: et ideo 
tune relrahunt se versus aquilonem et ibi pullificant. CGbum autem 
sequuntur quaedam anımalium, et cum frigore morlificante subtra- 
hitur eis cibus in una regione, trahunt se ad aliam sequendo cibum: 
et ideo multantur de lacu in Jacum procedendo versus austrum. 
Et cum mitigatur frigus, plus multiplicatur cibus talium anima- 
lium ad aquilonem quam ad meridiem, eo quod siccitas destruit 
eibum in meridie, et tunc revertuntur ad aquilonem. Eadenm autem 
omnino causa est, quare moventur de vallibus ad montes et e 
contrario. 

Ex hiis ergo et simlibus possunt comei causae, quare locum 
ınutant et quare latent quodam tempore quaedam animaliunm. 
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Car. IV. 

Et est digressio declarans causam renovationis animalium 

diversorum. 

Onaedam autem, sieut superius dietum est, animalia vetusta- 
tem abiciunt et renovantur per pellis veluslae aut pennarum de- 
positionem. el quaedam remanent in antiquilate suae generationis. 
Et ea quidem quae pellem abiciunt, omnia quae nota sunt, ex eis 
sunt quae carent sanguine, aut modieum valde habent sanguinem 
et sunt habentia aut squamas in pelle, non quidem sicut pisces, 
sed eas quae dieuntur squamae pumiceae, quae sunt quasi nix 
qnaedam alba resolula ex pellibus eorum, quae squamae sigillalim 
defluunt ab eis, sieut ex pelle eius qui patitur siccam lepram: 
et talia sunt serpentes et lacertae et cocodrilli et stellionum genera 
et huiusmodi. Aut sunt habentia testam duram aut mollem, sicut 
sunt canerorum et quaedam ostreorum genera. Et illa quidem 
quae pellis habent squamositatem pumiceam, sunt viscosae valde 
humiditatis: et humiditas illa est permixta cum melancolia in- 
naturali aliquantulum combusta, et pellem «quae magis distat a 
vitae prineipio corrumpente, sieut aceidit in mor<ti>ficis maenlis 
corrumpenlibus pellem leprosi: propter quod corruptam pellem 
deponere est necessarium. Cum enim exsiccaverit ipsam, ut eru- 
perit melancolia in ipsa respersa, eontrabitur et a carne interiori 
solvitur, et tune ex recenli humore nutrimenti constante forinsecus 
alia sublus pellis generatur: propter quod solvitur exterior et de- 


ponitur, el anımal renovatur. Praecipue aulem huius renovationis ? 


lempus est in fine latentiae talium animalium: quia tune calore 
famis magis exsiecatur, et humidum nutrimentale ad exteriora cor- 
poris missum, quasi corruptam expellit, et cireumstans constat in 
aliam pellem. 

Modus autem depositionis est a capite ineipiens, eo quod ad 
aput propter spirilus ad loca sensuum directos magis de materia 
pumicea trahilur, sieut etiam homo magis habet squamas pumiceas 
in capite quam in alio membro. Solutio ergo incipit ibi et per 
eonfricationem aut eliam artum transitum per foramen aut rimas 


totum in brevi spatio deponitur corium. Ea autem quae sunt: 


testea, sive duram aut mollem habeant testam, nutrimentum habent 
multum Neumaticum quidem sed mullo terrestri incenso et adusto 
infeetum, quod calor adunatus ex circunstante frigido aquae adussit. 
ita quod in nalturam ossium et membrorum non est convertibile: 
et ideo expellilur a virtule naturali interiori, quae nata est ex- 
pellere superflua et corrupta, et evadit extra eircumstando, et 
exsiccatur quidem primo et decoquitur a calido adurente, «quod 
adhaeret parlibus materiae. Secundo autem exsiccatur etiam el 
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induralur a frigido cirenmstante reprimente et congelante: et cum 
superflua fit exsiccatio ipsius ab utroque exsiecante et induratur 
et exsiecatur superflue, separatur ab interius veniente humido nu- 
trimentali, quod non attrahit ipsum, nec ipsum nutrimentale humidum 
habet poros in ipso per quos ingredialur et nutriat ipsum: et sie 
interius humidum eircumvolvitur sub ipso, et conerescit in testam 
aljam, et primo quidem est sicut membrana, quae cum per se est 
terminata, nichil de humido mittens testae exteriori paulatim ex- 
siccata solvitur testa exterior et cadit: et sie renovatur animal. 
Sed quia in pedibus horum animalium quae pedes habent, sint 
nodi multi et in dorso nullis cadit testa a dorso simul tota, sed 
a pedibus per partes iuncturarum. Haec tamen animalia mutant 
aliquando organa corporis sicut manus et pedes cum testae mu- 
tatione: et hoc non contingit .nisi ex similitudine corporis eorum: 
ex hac enim contingit quod virtus radicalis humidi et radicalium 
menbrorum sunt omnino sieut humidum nutrimentale et materia 
Carnis eorum: propter quod amputata recrescunt organa, sient in- 
sreditur et egreditur caro materialis in eo quod augetur et di- 
minuitur. 

Sed oportet scire, quod talia animalia raro renovantur in 
ventre, co quod in ponte super quem mollia eorum posila sunt, 
infiguntur organa molns eorum: el est vis moliva euorum a membro 
yuod est in eis loco cerebri descendens in ponte illo: et ideo cum 
sit sedes nobiliorum virtutum, removeri sine periculo non poterit: 
propter quod eavet natura, ne ibi fiat renovatio. 7 

Causa autem mutaltionis avium in pennis est, quod aves quiden 
levis et aereae sunt substantiae, propter quod etiam terrestre nu- 
trimenti avium rarum est, et per modum aeris distensum et diva- 
ricalun. Tale autem nutrimentum plurimum habet motum ad super- 
ficien ab interiori et praecipue ad superiora dorsi avium, et idev 
iuvenes aves ultimo plumescunt in ventre et habent ibi pennas 
pauciores et molliores. Terrestre autem exhibitum aeris qualitati- 
bus continue induratur, sicut patet in terrestri fumo qui convertitur 
in capillos. Gum autem de tempore in tempus induratur, tandem 
infrigidatur et contrahitur, quod porus in quo infigitur, amplior 
efficitur quam penna possit implere, et ipsa penna constringitur, 
ita quod humore nutrimentali non fomentatur, et ideo aliud nutri- 
mentum in corpore avis in alias formatur, et cadunt antiquae. Et 
huius signum est, quod maxime cadunt in autumno post mulltum 
avis nutrimentum, quod accepit per aestatenm, et non cadunt nisi 
in antiquis avibus, et quae iam pullificaverunt vel ad aetatem 
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pullifieationis pervenerunt: tune enim durescunt penae et contra- 
huntur et excidunt a poris: et sie renovantur pennae animalıum 
volatilium. Fertar autem de quadam ave, quae vresidet aput aquas. 
et habente[s] pennas virides, et aput Germanos vocatur avis glaciei. 
quod mortua imutat pennas: quod ego expertus sum falsum esse 5 
in pluribus avibus illius generis per plures annos reservalis. 
Signum autem eorum quae diela suut est, quod aves sacpius quamı 
aligua alla animalia pruriunt se rostro et ungumbus propter aculum 
terrestrem vaporem ingredientem ad poros pennarum. Sed et ipsae 
pennae quando sunt incompletae. virus habent inferius in arundine, !v 
quod tamen tolum in squamas pumiceas convertitur et adhaeret 
harundini pennae per partes exsiccatum, et cadit aut per se ex- 
siccatum, aut deponitur rostro vel ungue avis. Haec igitur est 
ausa mutalionis et renovaltionis avium secundum pennas. 

In unguibus autem et rostro aves non renovantur, sed potius ı5 
nimis excerescentes ungues et rostrum amputant et aptant aut ad 
venandum aut ad cibum accipiendum: de natura enim cornu sunt 
huiusmodi membra el generantur ex nutrimento aqueo, (uod passum 
est a multo terreo sieco: propter quod eliam mollificantur applicata 
ad ignem, et ideo rostrum avium iuvenum versus caput deficit ir: 
quasdam prominentias labiorum eroceas, quando videlicet humidum 
passum a sieco terreo defieit in bumidum carnis: tunc enim terreum 
combustum evolat ad superficiem et facit ibi eroceitatem per modum 
duorum labiorum. 

Oimnino autem eadem causa quae est renovationis avium >» 
seeundum pennas, est etiam causa renovalionis animalium secun- 
dum pilos: pilus enim ex sicco terreo fumo generalur et exsiccatur 
ad aerem et cum induresecit, constringitur et minoratur et in radice 
non capit nutrimentum, et ideo defluit, et alii pili ex simili fumo 
generanlur. Aves etiam et pilosa habent accidens commune, quod 3 
est horripilatio: et hove fit frigido vapore vaporante per corpus el 
propellente a pelle corporis calidum naturale, sieut propellitur in 
frigore et rigore febris tertianae vel quartanae: el cum a pelle 
calor naturalis propellitur per frigus vaporis, pellis contrahitur el 
pori constringuntur et pennae et pili qui in poris sunt, eriguntur: > 
et hoc vocatur horripilatio: et ideo excutiunt se aves et pilosa 
post horripilationem. Anulosa autem renovantur sicul vespae el 
quaedam alia per anulorum mutalionem, qui indurantur et solvuntur 
per eamdem causam qua indurantur et solvuntur pelles et spolia 
serpentum. w 

Per haee igitur et huiusmodi cognoscet aliquis sufficienter de 
causa renovationis anımalium. 
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lib. VII tract. 3 cap. 5. 69 


Car. V. 


Et est digressio declarans de causa profectus et defectus animalium 
et de causa aliarum mutationum animalium quae accidunt ex locis. 


Profectus auten et defeetus animalium. similiter auten et 
immutatto humoris naturalis corum et aliorum humorum, causatur 
ex aere et cibis diversarum terrarum, ad quas aliquando mutantur: 
aut secundum quod humor diutius remanet in corporibus eorum, 
vel minus diu. Aer enim perlingit in corporibus. animalium per 
poros in medullas ossium et viscera et alia membrorum interiora: 
et quando fuerit in aere aliquid vaporabilis humoris, infieit ad 
profeetum vel defectum corpora plus aliquando quam cibus et po- 
tus, ut dieit Galienus, quoniam cibus et potus non transit vel 
pertingit interiora vitalium corporis nisi digestus et alteratus: aer 
autem cum eo quod vaporabiliter immixtum est ei, pertingit ad in- 
teriora indigestus et allerat per qualitateın accidentalem vel propriam, 
quae est in ipso: prupter quod in quibusdam animalibus calidus 
et humidus aer, movent interius humidum et faciunt ipsum e pro- 
fundo moveri, et non consumunt: et cum movetur, relaxat membra 
et distendit, et sic est causa pinguedinis animalium, et praecipue 
quando cum vento leni austrino, quia motus venti facit ad fortiorem 
ingressum in corpora: quando autem est calidus et siccus aer, in 
quibusdam exsiccat humidum superfluum: et tune calor naturalis 
efficitur potens movere humidum residuum, qui ante a superfluo 
humido suffocabatur, et sie calidus et siccus aer in lalibus per 
accidens est causa pinguedinis et profeclus: per se tamen in aliis 
quae non sunt superflue humida, causa est maciei. Frigidus autem 
et sieccus per hoc, quod est clausivus pororum, ad quos humor 
vaporans abinlus refleclitur, et immutatus interiora irrorat et hu- 
mectat, etiam in quibusdam est causa pinguedinis, et eisdem plus 
causa pinguedinis est frigidus et humidus. Pinguibus auten propter 
easden causas aliquando sunt huiusmodi aeres causa somni et im- 
mobilitatis aut forte suffocationis: constrictis enim poris et. extre- 
mitatibus venarum ex frigore et cumulato calore interius, qui eva- 
porare non potest, reflectitur ad interiora et ante se propellitat 
sanguinem et humores, qui sic molti cor obruunt et animal extin- 
guunt. Per accidens autem huiusmodi aeres sunt quibusdam causa 
maciei, quorum videlicet parvum est humidum et multum calidum: 
hoc enim conclusum incendit .et consumit humidum, T et sic in- 
dueit maciem et aliquando defectum wmorlis ex desiccatione. EI 
hac de causa diversa quaeritur aeris dispositio ab animalibus quando 
se removent de loco ad locunı. 
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talis aut naturalis ad diversas dispositiones: quoniam animal ve- 
nenosum ex aere acuenle humorem vel infrigidante aut venenosum 
vaporem in ipsum immittente efhieitur magis vel minus venenosum 
aut sublilioris auf grossioris veneni: et subtilius quidem venenum 
eilius pertingit ad interiora et citius necat, sed eliam citins con- 
sumilur in corpore ‘et faciliorem recipit medicinam. Grossius au- 
tem tardioris est penetrationis et magis difficilis eurae. Et talium 
raliones ex ventis et aere facile est invenire: propter quod etiam 
in Augusto venenvsior dieitur puneclura araneae, quia tune calido 
et sicco aere mullo immisso calido a domo solis venenum araneae 
fit acutius. Idem autem operatur ventus et clima, quando ventus 
176 et locus induunt aeris cealiditatem venenum dissolventem. Fit autem 
huiusmodi effectus ex sola mora humoris in corpore: sanguis enim 
frigidus et indigestus fleumatis naturalis habens colorem et quali- 
tatem per moram in corpore digeritur et fit purpureus et bonus 
et calidus secundum naturam: et hoc quidem fit tam in homine 
quam in animalibus in omni humore qui generatur ex eibo, sicut 
ostendil sanguis generatus ex lactucis, qui per moram in corpore 
ealidus et naturalis efficilur: et cum minuitur aliquis saepius, ceru-: 
dum et fleumaticum emittit sanguinem: et cum sanus abstinel a | 
minutione, decoquitur sanguis et purpureus efhicitur et redit ad 
‘alorem naturalem. Similiter autem fit de omni humore corporis, 
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sive sil semen sive venenum sive alius quicumque humor: et ideo 
nimis coeuntes sunt steriles. et abstinentes a coitu semen habent : 
lecundum. Similiter autem lac et butirum generatum ex primis 
herbis verni temporis magis est vigorosum ex ipso cibo. Venenum 
autem etiam aliquando efficitur subtilius ex mora in corpore: et 
ıdeo serpens subtiliori inficit veneno jeiunus quam pransus et adhuc 
subtiliori post latentiam quam ante. au 
Ex hiis ergo et similibus tales animalium facile est secundum 
‚ausamı naturalem scire humorum mutationes. 
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Incipit octavus liber animalium qui est de moribus 
animalium, cuius tractatus primus est de moribus 
animalium secundum quos pugnant ad invicem. 


Car. 1. 
De accidentibus animae animalium secundum quae principiantur mores 
et pugnae ipsoruni. 

Habitis hiis quae ad loca et mansiones et profeclus et de- 
feetus pertinent animalium, de moribus ipsorum videlur esse dicen- 
dum. Mores enim ipsorum licet sint minus reducibiles ad causamı 
naturalem quam maänsiones et profectus et loca, tamen non habent 
principium nisi per modum nalurae: propter quod etiam Johannes 
Damascenus animalia magis agi dieil a natura quam agentia aliquid 
ex libertate animae aut ywmaginatione aut cogitatu: cuius signunı 
est, quod ea quae sunt unius speciei, aut similes habent mores 
aut parum valde differentes. | In moribus || ergo secundum diversi- 
tatem specierum animalium, | animalia valde diversificanlur. Sed 
minus cognoseimus naluram || quae est principium operum | anı- 
malium parvorum quam magnorum: parva enim || rimari per anatlıo- 
miam non possunt et | non habent tam longam vitam, || quod usu 
experimenti habeatur de ipsis cognitio. | Sed in wmagnis malorem 
accipimus cognitionem | operum, eo quod et per anathomiam scimus 
membra, et per meımbra cuniecturamus de vofficiis membrorum, | et 
per longiorem vitam || talium animalium opera ipsorum ultro se 
offerunt ad experimentum. | Sed hoc scimus, quod in quolibet ani- 
malium, || sive sit parvum sive magnum, | virtutes naturales sunt, | 
quibus et opera ipsius | et accidenlia animae || quae passiones 
animae vocantur, perficiuntur. Haec aulem accidenlia sunt, quae 
sunt | sieut scientia et mores || sive consuetudines bonae vel malae 
| et timor et audacia et aliae habiludines || et passiones, quibus 
animalia disponuntur, sicut concupiscenlia et desiderium et ira et 
huiusinodi. | Ex quibus etiam quaedam illorum alicuius doctrinae 
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sunt perceptibilia ab aliis || alterius speciei | animalibus et aliquando 
ab hominibus, || quaedam autem nullins omnino sunt disciplinae 
perceptibilia. | Maxime autem disciplinam pereipiunt, quaecumque 
ipsorum habent auditum bonum et J alios | sensus perfectos || eum 
vigore memoriae. Bonum autem auditum dico, qui percipit voces 
alıquo wmodo, secundum «quod sunt signa vel nuomina rerum, 
quamvis ex rebus nominalis non perlractent de universali quod 
est prineipium scienliae. | Quaecumque enim talem habent auditum, 
vognoseunt voces || in babitudine et ralione signorum rerum, | et 
per sensus || alios perfectos | noscunt res ipsas, || et ideo vocibus ad 
res notas convertuntur et agunt mulla per huiusmodi disciplinam. 

| Prima || vero distinetio quae facit passionum et accidentium 
animae differentiam | in ommibus || eiusdem speciei animalibus | in 


quwbus est mas et femina, est dislinetio quam facit natura inter 


masculum et feminam. Hoc autem || in perfeetiori animalium, hoc 
est | in homine magis quam in aliis est manifestum. Deinde etiam 
apparet in quadrupedibus generantibus animalia || sibi similia : propter 
quod Phythagoras in alia systilia et ordine posuit masculinum, et 
in alia femininum. | Femina enim in omnibus fere animalium gene- 
ribus feminas habentibus facılior est ad instruendum et || informan- 
dum sive | creandum quam masculus: et hoc manifestum esl in 
canibus, et praecipue in his, qui leporarii | a quibusdam, et ab 
aliis veltres | dieuntur: feminae enim horum canum || eitius discunt 
et | cunvenientiores sunt ad discendum venari. Genus vero canıum 
venalicorum quoddanı, qui dieuntur esse in Malakya, | quae est 
regio quaedam maioris Asiae, | non habent illam differentiam || quan- 
titatis et figurae, quam habent genera | aliorum locorum, || in quibus 
magna differentia est canum dietorum. | Canes autem qui || mastini 
vocantur et | sequuntur oves || propter custodiam, | differunt quidem 
in quantitate || multum, sed omnes habent consuetudinem et doctri- 
nam sequendi lupum et capiendi, in qua tamen venatione excellit 
femina, ita quod vidimus ijam feminam, quae etiam suos filios 
veTnari Jupos docuit incitando ad cursum et praecurrendo: et 
cum lupus videbatur evadere, tenuit lupum usque ad adventum 
fillorum, et tune dimisit eum: et si lupus momeordit filios, non 
stalim succurrebat eis volens provocari filios contra lupum. Hiü 
tamen canes differunt in quantitate, quoniam quidam eorum sunt valde 
magni, maiores et fortiores lupis, et quidam sunt minores. Ommes 
tamen huius generis canes maiores et rabidiores sunt aliis canibus. 
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lib VIII tract. 1 cap. 1. 573 


| Universaliter autem feminae sunt debiliores maribus praeter 5 
ursum et leopardum || in quadrupedibus, ! quoniam opinio vulgaris 
est, quod feminae eorum sunt forliores et audaciores maribus: || 
et hoc etiam quidam dieunt de lupa, sed non est verum. In avibus 
etiam feminae rapacium avium omnium quae uncosos habent un- 
gues, fortiores sunt et maiores corpore quam mares. Causa autem 
huius esse videtur, quod talia animalia tam in quadrupedibus quam 
in avibus sieca sunt et calida praeter ursum. Et hae qualitates 
mitigantur ex sexu feminino, et tune plurium effieiuntur spirituum 
et pluris sanguinis, et ideo etiam fortiora sunt et audaciora. Ursa 
autem andaciam habet ex malis moribus qui accidunt sexui. Sed 
tamen femina ursi non ita diu perseverat in pugna sicut ursus. 
Hoc aulem accidit omnibus feminis animalium, quod tempore catu- 
lorum ferociores sunt maribus, el hoc facit affeetus, filiorum. | Ge- 
neraliter autem loquendo feıninae omnium animalium sunt leviores 
ad instruendum et astutiores || quoad hoc quod eitins eapiunt: | et || 
hoc ideo est, quia sunt | molliores, et sunt magis || avarae et | sol- 
lieitae eirca nulrnnentum fillorum. Mas autem e contra est maioris 
irae et magis silvestris et minoris astutiae. 

| Passiones autem islae sexuum magis manifeslantur in ho- 
mine | quam in alio animali: | homo enim inter ommia animalia 
magis attingit nalurae perfectum: | et ideo eliam magis manifestatur, 
quod in aliquo deflectitur a perfeeto secundum naturam. | In ho- 
mine igitur mulier facilins inclinatur ad pietatem || sive benevolen- 
tiam | quamı vir, el citins lacrimatur, et magis est invida, et magis 
eontentiosa et Hiligiosa || et rixosa, | et diligit eastigare || sive eri- 
minari, | et neqnitia animae malor in femina quam in viro <esb>. 
Est etiam debilis spei || sive fiduciae | et mendax magis || quam vir 
| et inverecunda, et facile decipilur, || eo quod ‘est mali indieii, et 
habet ex frigidilate eongelante aliquid fortis memoriae in malis et 
ex frigido eomprimente: et quia corpus eins nee consumil neque 
repellit a se superflnum, est pigra et segnis. | Hiis autem addit 
Avicenna, quod in rebus honestis et bonis et regimine sunt magis 
stultae et magis recolentes res viles, et sunt fraudulentae, el 


s fraudes recipientes ab aliis et magis paratae ad malas consuelu- 


dines: || propter quod etiam proprium subiectum non habet in eis 
virtus et honestas: | femina enim universaliter est gravis motus, el 
mas || econtra mobilior, et magis confidens | et audax et mailoris 
virilitatis. 

| Et huius signum apparet in animalis genere quod malakye 7 


33. Aricenn. de animal, IX 1 fol. Ihr. 37 Artist. I, 
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vocatur.  IHius enim generis quaedam species est sepia, quae cum 
pereutitur tridente piscatorum, mas iuvat feminam,. Pereusso autem 
mare femina fugit relinquens marem in periculo, || et sie ut in plu- 
ribus est in ommium anımalium maribus et feminis. 


Car. 11. 5 
De pugna animalium pro cibo et domo et pullis. 


| Quaecumgqne autem animallum habitant || frequenter aut 
| semper in loco uno || et eoden, | praeliantur ad invicem, sive sint 
eiusdem speciei sive diversarum, praecipue || tamen causam pugnae 
eontinuae habent, | sı eibus paucus [| non ommibus sufficiens | sit || w 
in loco habitationis | eorum. || Est etiam eis causa belli nidus aut 
fovea quielis aut etiam aliquando timor et nocumentum pullorum. 
Sed causa belli eontinna son est nisi cibi defeetus: | propter quod 
etiam animal vocatum | a quibus<dam; | kocha, || quod quidam murem 
monltanum esse arbilrantur, continue pugnat et est audax invadens ıs 
aliguando canem: sed fugit leporem tamquam abhorreat eum: el 
| pugnant ita || continne, quod etiam feminam suam eicit a fovea 
in hieme, quando pastum sibi foeni vel alterius cibi congreganil: 
quae tamen femina, ut dieilur, alio foramine fraudulenter facto 
usque ad thesanros ciborum habundantius per hyemem furto pascı- 
lur quam mas qui eam eieceral. Aliquando autem ila dura esl 
pugna pro cibo inter haee anımalia, | quod unum interfcit alterum. 
aut quousque eich ipsum || a loco thesaurorum cibt congregati, sieul 
diximus. | Similem autem pugnamı || et causam pugnae | habent cum 
hiliis, || postquam adoleverint et perfect fuerint: quamdiu enim filii » 
indigent parentum provisione, numquam impugnantur a parentibus 
in aliguo genere animalum. 

| Ea autem animalia quae carnem erudam comedunt, quasi 
enm ommibus pugnant animalibus, eo quod omnia fere animalıa sint 
eibus eorum, || praeter ea quae sunt eiusdem speciei cum ipsis, 
exceptlis valde pancis aqualicis, quae comedunt individua suae 
speciei sieut lucius. | Aquila etiam aliquando, ul dieit Avicenna, 
visa est devorare aquilam, | sed hoc non fecit nisi irala, quando 
videlicet diu Iuetantur aquilae pro praeda aliqua, quam cepit altera 
earum: tunc enim aliquando contingit quod vincens devorat vietam, # 
quando non sufflieit ei praeda quam invenit aput eam. 

Haec autem eausa est, quod | animalia aliquando inter se di- 
viduntur in acies, || et quaedam sunt impugnantia alia ut devorenl 
ea, quaedam autem eongregantur, ut se mutuo iuvantia ab impugnan- 


7 Arist. Zıı 1 p. 608 b 19 32 Aricen. de animal, IX 1 fol. Iör 1 
ami et aquila artos zu dvaxoar 

11 eorum] quoniam tune pugnabunt inter se et quae sunt unius generis 
Se. = Arist. 14 kocha raus yoxas (foka Se.). 
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tibus defendant. | Quas acies dum frequenter vident inter animalia 
fieri augures, dicunt significare praelia futura || inter homines, ar- 
guentes ex hoc quod effectus celestium citius apparent in hiis 
quae sola aguntur natura, quam in hominibus, quorum inclinationes 
5 naturae saepe retinentur rationis obice: propter quod, ut alibi diximus, 
non ita faciliter ab homine percipiuntur effectus orbis sieut a brutis. 
| Per contrarium autem huius quando vident animalia pacificata sequi 
se ad invicem, pacem futuram || inter homines | pronosticantur. || 

Cum aultem diminutio eibi, ut dietum est, sit eausa belli inter 11 

io aniınalla, | consequens est, quod quando cibus eorum habundat, 
quod mi tescunt tunc ac si sint domestica, et tunc quiete commeo- fol. 133r 
ranlur in loco uno communi. Huius autem signum esl, quod in Egipto 
| quaecumque animalia herbis et fructibus paseuntur, | simul vivunt 
et milia sunt ad invicem sicut domestica, eo quod || talis | eibi in 

15 Egipto est habundantia. Hac eadem de causa animal vocatunı 
karokokyloz, quod est species quaedam eocodrilli, et || animal quod 
dieitur | hardon, || quod est alia cocodrilli species, | pacem || et co- 
habitationem | habent cum || animali quod | celchym || vocatur, quod 
est aquaticum quoddam quadrupes, quod venatur animalia, et com- 

20 municat venationem cum praehabitis cocodrilli speciebus, et sie 
cogitare de ipsis videtur et providere eis eibum. 

Quod autem haee sit causa pacis inter haee animalia et co- 12 
habitalionis, seimus ex contrariis islorum: quoniam aqua, ut dieit 
Avicenna, pugnat cum dracone, ul comedat eum. Aristoteles lamen 

25 videtur dicere, quod | vultur pugnat cum dracone: || el hoc non est 
verum, nee eliam aquila omnis eum dracone pugnat, sed quoddam 
genus est aquilae parvuam in quantitate, quod venatur quemdamı 
serpentem qui draco generali vocabulo nuncupatur. Aquila etiam 
eum tiro et dracone pugnat pro animalibus quae aliquando ve- 

30 natur draco vel aquila, quando alter alteri praedam auferre conaltur. 

| Vultur autem || sive aquila, quod verius est, | et || avis quae dieitur 
| eyemmon, et || avis quae dieitur | falangor, pugnant ad invicen, | 
sicut apul nos pugnant cum aquila cornix et pica et monedula et 
huiusmodi aves: et causa pugnae est eis, quod aquila comedit eas. 

Vidimus enim aliquando cornices et picas deplumantes aquilanmı, 13 

quae residens in arbore patienter dissimulavit deplumalionem: 
propter quam dissimulationem cornicula quaedam propius accedens 
rapta est ab aquila et devorata. Hac eadem de causa | animal 
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vocalum habeuniuz, || quod est animal habens foveas in campis, 
pugnando | venatur animal vocatum pelagoz, | quod Avicenna vi- 
detur vocare murem caecum, quem nos lalpam vocamus: | et quod- 
cumque vicerit alterum, devoral ipsum. Similiter autem et avınm 
genera quae praeliantur inter se, sient colidez et forodonez el 
kyko, et glorior, || aliguam supradietarum habent causarum quare 
| pugnant ad invicem, || et aput nos sunt sieut gugulus et avis mu- 
sica, quae grasemusche vocatur, et aquila et ciconia et noctua el 
monedula et huiusmodi aves, causam pugnae habent hanc, | quod 
una comedit ova alterius. 

| Monedula enim || praecipue inter alias aves | pugnat cum 
bubone || de die, | quoniam bubo est debilis visus in elara luce 
diei: et ideo [| de die hoc | corvinum genus || quod est monedula, 
| rapit ova eius et comedit ea. Bubo autem || et similiter noclua 
| nocte | quando melius videt, quam corvini generis animal quod 
est monedula, | rapit et comedit ova monedulae. Corvini enin 
generis aves de die praevalent buboni || et noctuae. | Sed || noctua 
et | bubo de nocte praevalent corvino generi, || et praecipue mone- 
dulae quae minor est inter ea quae sunt corvini generis. | Aliae 
eliam aves de die volant in cireuitu bubonis || et noctuae et nocti- 
coracis de die | et deplumant eos, | eo quod in nocte istae aves 
infestae sıunt ovis earum et etiam ipsis avibus, quando eas superare 
possunt. | Et ideo aucupes || ligando bubonem vel noeluam inxta 
retia | deprehendunt cum eis alias aves multorum generum. || quae 
deplumandi causa accedunt ad eas. | Avicenna enim diecit se vidisse, 
quod pieca accessil ad bubonem ligatum, et earneni quam ibi auceps 
posuerat, per frusta proieeit eum rostro versus bubonem, quam 
eum bubo aceipere vellet, retrorsum eonversa pica eauda lergendo 
removit a bubone frusta earnis: et per hoc dieil se eognovisse, 


quod piea est avis derisiva el quod aliquando aves gratia derisionis : 


accedunt et deplumant aves inimicas sibi. 

Haee autem quae dieta sunt, maxime faciunl aves enm eo 
quod bassie Arabice, aput nos aulem sivella vocatur, Avis | etiam 
fethis et gali, || quorum utrumque est quaedam species milvi | el 


25—30 Ariren. de animal. IX 1 fol. Jar 
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coroni, || quod est corvus, | pugnant ad invicem, eo quod illa ge- 
nera || milvorum | per insidias || comedunt | ova corvi et suos pullos. 
Hane etiam causam pugnandi cum corvo habent aleuz et linteuz 
et larcinoz, || quae etliam sunt genera milvorum. | Acrynoz aulem | 
quod est parvum genus milvi, quod vocatur aput nos milvus rufus, 
non | accipit || ova vel pullos corvorum, sed potius hoc | quod in- 
venit || de cibo | praeparatum a corvo, || rapit | et comedil, || et ideo 
pugnat cum ipso: | fortiores enim habet ungues quam corvus el 
est velocioris volatus. | Haec autem genera milvorum, licet dieta 
de causa pugnent cum corvo, tamen aliis temporibus venantur prin- 
eipaliter lumbricos terrae et mures et ranas et huiusmodi animalia. 

| Ex omnibus autem dictis manifeslum est, quod causam 
pugnae habent animalia cibum et mansionem || et pullos. 

| Eadem autem causa pugnae est avibus et animalibus marinis: 
pugnant enim ad invicem batyoz, || quod est species merguli, quod 
pisces venatur, | et avis quae vocalur lalroz: | el est avis alla 
marina quam nos mMewam vocamus: et est causa pugnae praeda 
piscium. Aliquando etianm eadem de causa | pugnant frihachyz et 
coronoz, || quod est corvus aquatiens. | Tyrus auten || aquaticus | et | 
animal vocatun | trihauz comedit utrumque istorum. T Similiter au- 
tem turtur aliquando invenitur pugnare cum ave || quadam rapace, 
| quae elaurez || Graece, Latine autem glaro | vocatur || et est de ge- 
nere milvi parvi: | et || est causa pugnae, quod glaro nititur rapere 
pullos turturis de nido: tune enim ommnis avis quantumceungue 
debilis pugnat cum quantumcumque forti. In tali itaque pugna 
| glaro aliquando interficit lurturem || antiquum. 

| Hac etiam eadem de causa corvus abka in pugna inlerfieit || 
milvum, qui dicitur Graece | cokymo, | quia dum parvi sunt pulli 
corvorun, nititur eos rapere de nido milvus praenominatus. Corvus 
auteın superveniens inlerficit eum unguibus et rostro. Dicitur au- 
tem corvus abka corvus communis magnus, qui Deo Apollini fuit 
econsecratus, ul dieit Apulegius. | In pugna consimili colyeuz, | 
quod est genus parvi accipitris, | comedit avem quae vocatur kalar- 
cheon, | quod est quaedam species passeris. | Hune autem et alise 
aves uncorum unguium comedunt, | eo quod est pigri volatus et 
nullius defensionis et saepius quam aliae aves Invenitur. | Unde | 
propter hune passerem | pugnant ad invicem aves rapaces, || quando 





32 Apnuleius de deo Socratis 110 
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plures convenerint ad rapiendum eum. Et avis vocata | ascalonitiz 
aliquando comedit abachyez, || quando praevalet adversus eum: 
sieut et aput nos aliquando pica comedit passerem iuvenem, el 
comedit corvus eum <et> alaudam invenem. Horum enim ulrumqne 
per visum expertus sum. 

| Similiter autem avis quae hyekyppo vocalur, pugnat cum ea 
quae arodyenz || Graece ! dieitur: et causa pugnae est, quia || latenter 
| hyekyppo rapit ova eius et pullos de nido et comedit eos. Avis 
eliam parva quae achynoz || Graece, Latine argitus | dieitur, || et est 
avis parva sieul passer, aliquantulum ruboris habens super caputl, 
| pugnat cum asino: et causa pugnae est, quia asinus quando 
transit per spinas, confricat se ad spinas et deicit ova de nido 
argiti: et ideo etiam avicula eadem || retro insidet asino, | ubi vul- 
neratus est, | et de pica sua sive rostro | pungit asinum | longius 
exagitans eum a loco spinarum. | Argiltus autem fugil, quando rudil 
asinus, quia sonus nocel ei. Aliquando etiam, ut dieit Avicenna, 
ausa pugnae est, quia deicit fructus spinae confricando se ad 
ipsam asinus: || hie enim fructus est cibus argiti, et est haec spina 
magna, quam quidam vocant spinam albam, et alii vocant spinam 


fagi, quae habet florem album et fructum rubeum parvum cum: 


longo eotilidone: hune fructum plurimae comedunt aves, propter 
quod etiam aucupes congregant hune fruetum, et per eum capiunt 
aves in hyeme. 

Gum autem sint tria genera hyrundinum, unum quidem quod 
in domibus interins ubi habitant homines nidificat, et insidiatur 
museis et apibus: aliud autem quod in terra in foraminibus riparum 
iuxta aquas nidificat et insidiatur bibionibus, quae volant super 
aquas: et tertium quod in parietibus murorum exterins nidificat 
et muscis est infestum: hoc tertium genus pugnat cum passeribus, 
eo quod passer intrat domum eins et praeoceupat eam in principio 
veris antequam veniant hyrundines: et hyrundo nititur eum eicere 
de domo sua sive nido: et visum est pluries in Colonia, quod 
hyrundo non valens eicere passerem, eonvocavit stridore ligurrü 
sui multas hyrundines. et simml venientes in impetu Iuto quod 


rostro singulae portaverunt, obstruxerunt foramen nidi subito et: 


ela<n>serunt in nido passerem et suffocaverunt eum. 


| Similiter autem et ursus pugnat aliquando cum asino el 

16 Aricen. MM. 
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lauro, eo quod venatio ursi est caro eruda, et ideo impugnat haec 
duo animalia, | quando ea comedere intendit. 

| Similiter autem avis dieta yricez, et est genus || aquilae 
valde forte et magnum, | pugnat cum vulpe I et lepore el euniculo 
et huiusmodi animalibus, | quia || aquila | illa comedit carnem cru- 
dam || dietorum animalium, et ideo venatur ea, el aliquando eadenı 
de causa pugnat cum capreolo. 

Corvus etiam et bos, ut dieit Avicenna, naturalem habent 
inimieitiam ad invicenn, | et nititur curvus eruere oculos bovis || et 
comedere, | et hoc modo etiam impugnat asinum aliquando. Hac 
etiam de causa vultur pugnat cum || animali quod Graece | arodyeuz, | 
Latine autem ardolotum vocatur: | et quando expugnavit ipsun, 
oceidit ipsum || et comedit. Similiter autem quas ybos vel ybes 
vocant Graeci, et nos ciconias, manent in palustribus in marginibus 
fluviorum, et est color eorum varius ex albo et nigro: et vila 
ipsorum est boni moris, manent enim cum hominibus et impugnant 
ranas et mures et alia animalia palustria. | 

| Asinus autem impugnat colotum, || hoc est ratum, | eo quod 
dormit in praesepi eius el mordendo nares eius velat ipsum co- 
medere pabulum, || et ipse ratus cum sociis suis tunc comedit pa- 
bulum ipsius. 


| Est etiaım opinio vulgi, quod avis vocala acelon pugnat contra || 22 


genus quoddam corvinum vocatum | cratoz el contra || avem quae 
dieitur | gloreo, || quem glarum quidam vocant Latinorum, | quamı 
mendose quidan dicunt generari a flamma ignis: et causa pugnae 
est, quia || eratoz corvinum | comedit istarum avium pullos. Similiter 
autem silaci avis el avis dicla Graece troyloz, || quam trochylun 
dieunt Latine vocari, camulgum autem Latine dieunt vocari sitaci 
Graece, | et hae duae aves cum vulture pugnant, quoniam || camulgus 
| frangit ova vulturis || et sorbet ea: | et quia vultur sicut et aliae 
aves rapaces comedit carnem crudam, pugnat cum camulgo | pro- 
vocatus ex fractura ovorum et interficit et comedit eum. 

| Est auteın avıs quaedam, || quam Avicenna hyz, | Arislotiles 
autem yboz vocat, || et Latine vocatur acontis, T | quae | sicut anser 
| comedit gramina, et est valde debilis visus, et habet vocem fere 
sieut hinnitus equi, et pugnat cum equo, eo quod equus eicit ipsum 


8 Arvicen. 1. 33 Aricen. Il. hym 
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a pascuis: pugnando autem volal super eqnum imilando hinnitum 
equi, et sie terrendo stupefactt equum et fugat, et aliquando sie | 
lassando | equum interficit. Est autem color huius avis valde 
pulcher et vita eins longa, et manet iuxta ripas Auminum, || sed 
aput nos hoc genus avis est ignotunm. | Genera vero ardearum | 5 
sive ardyolarum qunas Graeci aradyon vocant, | sunt ftria, et primum 
quidem genus quidam Graecorum vocant kalohoz, || alii autem suasper. 
24 | Secundum aulem quidam vocant lantoz, alii autem leugon. Tertium 
vero quidam vocant astariez || et alii iapeleon. Aput nos auten 
genera ardearum sunt quiden tria, quorum duo sunt cinerei coloris, 10 
magnum videlicet et parvam, et terlium est album sicut nix, maius 
ultroqne dietorum generum: et dieuntur ardeae ab arsura stercoris: 
quia arescit et exuritur ad siccitatem id super quod cadit stercus 
eins. Dicit autem Aristoteles quod unum genus ardyolarunı est 
quod | kalaoz || vocat, quod | coit diffeulter, ita quod femina voci- 1: 
ferat quando recipit semen: et opinantur quidam, Hicet non sil 
probabile, quod etiam sangnis ab oculis eius exit in coitu, el 
quando femina ovat, parit ovum valde graviter. 
| Adhuc autem cum vulpe pugnat mochyreoz avis, et avis diela 
forodoz furatur ova praedietae avis. | zu 


Car. 111. 


De naturali amicitia et inimicitia quorumdam animalium 
ad invicent. 

25 | Tyrus etiam pugnal cum galy || sive <hayedo | et porco, 
quoniam frequenter simul sunt || edus et porcus, et habent in ho« »s 
| unam cibum, quod utrumque horum animalium comedit serpentein || 
qui tiras vocatur. | Avis etiam Latine dieta aeselon eum vulpe 
pugnat et nocet vulpi || quantum potest | depilando eum et inter- 
fieiendo pullos eius, eo quod est || avis fortis | uncorum unguium. 
Corvus autem niger est amicus vulpis et invat et ideo impugnat % 
aeselon. Agotylez eliam | quem nos caprimulgum vocamas., | im- 
pugnat avem quae vocalur eeleon, || quam quidam Latine trochy- 
lonem esse interprelantur, | et ambae hae aves nocent valpi. Hac 
ambae aves || sunt de genere aquwlarum et | sunt uncosorum um- 
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guium. Agolfiez aultem || sive agoliloz quem caprimulgum vocavimus 
| pugnat cum vulture. 

| Similiter autem vermis serpentinus || qui in herba latet, | pugnat 
eum aliis | vermibus | sui generis | et comedit cos: | plus enim 
omnibus aliis animalibus comedit ea quae sunt sui generis: et 
hie | vermis | etiam pugvat cum vulture, et saepe vineit vulturem 
et interficit ipsum. 

| Quaedam autem animalium indeterminate pugnant ad in- 
vicem, sicut bomo || impugnat asinum et alia animalia, quando cogit 
ca domari et laborare. | Asinus autem pugnat cum affonydez, eo 
quod ambo haec animalia vivunt ex spinis || quibusdanı, quae de 
eringi sunt genere, et setacnl a medicis vocalur. | Asinus enim 
hane spinam libenter comedit, quando est mollis, et ideo moz et 
affachydoz pugnant etiam ad invicem || causam pugnae habentia 
ipsam spinam quam diximus, quam comedunt, eo quod radix eius 
est valde dulcis et saporosa, et similiter stipes et folium, sed 
minus quam radix. . | 

| Similiter autlem halıynoz el yboz | quem supra acontim vo- 
cavimus, | pugnant ad invicem: et tanta est inimicitia harum duarum 
avium sicut quidam fingunt,. quod etiam sanguis mortuarıum per- 
misceri || et coniungi | non potest, || sed unus retrahitur ab alio. 
Et talis est horror inter pennas aquilae et anseris, quod una aquilae 
penna coniuneta multis pennis anseris consumit eas: et hoc jam 
sum expertus in pennis alarum, et forte similiter est in aliis pennis 


5 dietarum avium. Et dieitur similiter sie esse inter pilos lupi, et 


lanam ovis: sed hoc non sum expertus. 

| Corvus autem et || cocodrilli genus, quod | hardeoz || sive 
hardon Graeci vocant, | amicantur || et cohabitant frequenter. | Fedeoz 
autem || qui sunt leopardi, | manent frequenter aput fluvios in locıs 
consitis arboribus, || et maxime iuxta arbores camforae: | et dedoz || 
serpens quidam | manet in lapidibus el montanis, || et est amıcus 
vulpis, sieut sit de genere eius. Leopardi autem manent simul 
propter amicitiam eurum ad invicem. Licet autem diximus corvum 
esse amicum vulpis, et quod unus moralur cum alio, hoc non est 
amicitia vera, sed quia vulpes insidialur praedae corvorum: et 
ideo Apulegius narrat in fabula. quod vulpes blandita corvo, quod 
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‘aneret, cadentem de ore ecorvi eantantis rapuit offam carnis: | et 
ideo dieit Avicenna, quod vidit quod rex Esceny de terra quae 
Ula vocatur, coniunxit in unam caveam corvum et vulpem, et 
pugnaverunt fortiter, ita quod vulpes mordendo sanguinare fecit 
‚aput corvi, et corvus ungaibus adeo strinxit labia vulpis, quod 
non poluit ea aperire, et tunc fortiter pupugit vulpem cum rostlro. | 
| Archy vero et anchyanoz animalia amicantur, et simililer tırus 
et vulpes, ita quod aliqguando cohabitant in una terrae caverna. 

| Similiter autem folkynoz et turtures sibi invicem amicantur. 
Lupus autem pugnat cum animali quod toboz vocatur, eo quod !v 
ambo comedunt carnem eradam. | Toboz aulem quidam existimant 
esse lincem. 

| Cervi autem || maxime tempore coitus | pugnant ad invicem 
forli pugna et pereutiunt se ad invicem culmis T || cornuum suorum, 
ita quod forte interficiunt se ad invicem. Si autem supervivunt, 
| devietus oboediet vietori forti obovedientia || ac si sit servus eins, et 
sequitur ipsum. | Cervi autem timent gannitum vulpium. Cervi 
etiam diversantur in audacia magna diversitate. || Quidam enim sunt 
qui etiam per silvas transeuntes invadunt homines, et quidam sunt 
qui fugiunt eos. CGervus autem unus cum pluribus ambulat feminis 
sui generis, sed raro plures cervi ambulant simul, nisi sint iuvenes, 
quorum plures aliquando vadunt cum antiquo cervo et oboediunt ei, 
et non cveunt cum feminis in praesentia eius. 

| Elefas autem femina || melius | iuvat hominem in pugna quam 
elefas masculus. licet homo in utroque sexu ad pugnam utatur hoc 2 
genere animalis. Corpora enim feminarum sunt minora quam 
marıum, et cum hoc sunt etiam minoris audaciae: habet autem 
elefas culmos ad faciendum opera fortia: prosternit enim cum 
eulmis suis magnos paryetes || et destruit domos | et arbores, || sed 
eum promuseida colligit eibum et potum et ponit in os suum. %w 
| Gapıtur aulem in venatione seecundum hune modun. Equitat eqnidem 
homo elefantem domesticum in silvam quaerendo alios elefantes, el 
eum invenerit silvestres, incitat domeslicos contra silvestres ul 
perculiant eos promuseidis, et cum vicerint eos, || eo quod fortiores 
sunt domestici quam silvestres propter bonunm et habundantem ; 
pastum, | saltat super silvestrem rector elefantem, et percutit eum 
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fortiter flagro || duro quod est sicut peltae quaedam compositio: | el 
tune subito quiescit, quamdiu super eum sedet reclor, et cum 
descenderit, aliquando remanet domesticus et aliquando nun: et 
si non oboedit, ligal pedes suos anteriores simul quonsque domesti- 
catur. ] | Avicenna aulen alium capturae modum narrat dicens, quod 
narravit ei fide dignus || senex, | quod Indi faciunt foveas, in quas 
decepti || propter escam aliquanı | cadunt elefantes, et cum ceciderit 
in foveam elefas, venil homo unus et f| Nagro | duriter percutit 
elefanteın, et cum diu percussus est, venit alius homo et ostendit 
se elefantli, et quasi cum inerepatione et violentia eicıt ab elefante 
pereussorem suum, quo facto abscedit relicto in fovea elefante, et 
tune iterum post modicun redit percussor, et postquam percussit 
iterato elefantem, iterum redit is, qui prius eum removerat, et 
iterum removet eum sicut prius, et hoc fit saepius, et tandenı in- 
cipit elefas gaudere ad conspectum sui liberatoris: || et tune fodiendo 
fit ei via ad exeundum de fovea, | et tunc sequitur sunm libera- 
torem et oboedit ei: || et hoc idem narravit michi fide dignus, qui 
in terra illu fueral, addens quod percussor elefantis horribili colore 
pingit caput et faciem et transfigurat se, ne postea cum domesti- 
catus est elefas, possit cognosci: quia aliter elefas interficeret eunı. 

| Hace igitur et talis est amicitia animalium ad invicem: et 
praecipue est causa cibi et vitae sustentandae per cibum || aut 
coitum aut pullos et nidum. 

| Similiter autem eliam in marinis quidam pisces diligunt se 
ad invicem et quidam non se diligunt, et quaedam feminae piscium 
postquam impraegnatae sunt, congregantur sicut greges, quaedam 
aulem || non lunc, sed | post partum ovorum. Universaliter autem 
loquendo animalia, quac in mari congregantur sicut greges ad 
invicem sunt ista: fenidez, meydez, hbokydez, ceoryoz, cheadoreth, 
choytez, tarigla, | qui sunt pisces parvi, | alatybo, abatyno, cere- 
hybalino, analydez, tancho, sconyz et culya: || et hii sunt sicut in 
mari Anglico et Germanico et Sclavico: allec et spiringus, et id 
quod vint vocatur et harderen, qui sunt mulli, et multa alia genera 
pisciun, quae diversis mensibus seminantia congregantur, sieut supe- 
rius etiam dixisse nos meminimus. | Quaedam aulem istorum non 
congregantur sicut greges tantum, sed congregantur etiam inter se 

5-17 Aricen. U. IX 1 fol. l5r 
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par cum pari, inas cum femina, || famquamn sint coniugalia. | Quaedanmı 
aulem non inveniuntur nisi bina et bina, et non sicut greges, nisi 
impraegnatione et partu: talı enim tempore labraoz et fastoreoz 
elamant se ad invicem: haec enim tali tempore congregantur sient 


greges. Saepe eliam econgregantur sient greges non modo animalia : 


quae sunt sub uno genere fantıum, sed etiam alia quorum est 
consimilis pastus in loco, ubi habundat pastus eorum. Labraoz 
autem | habet hoc, quod cum non invenit pastum alium, | fortior 
comedit debiliorem, || et hoc aput nos faciunt lucii quando multi 
sunt simul. 


Tractatus secundus octavi libri animalium in quo agitur 
de modis morum animalium secundum prudentiam et 
stultitiam ipsorum. 


Cap. 1. 


De stultitia et prudentia diversorum animalium et potissimum 
de discretione cervorum. 
| Modo etiam alio anımalla diversifiecantur seeundum mores, 
qui modus est secundum cognitionem et prudentian vel aliquid 
sinile prudentiae, quod regit anımalia in opere. Quaedam enim 


sunt domestica et quaedam silvestria et quaedam audacia et quae- : 


dam timida,. el quaedam aliquid simile intelligentiae habentia et 
quaedam non, || sed polins videntur esse stolida et stulta. 

| Dieitur autem communiter, quod in ovibus || et arietibus et 
apris | malor est privatio intelleetus et prudentiae quam in aliis 
quadrupedibus, | eo quod magis vadunt in vanıum et inutiliter, | ıta 
quod exeunt || a locis commodis | ad loca deserta et manent sub 
pluvia, propter quod etiam a Jocis suis || incommodis | non moven- 
tur aliıquando, nisi pastor moveat ea || praeminando arietes, | tunc 
enim sequuntur arietes: || propter quod etiam repulsae oves ab igne 
quando ardent caulae, recurrunt in igenem, et similiter faciunt equus 
et mulus, sed non tantum sicut oves. Dicitur etiam, quod quando 
aprarum aligua rapitur ab aliquo || animali praedante, | subito 
eriguntur aliae caprae et aspieinnt eam aspectu stolido || antequam 
fugiant. | Oves tamen magis sunt quietae et magis pastoribus appro- 


pinquantes quam caprae, | et aliis hominibus similiter. | Hoc 5 


anutem habet ovis, quod || mmeunde | ambulat, | et melius paseitur 


17 Arist. Zıı 53 p. 610 b 20 
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| ad auditum || musieum fistulae, propler quod etiaın pastores modu- 
lautur cum fistula et cornu in pastura ovium. | Ad auditum autem 
tonitrus 'magni oves impraegnatae aliquando aborliunt, praecipue 
si solae et non in grege, sed sequestratac ambulant, | quia tune 
magis terrentur. Sequestrantur autem oves ab invicem, | quando 
pastor aliis rebus familiaribus domi occupatur, tunc enim per se 
ambulant || non cuadunatae } propler consueludinem || exilus earuım, 
| et tune frequenter amiltunlur, sicut et vaccae ab armentis sepa- 
ratae. || Sequestratum enim animal insidias patitur a bestis et 
devoratur, quando se solum defendere non potest. 

| Oves autem et caprae || licet sint diversarum specierum, 
tamen | pascuntur simul frequenter: et quando pascunlur, ut fre- 
quentius ad invicem convertunt facıes et non in oppositum. || Caprae 
autem minus pingues esse dieuntur ommibus aliis pascualibus ani- 
malibus. 

| In maiori autem parte consuetudo vaccarum est, quod quando 
una errat et exit a grege, sequuntur eam aliae, || propter quod 
etiam campanae talibus vaccis a pastoribus alligantur, ut per sonum 
campanarum in silvis aberrantes audiantur et inveniantur. | Equae 
aulem pascuntur simul | in multitudine, et congregatio talium vocatur 
equatium vel equatia: | et qnando moritur una equa et dimittit 
pullum || lenerum, | alia equa accipit ipsum et nutrit || tamquam 
suum- propriun: | propter quod dieitur, quod genus equorum na- 
turaliter diligit suam speciem: et huius signum est, queniam licet 


‚ quaedam equae sint steriles || el non pariant, | tamen accipiunt | 


ad se et secum ducunt | pullos equarum morientium, et || si | pereunt 
pulli illi, || non pereunt ex hoc quod non impendant eis curam 
equae illae, sed ; ex hoc quod non habent lac || ad nutriendum 
pullos assumptos. 

| Est autem opinio de cervo, quod discretior sit mullis ani- 
malibus aliis. Observat enim quod pariat || in umbrosis | iuxta publi- 
cas vias || existentibus, | eo quod bestiae nocivae timentes transilum 
hominun minus sunt in locis illis. Cum autem femina cervi pepererit 
primo, || si potest, | comedit herbam quae dracunltea vocalur, || vel 
alilam quae similem virtulem habet contra venenum secundinae, 
quam semper cerva partam comedit, | et tune redit ad partum, et 
aliquando absconditur || cum partu in loco umbroso iuxta viam 
| usque ad || auroram quando inecipit apparere | Jumen solis: || ıllo 
enim tempore minus movenlur nocivae bestiae, quia tune colliguntur 
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ad latibula sua. Hoc ergo tempore | cum partu vadiıt cerva ad 
loca latentia, ubi sunt fissurae || et concavitates | petrarum || aul 
antra aliqua, | quae non habent nisi introitum unum, || et in illıs 
abscondit partum et stat ante antrun, | quia ibi potest || oppugnandeo 
| defendere partum ab aliis animalibus nocivis || partui suo,. 5 
Est etiam signum diserelionis cervi, quod | cervus mas quando 
se sentit pinguem, latel, ne venentur ipsum || homines et bestiae 
| propter pinguedinem. Gervi etiam eiciunt coruna in locis in quibus 
grave est invenire ea: propter quod etiam proverbium est dicere, 
«Vade || ad locum | ubi cervi eiciunt cornuas: et eiectis cornibus iv 
absconduntur nolentes apparere, eo quod carent armis || et se de- 
fendere non possunt. | Dicitur autem, quod nullum umquam inventum 
est cervi cormu sinistrum || eieetum: } hoc enim cervus abscondit, 
quasi sciat in ipso esse aliquod juvamentum. Cum autem cervi 
sunt anniculi || in fine primi anni | non apparent cornua in capitibus 15 
eorum, nisi sieut capita || quaedam prominentia | dura: in duobus 
aulem annis crescunt et elevantur quasi ad quantitatem vomeris, 
propter quod etiam || eornua bimi cervi | vomeralia dieuntur. In 
tertio autem anno crescunt || ramose emittentia | per duo capita | 
culmos: | in quarto autem magis ingrossantur || et addunt utrimque x 
duos ramos, | et sie deinceps singulis annis adduntur culmi ramorum 
in cornibus cervorum usque ad sex annos, et tune magis quam 
prius efficiuntur ramosa cornua: propter quod etiam non 'potest 
cognosci aetas cervorun per numerum ramorum ‚in cornibus nisi 
usque ad sex annos. Antiqui autem et senio confecli cervi duobus & 
eognoseuntur: Aliqui enim cervorum in tempore senectulis dentes 
non habent, aut si dentes habent, habent parvos valde || et consumptos, 
| et illi non habent illos eulmos || eornuum inferiores, | qui vocantur 
amonitrez, || hoc est pungitivi, | et sunt culmi inferiores, qui directe 
ad anterius || versus frontem in rectum | porriguntur || et non erigun- 30 
tur sieut alii: | per hos enim culmos pugnat: || sed per alios qui 
sunt in cornibus, ventilat. | Senex autem cervus hos culmos non 
habet, eo quod ista directe || anlerius | crescunt, || et virtus deficit 
in senie tales culmos formandi. | Eieiunt autem cervi cornua || in 
primo mense veris, qui est Martius: | et tune per diem latent ins 
locis || nemorosis et condensis | multarum arborum || et frutectorum, 
| in quibus multae sunt herbae || pascuales, | eo quod tunc timenl 
lupos, et per tempus illud nocte pascuntur quousque creverint cornua 
eorum: et || cun exeunt eis cornua, | stant ad solem, et quaerunt 
ealorem solis, ut arescant eis cornua et maturescant per calorem « 
solis: et cum cornua dura sunt, et recessit dolor || et sensus | ab 
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lib. VIII tract. 2 cap. 1. 987 


eis, recedunt a locis illis et vadunt ad arbores et confrieant ecornua 
ad eas, || ut auferatur pellis a cormibus: | el lunce exeunt securi, 
ınmoniam habent arma. 

ı Fertur autem in antiquo tempore captus esse cervus, super 
euius cornua cerevit aliquid ederae II et eneurbitae silvestris: | et 
hoc non accidit, nisi quia cornua cervi pri mo mollia conceperunt 
radices aut semina illarum herbarum interius in concaditate sui, 
| ubi maior fuit humor, ex quo cornu nulriebatur quando cervus 
iacebat inherba: et postea pullulaverunt herbae antequam induratunı 
esset cornu: et pustea indurato cornu induratae sunt herbae nutritae 
ab interiori humore cornu, sicut etiam eaecdem herbae aliquando 
ereseunt in arboribus et lapidibus. 

| Adhuc autem quando nocet cervo il superfluitas congregata 
in ipso venenosa, quae | fehyda || vocatur, aut quando forte mordetur 
a serpente | aut ab alio || venenoso, | aggregat cancros et comedit 
eos || pro medicina, | et ideo opinanlur quidam cancros esse medieinam 
contra venenum, licet non conveniant aliquando. 

| Amplius autem quando parit cerva, subito comedit sedundinam 
anlequam cadat super terram | cum adhuc adhaeret partui, | el 
est vpinio quorumdam, quod secundina sil venenosa, propter quod 
comedit draconteam. 

| Adhuc autem quidam modus venationis eervorum || et maxime 
-apreolorum | est seeundum hune modum. Vadunt namque hommnes 
duo || vel plures aut etiam unus solus. | et ] fulio sub lingua posito 


> | sibilat || imitando vocem pulli, et ad hune sonum prodit vervus, 


et praecipue capreolus, | et sequitur sonum illum, quia delectatur 
in ipso: et tunc alius lrahicit ipsum || sagitta aut | venabulo. || Dupli- 
citer autem prodit de latibulo. | Si enim prodit ereclis auribus Il et 
porrectis anterius |, fortiter audit et iamı deprehendit esse insidias || 
et quaerit fugere. } Si autem || retrorsum convertit | auriculas || et 
| dimittit, | absque dubio sono delectatur et imitatur eum, et tunc 
| facile deeipitur. Quando autem Iupos fugiunt || cervae | partus 
suos secum ferunt: et si venatorum aliquis deprehenderit || cervas 
eurrentes fugere lupos, | nati sallant super || herbas et | arbores et 
latent ibi, || quia tune Inpi fugiunt a praesenlia venatorum. | Cum 
aulem || cum partu iam perfecto | exeuut a cavernis, primo comedunt 
aliquam de draconteis herbis diu masticantes, ut dentes per ma- 
sticationem faciant acutos | et incidentes. 
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Cap. 11. 


De prudentia animallum in provisione medicaminum contıa 
infirmitates, 

| Sunt autem, || quod mirabilius videtor, | anımalta industriam 
quamdam de medicaminibus habentia, | et e contra quaedam nulla 
sıa nocumenta abstergunt per medieinam. | Capri enim meontani 
qui sunt in Cretae insulae montibus II et in Alpibus altissimis Ger- 
maniae, qui proprio nomine ibices vocantur, | quando sagittis venato- 
rum percutiuntur || et ferrum reimanet in vulnere, | quaerunt, ut dicit 
Aristoteles. polegium cervinum |Lsive agreste, |quod Avicenna leluon || 
Arabice | vocat, || et applicant illud plagae. | et tune exit ferrum de 
corpore ipsorum. | Aristoteles tamen dieil, quod eomedunt ipsum, || 
et per virtutem herbae in corpore nutrimentaliter diffusam exit 
ferrum. 

| Similiter autem et canes secundum diversas infirmitates 
suas comedunt radices herbarum || et herbas diversas notas ab ipsis 
contra infirmitates suas. Herba autem quam saepius comedere 
videntur, estgramen. Aliquando tamen comedunt radices | provocantes 
vomitum, || ut facile eiciant humorem: et ideo etiam ante vomitum 
superadimplent se cibo si habent, ut humor putrescens in stomacho 
invescetur cibo et cum ipso facilius evomatur. 

| Eodem etiam modo animal quod Graece ferdalie vocaltur | 
quod Avicenna Latine nominat leopardum, | quando comederit her- 
baın venenosam quae fridalydon Graece, || J.atine strangulator leo- 
pardi | vocatur: || et cum incipit degulari et suffocari, | quaerit 
squibalum hominis et comestione illius Iiberatur || a veneno herbae, 
Squibalum enim hominis praecipue quando recens est et non evaporavil 
ab ipso virtus stomachi et intestinorum, habet tyriacae virluten:. 
| Eadem autem haec herba dieitur interficere || et degulare | lupos 
el leones, propter quod venatores || leonum | vasa plena stercore 
squibalico hominis ponunt sub arboribus, et occultantes se non longe 
eapiunt vel interficiunt leones, qui ad vasa illa gratia medicinae 
accedunt: et similiter faciunt lupis propter medieinam illue veni- 
entibus. Dicunt arftem quod leopardi eodem capiuntur arlificio. | 


4 „Irist. MM. 10 Aricen. N. leuchium ro Aixranror 

5 quamdam in marg. m. 2 pro deleto quamdam naturalen m. / yet 
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lib. VIII traet. 2 cap. 2. | HRI 


Simili autem et non eodem artificio utuntur quidam ad capiendos 
vervos, ponendo videlicet mediecamen cognitum in loco aliquo, ad 
quod cum ad curandas infirmitates cervi veniunt. capiunter. 

| Dieit autem Avicenna quod leopardi venanlur a lupis, et quia 
unus Jupus non praevalet leopardo, congregantur plures, et inse- 
quuntur eum: licet enim velocior sit leopardus Iupo, non tamen 
diu continuare potest cursum velocem, et cum lassatur, capitur ab 
ipso: et ideo quasi semper leopardus ambulat in abseondito || quasi 
latens, et ideo leopardus dumesticus non diu insequitur feras 
quas venatur. 

| Adliue autem || avis | Egiptiaca || quac Graece | anshycomon, || 
l.aline autem ybis vocatur, et est ciconia tola nigra in dorso et in 
ventre grisea, | quando videt serpentem || alatum, | qui Graece vo- 
catur haskoz, !| et hance avem Avicenna vocat thyamon, Solinus auteım 
vocat ybyden, sieut ante diximus, | haec igitur |! avıs | quando prae- 
dietum videt serpentem, celamat voce || aves alias | sui generis ad- 
vocando in auxilium: || et tune omnes simul ponunt se in luto el 
postea in terra pulverulenta et harenosa, ut adhaereat viscositati 
luti, | et tune intrant in aquamı, I ut undique ad corpora earum af 


» lnat eis Jutum: et sic armatae congrediuntur cum serpente alte 


volantes ad eum in aera, sicut dieit Solinus. | Tenchea autem || quae 
est species quaedam cocodrilli cum superfinitates cenosas sentit 
inultiplicari circa dentes, | aperit os || magno hyato, ita quod dentes 
eius apparent: || et tunc in os eius descendunt aves qui Latine 
stro“filus sive strofili dieuntur: ji et est avis similis picae varia 
aquatica, habens rostrum sicut est rostrum anatıs: | et intrantes 
mundificant ei dentes. Et quia tenchea sentit ex hoc invamenlum, 
non nocet eis: el cum vult eicere eas ex ore, movet collum || quasi 
gargarizando, | et tune evolant. Dieit tamen Avicenna quod alı- 
qnando devorat eas. || quando famescit. 

| Adhuec auten: tortuca || quae de genere reptilium esse videtur 
el minus habere nobilium virlutum animae, tamen sagacitate naturali || 
postquanmı comederit viperam, postea comedit origanum agreste, |; ul 
:alore herbae frigiditatem vincat veneni. Expertus enim est aliquis 
I leımpore Aristotelis, | quod tortuca non ivit comedere viperam 
nisi in loco ubi copia fuit agrestis origani, et cum aliquando era- 
dieatum fuit origanum, et tortuca rediens comesta vipera «quaererel 

4—8 Aricen. I. 11 Arist. 1. 29 Aricen. U. 


11 anshycomon » ıyretuor 14 haskoz ryr aozıda  thyomon rocut 
Arieen. U. ichneumonem, non serpentem  Solinus 32, 32 15--20 de ichnen- 
mone Arist. 17 ponunt se in luto eye. er Aricen. U. 19 intrant aquam 
et post harenam Se. Albert. confud. onıni« 21 Tenchea eys. er Aricen. I. 
tm ÖF zoazadsien 25 strofilus or rooyizon et-- pieae er Aricen. 
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organ, et non Inveniret radicem origani, mortua fuit ex virtute 
veneni. | | Narrat etiam Avicenna, quod quidam senex multum ex- 
pertus in venationibus et fide dignns, retulit ei, quod vidit avem 
tardam || quae mali est volatus, | pugnanlem eum vipera et saepius 


eum vulnerarelur a serpente avis, secessit relrorsum et comedit: 


de quadam herba, et ea gustala redivit ad pugnam. Senex autem 
qui latebat in abseondito oculte evulsit herbam: et cum avis vulne- 
rata rediret et herbam non inveniret, fecit strepitum magnum et 
vocem emisit querulam et mortua cecidit: et cum describeret 
volorem herbae et firuram, aestimabatur ab Avicenna esse lactuca 
agrestis. Iı 

| Adhuc autem avis vocala eptyethes, quando cum vipera 
pugnalt, comedit rutam, eo quod vipera fugit odorem rutae sicul 
fere ommia alia venenosa. Et caper J agreslis montanus tempore 
| fructunm | quando in eo superhabundant humores erudi, | medicatur 
sibi per comestionem herbarum amararum, || ut dissolvatur viscositas 
quae est in ipsis. El canes quando malum habent in ventre || ex 
torcionibus vel humoribus pungitivis acutis, j comedunt spicas tritici | 
ut lenificentur ex illis. | Et animalia quae halachalye || Arabice I vo- 


-anlur, | el sunt aput nos cervi et equicervi, | vulneribus suis medi- : 


cantur comestione oryganı montani: || et hoc saepius visu expert 
sunt venatores. 

| Galv etiam, | quod nos vulpem vocamus, | aliquando enm 
alıquo pugnat serpente et une comedit rutam, eo quod, sieul 


diximus, odor rutae serpenli conlrariatur. Draco etiam cum in- 2 


firmatur, comedit fructum plantae quae thayrhascon Graece vocalur. 
Similiter antem ladac et aliae aves quando pugnando ad invicen 
vulnerantur, applicant vulneribus suis origanum agreste, || et eljanı 
eomedunt ipsum, et curantur ex Ipso. 


| Galy autem || quod est vulpes, non solum | habet astutiam |; 


in medicamine sul nocumenti, sed | ettam in capiendo aves. | 
quando iacendo fingit se mortuam: et cum aves insident ei, | degulal 
eas, sieut degulantur lupi et arietes, || quando absciduntur cannae 
gutturis corum. | Hoc autem genus animalis | licet cum quibusdam 
serpenfibus pugnet, tamen | maxime pugnat cum serpente qui comedit 


2—11 Aricen. U, IX 2 fol. 16 vr 

4 tardea 12 Adhue— 22 venatores er Ariren. U. 12 eptyethes 
(enestres Aricen.) 7 08 yadı 14 caper doauzemr 19 ante ut lenif. del. ut 
lenifieentur m. 2_ halachalye (alachaliz) or rlaovor 23 Galy (iterantur 
suprascripla er ipso Aristotele) yasn (30) vulpem in marg. m. 2 pro deleto 
eod. voc. m. 1 hedum sup. Tin. m. 3 25 Draco ö douzenr 26 fructum..- 
thayrhascon wur oror 175 muxoidos ef. 12 27 ladach oi zeiuproi cf. 19 
32 quando -ei er P’hysiologo 5 33 siceut degulantur (= Se.) ayalcı muTEV 
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lib. VIII tract. 2 cap. 3. 591 


mures, eo quod eliam || vulpes | mures comedit: et || haec pugna 
| multotiens sensibiliter apparuit || venatoribus. 

Est autem et alia animalium sagacıtas in praesentiendo nocu- 
mento, | quod || fil ex aeris et elementorum immutatione, sicut | yricii 
praesentire dieuntur ventos aquilonares et austrinos, quoniam ante 
hos ingrediuntur cavernas el obstruunt os cavernae versus parlem 
unde venit ventus, || timentes laedi a vento. | Cuius signum est, 
quod quidam eivinm Constantinopolitanorum fertur habuisse yricium, 
enins absconsiones et proditiones ex caverna ipse solus intellexit, 
alii autem non intellexerunt: || et per illum praedixit ventos nautis, 
et factus est dives. 

| Est autem animal aliud quod ankatynos Graeci vocant, || quod 
Avicenna kaltiz appellat, et est aput nos pullos comedens et ini- 
micum pullis, quod gallice fissau vocalur, Germanici autemilli- 
bezzun vocant, et esl animal || longi corporis | sicut leporarius quando 
est catulus: et membra eius inferiora sunt valde dura, et color 
faciei eius et quod est sub gula et ventre, praefert ruborem: | 
sed in dorso est subnigrum, | et in astutia simile est vulpi, et est 
libenler habitans in domibus hominun, || eo quod cibus eius est in 
domibus eorun, | diligit enim mel, et ideo corrumpit alvearia: et 
odit gallinas, et ideo degulat eas, || et non comedit ex gallinis. 
nisi prius ommes aut multas ex eis degulaverit: et haee ingenia 
etiam habet vulpes, | et animal quod dicitur feyton a quibusdam, || 
et est quaedam alia species kalız, de quo diximus. | Dieunt autem, 
quod virga maris horum animaliuım est ossea dura valde sieut os: | 
sieut dieitur etiam de virga vulpis: | et est opinio quorum<dam)> quod 
rasura virgae illius in pota data medicina est contra venenum: 
et, sieut dieit Avicenna, valet eiusden virgae rasura contra seurriam. | 


Gap. III. 


De astutia maiori quae in operibus parvorum animalium esse 
deprehenditur. 


| In aliis autem astutiis quibus vivunt et reguntur in moribus 
animalia, magis astuta deprehenduntur esse parva animalia quamı 
magna. In parvis enim multum astutiae, quae etiam aliquid simile 
intellectui esse videtur, frequentius in operibus agnoseitur. % Hoc 
13 Aricen. Il. (caciz) 28 Aricen. Il, ex Arist. 32 Arist. Zıı 7 2.612 b18S 


1 et—2 apparuit pertinent ad ea quae sequuntur 7 timentes ef. 
Aricen. U. 8 Constantinopolitanorum &r Bvlurtio tıra 10 et per-—12 dives 
er Aricen. Ü, 12 ankatynos 7 iztis 13 post nos del, ve m. I 17 sub 
gula egs. 10 ZAevxor 10 troxarm 18 vulpi (ad galim Se.) ya) 23 feyton 
(furon Sr.) ui airoronı 28 scurriam oroayyoroia 34 post multum add, est 
sup. lin. m. 9. 
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aatem maxime apparet in hyrundisibus, || quas quidam Graecorum 
galy, hoc est vulpes vocant propter astuliace quamdam similitu- 
dinem. | Cum enim || sint hyrandinum plura genera, sicut superius 
diximus, duo genera illarıum tam artificiose nidos construnnt, quod in 
architeetura | aliqwid artis || et intelleetus | videntur ostendere: com- 
miscent enim lutum cum paleis et contexunt nidos, || gravia infe- 
riora et levia superiora ponendo et | erigendo parietes per arten | 
vel aliquid artı simile, et ceomponunt nidos sub tecto aliquo: | el 
eum Jutum non habent, intrant in aquam, et deinde in pulverem, 
ut factant Iutum per quod domos vonstruant, || et foramen in nido 
relinquentes, per quod intrant. Interiora nidi faciunt mollia el 
-alida imponentes pilos et plumas. Et illae quidem hyrundines 
quae in muris et Japidibus nidificant, eoncludunt Juto nidum usque 
ad artum foramen, per quod intrant et exeunt: et si passer intra- 
verit et non cilo exierit, vocal alias sui generis hyrundines ın 
auxilium, et simul venientes cum Iulo concludunt passerem in 
nidum et suffoeant ibidem, et tune reparalo foramine eicit pas- 
serem mortuum et resumit nidum. Et eum habent ova, allernatis 
vieibus fovert ea masculus et femina, | et sunt multum diligentes 
ut alternatim pascant pullos suos, et emundant nidum [| cum rostro 
| efferentes stereus pullorum et docent pullos || tempore egestionis 
posteriora anı | extra nidum vertere, ut stercus cadat extra ni- 
dum: || et hoc visu oenlorum quilibet experiri potest. 

| Idem autem genus industriae in columbarum generibus vi- 
detur, || quae debileim primo faciunt nidum, eo quod calida habent 
corpora et non multum indigent calore nidi. Habent autenı hoc 
proprium, | quod mas et femina coniunetim non de facili separant 
matrimonium quod est inter eas, quia nec femina dimittit marem 
nec mas feminam, || postquam semel coiverunt: sed anlequam coeant 


mares non habentes uxores, nituntur aliis praeripere vel abstrahere: 


feminas: el ideo pugnant ad invicem fortissima pugna, | Et dieit 
Avicenna se vidisse duos columbos pugnasse pro una femina, el 
femina accessit ad vietorem, qui in prima vicit pugna: et cum 
revigoratus fuisset columbus vietus, redivit et pugnavit iterato cunı 
eo a quo antea victus fuerat, et devicit eum: et tunc femina re- 
divit ad eum a quo prius recesserat, et dimisil alium. || Est autem 
columbi consuetudo quando solutus est, statlim ut videt columbanı 
sulutanı, coire cum ea, et perfecto coitu statim columba sequitur 
ecolumbum, et oboedit ei. | Cum autem columba non cito accedit ad 
nidum, masculus percutit eam alis: et cum iuvenes sunt pulli et 
parvi, venit mas || et accipit rostrum pullorum in rostrum suun, 








32—36 Aricen. de animal. IX 2 p. 16r 29 Arist. 1. 
il maxime apparet in gali quoniam quando vult praeparare nidum assi- 
milatur homini Sc. 
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lib. VIII tract. 2 cap. 3. 893 


et aperit, | el infundit in eos lerrestrem substantiaım salsam, ut | 
ex acumine salis aperiantur papae pullorum et | excitetur eis ap- 
petitus: || et tunc vicissim alternatis vieibus eibant pullos pater et 
mater. Sedent autem in nido pulli quousque columba alia ova 
fecerit in nido, nisi habeant alium nidum columbae antiquae, et 
tune | expellit pater pullos a nido per hoc quod ascendit super 
eos ac si velit coire cum ipsis. | Quando autem habent alium nidum, 
tune diutius manent pulli in nido suo in quo nali fuerunt. | Quando 
autem || plures columbae | habent nidos sibi propinquos ad invicem, 
est inter eos pugna pro nidis || et uxoribus tota die, | Columbae 
autem genera et palumbi et turtures habent hoc commune, quod || 
uno tractu potant demisso capite et | non erigunt in potu saepe 
capita || sicut aliae aves, et hoc ideo est, quia collum earum est 
breve et amplum et simul multum capit de aqua: et hoe non est 
ita in aliis avibus, et ideo saepius erigunt caput, quando potant. 
ut aqua liberum habeat ingressum erecto et directo collo. 

| Turtur autem || magis amat castitatem inter alia genera co- 
lumbarun, et ideo | non sociatur nisi uni mari || sui generis et illo 
vivente et fecundante eam non sociatur alteri: et quidam dieunt, 
quod etiam post mortem illius non coniungit se alteri coniugi: sed 
hoc non est probabile neque est expertum. | Genus autem columbae 
quod pheytha vocalur, longo tempore vivit et terminus communis 
vitae eius est XXV vel etiam XXXta anni, et jam visa est pheylha 
vixisse XLta annis: et quando senescit, multum elongantur sibi 
pennae || alarum et caudae et quasi totius corporis, | et ideo ho- 
niines qui habent eas, praeciduut eis || pennas: | et hoc est accidens 
senectuti pheytharum. Turtures autem et columbae frequenter solent 
vivere XV annis, et toto illo tempore pullificant. 

| Adhuc autem turtures et id quod vocatur canez, || quod est 
palumbus, | faciunt nidos suos in uno tantum loco. || Columba autem 
habet nidos in locis duobus aut etiam pluribus. | Üt in pluribus 
autem masculi avium solent diutius vivere quam feminae praeler 
masculos turturis et palumbi, de quibus dieitur quod minus vivunt 
quam feminae eorum: et hoc scitur ex hiis quae domesticae sunt 
et nascuntur in domibus. 

| Dieitur etiam, quod mares avium quae passeres vocantur, | 
minus 7 vivunt quam feminae. Dieunt enim quod mares huius avis 
I non vivunt || a tempore coitus, quod est prineipium secundi anni, 





2 aperiantur papae er Avicen. Il. 3 ante et tune del. et de m. 1 
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| nisi anno uno et huius signum quoniam in vere secundi anni 
non inveniunlur passeres nigrarum macularum circa rostrum, || el 
illi sunt mares. | Feminae autem passerum vivunt diutius, quod 
apparet ex mulla duritie rostrorum suorum, [| quae aceidit ex ve- 


tustale ipsarum. Similiter autem astutiae quoddam indieium est, : 


qnod | turtures in aestate mulantur ad loca frigida, || Econtra 
aulem | animal dietum cheachyre in aestatle mutatur ad loca calida 
et in hyeme ad loca frigida, || et forte causa huius est, quod hoe 
animal est fleumaticnm valde, et in aestate in locis calidis disso- 
lutionem et evaporationem quaerit sui fleumatis propter sanitalem. 
in hyeme autem propter constriclionem et spissiludinem pellis non 
sentit multum frigus, et ideo quaerit locum frigidum. 

| Adhhuc aulem | astuliae signum est, quod | aves gravis volatus 
sieut ortyges || et coturnices | non habent nidos || in arboribus, | et 
similiter eubech | quod est species pulli: idem autem de fasianis 
let || aliis gravibus avibus est intelligendum, hae euim omnes | va- 
dunt ad loca plana || molla, in qua est aliquid stipularum, el 
sunt devexa et fossa | et ibi faciunt sibi mansionem, et aliquande 
muniunt eam spinis propter accipitrem et aquilas, || ut sit etiam 
asylum eis contra ventos: | et ıbi eubant ova sua usque ad exitum 
pullorum: deinde quia parentes sunt gravis volatus, non potentes 
cireumqnaque afferre eibum pullis, || contulit natura pullis, quod 
stalim exeunles ex ovis per se circa se accipiunt eibum, et quod 
sunt boni motus in ambulando. Aves enim huiusmodi magis con- 
fidunt in ambulandoe quam in volando, et ideo | statim parentes 
pullos eiciunt de nido et cireumducunt eos inquirendo cibum | 
et gralando effodiunt ipsum de pulvere per ungues, sicut gallinae: 
| et ortyges quidem et perdices || et anates et anseres et omnes fere 
huiusmodi aves adunant de nocte pullos suos sub se sieut gallinae: | 
sed in hoc differunt a gallina, quod non habent nidum certum et 
stabilem per annos multos sieut gallina, | sed uno anno ovant in 
uno loco, et ın alio in alio loco, et hoc ıdeo faciunt, ne venator 
cognoscat nidum eius: et si quandeque inveniantur pulli parvi a 
venatore, mater fingit se non posse volare, et volitando cespitat 
circa venaloren, donee fugiunt pulli, et tunc fugit et ipsa: et cum 
recessit venator, clamat convocando pullos || et eircumducit eos ad 
cibum quaerendum sieut prius: et hoc faciunt. fere omnes aves, 
quando pulli earum inveniuntur a venatore. 

| Hoc autem genus pulli quod cubech vocalur, non minus 
ovat quam decem ova, et aliquando ovat sedeeim: et, sieut in 


7 cheachyre af ou 14 ortyges ooryes et sup. lin. m. 2 pro deleto 
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praecedentibus diximus, ista avis in multis est malı moris el 
astuta valde, et |] licet in hyeme gregatim volet, tamen | in tempore 
veris una segregatur ab alia, || et combinantur mas et femina: | et 
tune pugnant || pro nidis et coitu mares inter se. ! doneec quilibel 
mas acceperit feminam suarm, et ipsam sequitur || coeundo saepius 
cum ipsa, | haec enim avis diligit coitum, et ideo etiam quando 
ınas invenit feminam super ova, | coit cum ea et | frangit ova, 
ne femina sit sollieita circa ova ceubanda, et ideo femina abseondit 
ova a masculo: et si homo aliquis appropinquat ovis, circumvolat 
ıo quasi non potens volare hominem illum, donec pertrahat eum ab 
ovis, et tune redit ad ova: et dicitur quod haec avis habet hoc 
proprium, quod mas eius pugnat cum mare fortiter et viclus oboedit 
vietori, et vietor ascendit super viclum el coit cum eo sieut cunı 
femina: et si contingat, quod victor aliquando in secunda pugna vinca- 
stur ab eo queim prius vicerat, tunc ille qui prius sustinueral coilum, 
vice versa asscendit et coit cum ipso: sed hoc non semper fit, 
sed tantum uno tempore annı, || quod est principium veris, quando 
multum haee avıs desiderat eoitum. | Similiter autem accıidit or- 
tigiis || sive ortygometris. | Galli etiam faciunt hoc, ut dieitur, in 
2» Jocis qui || sunt in regione quae | vocatur Leyhychynie. In locis 
enim illis omnes galli iuvenes || non vetusti | apropinquant sibi || et 
pugnant, et victor nititur coire cum victo, | quando sunt sine gallinis. 
| Adhuc autem cubech domestieus coit cum agresti et voci- 61 
ferat|| ad eum | et cognoscit eum: et ideo venatores volentes capere 
scubech incarcerant || in cavea | feminam, || et habet cavea marulas 
per quas videtur a mare, et habet receptaculum in quod potest 
intrare in una parte: | et tune cubech mas agrestis intrat ad eam 
et capitur: || et aliquando intrant plures per hune modum. | Sed 
haec avis habet hoc, quod habet rectorem, qui antecedit: || sieut 
eliam facit grex perdicum, | et cum ille intrat primus, tune post eum 
intrant alii. Aliquando autem videns ferinam, vadit ad eam cum 
silentio, ne alıı audiant || ut solus coeat cum ipsa, et tune aliquando 
solus capitur. | Similiter autem femina agrestis cubans ova audiens 
venientem marem occurrit ei recedens ab ovis et sustinet coitun 
35 eius, || ne frangat ova: et hoc idem facit femina pavonis et femina 
ortigumetrarum. | In tantum enim istae aves diligunt feminas, quod 
aliquando absor<p>tae deliciis cadunt in manus venatorum, quando 
sunt cum feminis in coitu. Haec igitur accidunt eubech et dietis 
avibus propter coitum, et tales sunt mores earum in coeundo || et 
40 fovendo et ovando et pullificando. "7 fol. 1577 


nr 


DD 
ur 


=— 
Den 


a 


19—20 in loeis egs. (in locis qui dieuntur lehinie Se.) er wer van rois 
[F0ois . . . Tor dranıdFnrvor dartes EÜAONWOS Ofelovom 38 cadunt in manus 
venatorum wor #is Tots Ünperortas Eutittovamr. 


38 * 


Google 


193 


64 


596 Alberti Magni de animalibus 


| Adhue autem quarumdam avium nidi sunt | super arbores 
et quarumdam | super terram, || et quarumdam sunt in lapidibus 
excelsis in montibus et quarumdam in muris. | Nidi enim arcoez | 
et analis et anseris et gruis et huiusmodi generum avium | sunt 
in terra. Non enim solum avium male volantium nidi sunt in 
terra, sed etiam quarumdam quae sunt boni volatus. || Omnis enim 
avis cuius pullus bene ambulat antequam complete sit pennatus 
et per se quaerunt cibum, ita quod parentes non dant eis cibum 
in rostro, sed eircumdueunt pullos per locorun diversitatem in 
quibus invenitur cibus, nidum oporlet facere in terra, quia aliler 
pulli praecipitarentur quando quaerunt cibum. | Et hac de causa 
aves quae Graece dieuntur kokoroz et scoloporos et arlogos, non 
nidificant neque stant cum pullis suis super arbores, sed super 
terram.  Econtra autem aves quae vocanlur elurae, et kolokytez, | 
quae sunt aput nos sieut pieus el merobs, et huiunsmodi aves, | non 
stant | cum nidıs suis | super terram, sed super arbores: || pulli 
enim Jhuius avis non statim ante pennationem sunt boni pedis, el 
cibus quo cibant pullos, est in ipsis corticibus et ramıs arborum, 
| propter quod etiam abscidunt arbores propter vermes qui sunt 
in eis, et propter alia animalia quae sunt in arboribus, || sieut sunt 
formicae et cetera genera verminm quae colliguntur in ramis ar- 
borum a generibus picorum. | Cum enim || pulli huiusmodi avium 
| exeunt || ab ovis, | accipiunt talia || minuta animalia | cum lingua 
et comedunt ea, quoniam, || sicut in antecedentibus diximus, | hae 
aves habent linguam longanr et latam et scansione valde veloci 
transeunt per stipites || et ramos | arborum, et habent ungues for- 
tiores et acutiores quam sint ungues raleon, | quae est avis ter- 
restris: ! et tales ungues dedit eis natura, ut habeant eos pro 
principio || et eausa instrumentali huiusmodi scansionis et | transitus 


per arbores, || quia tales ungues bene infiguntur in Jingnis arborum : 


et tenent avem scandentem ligna erecta, propter quod | etiam alı- 
quando subtiles ramos et cortices arborum perforanl cum ungul- 
bus suis. 

| Invenitur autem unum genus elura || sive piei, | quod vocatur 
kocluron || Graece, | quod quidam vocant kafroheos eybolech, sub 


1 nidi sip. Tin. m. 2 3 arcoez (arcorez et cubeg Se.) ol re ourvyes 
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et merobs sup. lin. pro deleto cocix et ardea m. 1 22 cum enim egs.] vermes 
et alia animalia cum exeunt aceipit ipsa cum lingua Sc. 27 raleon (do- 
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quo etiam comprehenditur aliud genus quod vocatur rubos, quod | 
visibiliter | perforat lingna: || el haec sunt aput nos tria genera 
picorum variorum maiora et minora | et aliud genus piei maius isto, | 
quod aput nos merobs vocatur, et hoc efficacius est in perforando, 
cuius garritam et volatum observant augures. | Tertium autem 
genus || est aput nos nigrum malus ommnibus praedictis, et | est mo- 
dicum minus quam gallina, et hoc semper nidificat super arbores, 
el praecipue super olivas || in terris ubi erescunt olivae. In terris 
autem nostris ommia haec genera nidificant in arboram concavita- 
tibus, | et picus quidem omnis capit formicas et vermes qui sunt 
in Jignis et corticibus arborum, et in capiendo perforat arbores 
fortiter, || | ita quod exsiccat ramos earum in tantum, quod Avicenna 
dieit, quod picus niger aliquando ad unum ictum exsiccat ramum 
arboris: tantum enim duritiae habet in rostro, quod nucem amigdali 
positam in foramine arboris perforat, | cum sit durissima, | et co- 
medit nucleum: || et hoc saepius experti sumus in ponendo nucem 
anigdali in foramine quod fecit, rediit enim et perforavit eam 
nobis videntibus, et confregit cito et comedit nucleum, cum tamen 
non quaerat nuces amigdali in cibum: sed cum obstruitur foramen 
quod fecit, redit, et in aviditate quaerendi vermes devorat nucleum 
amigdali et sub ipso quaerit vermes. 


Cap. IV. 


De astutia avium magnarum in ordine excubiarum et sagacitate 
venandi cibum et eligendi loca mansionum suarum. 


Est autem adhue aliud in quo deprehenditur naturalis quo- 
rumdam animalium astutia. | Grues enim quodam genere || ordina- 
tissimae | sapientiae utunlur || in volando, | quando se transferunt | 
de locis in quibus sunt longo volatu | ad loca remota, || tune enim 
propter continuun volatum lassantur multum et dormiunt profundo 
somno, ita quod de facili in somno capi possent, nisi per sapientiam 
ordinarent excubias vigilun et alia opera ordinarent sapienter. | In 
volatu igitur ascendunt altissime, ut videant lJoca ad quae tendunt, || 
et ad ipsa dirigant volatum sine errore et per compendium, | et 
si obvias habent || nebulas vel | nubes || obscuras | vel pluvias || 
impedientes ne se invicem possint aspicere, | vociferant || et per- 
eutiunt aerem alıs fortiter, ut ex auditu una se dirigat ad alteram, 
| et quae magis regit alias, posteriorat se, ut facilius ab omnibus 


12 ec Avicen. de animal. IX 2 fol. 16r I 26 Arist. Zıı 10 p. 6146 18 
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postremis audiatnr: et quando cadunt super lerram lassalae, rector | 
non dormit cooperto capite sub alis, sieut aliae plieant capul ad 
dorsum et capul sub pennis alaruım abscondunt, sed pohlus | dormit 
deteeto capile et erecto, || ut facilius audiat insidiantes: | et si longe 
viderit || vel audierit | hominem || vel alind nocivum, | vociferabit et 
nuntiabit aliıs [| exeitando eas. | Aline enmim || totam sollicitudinem 
exeubiarum committentes reetori | dormiunt reflexo capite sub alis, 
et dorminnt continue stanles super unum pedem, || ut alter re- 
qmieseat. Arte aulem ista grues non utuntur, quando sunt in locis 
mansionmm suarum, quia tune non ita laborant neque ita profunde 
dormiunt. 

| Est aulem aliud genus aqualicarum avium, quod Aristoteles 
vocat falakynez, Avicenna autem appellat " balazuch: || et hoc 
habet astuliam naturalem deprehendendi, quod corpus alzum sive 
ostrei non facıle separatur a testa erudum, sed decoctum separatur, 
eo quod tune in se contrahitur, | et ideo transglutit ipsum prime 
vum testa: et postquam || calore epatis sui | fuerit decoctum, evomit 
ipsum, et tune || rostro | separat carnem a testa et comedit eaın 
dimitlendo testam, || eo quod illa non nulrit. Hostreum autem illud 
vocat Aristoteles konchös, quod sonat idem quod conca el est 
| ostreum valde magnmım et mollem || habens carnem. 

Ex industria etiam naturali | quaedam aves agrestes mutant 
loca mansionum snarum propter diversitatem vitae suae, || quae 
indiget diversitate loci propter caloris et frigoris et siccitatis et 
humoris diversitatem et propter diversitatem cibi | et propter edu- 
eationem pullorum suorum, I! qui aliquando iuvenes in uno loco 
vivere possunt, et quando antiquantur, fortiores sunt ad sustinen- 
dum alium in quo sunt qualitates asperiores, quas in tenella aetate 
sustinere non possent. 

Adhue autem ex industria naturali est, quod | quaedam aves 
sollicitantur de pullis suis || in nido fovendis et cibandis, | et quae- 
dam sunt quae e contrario faciunt, || quia quam cito conforlantur 
pulli, vieem reddunt parentibus, eo quod parentes in senectute 
destituuntur: et dieit Ambrosins, quod ciconiae inter alas deferunt 
anligquos parentes et defendunt ab avibus vulnerantibus eos et dant 
eis eibum. propler quod etiam ab antiquis Romanis ciconia pia avis 
appellabalur. 

ı Similiter autem et in aliis quaedam habent subtilitatem et 
industriam in vivendo, quaedam autem non habent aut in paucis 


13 Aricen. U. (balathum) rid. ind. Arab. 22 Arist. Zıı 11 p. 6146 
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habent. || Hince est etiam, quod provident sibi diversa lvca ad habı- 
tandum, quoniam | quacdam manent in lacubus, quaedanmı aulem in 
fissuris | et concavitatibus et antris | lapidum || in montanis allıs, 
| sieut avis quaedam quam koradyriem vocant || antiqui Graeeci, et 
est quaedamı species noctuae. | Est antem avis mali coloris aliquando 
apparens de nocte et fugiens et latens de die, || haec enim ex natu- 
rali industria in fissuris habitat, ne ab altis avıbus deplumetur. 

Ex huiusmodi etiam industria est, quod | accipiter ponit nidum 
suum I sieut et falco | in altissimis montibus | in eoncavitatibus 
lapidum, ne de facili pulli auferantur, quoniam pullis eius plures 
ponuntur insidiae quam pullis avium aliaram, eo quod cum ipsis 
homines venantur aves alias. | Haec etiam genera avium carnem 
erudam comedunt, et | quia cor non infirmatur in aliquo animali 
vivo, quod suas potest exercere operationes, | diligunt gor in cibum 
et illud libentius ecomedunt || ex industria naturali cognoscentes ipsum 
esse sibi eibum saniorem. Haee autem eadem | sagacilas aliam 
facit in eis diversitatem, quoniam quaedam earum aliam praedam 
capiunt in aestate et aliam in hyeme, || eo quod quorumdam anima- 
lium melior et sanior est caro in aestate, et aliorum melior et 
sanior est caro in hyeme. Ex Iwiusmodi autem subtilitate aliquando 
vehementer abscandunt nidos et pullos, ita quod | quidam dieunt 
nullum umquam vidisse nidum haradam, hoc est vulturis, || et 
allarum quarumdam aquilarum | aut pullos eius: et ideo dicunt 
dixisse sophistam, Chaysomes vocatum, quod haradam venit a terr: 
rermota, || sieut in antecedentibus diximus: sed falsum est expresse 
quod dixit, in nostra terra in qua habundanter nidi et pulli vul- 
turum et aliarum inveniuntur aquilarım: est tamen verum quod 
longe volant pro ciho, | et aliquando iuxta cadavera inveniuntur 
multae simul, et quod nidificant et pullificant in montanis, quae 
vix aliquis potest ascendere, et pullificant unum pullum vel duos, || 
quoniam plures nutrire non possunt. 

Adhuc autem propter similem industriam | etiam quaedam 
aliae -aves manent in montibus, sieut illa quae Graece vocatur 
kokoz, et ea quae vocatur bramez, quae est avis || rapax | bonae 
vitae || et longae | et dulcis || et musiei | sibili | sive garritus, et 
haec est ignota in terris nostris. Ex eadem etiam sollertia | ea quae 
Graece vocatur kotoyloz, || hoc est merula, | manet in locis spissis | 
eonsitis | arboribus |} et spinetis | et in fissuris Japidum. Similiter 
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etiam || avis diela | dereoluz, | quam Latine trochylum vocant, ex 
cautela naturali | fugit aliquando el aliquando remanet || secundum 
diversitatem temporis et sui cibi habundantiam: | et ex sagacitate | 
regiminis | suae vilae vocatur a quibusdam artifex, et a quibusdam 
senex propter sapientiam, et a quibusdam etiam rex nominatur > 
et || ideo etiam licet sit avis multo debilior quam | vultur || vel 
aquila, tamen ex artis sagacitate | pugnat cum eis || et nocet eis 
frequenter. 

| Adhuc autem quaedam avium maritimarum propter astutiam 
suam raro deprehenduntur, sicut | ea quam | kyhylez | Graeci, nos 
autem mewam magnam vocamus: haec enim valde cavet retia 
aucupis: | sed postquam capta est, optime domesticatur, | eo quod 
est multae disciplinae perceptibilis. 

| Amplius autem omnes aves, quae habent corium inter di- 
gilos, | habent natandi industriam et | manent in ripis maris et 
Numinum et lacuum. Natura enim unicuique dat id quod sibi con- 
venit. Multae autem quae sunt fissorum digitorum, || habent con- 
venientiam ad tenendos ramos arborum, et ideo | manent in locis | 
nemorosis | multarum arborum: et || quaedam illarum aliquando etianı 
venantur | in aquis | non natando, sed peditando sicut ardea et » 
quaedam aliae, || sicut avis quae antoz a Graecis vocatur, haec enim 
ma T nent iuxta fluvios: est autem avis haec pulcri coloris et bonae 
vitae. Et similiter ea avis quam vocant aiarhariz || Graece, quae 
mergus magnus vocatur Latine, | manet in litore maris et submergit 
es in aqua et manet tantum temporis sub aqua, quantum homo 8 
potest ire per miliare ambulando || aequali passu inter velocem et 
tardum: | et quantitas huius avis minor est quantitate accipitris, |] 
et in mergendo habet magnam venandorum piscium industriam. 

| Cignus etiam || quem cokuz antiqui Graecorum vocabant, | est 
de genere illarum avium, quae corium habent inter digitos, et % 
manet in ripis lacuum, ubi etiam arborum sunt umbrae, et 
est || mansuetae | vitae et bonae naturae || in moribus, | et pullificat 
bonos pullos || ad esum hominum habiles, | et || vivit diu, ita .quod 
| efficitur magnae senectulis, et | habet hoc proprium, quod | sil 
aliqua avium rApacium sicut | accipiter || vel vultur vel aquila | 
inceperit pugnam cum eis, defendunt se fortiter, sed non incipiunt 
pugnam cum talibus avibus, ita quod aliquando vincunt || et ali- 
quando vineuntur. Temporibus enim nostris multis videntibus ex 
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nostris sociis pugnavit aquila cum cigno et elevabantur tam eignus 
quam aquila ita in altum, quod invisibiles facti fuerunt nobis, et 
nobis contemplantibus quasi post spatium duarum horarum decide- 
‚runt, et aquila fuit super cignum et vicerat eum et proiecit in 
s terramı et stetit super cunı, et accurrens famulus noster accepit ci- 
gnunı, et aquila fugit. Est aulem haec avis || musici et | duleis si- 
bili, sed raro cantant nisi in obitu alicuius eorum, tune enim mu- 
sicas voces ita alte levant, quod ad distantes audiuntur maris || et 
fluviorum | extremitates. Hoc enim iam tempore Aristotelis ex- 
to pertum est, quod quidam homines inxta mare voces dolorosas huius 
modi audierunt avium, et post modieum quasdam illarım mori 
viderunt. || Ego autem expertus sum, quod huiusmodi voces da<n>t 
in qualibet tribulatione existentes. 
| Avis autem quam conydem vocant, raro valde videtur. Est 
ıs autem avis manens in montanis | et desertis locis, | nigri coloris, 
et habet fere quantitatem accipitris. Et || est quaedam alia | quae 
fahymokös vocatur, || quae | similis est illi, | sed non eadem: | et sunt 
istae aves longae et graciles || respectu aliarum avium. | Aliqui 
autem hominum vocant inaniden eam, quam nos conydem voca- 
20 vimus. Homerus vero vocat eam halkydam. Vulgariter tamen 
vocatur conydes. Et alia adhıunc istius generis invenilur, quae 
odbryz. vocatur, et quidem dicunt hanc esse similem alii quanı 
hokyz vocant, et haec non apparet de die, cum tamen acuti visus 
sit I| sicut et vultur: | venatur autem de nocte et pugnat cum vul- 
3 ture || et bubone, | et aliquando tam acriter sibi coliaerent, quod 
levantur a pastoribus || qui vident eas pugnare nocte. Convenit 
auten cum magnis avibus rapacibus in hoc, quod | non ovat nisi 
duo || ad plus | ova, et || quod | nidificat in lapidibus et cavernis. 
Similiter autem et grues tam acri pugna aliquando pugnant ad 
3% invicenm, quod aliquando ab accurrentibus acceptae deprehenduntur: 
et haec pugna remanet inter eas longo tempore || propter memoriam 
mali illati: haec enim avis sagacitate naturae memor est malorum. | 
Ovant autem duo ova, || sieut in antecedentibus diximus. | Avis 
autem quae kyche a Graecis vocatur, || et ymaginationem et pro- 
35 videnliam quamdamn habere videtur: ex ymaginatione enim | quasi 
cottidie fingit novas voces | modulatas et musicas, et praecipue 
tempore coitus sui, | et lunce ovat ut plus IX ova. In nido autem 
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tanta utitur arte, || quod etiam arte praedita esse videtur. | Quaerit 
enim maleriam ex Jana et pilis et componit f aptissime colligand». 
Prudens autem esse videlur: qaia | eum cadunt glandes, aggregat 
ex eis in nidum suum, quod sibi sufficit || per hyemem. 


Aliae eliam quaedam aves cum sagacilate videntur pietatem : 


animi habere, quae est benevolentia in parentes. | Dieunt quod 
avıs vocata lalach cibant || in autumno | parentes, palrem videlicet 
et matrem, sieut || in vere | cibata est ab eis. || Quidam famen dicunt, 
quod non cibat haec avis parentes nisi in senectute, quando virtus 
earum deficit, sieut superius diximus de ciconiis. | Sed de ave 
vocata marokös referunt, quod non tantum in senectute cibat pa- 
rentes, sed omni tempore i postquam acceperit virtutem volandi et 
industriam quaerendi cibum: | tune enim || statim recedentibus filiis 
a nido | parentes intrant in nidum et manent in eo sine labore | 
procuratae a fillis suis. | Et femina quidem huius avis tempore 
fruetuum || primitivorum | pullifieat VI vel VIT pullos, | et dum 
ipsa cubat, eibatur a mare, | et faciunt sibi nides in altissimis 
locis ıı praeruptis | mollibus quae cavari possunt ita quod intrant in 
antrum per qualtuor cubitos || aut plures, et ibi faciunt nidum sicut 
hyrundines terrestres. 

| Est etiam alıa avis hokaryz vocata, quae est citrina, eius enim 
inferiores partes sunt declinantes ad ceitrinitatem, et quantitate 
aequalis est fere avi quae torakoz vocatur, et ovat quinque vel 
sex ova et nidificat in plantis quibusdam quae cheomokoron Graece 
vocantur, IH et sunt arbusta quaedam, et || ingeniose componit sub 
eis Janam et pilos et facit nidum fere similem nido kocokoz, || hoc 
est avis quae nutrit gugulunı, | et sicut || avis quae vocatur Graece | 
eyehata, || quam Latini chynomelgum vocant: componunt istae aves 
nidos suos sperice. Chynomolgus autem | facit nidum 7 spericun 


et facit introitum valde parvum et || aspergit el construit nidum suum : 


cum cinamomo optimo, quod | adducit || valde de longinquo ubi nasci- 
tur | einamomum: || adducit autem optimum cinamomunı et interius 
respergit | et eonstruit nidum suum ex ipso, et construit hune nidum 
in altissimis arboribus et colligat in cacumine ad ramos arborum, 


ut inaccessibilis sit ab hominibus || volentibus colligere cinamomum. | 5 


Homines autem regionis illius accipiunt Il quassatam longam, quae 
Graeci ! astoroz || vocant, | et excutiunt nidum || ab arbore, et ali- 


7 lalach ze4aoyos 11 marokös rors urootas 21 hokaryz yAmnıs 
23 toracoz zuordos 24 cheomokoron £2 tod ovugtrov 26 kokokoz 
oO zurtgos 28 ceychata 7 zirra (cicata quoniam nidum suum componit 


speriee et habet intr. p. Se.) zeyrıxös dE za n Tijs azardvikldos veorna 
29 Chynomolgus nomen deest Sc. et A4rist. cf. Solin. 33, 15; einnamolgus Isitd. 
or. X11 7,23 37 astorog To0os rais atarn!;. 
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quando sagittis plumbatis deponunt et colligunt cinamomum. | Est 
aulem || haec avis | maior modicum passere, et color eius est celestis 
et citrinus, ita quod ist colores distineli sunt || in ave ista per 
varietatem quamdam, | et habet Jongum rostrum, cuins color etiam 
declinat ad citrinitatem. Figura aultem nidi sul assimilatur figurae 
pineali, sed non habet colorem viridem sicut pinea: color enim 
nidi declinat ad rubedinem | propter cinamommm, quod apponit. | 
Figura igitur nidi est sicut figura ventosae quae habet collum 
longum. Et || inveniuntur nidi isti diversae quantitatis, ! quidam || 
enim | sunt parvi et quidam maiores, et sunt in medio concavi, | 
ubi sedent aves. | Est autem hie nidus potius manı separabilis 
quam secabilis ferro: || quia propter arlificiosam complexionem el 
compositionem materiae non de facili ferro secatur, sieut nec nidus 
picae, qui constructus est ex lignis sibi invicem implexis et in- 
sertis. Sed per manus || ligna huiusmodi dislocantur, et | separatur 
nidus, sieut fit in pomo pineae, || quod ex lignis sibi valde con- 
sertis componitur, quae facılius manu dislocantur, quamı ferro cin- 
dantur. Adhuc autem quando nidus iste est in fructicibus iuxta 
mare, | mare non intrat in ipsum, quoniam introitum facit haec 
avis valde strictum || et de maleria quae intumescit per aquamı 
sieut spongia et tumore suo claudit viam ne aqua ingredi possit: 
quae tamen materia ave veniente comprimilur et exsudat aquam 
et praebet avi introitum. Et ex hoc deprehenditur avis huins mira 
sagacitas in faciendo nidum. | Dubium tamen est, ex qua maleria 
haec avis faciat || introitum midi sui. | Quidam enim dieunt, quod 
facit ipsum ex spinis animalis diecti belloniz, || hoc est aculeati, in- 
termixtis spongiosis quibusdam corporibus. Quidam autem ferunt 
eam hune introitum ex pure spongiosis componere. | Vivit autem 
haec avis venatione piseium, || et est avis luxuriosa valde | tota 
vita sua coiens, et coire incipit post quatuor menses. || Avicenna 
aulem ommino aliter tradit de ave ista: dicit enim quod chyno- 
molgus respergit nidum suum spericum de ceinamomo et nidificat 
tantum in altissimis summitatibus arborun, || et numquam in litore 
maris, | et nidum facit || de filis et pilis et lanis, | et interiora de 
einamomo: et hie nidus deieitur sagittis plumbatis, sieut dietum est. 


30 Aricen. de animal. IX 2 fol. 16r 


1 plumbatis deponunt er /Isid. MM. 2 haec avis 7 azzror (nommen 
deest Se.) eelestis zrarotr 3 eitrinus zionor ante colores del. sunt m. ] 
6 pineali (pinee Se.) zus oyutoaıs tais Vasartius zai Tais zalornerus Aalo- 
odyrars 8 ventosae rals orunars 11 ante manu del. comminui m. 1 
15 per sup. lin. m. 1 20 et de materia egs. ra SE zuizsa Tanarınorm Fri 
rois Tor oaoyvo» (et profunditas eius assimilatur profundo spongiae Se.) 
25 introitum nidi sui r,,» reorruar (= Se.) 26 animalis dieti in mary. m. ] 
belloniz rjs Peinrns 34 de filis (ex lino Ar.). 


Google 


“ 


Ss0 


) 


604 Alberti Magni de animalibus 


| Alia autem avis quam vocat fanorach Graeco sermone, est, 
quae est picus marinus et agrestis, quae est maius aliquantulun 
passere, cuius color est color lazuli cum aliquanto virore, et rostrum 
eius est longum subtile, declinans ad virorem: et nidus eius habet 
similitudinem pomi pineae, et facit nidum ex materia quadaın quae 
assimilalur ossi sepiae, et est concavus ad modum cannae. Est 
auteım materia dura valde non de facili seceabilis aut findibilis, sed 
est conteribilis multum: et porta nidi sui est adeo parva, quod 
aqua maris in efluxu maris non potest intrare: et ad hoc iuvat 
materia ex qua fit, | quae intumescit ex humore maris. | Hane 
autem materiam vocant homines terrae illius aculeum, eo quod || os, 
ex quo construitur nidus, | est ex quodam animali quod vocatur 
aculeus. Et haec avis vivit ex venatione piscium maris, et ali- 
quando vadit ad fluvios || qui sunt iuxta mare, | et sua ova sunt 
quinque numero, et luxuriat toto tempore vitae suae, et incipit 
coire in aetate quatuor mensium, || et hoc est probabilius quam pri- 
mum quod dietum est secundum Aristotelem, euius liber aput nos 
in multis est diminutus. | Hakokoz auten, || quam nos upupaın vo- 
camus, ex industria naturali | materiam nido suo congruam colligit 
stercus hominis, || quia virtutem quamdam habet tyriacae contra 
venenum et est medicina sibi contra venenum, sicut et leopardo 
et leoni. | Haec etiam avis variat modum vocis in duos modos, 
aestate et hyeme || aliter vocans | sicut plurimae avium agrestiun. 
Avicenna tamen dicit de hac ave, quod colorem mutat hyeme el 
aestate || potius quam vocen. 

| Passerum etiam Libiae || sunt multa genera, sed in hoc con- 
veniunt, quod | faciunt || ommnes | multa ova valde. Et quoddam 
genus vocatur malecutyon, quod multa ponit ova. || Alia autem ge- 
nera | ovant X ova aut XII et aliquando XX quae omnia pullos 
eimittunt, et facit || passer iste | nidum suum in concavitatibus ar- 
borum || sieut aput nos parix, | et cibantur || isti passeres | vermibus 
et habent proprium, quod || cum capia<n>t vermes in arboribus 
et gire<n>t libros arborum, tamen | non habent linguas acutas | 





18 Arist. 1. 24 4ricen. 1, 


1 Alia— 16 mensium iterata descriptio Alcedinis ipsidae L ex Aricen. I. 
fanorach = faneiarach Aricen. 10 post intumescit del.ex materiam.1 18 Ha- 
kokoz 6 Erowy 22 vocis (= Sc.) ımr Ö' lörav ueraßakseı 26 Passerum ... 
Libie confusa iam ap. Aricen. et Se. 6 Ö' alyidalos (= Se.) tixısı nev wa 
nisiora. Frioı dE zul 70V uelayxöpıyor (=: 28 malecutyon) xasotneror ganı 
2eiora tızıeır era Ye 1ov Ev ßen oroovdov' (Struthio camelus L) Euparaı 
Ev yao xal Ertaxalörza, vixreı nero xai alcio N Eixooıw egs. de parice dicta 
(Et manifestum est ex passeribus, qui sunt in klinei quae ovant X aut VII 
eqs. Sc.) 32 et habent proprium idıov de ravım zal andorı To um Eye nis 
sioprrys 0 05V (et habent proprium quodlibet etiam non quod linguae egs. Se.). 
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sicut picus g eo quod beneficio rostri totum perficiunt, nee ita 
cavant arbores sicut picus. | Avis autem dieta hahynoz est valde 
mansueta in moribus et habet pedes citrinos et facit multos pullos || 
et illos nutrit per magnam industriam quaerendi cibum, quam habet. | 
Avis autem dieta florietus, est apta valde ad discendum, || et hanc 
avem vocat Avicenna handon dicens quod est imitatrix gestuum 
humanorum sieut simia, et habet in cautu delectabiles modulationes, 
nec habet acutam extremitatem in lingua, || quod tamen fere onni- 
bus convenit avibus, et hoc est sibi proprium. | Est autem avis 
astuta || sicut simia | et est mali coloris || aliquantulum ad nigre- 
dineın pallidam declinantis. | Avis autem leke vocata || propter de- 
bilitatem suorum spirituum | in aestate manet in umbra, || ne calore 
solis exspirent ex ea«»spiritus: | et in hyeme sedet in sole, || ne ex- 
stinguantur frigore. | Adhuc autem in aestate semper manet in 
locis quae ventis oponuntur, || eo quod est rarae substantiae, et 
eito siecaretur et perflaretur per ventum. | Est autem haec avis 
parvae quantitatis et debilis voecis || propter spirituum suorum te- 
nuitatem. | Econtra autem avis vocata edepelus, puleram et sonoram 
habet vocem et pulerum aspectum et convenientem figuram, et hoc 
habet proprium, quod ut dicitur, quasi semper || est peregrina: 
semper enim fere | manet extra regionem suae habitationis || et 
nativitatis. | 

| Est autem et alia avis quae fraudius | a fraude | nomen 
accepit, eo quod magnae est fraudıs el agit vitam in asluliis, || et 
habet plures species, quarum una | cytaryn diela multae est Traudis, 
tamen est mansueti moris et bonarum consuetudinum, || et est ha- 
bens multos pullos, et hane aliqui putant esse meropem. Est enim 
avis pulera || viridis | multae generaltionis, de abeisione arborunı 
vivens, quam mullum sequuntur nigromanlici et augures, eo quod 
de multis certificat || melius aliis avibus. Secunda autem species 
istius est avis quae vocatur | applyeüs, || et haec | quaerit cibum 
nocte, raro apparens de die, manet autem in lapidibus et est astuti 
moris || et frandulenti valde. Tertium autem genus | est avis parva 
valde vocala rarycheus, quae || fraudulenta | est || et | invida et 
manet in arboribus, et eibatur per || allam avem quam venatur, 
quae dicitur | themychyez, et illa est || simplex avis et | modesta 
musica, | non satis cauta ad cavendum sibi ab insidiis praedictae, 


6—8 Aricen. Il. audon 9 Arist. 1. 


2 hahynoz ö aiyıdos 3 eitrinos (= Sc.) 1w405 (yA00;) 5 flo- 
rietus yAwoior 11 leke £ieu 18 edepelus ö yragakos 23 fraudius 
(feigez Sc.) 7 xuef 24 magnae est fraudis (= $«.) ro Jos nayınos (25) 
25 cytaryn 7 olım 31 applyeüs (agoliz Se.) aiyakıos 34 rarycheus x20Vıos 
35 et cibatur per... themychyez xai Eorı Üvırnoyayos * 36 et illa—musica 
zıyv de dıavorav erßiwros, xaı Tyr gyarıv Eyes Aauavar (— Ste.). 
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quae venalur eam: et haec avis ‚fraudulenta videtur esse aput 
nos, quam Germanice vocamus warchengel: haec enim venmatur 
parvulam avem musicam quam nos vinconem vocamus, quam quw- 
dam grammaticı Laline scicendulam vocant ab imitatione suni avis 
ipsius factieitum nomen imponentes, 

| Adhuc aultem sunt quaedam aves vocatae afflanades, quae 
vivunt mala vita || in fraudibus | et sunt mali coloris, et sunt 
aculioris vocis quam aves, quae dienntur Graece anydion, | et quamı 
illae quae dieunlur kallon, || licet in multis ista tria genera assi- 
milentur: | sunt autem mali et diffieilis coitus, sed bonae venationis, 
industriae enim sunt valde ad venandum | et fraudulentae, | et 
operationes ipsarum sunt de die: sed ea quae sunt kallon. sunt 
puleri coloris: hoc enim uuum quod est alterum duorum generum 
enumeratorum, est valde pulerum, et utitur saepe coitu sine Jabure, 
saepe enim coit et faciliter. | Nidifieat aulem super arbores in locıs 
nemorosis, ubi sunt lacus || multi et aquae. | Est antem alind queod- 
dam genus ab induetis duobus, quod vocatur astaryes, de quo 
proverbium est || vulgare in fabulis, | quod aliquando fuit servus | 
piger | diligens quietem, || qui mutalus est a diis in avem, propter 
quod adhud ipsa avis iners est el olio resoluta. Haec igitur tria 
genera in communi vocantar arladacon: | et isti sunt mores horum 
zenerum «quos diximus, 

| Avıs aultem fraudius, || de qua diximus, | boc habel pro- 
prium, quod lhibenter eomedit oculos avium, et ideo pugnat acrı 
pugna cum ave quae arky vocatur. Sed mores eius || in aliis | 
eiusdem avis moribus assinilantur. | Avis autem focoton vocala 
duorum est generum. Unum enim est valde nigrum et alterum 
valde album, et sunt unius quantitatis et similis vocis, et mansio 
earum est in regione quae Kamum vocatur: nee umquam inventae 
sunt in locis aliis. Kst etiam avis dieta leneös, quae similis est 
euidam aliı vocatae kyryces nigra, sed est minoris quantitatis. et 
manet in montanis, et rostrum eius non est rubeum sicut rostrum 
kyryces, || quod est monedula montana. Leneos autem est etiam 
species monedulae quae pedes et rostrum nigra habet. 


| Adhuc autem avis dieta kyaly habet tres modos specierum. : 


8 Arist. Zu 18 p. 616 b53 incip. nor. capit. de ardearum coitn 
35 Arist. Zi 20 p. 617 a 18 

6 afflanades ai azardiörs 8 acutioris vocis (= Se.) Zıyıvar Eyovan 
anydion Tor 6° Eomdıor 9 kallon 0 ner Teikos 10 post venationis del. 
que est m. ] 12 kallon 6 ner Jevxos 15 arbores (et piscatur in Sc.) 
17 astaryez 6 aortrolas 21 artadacon oil ner olr Fowötol 23 fraudius 
DIRTROLES 25 arky 7 aorny  Sed mores eys. xat yao Exrlrn 6noßiotos 26 fo- 
ceoton rar zortigam 293 Kamum Er Ariiıyyy tjs Joxadtas 30 leneös « 
kan 31 kyryeös nigra tn neiarı zortcyn 33 (».607,5) kyryces 0 zur- 
TUgos 35 kyaly xıyJor. 
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quarum unus dieitur barchynus a resina || quae harchynos vocatur. | 
eo quod non comedit nisi resinam arborum, || abiegnarum. | Alia 
autem species || dieitur plumosa, eo quod | habet multam plumam, 
et est acutae vocis, et est in quantitate aequalis ei quae vocatur 
kyrices. Tertia aulem species dieitur dalehadre, et est quaedam 
species turluris, et est minor aliquantulum quam avis dieta || plu- 
mosa: | et haec est maculosa parvis maculıs. 

| Adhuc autem aliud genus avis <q invenitur vocala moranus, 
quae moratur in lapidibus, et in maiori parte invenitur in locis, 
quae dieuntur Netaoz, et est maioris quantitatis quam chycho, et 
est nigrorum pedum, et color corporis eius est celestis, et rostrum 
eius est longum, gracile, et crura sunt gracilia et assimilantur 
eruribus avis quae kyko vocatur. 

| Avis autem vocalta haladon habet corpus viride, et non 
apparet in hyenie, sed aput ascensionem Arkatoron, | quam puto 
esse ascensionem Aldebaran et Tauri, quando incalesceunt dies, || 
et est quantitatis turturis. Avis autem vocata malakofehus semper 
manet in eodem loco || byeme et aestate, | et in illo loco venatur. 
et ibidem eliam capilur ab hominibus, et habet valde magnum 
caput: et quantitas eius est minor vulnakyz, et orificium eius est 
rotundum parvum et forte, et color corporıs eius est cinereus, el 
habet pedes magnos et alas magnas, et in maiori parte depre- 
henditur per bubonem. et corium pellis eius assimilatur corio leo- 
pardi, et semper est in grege congregata. 

| Invenitur etiam adhuc alia avis, quae faleroz vocalur, co- 


loris einer<e)i, habens pedes asperos, altae valde vocis sed exilis. 


| Adhuc autem avis dieta folykyryon, quae similis est euidam 
ketoros vocatae praeterquam in || colore [| corporis, in hoc enim 
similis est praedictis avibus. In maiori autem parte haec avis de- 
prehenditur in hyeime. | 

| Sunt autem praeter inductas aves multae quae in civitalibus 
manent sicut genera corvorum: corvi enim in civitatibus manere 


8 Arist. U. 21 14 Arist. 11.22 p. 617 b 23 Arist. U. 23 


1 harchynus » ur (Sopoons 3 habet multam plumam (= Se.) Erron 
Toıyas 5 ante kyrices dei. cheares m. 1 _ dalchadre (ıada et est—turturis 
(= Se.) deest Arist. 7 maculosa (= Sec.) nıror zoızian 8 moranus 0 zı'aros 
10 Netaoz Er Niotom  chycho xorrugon 11 nigrorum pedum (= Sc.) neya- 
LUAOVS 13 kyko 17 ninw 14 haladon ö yAwoıwr 15 aput asscensionem 
Arkatoron örar Joxtotoos Erireiin (omisit Albert.: transfertur Sc. — daallarrerau) 
post Arkatoron del. sive am m. 1 17 malakofehus nalaxoxnarrı's semper 
manet (= Sc.) aeı Eri To avıro zadılareı 20 vulnakyz (makakiz Sc.) &iarzor 
xiyAns 22 alas magnas zaxo1re005 23 et corium (= Se.) Arist. ce. 23 
£otı ÖE xaı navdasos — 25 faleroz ordine turbato 27 folykyrion zoisrolwr 
28 ketoros xurrvgos. 


Google 


fol. 140r 


S6 


ST 


Ss 


sy 


608 Alberti Magni de animalibus 


consueverunt nec mutant loca sua neque absconduntur in fissuris, | 
sed manent hyeme et aestale: et dixil mihi fidelis et veridicus, 
quod duo corvi a temporibus quorum non extat memoria, hoc est 
plus quam per centum annos, in turri quadam manserunt” apul 
eivitatem Galliae quae Tornacum vocatur, et omni anno nutrtumt, 
et pulli eorum singulis annis auferuntur: et tamen non propter hoc 
locum mutaverunt. 


Car. V. 
De sagacitatibus multarum parvarum et mediae quantitatis aviun 
particularibus, quae in uno communi non conveniunt. 


Modi autem alii avium secundum mores diversi sunt valde 
et non possunt secundum cerlam rationem determinari: fere enim 
tot habent differentias, quot habent species. Sed tamen de quibus 
antiqui locuti sunt, haec sunt, quod | avis quae Graece vocatur 
foloreon, sit trium modorum, quorum wunus vocalur torrykyes, 
euiuns quanlilas quantitas corvi hacca, | hoc est sieut corvus 
minor, | et est rubei rostri, || et haec est per ommia sicut genus 
monedulae montanae. Hae sunt generis corvini fere quantitatem 
eornieularum aequantes. | Alius autem modus || foloreon | est albus 
et parvus et vocatur Graece chomohös | quasi villanus: et hie modus 
nobis est ignotus, et non reducitur ad praecedentem modum, nisi 
per vocis mulationem. | Tertium autem genus || est quidem, ut dici- 
tur, simile in colore prime et non differt ab ipso nisi per hoc quod 
| corinm habet inter digilos pedum || sieut avis aqualica, | et inve- 
nitur in partibus Ethyopiae, et in partibus quorumdam Francorum, | 
hoc est liberorum hominum iuxta Ethyopes habitantium: haee enim 
gens incerlis vagalur sedibus propter intemperantianı regionis el 
nulli servit. | 

| Similiter autem avis quae dicitur karorieon, est duorum 
ımodorum, quorum unus manet in terra semper. Alius autem || 
etiam manet in terra et iuxta aquas, sed | congregatur sieut grex. 
et non est solus sicut modus de quo diximus. Sunt ambo duo 
isti modi untus cöloris et parvae quantitatis: et hie secundus non 
habet galeam in capite, et ambo sunt esibiles. Modus autem prior 
galeam de pennis habet in capite parvamı: || et hii modi a nobis 
gywid vocantur: et est avis quasi percutiens animalia iuxta ha- 


14 Arist. Zıı 24 p. 617 b 29 Arist. Zıı 25 p. 617 b 

15 foloreon zo/oımvr „torrykyös d zooaxtas 16 corvus hacca (== Ne.) 
200001 19 albus (— Se.) 6 Atos <irıxos) 20 chomohos Fr: de 6 nıxoos, 
os Bwuwmioyos 25 Ethyopiae zeoı Tv Avdiar za Povyiar (in frania) 
29 karorieon xoordalor 31 et iuxta aquas in marg. m. 1 33 hic se- 
eundum sup. lin. pro deleto unus m. 1 34 et ambo ey». Eodierau SF. 
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bitationem suam transeuntia. | Modus autem alterius avis quam 
askolakös Graeci vocant, in ortis [| et pratis | deprehenditur, et est 
quantitatis gallı et habet longum rostrum et color eins est sicut 
color acagini. || et est declinans ad cinereilatem cum quodam ru- 
bore et croceitate variata, | et mansio eius est in orlis, co quod 
diligit appropinquare ad bomines || propter semina quae invenit in 
eulturis herbarum ortorum. | Avis etiam iesar vocata diversi co- 
loris est || et pieturata videtur | et habet fere quantitatem scari. 

| Avis aulem Egiptia, quae ab incolis Egipti secundum Ari- 
stotelem ieherös, || seeundum Avicennam autem cuseuz vocatur, et 
habet duos modos, et unus illorum est albus, et alius est niger. 
Modus autem albus est in || parte terrae Egipti, qaae seeundum Ariı- 
stolelem | Fuloeion, || seecundum Avicennam aulem vocatur Alkayne, 
| et etiam est in omni alia parte terrae Egipti. Modus autem niger 
est in praedieta parte Egipti et nusquam alıbı. 

| Adhue autem avis quaedam est, quae Sceopes vocatur, et in- 
venitur in omni tempore malam habens carnem et duram, et iuxla 
hune modum avis invenitur alius modus, qui apparet in antumno 
tantum, et tune etiam non apparet nisi uno vel duobus diebus: 
et bie modus est valde duleis carnis, et est velocioris motus quam 


illae quae semper manent. Differt etiam in hoc, quod iste modus, 


vocem habet ii sonoram, | sed primus modus qui semper manekt, 
est taciturnus. Hii autem duo modi ex generatione sua distingui 
non possunt, sed || in autumno | quando Nare incipiunt venti [| autum- 
nales, | lune per motum et vocem, ut dietum est, distinguuntur. 

I Adhuc de gugulo Hicet superius fecerimus mentlionem, | 
tlamen etiam hie propter opiniones diversa narrantınm conveniens 
est hie aliquid tangere de moribus eius. | Quod vero eommuniter 
dieitur de gugulo est, quod ovat in nidis alienis, || et dieitur quod 
etiam alia avis rapax quaedam, quae fere est sieut ea, quam 
asturem vocavimus, facit idem: sed communiter dieitur, quod illa 
ovat in nido corniculae, et hane quidam vocant asturem in terra 
nostra, cum tamen non sit asltur secundum veritatem. Gugulus 
antem praecipue ovat in midis aviculac grasemusche dietae aut 
alterius parvae illi similis. Dieo autem hie gugulum eum quem 


minorem gugulum superins vocavimus. | Avieulae % in quarım 
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midibus frequentius ovat, Irium inveniuntur modorum aput Graecos. 
quae dieuntur canon et ocolandes et forodo. || Aput nos autem ple- 
rumque inveniuntur guguli in nidibus duorum modorum avicularun, 
quarum una est grasemusche quam diximus: et altera citrina quae. 


dam avis, quam gursam quidam, alıı aulem ameringam vocant.: 


Invenitur aulem eltiam aliquando in nido aviculae quae iuxta ripas 
est aquarım, quae longam habet candam et valde mobilen: propter 
quod eliam vegesterd a Germanis vocatur. | Et aliquando invenitur 
in nidis avium midificantium in terra, et aliquando in nidis earum 
quae nidifieant in arboribus.  Aliquando etiam invenitur in nido 
avis quae dieitur allirides Graece, et ovat ovum in nidis dietarum 
avium, sed non cubat ipsuns, sed recedit dimittens ovum suam in 
nido inter alia ova illius avis, in cuius nido ponit ovum, ut quidam 
asserunt. Avis aulem euins est nidus, eubat ova ommnia et sna 
et ovum guguli, donec frangitur testa ovi guguli. |; Dieilur enim 
quod ovum guguli cilius exit et tune | avicula | nou plus eubat 
alla ova, sed | eibat pullum guguli. et ille paulatim erescendo en- 
bat alia ova, et extrahit pullos avienlae quae cibat eum. Ovum 
enim guguli fere sersper est in medio ovorum illorum. Alii aulem 
tradunt, quod I simul exeunt ova, et tune | mater pullorum illorum 
interficit pullos proprios el dat eos in cibum gugulo: pulli enim 
guguli sunt puleriores et maiores quam sui, et ideo odit proprios 
et interficit eos. Et mulli [| rusticorum et aucupum | teslantur hoe 
se vidisse. | Hoc autem aput nos non dieitur de gugulo, sed de 
cornieula, in enius nido ovat ea quae similis est asturi. 

| Sunt autem mullae opinionum diversitates de modo_ cor- 
ruptionis pullorum avis illius quae nutrit gugulum: || quia cum 
gugulo non inveniuntur alii proprii pulli avis in nido. | Quidam 
enim | omnibus sententiis hie et superius induetis relietis dieunt, 
quod antiquus gugulus qui ovat in nido avis, venit et frangit ova 
alia et sorbet ea: et hoc est probabilius, sicut superius dietum est, 
ubi de gugulo loquebamur. Alii autem | dieunt, quod cum exennt 
pulli, venit antiquus gugulus et comedit eos || omnes praeler suum. 
| Alii aulem j| probabilius loquentes | dieunt, quod pullus guguli, eo 


quod fortior et maior est aliis, praeripit eis cibum quem affert : 


mater cubans: et ideo proprii eiusdem aviculae pulli fame mori- 
untar. Alii autem dixerunt, quod iuvenis gugulus || motibus suis 
et mole gravitatis | interficit eos, eo quod fortior et maior est quam 
ipsi, || praecipue in prima teneritudine, quando exeunt ab ovis. 
| Dieitur autem quod causa huius, quod gugulus ovat in nido alterius 
avis, est sapientia guguli. Cum enim cognoscat se esse debilen: | 


2 eanon rar yapar  oceolandes t.rozaidos  forodo zunideor 11 allirides 
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ad cubandum et quaerenda pascua | et impotentem ad defendendos || 
et custodiendos | pullos, ponit ova sua inter pullos alienos, ut 
evadant || et nutriantur: | est enim gugulus valde timorosa et patens 
persecutioni aliarum avium, quae deplumant alas || et corpus | 
eius: et || quia est sine defensione, fere | fugit omnes aves alias. 

| Est autem quaedam alia avis, quae actorös || Graece, Latine 
autem ciprelus vocatur, | et est species quaedam hyrundinis. || Qui- 
dam autem Latinorum vocant hanc avem oppodem: binomia enim 
est aput Latinos, | nec est facile distinguere inter hane avem et 


ıw hirundinem. Haec autem avis || in tempore veris | facit nidum lon- 


gum et gracilem et parvissimae latitudinis, et collocat nidum || in 
parietibus | sub prominentibus lapidibus, ut ibi tutet eum ab homi- 
nibus et a ceteris animalibus || insidiantibus. 

| Avis autem quaedam Graece vocata agotiles maior est quam 


sea quam Graeci sorös, || Latine autem moulam vocant, | licet sit 


2U 
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35 


parumper maior, minor autem est aliquantulum quam gugulus, | 
et similis est ei: | et quamdam speciem habet haec avis, quam | 
pastores | corruptricem vocant, eo quod sugit mamillas caprarum | 
et corrumpit: | propter quod etiam Graece nomen accipit agotyles 
hoc est sugens ubera caprarum. || Latine autem vocatur capri- 
mulgus. Corruptricem autem hanc avem pastores vocant, | quia 
dieitur, quod quando sugit ubera caprarum, annichilatur lac in ube- 
ribus earıum, et caprae excaccantur: || et primo quidem, sieut michi 
dixit quidam expertorum, caprae emittunt sanguinem, et postea 


s saniem cum Jacte, et postea in toto perit lac et destruuntur eaprae. 


| Aves autem dietae non bene vident in die, sed in nocte visum 
habent acutum. | 


Cap. VI. 


De sagacitate corvi et vulturum, per quas: praesagantur 
pericula et excidia civitatum. 


De avibus autem mwotis sunt | corvi nigri || et illı | sunt in 
locis angustis || nidificantes in turribus vel parietibus montium, | in 
quibus paucum inveniunt cibum, et ideo circa eumden locum || raro 
| inveniuntur nidificare nisi duo tantum. | In Germania tamen im 
eivilate quae vocatur Vindelica Augusta, plurimi sunt corvi, eo 
quod ibi multi sunt cibi eorum propter multitudinem cerdonum, 
qui ibi parant coria animalium. | Cibant autem corvi pullos suos: || 
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sed dieunt vulgari proverbio, quod in Martio numquam sunt visi 
pulli ecorvorum, et in Aprili numquam visa sunt ova eorum. Et 
quidam ullima die Martii temporibus nestris ascenderunt ad nidum 
et invenerunt ova. et sequenti wane in prima die Aprilis redeuntes 
ad nidum nullum invenerunt ovum, sed pullos omnes invenerunt 
exivisse de ovis. | Cum autem adolescunt pulli, eiciuntur a pa- 
rentibus, | ut provideant sibi de alio loco, eo quod in | eodem 
loco | nidificare eum parentibus vix possunf, propter cibi defectum, 
et voracitatem avis. | Pullificat autem || ut in pluribus | quatuor 
vel quinque pullos. Erat autem antiquitus quoddam tempus in 
quo aput Indiam omnes corvi mortebanltur in loco qui || Indice 
quondam | Farcelös dicebatur: | et post hoc tempus ad eumdem 
loceum | venerunt subito || et quasi simul | multi || corvi nigri: ve- 
nerunt autem et | ad loca quae vocantur Cheroa athyma et Kolo- 
konyceon, et videbantnr quasi || se invieem | intelli T gere nutibus 
et signis quibusdam: et hoc fuit signum destructionis locı illius, | 
sieut augures divinabanti. 

Similiter autem et vultures sunt aves tristia frequenter se- 
eundum augnrum conieeturas praesagantes, | et sunt vallurum multa 
genera, | eo quod omnia genera fere rapacium avium et praecipue 
aquilarum et milvorum anliqui vultures appellabant. f Unum aulem 
genus est vulturis, quod antiqui hargum vocabant, et habitatio sua 
secundum plurimum est in locis nemorosis, et aliquando appre- 
pinguat civilatibus.  Vocant aulem qudam hoc genus vulturis 
abachyonem, et volat aliqnande circa monlana, et residet in-]| mon- 
tibus | nemorosis, || et habet altum volatum, et est in locıs ıllis. 
| eo quod sunt ibi multae materiae ciborum suorum, quia confidit 
de viribus suis, [| quod capere et tenere possit animalia silvestria. 

| Invenitur autem alind genus vulluris, quod planagyum anlı- 
qui vocaverunt, quod minus est quam primum et quanlitate el 
fortitudine et manet || seeundum plarimum | in montanis et in de- 
serlis, et hoc a quibusdam vocatur pytofonus. Homerus auten | in 
lıbro quem de Animalibus seripsit, | dixit in deserlo Karecamös esse 
alind genus vultaris nigri coloris et minoris quantilalis, quam alia 


genera sint vulturis, sed validum est et maloris vigoris quam sin: 
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celera genera, et manet in montanis || deserli | el vocalur || ab Iipso 
| melanokoz || quod Plinius melanochum vocat,. quod inlerpretatur 
vultur niger: | et hoc genus proprie insidiatur leporibus et inter- 
fieit eos: hoc enim solum genus vulturum bono || et non corrupto 
| nutrimento nutrit pullos suos et extrahit | et docet venari | eo 
quod hoc solum genus vulturum velox || et aptum | est venations || 
vivrorum animalium et non curat cadavera mortuorum. 
| Invenitur autem eliam aliud genus vulturum, et huc est 100 
malarum alarum et habet caput album, et quantitas eis est || minus 
| quası medietate aliorum vullurum, et habet alas parvas valde, et 
medielas corporis sui || quae est inler caudam et collum, | est longa, 
et assimilatur kake, et dieitur Graece onkalergös. || Latine | aut\em 
| parecipityrus. | Vocant aulem quidam vullurem avem quam Graeci 
vetagös dicunt, Laline vero pergalus vorcatur, quae | manet in ne- 
moribus, || sed est avis rapax cadaverum mortuorum et vilis, | ita 
quod fere nullum habet iuvamentum | defensionis: propter quod | et 
corvi nigri et cornieulae depluntant ipsum et eiciunt || et expellunt 
de cadaveribus. | Et hoc etiam facmnt ei aliae aves: est enim 
gravis volatus || et piger et vilium morum | et quasi semper voci- 
feral, et palilur famem || propter pigritiam venandi. Haec aultem 
avis a nobis potius species milvi quam vulluris esse dieitur, sed, 
ut diximus, omnia huiusmodi genera anliqui vullures appellabant. 
| Est autem adhue aliud genus vulturis, quod albaton anti” 101 
qui Graecorum voeavernnt, et est grossi colli habens alas valde 
»retortas ad dorsum suum, el mägni est pectoris, et ul frequentius 
manel in ripis maris, et cum rapit aliquid, fert secum ad pela- 
gus, || et ibi comedit ipsum. volando. Fugit autem ad pelagus 
propter aves quae sunt in litore, quarum timet insidias. 
| Aliud etiam vulturum invenitur genus, quod Graece gression 
30 vocalur, et hoc | aput nos | verus vultur proprio nemine vocatur: 
hoc enim genus solum vere vullur est et vocatur. Alia vero ge- 
nera, || sicut alietus et ossyfragus et alia quae diela sunt, spuria 
| sunt ex commixtione vulturum et || diversi generis | accıpitrunı 
procreata, || sive per compositionem nalurae, sieut diximus gugu- 
3 Jum componi ex accipitre et columba, sive etiam | ex permixtione 


or 


KK 


en 


u 
or 


2 


— 
Den 


x 


2 melanokoz ueiarastos Plin. n. h. X 6 melanaötos 9 malarum ala- 
rum ar0x(r)oteoos minus—10 quasi eqs. neyeleı nestaros 11 medietas oroo- 
arwıor 12 kake yrzi onkalergös - 13 pareipityrus onsırFsaoyos xaseirar za 
rtaeros (orikalergoz et octacoz Se.) = 14 octagös... pergalus er Plin. 11.7? 
14 ante pergalus del. para m. 1 15 est avis rapax egs. ta er zaza talra 
fywv ıois AAloıs (et habet ex malitia sicut aliae aves) ante mortuorum del. 
morde m. ] 23 albaton «asıarroı 25 ante retortas del. retorsa magni 
pectoris otooatyıor Asarı 26 fert secum egs. (= Se.) zu ob Övrausroı 
FEDEIV TOAAaXıS Xarayevortaı Es Budor 29 gression yrıjorot. 


Google 


102 


103 


fol. IHlv 


614 Alberti Magni de animalibus 


coltus, [ eo quod semina harum avium fere similia sunl in com- 
plexione, et unum eorum non corrumpit aliud, sed fecundat, sıeut 
semen equi se habet ad semen asini. | Iste autem vultur verus 
est magnus valde, omnibus maior altis vulturibus fere in sex- 
qnaltera proportione, et habet fortem vocem, et eius color est citrinus 
rubescens aliquantulum: et non videlur nisi raro sieut et avis vo- 
cata tekeös. 

| Venatur autem vultur frequentius a meridie usque ad 
noctem: a tempore aulem orlus solis usque ad illud tempus quı- 
eseit || et digerit cibos, | et quando senesecit, elongatur uncus rostri 
eins superioris et arcuatur || et impedit eum accipere cibum et pi- 
erilatur volaltus eins, | et tandem moritur fame. Tradunt autenı 
labulae hoc raptori accidere vulturi, eo quod aliquando latro fuil 
spolians peregrinos: || et ideo a diis ommnipotentibus in vullurem 
'apina viventem est mutatus, eui inflietum est ex iustlitia deorum, 
quod tandem moriatur egestate, qui de alieno semper vivere quaerit. 
| Vultur autem illud quod superfluit sibi de cibo, ponit in nido, 
ut | ex hoc thesauro | pullos ceibet, eo quod cibum || sufficientem 
ı non de facili putest invenire. Ea autem quae volunt accipere 
pullos eins, pereutit alis et vulnerat unguibus || quantum praevalet: 
| nec nidificat in vallibus || aut planis, [| sed in locis altissimis et 
multotiens super altas arbores, et nutrit pullos quousque possunt 
volare, et deinde eicit eos a nido nec permittit ut habilent in certa 
regione || propter cibi sui paucitatem: | unum enim par vulturum || 
in quaerendo cibum | oceupat magnum locum, et ideo alios vultures 
non permittunt appropinquare sibi || tempore pullificationis. 

| Est autem huic avi || et fere omnibus aquilis | commune non 
venari in Jocis propinquis nido, sed in locis remotis valde: et cum 
venando T aliquid ceperit, non subito || rapiendo | fert illud ad 
nidum, sed primo || dueit parum et residet, et sie | temptat pondus 
eius, et deinde fert | ad nidum si poterit: | et quando deprehen- 
derit animal quod Graece vocalur detheokodös, || quod animal gra- 
vius est quam lepus et est minoris quantitalis quam capreolus, 
| fert | praedam illam | de loco ad lecum, || eo quod aliquo modo 


est supra vires eius, et cum de loco ad locum portat, interpositis ? 


quietibus potest ferre pondus eius. | Consuevit autem sedere in 
locis || praeruptis | altissimis || in montibus, | eo quod in ascendendo 
retardatur [| in volando, | et a loco alto facilius accipit volatum. 
| Videt etiam ex illis locis escam de longinquo, || eo quod acutum 
habet visum et de longinquo videntem. | Vultur autem et omnes 
aliae aves curvorum sive uncosorum unguium habent in communi 
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quod non diu sedent super saxa et lapides, || nisi aliquo medio 
interiecto, | eo quod durities lapidum nocet unguibus eorum. Vultur 
etiam ultimo dietus et quaedam alia aquilarum genera capiunt le- 
pores || et eunieulos et capreolos | et etiam hinnulos cervorum || et 
‚aprarum | et alia animalia quae retinere possunt: et sunt longae 
vitae, et hoc cognoscitur ex nido qui semper idem manet. 

| In partibus autem septentrionalibus, || quae multum accedunt 
ad polum arcticum, | quaedam. avis invenilur, quae non est in 
quantitate minor quam aquila, | et est quoddam aquilae genus, 
| quae oval duo ova ad plus et non fovet ea, sed ponit ea aut in 
corio leporis aut vulpis || ex parte pilorum | quousque || calore pellis 
et solis | exeunt pulli post fracturam ovorum, || et animal huius 
pellis capit, et comedit carneım, et ducit pellem in summitaten 
altae alicuius arboris, et ovat m eam: | et cum exierunt pulli, || 
reverlitur ad eos et | nutrit cos in summitate arboris: et pugnat 
pereutiendo alis || et lacerando unguihus | contra eos qui ascen- 
dentes volunt accipere pullos. sieut faciunt vultures || et aquilae aliae. 

| Avis autem quae hem vocalur, et ea quae vocatur glauces. | 
sunt genera bubonum, | et aliae quaedam genera sunt || noctuarum 
i non bene videntia de die, sed venantur in nocte, et congregant 
eibun, nec venanlur per totam noctem, sed in duobus crepuseulis 
noetis, | co quod animalia parva tune magis moventur: | capiunt 
autem mures et Jlacertulos et ceacoydolos, || quod est quoddam 
genus muris quem nos cycel vocamns: | et quaedam eltiam alıa 
vocantur animalıa. 

| Avis autem quam cim Graeci quidam vocant, in veritate 
est illa quam alıi eyfred vocaverunt, || et Latine vocatur ossifragus. 
Est autem avis de genere aquilarum parvarım comedens carnem, et 
:arne comesta ducit ossa in altitudinem, ut cadentia super saxa fran- 
gantur, et tunc descendens comedit medullam, et propter hoc vo- 
catur ossifragus. | Est autem || avis quae est | bonae pullificationis 
et boni moris || ad pullos suos, eo quod bono affeetu movetur ad 
eos et miserelur eorum | et multas sollicitudines habet || de ipsis, 
| et cibat pullos suos diligenter, | et || ex misericordia | colligit etiam 
pullos || aquilarum aliarum et | vulturum || abiectos vel derelictos 
et cibat eos. ! Vultur enim eicit pullos suos ante tempus quo pos- 
sunt volare, || eo quod non potest eos bene pascere propter gravi- 
tatem sui volatus, aut | quia, || ut dieunt quidam, | invidet eis: vul- 
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tur enim avis naturaliter invida <est>, et est avis fortissimae famis: et 
quando venalur, || saepe tarde invenit cibum, | cum || lamen | multo 
eibo indigeat, || et ideo | invidet pullis, quando impinguantur || de 
venatione sua. Cum igitur pulli facilis sint impinguationis || propter 
humorem inventutis qui domimnatur in eis, | ex invidia abicit eos || 
ante tempus debitum. | Pugnant || autem | vultures sicut et alia anı- 
malia propter mansionem et cibum || et pullos. | In ocnlis aulem 
ossilragi est albedo multa II permixta pupillae, | et ideo est debi- 
lium oculorum avis ista. 

| Avıs autem Graece vocata alinkös, || Latine vero alietus, 
| est acuti visus valde et cogit suos pullos aspicere solem ante- 
qnam habeant alas completas: cogit aulem percutiendo eus alis et 
eonvertendo ad solem: et sı oculus alieuius eorum lacrimetur, ıllum 
interficit et cibat alios. Manet autem || hoc genus aquilae | prope 
mare, et venatur aves prope mare existentes || et rapit mergus et 
anates, ! quando ascendunt desub aqua. Timet autem hacc avis 
multum vulturem || magnum et aquilam | et fugit, et mergit se sub 
aqua, ut sie praeservetur || a vulture et aquila, | in alio loco emer- 
gens de aqua || et recedens. | Sed vultur || et aquila magna, quia 
etiam | sunt aculi visus, semper volant super aquam contemplantes 
eam desub aqua natanten, et aliquando ita diu volant super eam. 
donee suffocalur in aqua. Si autem emerserit, rapient cam || el 
devorabunt. | Avis autem quae fokokös vocatur || et est de aquı- 
larum genere, | capit animal quod aforon vocatur, et detruncal 
jpsum. Caro enim T huius animalis tota bona est praeter juncturas, 
in quibus fetidum fleuma ijacet || putrefactum: propter quod etiam 
pigri est motus et multum dormit: | et est || quoddam genus muris, 
sed magnum est corpore et | pingue mullum. 

| Accipitrum vero || sunt multa genera: | fortissimum || famen 
| genus||quod est in eis, | est || illa avis quae Graece ! tarslhohyz, || La- 
tine aulem vocatur astur et capit grues et ardeas, quando est aquilo- 
nare bene nutritum. | Seecundum autem genus est id quod Graeeci 
eelon vocant, || quod rarum est aput nos, tamen aliquando videtur. 
| Tertium autem genus vocalur kyrucos Graece, et || a quibusdanı 
| astarıös et ab aliis faceokös, || a nobis autem vocatur nisus, aul 
sparvarius, | et est debilissimus in genere accipitrum, || et est alı- 
quantulum latı corporis. 
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lib. VIII tract. 2 cap. 6. 617 


| Est tamen genus falconum lati corporis || in dorso, | et hoc 108 
vocant quidam cceatha Graece, et alia sunt || duo | genera || istius 
avis, quorum unum dicitor | linotrobelgo: || aliud autem est inno- 
minatum. Aput nos autem primum horum generum vocatur gyro- 

5 faleo, et secundum vocalur falco lapidum, eo quod in praeruptis 
lapidum pullificat: et tertium vocatur pes plavus sive iaccinctinus, 
et est peius inter tria. Sunt tamen et alia parvorum falconum 
genera, quae sunt velocissimi volatus et parvis avibus insidiantur. 

| Genus autem accipitrum pulcrae vitae est in venando, et 109 

10 loc commune habet, quod semper volant ommes accipilres iuxta 
terram.  Dieitur autem, quod modi accipitrum || insidiantium. co- 
lumbis | sunt tres, et || fere uulla | differentia invenitur || in quanli- 
tate et figura et colore ipsorum, sed | in opere solo. Quidamı 
enim modus percutit columbam quando est super terram || solum, 

15 | et secundum hune modum capiunt eas, || et cum volant, non appro- 
pinquant eis. Quidam autem modi accipitrum non deprehendunt 
eas, »isi | quando sunt super arbores: et cum sunt in terra vel 
in aere, non appropinquant ad eas. Quidam autem modi non capi- 
unt eas, nisi cum volant || in aere: et hoc faciunt accipitres noli 

20 aput nos, | et in alio loco non appropinquant ad eas. Referunt 
autem quidam, quod columbae cognosennt unumquodque genus 
aceipitris: et ideo videntes accipitrem capientem in aere fugiunt 
et stant in terra || vel in arbore. | Si autem aderit accipilter capiens 
in terra, fugiunt volando [in aerem aut ad arborem. Similiter 

> antem quando adest accipiter capiens in arbore, fugiendo praeser- 
vant se in terra vel in aere. 

| Ferlur autem, quod in Tracia in loco qui antiquitus dice- 110 
batur Radienli, manent accipitres in quodam loco nemorose, in 
quo sunt multae aquae: columbarum autem quarum est habitatio 

3» ibidem: propter quod venalores columbarum frequenter exeunt 
ligna || sonora | portantes in manibus, quibus arbores percutiendo || 
et proiciendo | fugant columbas, quas cum insecuntur aceipitres, 
cadunt ad terram timore accipitrum et a venaloribus percutiuntur 
et colliguntur. Dant autem de praeda || columbarum | accıpitribus, | 
quia aliter de cetero non exirent cum eis ad venationem columba- 
rum. Huius autem simile ego ipse cum essem iuvenis, de falco- 
nibus sum expertus: quandoceumque enim mecum ad campum duxi 
:anes, qui vocantur canes avium, eo quod seiunt aves invenire, 
falcones in aere volantes super me sequebanlur ad campum et 
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pereusserunt aves quas canes fugaverunt: et illae timenles redi- 
verunt ad terram et permiserunt se manibus aceipi, et in fine 
venationis cuilibet falconi dedimus unam, et ftune recesserunt a 
nobis. Hoc autem non tanlum accidit avibus rapacibus, sed etiam 
aliıs animalibus de praeda viventibus. | Dieitur enim quod 1uxta 
paludes Meotidas || iuxta aequinoctialem, | quae Mare parvum a 
quibusdam vocantur, ad piscatores veniunt quidam lupi || aquatici 
et pellunt pisces in relia de profundo aquarum: et cum finita est 
piscatio, datur lupis de piscibus, ut alia vice ilerum reverlantur: 
|et si non dederint eis piscatores de piscibus, observant retia 
quando siecantur, et lacerant ea || absentibus piscatoribus. 

Narraverunt autem nobis fideles aucupes in superiori parte 
Germaniae quae Swevia superior nuncupatur, quod cum longe in- 
grederentur in profundum silvae ad capiendas acecipitres qui astures 
vocantur, invenerunt aslurem magnum valde antiquum et quasi 
album factum ex multa antiquitate, stantem in quodam rameo ar- 
boris in condenso silvae: et cum paulatim accederent, non fugit, 
et tandem caecum eun esse prae antiquitate deprehenderunt: et 
hoe videntes absconderunt se, ut viderent qualiter viveret: et post 
modieum venerunt duo astures iuniores et paverunt eum praeda 
quam asportaverant et fregerunt ei carnes minutatim et ministra- 
verunt ei: hane enim pietatem natura mullis videtur indidisse ani- 
malibus, quod sicut cum virtus debilis est in iuvenibus, provi- 
dentiam iuvenum agunt parentes, ita parentibus deficientibus et 
erescente et corroborata virtute in iuventule iuvenum, ab ipsis 
filiis provideatur parentibus deficientibus: et hanc causam Phyta- 
goras esse dixit dilectionis natorum. Sie igitur se habet ratio de 
sollertia et prudentia avium. 

Corvus autem et vulturum seu aquilarum et ceterarum avium 


rapaciun genera sunt praecipue signa quaedam auguribus osten- : 


dentia, ex quibus eventus futuros praedicunt: propter quod diceunt 
proverbialiter, quod congregatio multa in aliquo loco vulturum et 
aquilarum et stanlium quasi aliquid exspectent, exeidium futurum 
et stragem hominum significare. 

Similiter autem ıwmulta congregatio corvini generis in loco 
uno miortes significat et futuras depopulationes. Et narraverunt 
multi fide digni, quod aliquando multi corvi apparuerunt In castro 
superioris Sweviae, quod vocatur Rufum castrum, ita quod multi 
tudo corvorum videbatur et muros operire et tecta domorum, et 
subito mortuus fuit comes qui erat dominus eiusdem castri, et 
statim illo mortuo recesserunt corvi: ita quod dicebatur, quod 
corvi deduxerunt animanı eius. 
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Sed de sapientia et coniecluris augurum allersus est scienliae 
dispulare. | Sufficiant igilur haec dieta de providentiis avium: || per 
haec enim etiam alia biis similia possunt conieeturari. 


Tractatus tertius octavi libri animalium, in quo agitur 
de astutia et sollertia marinorum, et continetur totus 
tractatus in uno capitulo. 


| In animalibus vero marinis inveniuntur etiam quaedam facta 
per arten || et sagacitatem | et quaedam || prinecipia | morum, || quae 
observant multa ınarinorum | secundum species suas. Communiter 
enim dietum I fere ab ommibns gentibus | est || et divulgatum | de 
yana marina, quam alytos Graece vocant, et de ea etiam quamı 
nominant arabracos, quod videlicet istae ranae additamenta habent 
super oculos in modum pilorum || qui sunt in palpebris, et sunt 
haec acuta et longa: | et immergit se rana tota in scaenum, ila 
quod super caenum non eminent nisi additamenta pracdicta, el 
pisciculos parvos qui transeunt super eam, compungit illis addita- 
mentis, et cum eisdem porrigit ori suo ea quae ceperit. Signunı 
autem huius est, quod in suis || additamentis | saepe inveniuntur 
pisciculi qui fastorös Graece dieuntur, || quos quidam Latinorum 
mugilas dicunt vocari. | Piseis autem qui vocatur Graece roganacer, 
etiam in venando se abscondit: sed alium modum servat in se 
alscondendo || et insidiando. Hunc autem piscem Latini pastinacam 
maris vocant: | vita siquidem huius est, quod super se transeuntes 
capit pisces ore suo, || et hoc apparet, quoniam quando de Juto in 
quo absconditur, extrahitur, frequenter in orificio suo pisces inve- 
niuntur. ! Econtra autem quando rana || et pastinaca | sic venari 
non possunt, debilitantur et destruuntur in corpore. 

| Est autem aliquando operatio quidem piscis !| ex nalurae 
necessitate, sed hac ipsa artificiose utitur operatione, | siecut osten- 
dilur in pisce, quem Graeci barkys, | nos autem stupelactorem 
vocamus, | eo quod stupefaciat manus se tangentium: hie enim 
piscis stupefaciendo per se transeuntia capit animalia, et tune co- 
medit ea. || Tantae enim virtutis est in slupefaciendo, quod dixit 
mihi homo veridieus, qui causa experiendi tetigil eun extremitale 
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dizitı subito et slatın in lantum obstupuit sibi brachium et wanus 
usque ad humerum, quod iefra mensem vix mallis calidis loluris 
el fomenlis ungnentorum et frieationibns seusum et molum brachni 
potuit recuperare. ' 

| De numero igitur eorum quae sie latendo venantur, est 
honos, qui est asinus marinus, et rana et id quod Graece vocatur 
kystaony || et stupefactor: kystaony aulem est piscis qui appro- 
pingquantia sibi totius mordet tactu corporis et sugendo tenet ca. 
| Habent autem || specialiter ranae marinae | in orificiıs suis quod- 
dam membrum | osseum, | quod est figurae virgae || vel gladii, et 
cum illo scindunt ea quae ceperint. | Aliquando enim hoc visum 
est a piscatoribus, || qui clamore quodam evocant ipsas ranas de 
marı. | Vadunt etiam aliqguando ad viscosam viriditaten, quae ex- 
panditur in aquae superficie, et ibi pascuntur piscibus parvis qui 
sunt in illa viriditate, II et lune iterum apparet membrum oris sul 
eum quo scindit id quod capit. 

Adlıue industriam habent fug<izendi ea quae se venantur, multa 
animalium marinorum: non enim fugerent, nisi nocentia sibi depre- 
henderent aliqua sollertia naturali: cuius signum est, quod | in 


loco in quo invenitur piscis dietus affimes, vix umquam invenitur ? 


aliud animal, || eo quod omnia fugiunt ipsum praeter id quod vo- 
-avimus superius | kokyz, || hoc | enim sequitur ipsum. Hiec autem 
piscis vocatur etiam alio nomine ab aliquibus piscis kekini. Vide- 
tur autem ex eadem causa hoc accidere, ex qua accidit | pisci 
| alii | quem vocant | koholyes. In quocumque enim loco ille ap- 
paret, non invenitur !| piscis qui vovatur | bös, neque || piscis vo- 
vatus | fardagros: haee enim ambo genera piscium comedunlur 
ab eo qui vocatur kyces, || quem nos lupum vocamus marinum. 

Simile autem ingenium fug<isendi accipitur in serpente marino. 
| Serpens autem marinus colore et figura similis est draconi, sed 
tamen serpens marinus fortior est et habet aliquantulum acutius 
orificium: et quando timet, profundatur intra harenam || et abscon- 
ditur inlra ipsam. 

Est autem aliud genus sollertiace in evadendo periculum in 


6 honos öros rana Puros (Paroayos codd.) 7 kystaony yıjıra zai cry 
(kataoni Se.) kystaony autem—8 tenet ea in marg. m. 1 11 Aliquando— 
13 mari a zalotomw ot asıris oapdta (et venatores clamant illum diedeti Se.) 
13 Vadunt—15 viriditate (— Sc.) ra de suxoa (ydırdıa Z000ERYyortaı @s 005 grzın 
day Wr TOEyOrTaL 14 quiedd.q € 20 affimes ardias 22 kokyz e4s.] 
Et signatio super hoc est, quod koki seq. affimez Sc. & xzat onusim yowmusrroı 
zatazokrupdoroıw Ol 070YyEis 23 kekini (keim Sc.) irnovs iydös 25 koholyes 
zoykias 26 bös neque ... fardagros ots nÜx Eotıv ode Arodıs 28 kyces 
(coliez Sc.) rors zoykias haee male confud. Alb. 30 draconi (hanogroz Sc.) tun 
voryDM 32 ante harenam del, aren m. 1. 


Google 


V 


u 


ar 


10 


1 


20 


5 


”s 


3 


3 


J) 


Du 


lib. VIti traet. 3. 631 


eo pisce qui vocalur | scolopendria j| propter similitudinem quam 
habet ad herbam illam: hie enim piscis | transglutit maculas retis | 
et abscidit eas, et evadit per foraınen quod fecerit: et cum exierit 
de reti, | eicit interiora viscera, || ut evomat rete, | ita quod sto- 
machus suus evertilur ante os suum: | et cum sie evomuerit fila 
retis, | tune retrahit T et reordinat intra suum ventrem viscera. 
Simili autem artificio animal quod dieitur alokylös Graece, || quod La- 
tine hans sonat, eu quod fila glutit hamorum || et ipsos hamos, quando 
senserit hamus glutisse, inquirit artem evadendi || per eversionem 
stomachi sui, | sicut diximus de scolopendria: || hie enim piscis | 
magnam partem || hamorum et | filorum retis aliquando glutit et 
glutita masticat, et abscidit ea || dentibus, et cum sie sibi viam 
evasionis praeparaverit, tunc evomit ea, sicul praedictum est. Huius 
autem signum est, quod | hii pisces saepius in profundo vadunt, | 
ubi non capiuntur nisi per hamos, | et saepius deprehenduntur, || 
ita quod | in eis || multi hami reperiuntur, et aliquando | multa 
fila retium. 

Alium autem modum astutiae deprehendimns inesse animali 
marino, quod annam vocat Aristoteles: Avicenna vero dicit hera- 
neam: | hoc enim animal dieunt congregarı simul in exercitu, quando 
vident || lupum marinum vel | alind animal || noceivum sibi: | et || tune 
| maiora illius speciei || ponunt se anterius in acie, et minora sunt 
in medio, et simul stant: et | si || lupus marinus | alicui appro- 
pinquaveril, ommia in circuilu cadunt super || Iupum, | et mordendo 
eum dentibus liberant illud quod invaserit: habet enim hoc genus 
piscis dentes magnos || et fortes et acutos et confidit in eis tamıquaın 
in suis armis aut gladiis: | propter quod etiam mullotiens visum 
est, quod aliquando incidit in os alieuius animalis venantis ipsum: 
et tamen mordendo et vulnerando os illius exivit et evasit. 

| Huiusmodi autem ingenia eliam aquatica habent circa gene- 
rationem: quoniam piscis fluvialis || quem | glanios || quidem Graeci, 
nos autem sylirum vocamus, dividitur quidem in marem et femi- 
nam: sed | femina || huius speciei | est || stulta et | vaga || non habens 
sollieitudinem propriorum natorum: postquam enim femina ovaverit, 
dimittit ova et vagalur. , Mas autem custodit locum in quo sunt 
ova per dies XL, aut forte I. In hoc enim tempore exeunt pulli 
et erescunt ad tantum, quod possunt effugere alios pisces || sibi 
insidiantes. | Huius autem signum est, quod frequentissime tem- 
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pore pullifieationis horum piscium piscatores notant loeum et ca- 
piunt multos mares illius generis eirca locum illum: stant enim 
ibi ad custodiam, ne alii pisces comedant ova aut pullos eorum. 
In tempore autem quo ceustodiendo prohibet alios pisces accedere 
ad ova sua, cum ore texit opus quoddam || in quo involvit ova, 
| et | lexendo et operande aliquando | sonat || branchiis: propter 
quod etiam quidam errantes opinati sunt hos pisces in Accelo fluvio 
vocem habere: de quo errore etiam in libro de Anima secundo 
fecimus mentionem. | In tantum enim diligit ova sua, quod eliam 
undae in profundo maris non possunt ipsum delterrere ab ovis. || Et 
quod plus est, etiam retis pericula non abhorret: | propter <quod> eliamı 
multotiens in locis illis cadit in rete: et aliquando forte evadens 
per cissuram retis, euius macnlas abseidit dentibus, quos fortes 
habet, non fugit a loco, sed manet eirca ova sua. Paseitur autenm 
interim dum est in eustodia,. a piseibus aliis parvis qui sunt in 
loco illo. 

| Fere autem omnes pisces quadam reguntur sollertia in quae- 
rendo eibum proprium sibi convenientem. Ommnes enim pisces eo- 
medentes carnem quaerunt ipsam | et invesligant sollertia aliqua. 
| Omnes aulem pisces in maiori parte comedunt carnem || quam- 
eumeane sive piscitum sive aliorum animalium, | sient hi || quos 
mugylos vocamns Latine, | qui Graece fastoros vocantur. Similiter 
autem et qui dieuntur faliky et taligla, et kakyz, || euius sunt di- 
versa genera: | quoddam enim dicitur felnz et quodjidam | kalikyz 
quod quidam alio nomine folis vocant: haee enim || omnia Hieet 
arnis ipsam substanliam non comedant, | tamen J ex ipsa sugunt 
humiditatem, quae est | quasi saliva || viscosa, et ex ipsa | vivunt | 
sieut ex cibo: et sie aput nos vivit sturio et murena et huso et 
multi alii pisces, qui ora potins ad sugendum habent apta quam 
ad masticandum. 

Adhuc autem sollertia quorumdam deprehenditur eirca cibum, 
eo quod multo motu moventur ad ipsum quaerendum, et ut consu- 
mant superflnam in eis generatam Ihumiditatem, aut ne talis in eis 
generetur humiditas impediant. | Sie enim animal vocatum kyhys. 
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existentibus, movetur motu multo, ita quod volare videtur || per 


mare. | Econtra vero barcora, || quae murex vocatur aput nos de 
genere ostreorum existens, | et omnia sibi similia valde sunt tardi 
motus et debilis. 

Adhuc autem ingenii et solerliae indieium est in eis, quod 
| euım pervenit hyems, transferunt se fere omnes a maris profundo 
ad aquae superficiem: hoc tamen non facit is quem Graece vocant 
bonyös, et quidam sibi similes pauci. 

| Hane autem translationem a profundo ad superficiem aquae 
faclam maxiıne videmus fieri in locis magni frigoris, sieut est 
Korycos quod est in Karaka regione: hie enim est locus valde 
frigidus. || In superficie vero aquae sunt fumi ex aqua resoluti, el 
propter illos est ibi aliqua calidilas in mari. | In vere autem rece- 
dunt a superficie maris et intrant in profundum, || eo quod tune 
mare in profundo est temperatae frigiditatis: | propter frigus lamen 
loci quem iam Koricos vocavimus, non inveniuntur | genera quo- 
rumdam piseium, qui frigus' sustinere non possunt, T et tale est 
| ceakorös et bobyta et galaho et adkanya et || locusta maris, quae 
Graece | karabo || dieitur, | et || multipes <qui> | pelipus || proprio 
nomine vocatur. Haec autem animalia propter eamdem causam 
| etiam non sunt in Britannia, || et maribus aliis frigidis. 

| Adhue autenı camos album non manet in pelago || propter 
eamdem sollertiam, quoniam ipsum sustinere non posset, sed manet 
in lilore. 

Adhue autem a tempore frigoris etiam observant suas gene- 
rationes, eo quod ova lempore extremae frigiditatis perirent: | et | 
ideo | pisces qui ova || in matricibus suis | habere incipiunt in vere, 
producunt ea || per partum | in autumno, || quia tune possunt reci- 
pere generationem, | sieut videmus, aquod facinnt ea quae casteros 
vocamus, et tarigla || et allech | et alia ımulta genera piscium, sicul 
fere ommia quae manent in pelago regionis Glandös || sive Sela- 
vorun, quia pelagus illud est frigidum. Haec autem terra nune 
vocatur terra Rugianorum et Ascaniae et Islandiae: | quae enim 
sunt in Aunlandyeös || sive in aquilonis finibus, | coeunt et pullificant 
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in autumno, | eo quod per totam aestatem aqua vix ealefit ad exci- 
tandam in eis libidinem el semen generationis. | Celethi auten | 
talı industria | eoennt in autumno, et in vere natant separati usque 
ad tempus in quo pullificant, || propter quod | etljiam | in tempore 
eoitus deprebenduntur multi eorum simul, et inveniuntur ceireum- 
voluti || quasi colligati | ad invicem. 

124 | In ommibus autem speciebus malakye non est aliquod magis 
astutum quam sepia. Utitur enim Auto illo quod bolös Graece 
vocatur, ad se cooperiendum, nec hoc facit in autumno tanlum. 
sed || etiam alio teınpore | quandeo venari volnerit pisces alios. Bolos 
antem || est quoddam Iutam quod | tempore timoris || solutionem 
passi | eiciunt || polipus qui et | multipes, et lanris || qui vocatur 
ealamare Latine: sieut eliam sepia emittit humorem nigrum. | Ommia 
autem hace animalia non tolum simul eiciunt Intum quod balos 
vocatur, sed sueeessive: et enum eiecerint, iterum reereseit in eis, | 
sient et in sepia reereseit humor niger. | Sepia autem, sieut diximus 
mullotiens || et ad multa | utitur isto bolo ut cooperiatur eo: habet 
enim sepia caudas || suas loco pedum et brachiorum, | quibus non 
tantum venatur pisces parvos, quinimmo mmltoltiens capit ipsis | 
murenam, quam | fastarce || quidam Graecorum, quidam autem aly- » 
mirenen vocant. 

125 Polipus autem qui | mullipes || vocatur, | non est || valde in ve- 
nando | ingeniosus. Manus enim suas saepe || fruslra temptando 
| mittit in aquam et vadıt ad wmanus || trahendo corpus, eum kamen 
nichil ceperit: | sed tamen in ipso invenitur vitae regimen in 0» 
quod ommia apta sibi in eibum aggregat in cavernis suis || el re- 
ponit in thesauris: | et qnuando comederit ea quae esibilia sunt, 
residuum testarum et testas molles canerorum eicit || et purgat 
avernam. Jam autem in praehabitis temporibus inventum est 
| eliam [| quod | coloratur ipse || polipus et alii quidam pisces | co- w 
lore loci in quo manent, et eum hune indunnt colorem, fiunt sieut 
lapides ibidem iacentes: et || tune ab ipsis se non observanl pisces 
parvi, et tune capinntur. ab ipsis. Aliygui tamen dixerunt, quod 
| facinnt hoc in limore, || quoniam egestam terram fundi quam suxe- 
rant, indigestam et eiusdem eoloris cum fundo existentem, invol- 
vunt circa se ut a lapidibus non discernantur. | Opinati sunt autem 
quidam, quod etiam sepiae faciunt idem, || quia illae sunt de genere 
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malakye, sicut diximus: | nullus enim omnino piscis facit hec, nisi 
tantum ille qui vocatur rahy: iste enım mutat suum colorem sicut 
facit etiam multipes || qui est polipus, quem Graeci Rabhy tonsy 
vocant. Causa autem stoliditatis in polipo, est naturae suae igno- 
bilitas, quoniam | in maiori parte omnes modi multipedum non vi- 
vunt per duos annos plene: saepe enim ex ipsis sua exit humi- 
dilas, et tunc naturaliter || siccitate | morientur. Similiter autem 
et feminae nultipedum in partu ovorum emittunt multum humidi- 
tatis, et ideo stupidae fiunt || et segnes, et quasi nichil venantes, 
et ideo moriuntur: | tune enim non sentiunt undas, nec pedibus 
bene aceipiunt aliquid, et efficitur caro earum viscosa || et pigri 
motus: | et ideo nichil venantur, et per consequens mori eas esl 
necesse. Marium autem carnes plus durescunt, || sed tamen | vi- 
scosae etiam efficiuntur, || et ideo pigritia subrepit et insensibilitas. 
| Signum autem tam brevis vitae, ut diximus. est quod quando 
ovant multipedes in. vere, postea in autumno multi inveniuntur 
parvi, et paucissimi inveniuntur de magnis: et ante hoc tempus 
modieum multum de magnis inveniebatur. 

| Fertur autem ab expertis, quod in tempore ovationis natant 
tam mas quam femina et debilitantur in tantum || per emissionem 
seminalis humoris, | quod etiam parvis piscibus non resistunt, sed 
comeduntur ab ipsis: et si aliqui eorum || post seminatiorem | ve- 
niunt ad cavernas, de facili deprehenduntur, || eo quod sunt pigri 
et fere insensibiles: | et hoc non accidit eis ante pullificationem: | 
lune enim et a piscibus se defendunt, et non de facili capiuntur 
in cavernis: | tantum enim debilitatis T neque parvis neque magnis 
acceidit multipedibus, ut communiter dicitur ab expertis, nisı per 
pullifieationem: quin potius ante hoc tempus fortiores sunt etiam 
piscibus magnis. Similiter autem dieunt de sepia || propter eamdem 
causam, | quod non vivit duobus annis. 

| Nullus autem de genere malakye modus exit ad stecum 
nisi solus multipes, || qui est polipus: et hoc ideo est, | quia- ipse 
fugit loca plana, || quae ex luto et limo linitis sunt in aqua, | et 
quaerit loca aspera || quae sunt in sicco, | ubi est durities. Habel 
autem multipes fortitudinem || quidem in testa, | sed collum eius 
est debile, || eo quod ibi lineam quamdam dividentem habet testa 
eius, | et similis naturae sunt eliam pisces, qui carent teslis el 
eoriis testalibus: || et ideo facillime dislocantur capita ipsorum ex 
colli sui debilitate. | Facit autem multipes circa se texturam quanı- 
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dam aliquando: et quande vult pasecı, exit ex illa sieut ex quodam 
vestimento sive ex domo. \ 

| Invenitur etiam quaedam species multipedis, quod Grae- 
corum antıqui Incaliım vocavernnt, || quod quidam Latinorum pamplıy- 
lonem vocant: et haec species est nalturaliter astuta multum. | 
Magnae enim suae sollerliae est indieium, | quod cum a proflundo 
vult asecendere natando ad aquae superficiem, supinat se ut ab 
inferiori habeat testam, et sie eifius ab inferiori ad superius ascen- 
dat: habet autem in medio sui id quod Alaytanon, || quası filacanon 
vocant, | hoc est telarem quamdam inter digitos pedum coniunctio- 
nem: hoc enim erescit ei sicut quibusdam avibus. Sed in hoc 
est differentia, quod est magis’ latens et magis subtile quam inter 
digitos avium, ita quod fere est simile texturae araneae: et cum 
venit ventus, utilur membro isto, sicut est usus veli quod astareon 
quidam vocant, et deelinet | in ventum illud | faydanon: et alı- 
quando || quando non habet ventum, | penit ipsum in. usu remorum, 
et quando timet, || impingit cum illis sursum et | profundat se in 
mari. Jmplet enim testam suam aqua, || et tune descendit impin- 
gens se pedibus. 

| Generatio autem testae multipedis et aliorum omnium te- 
stam habentium secundum causam veram non adhue apparnit. Sed 
seeundum quod melins aestimatur, non generatur a coitn neque 
est in partu || primo generationis testas habentium, | sed postea ge- 
neratur | a cibo et humore mnaturali | et ereseit, sieut etiam Tfere 
in omnibus fit ostreis conchiliis. Nee adhue bene expertum est. 
utram viva<n>t || talia | separata a testis, vel non viva<nyt, post- 
quam separantnr. | i 


Tractatus quartus octavi libri animalium, in quo agitur 
de astutia et operibus anulosorum. 
Cap. 1. 
De operibus formicarum et aranearum. 
| Artificiosiora autem et plurium || pulerorum operum el | la- 


borum sunt anulosa || inter ommia cetera animalia | quando fit com- 
paratio artificiositatis inter ea. Hoc antem ostendit genns formi- 


carum et vesparum, sunt autem amplius artifieciosae apes et apum 3 


genera. Omnibus autem dietis artificiosior || et instantior ad opus 


i vıdetur esse aranea. || 


32 Arist. Zu 38 p. 622 b 19 
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Artificiosa et diligens | operatio formicarum manifesta est omni 
volenti intueri opus eius. || In colligendo enim eibum sunm omnes 
| ambulant direete ad lineam unam || ducentem ad nidum, ne una 
aliam impediat, | et || observant unum locum in quem | thesauros 
conferunt suorum ciborum, et | tam instantes sunt ad operandum, 
quod | etiam nocte laborant aput lunae complementum. || Propter 
parvitatem autem sui capitis habet oculos sitos super quaedam 
additamenta, quae per modum duorum pilorum egrediuntur de ca- 
pite suo: cuius signum est, quia quando illa amputantur, tune vadit 
errando nesciens quo vadat, et tune quameumque apprehenderit 
aliarum formicarum, illam fortissime tenet,. ut per ipsam ad casam 
revertatur, nec facile se ab ipsa permittit separari. Deprehendunt 
autem formicae frigus et plüvias et ventos tempestatum: ewius 
signum est, quod ante ortum talium se ad casas recolligunt. Cum 
auten generant, sunt ova ipsarum oblonga, quasi columnalem ex- 
primentia figuram, quae fota ab ipsis in casis in formienlas conver- 
tuntur: et quando aperitur casa earum, rapiunt ova et portant ea. 
Ompes autem formicae mares et feminae simul sunt in Jabore, nec 
regem in hoc habere videnlur, sed universae simul egrediuntur 
per turmas suas sicut et locustae: et ideo civilitas earum non est 
sieut apum, sed potius sieut civilitas eorum quorun nullus quidem 
optinet principatum, sed omnes simul ex affectu virtutis et boni 
naluralis gratia in unum habitant et in commune operantur. Super 
cos autem qui nocent sibi, spargunt humorem acutum mordicati- 
vum, qui cutem hominis pustulosam facit, sed non nocet aliis ani- 
malibus. Nidus autem ipse acutuın «uemdam ponticum emitlil 
odorem delectabilem, super quem si novi asseres lagenarum fri- 
eentur et ponantur, contrahit vinum in langunculas illas infusum 
odorem et saporem nidi formicarum: propter quod eliam vinum 
tale formicatun appellatur. Est autem eibus eius humor frucluum 
et carnis et aliquando sucositas herbarum, quarum rerum etiam 
partes parvas separat et portat ad nidum suum. 7 | Genera auten: || 
texentium quae | flagieon || quasi filageon Graece dicuntur, eo quod 
circa terram texant, similiter autem | et genera aranearum sunt 
multa, | sed tamen omnia haec communi nomine araneae vocantur. 
| Unum autem generum aranearum lacon a quibusdam vocatur, || 
quod inferius subdividemns. | Aliud autem genus parvarım valde 
aranearum | et non facit telam, sed stat super terram: | et est || haec 


32 Arist. Zıı 39 p. 622 b 27 
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aranea vValde | acriıs et acuta et saltans, || et saltando comprehendit 
muscas et quasdam alias bestiolas e vicino ambulantes: | et || ideo 
Graece hoc genus aranearum | kakenlach, || hoe est malum | vocatur. 
Aliud etiam est aranearum genus maius isto, et hoc est nigri coloris, 


enius crura anteriora sunt longivra || posterioribus, | et est fardi: 


motus || et in motu temptat “palpitando anterioribus ceruribus, ut 
quasi trahat se per ipsa[m] propter pigritiam suamı, | et || fertur de 
isto, quod | multi saltus est tempore coitus: || sed cum saltare nullum 
animal possit anterioribus eruribus, oportet quod in saltu suo ante- 
riora erura elevet, et tunc posterioribus eruribus se impingat. Hoc 
autem genus araneae ijuxla terram in angnlis texit et habitat ibi 
insidians praedae: et dieilur quod morsus et punctura eius est 
ımala. Aput nos aultem aranea, euius morsus est venenosior et 
nocivior, est aranea viridis, quae texit inter folia planlarum. ! Genera 
antem residna aranearum, quae nominant medici, qui apotecas fa- 
eiunt || et vendunt species et venena et antidota, | aut non mordent 
omnino || morsu nocivo, | aut mordent debiliter: || ita quod de lae- 
sione parum est curandum. 

| Lacon autem || est genus araneae quod primo nominavimus, 
et hoc | subdividitur in genera multa: || lacon enim idem sonat quod 
operalrix, eo quod diligens est in opere suo: } et primo quidem 
dividitur in duo genera, parvam videlieet et magnum. Et parvum 
quidem || est masculus, et | non texit | umquam, et raro venatur. 
| Magnum auten || est feınina, et hoc texit multum, et venatur sibi 
et masculo. Magnum enim | est asperum et malum: et || quoddam 
eius | texit prope 'terram || tekamı continuam et bene spisse ad mo- 
dum panniceuli contexiam, in cuius extremitate construit | foramen 
in quo stat insidiando praedae, quae forte incidit in suam textu- 
ram: et cum inciderit, saltat super eam et capit eam, || et trahıt 
intra suum foramen. Huius autem operatricis araneae | invenitur 
etiam aliud genus || non multum magnum, | quod in vere telamı 
suam suspendit sub arboribus | ad muscas capiendas, | cuius_ tela 
est debilis et male contexta: et est hoc genus araneae varıum || 
tam in corpore quam in eruribus. Et huie generi invenitur alind 
quasi simile, sed est || maius ipso et | discretius: || et hoc texit sub 
tecto contra fenestras, | et eum texit, primo extendit fila in di- 
versas partes, || sieut tenduntur funiculi tentorii per palos, | et postea 
texit in medio || texturam non per modum panni, sed per modum 
retis eontextam, et ideo habet maculas sicut rete, et habitat in 
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medio illius relis super «centrum cius, quia ad centrum pervenit 
onne filum texturae lotius: et ubicumque inceidens musca teligerit 
rete, pervenit molus ad ipsam, | et tune accurrit et capit eam, el 
captam intexit flo Iigando el circumvolvendo eam quousque_ de- 
bilis efhcitur, et lune trahit eam ad locum ubiı habet thesaurum 
eiborum suorun, et quando famen habet, sugit ipsius humidilatem, | 
et tune redit ad venandum ad centrum texturae suae, sed prius 
reparat hoc, quod forte de reli eitis eral corruptum. | Aranea enim 
vivit ex humiditate || talium bestiolarum quas capit. | In reparando 
autem telam observat ut plurimum tempus aurorae aut vesperti- 
num, quoniam in illis temporibus secundum plurimum moventur 
bestiolae, quae in rete incidunt: || et cum texit haec et alia ommis 
aranea, de humore eibali de posterioribus extrahit filum et pede 
posleriori conneetit cum filo alio quod ante extenderat. | Femina 
autem parat rete et venatur, sed non mas, licet aliquando parum 
inveniatur coadiuvare feninam: || cuius causa est, quod humor eius 
propter complexionis calorem et siccitatem non est tantus neque 
ita viscosus sicut est humor feminae. 

| Adlhue autem el alia genera aranearum multa valde inveni- 
untur, quae ommia debilem || ct quası divarıcatam | faciunt textu- 
ram || circa slipulas in terra: | et sunt duo modi, parvum genus 
videlicet et magnum: et habitant haec genera sub textura retis 
sui, ne videantur a bestiolis || quibus insidiantur. | Est autem maius 
in hoc genere longiorum erurium || uam parvum. | Stat autem hoc 
genus arancac sub || tota sua | textura | non faciens sibi latibulum 
speciale, eo | quud propter magnitudinem corporis non de facili 
vperitur et nimis tabesceret. si tantunı extraheret humorem, ut 
magnum labbulum in quo abscondi valeret, deberet construere, 
| Aliud autem genus || quod | minus !| est, | ad unam partem exten- 
dit texturam suam, || et ibi facit quasi sacculum quemdam: | et in 
illo locatur || et insidiatur | et venatur bestiolas in rete suum inei- 
dentes. Oportet autem scire, quod quando parit aranea, || ommia 
vva sua quasi cohaerent, et involvit ea in folliculo spisso, qui est 
de natura texturae suae, sieut faciunt bombices sericum suum, et 
eustodit ea diligenter. | Exitus autem waleriae || de qua texit, | non 
est sicut exitus superfluitatis || stercoris sui, | sieut dixit Demo- 
eritus physicus, sed potius eicit ipsum a corpore | ex humore ci- 
bali generatum, | sicut animal quod astanecos, || quod nos bombicen: 


3 motus ef. Aricen. de animal. IX 3 fol. 17r 16 coadiuvat orra- 
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vocamus, | eieit pilos || sericeos. | Venanlur autem araneae non tan- 
tum parva, sed eliam maiora animalia si inciderint in suum rete, 
ita quod eliam aliquando capiunt lacertulum parvulum: et cum 
talium aliquid ceperint, primo ligant circumneetendo os ipsius, | 


ne ineidere possit: | et deinde ascendunt super ipsum, et mordendo : 


pungunt ipsum quousqune moriatur || aut debiletelur, et tune ascen- 
dunt in rete ad locum thecae, ubi reponitur cibus, et post se 
trahunt filum et attrahunt bestiolam quasi per funem suspensam: 
et hoe ijam vidimus propriis oculis, et mirati sumus sollertianı 
aranearım. 

Rationabile autem est araneam propter frigiditaten habere 
venenum frigidum, sed lamen tanto est venenosior, quanto animalia 
quae sugit, sunt venenosiora: et ideo communiter dicilur, quod in 
autumno est venenosior ommis Morsus araneae, quia tune suxit 
per aestatem multa venenosa, et incorporata sunt ei. Aranea au- 
tem non solum sugit ea quac venatur, sed aliquando sugit magna 
aniınalia adhaerens eis, sieut gusanes vel pediculi adhaerent hiis 
quae sugunt: et ideo frequenter visum est, quod ab alto aranea 
se per filum submisit et bufonem vel serpentem pungens lingua 
sua suxil: et sic etiam aliquando pungit homines volens sugere 
humiditatem ex ipsis. Est eliam adhuc aliud genus aranearum 
aqualicarım, quae nichil ommino texunt, sed stant super aquam 
in pedibus suis et currunt: velociter super eam et capiunt parvulas 
muscas quac insident aquis. 


Tabescit autem ommis aranea, quando nimis texit, eo quod: 


de humore suo naturali eicit fila, ex quibus texit: et ideo inveni- 
unter in relibus frequenter pelles aranearum exsiccalae, ita quod 
non apparent in eis nisi crura. Similiter autem araneae nigrae 
quae ad modum panni continuam faciunt texturam, contabescunt 
et moriunlur, sed cum morlnae sunt, putrescunt et cadunt ab alto, 
et in cası rumpuntur et infictunt humore corrupto ea super quae 
ceciderint, 

Haeec igitur sunt, ex quibus scitur aslutia et operativ formi- 
carım et aranearunı. 


‘ap. 11. 


De generibus apum et comparatione earum ad alia anulosa 
et ad se invicem. 
| Animal autem eui nomen commune quod est anulosum esse, 
magis proprie convenil, est quod in commune babitat sicut grex || 
et ceram et mel operatur | sieut faciunt apes || et sibi similia ani- 
malia. | Haec autem animalia novem sunt generun, quorun || novem 
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generum | sex modi habitant simul in casa || et civilitale una, | et 
alia tria per se solilaria moranlur. | Sex aulem genera quae ad 
modum gregis simul morantur, sunt ista: 

| Primum quidem est apis, || quae alveare sibi invenit, in quo 

s regem habet et favum praeparat in quo mella reponat: et constal 
quod hoc genus habet quasi colorem pulveris. 

| Secundum autem genus est || mala apis: propter | quod eliam 
kakym Graece vocatur, || et est in colore similis priori, sed quanli- 
tate est brevior et maior aliquantulum: | et haec semper immiscet 

w se bonis apibus || et stat inter masculos examinis et nichil operatur 
sieut neque masculi apum, sed cömedit mel et consumit: et ideo 
quando tales multae veniunt in examen, moritur examen ex de- 
fectu mellis. Et ex hoc orta est opinio eorum qui habent apes, 
quod extraneae apes aliquando comedant mella domesticarum. Haec 

ıs igitur duo sunt apıum genera. 

| Tertium autem genus || quod eliam in congregatione habitat, 142 
| est id quod communi nomine vespa vocalur [| et fetida insequi- 
tur, quae non insequitur apis, el ex felidis colligit ea quae re- 
portat suo examini. 

zu | Quartum autem genus est | apis caeca secundum tres di- 
versitales ipsius faciens tria genera, quae cum prius habitis sex 
genera apım constituunnt, 

Et prinmum quidem genus est apis citrina parva, | quae Graece 
hakylıyheuz a quibusdam vocatur | et felida sicut vespa insequitur: 

3 el ideo a quibusdam vespa eitrina vocalur aput nos. 

Secundum autem est medium genus apis citrinae, quae est 
apis eitrina longa mediae quantitatis, et sedet in floribus, et alı- 
quando etiam alias colligit humiditates,|et || haec a Graecis | yryby | 
voralur. 

3U Tertium autem genus est maximae quantitatis et vocatur apis 143 
eitrina, caeca eo quod in anterioribus capitis sui oculi neque sunt 
neque apparent: sed, ut dieunt pastores, post suceinetorium poste- 
rius habet oculos, qui quando eruuntur, volat errando. | Hoc autem 
genus Graecae karameridös vocatur, || et est acerrimum, audax et 

» magnum valde et longum, invadens quodlibet quod ad nidum suum 
appropinquat: et si congregatum fuerit in grege, interficit eqmu:n 
vel hominem puncturis, eo quod aculeum habet maximum ct valde 
venenosum. 

| Tria autem genera solitaria morantur, || quorum quidam 
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nomen commune dieunt esse atacum. | Et horum primum genus 
est, quod Gracece eyryn vocalur, et est quasi figurae spericae, | 
et est minoris quantitalis quam alia duo genera, et nidum per 
modum favı fact in terra eirca radieces arbustorum, et ideo rasa 


terra aliqguando invenilur nidus eius adhaerere plantae sicut favus : 


cerae, sed cera sua est mala el inulilis. 

| Seeundum autem genus vocatur quidem Graece etiam eyryn, 
sed est longius aliquantulum, || et invenitur aput nos trium colorum, 
nigrum videlicet q et rubeum et varıum. Id autem quod est rubeum, 
est quasi purpureum vel sanguineum obseurum habens colorem. 

| Tertium autem genus est quod Gracei jomalyas vocant, et 
est maximum quantitate inter tria, | el frequentissime est varium 
et ceurtum. 

Inter haee enim tria genera apum haec quae vocaltur commu- 
niter apis, parva est et longitudinis mediae, citrina auten est longi- 
tudinis maximae in generibus istis, tertium autem genus quod atacunm 
quidam vocant, est minimae longitudinis et maximae rotunditatis 
et spissiludinis. 

Ommia aultem haec genera commune habent, quod sonant 
in volatu et quando tenentur, et in sono illo alae earum moventur 
erispo motu, sient venlo cuncutiantur: et huius causa est, quia 
sonus horum animalium fit spirilu naturali percutiente dyafracma 
eorum: et ibi sunt quası abscisa et succincta isla genera anima- 
lium, et spiritus ibidem spirans percutit radices et membranas 
alarum, et ideo crispari in sono et tremere videntur. 

Cum autem haee genera ad invicem comparantur in operibus, 
ommia quiden: conveniunt in hoc, quod in cavernis habitant praeter 
vespam quae est coloris pulveris, quae etiam ex cadaveribus pu- 
tridis et maxime ex hominum cadaveribus generatur: et quia ex 


fetido generatur humore, ideo etiam fetida quaerit in cibum, ets 


frequenter invenitur domum propriam non habere, sed sedet in 
parielibus et herbis, et ibi moritur tempore frigoris. Ommia autem 
alia genera cavernas sibi parant ad habitandum et in illis favos 
construunt et mella reponunt: sed mel apum solum est bonun et 


similiter cera. Alia autem mella sunt aquatica, parum valentia, et : 


cera quasi in toto sicca lerrestris et inutilis. PDifferunt autem in 
hoc, quod quaedam habitant in congregatione, sicut apum genera 
et citrinaraum apum, sed alia genera atacorunm habitaut solitaria, 
tamen mellificant et faciunt ceram, sient et apum genera. 

Est autem alia comparatio ommis generis apum ad alia de 
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quibus jam sermonem fecimus, genera anulosorum: quontam | formi- 
ae quidem non lendunt insidias ad venandum animalia alia, sed 
tamen cibum [| quem Jabore inveniunt, | reponunt in thesauris. Ara- 
neae autem non mullum deponunt || in Ihesauros | sed || tendendo insi- 
dias continue | venantur. | Apes aulem non tendunt insidias ommino, 
sed deponunt in thesauros, et || depositis | adhibent wmultas ope- 
rationes || et labores, quibus rores quos colligunt, in ceram conver- 
tunt et mella: et ideo apes argumenlosac et operosae dieuntur. 
Argumentosae quidem, propter sollertiam convertendi rores in ceram 
ıw et mella: operosae autem, quia congregata suo emendant opere el 
faciunt sibi convenientia seeundum naturam,. | Mel enim proprius 
eibus est apum, ı licet eliam inveniantur alia quaedam dulcia come- 
dere, sieut id quod vocalur kokyeon, et est ros quidem et sucus 
habens ficus dulcedinem: et hunc cibum eolligit super fAlures, et 
15 inviscatum cruribus poslerioribus portat ad alveare suum sieut 
deportat ceram: et hoc faciunt etiam genera apum ceitrinarum et 
genera alacorum. 
| Est autem commune ommum mellificantium || et thesauri- 
zantiun quocumque modo sicut thesaurizant formicae, | quod || tem- 
20 pore pacis | parum comeduntl propter pietalem ct dilectionem quam 
habent ad thesauros labore ayquisitos. Sed | tempore belli quando 
timent amittere, mullum devorant de melle, co quod tune timent 
illud perdere: et ideo | quando suffumigantur apes, co quod fumus 
multum nocet eis || et effugat cas, ! feslinant tune multum de melle 


a 


25 comedere || et recedere: et hoc facit eliam apis citrina et ataco- 
rum genera. 
Hae igitur sunt diversilales apum ct comparationes carum. 


Gar. II. 


De ordine et diversitate operationis apum in faciendo alvearia 
30 et mel et ceram. 

| Diversae auteım valde sunt operationes || earum | apum || quae 
primo inductae sunt et quac solae apes nominantur. 

| Primo enim ommium cum intrant in alvearia || sive concava 
arborum sive etiam fissuras lapidum, | lune primo adducunt ea 
quibus praeparatur locus | ad mel et ceram continenda et conser- 
vanda et quorum odore vel sapore efugantur bestiae alvearibus 
nocentes, | sieut sunt quaedam quae sunt de flore glandis et salicis, || 
quae licet arbores non habeant flores, famen alıquid habent loco 
Noris, et huins adducunt aliquid ad alvearia: adducunt autem et 
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quosdam alıos modos Noris sieut papaveris et balaustiarum el fabae 
et melgae et mirti et sysimbrii et amigdali, horum enim plantae 
etiam mullum prosunt plantatae iuxta alvearia. | Adducunt autem 
praecipue de plantis inductis ea in quibus est aliqua glutinosi- 
las, et illiniunt ex hiis || interiorem | superficiem alvearis contra 
nocenlia animalia, || et ut mel et cera melius eonservenlur, sieut 
diximus: | el si foramina per quae sunt introitus in alvearia forte 
fuerint nimis ampla, | huiusmodi Norum illinitionibus | strietos eos 
faciunt, et postea congregant mel || et ceram, quuniam cera non 


est nist faex mellis: et congregando lounge kateque distribuunt se 


fol. 146r 
149 


150 


super flores. 

Reponendo  autem | primo incipiunt facere dumos | exagunas 
| de cera || incipientes superius in alveari construere favos el sic 
descendentes, et faciunt favum iuxta favum, et quilibet habet mullas 
domos exagonas: et prime quidem faciunt domum regis, deinde 
domos masculorum suorum, ct tertio dumos proprias in quibus 
manent. Domus autem regis maxima est et longissima, eo quod 
eliam ipse rex magnus est et longus. | Domus autem masculorum 
sunt minimae, || eo quod etiam mares minores sunt corpore quamı 
apes. Domus autem feminarum sunt mediae inter dietas dumos. 
| Onnes autem has domos faciunt ex cera, || sive sint domus regum 
sive dumus kymbös, hoc est, apum masculorum, sive sint domus 
earum: | praecipue aulem operantur ex cera, quando in floribus 
innltum inveniunt altemonis, | hoc est pulveris crocei, qui apparel 
praecipue super flores papaveris et est etiam super alios flores: 
hie enim multum habet cerae. Et landem faciunt domos || et apo- 
thecas | kakyceon, || hoc est apum secundarun, quae cum eis habi- 
lant, quando mel factum fuerit: | et omnes has faciunt in eadem 
dispositione figurae Sicut fecerunt domos regum, nisi domus kakyn- 


ceon sunt aliquantulum ıninores aliis: sunt tamen ex cera sicut: 


et aliae. 

| Operando autem ineipiunt a summo alvearis et descendunt 
usque ad imum eius et replent totum alvear talibus domibus, et 
quaelibet domus duo habet ostia, unum ab una parte favi et aliud 
ex altera parte, ita quod domus una est sicut duo vasa exagonma 
eoniunetos fundos sive bases habentia. || Basis autem illa sive fundus 
est in medio favi, | et aperturae duae altrinsecus in lateribus favi, 
Foramina etiam quae sunt inter latera alvearis et ipsas domios 
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cerae, sunt parva et minora quam alia, | eo quod ilbı parum habi- 
tant. | In qualibet aulem domo interius sunt duae bases aut etiamı 
tres, | si favus fuerit multus spissus. | Domus autem aliquae inter 
eas inveniuntur aliquando coopertae vera, et illae plerumque sunt 
plenae cera: || et ibi est reposita, eo quod non sit indigentia ad 
opus, eo quod superlabundat. | In cireuitu autem favorum in ex- 
tremitate quae tangit latera alveariorum, ineludunt id quod voca- 
lur micoz, et est || superfluitas terrestris | nigra, || quae expurgalur 
a cera, | quasi sit faex cerac: el odor huius valde est acutus et 
valet || wedicandis | exituris || propler exsiecationem et consumptio- 
nem. | Oleum autem | quoddam pingue | invenitar aliquando || in 
ista nigra superfluitate, | quod quidam Graecorum kyeeukaboz vora- 
verunt, et est ac si sil cera pice admixta, et debilins est quam 


11 


mycoz | de quo diximus, | nec valet ad medicinas ad quas diximus ' 


valere mycoz. Dicunt autem aliqui || expertorum circa naturas 
apum, | quod apes «4uae kakynceon vocantur, || quibus in eoden: 
alveari casas faciunt, distinetum | est in alveari ab apibus, | el 
manet in sequestratis locis | solitarium, el quod nichil ummino 
operalur, sed vivit ex hoc quod apes vperantur, el quud ka- 
kynceon et pulli apum cibanlur ex habundantia wmellis. Hae 
aultem apes | kakyneceon sive kakyn dielae cum saluratae fuerint, 
spatiando | volanl in aere quasi se exercentes, et posl. exercitatio- 
nem reverlunlur ad alveare et cibanlur | melle quod nun elabora- 
verunt. 

| Reges autem nunquam evolant extra alvearia, nisi cum ommi- 
bus apibus || simul. Sunt etiam qui dieunt, quod apıs quam kakyn 
vocavimus, sit non alia quam masculus apis operatricis quae est 
feınina. | Dieunt aulem aliqui, quod quando pulli iuvenes aliquando 
amittuntur et avolant sine rege, quod rex tune quaerit eos, et 
cognoseit eos inventos ex odore. 

| Adhuc autem ferunt aliqui, quod apes regem infirmum non 
valentem volare ferunt in turba, et si moritur, moriuntur et ipsae. | 
Dicit etiam Avicenna, quod si rex malus est, et si mares etiam 
mali sunt, quod apes feminae interficiunt et regem et mares el 
eoniungunt se aliis regibus et aliis maribus. 

| Apes autem accıpiunt ceram a floribus et congregant ipsam || 
primo | eum pedibus anterioribus || a flore colligentes eam: deinde 
eonvertunt eam pedibus mediis et involvunt circa coxas pedum 
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posteriorum., el tune || prime | volant cum ipsa et teinptant pondus 
eius an ducere possint. 

| Adhue aultem quando evolat apis. non || wmultum | attendit 
diversitalem forum: non enim dimitlens unum quaerit alium, sed || 
insidet uni enieumque: et | si colligit ex uno quo indiget, statim 5 
redit ad alvear | suum et deponit illud. Si autem non sufficienter 
invenit in uno, tune vadıt ad alium, et sie eircuil donee sufhlcienter 
inveniat. | Non autem facile potest distingui || et enumerari | quod 
et quanta colligat neque qualiter collecta adunet, quia boc per 
visum non est expertum. Quomodo vero accipiunt ceram, multo- 
tiens visum est super arbores olivae || et tilliarum et wmiricae Nores. 
FSed super olivam manent apes lungo tempore @ propter spissi- 
tudinem follorum eins || et Nurum. 

| Postquam autem perfecerint ceram || et mel, | pullificare in- 
cipiunt: neque est improbabile, quoniam pullos producant in eadem 
domo, in qua est mel et kikynes, hoc est mares apum: || quia pulli 
teneri indigent suco subtilis mellis. | . 

| Dieunt etiam quidam experti, quod si rex in alveari vivil, 
tune mares habitant in una parte || distineti a feminis. | Si autem 
mortuus est, tune in || eisdem | domibus permixtim habitant mares z 
et feminae, | eu quod tunc non timent magistrum. | Mares autem 
earent aculeis, et si nitantur pungere aliquando, quasi sint acu- 
leati, non possunt. Mares etiam quando || vivente rege | habitant 
solilarii || sequestrati a feminis, | occupant plures domos || quanı fe- 
iminae. | Dieunt etiam quidam, quod aliquando || mares | faciunt sibi : 
aliquas domos || ex cera quam comportaverunt feminae. 

| Cum autem genera apum sint multa, tamen rectores earunı 
sunt duorum modorun, niger videlicet et rubeus, sed melior est 
rubeus. Apis autem bona est parva rotunda in se densa, || quasi 
sit | constrieta. Invenitur enim etiam alia longa quasi vespae cilrinae 30 
in figura similis, et tertia invenitur quam kako quidam vocant, 
quae est magna, latı ventris. Inveniuntur iterum etiam aliae quae 
etiam communi nomine kakyn dicuntur, quae sunt maiores omnibus 
aliis apibus, et sunt ponderosae, || gravis volatus, | et non habent 
aculeos. 35 

| Adhue aulem diversae dispositionis sunt apes quae nascuntur 
ab hiis apibus quae pascuntur flores ortulanos, ab illis quae na- 
scuntur ex apibus quae pascuntur flores montanos: harum enim 
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eibus est ex floribus plantarum montanarum, propter quod sunt 
fortiores et minores et plus patientes laboris. 

| Adhuc autem apes bonae sunt || et sanae, | quae facinnl 
mel subtile. || 

Adhuc autem consideratione dignum est in operibus apum, 
quod | ommia coopertoria quae sunl super [hJostia domorum suarım 
extrinsecus, sunt valde tenuia, et quod totius forma mellis est una. | 
Optimum autem est mel, quod est consimile in partibus, et sublile 
quod habet «olorem auri. 

| Amplius id quod invenitur in domibus apum, est aut pulli 
aut mel aut mares apum. 

| Adhuc autem apes quaedam sunt magnae, et illae faciunt 
alvearia sua quasi aequalia || aliis, sed faciunt favos. qui sunt 
| coopertoria domorum suarum quasi gibosa || et arcualia, non ad 
unam lineam aequaliter descendentia, sed in finibus retracla et in 
medio arcualiter descendentia, | sicut faciunt apes cilrinae. 

| Adhuc autem || in apibus | aliquando inveniuntur reges mali | 
tirannice dominantes, | et mares earum aliquando inveniuntur mali, | 
et hos interficere, sicut dietum est, consueverunt. Jupiter enim ex 
alto dieitur hane statuisse legem, quod tirannice dominantes inter- 
fieiantur, eo quod prodesse non norunt. | In domibus autem apum 
mascularum quae kakyn dicuntur, aut nichil aut parum mellis 
invenitur. 

| Apes autem aliquando sedent super alvearia et sugunt }| mel 
| quod est in favis, || quod per alvearis resudat latera: | et dieunt, 
quod :nisi facerent hoc, corrumperetur || mel | quod est in favis | 
forte nimio humore: | ex cuius corruptione generantur quaedamı 
araneae || quae corrumpunt favos. Dicunt autem experti, quod | si 
apis primo || autequam aranea confortetur, | sedet super eam | et 
sugit | et fovet | eam aliquantulum, | ipsa aranea revertetur || in 
favum, et in mel, vel ad minus revertelur in humorem, qui est 
| cibus apıum. Si autem non || se sie liberaverint apes, | morientur 
omnes, eo quod || araneae cum | parvis vermibus || ex putredine 
cerae | generatis | ad modum pediculorum destruent omnes apes. 


5 Mlis autem parvis vermibus | tandem nascentur alae parvulae, qui- 


bus volabunt. | 
Adhue autem diligentia apum consideratur in hoc quod | si 
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forte de alveari cadit rex, subito erigunt || eum et reduennt in tro- 
num regm sul, | et supponunt || ei sedem cerae, | per quam susten- 
tatur IIne cadat, | et vigorant ipsum et faciunt || ei | loeum per quem 
intret et exeat. Cum enim apes non habent || expeditum | loeum 
per quem intrent et exeant, <non> sedebunt super alvearia: et 
tune | mel interius corrumpitur et | implebitur araneis. |] 

Apes autem adulterinae masculae malae, quae | kakyn || vo- 
cantur, similiter autem } et | quaedam aliae quas vocant | coroh, 
nichil omnino operantur et insuper corrumpunt aliarum apuım ope- 
'aliones: et ideo cum bonae apes feminae vincunt et potuerint 1 
super eas, tnne interficiunt cas et malos reges cum eis, et prae- 
cipue illos qui sunt loco ducum || apım malarum: | et hoc facicnt, 
ut non mulltipliecentur: et || postquam  interfecerint tales duces et 
tales mares, | tune separaptur onmes. Reges tamen raro interfici- 
untur, nisi quando in alvearibus non est multitudo pullorum, || sed I 
maltitudo rectorum sine condigno exercitu: | et hoc est quando non 
multi pulli generati fucrint a pullis apum || et ab apibus ipsis. 
| In istis igitur temporibus || et istis de causis | deserunt domos 
regum || suorum sı non interfichint eos, | quamvis ipsae domus 
optime sint praeparatae: hoc autem ideo faciunt, quoniam reges 
extrahunt pullos apum || paucos qui sunt: | et || tune evacuantur al- 
vearia et | deseruntur. T || 

Adhue autem deserunt | etiam domos marium, pracecipue 
quando mel fuerit modienm: et si | mas | superveniens voluerit mel 
extrahere, pugnant eum eo forte || interficientes ipsum: | et hac de 
‚ausa saepe videnlur sedere super foramina sua || quasi defen- 
dentes introitum maribus. Apes vero parvae breves, || quae sun 
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-.spissae et bonae, | pugnant cum longis || graeilibus | pugna forli et 


laborant ut eiciant eas ab alvearibus, || praecipue quando non super- 
habundat mel in alveari. | Et est opinio expertorum, quodillis 
eiectis magis fertile || mellis et apum | efficitur alvear. 

| Apum autem alia genera quae solitarie habitant, soliln- 
dinem quaerunt et nichil utilium faciunt operum, et fere omnes 
moriuntur tales etiam ante autumnum, || et ex ovis earum aliae in 
futuro generantur vere. | 

| Adhue autem quando apes bonae interficinnt aliquam de 
apibus || inutilibus, statim | laborant cam ab alveari extrahere. 
Aliquando enim nos ipsi apem magnam quam atacum quidam vocanl, 
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lib. VIII tract. 4 cap. 4. 639 


iniecimus in foramen alvearis, et subito multitudo apum bonarum 
erupit et atacum turba quaedam ipsarum sustulit et fere ad duo- 
decim pedes ab alveari interfectum proiecit. | Si qua etiam || bona- 
rum apum | cası | in alveari moritur, || ab aliis | extrahitur || et 
eicitur, ne casae cerae et mellis earum putredine corrumpantur. 
| Animal auten quoddam quod Graece koye6s vocant, || et est simile 
api, | intrat aliqguando alvearia, cum tamen non sit de hiis quae 
pertinent ad examen: et quando possunt super ipsum, interficiunt 
ipsum apes, eo quod corrumpit opera et generationes earum. Et 
ideo constituunt apes quasi speculatores, qui sigillatim sedent super 
foramina: et si forte fuerint negligentes in aspectu || et custodia, 
| intrabit per foramina || animal praediectum aut | aliquod alind, et 
non poterit effugere, en quod foramina in quae intrat, sunt || strieta 
et ; plena: et tune ineipiet vagari per alvearia, et difficile evadet 
ab apibus. 

| Reges autem extra alvearia soli numquam apparent, sed 
semper magno stipantur exercitu apum || quando exeunt, | in cuwius 
medio stat rex apibus circumquaque circa eum existenlibus. Regis 
autem [| juvenis | exitus || ex ovis apum | est tribus diebus ante 
exitum || aliorum | pullorum apum. Et cum emittere vult examen, 
primo exeunt apes paucae volantes circa foramen alvearis: et tune 
rex non wmanifestatur esse cum eis, || et tunc exit rex, | et quae- 
dam strepunt in foramine || siecut cum cornu vocantes pullos ad 
exeundum: | et deinde vadınt, et cum quolibet rege vadit una 
caterva sive unum examen. Si autem accidit aliquando quod una 
pars examinis unius vadat ad alias apes et adunet se eis, lune 
residuum quod mansit paucum numero examen per se facere non 
potest: el ideo vadit ad alium regem et dimittit suum: et si vex 
quem dimiserit, insequatur eas, interficiunt eum. | 


Cap. IV. 


De ordine quem observant in operando, et de hiis quae 
nocent apibus. 


| Modo igitur praedicto se habet de operationibus apum. Sed 
non solum artificiose operantur, sed etianı distribuunt opera inter 


„se, | ut una faciat unum opus et alia aliud. | Quaedam || in ordine 


vieis suae | adducunt id quod colligitur de flore | et de roribus 
aplis operationi apum, | et aline || quaedam etiam in ordine sibi 
33 Arist. Zıı 40 ». 625 b 16 
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640 Alberti Magni de animalibus 


distributo | mollificant ceram || et eliqnant mel ex ipsa tamquam 
ex faece, | et illae quae sunt tertii ordinis, | in ordine vicis suae 
| adducnnt aquam, || euius humore mel Auit a cera cui erat invi- 
seatum: et quaedam componunt ceram temperatam in casas. | In 


tempore autem quo nutriunt pullos, non cadunt super carnes neque: 


comedunt eas neque sollieitantur ad repositionem ciborum || in 
thesauris, quia sufficienter oceupantur circa suorum pullorum enu- 
tritionem, et si aliis inlenderent operibus, deperiret pullis. Prae- 
ponunt igitur affectu naturac quem habent ad prolem, necessitatenı 
pullorum utilitati propriae, nisi tanta sit indigentia cibi in alveari, 
quod periclhitentur fame: tunc enim demissis pullis consulunt sibi 
ipsis de ciborum inquisitione, et tunc frequentissime moriuntur 
pulli et eiciuntur a parentibus. | In tempore aulem non videnlur 
eustodire ordinem, sed statim ut est tempus Aorum, per totum 
lud tempus instanter et continne operantur || arbitrantes et inda- 
galione naturac praesenlientes, quod modieum tempus habent: cito 
enim siecitate acstatis deficiet eis Norum wmaleria conveniens, el 
postea succedente frigore intra alvear suum coneludentur. | In sereno 
ergo tempore florum assiduae sunt operationis et continune. Apis 
aulenm rex | quac regit alias, aliquando quidem | postquam prime 
exit | cum examine, forte | operalur per tres dies || ad plus, | et tune 
redit ad locum suum in alveari || et ordinat sua praesentia et quo- 
dam strepitu opera aliaruın. 

| Amplius autem aliquando sunt alvearia slerilia || propter alı- 





quam causam ex parle vasis, aut ex parte apum hoc facienlem:: 


| et tune || apes antiquae | retinent pullos || quos habent ne exeant, 
ita quod retentı stant ; aliquando per XL dies post tropieum hy- 
emalem | in terris calidis. In terris enim frigidis non emiltunt 
pullos nisi in princeipio aeslatis, et raro in fine: et illa emissa exa- 


mina non convalescunt, quia ante hyemem mel sibi sufficiens congre- : 


gare non possunt. Cum igilur volunt parentes retinere iuvenes apul 
se, ! elaudunt super eos vias exitus || cera subtili, | sed postquanı 


eonfor T tatae fuerint apiculae invenes, rumpunt obstaculum et 
exeunt, || eo quod nolunt manere nisi in regno proprio. 


| Adhne || in omnibus operibus suis | apes habent bestiolas > 


aliquas parvas sibi nocentes, et quando fuerint apes bene fortes, 
interficiunt eas et eiciunt extra alvear suum. Quaedam tamen | 
examina et quaedam | apes || in examine aliquando | sunt debiles | 
aut ex aetate aut ex attenuatione aut ex nimio labore: | et illae 
a bestiolis dietis vincuntur || et interficiuntur. 

19—20 Apis autem rex (regem Se.) zai euörc ÖF va oran .. . Eovalrtat 
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lib. VIIT traet. 4 cap. 4. 641 


Adhue nocet apibus defectus mellis, propter quod sapientes 
custodes examinum, | quando mel extrahunt ab alvearibus, pro- 
portionantur sie ut dimittant tantım de melle quod sufficiat apibus 
ad cibum per hyemem, quoniam si mel dimissum eis sufficit, salva- 
bitur alvear: et si non sufficit, damnabitur. Cibus enim conveni- 
enlior apum tam hyeme quam aestate est ex melle: quandoque 
tamen praeparant sibi alium cibum || ex humore aliquo duleci et 
illum reponunt in vase aliquo duro, ul non distillet per ipsum 
sieut in foraminibus lapidum, et praecipue in rimis marmorum, 
quando in talibus maleriis examen habet habitationem. Super 
Danubium enim in rupe inventum est examen maximum, quod ex- 
pertum fuit ibi esse per redundantiam mellis per [hjostinm foraminis: 
et extraclum fuit inde de melle plus quanı ex XX® aliis examinibus 
extrahi possit. Mel ergo componunt in cera, | sed humorem alium 
ponunt in vase duriori | ex materia praeparalo, | quae est sicut 
cera indurala multum || et est magis terrestris quam cera. Vidimus 
eliam aligqnando, quod hii qui habent examina, ceibant eas humore 
dulei, qui tamen mel non est, sicul ex aqua arnidi et aqua liqui- 
ritiae et huinsmodi duleibus: aliter enim examina incurrerent 
noeumenlum. 

| Alind autem quod multum nocet apibus, sunt vespae | ci- 
trinae grossae, quia illis resistere non possunt, et auferunt mel 
ab eis, et aliquando interficiunt eas. | Simililer aulem el hirundines 
et aliae quaedam aviculae, quas agynalos vocant, capiunt apes et 


scomedunt. Idem autem faciunt animalia quae varatos vocant, || et 


est quoddam genus locustae magnae, quod stat in foramine et 
exeuntes apes comedit. 

| Adhuc aulem a ranis || et araneis quibusdam aquatieis | no- 
cetur multum apibus: quando enim apes cadunt ad aquam volenles 
bibere, superveniunt eis ranae Jet aranene aqualicae | el inter- 
ficiunt eas, | et devorantur a ranis. Cadavera vero earum suguntur 
ab araneis aquaticis: | propter quod illi qui sapienter sollicitantur 
eirca examina, || ponunt examina remote ab hyrundinibus et exstir- 
pant locustas de [hJort ovieino: et quia apes bibunt de vicina aqua, 
| ayuas vieinas purificant et liberant eas a ranis || et araneis aqua- 
ticıs aut per ciconias aut per alium modum purgationis. | Apes 
enim numquam fugiunt aliquod animal || quantumeumque nocivun, 
| nisi sit animal sui generis. Una enim apis fugit aliam, neque pu- 
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gnant umquam apes nisi cum eo quod aut <est> in alveari, aut 
quod appropinquat ill. Numquam autem extra alvear remote pu- 
genant contra aliquid | quantumeumque noceat. 

| Omne autem quod impugnant, interficiunt si possunt, || ei 
non habent super eo pielatem et misericordiam: | et quaeeumgque > 
apis pungit, in vulnere relinquit aculeum, J eo quod tumer vulneris 
statim stringit, et durities locı retinel in se aculeum, et quia 
aculeus conlinnalus est cum intestino apis, | non potest extrahi de 
api aculeus, nisi aliquid etiam exeat de intestino: et ideo omnis 
apis quae pungil, moritur || aliquanto tempore post puneturam. tw 
| Multotiens aultem valde nocel punectura || propter venenositatem 
aculei, | et ideo locus puneturae exprimendus est, donec inde exeat 
aculeus. || Signum anlem venenositatis est inflatio loci, quae statim 
accidit post puneluram. Maxime tamen nocent puneturae apis 
magnae citrinae, quia | punetura illius multa interfieit animalia. || ® 
praecipne quando pungit in locis nervosis: | el jam pluries mortui 
sunt equi de puneturis | talium | apum: || et est proverbium rusti- 
corum et pastorum, quod novem magnae eilrinae apes equum 
inlerficiunt, nmisi cito defendataur ab eis. | Rectores autem apım 
numquam pungunt || neque habent aculeum. zu 

De nocentibus etiam apibus est, si forte multae mortuae apes 
jacerent in alveari: et ideo | quandocumque aliqua moritur, statim 
festinant eicere eam, || ne noceal putredo eins alveari: | hoe enim 
animal mundum est || et diligit mundiliam | super omnia alia anı- 
malia: et ideo || numquam invenitur stercus sunm in alveari, sed» 
| stereorizat volando in aere: stereus enim sunm est valde fetidun || 
et corrumperel examen si in alveari sterens proicerelur. | Apis 
enim abhorret ommia fetida | et diligit odores dulces, propter quod 
omnia quae faciunt fetorem in alveari, purgant apes. 

| Moriuntur autem apes multis de causis, et praecipue, quando || # 
in uno alveari | fuerint rectores multi, et quilibet regit T turbam 
unam per se ipsam, || une enim confunditur congregalio examimnis 
et disturbantur operationes et pereunt apes, quia tandem aut 
marcent otio aut ecompugnant ad invicem: semper aulem interim 
inordinate operantur. Lovustae autem quoddam genus, quod Graeeci 3 
| eyeconyronös || vocant, nocet mullum apibus, quoniam | venit ad 
[hostium apum et insuflat stridore quodam, el Lune terrilae exeunt 
apes || fugere volentes, | et exeunles eapil || locusta et destruit eas. 


14 apis magnae eys. male intell, (et forte punget apis magna animalia Sc.) 
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lib. VIII tract. 4 cap. 4. 643 


Apes autem in tantuım timent hoc animal quod territae | non pu- 
gnant contra ipsum, sed || si debeat interfici. | oportel quod a 
custode alvearis interficiatur. 

| Est autem opinio | quaedam de apibus, | quod genus apım 
forte | quod laesiones non suslinuit, | facit || melius | mel || et | du- 
rius, || et forte illae sunt apes de montanis Noribus colligentes, quıa 
etiam illae fortiores sunt, sicut superius diximus. 

| Sunt tamen aligui expertorum, qui dieunt hoc || durius mel 
| facere apes invenes, quae non sunt adhue exercitatae in commi- 
scendo melle. Adhue autem invenes etiam cognoseuntur in hoc, || 
el praecipue quae sunt adhue virgines apes, | quod minus pungunt, || 
et si quando pungunt, minus Jaedit et minus inflatur punelura earum, 
et quod faciunt multo melius mel, subtilius videlicet et solidius et 
auro similius. 

Qnia autem diximus, quod unum de praecipuis nocumenlis 
examinum est, quod forte mel deficit, ideo | student illi qui custo- 
diunt alvearia, quod in defeetun mellis eibent apes cum || liquore 
fieuum et | ficubus || et dulci rubeo vino | et aliis dulcibus || de qui- 
bus supra diximus: | et deprehendunt || quanlum possunt mares 
quos | kamıkes || vocant, | et interficiunt eos: || quia illı non faciunt 
opus, sed tantum mel comedunt. | Gorpora autem invenum sunt 
aliquantulum mollia, veterum autem corpora sunt duriora: || et est 
quasi consuetudo eis, quod | quando angustus est loeus ad manen- 
dum, || et non possunt easas distinelas maribus eonstenere, | Inler- 
ficiunt mares || el habitant solae et viduae, et non generant tune, 
sed stant in delieiis ciborum mellis sui, nisı forte aliis marıbus se 
coniungant. | Jam autem accidit. sieut dieunt Aristoteles et Avi- 
cenna, quod apes unius aldeae pugnaverunt cum apibus aldeae 
alterius. || Aldeam »ntem dieo grangiam vel ceuriam in qua apes 
custodiuntur in multis alvearibus: | et hoc dieit Avicenna accidisse 
in regione Spytan, quae alio nomine Alfelug vocatur: | et cum ex- 
franeae apes vieissent domesticas quorumdam alveariorum, ince- 
perunt mel extrahere, || et apes vielae slelerunt in alvearibus con- 
elusae et non audebant exire. Dum autem hoc ageretur, | venit 
eustos examinum et inlerfecit apes extraneas praedatrices, el tune 
exiverunt domeslicae apes, || quae vielae fueranl, | et nulla earum 
pupugit || vel in aliquo Jlaesit | custodem. || sed potins blandiri ei 
videbantur. 


27—28 Arist. 11. 624 5b 12 Aricen. de animal, IX 4 fol. 1Sr (alcea) 


4 genus apum forte eys. (== Sc.) to de yeros... 6 Floyıa, ot TOryuor 
zal toazra Ta zyola foyalerat 20 kamkes rors zyyjras 31 in regione eys.] 
de alceis uespitam quae dieitur aflleees Se. = Ariren. 1. 

41° 


Google 


1 


174 


118 


176 


fol. 148r 


644 Albert Magni de animalibus 


De praecipnis autem nocumentis apum est fumus: quia fumum 
fugiunt, ifa quod exeunt ex alveari: et ideo volentes mel accipere, 
primo apes suffumigant. | Aceidit autem infirmitas apibus, quam 
scalyrös Graeei vocant, || quod videlicet apis efficitur quasi pulveru- 


lenta in alıs et volare non polest. | Invenitur etiam aliquando in: 


profundo alvearis vermis parvus, | de quo superius diximus, | qui 
ereseit in modum araneae et texit in alvearı et destrut mel Jet 
tune apes destrunntur. | Aline etiam infirmilates apibus accidunt 
ex fetore || et corruptione | alveariorum, et quando nimis quiescunt | 
et non exercent se per volatum, tune enim contrahunt superflui- 
tates et infirmantur,. | Contra omnes autem istas infirmitates utuntur 
Nore origani || agrestis, | quod hasse || Graeci medici | vocant. Quod 
autem wmelius medicalur eis in genere origani, est quod florem 
habet albiorem, hoc enim melius est nigro || vel rubeo. | In hyeme 
autenm || nocet apibus locus multnm frigidus, et | convenit eis locus 
calidus, et in aestate e contrario convenit eis locus temperatae 
frigiditalis, || et nocet eis locus validus. 

| Adhue autem ex hiis quae nocent apibus, est ventus fortis | 
tempesluosus, et praecipue austrinus et oceidentalis: | propter quod 
tali surgente vento portae examinum a custodibus obeluduntur, 
ne ventus valeat subintrare. || Aqua etiam pulrida et impura et 
eorrupta si prope alvear funerit, unum est de nocentibus, quonianı 
| apes consueverunt de propinquissimo fluvio potare || et deside- 
rant aquam limpidam et recentem, per quam mel rectificent: | et 
si talem Auvinm prope se habent, potant eum: et si prope se talem 
non habent, quaerunt eum longius, nec potant venientes de nego- 
eialione, nisi prius deposuerint sarcinam quam portant, et alı- 
quantulum refrigerentur. Deponunt igitur id quod ferunt in casas 
snas || exagonas | parvas, et lune potant et revertuntur ad ope- 
‚ationes. 

| Maxımum autem quod negotiantur et operantur, est in vere 
et aulummno: sed tamen mel veris est duleins || et melius | et mun- 
dius. 7 Universaliter enim loquendo melius est mel vernum quamı 
autumnale, II licet forte in partieulari hoc autumnale sit melias illo 
vernali: | bonum tamen mel est ex cera nova || eliquatum et in 
ipsa contentum. | Quod autem est in cera antiqua est rubeum, el 
aceidit aliqua corruptio ex vase, sient infcit vinum eorruptio utris 
in quo est: et ideo | quod ex cera anliqua exeipitur, | primo est 
exsiceandum || antequam adhibeatur ad usum. | Bonum autem est || 
illius quod subtile et uniforme est et | simile auro | puro fusili. 


4 sealyrös 6 x/joos 12 hasse (herasse Sc.) ro Hrnor 14 nigro ror 
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lib. VIII tıact. 4 cap. 4. 645 


| Album autem mel dieunt quidam esse ex floribus origam albi | 
quod tamen non neressarium esse videtur, quumiam ex mullis 
‚ausis albescit. | Quando autem bonum est mel, exituris et vcu- 
lorum aegritudinibus medicatur, || quia est bene mundificativum: et 
hoc est quod | est mundum inferius, || in cuius fundo non sunt 
faeces: haec enim est natura mellis quando bonum est, quod lim- 
pidius est inferius quam superius, eo quod fueces eius sunt cum 
cera in superficie. Sicut autem jam ante diximus, | cum apparent 
flores || in principio veris, | statim mel incipiunt facere apes, el 
ideo convenientins {une ab alvearibus exlrahitur, eo quod tune 
sollicitiores erunt apes ad recuperandum. 

| Herbae aulem a quibus accipiunt apes plus mellis et cerae 
prout antiqui Graeci delerminaverunt, sunt erraficolis, corona regis, | 
quam illi ypericon vocant, | aferadiläs, mirtus, agyös, quod alio 
nomine pentafylon || sive quinque folia | vocalur, cetharicon || sive 
ceduarium. Avicenna autem dicit, quod sunt fabae et wmelga et 
sisimbrium, mirlus, papaver, balaustiae | et aliae plantae multae. | 
In nostris aulem climatibus plus accipere eas videmus a Lilia et 
ab oliva florentibus et a mirica et papavere et ab amigdalo quamı 
ab aliis plantis. 

| Sieut aultem diximus superius omnes apes extrahunt slereus 
volando aut || raro | eligunt sibi unam aliquam casam || vel duas 
vel tres, quibus longe positis in alveari ab aliis utuntur pro cameris 
in quas slercorizant; sed hoc raro faciunt, non enim faciunt nisi 
forte pulli aut debiles apiculae et aniles, quae volare non possunt. 

| Apes autem || quae expeditiores sunt et ! maioris laboris, 
sunt parvae fuscae quasi sint combustae. Apes aultem ornatae | 
et pulerae et longae et bonae figurae | sunt sicut mulieres || ornatui 
studentes, et | niehil nisi inutilia et mala facientes. 

| Est autem communis opinio, || ut in antehabitis diximus, 
| quod strepitus delectet apes exeuntes: et ideo in emissione ex- 
aminis custodes || plaudunt manibus et j tinnitum faciunt conper- 
eussione #zramentorum. Sed, sieut dieit Aristoteles, nescitur bene 
utrum audiant vel non. | Sed tamen per multa indieia probatum 


3; est eas audire. |! Sed utrum in strepitu cadant | ad plantas | ex 


metu || qui fit eis ex strepilu | aut ex delectatione, dubium esse 
poterit: || coniecturatur tamen quod cadunt et remanent ex delecta- 
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tione, co quod cadentes ad planlas quieseunt et non fugiunt, sed 
adunantur ad manendum. | Apum etiam est eicere oliosas quae 
sunt inter eas. || 
Gar. V. 
De mirabili sollertia apum in communicatione artium suarunı et 

vicissitudine operum et de artificio regendi exanıina apum. 

Quod autem ommibus quae indueta sunt mirabilins esse vide- 
tur, est quod | quasdam habent vperationes inter se appropriatas || 
quasi quibusdam artificibus earum, sine quibus non potest sub- 
sistere civitas earum. Sieut enim in hominibus quidam sunt pi- 
stores et quidam cerdones, quidam autem architecti et alii aliarum 
artium operatores. quorum commumnieatione subsistit civitas, ita 
inveniuntur quaedam operata appropriata quibusdam apibus et aliis 
alla quarım communicatione quadam construitur et continetur ex- 
amen. | Quaedam enim optime faciunt || et eommiscere norunt | ceram, 
et quaedam faciunt mel || et sunt gnarae ad illius eliquationen, 
| quaedam autem faciunt quiddam quod arciky vocant, || quod est 
nigrum terrestre, | quaedam autem pistando || et quasi contundendo 
pedibus | faciunt subehuda, hoc est materiam casarum, et quaedann 


ferunt aquam, || et parum aliud sciunt operari: | quaedam autem |: 


simplices diligenter in hoc serviunt, quod | mel iam factum ab aliis 
eomponunt in domibus || et locis optimis in quibus conservaltur. 
Partiuntur | eliam tempus labori deputatum, quoniam | quae- 
dam || partes artifieum suorum | exeunt ad operationem in prineipio 
diei, et illo tempore quiescit || alia pars, et quando matutinales 
lassae sunt, | expergefaciunt illas || quae quieverunt, | et tune || illae 
evolant ad Jabores: aliquando tamen | evolant ad operationem || onınes 
simul, || quando cogit eas indigenlia: | et cum revertuntur, | bom- 
bendo ! faciunt strepitum || sieut cum cornu in alveari: | et quwescit 
paulatim ille strepitus usque quod una strepens volat in cirenilu 
alvearis quae strependo signum facit dormiendi, et tune omnes 
qniescunt.  Fortitudo autem examinum seitur ex modo || illius | stre- 
pitus, | quoniam quando fortis et ordinatus est strepitus earum in 
alvearı, fortes et laetae sunt apes, quando autem taciturnae et 


segnes, signum est quod sint debiles. | Plurimum autem laboris 3 


earum est || in tempore consumptionis vel diminutionis mellis | post 
hyemem, quando in prineipio veris || ex calore temporis et digeslione 
humorum et diminutione mellis | famescere incipiunt. || 
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lib. VIII traet. 4 cap. 5-6. 647 


Est autem necessaria cautela in ablatione mellis, quoniam 
| sı dimittatur eis multum wellis, non multum erunt sollicilae ad 
mellis operationen || postea, quod confidant in thesauris suis. | Si 
autem nimis parum di- mittitur, | consumplae inedia debiles et | segnes 
ad operandum efficiuntur, propter quod sollerter proportionandum 
est mel dimittendum numero apum in examine, ita videlicet quod 
ex liquore mellis in uno examine ad minus relinqualur mensura 
sexlarli, quam quidam Graecorum kös vocant. et aliquando sexta- 
rium et sexquitertia unius, et si multum fertile sit examen, relin- 
quantur ei duo sextaria, vel ad maximum duo et dimidium, et in 
paucissimis et fertilissimis examinibus tria. 

| Nocet autem apibus et !| unmibus | vespis prope esse iuxta 
vves. Magistri autem examinum sic capiunt vespas quae nocent 
alvearibus: ponunt enim carnen || reeventem | in ollam | ad quam 
intrant vespae, | et cum multae intraverint, cooperiunt ollam et 
ponunt in ignem || et comburunt vespas. | Est autem melius ommni 
examini quo fuerint pauciores in eo masculi, eo quod || mares re- 
solvunt feminas in Jibidinem el otinm, et | tune non sunt negotiosae. 

| Habent autem industriam naturaleın apes praesentiendi hye- 
mem || et qualilates eius | et praesentiendi pluvias. Huius autem 
signum est, quoniam anle pluviam non evolant lounge ab alveari, 
sed vagantur circa ipsum: ex hoc enim cuslodes apum pluviam 
futuram esse praedicunt. Et quando apes pendent ex sese || in 
foramine alvearis | et intus, significatur quod discedere volunt ab 
alveari, et tune eustodes aliquid dulce irrorant super alvear, || ex 
euius gustu invitentur ad manendum: | propler quod etiam juxla 
alvearia oportet plantare mirtum et pirum montanam et pisum el 
fabam et amigdala et papaver || et alia quae supra nominavimus, ut 
ex odore istarum plantarum Jibentius remaneant. 

Sunt aulem et alia multa apibus convenientia, ex quibus 
hoc est quod in concavis arborum altarum libentius habilant quam 
iuxta terram eo quod in allo purior est acr et minus timent in- 
sidias bestiarum. 

Cap. VI. 
De diversitate vesparum, et opere et generatione et vitae earum 
regimine. 

| Vespae vero sunt duplicis generis, quorum unum est quod 
vocatur agreste, [| et est eitrinum magnum | et non pullificat in 
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eavernis terrae || sieut faciunt alia genera vesparum el altacorum, 
| sed habitat frequentius in montanis et pullificat et nidificat in 
arboribus. || Est autem id quod superius in tertia et ultima specie 
vespae posuimus, et Germanice hornezeh vel hornuz vocatur, | et 
est fortissimi et maximi aculei, et mains est multo quam vespa 
quae volat ad parietes domorum || hominum nidificans in eis, | et 
est etiam longior || eis mullo, et est. quae a quibusdam vespa sive 
apis caeca vocalur propter causanm quam supra determinavimus: 
| est lamen aliquantulum magis habens || eitrinitatem declinantem 
ad | fuscitalem, || quam alia duo genera vesparum: | et tempus vilae 
eius est quasi duo anni, el in hieme latet in arboribus, || et hoc 
vompertum est, quoniam multotiens in abscısis in hyeme arboribus 
est inventum in concavitatibus earum, et tune exiverunt ab eis 
volando. | In hyeme enim latent in arboribus. Mansio enim ip- 
sarım semper est in arboribus. | Hae auteın vespae sunt duorum 
modorum, sieut superius diximus. | Quaedam enim sunt quae vo- 
cantur Graece mutyra, quaedam autem vocantur argilica, et utri- 
usque horum generum dieemus naturam, postquam locuti fuerimus de 
vespis domesticis, || quae in parietibus domorum nidificant vel in terra. 

| Vespae autem domeslicae || quae minoris est quantitalis inler 
vespas, | duplex modus invenilur, || sed tamen sunt unius speciei: 
| rex enim ipsarum vesparum dieitur mulira, || sieut et in montanis 
rex ınulira vocatur. | Et aliud dieitur argilica, | quod regitur et 
ducitur a rege, | et argilica | quae subdita est vespa domestica, 
| non vivit per duos annos, sed omnes moriuntur aput praesenlianı 
hiemis. Hoc autem apparet ex hoc quod omni argilicae in prin- 
eipio hyemis aceidit infirmitas, quae || Arabice | hanez vocatır, 
quöd j aput nos | idem est quod capitis evacuatio: || et tune insi- 
dent parietibus et herbis et lapidibus moribundae: | et quando 
pervenit hyems, non apparent omnino, et praecipne quando hyems 
fortis fueril. Rectores autem qui dieuntur mutira, apparent in 
tota hyeme et nidificant || in parietibus, et | in terra || aliquando. 
| Et hoc expertum est a multis hominibus fodientibus et cavantibus 
terram, et inter ea numquam inventum est unum solum animal de 





argilicis. || Haee autem duo genera sunt etiam in vespis magnis et 3 


in vespis mediis: ommnia enim genera apum in rectores et subditos 
dividuntur. 





| Generatio autem vesparum est secundum hunc modum. 
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lib. VIII tract. 4 cap. 6. 649 


Rectores quidem in aestate quaerunt loeum convenientem in terra 
et faciunt in ea domos ex cera, et faciunt in habitaltione sua qua- 
tuor portas vel |] foramina | similia portis: et in eis sunt vespae | 
citrinae, | et non rectores qui mutira vocantur, || sed suberetae quae 
sunt feminae, | et || faciunt successiones, quonianı | postquam cre- 
verint primae, || in sceunda generalione | producuntur ex illis maiores 
istis, e? istis perfectis adhuec || terlia generatione | producuntur et 
istis maiores. EL haec est causa, quod vespae in fine aulummi 
sunt multae et magnae, quas cikynes vocant Graeci: et illae habent 
rectores qui mutira vocantur. Mulira autem non generat ullerius 
cikynam || apeım sive vespam magnam, | sed potius generat muliram, | 
hoc est rectorem. In generatione autem in nido suo pulli mulires 
| sunt in partibus superioribus generati ex cikyno in superficie || 
foraminis | superiori, et sunt primo vermes magni in quatuer fora- 
minibus || nidi | continuis || ducentibus ad nidum. | Saepe eliam sunt 
plura fora- T mina quam quatuor, sed semper in superficiebus eorum 
generantur rectores, || et in profundo servientes: | et cum creve- 
rint pulli || reetorum, | addueunt eis f sui | servientes, || qui nati sunt 
ad obsequia eorum, | unde cibentur. Hoc autem conicitur ex hoc, 
quod rectores || sive reges in onmibus apum generibus | non vo- 
lant || aut raro volant, | sed stant in domibus suis, et non moven- 
tur | ad operationes. | 

| Non est autem bene scitum, utrum quando moriuntur reclores 
| antiqui | qui rexerunt anno praeterito, ponant super se alios 
rectores vel non: nec est scilum, utrum rectores quos forte super 
se ponunt, accipiant ex biis quae dieuntur cikynes, || qui magni 
sunt corpore, sieut superius diximus, vel non: | nec est scitum, 
utrum hoc accidat semper secundum eumdem cursum, aut non. 
Nec est sceitum, utrum habeaunt maius tempus durandi quamı prae- 
memoratum. Sed non potuit adhuc experiri aliquis || aput nos, 
| quod mulira sive rector moritur in tempore praedicto: neque 
etiam utrum eikenens tempore dieto morilur aut diutius vivit: et 
ideo dubiae sunt opiniones de tempore mortis istorum. Sed quod 
scitur, est quod mulires, || quo nomine duces sive reges vocantur, 
| sunt Jati corporis et ponderosi et nigriores quam cikyn6s vocati: 
et propter ponderositatem eorum non sunt bonae virtutis neque 
possunt saltare multum. || Dubitant autem quidam, utrum duces 
sive reges | mutira dieti inveniantur in plurimis ex hiis quae cikynes 
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vocantur: | hoc enim multi aestimaverunt. | Similiter autem dubi- 
talur an rectores habeant aculeum vel non: et probabilius videtur, 
quod habent aculeum, sed aculeus rectorum vesparum assimilatur 
aculeo regis apum | et est parvus, | et numquam extrahunt ipsum 
neque umquam aliquod animal pungunt per ipsum: || sed invenitur 5 
in eis per anathomiamı. 

| Quaedam autem vespae non habent aculeum, quae dicuntur 
kynikes, | hoc est masculinae, | aliae autem habent aculeum. Non 
habentes autem sunt minores et debiliores habentibus, et habentes 
sunt magnae et fortes: et ideo || mendaciter | a quibusdam homi- ı 
nibus dieunlur mares, et carentes aculeis feminae. Opinantur etiam 
quidam, quod plura genera habentium aculeum eiciunt eum in hyeme. 
Sed tamen hoc non adhuc est satis experlum nobis, || et puto quod 
est falsum. | Vespae autem multiplicantur in locis sibi conveni- 
entibus, quae sunt regiones asperae, et habitant sub terra et pa- 15 
rant nidos ex luto et ex terra: et omnes in ordine generatienis 
suae disponuntur ab uno principio || usque sursum, sicut supra 
diximus, | quasi generentur ex una radice: et cibus earum est ex 
forıbus et fructibus, et saepe vivunt ex cibo apum. Visae sunt 
etiam vespae aliquando coire | quasi adhaerentes sibi, | quae sunt x 
unius generis et quae sunt diversorum generum: et in genere 
vesparum quae stoha vocantur, non apparuit nobis per experi- 
menlum, utrum utraque coiens habeat aculeum. Jam autem visum 
est aliquando, quod una de vespis domesticis coivit cum una de 
agrestibus, et in una illarum apparuit aculeus, sed de alia non» 
fuit certum, ulrum haberet vel non. 

| Dieitur autem communiter, quod si accipialur vespa aliqua | 
eitrina | et teneatur per pedes || eieeto sibi prius aculeo, si inve 
nitur habere aculeum, | et tenta per pedes dimittalur vagari alıs, | 
et sonare circa digitum tenentis pedes eius, | accedunt ad eamı % 
eircumvolando vespae nun habentes aculeum || et volunt eam adiu- 
vare, | babentes autem aculeum fugiunt ab ea || et non miserentur 
eius: | et hoc signo coniecturant quidam quasdam vespas esse 
mares et quasdam feninas, || quoniam mares ex audacia citius ac- 
einguntur adiuvare quanı feminae, licet minus sint armati. 3 

| Adhuc autem multae vesparum in hyeme inveniuntur in 
eriptis mortuorum || natae ex cadaveribus eorum: | et quaedanı 
illaruım habent aculeos et quaedam non. 

| Adhuec autem quaedam vespae faciunt nidos parvos et paucos, 
qnaedam autem faciunt multos nidos et magnos. || Dico autem nidos 4 
:asas et foramina quae sunt in favis cerae nidi. | Duces autem 
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lib. VIIT traet. 1 cap. 6. 65 


vesparum quos mulyra vocant, aliquotiens inveniuntur venari in 
fine hyemis || aliqua animalia parva quae sugunt: | et hoc magis 
fit | in quibusdam terris humidis multarum paludum quam in aliis, 
sicut | in || terra quam, | Calös || vocant. 

5 | Aliquotiens etiam apparuerunt plurimi duces sive mutiri 391 
eum vespis volantes: et hoc erat post longam pluviam, || ex cuius 
putrefactione natı fuerunt. | Isti autem duces vesparum praecipue 
venantur in agrestibus et montanis locis, || in quibus habitant illae 
maximae vespae, de quibus superius fecimus mentionem. Licet 

w aulem quidam dubitent de aliis, tamen | omnes hii qui sic venantur, 
videntur habere aculeos || magnos. | Vespae etiam raro colligunt ex 
floribus, sieut faciunt apes, neque ci- T bantur ex foribus nisi raro, fol. 150r 
sed sugunt carnes: et haec est causa, quod manent circa stercura, 
ibi enim aliquando capiunt muscas magnas, quas cum deprehen- 

ı5s dunt, statim abeindunt eis capila et ferunt corpus et volant cum 
ipso. Comedunt aulem aliquando || sugendo | fructus dulces, || et 
alia dulcia humida. 

| Amplius autem, || sieut in antehabitis diximus,  tam apes 19% 
quam etiam vespae duces habent sive reges, el quantilas reclo- 

20 rum apum et vesparum est maior quantilate | illius vespae cilrinae 
quam | yrybem || vocant, quam nos supra mediae quantitatis inter 
tria genera vesparum eitrinarum esse diximus. | Manet autem rector 
vesparum aliquando extra, sicul facit etiam rector apum, || quando 
videlicet dueit turbam suorum servientium. | Nidum aulem faciunt || 

25 pleraeque vesparum | sub terra. et quando faciunt foveam, extra- 
hunt terram, sicut faciunt formicae || quando faciunt nidum. 

| Vespae autem quae yrybeon vocantur, non extrahunt simul 193 
multos pullos || magnos duces, quos quidam okykon vocant, sicul 
plures simul reges extrahunt apes, | nec emittunt examina sua 

30 sieul apes, sed pulli omnes remanent intra || nidum cum parentibus 

| et faciunt sibi sohodas || hoc est foramina et casas | magnas se- 

cundun quantitalem corporis sui, | eo quod amplius || quam prius 

| cavant terram || ut sibi spatium faciant ad manendum. | In steri- 

libus autem alvearibus inveniuntur aliquando duo vel tres favi | 

ad plus et pauco plures sunt in non slerilibus. Dico autem favos 

parietem unum cerae, in quo sunt casae plures per ordinem fora- 
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minum altrinsecus dispositorum. | Non aulem habundanter depo- 
nunt || mella el ceram | sicut faciunl apes, sed manent in hyeme 
in alvearibus || suis snbterraneis, | et || quia thesauros non habent, 
| pleraegue moriuntur. Dubium autem est an omnes moriantur 
vel non. || Si enim ommes moriuntur, oportet quod ex vvis earum5 
aliae in futuro calore solis procreentur. 

19 | Est autem et hoc considerandum, quod vespae in uno nido 
non habent nisi reclorem unum, Jicet apes habeant aliquando plures 
in uno alveari: || propter quod etiam fatuo regno quod non sibi 
providet, magis assimilatur regnum vespae quam apis. Apes ı 
autem propter plures principes quos per turmas exercilus su 
habent, magis similes sunt aryslocratiae quam monarchyae. | Tem- 
pore autem quando isti yrybes || emittunt turbam aliquam | de nido 
suo, congregantur omnes || invenes cum rectore suo | iuxta aliquem 
loeum in quo sunt pascua || sibi competentia ex fructibus vel aliis ı5 
rebus, | et ibi faciunt nidum: et || in nido illo | apparet cera, eo 
quod cera in wmaiori parte eminet extra. Et ponunt ıı tunc semper 
| in uno nido rectorem unum: et cum cereverit ille rector || iuvenis, 
| exeunt et accipiunt yribes || iuvenes, | qui sunt de exercitu suo, 
| et ponunt eum in quadam domo illius nidi || cavantes plus etw 
plus de terra. | Generationis tamen suae modus aut unde aut quale 
habeat semen hoc genus vesparum, non adhue satis nobis apparuit | 
quia difficile est invenire per experimentum. | Superius autem diximus, 
quod cikenes inter apes non habent aculeum, cum lamen iam yribes 
in genere vesparum iam inventi sunt habere aculeum, ex quo etiam 2 
aceidit dubium, utrum rectores vesparum habeant aculeum vel non. 

195 | Est autem et aliud genus || apum proprio carens nomine, 
| quod quidam bestiolam vocant, quod || sonando volat in muris 
macris sive maceriis, et | nidificat sub lapidibus, et super terram | 
aliquando: et hoc potius est id quod atacum secundum genera sua W 
NOS Supra vocavimus. | Faciendo autem nidum facit sibi quasi duas 
habitationes, et in domibus suis invenitur quasi principium quod- 
dam mellis mali, | quod non est adeo bonum sieut mel apun, el 
est imperfectum: tamen in habundantia aliquando invenitur. Ali- 
quando enim nos ipsi cum sociis Invenimus quasi tres manus plenas $ 
malı et aquatici mellis incompleti. 

196 | Animal autem quod Graeci vocant tabyridon, || est etianı de 
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lib. VIIL tract. 5 cap. 1. 653 


genere vesparum, et | simile est yriby II sed in cibo differre videtur. 
| Est autem duri corporis || et corii | et habet latitudinem sicut 
apis, et multum appeltit pisces coctos et condimenta II quibus pisces 
condiuntur, et illis se ingerit, ita quod etiam se in hiis permittit 
capi, antequam discedat. | Volat autem singulariter et pullificat 
in terra sicut vespae: sed domus suae sunt maiores quamı kylykon, || 
hoc est subditorum vesparum, eo quod hoc genus est | longi || cor- 
poris fere sieut yrybes. 

| Seeundum hune igitur modum || veteres physyology | tradi- 
derunt de apibus et vesparum generibus, et ommibus operationibus 
earum. |] 

| Avicenna autem aliter dividit vesparum genera diecens, quod 
vespae quaedam sunt || eitrinae et illae sunt duoram modorum, 
| eurlae || sive parvae videlicet | et lungae. Quaedam eliam sunt 
vespae nigrae, et quaedam sunt eitrinorum pedum, sed sunt fuscae 
in corpore. Quaedam autem | quinti generis | sunt quasi muscae 
et ideo muscales vocantur. Quaedam autem sunt || ex citrinitate 
| ab ruborem declinautes, et illae sunt multum magnae, || et istae 
sunt sexti generis vesparum,. | Quaedam autem |} septimi generis 
| sunt medioeres. Octavum autem genus vesparum se vidisse te- 
statur Avicenna, || eroceum quidem corpore | magnum nigrum habens 
caput, boni odoris existens, et posterins res aut quinque || magnos 
| habens aculeos, quod est | ferox et audax et | malorum morum. | 

Haeec igitur de apibus et atacis et vespis dieta sunt a nobis 
quantum nune sufheit. 7 


Tractatus quintus octavi libri animalium de moribus 
quadrupedum. 


Cap. 1. 


De moribus leonis, in quo etiam fit mentio de moribus lupi, 
et de animali quod bonacus vocatur. 
| Oportet autem scire, quod multi sunt modi differentiarum 
animalium differentium penes mores, quoniam diversanltur in au- 
dacia et timore et mansuetndine et furore || et aliis passionibus, 
ex quibus eausantur diversi mores eorum. . 
| Mae enim differentiae non inveniuntur tantam in animalıbus 
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domesticis, sed etiam in agrestibus. Leo enim || licet sit communi- 
‚ativus praedae et liberalis, quando est satur, tamen | quando est 
famelieus, est valde malus || et asper et iracundus: | quieseit autem | 
quasi mansuelus sit, | quando comedit et quando non habet famen. 
‚Passiones autem animae tales habet, quod videlicet est audax || se- 
eundum suam naluram | non de facili timens, et vadit ad homines 
cum quibus crevit, quia facile domesticatur sine ira, quımimmo 
amorem habet || ad homines eum quibus eonsuevit, et praecipue 
eum nutritoribus suis, | et valde diligit ludere: || sed ludi sui fre- 
quenter malum sortiunlar exitum, nec dimittit ludum ante magnum 
teımpus. | Venatores autem || quando est silvestris, | non facile fugit, 
sed nee timere videlur, sed et si multi sunt coangustantes ipsum, 
discedit ab eis paulatim ambulans, et || raro | aspieit in fuga re- 
trorsum. Si aultem multiplieabitur numerus venatorum, eurret qui- 
dem fugiens, sed non saltabit sieut aliae bestiae facinnt quando 
fugiunt: fugiens antem eurrit eursu conlinuo sient est eursus canis. 
In fuga autem, || eo quod exacerbatus est, | irruit in animalia oceur- 
renbia, et quando fastigatus est, vadıt modieum, || et modieum fren- 
dens quasi dentibus. 

| Verum autem dixit Flomerus, qui dixit eum naluraliter t- 
mere ignem, qunmvis sit audax in aliis. || | Dieit autem Avicenna, 
quod si invasus est ab homine, et homo intenderit in ipsum et 
defecerit, quod aut non laedet eum aut non multum, || sive lapideım 
in eum jaciat sive sagitlam sive alind aliquid quod casso vulnere 
iuxta leonem pertransit, leo irruet in illum | et minabitur ei ı et 
non interfliciel ipsum: sed forte lacdit ipsum tantum, quantum est 
laesus ab eo secundum aestimationem. Et jam accidit hoc militi 
qui michi narravit, et erat verax el fide dignus. Dixit igiter, 
quod ipse et socehi quidam exibant in dextrariis ad contemplandum 
leones: dextrarii enim non castrali et fortes ex audacıa appelunt 
ire ad leonem, el pugnare cum ipso. Castrati autem spadones in 
tanlum timent, quod nec ealcaribus nec Nagris urgeri possunt ad 
hor quod velint ei appropinquare. Cum igitur sie irent in dextra- 
riis, invenerunt {res leones simul ambulantes, et unus ex soclis 
tendens balistam, iecit sagittam iuxta capul unius eorum, sed non 
vulneravit eum: quod videns leo aliquantulum substilit solus, el 
ali duo transiverunt non velociter fugientes, quos post modieum 
etiam ille qui substiterat, secultus est. Miles autem qui ijeceral 
sagittam, accepit lanceam et in dextrario cursitavit ad ipsum ante- 
quam aliis duobus leonibus eoninngeretur, et nisus est eum confo- 
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dere lancea: sed iterum casso ietu percussit terram, tangens ali- 
quantulum sine vulnere caput leonis: et in ietu cecidit miles de 
equce ad terram. Leo autem accurrit el militis caput in galea 
compressit, et laesit militen, sed non vulneravit neque oceidit eum, 
et stalim post alios leones recessit. | Et haec est consuetudo leonis, 
quod nocet ei quantum sibi quis nocuit, cum unguibus quasi mi- 
nando ei et castigando eum, et deinde dimittit enm. || Et dieitur quod 
haec eliam est lupi consuetudo. 

| Adhue aultem tam leones || quam lupi | habent hoe, quod 
quando senesennt et venari non possunt, invadunt homines, et tunc 
vadunt ad villas || et rapiunt pueros, | eo quod dentes eorum iam 
sunt debilitali: vivunt enim fam leones || quam lupi | per multos 
annos, ila quod aliquando prae senectute finnt edentuli. lam enim 
invenlus est leo quasi omnes denles habens motos propter anti- 
quitatem. 

| Sunt aultem leones differenles II seecundum elimala, de quibus 
accipiunt generationem: et hoc simililer est de lupis et aliis ani- 
malibus audacibus. | Leones enim qui generantur in lerra Coraceno- 
rum, et praecipue aput Yeonium, fortiores et audaciores sunt leo- 
nibus australibus || qui generantur versus meridiem,. | Qui autem 
generantur in quarto elimate vel prope, sunt magis timidi et magis 
debiles || propter inconvenientiam habitationis ad complexionen 
eorum, CGapti autem leones de diversis elimatibus facile distlin- 
guuntur. De Yeonio tamen panci possunt capı ab hominibus propter 
ferocilatem eorum: eum tamen non saepe noceant hominibus. | In 
figura etiam differunt, quoniam quidam sunt breves el spissi, | 
quası fleumatici (et illi sunt fimidi de quarto elimale capti), | qui- 
dam autem longi pilosi, habentes pilos asperos: et illi sunt ani- 
mosi || sieut illi qui sunt de Yeonio. | Aliquando autem || quando 
debilitantur et timent, | fugiunt demissis aurieulis sient eanis, || et 
hoe faciunt etiam lupi. ! Aliquando enim inventus est leo senex et 
debilis, qui cum poreum invasissel, poreum vincere non potuit, sed 
fuzit ante poreum.  Interiora autem  membra || vitalia | leo habet 
debilia, quae de facili recipiunt corraptionem: || et ideo fetidum 
habet os et salivam et bumorem eorrupla: | sed et alıa membra 
eius paliuntur ex mullis occastonibus: proplter quod etiam morsus 
eis et laceratio unguium eins est saepius venenosus || sieut mor- T sus 
canis rabidi: | et cum eisdem mediecinis invatur vulnus, eum quibus 
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invatur morsus a eane rabido. || Idem autem per omnia est de 
morsu rabidi lupi. I Caput autem leonis est valde forte, || licet inte- 
riora eius sint debilia, | et vulnus dentium eius est malum, eo quod 
virus de interioribus suis transit || in vulnus, | et li cum vulnus ligator, 
| transit virus in ligamenta, || et | cum reponuntur super vulnus, || infi- > 
eiunt ipsa ligamenta, et non curatur vulnus. Fere autem ommia 
quae diximus de leone, habet eliam lupus: sed secundum minus 
participat ea, et magis est nequam quam Jeo et magis insidiatır. 
203 | Est enim || quoddam genus lupi, | quod chahez vocat Ari- 
stoteles. | Avicenna antem dieit ipsum vocari bervet: | et hoc diligit ı0 
homines et non nocet eis, nee homines timent illud multum: | el 
pugnax est valde istud genus lupi, | et minores eorum sunt auda- 
ciores. Pugnat aulem || hoe genus lupi usque ad mortem | eum 
leonibus et eanibus. | Alii autem modi luporum sunt noti apul nos, 
quonmiam fere in ommibus sunl sient canes qui mastini vocantur; 15 
et hoc habent tam leones quam Iupi, ut dieitur, quod quando habcat 
electionem inter hominem et alind animal, semper parcunt honini. 
Sed Iupus non est communicalivus praedae sieut est leo, sed potius 
religuias praedae suae fodit in terram, quousque ileralo famern 
habeat. 20 
204 Narrant autem Aristoteles et Avicenna de quodamı genere 
Inpi, quod componilur ex tauro et lupo et eqno aliquid hahens 
similitudinis cum quolibet illorum, | quod Avicenna dieit esse in 
terra sua, hoc est in Perside in montibus: vocat autem illud genus 
animalis Avicenna secundum Ilinguam Persicam myeuzuz dicens 8 
quod saepe visum est in eivitatibus Persidis et erescit ad magni- 
tudinem tauri, et sunt magis corporulenta et magis obesas carnes 
habentia: et aliqui modi illius animalis sunt similes vaccis et sunt 
 pilosi in spatulis multum sicut lupi vel leones masculi: et sua virga 
magis est mollis quam virga vulpis vel tauri, et eliam magis est % 
eurta quam virga tauri vel equi et magis lurpis. A capite autem 
usque ad inguina, est coloris fusci, totius aultem alterius partis 
corporis color est inter cinergum et rubeum, et habet cornua parva 
incurvata contra se invicem ad domesticnm animalis, quae sunt se- 
eundum mensuram palmi, et non habet dentes in superiori mandi- $ 
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bula, sieut nee bos et taurus: et habet magnam ungulam et magnamı 
caudam et fodit ungula terram sicut equus, et suum corium est valde 
durum, et venatio est bona, quia esibilem et dulcem habet carnem: 
et eicit stercus ad minus ad quatuor passus posterius, eo quod est 
multi stercoris et multae et fortis ventositatis. | Aristoteles autem 
vocat hoc animal bonoceuz, || quod quidam Latinorum bonacum vocant. 

‚Dicit autem Aristoteles, quod | hoc animal habitat in Cahonya 
regione in monte qui dieitur Mascheon, qui mons est || magnus 


protensus | iuxta civitates Mandekyn et Catakyn. Homines autem 


qui | a colore corporis ! dieuntur kyanon, || eo quod iuxta Ethyo- 
piam habitant, | vocant || montem hune | Monachon. Ibi igitur habi- 
tans bonacus est in quantitate tauri, et in multis assimilatur || plus 
| tauro || quam alii animali, | sed || tamen habet hoc commune cum 
equo, quia | invenitur in eo cerinis descendens ad duas partes spatu- 
larum, sieut descendunt iubae || ad unam partem colli | equi: sed 
pili eius sunt molliores et breviores iubis equi || et fere habent 
mollitiem pilorun lupi vel leonis: | et color corporis eius declinat 
ad ruborem et crines eius omnes sunt continui et perveniunt || conli- 
nuala caesarie | usque ad oculos. Aliquando tamen invenilur color 
eius || aliquantulum | declinans ad nigredinen, et || verissime | color 
erinis eius est inter rubeum et || colorem quem medici | karopon 
| vocant, | et non est ommino sieut color pilorum equi, quem faro 
dieunt || sive rubeum. | Inferiores autem || in ventre existentes | pili 
eins assimilantur lanae, et color illorum pilorum neque est valde 
niger neque directe rubeus, || sed quasi medius inter duos dictos 
colores: | et cornua ipsius sunt incurvata ad invicem, et quantitas 
cornuum eius est quasi mensura palmi vel modicum plus, ita quod 
cornu suum || quando separatum est a capite, | potest capere || in 
concavo suo | mensuram quae dicitur hoz || et est quasi duo pugilli. 
Pili autem qui sunt super frontem eius, deseendunt usque || ad 
medium frontis, | ubi fit || in centro quodam | diserinatio, || sieut fit in 
vertice hominis, | et non habet dentes superiores sieut neqne taurus, 
neque habet erura multorum pilorum. In pedibus vero habet duos 
sotulares, || sicut ea quae in duo findunt ungulam, | et cavat et 
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pereutit terram || sicut equus, | et erigit || caput suum | sicut taurus: 
habet autem corium spissum patiens ijelus multos. et est dulcis 
arnis: et ideo venantur ipsum homines. Cum autem percutitur 
hoc genus, fugit, et quieseit || absconditum si Jatere potest. | Cum 
vero debilitalur, pugnat T et contra venatorem eicit stereus ad 
qualuor passus: solvitur enim ex timore, || et tune habundat ster- 
core. | Quando autem appropinquafn]t teımpus partus huius animalis, 
adunantor || circa feminam parientem | multa anımalia sui generis 
et faciunt stereus in circuitu eius, quasi murum | et nidum | faci- 
enlia ei ex stercoribus suis: et in illo parit: hoc enim animal prae 
omnibus animalıbus est multi stercoris. || 

| Oportet autem scire, quod sieut aves mutant || colores penna- 
ram | seeundum tempora et pisces etiam se mutant, ita colores 
pilorum et pilos mutant etiam quadrupedia, et praecipue ea quae 
sunt de genere luporum vel aliquid lupinae naturae habentia. || 


Cap. 11. 
De moribus elefantis, cameli, equi, delfini, gallinae et psytaci. 


| Magis autem aplum animal inter agrestia ad domesticandum 
et obediendum homini est elefas. Est enim magis aliis receptibile | 
diseiplinae et | instructtonis, et || rememoratur eorum quae audil, 
ita quod | aliquid intelleetni simile videtur habere, et ideo discit 
adorare regem. Habet autem bonum sensum || valde in hiis quae 
videt et audit ad instructionem perlinentia: | in hiis enim est melior 
omnibus animalibus. Adhue autem postquam impraegnata est femina, 
et si desiderat mas feminam et sit in desiderio coitus, tamen non 
appropinguat impraegnalae, || nec femina impraegnalta sustinet coi- 
lum maris, quamdiu est impraegnata. | Est autem opinio quaedam, 
quod elefas || mas et femina | vivunt per centum annos, et aliorum 
opinio est, quod peryodus eius est cenlum et viginti annorum, el 
tune || destlitutione virium et complexionis | sentit frigus in hyeme 
et venlos frigidos. Est autem animal hoc valde Alnviale et habitans 
iuxta Auvios et mergit se in aqua usque ad promuscidam, hanc enim 
habet super aquamı, quia per hane inspirat. Sed natando non polest 
mullum durare propler sui corporis ponderositatem. || Alia autem quae 


sunt de moribus elefantunm, ex praecedentibus possunt coniecturari. & 


Notabile autem valde est, quod ingenio nalurali | cameli co- 
gnoseunt malres suas || ex quibus sunt nati, et | nullo modo || aqqui- 
eseuntl ceoire eum eis. Narrat autem Aristoteles, quod | in quadamı 
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civitate quidam || per ingenium volebat efficere, quod filius camelus 
cognosceret matrem suam, et | cooperuit matrem || quando filius 
erat in desiderio coitus, | et tunc elevavit pullum supra matren, 
et cum incepisset coire cum matre, antequam compleretur coitus, 
descendit et convertens se ad auctorem huins sceleris mordendo 
interfecit eum. | 
| Fertur autem, quod quidam regum Aquilonarium habebat >10 
equam pulcherrimam, quae peperit equum pulcherrimum: et cum 
rex ex malre et filio vellet extrahere alium pulerum et ingeniari 
ı0 fecit quod mater saltaretur a filio, et cooperta fuit mater ut non 
agnosceretur a filio, et tunc filius cognovit matrem. Postea autem 
videns filius, quod malter eius erat, cum qua coiverat, eurrendo 
vagabhatur et fugit et ab alto se praecipitavit et mortuus est || 
pro sceleris verecundia quod admiserat. Propter quod etiam 
Secundus philosophus, postquam matrem inelinaverat ad consensum. 
eo quod transfiguratus esset ignotus matri, licet actum turpem nec 
inciperet neque perficeret, tamen quia tanti sceleris cousensum a 
matre habuerat, de cetero loqui noluit: eui tamen mater ignorans 
quod fillus eius esset, consenserat: et cum .llo dieente: »Absit 
20 nod vas polluam quod me effudit,« cognovisset mater quod filius 
eins esset, stupore sceleris quod a filio cognosci deberet, exspiravit. 
Quod autem mirabilius, est quod etiam quaedam <animalia> 211 

mores pietatis habent ad sui generis mortuos. | Narravit enim Ari- 
stoteli quidam de multum expertis in animalibus marinis de moribus 
delfini. Dixit autem, quod in Perside captus delfinus multum vul- 
neratus trahebatur || ad terram, | quem plurimi de profundo maris 
delfini sequebantur fere usque ad litus || ostendentes gemitum el 
pietatem, quasi supplicarent pro vulnerati delfini liberatione, sieut 
dieit Avicenna. | Sed cum iuxta litus essent, timentes piscatorum 
30 multitudinem fugerunt omnes simul et dereliquerunt vulneratum. 
Est autem moris delfini, quod semper aliquis de magnis est al 
eustodiam parvorum, || ne stulte eapiantur, et cum sint plurimi 
parvi, plures accipiunt eustodes de magnis. | Aliquando enim visi 
sunt || temporibus Aristotelis | multi delfini magni et parvi simul, 
et || plures | habebant custodes || super se positos: | et | cum hoc 
spectaculum quidam aspicerent, | subito mortuus fuit unus, || ad 
euius exsequias alii convenerant. Erat autem | parvus || is qui mor- 
tus fuit, | quem alii super spatulas suas || acceptum | in profun- 
dum || pelagi | detulerunt, || et corpus eins eustodiverunt, | ne a pisciı- 
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bus || vel | aliis || animalibus | devoraretur, et saepe rediverunt ad 
eustodiam corporis, || quando aliquando gratia pastus vel alterius 
utilitalis recesserant. 

| Narrantur etiam de levitate et velo- Teitate illius animalis 
quaedam ineredibilia, dieunt enim quod levius et velocius est hoc 5 
animal omnibus aliis animalibus, et || causa narrationis fuit, quod 
subito mergebant se delfini in profundum ad custodiam corporis- 
delfini mortui, et sieut sagitta emergebant iterum ad capiendum 
spiritum. Dixerunt autem tautae velocitatis esse hoc animal, | quod 
saltat aliquando ultra malum magnae navis. Hanc etiam veloci- 10 
talem exercet in sequendo pisces quos sibi venatur in cibum. 
Hune enim aliquando insequitur in profundum maris, et si forte 
non cito eapit eum in profundo, artabitur spiritus eius, eo quod 
est animal inspirans, et tune seeundum velocitatem sagiltae redit 
ad superficiem et trahit spiritum: et si contingat quod emergenti 5 
obviet navis, saltabit ultra malum eins et evadit. 

| Similis auteın celeritas dieitur esse in animalibus || marinis 
| quae vocantur lupi || marini: | hii enim || quamvis non sunt multum 
agiles in terra, tamen in aqua, | quando intrant in pelagus | in 
profundum se mergentes, | iterum ascendunt superius magna velo- ® 
eitate. Est autem mos animalibus marinis, quud manent par cum 
pari, mares cum feminis. Dubitalur autem a quibusdam, quare 
ınarina eiciunt se super terram, | cum possint manere in aqua. 
| Sed huius multae causae possunt esse, || quas in parte supra diximus, 
quoniam quaedam venantur in aqua, et generant et habitant in 3 
terra, et quaedam e contrario: sed una est causa principalis, quod 
talia sunt spirantia, lieet diulius contineant suum spiritum quamı 
alia animalia, et ad spiritum liberiorem capiendum eiciunt se super 
terram. 

| Animalia enim valde operationes diversas habent, || et ita 3% 
variant quaedam accidentia locorum et temporun, et praecipue 
accidentia animae, | quod etiam aliquid de figura corporum ipsorum 
variatur: | et in hoc deprehendi polest quam valida sint animae 
accidentia. | Gallinae enim impugnant aliquando gallos || iuvenes, 
| et cum vicerint eos, erigunt caudam et pectus || ad modum gallo- 
rum, et aliquando ascendunt super eos et luxuriant super cos: et 
aceidens animae huiusmodi facit in eis, quod | aliquando_ crislae 
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maiores efficiuntur eis in capitibus, et quod crescunt eis cornua in 
eruribus || sieut gallis: et in aliis incipiunt habere accidentia gallo- 
rum, | ita quod aliquando difficile est distinguere inter gallinam 
talem et gallum. Jam enim visum est, quod mares galli inter- 
fecerunt feminas habentes pullos, vel quod alia occasione morluae 
sunt: et tunc galli duxerunt pullos et foverunt eos sub alis suis, et 
infirmali sunt in voce || sieut gallina habens pullos solet infirmari, 
| nee coibant | cum eis, sed casli erant usque ad incerementum 
pullorum. | Hoc autem saepe facit gallinacius, sieut visus experi- 
mento probavimus: postquam enim gallinacius per unam noctem 
steterit cum pullis, stalim postea regit eos sicut gallina. 

Mores autem animalium in passionibus animae valde sunt 
diversi. Quaedam enim multum diligunt homines et libenter stant 
eum eis, siceut delfinus qui Iudit circa naves in qua sunt homines 
et praemunit eos de ventis et periculis. 

Ptsytacus autem diligit imberbes pueros plus quam barbatos 
et libentius loquitur cum eis. Dicit eliam Avicenna, qued psylacus 
quidam habuit quemdam suum nutrilorem in amore magno, et 
mullum obvedivit ei, et cum separabatur ab eo, multum deiectus 
fuit in tristitiam, quia scivit quod acceperat alium psytacum cum 
quo Iudebat, et huie invidit prior psytacus. 


Gap. Ill. 


De mutatione morum et formarum ex castratione animalium 
proveniente. 

| Sunt autem quaedam animalia quae non mutant mores tan- 
tum, sed etiam || colores et | figuras, et hoc aliquando accidit se- 
ecundum diversitatem aetatum et tempus. || Aliquando autem accidit 
ex mutalione menbrorum principalium. | Castrata enim animalia | 
non | mutant || mores tantuım, sed | etiam || formas. | Omnia enim ani- 
malia testiculos habentia castrari possunt, f sed diversimode, quo- 
niam | aves habent testieulos interius, quadrupedia autem ovantia 
habent testiculos in medio || corporum suorum. | Ambulantia aulem 
quae generant sibi similia, habent testiculos ut in pluribus extra | 
corpus suspensos. In hoc conveniunt omnia animalia testiculos 
habentia, quod | in omnibus sunt in fine ventris. Et si aliquis 
acceperit gallum perfectum || qui habet omnia membra sua princi- 
palia, | et fecerit ei comburendo bis vel ter cauterium inter finem 
ventris || et radiecem caudae, statim submittet caudam, et | mutabit 
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colorem et non cantabit de cetero nec quaeret coire cum gallinis: 
el si hoc fecerit ci adhuc pullo existenti, non faciet postea opus 
masenlorum.  Similiter autem accidit homini quando castratur: 
puero enim castrato non oriuntur pili in loco in quo consuetum 
est oriri pilos || viris, | neque mutatur vox eius. Si auten jam || 
adultus | est || et | pollutus per somnium, non orientur ei pili aliqui 
qui consueverunt oriri nisi pili pectinis tantum: et illi erunt rari 
et pauci et subtiles et graciles, et calvities numquam aceidit lali- 
bus || eunuchis: tales enim esse consuceverunt |qui serviunt | cubilibus 


2r feminarum. T | Voces autem onmnium quadrupedum post castrationem 


mutantur et efficiuntur sicut feminarum, 

| Adhuc autem in omnibus animalibus  quadrupedibus ex cu- 
stratione accidit mutatio figurae corporis eorum praeterquam in 
poreis agrestibus, in quibus ex castratione nulla notabilis accidit 
mutatio figurae. Omnia enim alia animalia quando castrantur in 
inventute, effieiuntur maiora, sed si castrentur post perfectam quanti- 
tatem, non augentur propter castrationem, Cervi auteın si castrentur 
ante ortum cornuum, postea non oriuntur eis cornua, et si ca 
strentur post ortum cornuum, non augentur eis cornua extunc, 
neque mulabunt ea. Vituli autem castrantur post unum annum, 
et tune augenlur el efficiuntur magni: et si non castrentur tune, | 
sed post aetatem perfectam, | non augentur || propter castrationen. 
| Vituli autem hoc modo castranlur. Proslernitur quidem ad ler- 
ram vilulus, et dividitur corium ocei, et exprimuntur testieuli | et 


ligantur nervi testiculorum fortiter, et tune abseiduntur testiculi ; 


| et eriguntur radices nervorum cineribus iniectis in vulnus: || et 
si coquanlur nervi, melius erit | contra sanguinis Auxum. Si autem 
apostena acceiderit in loco illo, pulverizatus testiculus et loco super- 
positus erit conveniens cura ipsius. Accidit autem tauro castrato | et 


ommni animali | de cetero non generare, || postquam castrata sunt, prae- : 


lerquam hoc modo, sicut de <h>irco castralo in praehabitis dietum est. 

| Multotiens autem etiam ex porcabus abscindilur id quod 
‚arfarı vocant, || et est pars matricis in qua haerent testiculi, et 
postea non coneipiunt. Fit autem hoc etiam in feminis et gallinis 
aliquando, sieut probatum est temporibus nostris in multis, | el 
eum postea non Indigent coitu || neque concipiunt, | impinguantur 
eito. Gum autem hoc fieri debet, prohibentur a cibis per duos 
dies, et tune suspenduntur pedibus posterioribus sursum, || ut in- 
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testina retrahantur a matrice: | el tune abseidunt eis hoc quod anteron 
vocant, hoc est locum ubi sunt testiculi marium, || quia ibi in in- 
teriori parte adhaerentes matrici sunt etiam testiculi porcarum et 
aliorum fere omnium animalium iuxta interius orificium vulvae. 

| Gameli vero quibus homines habentes hellum uti desiderant, 
castrantur, eo quod tunc elongantur || latera eorum. | Omne enim 
animal castratum plus elongatur quam non castralum: et quia 
tune elongantur, longiorem faciunt passum et velociores fiunt || ad 
insequendum hostes vel ad fugiendum eos. Et hoc iam expertum 
est, quoniam | quidam in montibus altissimis || habentes praesidium 
propter hostes | tria millia habebant || castratorum | camelorun, || et 
ex illis hostes comprehenderunt saepius et effugerunt: et tunc 
cameli non enrant amplius coire, et efficiuntur vecturae valde utiles. 

Post castrationem etiam animalia magis efficiuntur mansueta 
et disciplinabilia. eo quod desiderium coitus et furor ad concu- 
piscentiam multum generat indisciplinationis et proterviae et facit 
silvestritatem. \ 

Car. IV. 


De differentiis animaliunı secundum diversitatem ruminandi, garriendi 
et mutandi colores eorum in diversitate aetatum et temporum suorum. 


Sunt autem et aliae multae differentiae in moribus et operibus 
animalium, sieut verbi gratia. quod quaedam ruminant et quaedamn 
non ruminant. 

| Ruminantia autem ıuvant se ex eo quod ruminant, et sentiunt 
ex hoc dulcedinem || quasi | ex comestione. Animalia vero rumi- 
nantia sunt in pluribus illa, quae non habent dentes in superiori 
mandibula, sieut sunt vaccae, caprae el oves || et huiusmodi. | Nullum 
autem animal agreste ruminare videtur, nisi creetur ad figuranı 
alieuius domesticı || ruminantis. j praeter solum cervum | et ea quae 
sunt simulia cervo, sicut capreolus et equicervus. Multa aulem 
animalia | et praecipue ommia || cornuta | quae domestica sunt, ru- 
minant: el hoc incipiunt facere post septem menses aetatis suae. 
Minuta autem anımallıa gregum non cornuta non ruminant, sicut 
porei. | Tempus autem ruminationis || ruminantium | est parvum, 
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quando videlicet pascuntur pabulo extrinseco, | quod est granum 
vel foenum: alio enim pabulo pasta animalia non ruminant. 

| Inveniunlur etiam quaedam animalia dentes in utraque mandi- 
hula habentia, quae ruminant, sicut mures, et pisces quidem qui 
muralon ab oflicio ruminandi acceperunt appellationem. | 

Adhuec aultem differentia est animalium in operibus aliis, 
quoniam | animalia longorum || et parvorum | erurium || et parvarunı 
narium | mullum habent Auxum ventris et multi sunt slereoris: et 
hoc accidit tam in quadrupedibus quam in avibus et etiam in 
hominibus. 

| Amplius aulem f secundum mutationem tewporis | quaedamı 
aves mulant suas formas et suos colores secundum mulationen 
temporum || aelatum suarum, | sicut id quod saharon vocant: hoc 
enim mulat suum colorem et || procedente tempore | effieitur nigrum 
et citrinum, et est avis pulerae || et musicae | vocis. In aeslate 
vero est unius dispositionis et sibilat sibilo dulci. In hyeme autem 
vox eius est mala. || Et talis mutatio vocis aput nos est in phylo- 
mena, sed non sic variat plumam. | Avis autem, quam vocant kange- 
lam, etiam mutat suum colerem, quoniam in hyeme color eius est 
sieut carbonis || igniti. | In aestate vero collum eius et quod vici- 
nalur collo, multiplicis est coloris, et non mutat vocem. Animal 
aulem quod dicitur hardon, semper vociferat per XV continuos 
di-Tes, die ac nocte, hoc autem haee animalia ineipiunt facere in 
montanis in prineipio veris, quando herbae multiplicari ineipiunt, 
et etiam alio tempore vociferant, sed non semper: praecipue tamen 
vociferant magis aput praesentiam aestatis, et poslea etianı voci- 
ferant, | sed non tantum, | et vox huius animalis non mutatur 
neque corrumpitur || secundum aetatem eius, | sed forte color | se- 
cundum aelatem || aliquando mutatur: et ideo etianı alio nomine | 
quasi unisonus | aput Ytalos nominatur. Sed in hyeme non semper 
apparet, sed latet || tune in fissuris petrarum. 

| Adhue autem animalia quae dicuntur harımakös, mutantur 
etiam, et haec animalia sunt aves hyemales, || hoc est, quae in 
hyeme apparent, sicut avis Dyomedis. | E contra auten aves vo- 


calae conykös sunt ex avibus aestivalibus, | sicut sunt aput nos: 


hyrundines et ciconiae. | Istae auteın aves, ut dicit Aristoteles, non 
accipiunt mutationem nisi in colore || plumarum | tantum. Similiter 
autem est de avibus ceocalides et malacoryco vocatis, quoniam 
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istae etiam mutant quosdam colores in quosdam alios. Chenchillides 
autem aves sunt in temporibus fructuum. || Similiter autem | et illae 
quae dieuntur malany et koryokyz, || hoc est } in prineipio aulumni, 
et non diversantur »nisi in eolore et voce, et ideo non est bene 
s manifeslun, ulrum -islae aves sint eiusdem generis aut diversi, 
quoniam perlecta differentia non apparuit inter aves istas: non 
ent est improbabile, 'quin eadem avis pro diversitale lemporis 
nulet vocem suam et suum colorem. Fehytae eliam || quae sunt 
palumbi. | non vociferant in hyenme, | neque turtures. | Accidit tamen 
10,aliquando, quod erat grave frigus, et post illud in eadem hyeme 
evenit serenilas || aliquot dierum, | et tune palumbi vociferare ince- 
perunt: quod audientes humines || qui sciverunt | quod in hyeme 
vociferare non consueverunt, | mirabantur. Cum autem ver super- 
venit, vociferare incipiunt palumbi. Universaliter enim dico, quud 
5 aves ut in pluribus non || garriunt vel | vociferant nisi in tempore. 
quo appelunt coitum. Gugulus autem mutat vocem suam, quia 
non multum vociferat || in fine autumni, | quando || iam cito | vult 
latere, ad latentianı autem se disponere incipit in ortu Canis. Ap- 
paret autem gugulus a tempore veris usque ad tempus illud. Simi- 
2» liter etiam avis quae dicitur a quibusdam hominibus hasahim, latet 
et incipit latere in ortu slellae Cylyae vocalae, et in occasu illius 
apparere incipit. Avis etiam vocata adkos mulat colorem et formanı, 
| Adhuc autem quaedanı aves confricant se super terram in 
einere, et quaedam frequenter natant, et quaedamı neque confricant 
2»; se in cinnere neque natant. Illa enim genera avium quae non sunt 
boni volatus, sed manent in terra, frequenter confricant se in einere, 
sicul gallina et cubech || et perdix et passer et huiusmodi. 
| Adhuc autem quaedam aves habent ungues rectos et manent 
circa Auvios et mare in locis nemorosis || aquosis | et faciunt utraque 
so dieta: confricant enim se in cinere et postea se abluunt | in aqui, 
I sicut columbae et passeres. Multae autem aves uncorum unguium 
neutrum horum faciunt, bene enim esse dietorum animalium est 
secundun modum praedeterminatum, || et ideo tales frequenter exer- 
event operationes. 
35 | Forte autem conveniunt quibusdam avibus accidenlia pro- 
pria || secundun suas species, sieut turturi et passeribus propria 
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accidit vociferatio, in quibus ea quae vicinanlur peetori, moventur 
motu forti quando vociferant: | et hoc quibusdam aliıs nun convenit, 
Sed de talibus propriis accidentibus animalium nimis longum et 
dispendiosum esset enarrare et non multum proficiens ad sciendum 
naturas eorum. 

Haee igitur de differentiis operum et moribus animallum a 
nobis dieta sint paucis. 


Tractatus sextus octavi libri animalium de solutione 
dubiorum quae oriuntur ex praedictis. 


Gap. 1. 


Et est digressio declarans ex quibus principiis animalibus diversimode 
participant prudentia et stultitia, et quae sit prudentia qua 
participant ? 

Dubitabit autem fortasse aliquis non irrationabiliter de hiis 
quae dieta sunt de animalium astutiis et prudentiis et operationibus. 
Non enim est in animalibus aliquid prudentiae vel operationis, 
euius prineipium non sit in eodem: et cum animalia bruta intel- 
leetum non habeant, ex intellectu non habent prudentiam vel sa- 
pientiam. Loquamur autem de hiis quae perfecte numerum habent 


sensuum. Videlur autem, quod in hiis idem sit prineipium accep- : 


tionis sensibilium. Mirum ergo videbitur, si aequaliter sersu partlici- 
pant et nullum eorum participat ratione, quod motus a sensu factos 
tam inacqualiter videntur partlicipare. 

Adhuc autem opponet aliquis diecens, quod plura animalia 


videntur aequaliter parlicipare medias vires animae, quac sunt: 


inter sensum et rationem: habent enim huiusmodi ymaginationem 
et fantasiam et memoriam: quod ex huc patet, quod ad nidos el 
ad cavernas reverltuntur, quod utique non facerent, nisi memoriam 
lvei in quo nidus est vel cavernae, haberent. Media et extrema 
aequaliter partieipantia non aequaliter participare prudentianm vi- 
detur esse mirabile. 

Adhuc autem ea quae eliciuntur ex particularibus acceptis, 
duo sunt: quaedam enim T sunt speculativa abstracta a rebus partı- 
cularibus, quaedam autem sunt de numero conferentinm ad utili- 
tatem. Et non videmus aliqua animalia praeter hominem, quae 
aliquid partieipent speculationis. Sed quaecumque prudenter agunt, 
sunt de rebus conferentibus et utilibus sibi. 

Amplius autem conferentia non solum sibi privatim conveni- 
entia providere videntur, sed etiam conferentia communitati suae 
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speciei, sicut quod grues observant excubias, et quod apes sequun- 
tur regem et strepunt sicul cum buceina ad convocandum exer- 
citum ad eundum cum rege, quando de alveari procedit examen. 
Haec enim omnia videntur esse de provisione communilatis, et non 
de utilitate propria: providere autem communitati convenientia vi- 
detur non sine aliqua seintilla rationis posse fieri. 

Adhuc autem fortasse videbitur alieui quaedam ipsorum ali- 
quid experimenti participare: habitum enim est supra per mullorum 
animalium inductionem, quod discernunt herbas curativas infirmi- 
tatun, quod sine experimento [fieri] non videtur posse fieri. Ex- 
perimentum enim est cognitio singularium, sieut quod idem valuit 
Caliae et Socrali eiusdem complexionis existentibus et eiusdem 
aetatis et in eadem infirmitate ex eadem causa laborantibus. Ex- 
perimento. igitur et memoria, similiter autem et aestimatione et 
ymaginatione et sensu participantia non videlur probabile, si non 
etiam uteumgue ratione participant. Ex hiis igitur et talibus rationes 
sumet aliquis dubitationis. 

Omnium autem horum determinatio est ex hiis quae in libro 
de Anima determinata sunt. Licet enim animalia, quae perfecta 
vocantur, numerum sensuum habeant, non tamen motus qui finnt 
a sensu, aequales sunt in eis: propter quod neque aequaliter parli- 
eipant sensu communi, nec aequales haben! ymaginationes: et sunt 
in animalibus secundum virtutes sensitivas multae causae, propler 
quas inaequaliter iudicant de sensibilibus acceptis. 

Universaliter tamen illae causae ad sex reducuntur. Et quae- 
dam quidem causa est in ipso sensu, sieut palet in duobus ani- 
malibus, quorum utrumque habet visum: unum tamen habet magnos 
oeulos duros aquaticos. Alterum autem habet oculum clarum et 
vısum coadunatum. Primum enim horum animalium maioris quanti- 
tatıs quam sint percipit visibilia, et alterum acecipit ea sicut sunt: 
et si conlingat utrumque animalium istorum iudicare de delectabili 
et tristi accepto per visum. Id quod habet oculum durum aqua- 
ticum et visum non coadunatum, citius decipilur, quam id quod 
habet oculum elarum et visum coadunatum. 

Sımiliter autem est de auditu, quoniam quaedam animalia in 
audıtu non percipiunt nisi sonum, quaedam autem modulationem 
cum Sono pereipiunt, et inveniuntur delectari in simphonia, sicut 
philomena quae advolat ad bene cantantem hominem. (Quaedanı 
aulem in auditu nominum aliquam de rebus concipiunt ymagina- 
tionem, quarum sunt nomina. Et prima quidem indisciplinabilia 
omnino inveninntur: et secunda allieiuntur et decipiuntur modulatis 
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sonis: ferlia vero disciplinam mullorunm mirabilium operum perci- 
piunt, sieut elefas de adorando rege, et canes mullta faciunt ad 
sermones magistrorum suorum. Et nos in partibus superioris Ger- 
maniae murem vidimus, qui tenendo candelam ministrabat lumen 
eomedentibus ad praeceptum magistri sul. 

Et sie differentia est in animalibus etiam in aliorum sensuum 
participalione, quamvis non sit tanta sicut in duobus dietis, eo quod 
illi duo sunt magis formales et magis disciplinabiles ceteris sensibus. 
In sensu autem communi differenlia est in animalibus secundum 
compositionem  sensibilium acceplorum: quaecumque enim hune 
perfeetissimum habent sensum, optime componunt sensibilia, ıla 
quod non inducit eis errorem confusio quaedam composilienis. 
Quaecumque autem nimis habent humidum vel sieeum aut terrestri- 
tate opacum spiritum organi sensus communis, continue etiam in 
componendo formas sensibilium tales patiuntur defectus. Ex sicci- 
tate enim tarda ex caliditate nimia permixta, ex humiditate autem 
confusa et non stans, sed defluens ex opacitate spiritus obscura 
est in eis composilio. Et in quibuscumque sunt horum conditionum 
contrariae, in illis continue sunt etiam compositiones certiores: et 
sunt multi gradus tales in animalibus, propter quod etiam de compa- 
ratione sensibilium diversi sunt gradus compositionum in ipsis. 

Juxta eumdem modun se etianı habet 7 in imaginatione. 
Ymaginationis enim bonitatem quatuor praecipue perficiunt, quorum 
unum est bona organi complexio proportionata ad cunvenienter re- 
cipere ymagines et ad melius tenere: propter quod aliquantulum 
ad siceum inelinare se debet cius complexio, plus quam ad excellens 
humidum. Secundum autem est puritas et claritas et munditia 
spirilus deservientis ei, quia spiritus opacus monstra et terribilia 
facit quae ymaginantur. JImpurus autem non bene repraesentat, sed 
tegit aliqua de ymaginibus. Immundus autem sordidata ostendit 
quaecumque depicta sunt in ipso: et nimis clarus divaricat formas. 
Proportionatus igitur spiritus, purus, mundus, solidus et sufficienter 
clarus adunatas et stantes ministrat formas, super quas bona potest 
esse conversio cognitionis animalis. Et quaecumque participant 
horum contraria, malae in parte vel in toto sunt ymaginationis. 
Tertium auten est via a sensibus et sensu communi bene libera 
et non infirma neque male proportionata. Saepe enim in via aut 
corrumpitur aut variatur forma ymaginabilis, et'non ex ipsius vitio 
ymaginationis. Qartum autem bona dispositio menbrorum organo 
yınaginationis deservientium et praecipue cordis et stomachi, quo- 
niam calidun nimis cor continue turbabit formas et commiscet, et 
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in audaciam quamdam et jracundiam trahit et terrorem ea quae 
apparent, et frigidum contrahit et ad timorem declinat: ymaginata 
enin multum sequuntur affeetus cordis et passiones. Similiter 
auten ommino disturbant ymaginata fumi qui procedunt ex steo- 
macho. Diversitas igitur istorum in animalibus brutis et hominibus 
diversam et variam valde facit ymaginationem. 

Sic etiam in fantasia quaedam reddunt diversitatem fanlasiae. 
Si enim ymaginata componi debeant et dividi ad eliciendum terri- 
bile vel delectabile, quaecumque habentes compositionem bonanı 
ad formas efficiunt, haec bonanı faciunt fantasiam. Compositio autem 
est quando unum confertur alii secundum inesse vel non inesse. 
Calidum igitur convenienter unum ad aliud movens, quod est cali- 
dum virtutis celestis, sieut in antehabitis libris probatum est, et 
clarum in spiritu bene ostendente quid cui inesse debeat et qua- 
liter: et adhue siecum aliquantulum bene tenens donee compleatur 
indieium, haec bonam faciunt fantasıam: et contraria aut ompium 
horum aut quorumdam corrumpere videntur eamdem. Fantasia 
enim duabus celestibus virtutibus perficitur et una elementali com- 
plexionata: calido enim celesti quod per maturam circuli unum 
propellit ad aliud et claro luminis celestis perfieitur, et sieco organi 
complexionalis, quod tamen non extra crasim siccum sit, sed sie 
tenens donec perficiatur ad id quod est in fantasia conversio animae 
et indieium compositionis vel divistonis. 

Eodem autem modo et de aestimatione sentiendum, nisi quod 
haecc aeslimatio praecipue duobus optima efficitur, et tertium prae- 
supponit in praecedente fantasia. Umum aulem est, quod vult 
habere subtilem valde et clarissimum et formalem spiritum, in quo 
per modum euiusdam abstractionis resultet aliquid quod non in 
sensu, sed cum sensibili perceptum est: et hoc est conferens vel 
nocivum in operabilibus per nos in arte vel moribus aut etiam de 
eonferentibus ad esse naturalis conservationem. Secundum autem 
est organi bonitas, in quo tales intentiones formarum depinguntur, 
haec enim sua opacitate aut frigiditate aut caliditate aut humidi- 
tate aut etiam nimia siccitate aut obscuraret aut contraheret aut 


scommisceret alia in ipsas intentiones elevando, aut etiam fluiditate 


sua distraheret aut duritia immobilitaret intentiones formarum. 
Tertium autem quod praesuppositum est, <est> bona et optima compo- 
silio et diviso formarum a qua ipsae intentiones elieiuntur, aut de 
mala et etianı falsa aut etiam absurda compositione vel divisione 
non convenientes eliciuntur intentiones. 
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234 Omni eodem modo ad bonitatem quamdam et nobilitaten: 
bonis conditionibus adunatur memoria: haec enim siecco qwiden 
eompetenti tenet et Iucido spiritum et bene digesto et sublili ea 
qnae reservat reostendit: et contrariis horum et maxime frigido et 
humido destruitur et quasi annichilatur, quoniam frigidum constringit 5 
porum spiritus, et humidum flecmaticum quod non est nutriens, 
sed extrinsecus operiens membra, obliterat formas et delet, si quae 
sunt impressae: propter quod senes omnes et flecmaticos nralae 
videmus esse memoriae. Haec igitur sunt quae in animalibus di- 
versos gradus ex parte senusibilis animae faciunt apprehensionis ı 
diversitatem. 

Adhuc autem est ununm quod omnibus praedietis plus est 
attendendum, et hoc est aequalitas complexionis, et recessus ab excel- 
lentia eontrariorum, quae est in complexionantibus, et accessus ad 
‚aeli aequalitatem, quoniam licet anima neque sit armonia comple- !5 

fol. 154r Xionantium neque T aliqua forma corporalis arınoniam consequens: 
tamen quia perfectio est corporis et habet potentiam vitae organi- 
cam, multum cooperatur nobilitas complexionis nobilibus operalio- 
nibus ipsius. Est auteım quaedam nobilissima operatio ipsius quae 
cognoscere et iudicare de sensibilibus acceptis, et illa simpliecior 
et formalior est in nobiliori complexione, et ignobilior et particu- 
larior et materialior est in ea quae est minus nobilis: propter quod 
eontingit, quod frigida fleumatica sieut aquatieca minus habent de 
nobilioribus operationibus: leviores autem humores habentia el 
magis aereos, sient aves, habent plus de nobilioribus virtulibus et > 
operationibus. 

235. Secundum igitur dieta facile est de supra induetis determi- 
nare, quoniam quaecumque animalia sunt perfeclorum sensuum. 
habent eliam consequenter sensibilium aliquam compositionem el 
indicium. Quaecumaque autem habent auditum secundum quod vores 
sunt signa rerum, et cum hoc memoriam talium signorum et in- 
tentionum, haec recipiunt disciplinam de signis et rehus. 

Ex hiis eliam patet, quod animalia quaedam Tieet numerum 
sensunm participent aequaliter et similiter vires medias sensibiles 
et extremas, non tamen aequali modo participant. De speeulatione 5 
autem et speeulativis omnino nichil partieipant, eo quod illa fit 
seeundum omnimodam universalium a sensibilibus abstractionem: 
et haec abstractio non fit sine ratione et intellectu. Conferentia 
aulem finnt secundum comparationem formae ad rem particularen, 
et hane melius possunt partieipare. Tamen ea quae sunt confe- « 
ventia duplieiter considerantur, uno quidem modo prout exeunt a 
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regulis et principiis juris universalibus, et hoc modo non parli- 
cipantur a brutis. Alio aulem modo prout sunt in ipsis partieulariter 
convenientibus, et hoc modo non cognosceuntur nisi per naturae 
convenientiam. Convenientia enim naturae et sibi convenientia 


x eognoscunt omnia animalia, et hoc modo iudicantur a brutis, indicio 


10 


— 
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taımen differenti, sieut dietum est. 

Nec attendunt communitatem, prout est communitas in se 
accepta, sed potius prout est similitudo quaedam accepta in sin- 
gulis, et sie custodiunt eam et defendunl: et hoc modo quamdam 
imitantur civilitalem. Communitates auten in statu communi reipu- 
blicae, prout communitas in nullo quidem, sed est status toti et 
non parti huic vel illi conveniens, custodit solus homo intellectum 
habens. | 

Nec propter hoc partieipant aliquid experimenti si noscunt 


5 herbas conferentes sibi ad sanitatem, quoniam experimentum dupli- 


citer consideratur, uno quidem modo prout est una quaedam ac- 
ceptio post plura inducta: et hoc modo experimentalem cognitionem 
non habet nisi homo. Alio autem modo consideratur prout est 
consideratio conferentis ex forma quae est in hac herba vel illa, 
et hoc modo quaeritur a brutis. 

Per haeec igitur et hiis similia omnes induelas et similes facile 


est solvere dubitationes. 
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Et est digressio declarans de causa liberalium et mechanicarum 
operationum quas habent bruta animalia. 


Est autem adlıne multis dubium et mirabile videtur, quoniam 
cam duae sin! hominum operationes, quarum una est finis hominis, 
quamvis non alium habeat effectum, sieut cantare, viellare et ceteras 
huiusmodi liberales actiones agere, de quibus ethicus considerat: 
aliae autem sunt artis operationes, in quibus non ipsa operatio, 
sed effeelus alius intenditur, sieut est fabriecare, dolare, seminare 
et celerae lales operationes mechanicae, ex quibus operatum ali- 
quod intenditur, sieut cultellus vel domus vel seges vel aliquid 
huiusmodi: ammirabitur igitur fortasse aliquis, utrumne bruta 
utramaue istarım agant operalionum, quoniam videmus phylomenas 
et alias quasdam aves cantare et nichil aliud intendere nisi can- 
tum, et videmus quod comportant paleas et lutum et ligna et in- 
tendunt nidum qui construitur ex illis. Et valde mirabile videltur, 
si et liberales et mechanicas participant operationes, nichil praeler 
sensibilium habentes cognitionem: huius enim rei gratia unam in 


24 Et—deelarans sup. lin. m. 1 28 ante alium del, teriam? m, 1. 


Google 


236 


DD 
De 


m 


238 


fol. 1557 


239 


672 Alberti Magni de animalibus 


omnibus viventibus dixit inesse animam Democritus, sed in una 
magıs hberam quam in alio. Sed de hoc alibi est disputatum. 

Adlwme autem operationes liberales non semper exercent, sed 
aliquando, sieut aves tempore coitus cantant et non alia vice: et 
de hoc ipso mirabitur utique aliquis, quae sit tune causa magis 
exercendi tales operationes quam alio tempore. 

Similiter autem operationes arti similes non semper exercent, 
sed tempore generationis fillorum, sieut nidos facere: et de hoc 
quaeret aliquis, quare non semper ad nidum revertuntur propter 
quietem et conmmodum proprium, sicut faciunt tempgre generationis 
liliorum. 

Adhuc autem opera providentiae inveniuntur in quibusdam, 
sient formicae et apes thesaurizant eibos: et hoc non videtur posse 
fieri nisi cum praemeditatione et sollicitudine futurorum defeetunm: 
et constat quod talis praemeditatio non est sine aliquo ratienis 
lumine, quod secundum praecedentia brula non habent. 

Videtur autem etiam val- T de difficile de hiis invenire rationenm, 
quoniam cuius est actus et operatio, illins est potentia eiusdem 
actus et operationis, et cum operationes insint, videbitur difficile 
esse reddere modum, quo modo non insint brutis potentiae ope- 
rationum illarum. Ft propter haec forte et hiis similia Phytagoras 
omnibus unam sive unius rationis animam dixit inesse, et unins 
rationis esse animam bovis et hominis et aliorum animalium. 

Hae« autem onmia facile ex antehabitis determinantur. Ommnes 
enim huiusmodi actiones agunt bruta natura agente et ex visis 
ymaginatis, et ideo cantus ipsarum aut sunt clamores feminarum 
suarum, eo quod sie vocant feminas, aut sunt affeetus delectationem 
magis quam conceptus aliquos significantes.- Et ideo quae liberae 
sunt actiones in hominibus, in raltione liberalium non exercentur 
a brutis, sed potius ut affeetus coitus aut alterius desiderii vel 
delectationis demonstrantes. 

Quae auteın sunt artium operationes, non exercenlur ab ipsis 
cum aliqua ratione, sed a natura, sicut jam in antehabitis istins 
scientiae determinatum est et hie repetere non oportet. Quod 
autem non habent casas nisi pro pullis, verum est in avibus, quo- 
niam calor nidi noceret plumis quae solidantur in aere libero. 
Alia autem animalia pilosa domos habent, ad quae frequenter tem- 
pore frigoris revertuntur: quando aulten: serenum est, liberum ap- 
petunt aerem, eo quod corpora pilosa cooperta citius in fleuma 
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putridum convertuntur, sicut superius diximus, ubi assignavimus 
causam canitiei capillorum. 

Providentiae autem opera quaedam eorum participant sine 
omni praemeditatione futurorum, sed naturae instietu: et quando 
congregant, non coniecturant futurum temporis defectum, sed ex 
aviditate cibi praesentis: propter quod etiam quaedam animalia 
sicut apes plus multo congregant quam sufficiat ad nutrimentum 
per unam hyemen: et hoc faciunt, ut dietum est, ex eibi praesentis 
aviditate sine futuri coniecturatione. 


9 Explieit octavus liber animalium. Ineipit nonus. 
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Incipit liber nonus de animalibus qui est de 
principiis et origine generationis hominis. 


Tractatus primus de origine quae ex parte maturi 
spermatis. 


‘AP. ]. 


De signis pubertatis, quando primum incipit descendere semen 
ad inguina. 

| Rursum autem revertentes ad prineipium generationis ho- 
minis, || sient superius promisimus.| dieemus de principio generationis 
eins | fam in mare quam | in muliere: et de principio eius et 
ullimo secundum tempus. || hoc est quando potest impraegnari mulier 
et impraegnare vir, et | usque ad quantam aetateın perseverat haec 
virtus in eis. Dicemus etiam de ommibus rebus aceidentibus com- 
muniter hominis generationi, || sive in se sive ex loco et modo et 
‚ausa generationis accidant. | Superius autem iam quaedam dieta 
sunt de differentia maris et feminae et de diversitate membrorum |] 
pertinentium ad generationem, quoniam mas est generans in alio 
suae speciei ex semine proprio formante et distinguente cereaturam. 
Femina autem est generans in se ex virlute seminis maris, euius 
semen cibus et materia est generati. Et membra generationis 
maris sunt semen maturantia, sieut testieulus, et semen ad locum 
matricis proprium effundentia, sieut virga. Membra autem gene- 
rationis mulieris sunt quidem semen sugentia, sieut vulva et matrix, 
et materiam convenientem ad cibum adducentia, sieut testienli 
mulieris et venae suis orificiis sanguinem ministrantes matrici, el 
ipsa substantia matricis qnae complieata super semen fovet ipsum, 
donee compleatur. 

Incipientes igitur de hiis pertraclare dieemus quod | princi- 
pium temporis ex quo homo potest generare, || ut in pluribus | est 
aput complementum duorum septenniorum: et || huius signum est. 
quod | in hoc tempore incipiunt pili oriri in pectine, || qui fiunt ex 
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humore et calore in membris illis augmentatis: et tune ineipit eliam 
sperma exire ab homine. -Et hoc est | sicut videmus in arboribus, 
quod quando debent exire semina, apparent || circa loca illa folia 
el | flores: || et haec sunt sieut pili in homine circa verenda, | sicut 
dixit bene philosophus Altymenon Chorintiensis. Et in isto qui- 
dem tempore incipit mutari vox generantium, et efficitur || fune 
vox | inaequalis asperitatis || difformis, | ila quod neque acuta est | 
sicut vox pueri, | neque gravis || est sieut vox virilis: | et hoc prae- 
cipue || signum | est in hiis qui illo tempore utuntur coitu: || quia 
ab ıllis exit humor leniens cannam sive arteriam vocalem: || | et 
ideo tune erit vox eorum sicut sonus citharae duarum cordarum, 
quarum una nimis est tensa, et altera nimis est laxa, || sive quod 
| una est declinans ad mollitiem, et altera faciat quasi sonum gra- 
vem: et fit vox || soni interrupti | sieut est vox caprarum. || | Cuius 
causa est, quoniam in vocali arteria et in musculis epygloty et in 
ipso epyglolto est principium malurationis, et est ante maturationis 
perfectionem: et ideo sunt partes quaedam || maturae, et quaedanı 
immalnrae, et quaedamn | humido subtili destitutae || propter hoc quod 
descendit in spermate, | quaedam autem humido illo adhuc sunt 
infusae. || Et cum illae partes sint organa vocalia, oportet quod in 
eantua non sint consonae partes illae, et faciunt vocem non T armo- 
nicam et inaequalem, quasi sit interrupta. | Hoc accidens tamen 
magis invenilur in hiis qui incipiunt uti coitu: et ideo qui volunt 
diu servare voces suas, abstinent a coitu || aut elisum ementulanlur. 

| Hoc etiam tempus est elevationis mamillarum. || quoniam 
humor menstrui ascendit sursum, et ineipiunt intumescere poma 
mamillarum propter communicantiam rivertis venae qnae est inler 
mamillas et matricem. Poma antem continue intumescunt, quousque 
suo pondere cadunt, et tunc subactae finnt mammae dependentes, 
plenae quidem et tumentes in praegnantibus, laxae autem et vacuae 
in non praegnantibus, eo quod in praegnanlibus clausa matrice 
pars sanguinis menstrui in mamillas dirigitur et facit lac, propter 
quod tumescunt impletae mammae. In aliis autem aperta matrice 
descendit in menstruis: et ideo vacua et laxa efficitur caro man- 
marum. 

| Accidit etiam tune mutatio inguinum, | tam in maribus quam 
in feminis, | quoniam || in maribus | non solum mutatur quantitas || 
veretri, | sed etiam figura, || quando oriuntur pili eirca ipsum: et 
invenitur sperma inspissatum durum in fovea, quae est post capul 
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veretri, et incipit ibi esse fissura, ex qua forte exit sanguis inter 
pellem et substantiam virgae, ex hoc quod virgae quantitas tumens 
seindit se ante a pelle et exit usque ad vallem, quae est post 
caput eius, quaerens liberum esse. ut ibi pertingat ad interius vulvae 
orificium. 5 

| Incipiunt etiam illo teımpore frequenter esse titillationes || in 
eapite veretri, quasi debeat sequi emissio seminis, cum tamen non 
effundatur, | et || post retentionem | est quidam dolor, || eo quod tune 
vasa seminis impleri incipiunt et extendi et canales eorum gravari 
concepto semine. Et ista titillatio et consequens dolor frequenter ı0 
veniunt usque ad pollutionem coitus, quae quidem eitius accidit in 
illo qui coit propter confricationem, tardius autem in illo qui nul- 
lam in inguine facit confricationem; et | cum emiltunt sperma, || su- 
stinent arsuram quamdam cum delectatione propter fervorem libi- 
dinis. In feminis antem vulva quidem puellaris habel apertam ı> 
fissuram ad modicam genuum divaricationem: et hoc accidit propter 
siceitatem eius kartillaginis quae est in inguine: hanc enim siccam 
esse necesse est propter nutrimentum quod tendit sursum ex ca- 
lore iuventutis: cuius etiam signum est, quod posteriora et nates 
puellarum in annis illis sunt parvae, fere sieut nates iuvenum « 
masculorum. Circa quartumdecimun autem annum propter men- 
strui et humoris spermalici descensum et nates incipiunt inspissari 
et fissura vulvae incipit elaudi, et labia vulvae mollificari el in- 
grossari, et pili germinare incipiunt in circuitu eius: et haec sunt 
quae vocantur signa pubertatis. Incipit etiam tune puella deside- 
rare coitum, sed in desiderio non emittit, et quanto plus coit aut 
etiam manu se confricat, tanlo plus appetit, eo quod per talenı 
eonfricationenn humor attrahitur, sed non emittitur, et cum humore 
attrahitur calor: et cum muliebre corpus sit frigidum et clausuram 
patiens pororum, non cito emittit semen eoitus: et haec est causa, ® 
quod quaedam puellae circa annum quartumdecimum non possunt 
de coitu satiari: et si tunc non habent virum, tamen mente per- 
tractant coitum virilem et saepe imaginantur veretrum virorum, el 
forte saepe se confricant digilis vel aliis instrumentis quousque 
laxatis viis per calorem confricationis et coitus exit humor sperma- 3 
ticus, eum quo exit calor, et tunc temperantur inguina ipsarum, 
et tunc efficiuntur castiores. 

| Tune etiam accidit Aluxus menstrui ji et multiplicantur pollu- 
tiones taım in somnis quam in vigilia: et tunce se comprimunt crura 
plicando unum erus super alterum, ut sic una partium vulvae scalpat # 
aliam, quia ex hoc oritur eis delectatio et pollutio. | Sanguis autem 
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menstruus, || qui in rubore sanguinis primo distillat a vulvis puella- 
rum, | est quasi sanguis arietum iugulatorum. Sed ante lempus 
illud aliquando distillat ab eis menstruum album, praecipue si 
utuntur cibo J frigido et | humido, || sieut lacte et eucurbitis et 
huiusmodi: quod ego vidi etiam accidere mulieribus viduis, quae 
diu castae fuerant in senectute, quando ex dieta infrigidata sunt 
corpora earum: | et quando hoc accidit, tune male nutriuntur cor- 
pora earum, et efficiuntur macılentaec. In pluribus autem feminis 
leinpore quo mamillarum poma intumuerunt ad duos digitos, men- 
struum ineipit apparere, || nisi forte puella sit meretrix, quae pluri- 
morum virorum plurimo abulatur coitu. In illa enim tantum per 
eonfricationem evaporanduo et flnendo exit humoris, quod diu re- 
tardatur manillarum tumor, et diu etiam retrahitur humor sanguinis 
menstrui. 

| Tune etiam incipiunt voces puellarum mutari, || quae licet 
sint seimper aculae | et || quasi voces infirmantium propter debilem 
follein, tamen | incipiunt tunc plus graves esse || quam ante propter 
causam quam supra diximus. Manent autem acutiores quam vi- 
rorum in tantum, quod etiam si mulier in eadem canna vel cornu 
aut fistula sufflet eum viro, tamen acutior erit sonus sufflationis 
mulieris quam viri. | Universaliter igitur aculior est vox mulierum 
quam virorum: et acutior T est vox puellarum quam vetularum | 
et quam puerorum, | et acutior est vox puerorum quamı virorum: || 
et horum causa patet ex praedictis. | 

| In hoc enim tempore pubertlatis multa in inguine distillant 
humsiditate || tam feminae quam viri, | et moventur multum ad quae- 
rendum coitum: et ut in pluribus si utantur coitu || moderato | in 
illo teınpore, velocius corpora eorum accipiunt inerementum quamı 
prius, || et aliquando etiam ex usu coitus in illo tempore torpescunt 
et macrescunt et deficiunt corpora eorun: cuius causa profecto est, 
quia illi in quorum corporibus multae sunt et grossae humiditates, ex 
ipsis eisden impeditur calor augens corpus non potens eam vincere 
et dissolvere: et cum exit in parte per confricationem coitus, ex re- 
manenle melius augetur et nultritur corpus tam in maribus quamı 
in feminis. In hiis autem quae paucam et subtilem habent humidi- 
tateın, accidit contrarium, quoniaım quando per coilum illa sublra- 
hitur, destituitur et macrescit corpus. Quidam tamen sunt, prae- 
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cijue mares, quibus propter caluorem et siccitatem non accıidit 
spermatizare in illo tempore, et in processu aetatıis virilis quando 
tepescit calor et humeetatur humore senectutis complexio, ineipit 
in eis desiderium eoitus et potentia fervens coeundi. Est autem 
in quibusdam feminis similiter. Et quidam sunt quibus ex frigidi- 5 
tate et siecitate complexionis in annis pubertatis non accidit semen, 
sed illis numquam redibit potentia coeundi in aliqua netate, sed 
potius ex frigiditate impotentes erunt in aelernum: et in feminis 
quibusdam est similiter, sed est valde rarıum. 

| In ista etiam aetalte ex coitu ipso exeitatur desiderium am- iv 
plius coeundi, praeeipue in puellis, fit tamen etiam in maribus, 
nisi custodiantur || et a feminis separentur, | quoniam || ex calore 
confrieationis | extenduntur viae et efficiuntur amplae || et implen- 
tur humore: | et etiam rememoratio coitus exeitat tunc appetitum, | 
quoniam accidens animae multum variat corpus, sicut in aliis libris 15 
physicis determinatum est. | Quibusdam tamen accidit numquanı 
pollui in somnis vel emittere sperma | coitus | propter dispositionem 
aliquam eomplexionis, sieut diximus jam ante: et hoc accidens plus 
accidit mulieribus quam viris, | eo quod corpora earum sunt minus 
porosa, et non egreditur ex ipsis semen coitus nisi per longam 2 
confrieationem: et ideo quando puellae castae sunt et avertunt 
animum, stant usque ad antiquitatem ultimanı, quod numquam 
polluuntur neque experiuntur coitus delectationem: et hoc fit etiam 
in maribus, sed perraro.. Quaedam autem habent hoc ex vitio 
complexionis, sieut ante diximus, et illae non generant. 25 

| In isto etiam tempore mutantur multum qualitates corporum, 
ita quod quaedam personae sanantur et quaedam infirmantur tam 
in maribus quam in feminis: | quoniam aliquando in isto tempore 
auferlur epylensia, quando videlicet humor malus et superfluus 
distillal, qui prius fumando opilabat in cerebro vias motus et sensus. % 
Aliquando etiam sanatur corpus alia sanitate, quando subdueitur 
humor malus superfluus, qui sanitateım impedivit. Aliquando autem 
incipit infirmari propter subtilis et necessarii humidi ablationem. 

| Et similiter mutantur aliquando ad maiorem carnositatem 
aut minorem aut ad bonitatem erementi aut ad malitiam, et alı- 3 
quando a macie ad pinguedinem aut e contrario: || quurum omnium 
causa patet ex praedietis. | Et haec ompnia fiunt postquam perve- 
nerint ad sommium polluens vel ad usum coitus, et quibusdam 
aceidunt ompia horum contraria. Et istae eaedem mutationes accı- 
dunt in virginibus, quonianı aliquae quamdiu sunt pnellae virgines # 
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et habuerint in corpore multas superfluitates, emittunt ipsas || per 
pollutionem | in somno |] factam | vel per coitum et emiltunt etiam 
menstruum: et tune purgatis corporibus efficinntur tune maivris 
sanitatis et melioris augmenti propter exitum superfluitatis quae 
prohibebat sanitatem et incerementum. Quibusdam autem accidit 
totum contrarium, quoniam post pollutionem somni || vel coitus 
| eltieiuntur macriores et debiliores, eo quod tunc fit exitus super- 
fluitatis illius quae est bona et necessaria corpori, || sicut illa quae 
remansit in corpore. | Quacdam auten istarım humiditatum exeunt 


w cum sperniate et quaedam cum menstruo. 


Adhuc auten differens est || in annis pubertatis | elevatio et 
tumor mamillarum in puellis, quoniam quaedam earum aqquirunt 
mamillas magnas valde et quaedam parvas, || et paucae inveniuntur 
quae etiam nullas habent nisi sieut viri: talis enim inventa est 
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tur: quae tamen plures enixa est infantes, et aliquando enixa est 
tres simul gemellos. | In quarumeumque enim corporibus sunt hu- 
miditates superfluae multae, et in illis secundum quantitaten illa- 
ram superfluitatum || ad substantiam mammarum directarum | fit 
elevatio || et tumor | mammarum, quousque perveniant ad quanti- 
tatem dispositionis || et longitudinis | in qua franguntur || et subi- 
guntur | et dimiltuntur || dependentes | inferius: post illud enim stat 
aequaliter elevata mamilla, et remanebunt post hoc mamillae sem- 
per in una dispositione. | Quae autem pauciores habent humiditates, 
parviores etiam habent mammas. Et quae T ex aliqua occasione 
riverlim venam habent obstructam et ceteras vias clausas per quas 
humiditates redundant ad mammas, et inferiores vulvae vias mul- 
tum habent amplas per quas miultus velociter efflluat humor, forte 
nullius aut parvae quantitatis habent mamillas. Similiter autem, 
licet non tantum, est | etiam || in corporibus marium:|quorumdanı |] 
enim | sunt mamillae valde || tumentes et | apparentes propter mul- 
tum humidum quod est in corporibus eorum: et horum corpora 
frequenter sunt lenia et mollia et venae occultae || propter frigidi- 
tateın corporis eorum, | et sunt mamillae eorum valde similes 
mamillis puellarum, | quarum poma mamillarum iam tumescere in- 
eipiunt: | et hoc accidit II aliquando | nigris || pinguibus | magis quam 
aliis, | quoniam in talibus est humiditas terrena grossa quae ad 
manmillas derivatur. 
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Car. 11. 


De principio generationis hominis quod est sperma maturum circa 
vicesimum primum annum generantium. 


| Sperma vero quod conveniens est generationi filiorum, est 
illud quod | est sufficienler decoctum, et hoc est quod | in tertio s 
distillat septennio, | hoc est in anno vicesimo primo a nativitäte 
generanlis: | ante hoc enim tempus || ut in pluribus | non est sperma 
vomplete habens virtutem generandi || perfectum aliquid in genere 
humano, | quia quamvis in minori aetate parentum generetur forte 
ex spermate eorum, tamen id quod generatur, fil debile et infir- 
mum, | non complens peryodum humanae vitae. | Tempus autenm 
deterninatum maturi seminis accıdit tam viris quam mulieribus 
sieut et aliis pluribus animalibus, | umnibus enim accidit, quae 
perfeeta secundum statum corporis et animae sunt animalia. In 
talı aulem aetate aut etiam ante talem aetatem | citius imprae- 
gnantur iuvenculae || parvae spissae, quae grossorum Sunt renum 
et multum turgent in mamillis, quam aliae longiores et macriores 
sive tenuiores. | Sed cum impraegnantur, dolent in partu dolore 
magno || plus quam aliae mulieres, quoniam in partu inguen habent 
spissae et multae carnis, et talis caro non est laxabilis, sed est % 
eonstricta et clausa et conserta vehementer, et ideo frequenter 
tales lacerantnr in partu. 

Si autem ante tempus vicesimi primi anni concipiunt, sicut 
frequentissime evenire solet, tune maior accidit dolor | ex corporis 
incompletione, || quoniam nec matricem habent completam ad conti- » 
nendum, nec vulvae fissuram completam ad emittendum partun, 
et ideo vehementer in partu ceruciantur. 

| Similiter autem mares multun coeuntes eitius senescunt, | 
eo quod subtile et calidum per coitum exit ab eis humidum et 
remanet viscosum frigidum humectans et non augens, et illud est % 
‚ausa canitiei et senectutis. 

| Similiter autem et mulieres multos portantes infantes eitius 
antıquantur | et moriuntur propter humoris naturalis multam in 
partu emissionem. | Est autem opinio quaedam quorumdam de hoc, 
quod mulier non augetur in longitudinem amplius postquam peperit 35 
tres infantes, || propter humidi quod in augmentum verli debuerat 
deperditionem. Haec etiam est causa, quod | mulieres quae in 
annis pubertatis ardebant multo coitus desiderio, amittunt desi- 
derium coeundi postquam plures infantes pepererunt. | In partu 
namue, Sieut diximus, exit humor plurimus. cum quo exalat calor, # 
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et humore et calore naturalibus destitulum eorpus non habet desi- 
derium coeundi. 

| Ut in pluribus aulem mulieres post tria seplennia conve- 
menles efficiuntur ad partum, | eo quod corpora earum mollia in 
Lauto tempore maluranlur. quod tempus est quantitatis spalii con- 
innetionis Jovis et Salturni et unius anni solaris, quia in quantitate 
temporis coniunetionis duarum superiorum stellarum infunditur per- 
fertio corporibus individuorum perfectorum: et haec perfecta virtus 
infusa per unum solis per circulum signorum circuitum reducitur 
ad agendum, et adunatur virtus eius ut sit elficacior, quoniam 
licet forte natus aliquis non nascatur in coniunetione Jovis et 
Salurni, et ideo annus vicesimus non terminetur ad ileratam ea- 
rumdem stellarum coniunctionem, tamen in tanto tempore quanli- 
tatem cursus unius coniunctionis perficiunt super generata, et ideo 
tune sunt perfecta. De istis tamen in Astronomicis est reddenda 
ratio. Sed hoc dixisse sufficit ad praesens, quod in vicesimo primo 
anno perfecto matura est ad concipiendum mulier, et quae ante 
coneipit, immature coneipit, ante tempus videlicet maturi seminis. 


| Viri autem indigent maiori tempore, || quam sit istud, quo- : 


niam corpora eorum sunt calori magis resistentia: et ante lempus 
illud quo perfecte matura sunt corpora virorum, est | sperma | 
eorum | subtile || et aquosum, et tale sperma | non est aptum gene- 
rationi || perfectae in genere humano, | sed oportet quod sperma 
sit || glandulosum et | grandinosum, || quando tangitur, quod sit quasi 
compositum ex glandulis et partibus grandinis mollibus: quia tune 
in spissiludine eius potest contineri fortis et multus spiritus cum 
virtute formante perfectum et vigorosum partum, qui spiritus cum 
virtute sua neque est in subtili spermate, et si esset, evaporaret. 
Tale autem sperma grandinosum non est in corpore viri, nisi sit 
jam desiceatum calore juventutis et confortalum et inspissatum et 
exsiccatum jam in seipso ab humore puerili et 'aelatis iuvenilis. 
Signum autem eius quod dielun <est>, est quoniam | sperma subtile 
non multum filosum est principium generationis feminarum. Sperma 
autem grandinosum filosum est ex quo generantur mares. In isto 
etiam tempore T oriuntur in viro pili barbae, || sed de ortu barbae 
in viro jam in antehabitis istius scientiae libris dedimus rationes. 

| Menstruum etiam mulierum maturum est || in isto tempore, 
quod ut in pluribus secundum fortitudinem Aluxus Aluit | in fine 
mensis || Junaris, quando Sol et Luna sunt in coninnetione, tunc 
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enim humiditates corporum movent virtute coniuneta: et ideo im 
humidis corporibus magis fluunt. In quibusdam tamen fluit men- 
struum in medio mense lunari, quoniam luna tune est quasi alter 
sol plena lumine et movet fortiter corporum humiditates: Iuna 
enim humores inferiorum movere habet, sieut determinatum est in 
libro nostro De causis proprietatum elementorum et planetarum. 
Quarumdam aulem menstrua Auunt utroque teimpore, quae multas 
in corporibus habent humiditates. Et similiter etiam eisdem tempo- 
ribus tam viri quam mulieres patiuntur fluxus emorroydarun. Et 
quia lJuna sie movet menstruos fluxus in feminis. | ideo quidam de 
falso nomine sapientiae celestium inaniter gloriantes dixerunt lunam 
esse feniinam, eo quod cum sua diminutione mulieribuß accidit 
menstruum in quolibet mense. || Est autem lJuna in veritate quali- 
tatis feinineae in effectu, quoniam est frigida et humida, sed in 
sexu neque vir est neque mulier. Sed de hiis determinare alterius 
est negotii. | Sunt tamen quaedam mulieres || sicci corporis, | quibus 
uno aceidit mense, et alio non: || et quasdam ego vidi virgines 
-astas jeiuniis et vigiliis macerantes corpora, quibus numquam acci- 
dit menstruum in pluribus mensibus per multos annos: et ex hoc 
non infirmabantur. | Dicit etiam Aristoteles quod quibusdan non 
accidit, nisi post tres menses. Mulieres autem quibus aceidit omni 
imense menstruum, cito purgantur post duos videlicet aut post tres 
dies. Quibus aulem accidit menstruum post longum tempus, diffi- 
cile purgantur ab eo: et in diebus quibus distillat menstruum, 
sunt valde dolentes, || quoniam in distillatione corrupti humoris lan- 
guet corpus, et quia vias habent arltas, replet eas corruptus 
humor, et destituuntur in corpore. | Mulier autem quae saepe habet 
menstruum, eito recedit, || et alleviatur corpus earum post eius re- 
cessum. | Quibus autem medio modo accidit, || hoc est alternis men- 
sibus, | etiam media velocitate purganlur. || Quibus auteim impeditur 
et abseinditur fAuxus menstruorum, aliquando suflocantur ex eva- 
poratione ipsius, quae sursum elevat matricem, ita quod premit 
spiritualis et inducit suffocationem. | Corpora vero omnium muli- 
erum gravantur concepto menstruo, quousque mundentur, ita quod 
plures ımulieres quando appropinquant ad exitum menstrui, pati- 
untur matricis suffocationem ex ventositate elevanle eam, donec 
exit sanguis || menstruus aperta matrice. 

Causa autem menstrui in corpore mulieris est parvitas caloris 
eonsumentis humidum digestum, quod cum incorporari et membris 
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utilitales quas fert conceptui, et refusum extra per os vulvae. 
Utililales autem eius in matrice sunt cibatio embrionis tempore 
conceptus, quia in embrione ultima digestione digeritur et assimi- 
latur per calorem qui est in embrione. 

| Tempus autem naturalissimum impraegnationis quando fa- 
eilins impraegnatur mulier, est, postquam emundata est a menstruo, | 
sı tune statiım sustineat coitum viri, | quoniam quae tunc non pos- 
sunt impracgnari, || signum est quod numgquam alio tempore im- 
praegnari possint: et ideo | ut frequenter erunt sine prole: quae 
enim non impraegnantur post menstrui mundationem, habent procul 
dubio constrietam matricem || in interiori orificio, et ideo semen 
viri aut raro aut numquam recipiunt. Impraegnatae autem tem- 
pore impraegnationis non accidit menstruun naturaliter, quonianı 
necessarium est ad nutrimentum embrionis. Si autem aliquando 
aceidit, nisi parum sit et cito quiescat, inducet debi<listatem et 
forte mortem conceptui, aut forte sua lubricitate inducit aborsum. 
Mulieri etiam humores viscosos habenti in lateribus matricis 
seımper matrix est lenis et lubrica: et ideo non tenent semen con- 
ceptum et efficiuntur steriles. | Si autem || nullum illorum, quae 
diximus, accidat ei | quae menstruat tempore impraegnationis, faciel 
tamen conceptum debilem et brevi tempore viventem. Plures 
autem sunt mulieres quae multo utuntur coitu el desiderant ipsumı 
vellementer, et illis matrices pendent inferius | versus locum quo 
adlingit veretrum secum coeuntis, | et illae saepe menstrua habent. || 
quoniam viae ad matricem in eis sunt laxae: et calor coitus con- 
tinue adducit humores. 

| Mulier etiam plus ommibus aliis feminis animalium habet 
menstruum || propter humiditalem et mollitiem maiorem sui corporis, 
et quia delicatiori et pluri et eitius convertibili utitur nutrimento, 
et quia lene non pilosum habet corpus. | Feminis autem magnorum 
animalium sibi simile generantibus non accidit hoc, quoniam humor 
quem habent, Transit in corporis quantitaten, et in qwbusdanı 
aliis transit in pilos aut in pennas aut in squamas aut alias quasdamı 
partes || quae non sunt in mulieris corpore: | homo enim solus inter 
animalla est ommino Jenis corporis, | et maxime mulier. | Transit 
etiam || in aliis quadrupedibus | in urinam, quoniam quadrupedia 
multo habent spissiorem || quamı mulier aut vir: T | quonianı turbi- 
dum || quod inspissat urinam in quadrupedum feminis, | eicitur in 
muliere per menstruum. Vir autem huiusmodi substantiam eicit 
cum substantia spermatis, quoniam humo eicit valde multum sperma 
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respectu sul corporis, plus quam aliquod animalium aliorum, || et 
ideo etiam plus alıis anımalibus desiderat coilum. 

| Viri autem qui plus spermatizant, sunt qui non sunt mul- 
lum earnosi vel pingues || quoniam in illis transit sperma in nulri- 
menlum corporis. | Qui eliam in colore sunt albi, || propter humi- 
ditatem | habent materiam spermalis, || licet virtulem sperma faci- 
entem et impellentem habeant paucam: et ideo etiam non est im- 
probabile, quod nigri non multum carnosi neque mullum macri 
imultum habeant sperma, quoniam in ommibus plus operatur virlus 
fortis, quando habet materiam, quam debilis. | Cum autem caro 
multiplicatur in viro, lune illa‘ humida || quae materia spermalis 
est | superfluitas, trausit in maleriam carnis. 

| Similiter autem mulieres albac!]pallentes alıquantulum | magis 
Irahunt | et sugunt vulvis suis | sperma quam aliae, || ita quod 
quasi exsugunt et exsiccant et debilitant viros: et huius quidem 
causa est aptiludo impraegnationis talium, quoniam albedo signi- 
ficat mollitiem in eis, pallor autem destitutionem a sanguine men- 
struo superfluo: et tune matrix emundala trabit sperma de verelro 
sieut ventosa. 

Haec igitur sunt principia impraegnationis et generationis in 
viro et in muliere. 

Gap. II. 


De signis impraegnationis iam factae et formatione conceptus. 


Signa vero impraegnationis jam factae sunt haec: 

| Proximum quidem signum est, ut sit orifictum vulvae ex- 
terius || versus anum | siccum || statim | post coitum: || hoc enim si- 
gnum est, quod matrix attraxit sperma, et clausum est OTIDEIIUN 
eius interius, et nichil exivit de spermate. 

| Adlıuc aulem si labia vulvae post coitum sunt tenuia, est 


signum concepti seminis: | hoc enim significat elausuram matricis ; 


et exaltationem sui cum spermate concepto, et ideo secum trahit 
labia vulvae et tenuia reddit ea, et clauditur fissura vulvae quasi 
sensibiliter, sieut filis quikusdanı labia vulvae contrahantur ad in- 
terius matricis. 

Si autem post coitum labia vulvae sunt lubrica || et humida, 
hoc est signum, quod exiens de matrice | sperma lubricavit ea: 
et si fuerint pinguia || Jenia ac si sint uncta, signum est quod 
DL ma in proximo exibit, eo quod humor eius subtilior iam exivit, 
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qui pinguia et unela reddidit labia vulvae: | quandocumque enim 
lenia sunt duo labia vulvae, || eliam postquam iam per aliquot dies 
semen conceptum est, | signum est quod creatura excidet, || quia 
iam ineipit aperiri matrix et amittere quod subtilius erat seminis: 
| propler quod mulieres || expertae in talibus volentes retinere semen 
conceptum, | ungunt lJabia vulvae primo oleo pinus, | quod est li- 
quida pix, eo quod matrix fugit odorem felidum picis et exaltatur 
ab ipsa, et in exaltatione sua contrahitur et clauditur orificium 
ipsius: sed hoc non est faciendum nisi postquam iam Semen con- 
ceplum est per quinque vel sex vel septem dies. | Post unctionem 
autem pieis liquidae ungunt olibano et absintlıyo et cerusa in oleo 
olivae dissolntis, | eo quod omnia haec sicca sunt valde, et sua 
siccitate operantur matricis clausuranı. | Si autem post septem dies 
sperma remanserit in matrice || per tale studium, | tune manifestum 
est quod impraegnabit: occasiones enim et signa praedeterminata 
infra septem dies manifestantur. 

| Si autem id quod conceptum est, disponit se ut fiat femina, 
purgatio || seminis per digestionem faeta | erit in triginta diebus: 
et sı disponit se ad marem faciendum, purgabitur | usque ad for- 
mationem completam | usque ad XL®% dies. || Citius enim purgabitur 
semen conceptus feminae quam maris propter hoc quod est mollius 
et citins separatur ab ipso impurum: tardius tamen formatur sperma 
de quo fit femina, quam de quo fit mas, eo quod tenue et molle 
magis difficulter retinet figuras quam spissum. 


| Signum autem impraegnalionis || praeter omnia quae dieta : 


sunt, | est quia impraegnatae non emittunt sanguinem menstruum, 
sieut ante fecerunt: || et hoc contingit propter matricis elausuram 
et derivationem menstrui ad alia loca. Dividitur enim tune in tres 
partes: et | una quidem pars ipsius sugitur a concepto ad nutri- 
mentum: | et haec est pars subtilior. | Alia autem || post hoc subti- 
lior, | trahitur sursum ad mamiillas. || Et alia pars quae est impurior, 
stat in matrice usque ad tempus partus, et tune emitlitur cum puero. 

| Lac autem est in mamillis impraegnatarum primo quidem 
pauenm || et temne, aquosum | et subtile, | eo quod parum adhue 
sursum derivatar, quia multum de subtili attrahitur in formationem 
et incrementum fetus. Postea autem quando crevit et completus 
est fetus, non attrahitur de menstruo nisi nutrimentum eius, el 
| tune multum de ipso redundat ad mamiillas: || et ad hoc coope- 
ratur, quod semen conceptum primo quasi nichil trahit de corpore 
matris ad mamillas. Postquam autem iam habet sensum et molum, 
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trahit per umbilicum sicut per ventosam: et tunc multum attra- 
hitur de sangnine qui superfluit nutrimento conceptus, et redundat 
ubertim ad mamillas et implet eas. | Haec autem redundantia lactis 
ad mamillas magis apparet in mulieribus macilentis, | quia illae 
amplas habent venas per quas est transitus lJactis. Apparet auten 5 
hoc etiam in puerperis, quae a virginitate conceperunt, quia illa- 
rum mamillae magis sunt vacuae, et citius in vacuo apparet in- 
fusio quam in pleno. | Dieunt autem quidam, quod hoc etiam ap- 
paret in unguibus, | quoniam attracto sanguine ad matricem et ad 
mamillas palleseunt ungues, sieut in patiente frigus terlianae. T mw 

| Si autem impraegnetur mulier de masculo, frequentius erit 
malor impulsus || Jactis | ad mamillam dextram, et sentitur alı- 
quantulum moveri infra XL% dies || motus lactis ad mamillam per 
aliguam titillationem mamillae dextrae, et per exuberantiam quanı 
ineipit habere super sinistram. | Si autem impraegnala est de fu 
mina, sentietur || molus laectis | ad mamillam sinistram infra XC#% 
dies || propter debilitatem virtutis feminae in attrahendo sanguine 
menstruo. | Haec tamen tempora molus || et tractus lartis | non 
ommnino sunt determinala in impraegnatione feminae et masculi, 
sed dietum est prout frequentins contingit. Saepe etiam contingit. ® 
quod in matrice concepta est femina, et tamen motus || lactis | sen- 
titur in mamilla dextra, et e contrario in maltrice forte conceptus 
est mas. et tamen sentitur || cursus laclis | primo ad mamillam 
sinistram: || et hoc praecipue contingit, quando multum quidem est 
sperma, et tamen qualitate aut occasione formatur in feminam:?> 
une enim multitudine sua facit impulsum ad mamillam dextram. 
E contra eliam, quando paucum est sperma et qualitate caloris 
sui formatur in marem: tune enim  paneitate sua decurrit ad si- 
nistram, | tales enim plures diversitates facit || sperma conceptum 
| secundum magis et minus. || 

Signum autem conceptus vehemens est pondus inguinis: hoc 
enim necesse est accidere ex suspensione fetus in maltrice,. Est 
antem inter omnia vehementius signum, si in matrice ineip<i>at 
fieri collectio et attraclio sieut in apostemate praeter calorem fe- 
brilem, et ineipiat turbari appetitus: hoc enim significat attrahi et ® 
eolligi sanguinem menstruum de corpore ad fetum in matricem et 
ex retentione ipsins appetitum turbari. | In istis autem diebus | 
amando sie sanguis colligitur et ad mamillas derivatur, secundum 
antiquos Perypathetiecos | ineipit embrio figurari, quoniam ante hoc 
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tempus || post conversionem et separationem spermatis | est quasi 
frustum carnis informe et infiguratum: humiditates enim quae post 
impraegnationem usque ad septem dies descendunt, || si contingat 
matricem aperiri, | vocantur corruptiones || eo quod spermata tunc 
corrupta sunt, sed non ad similitudinem sanguinis vel carnis con- 
versa. | Si autem post septem dies in tempore XL'® dierum || ape- 
ritur matrix et | exit conceptum, vocatur | illud quod sie descendit 
a vulva, | aborsus, quoniam in illo tempore consuevit aborsus fre- 
quentius fieri || eins, quod natura jiam orsa fuit formare et dislin- 
guere in speciem humanam. | Si enim fetus mas fuerit, et per 
aborsum in die quadragesima excidat || cum humore | super terram | 
a vulva exiens, | dissolvetur, || sua teneritudine | et non invenietur | 
propter sui parvitaten. 

| Si auteım aborsus fuerit super aqunam frigidam || bene elaram. 
invenietur per colamentum creatura, et habebit quantitatem magnae 
formicae: et haec | substantia invenilur in tela quadam, quae cum 
seinditur, invenitur in quantitate magnae formicae, || sieut diximus, 
| cuius || caput et | oumnia membra formata sunt et distincta. || Et 
aliquando quando recenter cecidit, invenitur habens motum dilata- 
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certo scitur ereatura illa esse animata: | et || invenitur, quod | vere- 
trum eius et oculi eius magna sunt || respeetu suae quantitatis, 
eo quod non adhue sunt completa et adunata, sed in maleria fluida 
resultant forma et figura membrerum illorum. | Et hoc similiter 
accidil in aliis animalibus || in oculis et memhro generationis ante 
completionem ultiwam: ante. illam enim semper haec membra 
magnam respectu aliorum membrorum habent quantitalem. | Si 
autem fuerit [| id quod conceptum est, | femina et || a vulva per 
aborsum | ceciderit ante tres menses, || qui sunt XC' dies, | inve- 
nietur aborsus non figuratus, el si intraverit quartum mensenı | 
vel tres compleverit, tune invenitur femina formata, et || postquam 
formata est, | velociter ceompletur ad ultimam formationem || in 
qua nascitur, quoniam humidum postquam eonstare incipit, cilius 
liguratur et completur quam siecum spissun. 

Sie igitur patet, quod | primum complementum feminae, | 
quod est in prima figuratione et dislinetione | membrorum || ex se- 
mine concepto | intra matricem, est post tempus complelionis ma- 
seuli, | eo quod in X1L"° maseulus, in XC"° autem die femina 
figurata invenitur. Ultima autem completione qua partus perficitur 
in quantitate | quaedam feminae || eonceptae | non complentur usque 
ad decem menses || el nascuntur forte in decimo mense vel post 
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ipsum. | Sed postquam natae sunt feminae, eitius erescunt || el 
malurantar quam masculi, eo quod calori maturanti et facienti in- 
erementum minus resistit caro laxa et mollis quam caro dura el 
sieea. sieut est caro masenli. | Et || haee est etiam causa, qued 
| eitius vetulae efficinntor || feminae quam viri, quia humidum- cito 
frigescit in eis, et efficitur fleematieum: et tune canesceunt et aniles 
accipiunt rugas et dispositiones. | Prae ceteris autem velerascunt 
quae multum coitu utuntur. | 

| Adiuc autem quando matrix concepit || semen, | orificiun 
eius constringitur subito usque ad septem menses, et || aliquando 
in ipso | mense || septimo aut in | octavo ineipit aperiri orificium 
ipsius, | quando fetus incipit descendere. | Cum enim embrio || ex 
artitudine uteri, qui jam nimis artus est, aut eliam ex defectu 
nutrimenti, quod iam magnus effectus T habundanlius requirit 
quam ministretur ei per sanguinem menstrunm, et hiis duabus de 
causis | non amplius pati poterit suam remansionem || in utero, 
propter quod | ineipit descendere inferius || septimo vel | octavo | 


Ke 


— 


V 
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vel nono | mense: || et in descensu suo exprimuntur labia vulvae, 


et fissura vulvae stare incipit aperta, et frequenter sunt labia 
vulvae humida. | Si autem || quantitate sui quidem propter materni 
uteri necessitatem | non patitur remanentiam, sed || tamen | habel 
quamdam naturam remanendi, || quae quidem natura est immobilitas 
et frigidilas conceptus, tune stat et non descendit inferius, et | tune 
orificitum matricis non aperitur, || nec incipit fissura vulvae aperiri 


| mense octavo || vel nono: | neque empbrio || revolutione sua | co-: 


natur descendere deorsum: hoc enim significat | quod aut mortuus 
sit aut adeo debilis, | quod in ipso non sit aliqua spes vitae. | 
Signa etiam communia impraegnationis sunt, quod | mulieres 
post impraegnationem efhciuntur graves, et efficitur super oculos 
earum quası quaedam obscuritas || et glaucedo ex redundantia re- 
tenti menstrui: | et hoc apparet in quibusdam valde cito, || ita quod 
| infra decem dies || hoc sentitur. | In quibusdam autem || corpora 
magis tenuia habentibus magis | retardatur, et || huiusmodi acce- 
leratio et retardatio | aceidit eis secundum quantitatem humiditatis 


superfluae in corporibus earum, quoniam in quibusdam sunt mul- : 


tae, || et in illis eitius apparent signa, | et in quibusdam sunt paucae, | 
et in illis apparent tardius signa praedicta. 
$ Arist. Zın $ p. 583 b 31 
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Cap. IV. 


De hiis quae frequentius accidunt impraegnatis, sive sint impraegnatae 
de masculo sive de femina. 


| Pluribus etiam mulierum impraegnatarım accidit tempore 
s impraegnationis vomitus, et || hoc differenter, quoniam ut in pluri- 
bus | maxime accidit tempore quo recinditur menstruum, sed non- 
dum adhue redundat ad mamiillas, || quibusdam autem acecidit tem- 
pore quo pili ineipiunt oriri in concepto. Et causa quidem eius 
quod vomitus accidit tempore recisionis menstruorum anltequam 
ıw derivetur ad mamillas, est quod tunce non nisi subtile attrahitur 
conceptui aut etiam forte nichil, quia in prima mutatione et alte- 
ratlione spermatum nichil attrahitur de menstruo, sieut inferius 
ostendemus: et tune sanguis corruptus retentus intra venas re- 
dundat ad villos stomachi et ad epar, et nauseam provocat et ab- 
15 hominationem et desiderium stullarum rerum et inanium, sicut quod 
comedatur limus combustus vel aliud vile quid. 
Quando autem oriuntur pili in creatura, tune fumi resolvuntur 
ex humido concepti embrionis et diffunduntur in venis malris el 
redundant ad stumachum et epar et inducunt nauseam et abhomina- 


20 tivonem. Postquam autem sanguis menstruus ad mamillas ubertim' 


manare incipit, liberatur stomachus et epar ab ipso, et tune redit 
appetitus naturalis. 
| Est etiam alind accidens quod multis accidit impraegnatis, 
quod videlicet in fine impraegnationis, || quando iam magnus factus 
35 est felus, | accidit eis angustlia || ex constrietione | emitlendi urinam || 
ex hoc quod matrix constringit collum vesicae, per quod urina 
emitti habet. 
| Accidens autem mulierum impraegnatarum de masculis est, 
quod cito et de facili quiescit in eis dolor || partus propter virtu- 
so tem pueri qui ijuvat matrem ut citius liberetur, | et || quamdinu 
praegnantes sunt, | in maiori parte sunt boni eoloris || propter ca- 
lorem et spiritus qui sunt in concepto, praecipue quando est bene 
vigorosus. | Parientibus autem feminas accidit contrarium huius: 
sunt enim turpis || et einerei ! coloris et pigri motus, et accidit eis 
3; aliquando apostema in crure, ita quod tumeseit caro earum || ex 
indigesto humido, quod resudat a conceptu feminino. | Quibusdanı 
tamen accidit totum contrarium eorum quae diximus, || sunt enim 
boni coloris et leves cum impraegnantur aliquando de femina: el 
eontrario modo forte se habent quando impraegnanlur de maseulo: 


4 Arist. Zın 4 p. 584 a 7 
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et huius cansa superius assignata est, quando videlicet concipitur 
femina ex multo semine viri, quae etiam nata erit virago multos 
gestus viriles habens, nisi magnam violentiam faciat complexioni 
per consuetudinem contrariam. 

| Impraegnatae etiam || post retentionem menstruorum | semper 5 
desiderant res diversas, quod desiderium quidam || antiquorum Grae- 
corum | chyrikeon appellaverunt, || et eausa huius desiderii ijam in 
praemissis ostensa est. | Quaedam etiam mulierum istud desiderium 
incurrunt velocius || post impraegnationem quam aliae, | et citius 
aufertur a quibusdam earum, || et tardius ab aliis. | Quibusdam ıo 
etiam rarissime accidit, quod impraegnalione || quacumque | me- 
lioretur dispositio corporis || aut coloris earum, quando videlicet 
habent corpora sieca arida, aut non in se habent nisi humores 
subtiles: quando enim illi attrahuntur ad nutrimentum crealurae 
conceptae, tune destituitur et languet corpus, et color efficitur turpis. 15 
(uae autem e contrario disposita habent corpora, illis etiam ratio- 
nabile est contrarium in impraegnatione contingere. | Debilitas autenı 
appetitus, || sieut iam ante diximus, | in maiori parte accidit mu- 
lieribus praegnantibus, quando fetui incipiunt oriri pili in capite. 

| Aliquando etiam aceidit, quod impraegnatis mulieribus Auunt : 


pili eapitis quos habent a prima generatione, et multiplicantur pili 


in membris in quibus sunt pili || ex concupiscentia et humore coitus 
sieut in inguine et asscellis: et huius causa est, quod humor qui 
est materia pilorum, retrahitur a superiori, et ex calore inguinis 
multiplieatur inferius: et tunc superiores deficiente materia cadunt, 3 
et multiplicantur inferiores multiplicata materia: et ideo calvae fiunt 
quaedam muli- T eres ex calore sui inguinis, quoniam medulla cerebri 
aliquantulum distat a testa capitis anterius, et cum humore vapo- 
roso non irrigatur, inducitur calvicies. 

| Accidit autem et hoc impraegnatis, quod masculus conceptus 30 
ut in pluribus in corpore facit maiorem motum quam femina et 
paritur ceilius quam femina: || et utriusque borum causa est calor 
et vigor masculi super feminam. | Similiter autem dolor qui aceidit 
in impraegnalione || et parturitione conceptae | feminae est contli- 
nuus et tardus, || hebes, non acutus, | et in conceptis maribus est | 
acutus et | fortis, | sed non continuus, sed brevis: ceuius eausa seitur 
ex antedielis. 

| Adhuc autem quando ante tempus || proximum | pariendi vir 
coit cum muliere impraegnata, ex hoc festinabitur parlus || et parlu- 
ritio propter motum matricis in eonfricatione coitus et propter agi- % 
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tationem capitis fetus: | et || haec duo sunt in causa, quod | mulieres 
aliquando putant sibi iam instare lempus parturitionis, cum tamen 
in veritate forte adhuc non instet: sed embrio movet et vertit caput 
suum [| tantum, et iterum post hoc quiescet. 

Est autem et hoc de propriis accidentibus homini, quod | fe- 
minae omnium alorum anımalıum habent unum | determinatum 
| terminum || temporis, | in quo pariunt,..mulier autem sola habet 
terıminos diversos || valde, sieut nos in sequentibus ostendemus. 
Causa autem est, quia alia animalia similes propter cibi similitu- 
dinem habent complexiones et modos vivendi et animae accidentia. 
Haee autem omnia valde differentia et dissimilia habet homo, et 
ideo etiam varlantur omnia ea, quae complexionem et modum vivendi 
et animae accidentia consequuntur. Diversitas autem terminorun 
partus hominis probatur ex hoc, | quod quidam pariuntur mense 
septimo. In maiori autem parte pariuntur mense JIX"°, et quidam 
Iintrant in undecimum || antequam nascantur. Et dieitur de aliquo, 
quod natus fuit post mensem quartumdecimum. | Generaliter autem 
nullus natorum ante septimum mensem, || hoc est, qui in sexto 
mense natus est, | vivit, sed cito moritur. Quidam autem ex eis 
qui pariuntur in septimo mense, si pariuntur in principio mensis, 
suut debiles || et habeut gracilia membra et sunt parvi, | et ideo | 


'statim ut nascuntur, | praecipiuntur || ab obstetrieibus | involvi in 


pannis lanae || mollis aliquantulum unectis butiro vel anxungia non 
salsa. | Et plures istorum habent poros || manifestos, qui sunt viae 
sensuum aut exilus superfluitatum, | valde parvos, et praecipue 
auriculas et nares: et cum post orlum involuti steterint, amplia- 
buntur magis. Aliquotiens autem accidit, quod quidam nati in oetavo 
mense, supervivunt, || sed raro. Nati enim in octavo procul dubio 
ad exitum moventur in septimo, sed quia debiles sunt, post molum 
quiescunt, et in octavo viribus non recuperatis descendunt et na- 
sceuntur, et ideo raro vivunt: sed si remanere<n>t in utero per cir- 
culum ununı lunae, reciperent vires et iuvarentur ad exitum in IX7°, 
et tunce supervivere possent. Dicunt tamen aliqui, quod | in parli- 
bus Egipti, || quae sunt partes calidae et humidae, et | multum sunt 


inibi mulieres viragines || et vigorosae, | multi pariuntur in octavo 


mense et supervivunt. Et hoc || rarum et | mirabile est valde: ibi 
ergo pariunt mulieres ad octo menses, et vivunt fili. Dieitur 
| etiam || quod | in partibus || regionis quam vocant | Adekyl, sal- 
vantur nati in octavo mense. Contingit etiam, quod aliquis cre- 
ditur nasci et salvari in octavo mease, || quod in veritate non est 
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verum, sed | propler malitiam regiminis || et computationis mulieris 
impraegnatae | opinatur quod sit filius octo mensium || cum tamen 
sit novem mensium, eo quod ante concepit quam dixerat: | mulieres 
enim non bene custodiunt || et observant | tempus primae imprae- 
gnationis. Multis eliam mulieribus accidit dolere dulore parturitionis 
in octavo mense et in mense quarto, || praecipue si supervenial 
febris, | et saepissime moriuntur mortuo embrione || propter nimiam 
debilitatem Nuxus sanguinis qui sequitur talem partum qui inna- 
Inraliter ab utero abrumpitur: | et ideo non solum non vivunt nati 
mense octavo, sed etiam malres talium natorum moriuntur. || Et 
similiter est de natis in quarto, quoniam illi fortissime adhuc co- 
haerent utero, et in abruptione multus sanguis exiens ex corpore 
maltris non sinit eam vivere. Imperfectio autem infantis et modicus 
sanguis qui Aluit ex umbilico eius, oceidit conceptum. | Si autem 
pariatur natus post mensem decimum, dieitur quod mulieres erra- 
verunt in computatione primae impraegnationis. | Ego autem vidi 
puerperam honestam et fide dignam, cuius cum mirarer quanltıi- 
tatem filii quem protulit, quia enormis erat quantitatis, asseruit 
eonstanter quod natum decem mensibus et amplius in ulero gestaverat. 

| Error tamen saepe accidit in computatione mulierum | ex 
multis 'causis, quarum una est, | quod || saepe ex semine proprio 


vel viri inutili semine recepto vel alia causa | accidit in matrice 


tumor ventositatis || alicuins, et eredunt se tunc concepisse, et ab 
illo tempore compulant, | et postea per aliquot dies coeunt et vere 
eoneipiunt, et tune quia computant a primo ventris tumore, deci- 
piuntur. | Quando enim mulier recipit sperima viri T et illi spermati 
non coniungilur sperma proprium, tune vanum est sperma viri et con- 
vertitur in ventositatem et elevat matricem: et forte vapor eius 
ascendit caput et inducit. verliginem aut etiam epilensiam, et in ele- 
vatione matricis decipiuntur feıminae credenles se concepisse, eum non 
eonceperint. Similiter aliquando mulier coit cum viro, qui aut non 
emittit semen aut valde tarde post longissimam confricationem 
eoitus emittit: et in ıllo eoitu mulier emittit sperma proprium intra 
matricem propriam, et non sperma viri, et clanditur matrix super 
sperma propriam, et tune etiam illud semen est inntile et conver- 
titur in vaporem ventositatis et elevat matricem ct facit opinionem 
et similitudinem conceptus, et si postea mulier vere concipit ex 
alio voitu viri, facit errorem in computando. Alia etiam quae conelu- 
dunt matricem aut abseindunt menstruum, faciunt aliquando erro- 
rem, sed non sieut ea quae dieta sunt. 
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lib. IX tract. I cap. 5. 693 


Cap. V. 


De geminis et de hiis quae recipiunt unam impraegnationem super 
\ aliam, et de hiis quae hoc non faciunt. 

| Considerandum autem est || praeter onınia quae diela sunt 
de prineipiis generationis hominis, | quod quaedam animalia pariunt 
fetum unicum, quaedamı autem plurimos simul, || sieut mus et canis 
et leo et huiusmodi animalia. | Homo aulem convenit cum utrisque. 
In omnibus tamen locis habitationis humanae mulieres in maiori 
parte pariunt fetum unum, sed in quibusdam paucis locis frequenter 
pariunt geminos || propter multitudinem humoris seminalis qui na- 
seitur in corporibus hominum in locis illis, | sicut fit in Egipto, || 
propter quod etiam luxuriosam necesse est esse gentem Fgiptiam. 
| In hac enim terra mulieres saepe pariunt tres et saepe quatuor. 
Maior autem numerus ad quem aliquotiens perveniunt nati, est 
quinque: hoc enim ijam visum est in multis mulieribus, ita quod 
quaedam mulier || in Egipto | peperit quatuor vicibus viginti filios, 
qualibet vice quinque, et supervixerunt plures eorum: || et narra- 
tum est mihi a veridico et experto medico, quod quaedam nobilis 
mulier in Germania peperit sexaginta filios qualibet vice quinque, 
et nullus eorum venilt ad aetatem dimidii anni: et nos inferius 
revertemur et narrabimus mirabilia de multitudine geminorum quae 
ad nos devenerunt. | Avicenna narrat de quadam quae aborsum 
feeit de viginti duobus figuratis, et de quadamı quae fecit aborsum 
de septuaginta figuratis in temporibus suis. || Et narravit mihi me- 


5 dieus, de quo supra fecimus mentionem, quod ipse vocatus fuit ad 


euram cuiusdam mulieris nobilis, quae fecerat aborsum de centum 
et quinquaginta simul, et putabat se vermes emisisse de matrice, 
et cum aperirentur telae, inventi sunt pueri figurati habentes quanti- 
tatem sicut est auricularis digitus hominis: et plures eorum bha- 
bebant motum contractionis et dilatationis et plura alia signa vitae, 
et in pelvi onnes iacebant ante oculos eius, et erant oculi eorum 
incompleti, et digiti manus quasi capillares, et similiter digiti pedum. 
De causa autem geminorum nos pustea loquemur. 

| Quod autem mirabile videtur, est, quod si in aliorum anı- 
malium gemellis fetibus quidam est mas et quidam femina, super- 
vivent et evadent a morte || usque ad completionem peryodi quae 
debetur suae speciei. | In hominibus autem rarissime evadunt ge- 
imelli, qui sunt diversi sexus, || aliquotiens tamen supervivunt, et 


4 Arist. Zın 4 p. 584b 26 22-24 Anricen. de animal. IX 10 fol. 2ir 
(XXXIII figuratos) 


10 seminalis in marg. m. 2 pro deleto eod. voc. m. 1 30 post dila- 
ionis del, constrictionis m. 1. 


Google 


49 


ol 


fol. 160r 


3 


694 Alberti Mapni de animalibus 


huius causa est delieatio complexionis humanae et teneritudo ma- 
teriae quae distemperationem diversarum qualitatum distinetionem 
sexus facienbium sustinere in vigore vix potest, nisi in mulieribus 
valde paueis et fortibus. 

| Adlne autem nulla ommino femina aliorum animalium ab 
homine recipit aut sustinet coitum post impraegnationem. || Mulier 
aulem post impraegnationem non solum sustinet coitum, sed etiam 
desiderat plus tune coire et saepius quam fecerat quando non fuit 
impraegnata, praecipue si est impraegnata de femina. Sperma enim 
in impraegnatis infundit se nervis, et scalpendo execitat delectatio- 
nem, et tunc quaerunt confricationem coitus mulieres, et tempore 
impraegnalionis plus deleetantur in coitu quam alio tempore propter 
humoris ad inguina attractionem. Alia autem animalia non ha- 
bundant ita humore: et hoc quod est totum trahitur ad conceptum, 
et remanet corpus destitutum, et ideo praeciditur ab eis coitus 
desiderium, |] Equa autem sola excipilur ex aliis animalibus, quae 
etiam sustinet aliquando coilum post impraegnationen, || praecipue 
quando habundat ecibo et humore subtili multo seminario. | Aliae 
autem omnes notae nobis feminae animalium, postquam recipiunt 
semen impraegnationis, fugiunt subito et || non supponunt se amplius 
masculis ad coitum. Fugiunt autem | praecipue illa quae carent 
proprietate recipiendı plures impraegnaliones successive, || quarum 
una fit per coitum anteriorem, et alia per coitum posteriorem. 
| Equa tamen licet sustineat coitum post impraegnationem, tamen 
non de facili recipit unam impraegnationem super aliam vel per 
aliam, sed efflut semen secundi coitus T et [| huius signum est, 
quod | equa raro proicit plus quam unum fetum. 

| Mulieribus autem aliquando accidit || impraegnari una in- 
praegnatione post aliam: et retinent aliquando utramque imprae- 
gnalionem, nisi | secunda inpraegnalio || fit | spatio magno temporis 
post primam: tune || enim | secunda indueit dolores mulieri, || et 
quia non fuit completa adhuc, anlequam ad parlum veniret prima 
impraegnatio, descendit fetus primo conceptus et damnat imprae- 
gnationem secundam, ita quod formari non poterit, | et aliquando 
cum corruptione secundae impraegnationis damnatur et corrumpitur 
eliam prima. | Aliquando autem quando secunda impraegnalio et 
eonceptio seminis est valde parum ante partum, ita quod iam de. 
scendit partus primus, salvatur partus primus, et sperinata secun- 
dae impraegnationis inveniuntur etiam nato esse circumfusa, sicut 
viscositas quaedam linita super ipsum corpus ipsius. Quando vero 
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lib. IX tract. I cap. 5. 695 


una impraegnatio cito sequilur aliam, coneipiuntur anıbo semina, 
sicut accidit mulieri quae primo peperit unum filium, qui similis 
erat marito, et post aliquot paucos tamen dies peperit secundun, 
qui similis erat amasio: et aliquando nascuntur duo successive, 
interieetis paucis diebus aut septimanis aut mense uno, quia quae- 
dam mulieres fortissimas habent matrices et retinent semen prius 
conceptum, quamvis aperta sint adhue orificia earum forte usque 
ad duas menstruationes quae fiunt in uno eodem mense, alia qui- 
dem in principio et alia in fine mensis eiusdem. 

| Jam etiam dieit Aristoteles aborsisse unam mulierem duo- 
deecim filios, quorum impraegnatio fuit successiva: | non enim 
tantum numerum conceptuum nutrire potuit aut portare tantunı 
pondus, et ideo descendens matrix aperuit portam et. emisit con- 
ceptus omnes. | Mulieres autem quae impraegnantur duabus || aut 
pluribus | impraegnationibus, ita quod pauci dies sint interiecti inter 
primam et alias impraegnationes, salvant conceptus illos in matrice 
eadem virtute qua in matrice salvantur gemini. Fertur auteın, 
quod hoc accidit || ei, quae dicebatur | Ankykeleös, || uxori eius qui 
vocabatur | Abrakyleös: hoc enim erat || multis | manifestum. Et 
fertur, quod quaedam mulier adulterata est, et impraegnabatur 
post || viri sui I impraegnationem, et peperit || suecessive | duos filios, 
quorum unus similis erat coniugi et alter adultero, || sieut diximus 
paulo ante superius. 

| Accidit etiam aliquando || tenıpore Aristotelis | cuidam mu- 
lieri. quod || ex uno concubitu | impraegnata fuit duobus gemiellis, 
et poslea diu fuit impraegnata de tertio, et primo partu peperit 
gemellos filios salvatos, et post quinto mense peperit tertium || vivum, 
| sed subito mortuus fuit. | eo quod fratres sui gemini ante eum 
confortati suexerunt nutrimentum, ita quod ad ipsum nutriendum 
non suffiecienter derivabatur, et ideo moriebatur cito. 

| Aliquando etiam dieit Aristoteles accidisse, quod quaedam 
mulier fillum peperit seplimo mense ab impraegnatione sua, || quo 
salvato nono mense completo | cum complebatur tempus totius im- 
praegnationis, peperit duos geminos, quorum unus vixit et alter 
mortuus fuit: et qui vixit, augebatur et convaluit, || quod non potuit 
esse nisi ea de causa, quia impraegnata fuit de geminis post in- 
praegnationis tempus quo concepit illun unum quem septimo 
mense peperit. 

| Amplius auten saepius accidit, quod quaedam mulieres 
simul aboreiunt et concipiunt, ita quod || in uno concubitu unus 
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exit per aborsum, et alter intrat per eonceptum: || et hoc frequenter 
aceidit in hiis quae multum delectantur in coitu. quia dum matrix 
earum movetur ex desiderio, excutit a radieibus et cottilidonibus 
conceptum, et dum multum coneupiscit, aperitur ad semen effusum 
in coilu, et tune evomit exceussum conceptum quem excussit per 
molum et sugit effusum semen ad iteratum conceptum. 

| Saepe etiam contingit, quod quando vir coit cum muliere 
praegnante post oclavum mensem eompletum, || quando jam pondere 
fetus matrix incipit aperiri, | postea cum pariet mulier, profert fetum 
quasi indutum viscositate || ex semine fuso per coitum: et huius 
eausam dam in praehabitis istius capituli assignavimus. 

| Contingit etiam aliquando, quod mulier praegnans effundit 
partum sordidum indutum superfluitatibus quorumdaın ciborum | 
yuae desideranter comedit, eo quod matrix indigens nutrimento 
felus quando vacua est, aliquando calefacta multum attrahit, et 
tune trahit sucum cibi indigestum, sicut faciunt renes quando sunt 
fortiter calefacti: et tunc ille sucus quia eibare infanten non potest, 
adhaeret ei ut sordities extrinsecus adhaerens. 

| Quaedam etiam quando impraegnantur, utuntur multo sale 
et || acutis calidis propter acumen colerae quae dominatur in ipsis 
7 et propter acumen nutrimenti quod exinde procreatur, | genue- 
runt filios sine unguibus, || quoniam nutrimentum salsum sua cali- 
ditate consumpsit fumos terrestres et suo acumine expellebatur ad 
extremitates et corrosit radices unguium. 

| Similiter autem in lacte quod est ante septem menses, nul- 
lum ommino est iuvamentum || vel utilitas, quoniam est tenue san- 
zuinolentum. | Cum ad partum perveninnt, tunc lac melioratur, et 
lac quidem primum est salsum || et aliquantulum saniosum propter 
humores saniosos quos invenit Jn viis venarum, et hos ante se 
propellit ad exeundum, | et sic etiam acecidit in ovibus || et vaccis 
et aliis animalibus. | Quaedam etiam mulieres postquam imprae- 
gnantur, multum abhorrent vinum et debilitantur ex potu ipsius, | 
eo quod ipsum impedit nervos et caput, et malas materias elevat 
in origines nervorum pueri et matris. 

Ex omnibus igitur praeinduelis patet, quod | principium gene- 
rationis || quae est potentia generandi, | est in mare tunc, quando | 
primum | potest proicere sperma, et principium generationis est in 
femina, | hoc est quando habet poltentiam concipiendi, | quando 
primum emittit menstruum. Sed tamen in isto tewpore non slatim 
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lib. IX tract. 1 cap. 6. 697 


pariunt nisi modieum, et quos generant, sunt debiles, || non com- 
plentes peryodum humanae vitae. | Jam autem superius diximus, 
quae aetates sunt convenientes || tam in mare quam in femina | ad 
perfeetum prineipium generationis. | 


Gar. Vl. 
De varietate potentiae generandi secundum aetates et coniunctiones 
et alias dispositiones coeuntium. 

| Menstruum auten cessat in pluribus mulieribus quasi post 
X1L'% quinque annos, et in quibusdam habetur usque ad L annos, | 
et tune desinunt fieri muliebria et cessat potentia generandi. | In 
viris autem pluribus efficax est semen usque ad sexaginta annos 
et in quibusdam pauecis usque ad septuaginta, || et tunc defieit in 
viris potentia generandi: | visi sunt enim quidan viri genuisse in 
septuaginta annis. 

| Contingit etiam aliquando, quod vir aliquis et mulier aliqua 
non generant insimul, et quando dividuntur ab invicem, mulier 
generat ex alio viro, et vir generat per aliam mulierem, || et hoc 
contingit ex multis causis, quarum una est, quia semina eorum 
non sunt proportionata, sed forte unum corrumpit reliquum. Aut 
contingit hoc, quia membra generationis non habent proportionata, 
et non suscipitur semen in loco unde attrahi petest. Aut contingit 
eliam quia vir et mulier semper inaequaliter emittunt, sicut si vir 
velocis semper est emissionis, et mulier semper tardae, aut e con- 
trario. Et plures lales possunt esse causae: propter quod lex Ro- 
mana fuit, quam summus confirmavit Jupiter, quod uxor non fe- 
cundata ab uno viro nuberet alteri: et hac lJicentia Marcia ad lem- 
pus separata fuit a Catone et nupsit alteri: sed cum nec ab illo 
susciperet conceptum, redivit ad Catonen:. 

| Amplius autem saepissime accidit a coilu quorumdam viro- 
rum | quorum sperma est calidum et spissum, | plurimos nasci 
filios et nullas aut paucissimas filias ex aliquibus mulieribus: et 
ex coitu quorundam generantur ex aliquibus mulieribus plurimae 
feminae absque filiis, | quorum sperma oppositas habet qualitates: 
| et quando separantur ab illis mulieribus, || aut non generant aut 
| non generant eumdem sexum quem genuerunt prius, || et huius 
causa est in promptu. 

| Adhue autem aliquis vir ex aliqua muliere generat in una 
aetate aliquem sexum et in alia aetate alium, sicut in iuventute 
forte filios et in senectute fillas aut e contrario || propter diversas 
spernalfe ex aetale mutationes, quae notae sunt ex praedictis. 
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| Adluc quidam homines non generant in iuventule, et postca 
ineipiunt generare: et quidam faciunt e contrario. [ Et primi qui- 
dem sunt excellenter calidi et sicci, quae qualitates cum tempe- 
ratae fuerint beneficio aetatis, temperabitur sperma et accipiet vir- 
tutem generandi. Alii autem opposito modo sunt dispositi. 

| Amplius autem quaedam mulieres raro el difficulter reci- 
piunt semen, et cum recipiunt, cito reiciunt, et quaedam imprae- 
gnantur de facili et retinent semen conceptum: || et huius acci- 
dentis sunt plurimae causae. Aut debilis est matrix, aut forte 
multum movetur matrix in delectatione coitus, aut forte infusa 
humore corrupto, aut alia aliqua est huiusmodi causa. 

| Adhuc autem aliqui coniuges coniuncti non generant nisi 
mares, et Aliqui non generant nisi feminas, sieut || Comiei ! cantant 
de viro qui vocabatur Dyabrakaleös, qui || ex pluribus uxoribus sibi 
coniunetis | genuit septuaginta filios, inter quos non fuit nisi una 
sola filia. Accidit etiam pluribus viris habere primo in iuventute 
magnam potestatem generandi et postea omnino deficere et non 
generare, el interiecto aliquo tempore revertuntur ad primanm ge- 
nerandi potentiam: || et hoc non fit nisi per interpositionem alicuius 
infirmitatis aut exsiccantis aut corrum- T pentis humidum seiminale 
aut forte intendentis aut remitlentis calorem naturalem. 

| Adhıuc autem frequentissime accidit, quod occasiones paren- 
tum resultant in natis || aut aeque fortes aut forte fortiores, | sicut 
quod podagricus generat podagrienm |] et leprosus leprosum et 
aliquando cancrosus aut melancolicus de melancolia corrupta ge- 
nerat leprosum. | Universaliter enim loquendo res innaturales pa- 
rentum communicantur aliquando toti generationi || per generationem 
succedentem sibi. | Maculae enim parentum aliquando inveniuntur 
non tantum in filiis, sed eliam in fillorum filiis, | et pronepotihus 
per totam successionem. Aliquando autem hoc non fit ila, quo- 
niam | fertur de quodam habente maculam || morfeae nigrae | in 
brachio, cuius fillus caruit macula eadem, propter quod etiam 


. pater putavit || illum non esse fillum el fuit deceptus. | Talis 


enim successus macularum in totam posteritatem non nisi raro ac- 
cidit, | quando videlicet semen habentis maculam semper vincit 
super semen mulieris et super sanguinem menstruum et format ad 
totam similitudinem primi generantis. 


7 eito reieiunt (eieiunt sperma Sc.) xy fooroır 8 et retinent semen 
eonceptum or" Atvarraı 6 Exgsoer (deest Sc.) 13 sicut egs. (sieut dieitur in 
proverbio diabrakahaorum quoniam dieitur de isto quod gen. Sc.) oior zal 
zara tod Hoazirovs mıWosoyeitau 32 propter quod etiam pater egs. (et 
putavit pater quod erat in tali loco quoniam habebat in illo loco simile nigre- 
dini Sc.) ofov Eyortös tıras orivga Er tw foaglorı 6 ger vios otx Erereto 06 
rUdots FL@r Er TO AUTW TOIW, OVYXEITLUEFON UEITOL. 


Google 


[3 


0 


25 


35 


ge” 


15 


Zu 


De 


25 


3l 


8 


Di 


lib. IX tract. 1 cap. 6. 699 


| Adhue autem aliquando sunt nati in eadem quantitale cum 
palre quando complentur, et aliquando sunt in diversa || propter 
multas varietates seminis et propter multos modos uteri materni 
in magnitudine aut parvitate uteri consideratos. | In talibus enim 
similitudinibus aut dissimilitudinibus nichil manifestum sensui aut 
certum secundum rationem tradi polest, nisi quod ut in pluribus 
nati similanltur parentibus aut avis aut proavis eorum, sicut fertur 
de muliere alba quae ex nigro || Mauro | suscepit fillam albam: 
sed filia illa postea || ex albo | genuit fillam nigram, || sicut fuerat 
pater eius. | Hoc autem communiter diei potest, quod feminae natae 
in maiori parte assimilantur matribus, et masculi in maiori parte 
patribus: tamen frequenter accidit contrariun huius, || eo quod forte 
sperma viri suis qualitatibus non vincit semen mulieris, nisi in solo 
loco et causa sexus, et in omnibus aut in pluribus aliis membris 
vincunt qualitates spermatis mulieris: et tunc erit filius similis matri, 
et quandoque accidit per oppositum modum, quod filla similis erit 
patri. | Multotiens etiam accidit, quod nati assimilantur et patri et 
matri in partibus diversis sui corporis. 

| Similiter eliam accidit aliquando nasci geminos dissimiles, | 
eo quod in uno vincunt qualitates unius parentis et in alio alterius. 
| In maiori tamen parle gemini, || quoniam sunt ex:uno concubitu, 
ı similes sunt. || Visi sunt enim a nobis in Germania duo geminj 
fratres ita similes, quod nullus nostrum unum recognoscere potuit 
ab altero: sed quemeumgque ipsorum vidimus, confusi fuimus in 
nomine, eo quod nescivimus uter esset duorum: et loquebantur 
similiter et cantabant quasi voce una, et se tantum adinvicem dili- 
gebant, quod unus diu sine alio esse non potuit. Haec autem si- 
militudo non tantum accidit in geminis qui sunt ex spermate uno et 
unius concubitus, sed aliquando invenitur in fratribus non geminis, 
| sieut refert Aristoteles de muliere quadamı quae protulit filium, et 
ex concubitu eiusdem viri protulit secundum in ommibus similen 
priori: || et huius causa est una habitudo in vietu parentum et modo 
vivendi et accidentibus animae, quia illa multum variant corpus. 
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64 


| Adhuc autem quaedam mulieres || filias | semper proferunt 65 


in similitudinem suam et || filios | semper in simmlitudinem patris: 
et hoc accidens dicitur de quadam equa, quae erat in || civitate 
Asyae, | Farecolon vocata, | quae est regionis | Alydin, || sie enim 
vocabatur antiquilus: et huius causa est, quod sperma matris vineit 
in filla et sperma patris in filio. 
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Gar. VII. 


De modo exitus spermatis in matricem et de modo positionis 
embrionum animalium in matrice matrum suarum, et de factura umbilici. 


Est autem praeter omnia dieta advertendum, quod eliam diffe- 


renlia magna est animalium ab bomine et hominum inter se in: 


emissione spermalis et dispositione embrionis in matrice. In mullis 
enim hominibus et animalibus | exitum spermatis praecedit quae- 
dam ventositas exiens, || quae resolvitur ex ipso semine: | et siguum 
huius est, || quod eicitwr ventositas continue, sperma autem vomi- 
tando eicitur sicut habeat quoddam coutrarium retinens partes eius. 
Oportet tamen non ignorare. quod eum omni spermalis eiectione 
est interelusa ventositas: et ideo eiectio eius fit per vices, quia 
ventositas primo eieit partem unanı et postea aliam: et est quasi 
vomitus impulsus ex vi eius quod vomitur, et secundum numerum 
illarum vomitationum est numerus delectationum in coitu. 

Adhue autem considerandum est, quod | quando sperma du- 
ravit in matrice tempore lungo |] et impraegnat, | tunc continet ipsum 
tela || quaedam: | sperma enim cadens in matricem antequanı figu- 
retur, simile est humiditati ovi In tela eontentae et contextae ex 
filis, et cum: tela exterior aufertur, apparet || filosum, | ac si sit 
plenum venis || quibusdam. | Omnia autem animalia, sive sint vola- 
tilia sive gressi- T bilia ovantia, per illuın modun || ex humiditate 
in tela existente | generantur. Sed animalia quae || ex utero | ge- 
nerant animalia || sibi similia, | habent umbilicum adhaerentem ma- 
trici, || sicut declarabimus inferius, et per illum sugunt a matrice. 
| Quaedam etiam eorum quae ovant || in se et poslea generant ex 
utero, | habent || etiam | umbilicum prope corticem || ovorum, per 
quem postea sugunt a matrice, quando in uteris maternis de tesla 
egrediuntur. | Quaedam autem habent utroque istorum modorum 


umbilicum, sicut habent quaedam genera piscium, || quae intus ovant 3 


et extra parlunt. 

| Adhue autem animalium evrum quae formantur in ma- 
trıce, quaedam sunt in tela quadam et quaedam in secun- 
dina, || et voca telam simplicem pellem. Secundina autem est, 


quae per venas et arterias continuatur ex matrice ad umbilicum : 


et fert per umbilicum embrioni spiritum et nutrimentum ex cor- 
pore matris: propter quod etiam secundina vocatur, quia est 
quasi secunda pellis embrionis, ad quam producitur eontextio ner- 
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vorum et venarum embrionis: | animal enim primo fit in secundina: 
et | extra secundinam etiam | continet ıpsum tela, et plures partes 
illius telae continuantur || et adhaerent | matriei || per coctilidones: 
| residuum autem || quod involvit embrionem, | est separatum a 
matrice. Inter telam autem et secundinam est humiditas aquosa, | 
quae resudat ex fetu et ex redundantia urinae ipsius, sieut inferius 
declarabimus: | et haue humiditatem obstetrices vocant || Graece 
| stalsaron. Omne autem animal habens umbilicum cibatur per ip- 
sum, et si matrix habuerit cottilidones || venarum et arteriarum, 
| erit umbilicus adhaerens illis sieut sit continuus cum ipsis. Si 
autem lenis est matrix || planae superficiei intrinsecus, | Lune umbili- 
eus continuabilur superficei matricis || et sugit ex ipsa. 

| Adhuc autem omne animal quadrupes ponitur extensum in 
matrice || propter matricis longitudinem. | Animal autem carens pe- 
dibus iacet in matrice super latus || suum, | sieut est videre in | 
delfino et ceto et aliis | piscibus | ex utero animalia sibi similia 
generantibus. | Animal autem bipes stat in ımatrice incurvatum, sicut 
aves || stant in ovo | et homo || in matrice: | haec enim incurvata 
stant in miatrice, ita quod nasus hominis est inter genua sua el 
oeuli eorum sapra genun et aures extra || genua sua: hoe tamen 
melius distinguemus in sequentibus istins libri. 

| Adhuc autem omnia animalia || sive quadrupedia sive bipedia 
sive pedibus carentia | primo [| ante completam quantitatem | tenent 
capita sna superius | in matrice, | et cum completa fuerint et instat 
tempus parlus, tunc vertunt || per seipsa | capita inferius || ad exitum 
se praeparantia, | eo quod parltus naturalis est hoc modo, || quod 
eaput primo exeat de vulva. 

| Amplius autem in nalis quorumdam quadrupedum, postquam 
eompleti sunt | ad exitum ex utero, | inveniantur superflnitates | 
stercorum, | et aliquando inveniuntur illae superßnitates || in sto- 
macho secundo quem vocant monoculum, et aliquando inveniuntur 
| in ullimo intestino || quod longavnem superius in anathomia appella- 
vimus: et causa huius est impuritas menstrui sanguinis quem su- 
gunt ex malrice, qui causatur ex erudo et terrestri malo nutrimento 
animallum istorum: nee din slat in talibus fetibus talis superfluitas, 
sed parum, et est nigra sicut corruptus sanguis, quando eicitur ex 
ipsis: et haec superfluitas non invenitur in bipedibus. | Similiter 
auleım superfluttas humida quae est urina, aliquando invenitur in 
vesica fetus, || et aliquando habet receptaculum proprium in matrice, 
in quo recipitur, sieut in homine: et felns qui habent ipsam in 
vesica propria, parum habent, et non diu tenent antequam nascantur, 
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sed in aliis diu tenetur in tela quadam, cuius dispositionem nos 
in seqnentibus istius libri deelarabimus. 

« | Amplius autem in matrieibus in quibus per cottilidones sugit 
embrio, quanto magis erescit partus, tanto || eontrahuntur et | dimi- 
nuuntur cottilidones: | eo quod humor totus sugitur ad corpus 5 
fetus per eutidem modum quo arescunt eottilidones fructuum anglis 
et maturatis fruetibus, et in fine abrumpuntur a malrice, sicut 
fruetuum cotlilidones abrumpuntur a poro arboris: et tune cadit 
fetus sicut cadit fruetus. | 

12 | Faetura autem umbiliei est sieut sit involutio telae alieuius 10 
eirca venas quae veniunt || ex gybo epatis fetus | ad secundinam, el 
per eam adhaerent matrici || et sugunt ex ipsa quod redundal ad 
gybum epatis infantis. | In pluribus autem embrionum animalium 
generantium sibi similia inveniuntur quatuor venae, sicut in vaccis, | 
poreis, cervis et huiusmodi animalibus magnis. | In parvis autem "5 
animalibus || sieut in lepore et glire | inveniuntur duae || venae in 
umbilico. | In minimis vero sieut in avıbus invenilur uniea. Istae 
autem venae || quae sugunt nutrimentum, | extenduntur in corporibus 
embrionum || ad omnem partem ferentes nutrimentun: | et quaedam 
earum transeunt || inferius | per epatis symam iuxta venam quac 

fol. 162r porta e-Tpatis appellalur, et quaedam vadunt ad venam ımagnam | 
quae est inter epar ei cor : | quaedam autem sparguntur iuxta 
venam quam abhar || Arabes | vocant. Dividitur autem ibi vena 
abhar vocata in duo, et quodlibet illius paris continet et involvit 
unum par telae, quod est ibi circa radicem ventris, et factura 25 
umbiliei est super istas telas quasi coopertorium sit ipsarum: et 
quando embrio completur, cadunt istae venae || a matrice: | et 
quando magis vigorem accipit embrio, descendit ad loca profunda 
matrieis || inferius, | et ibi incipit ostendere motus suos, et convertunt 
se tune partus || sive embriones | ad loca quae sunt circa inguina || s0 
et gestiunt ad exitum. 


Gap. VIO. 


De partu et exitu embrionis et de accidentibus communiter in partu 
animalium et de emundatione post partum et de lactatione pueri. 

13 | Aput partum autem augmentantur dolores in pluribus locis: 3 
plures enim habent dolorem | tune | in una coxarum || eo quod fetus 
in illa matricis parte iacet et comprimit os coxae aut ınusculos aut 
nervos. | Quaecumque autem dolores sentiunt || inferius | circa ven- 
trem acutos, ceitius pariunt, habentes autem dolorem in pariele 
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qui est supra matricem et antaron || sive dyafracma | vocatur, non 
cito pariunt. 
| Adhuc autem si fetus fuerit mas, prius ante exitum pueri 
descendit humor vinolentus citrinus. Si autem fuerit femina, de- 
5 seendit humiditas || aquea | sanguinea. In quibusdam autem ali- 
quando forte non contingunt isla || quae diximus, | neque eveniunt 
dolores magni in tempore partus aliis feminis animalium || praeter 
mulierem. |! Manifestum enim est, quod partus talia animalia non valde 
gravat. Sed ımulieribus proprie accidil dolor fortis, et praecipue 
ıo mulieribus quae non habent costas || amplas et | magnas, eo quod 
illae || propter plenitudinem arti uteri | non bene possunt tenere 
anhelitum, || ne respirent, quod maxime confert ad enitendum et 
exprimendum parlum ex utero: | has enim partus multum graval, 
eo quod inter pariendum anhelant propter gravitatem || et angustianı 
15 | spiritus || quam patiuntur: et tune in respiratione illa quando 
afferunt et emittunt spiritum, matrix sursum attrahitur et impedit 
exitum parlus. | Est autem signum quod partus descendit inferius, 
quia praecedit eum humiditas, || sieut diximus superius: | et tune 
finduntur telae, et post hoc exit embrio: transponit autem se in 
matrice, || quoniam in matrice habet vultum et pectus versus dor- 
sum matris suae, et tune transponit se incurvando caput inferius, 
| ita quod intrinsecus suum || hoc est quod erat versus intrinseeum 


2 


= 


matris, | efficitur extrinseeum || et e contrario, quia vultus eius exit 


de vulva conversus ad superius vulvae versus ventrem matris, et 
25 dorsum eins est conversum ad inferius vulvae matris suae: | et 
tune || hiis eompletis nodare primo et postea | debet abscidere um- 
bilieum obstetrix. 
| Haec auten scientia obstetrieanudi indigel magno exercitio, | 
eo quod de facili in partu periclitantur et mater et partus, .nisi 
so ulrique valde caveatur, | Obstetrix autem || prudens et | exereitata 
potest || alleviare et | adiuvare in partus alleviatione. | Oportet autem 
ipsam non solum esse instructam in adiutorio parientis, sed etiam 
in omnibus aliis quae consueverunt accidere in partu || et eircumstare 
partus, | et praecipue in ligatione umbilieci, et ut cadat secundina || 
ss tam ex utero matris quam etiam ab umbilico, | et filo laneo debet 
ligare umbilicum || licio, | quod vocatur affaron || propter telae um- 
bilici colligationem, quae sic vocatur. | Abseisiv autem umbilici debet 
esse || primo:| superius || satis supra ventrem forte ad trium digi- 
torum quantitatem, | et |} in abscisione | una parlium umbilici || quae 
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est inferior, | eadit | eum seeundina, | et altera consolidatur || et 
arescit, donee decidit in loco ligationis hieii a ventre infantis. | Si 
vero filum dissolvatur ante eonsolidationem umbiliei, exibit sanguis || 
de epate et corde infantıs, | et tune morietur infans. 

| In exitu autem naturali caput embrionis declinat ad inferius, 
et manus embrionis humanı || secundum exitum natnralem | sunt 
extensae super coxas. Et quando embrio jam partus est, subito 
‚adit manibus ad os || suum elevando manus. | Et quidam eliam 
embrionum post partum egerunt, et fere omnes egerunt post mo- 
dieum teinpus, ita quod in prima die || partus | exit ab eis slercus 
| nigrum, | et illa superfluitas || exiens | est multa respectu empbri- 
onis, et quidam || Graecorum | vocant || superfluitatem | illam myca- 
meon, et color eius est similis colori sanguineo aut magis niger, | 
sicut diximus, hoc est fere | sieut || color || picis. | Deinde postquamı 
lactaverit, habebit colorem lacteum stercus ipsius. Infans autem 
non habet vocem || aliquam | ante partum, quanlumeumque gravis 
sit partus, || nisi valde rare. Quidam auditi sunt modico lempore 
flentes intra viscera matris, et dieitur esse signum infortunii futuri, 
| Saepe enim est ita gravis partus, quod caput est extra, et totum 
residuum intra: || et lamen tune non auditur. | Quando autem em- 
brio exit super pedes, || hoc est, quod pedes eius versi sunt infe- 
rius et extra, et caput superius T et ad interius uleri materni, | lune 
‚alde aggravat partum: et tune vix || restringitur et | abseindilur 
fluxus sanguinis, || qui multum debilitat matrem. 

| Adhuc autem mulieres quae non mundantur || a luxu sangninis 
post partum, | usque ad XI.“ dies | humidae sunt valde, et ideo 
multam seminis habent materian, propter quod etiam | eitius alııs 
impraegnantur. Similiter autem a partu usque ad XL“ dies vix 
aceidit flere || eum emissione lacrimarum | aut || vere | ridere par- 
valum vigilando, sed forte nocte || quando dormiunt, | faciunt utrum- 
que istorum: plures enim parvuli in somnis sentiunt motum || fan- 
tasmalum, et propter humorem et magnitudinem capitis multum 
I et longo tempore dormiunt: | et quando maiores || elfieiuntur et 
| ereverint, || tune | magis vigilant || propter capitis aliquam exsicca- 
tionem.. | Somniant autem ftune infantes, et hoc cognoscitur ex mMo- 
tibus || corporum | eorum in finibus dierum || illorum post quos oculos 
incipiunt tenere apertos. 

| Amplius autem || post partum | omnia ossa || in figura el 
eonnexione | sunt perfecta in omnibus animalibus. Non enim est 
in hoc diversitas aliqua hominis ad alia animalia, quamvis capul 
puerorum hominis sit molle et: non durescat usque in quoddam 
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tempus. (Quaedam etiam animalia pariuntur cum dentibus | et 
quaedamı sine dentibus. | Dentes || enim | puerorum hominis incipiunt 
oriri quasi septimo mense || post partum. Oriuntur autem ut in 
pluribus | primo || dentes qui | quadrupli f vocantur. | In quibusdam 
5 tamen || prime oriuntur | dupli superiores, et in quibusdamı || paucis 
primo nascuntur | dupli inferiores: et quando lac || quod laclant | est 
calidum, eilius oriuntur dentes || in ipsis. 
| Multiplicatur autem lac mulierum post parlum et mundificatio- 
nem || Auxus sanguinis, quia tunc redundat ad mamillas. Habundant 
iv auten | quaedamı mulieres || tantum in lacte, quod | forte non habent 
ipsum solummodo in conis mamillarum, sed etiam || emittunt iuxta 
conos | in aliis parlibus mamillarum, et forte || habent ipsum ali- 
quando | in subasscellaribus. Et quando lac non bene exsugitur, || 
aliquando in mamilla | coagulatur et durescit, quoniam caro mamillae 
ı5 est mollis | substantia et laxa et spongiosa: | et si forte in ma- 
millam perveniat aliquis pilus, tune accidit infirmitas || mamillae et 
apostematio, | nec quiescet infirmitas, nisi exprimatur pilus cum 
lacte aut quousque putrefiat et exeat | cum sanie. 
| Adhue autem dum lae exit || habundanter, | non || multum | in- 
20 venitur menstruum, || eo quod in lac convertitur: | quaedam lamen 
lactantes || aliquando | menstruant, sed sanguis est valde humidus | 
et aquosus, | et || tunc | exit a pluribus locis || venarum matricis, 
| sieut accidit || in emissione sanguinis qui fluit | in emorroydis, et 
repurgalio || talium mulierum | est || tarda et | turpis, || quoniam san- 
s5 guis earum aquosus est sicut sit saniosus et diu fluit. Hie auten 
| sanguis menstruus in quibusdam mulieribus aliquando forte vadit 
a dorso ad ancas antequamı perveniat ad matricem, || et gravat tune 
membra illa. | 
Unum autem quod | pluries accidit pueris || recenter natis 
so propter plenitudinem eorum, est | spasmus: || propter | quad maxime 
accidit hiis qui bene cibantur et lactantur saepe lacte grosso, || sicut 
est vaccinum, | et quando nutrices fuerint fertiles || et bene pleni 
lacte | corporis. In spasmo enim nocet multitudo lactis. Nutricibus 
aultem || quae laetant pueros, est observanda dieta, quoniam | vinum 
nigrum bibitum || a nutrice | plus nocet quam album. Simililer 
autem nocet || album | vinum si non est aquosum: et similiter cibi 
inflativi et constipativi || nocent lactanti. Cavendum enim valde est 
pueris, quia | plures pueri in spasmo moriuntur ante septimum 
diem | ab inceptione: infirmitatis: | et si transierint diem septimum, 
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evadunt in maiori parte, || quia tune diminuitur humor superfluus 
in eis. | In hac autem infirmilate pucro nocumentum aggravatur in 
augmento Junae: || quia tune crescunt et ebulliunt humiditates in 
corporibus inferiorum, | Spasmus aulem qui pueris accidit, valde 
periculosus est, quando incipit a parte dorsi et sie prolongatur. || 

Haee igitur sunt quae a veteribus Perypatheticis accepimus 
de prineipiis el accidentibus generationis hominum et aliorum ani- 
malium. Nos autem redibimus et ponemus contradictiones quorum- 
dam contra ea quae dieta sunt, el investigabimus alias aliorum 
opiniones, et postea conferemus istas opiniones, nt videamus quae 
sit verior inter eas, ut illam accıpiamus, et dimiltamus residuas: 
sie enim facilior et Incidior et perfectior erit doctrina. 


Tractatus secundus IX"! libri de animalibus, qui totus est 
de disputatione Galieni et Aristotelis de principiis 
generationis hominis, 


Cap. 1. 


Et est digressio determinans de verbis et rationibus Galieni circa 
conceptum et principia generationis hominis. 

Aceipiamus igitur quaecumque de ista materia dixisse videnlur 
Ypocras et Galienus, et conferamus cum hiis quae dixit Aristoteles, 
et videamus quid sit verius ex eis. 

| Dixit autem Galienus, quod quieumque dixit quod sperma 
non moratur in muatrice, sed exit ex ipsa, non bene dixil: eo quod 
appetitus matricis non est ad sperma reiciendum secundum naturam, 
sed potius ad relinendum ipsum: et huie consentit Ypocras, qui 
retulit de muliere quae ex coitu impraegnari nolebat, et || videns 
matricem recepisse sper-Tma, | dedit saltus magnos ut efflueret, quod 
et fecisset, nisi matrix fortissima fuisset in retinendo ipsum: || ex 
quo patet quod matrix desiderat retinere sperma. | Eadem autem 
mulier postea emittens partum eirca partum ipsum, || ut dieit Galienus, 
| emisit quasi telam propter digestionem spermalis factam in malrice. 
De ratione enim || calidi | digerentis el decoquentis est, quod in 
humido || viscoso | quod decoquit, faciat primo venire corticen 
terrestrem durum, sieut contingit in pane quando decoquitur in eli- 
bano in pinguedine aliqua, aut || quando in pinguedine frigitur | in 
palella: quod enim in tali decoctione est prope furnum aut palellam, 
vertitur in corticem, et quod est remotius ab illo, erit mollius et 
humidius. 





22 Aricen. de animal, IX 7 fol. 20r (ex Galen. de spermate 2 093.) 


17 Et est—determinans sup. Tin. m. 2 22 Dixit enim phisicus bonus 
quod egs. Artcen. 25 Ypoeras (de natura infantis 2) er Aricen. Il. 


Google 


[| 


ı> 
Di 


10 


30 


& 


5 





10 


15 


tS 
= 


Ri 


bei 


35 


lib. IX traet. 2 cap. 1. 707 


| Dicit etiam || Galienus, | quod propter hoc matrices sunt 
asperae factae interius, ut non veniat lene || sperma | super lenem || 
superficiem matricis, | quia tune || unum non retineretur ab alio, 
sed | asperitas matricis ideo est, ut sit retentiva spermatis. 

| Dicit insuper || Galienus, | quod si sperma esset tantum fluidum 
album et subtile, non possent ex ipso creari nervi et ossa et venae. 
Oportet ergo quod sit viscosum non multum fluidum, sed subtile, 
secundum magnam sanguinis subtilitatem ex quo factum est, Si 
auteım aliquis, [ut inquit Galienus, | diceret quud sanguis || menstruus 
| alteraretur alteratione recta, || et verteretur in haec membra quae 
diximus fieri ex spermale, | tunce non esset sperma necessarium || 
viri et mulieris, quod est inconveniens: ex sangnine enim 
fieri non possunt, eum sanguis sit fluidus non viscosus, sed sublilis 
et non retentibilis intra matricem. | Ex spermate igitur fiunt, qui est 
commumnicans || venis et nervis et ossibus per modum praedietum: 
| et hane communicationem non habet sanguis cum membris radica- 
libus seeundum materiam. Sperma enim est maleria porosa habilis 
recipere porositatem anıplam in viis corporis, ut ista convenientia 
fiant ex eo venae et arteriae || et vine sensuum et 'superfluitatum: 
| et quia est materia || et substantia | viscosa et ex hoc habilitatem 
habens, ut ex ea fiant nervi || et ligamenta et cordae. | In sanguine 
aulenı non est ista qualitas neque talis est substantia. Sanguis 
igitur secundum convenientiam rationis non erit istorum || men- 
brorum | materia. 

ı Adhuc autem qualiter posset hoc esse, quod sperma quod 
appetitur ‚naturaliter a matrice, proiceretur a maltrice, et sanguis 
quem continue videmus proici a matrice, retineretur a matrice || ad 
substantiandum membra duriora conceptus? 

Et hoc totum est dietum contra Aristotelem et Perypatheticos, 
qui dixerunt omnium horun menbrorum materiam esse menstruum 
sanguinem, et sperma non esse nisi formans et operans ista per 
virtutem formantem quae est in spermate viri. Galienus aulem 
sperma mulieris dieit esse materiam, quae habet aliquid virtutis infor- 
mativae, sed oportet quod excitelur per sperma viri. Et ea quae 
induximus de ratione Galieni de spermate mulieris dicuntur quod 
vult solum esse materiam convenientem membrorum in conceptu: 
et de hoc spermate non facit mientionem Aristoteles, sed ad gene- 
rationem dicit sufficere sanguinem menstruum pro materia, et 
sperma viri pro efficiente et formante. 

32 Galen. de usu part. XIV 11 (IV 188) 
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| Ulterius autem quaerit | Galienus, | ad quid sint facti testiculi 
mulieris et vasa spermatis, si non sunt propriae materiae generalio- 
nis deservientia? 

| Praeterea, || ut dicit Galienus, | saepe || per analhomianm | in- 
venta sunt vasa spermalis in muliere plena humiditate || alba vis- 
cosa, quae procul dubio est humiditas | spermatica: neque est dil- 
ferentia istius || ad sperma viri secundum visum et tactum, | nisi quia 
sperma mulieris est magis humidum spermate viri. 

| Adliue autem || dieit Galienus quod | iam vidimus || per experi- 
mentum | mulierem patientem suffocationem matricis, propler hoc 
quod abstinuit a coitu viri, et post aliquod tempus evacuabalur a 
spermate mullo, et in evacualtione habuit delectationem similem 
delectationi coitus, et sanata fuit | a suffocatione. Constat ergo, 
quod | retentio longa illins spermatis || per evaporationem | fecit | 
suffocationem illam, cuius signum est, | quia inspissatum fmil sper- 
ma illud. || 

Amplius autem mulier saepe somniat se pati coilum viri, et 
tune eicit sperma. 

| Adhuc autem si membra generata essent ex sanguine || sicut 
ex materia, cum sanguis sit propria materia carnis, | oporterel 
quod nervi et venae et ossa essent caro, || quoniam quorum non 
differunt materiae propriae, horum etiam non differunt formae. 

Adliue autem quaecumgqre finnt ex sanguine, haee restauranlur 
abscisa. | Si || igitur | ossa || et nervi et venae essent ex sanguine | 
menstruo, ut dicere videlur Aristoteles, | oporteret quod restaurarentur 
abseisa || haee membra: | et hoc non est verum inventum || per ex- 
perta, | quamvis enim forte quaedam venae et nervi capitis forte 
aliquando redire ad continuitatem possent videri post abscisionem | 
propter sui mollitiem, | tamen de ossibus || capitis duris | hoc videri 
non potest. 

| Amplius autem obicit || Galienus | dieens, quod venae et 
arteriae «mac revolutae sunt || el perplexae | in vasis spermalis, 
ad hoc revolulae sunt in eis, ut stet in eis sanguis quousque deco- 
quatur in sperma: el si revolulio talıs || qualis est in vasis dietis, 


| esset in toto corpore, generaretur sperma in toto corpore, || quod 3% 


non est verun, | sed in tolo corpore generant sanguinen || in nutri- 
mentum carnis. Cum igitur lalis revolutio venarum sit in vasıs 


27 venae et nervi capitis] in... venis ct in plagis magnis ce Aricen. 
31 Galienus] magister primus Arircen. 32 sperma m. 1 tis add. m. 2 
34 et si egs.] et si ista revolutio ... fuisset in omnibus mempbris, et si arteriae 


praeter testiculos sunt generativae sperinatis: tune non crunt generativae illius 
nisi, ut redueant sanguinem in eis ad sui substantiam et similitudinem: fue- 
runt igitur illa generata ex consimili substantia spermatica, aliter enim inten- 
debant in generäatione ipsius Aricen. 
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spermalis mulieris ad generationem spermalis et non carnis, erit 
sperma mulieris materia conceptus, et non sanguis menstruus. 

| Adhue aulen, || inquit Galienus. | id quod significat quod in 
muliere sit sperma || operans ad formam et figuram et agens et 
non tantum in viro, | est similitudo nati cum matre: aut enim 
similitudo ista perficitur a sanguine menstruo aut spermate viri 
aut a spermate mulieris. Si auteım est a sanguine menstruo, tunc | 
cum vir non habeat sanguinem menstruum, | non erit umquam con- 
ceptus similis patri, || sed semper matri. | Si autem est a sper- 
malte || agente, | et hoc concedatur non esse mulieris, sequetur quod 
numquam erit fetus similis matri, || sed semper patri: nichil enim 
erit femininum illius similitudinis in concepto. Cum igitur inveni- 
amus conceptum aliquando similem esse patri, et aliquando esse 
similem malri, non potest esse causa, nisi quod sperma wmatris 
[aciens et operans sit conceptum in simililudinem mmatris: sperma 
autem patris sit faciens et formans conceptum in similitudinenm 
patris: et sic tam in muliere quam in viro est sperma non solum 
materiale, sed eliam furmans et operans. | Et hac ratione inventa 
multum ex<s>ultavit Galienus, || eo quod reputavit eam valde fortem 
esse contra philosophos qui Aristotelis acceperant opinionem: | non 
enim ut sibi videbatur, potest esse aliquis effeetus communis palri 
et malri, nisi causa sit communis utrique. Similitudo autem nati 


est conmmunis patri et matri. Fiet igitur illa per causam utrique 


communem: non autem est communis causa menstruus, sed Sperina: 


5igitur lam in malre quam in patre erit sperma || non solum ut 


materia se habens ad concepltum, sed etiam in se habens virtutem 
formativam: et sic in spermale mulieris erit virtus generativa activa 
sicut in spermale viri. 

| Omnibus autem hiis rationibus et similibus multis positis 


30a Galieno, obieit ipse sibi per- unanı rationem dicens, quod quia 


sperma viri fortius est || et habel magis virtulem formantem quam 
sperma miulieris, | viderelur quod natus semper deberet declinare 
ad similitudinem patris | et numquam ad similitudinem matris. 
| Solvit autem istam ratiocinationem dicens, qued || Iicet | sperma 


s mulieris || sit debilieris virtutis in formando quam sperma_ viri, 


| tawmen quia cibat et suslentat se sanguine menstruo continue, 
vigoratur et altquando invalescit in virtule assinilandı super sperma 
viri.  Dieit eliam. quod sperma mulieris supponit se spermati viri 
et facit se cibum sibi || et excitatur a spermate viri ad formandum 
et distinguendum meimbra conceptus. 


6 post viri del. sed miateria et operans in conceptu m. 1 8-9 con- 
ceptus in marg. ın. 2 pro conceptus m. ] 12 Cum igitur eys. non quadrant. 
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Redit igitur dietum Galieni ad hoc quod duo sint spermala 
quae sunt principia generationis animalium: unum quidem wmaris, 
quod per seipsum est faciens et formans propter multum spirilun, 
qui intra viscositatem eius continetur: et hoc ideo dieitur habere 
virtutem formativam. Alterum autem quod est sperma mulieris 
agens et formans sieut organum motum ab alio et excitatum: et 
ideo non formMativam, sed informativam dicitur habere virtuten. 
Tertium autem est sanguis menstruns, ex quo non sumilur nisi 
caro letus, quae sup<p>let vacuilates quae sunt inter membra radi- 
calia. Primum igitur istorum principiorum est miovens tantunı et 
formans: secundum autem est movens et motum et formans in- 
formatum: et tertium est motum et formatum tantum. 

Haec igitur est sententia Galieni. 


“AP. 1. 


Et est digressio declarans infirmitatem dictorum Galieni 
et rationum eius. 

| Haee autem dieta sceientibus bene scienliam naturalem se- 
cundum Perypatheticorum doctrinam multum sunt infirma et parum 
habentia verifatis. | | 

| Quod enim dicit matricem non appetere aliquid et reicere 
ipsum, habet multas instantias, quoniam nus videmus quod multa 
membra appetunt et attrahunt aliquid, quod postea peracta utili- 
tate propter quam illa attraxerunt, statin reiciunt, sieut epar et 
venae cum cibo trahunt humorem aquosum quem statim reiciunt, 
quando cibus mediante ipso cucurrit per vias epatis, et sicut membra 
attrahunt materias medieinarum, ut in eis per tales materias dissol- 
vantur malae materiae impedientes operationem ipsorum, qua per- 
acta utilitäte statim reiciunt membra medicinas quas attraxerant. 
Et sie possemus dicere, quod non esset inconveniens, quod matrix 
attraheret sperma ad dissolulionem et distinetionem sanguinis men- 
strui et hac peracta utilitate eliam reiceret ipsum: nichil enim est 
inconveniens, ut diximus, ut idem membrum quod appetit et at- 
trahit aliquid secundum naturam, illud ipsum reieiat peracta utili- 
tate T propter quam appelit et attraxit ipsum. Non enim matrix 


secundun seipsanı attrahit sperma, sed potius propter utilitatem : 


generationis. 
| Adhuc autem si concederetur. quod matrix diligit sperma 
propter se et appelit ipsum, non sequeretur quod ipsum semper 
retineret et non reiceret, nisi sperma in matrice semper in tali 
17 Aricen. U, sed haec non in unum congruunt 34 Arvicen. U. fol. 20r 
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complexione permanerel, propter quam matrix diligit ipsum: cor- 
rumpitur autem - frequenter in ipsa || et laedit malricem et lotam 
mulierem: | non est ergo inconveniens, quod malrix eaden tune 
reiciat ipsun, sicut prius dilexit et atlraxit. Et mirum videtur 
esse, quod haee duo simul dixit Galienus: supponit enim matricem 
diligere sperma et non reicere: et cum hoc dicit quod sperma est 
humiditas prima radicalium membrorum conceptus: per hanc enim 
ulilitatem postquanı completa est, sperma reicit et non retinet matrix. 

| Dicere auten, quod tela quae involvit conceptun, sit facta 
ab assatione matricis, est stultissimum, quia omniunm eorun quae 
fiunt in concepto, eausa est virtus quae est in spermate, || nisi di- 
canıus, quod naturae opus est a motore extrinseco 'sibi. | Sseut 
igitur virtus formativa quae est in semine, facit carnem et ossa 
et nervos et venas, ita facıt etiam pellem involventem totun: illud. 

| Adhuc autem quamıvis concederemus matricem esse cali- 
dissimam, quod tamen non est verum, tamen scimus eam esse 
interius mollem et humidam multo humore: talium autem vasorum 
non est assare contenta sicut assanlur res in furno aut in patella. 

| Amplius si umnia agentia per calorem in humida quae conti- 
nentur in Ipsis, in superioribus inducunt corticem aut pellem, tunc 
stomachus et epar, quae agunt per calorem in cibi massam humi- 
dam, in superiori parte cibi debent inducere pellem aut corticem 
durum: et hoc experimento probalur esse falsum., 

Adlıue aulem si concedat ıı Galienus | in spermate esse vir- 
tulem Sormalivam ossiun, oportet || ipsum | concedere quod in eodem 
sit virlus forımans pellem,. quoniam ompnia naluralia sie se habent, 
quod in quocumque est virtus faciendi maius, in eodem etiam virtus 
faciendi minus, quod est eiusdem generis. 

| Adhuc autem melius est ista altribuere virtuli intrinsecae 
quam extrinsecae: quomiam licet aliquando conveniant causae intrin- 
secae et extrinsecae in unam operationem, tamen naluralia magis 
pendent ad causam intrinsecam quamı extrinsecam. 

| Adhiuc autem quod indueit || Galienus | de convenientia sper- 
matis ad formas membrorum radiealium, et dicit has in sanguine 
menstruo non esse, non videtur esse bene dietum multis rationibus: 
possemus enim dicere, quod licet sanguis menstruus non habeat 
ex se huiusmodi convenientias, taımen aqquirit eas ex spermate viri 
agente in ipsum. Non enim potest esse, quod paliens non aqquirat 
dispositiones et complexiunem agenlis in natura, sieut videmus 
quod omne generatum animal aqquirit complexionen spermatis 


sr no 
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generanlis ipsum. Non enim est in natura sieut in artificiatis, in 
quibus maleria vacna non aqquirit ab arte nisi figuram, et non 
complexionem figurae aut formae ıllins: propter quod etiam in una 
imateria secundum complexionem et speciem || sicut in Jigno vel 
lapide multae imprimuntur formae arlis specie differenles, sicul 5 
forma hominis et forma asini. | Sed in naturis elficientes appro- 
priant sibi materias praeparando eomplexiones suas in eis, propter 
quod etiam in una maleria propria non potest induci nisi una 
forma. Diecemus igitur sie operalione et digestione spermatis viri 
has eonvenientias fieri in sanguine menstruo, et tunc sufficienter ıv 
erit maleria omnium membrorum radicalium etiam absque hoc 
qugd dieamus mulierem sperma proprium habere, quod solum sit 
conveniens materia generationis el activum in ipsa. 

| Adliue autem si dicat || Galienus | sanguinem menstruum 
non esse materiam membrorum radicalium, tune etiam debet dicere ı5 
quod non sit nutrimentum eorum, quoniam ex eisdem generantur 
et nulriuntur. Scimus autem, quod primum nutrimenlum radica- 
lium est sanguis menstruus: et hoc in sequentibus declarabimus. 
Oportet igitur etiam concedi, quod radicalia per aliquem modum 
generantur ex IpSo. 0 

| Adlıne autem valde mirabile esse videtur quod dicit couve- 
nientiam esse in spermate et radicalibus, quoniam etsi concedamus, 
quod ex colore habet convenientiam ad colorem radicalium et ex 
viscositate et filositate habet aliquam ceonvenientiam ad nervos et 
venas, nulla tamen hie notabilis convenientia invenitur ad ossa. % 

| Adhue autem si ta- Tles sufficinn.t convenientiae in materia, 
tune et aliae humiditates corporum animalium, in quibus tales aut 
plures sunt convenientiae, debent esse principium generationis. In 
muscillagine autem cerebri et Nleumate invenitur color albus et 
viscositas extensibilis, ex qua habet convenientiam ad dimensionem 30 
et figuram, et invenitur filositas: haec ergo deberent esse maleria 
generationis. 

| Amplius autem secundum dieta sua omne sperma esset 
inateria conveniens ad generationem omnis animalis, quoniam istae 
convenienline communes Ssunt omni spermali animalis uniuscuiusque. 5 

| Adhue aulem non salis convenienter dietum esse videtur, 
quod perplexio || nervorum et venarum et praecipue | arleriarum 
faciant sperma || in testieulis mulierum, | quoniam si faciunt ipsum, 
videtur quod altero duorum modorum faciant ipsum. Uno enim 
modo agunt membra in humorem in se contentum et inducunt in « 
ipso similitudinem suae complexienis, et postea eibant se ex ipso- 


17—18 ante radiealium sp. lin. meınbrorum m. 3 19 ante radica- 
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Alio autem modo agunt per occasionem, sient epar facit melan- 
coliam et coleram et dirigit ea ad sua receptacula, quae ordinavit 
nalura: nec invenimus quod naturalis operatio membrorum aliter 
sit in humores sibi subiectos et in se contenlos. Si igilur arteriae 
et venae primo modo agunt in humorem spermatis mulierum, Tune 
oportet quod etiam cibentur spermate et non sanguine. Si auten 
seeundo modo, tune faciunt de ipso superfluitates reiciendas: quo- 
rum ulrumque est falsım, sicut apparet. 

| Hoc autem quod indueit de similitudine ad patrem et ad 
matrem, omnino est irrationabiliter dietum || et contra artem sillo- 
gisticam quae Iradiıtur in logieis: primo enim ex divisione sillo- 
gismi facit divisivum., | quod similitudo cum parentibus causalur 
aut a spermate aut a sanguine menstruo et ostendit quod non a 
menstruo, quoniam similitudo est ad utrumque parentem: et quud 
est commune utrique, est a causa quae communis est utrique: et 
hoc non est sanguis menstruus: et infert quod est a spermate. 
Deinde arguit secundo sillogismo, quod effeetus communis est a 
causa 'communi et est a spermate: igitur sperma est commune tam 
matri quam patri. Secundum doctrinam enim demonstrativam non 
tenet, quod diecit, nisi in hiis quae divisa sunt causa suorum ef- 
feetuum. Si enim aliquis effeetus causatur ex pluribus congregatis 
in unum, tunce non tenet quod induceit, sieut est in colore alicuius | 
qui fit ex pluribus convenientibus in unum ex corpore perspicuo 
et corpore terminato: | et sic est etiam hoc, quonianı illa simili- 
tudo fit ex spermate viri et sanguine menstrno congregalis et Ssc- 
eundum proportionem virtulis spermalis viri super sanguinem men- 
struum causatur similitudo cum patre vel cum matre. Si enim 
fuerit vincens et figurans sperma, erit perferta similitudo ad pa- 
trem: et si fuerit vincens qualitas menstrui et impediens operationen: 
spermatis in figura et colore, erit similitudo ad matrem. Et ut 
generaliter dieatur, secundum onen proportionem virtulis Sper- 
matis ad sanguinis menstrui qualitatem inducetur similitudo alia et 
alia secundum figuram membrorum et colorem considerata. 

Sane autem intelligendum est quod dieimus de sanguinis 


5 menstrui virtute. Non enim damus ei secundum scienliam Pery- 


patheticam aliquam virtutem operativam. Sed cum in spermate 
sit tota virtus operativa, sperma duplicenm habet virtutem, unam 
quidem ad speciem inducendam, et quoad hane non quaerit nisi 
materiani humanae speciei convenientem, et non attendit simili- 
tudinem aliquam, et hanc semper consequitur in propria materia 
sibi subieeta. Aliam autem habet virtutem ex qualitatibus materiae: 


17 post sillogismo del. quod commune utrique faeit effeectum communem 
m. 1 24 quae sequuntur pmedtum sunt abbreriata. 
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et ex ılla operalur eemplexionem et figuram et colores: et secun- 
dum illam aliquando oboedit [aliquando] materia in toto, et indueitur 
similitudo patris. Aliquando autem resistit ei in toto qualitas 
materiae, et tune inducitur similitudo matris. Aliquando autem in 
parte vincit et in parte suceumbit, et tune inducilur similitudo 
ulriusque in diversis membris conceptus. Et aliquaudo ‚operalur 
secundum aliam qualitalem quae est in ipso: et tune nullius pa- 
rentum, sed forte avi aut proavi inducitur similitudo, et forte in- 
dueitur similitudo quae ad nullum est de tota progenie, quonianı 
multa sunt superiora et inferiora, quorum qualitates sunt in sper- 
mate et in sanguine menstruo. 

Ex omnibus igitur biis patet, quod nichil necessarium vel 
eontrarium Aristoteli est in sermonibus Galieni probatum. " 


Cap. II. 


Et est digressio declarans an humor quem in coitu emittit mulier, 
nomine et ratione sperma dicatur, an nomine aequivoco solo 
et non ratione? 


In omnibus autem inductis non intendimus, nisi quod ratio 
dieti Galieni non est sufficiens, sed de ipsa positione eius nichil 
omnino diximus, an vera sit vel falsa per rationen: probanten. 

Incipientes igitur secundum nostram opinionem, quam et 
Aristotelis et ommium Perypatheticorum esse putamus, dieimus 
quod in veritate mulier aliqua in coitu et conceptu emittit alı- 
quando humorem album viscosum et philosun, quem sperma mu- 
liebre vocat Galienus, et cui dat virtutem informativan, non forma- 
tivam, sicut in antehabilis scientine animalium libris ostendimus. 
Nos autem huie humori non damus nisi virtutem malteriae conve- 
nientis et dieimus eam non habere aliquam virtutem facientem vel 
formantem, || et in hoc differimus a Galieno. Et quia non est nisi 
materia conveniens, ideo spermatis nomen non habet nisi aequi- 
voce, quia spermatis nomen, sicul in secundo nustrorum Phisicorum 
ostendimus, sonat causam efficientem et formantem: et ideo etiam 
Aristoteles et Theofrastus et omnes Peripathetici potius dabant ei 
nomen menstrui, cum cuius virtutibus convenit, quam nomen Sper- 


matis, vocantes generaliter menstruum omne quod est in matrice 


materialiter deserviens ad conceptum. Convenimus ergo cum Ga- 
lieno in hoc quod concedimus illud esse materiaın convenientiorenm 
ad membra radicalia: differimus autem ab ipso in hoc quod non 
damus ei virtutem formantem vel informantem, el per consequens 


27 Arvicen. de animal. IX 8 fol. 21 sed multum variata 31 Alb. Il. II2,3 
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dieimus non vocari ipsum sperma nisi nomine aequivoco, | quia 
virtus generativa non est in ipso, || sed in spermate viri. 

| Et si quis obiciat dieens quod causa masculinitatis est sperma 101 
viri, et causa femininitatis est sperma muliebre, dieimus quod est 

5 omnino’ falsum, quoniam causa masculinitatis propria est caliditas 
spermatis, || et causa femininitatis est complexionalis frigiditas eius- 
dem, | et liecet causa illa sit masculinitatis vera, tamen ad bane 
'ausam multa cooperantur, sicut verbi gratia, quod sperma a 
dextro fundatur testiculo, quia illud magis est decoclun, et de- 

10 scendit per venam quae est sub rene dextro, in quo fit urinae 
colamentun:. || Cooperatur aulem etiam ad hoc, quod cadat in dextram 
partem matricis, et quod ab eo quod vocatur sperma mulieris, 
quando miscelur ei, non remittatur eius caliditas, et quando omnes 
istae causae concurrunt, tunc absque dubio obtinebit effectus: sed 

ıs quando plures concurrunt in sexum unum, et plures ad sexum 
alterum, non obtinebunt effectum, nisi vincentes quae alias post se 
trahunt. Ego enim vidi mulierem, quae semper genuit filias, eo 
quod post conceubitum mariti posuit se ad latus sinistrum: quae 
cunı .instructa esset ut post concubilum super dextrum se lalus 

20 poneret, fillos generare incepit et plures extunc protulit. Similiter 102 
autem licet a dextro testiculo fundatur sperma calidum, tamen hoc 
eliam impeditur frequenter, | quia eımissio spermatis, in coitu fit 
diversis impulsibus, || et non uno, | et in aliquo propellitur sperma 
quod effunditur a dextro: uliquando autem expellitur id quod est 

25a sinistro, et aliquando permixtum eflusun est ex utroque: et ideo 
causa masculinitatis et femininitatis quasi semper est secundum 
diversitates || et raro habet causam simplicem: et quando aequales 
sunt causae concurrentes ad inguinum formationen, tune fit erma- 
froditus. | Subtiliter autem intuenti tota et vera causa est «alor 

zu spermalis, et aliae causae quae sunt in materia mulieris aut in 
loco matricis, sunt causae disponentes vel coadunantes el prae- 
paratoriae: et ideo in sinistro matricis saepe fit mas, et in dextro 
eius saepe fit femina. Sed tune talis mas habet aliquas proprietates 
feminae, et talis femina habet aliquas proprietates maris. 

35 | Quod autem in praecedentibus induximus, quod videlicet 103 
sperma in XI, diebus dividitur et recipit divisionem per figuras 
membrorum empbrionis, secundum Aristotelem dietum fuit, et ex 
hoc multi erediderunt velle eum dicere nichil in generatione esse 
nisi sanguinem menstruum mulieris et sperma viri, et sie mulierem 

37 Arist. ex Arvicen. ll. 
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sperma nullum habere. Sed de hoc rei verilas est, quod aliqua 
muber in coltu aliguando emittit in malrieem humorem album, et 
emitlitur cum delectatione, || et per impulsus suecessivos sieut vir 
sperma emittit: et etiam humor ille a vasis seminariis mulieris 


effunditur, sieut bene et veraciter dieit Galienus. Sed tamen nichil : 


hlorum confert ei nomen spermatis et rationem, nec omnis mulier 
babet talem humoren, albae enim habent, nigrae autem non, sicut 
in sequentibus huius scientiae dicetur. | Et ideo non habet sper- 
matis rationem: hoc enim T quod magis sibi rationem spermalis 
videbatur conferre, est quod effundilur a vasis seminariis, et hoc 
non confert ei, quia et vir humorem quemdam medium inter aquam 
et sperma aliquando emiltit per vasa seminis effusum, nec tamen 
ideo spermatis habet rationem. Quod autem cum delectatione effun- 
ditur, non facit ipsum vere esse sperima, eo quod nomen spermatis 
est ex ratione virtulis sementivae: et ad hoc non intenditur delec- 
tatio secundum naluram, sed delectatio, ut dieit Constantinus, ap- 
ponitur coitui ut plus appetalur et sie continuetur generalio. 

| Accidit autem delectatio ex hoc quia in veritate memhbra 
genitalia per inflationem et calorem et motum et resolutionem renıo- 
ventur a naturali et propria consistentia: et tamen hoc accidit sine 
dolore propter libidinis fervorem. || Ego enim vidi quemdam qui 
vulnerationem virgae cultello faclam non sensit, dum esset in fer- 
vore libidinis. | Postea autem spermate decurrente per impulsus 
diversos super substantiam distensam exeitat delectationem ex trihus. 
Et primum quidem est ipse motus qui movet interius distensa, quae 
non distensa non adeo profunde moveret nee tangeret nervos, el 
ista delectatio est similis titillationi quae fil quando digitus unetus 
leniter ducitur rascando super apostema quod sanari incipit, sed 
non adhue ad consistentiam tumor redivit, praelerquam in hoc 


quod delectatio coilus maior est, eo quod lenius et profundius 5 


tangit. Secunda causa delectationis est pinguedo et unctura sper- 
malis, per quam membra ad propriam revertuntur integrilatem: 
et haec delectativ est similis delectationi unguenti super aposteıma 
impositi, sed vincit eam in wmaioritalte. || Tertia causa delectationis 
est motus spiritus, qui per omnia interiora discurrit et subtiliter 
et intime tangit: et ille eliam extensionem et impotentiam quamdam 
totins corporis indueit, et illi nichil simile est in toto, sed aliquid 
simile est in parte, verbi gratia ventositas quae corpus extendit 
et oscitare facit. (Cooperatur autem delectationi carnis virgae el 


16 Constantinus Africanus de coitn (init.) 
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nervorum sensibilitas, humori spermatis et spiritus ultime conveniens: 
et ideo tactus ipsorum est tactus convenientissimorum, propter quod 
eliam maxima perficitur delectatio. Et hiis cooperatur secundum 
Aristotelem hoc quod haec operatio est verissimae naturae creatricis 
et formatricis, 'et est divina, propter quod quando non est impedita, 
floret in ea tota nalura: et hoc, ut ipse contra Platonem disputans 
dieit, sola et vera est causa maximae delectationis. Expulsio autem 
spermatis ut diximus, est per spiritum, cuius signum est, quod 
pars spiritas in coitu, aliquando etiam ante exitun spermalis exit 
et titillat eo quippe quod spiritus subtilior est, aliquid evadit ipsius 
ante spermatis humorem, et illa pars spiritus quae in humeore 
spermatis inviscala tenetur, facit impulsienes spermalis, quod 
quasi vomitando prosilit. Hoc etiam quod in matricem proicitur 
humor ille, veram confert ei spermatis rationem, quia ad eumdem 
locum distillat humor menstrui: non tamen propter hoc weretur 
spermatis rationen.. | | 

| Probabiliter ergo vocatur humor coitus feminei convenientiam 
habens materiae ad conceptum plus quam sanguis menstruus. Si 
enim diceretur, quod habet virlutem informativam, sed debilem et 
ideo imperlectam, absque dubio quando est in matrice etiam abs- 
que spermate viri deberet agere aut debiliter aut fortiter. || Si autem 
diceretur qyod est virtus in eo in potentia et non erit in effectu 
nisi per sperma masculi, hoc non est probabile, quia unum corpus 
in virtute activa quam habet, non est in poltentia ad aliud corpus 


5 qnod excitet ipsum et facial esse in effeclu, quando illa corpora 


sunt eiusdem generis et naturae: et simile ei quod dieit Galienus, 
non invenitur in tola natura corporum. Nec iterum potest dici, 
quod virtus formativa speciei sit in spermale viri, et virtus for- 
mandi figuram et quantitatem et reliqua accidentia sit in humore 
femineo, quoniam nos ostendimus in octavo nostrorum Physicorunı, 
quod idem est molor qui movet ad formam, et qui movet ad omnia 
ea quae sunt consequentia ad Ipsam: consequens autem ad fornmamı 
est figura et cetera quae communiler accidunt natis. Nichil igitur 
in hac re probabilius dieilur, quam quod virtus formativa tota sit 
in spermate maris, et ideo vero nomine et ratione sperma vocetur, 
| maleria autem convenientior sit id quod in coitu emittit mulier, 
et ideo non vero nomine sperma, sed sanguis menstruus vocetur, 
nonlam sanguis vocatur humor materialiter corpus nutriens, sive 
sit rubeus sive etiam ultima digestione in membris hominis sit de- 
albatus. Sı autem placeat alieni quod hune humorem sperma velit 
nominare, concedal tamen quod non in eadem ratione convenit ei in 
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qua convenit spermali vero masculino. Sanguinem autem menstrunm 
maleriam minus convenientem embrionis esse dieemus, quae cum 
primo attrahitur a spermate, digeritur et assimilatur spermati, ut 
congruum fiat eius nutrimentum: et hoc est necessarium, quia parva 
nimis quantilas esset duorum humorum viri et mulieris ad perfi- : 
cienda membra et quantitates membrorum conceptus, nisı in sup- 
plementum adtraheretur humor sanguinis et virlute spermalis assi- 
fol. I66r mila-Tretur, ul in membrorum malteriam posset converti. 

109 | Dieemus iterum, quod virtus formativa datur spermati se- 
cundum aliquos a teslieulis, et quod testiculus trahit a toto corpore 
per modum ventosae per suam caliditatem, Iicet hoc non sit Jielum 
seeundum Arfstotelem, et quod duae virtutes sunt in spermate, 
quarum una oboedit alleri, generativa videlicet quae est a testiculo, 
et nutritiva quae est membris a quibus atlraclum est. . Sperma 
enim, sieut et in antehabitis diximus, est superfluitas quartae di- 
vestionis: et illa est quae est in membris facta ad similitudinem 
membrorum: propter quod sperma est humor membris assimilalus 
et jamiam sigillandus formis et figuris membrorum, sed nondum 
sigillatus: et ideo virluti formativae est oboediens facile ad omnis 
membri formam suscipiendam. Humor autem mulieris ex testieulo 
non habet nisi convenientiam aptitudinis ad formam propler 
muliebris testiculi parvitatem et frigiditatem et imperfectionen, 
sed tamen trahit, et hoc ipsum facit tardins quam  testiculus 
viri: sed a membris corporis mulieris habet virtulem nutri- 
mentalem illam, quod congrue sigillabilis est in figura cuiuslibet ® 
membri: et ideo cum spiritu effusus forti impulsu effunditur et 
eum delectatione. Sanguis autem menstruus neulrum horum habet, 
sed est materia non propria, sed per digeslionem et alterationem 
spermalis in matrice pars eins subtilior assimilatur, et alia aut in 
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lac derivatur aut abicitur: et baec inconvenientia causa est quod " 
non cum delectätione eicitur. || 
Et haec sunt quae prohabilius dieuntur de prineipiis generali- 
onis, et sunt dieta seeundum doctrinam Aristotelis. 
Cap. IV. 
Et est digressio declarans modum et ordinem formationis membrorum °° 


embrionis secundum sapientianı Perypatheticorum quae est contraria 
dictis medicorum. 

110 | Seeundum hune igitur modum procedentes dieimus, quod 

quando in coitu concurrunt duo humores viri et mulieris in matricem,| 
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elauditur matrix concipiens eos, et tunc sperma viri attrahit sibi hu- 
morem mulieris, et | rotundabitur super ipsum || sieut rolundatum 
sperma galli in albumine ovi: | et tune matrix ınovetur ad co- 
operiendum duos humeores illos. Et quidam dieunt, quod hoc facit 
ambulando paulatim et paulatim, sed probabilius est quod hoc faciat 
subito, | ne evaporet sperina in vacuum matrieis. | In ista autem co- 
opertura superficiebus interioribus pluribus tangit circumdando istos 
humores sie conglobatos et incipit retinere menstruum ad mini- 
strandum nutrimentum conceptui, et tunc forte impraegnata ıincipit | 
habere nauseam el vomitum ex retentione menstruorun: | et venae 
oculorum eius fiunt sicut fila sanguinea || et extenduntur venae colli 
ipsius: | et vena quae est sub lingua, incipit esse viridis, } et urina 
eius ineipit esse tenuis et clara. | In quibusdam autem relardantur 
haee signa forte usque ad X dies, aut forte usque ad ortum ca- 
pillorum infantis, || sieut diximus in antehabitis. | Est etiam unum 
de accidentibus dolor inguinis ex multa constrietione matrieis || et 
tunc ex calore spermatis pellis generatur circa duos humores, et 
quia virtus quae operatur, est in spiritu, non est improbabile quin 
totum vel maior pars spermatis virilis convertatur in spiritum prop- 
ter sui subtililatem, et ingrediatur in humorem ınuliebrem sicut 
in suam materiam: et tune infra pellem dietanı format eum et di- 
stinguit in membra: ad humorem enim muliebrem convertitur quando 
propter circundantem pelleın et cooperturam matricis coartatur. 

| Primun ergo quod distinetum ante omnia generatur ex 
spermale, est pellis circumdans et eustodiens sperma, ne diffluat, 
et custodiens || spiritum et | calorem ne evaporet: primum post hoc 
necessce est generari illud quod et levius ex humore spermatis ge- 
neratur, et cuius necessitas est ad totum conceptum formandum: 
hoe autem est spiritus, quoniam spiritus levissime generatur ex 
ealido et humido eoneluso. Necessitas autem est generglis, quia 
nullum membrorum formatur nisi ex virtute, et virtus non vehitur 
ad loeum formationis nisi per spiritum, propter quod ante ommia 
necesse est Benerari spiritum. Omnis autem spiritus qui non ge- 
neralur ab aliquo determinato loco, in quo accipiat incrementum 


sssubstantiae et generationem, cito dissolvitur et debilitatur. Oportet 


igiltur in substantia totius humoris esse determinatum locum, in 
quo generelur spiritus, et a quo accipiat incrementum. Impossibile 
est enim naturam non maximam habere sollieitudinem de spiritu 
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talı et loco ipsius, quia aliter ipso dissolulo vel debilitato periret 
totum opus. Locus autem iste est locus cordis, et ideo quod pri- 
mum dıstinguitur, est cordis locus et suhstantia: et in ipso primo 
pulsat spiritus et ex ipso accipit inerementum. 

| Spiritus autem ille de se, hoc est sui natura duo facit. 
Unum qnidem est materiae distensio, ut sit apta ad lineamenta 
membrorum recipienda. Alterum auten est perforativ eius quod 
est coram ipso. || Et quia maior molus est spiritus ad superius, 
ideo perforalionem maiorem facit versus superiora, in quibus caput 
et cetera superiora formanda sunt. | Getera autem perforant pene- 
Irando ommnia quae sunt coram se, et in ipsis perforationibus format 
loca venarum quielarum et pulsatilium. Et per hanc rationem 
patet quod superius diximus, quod videlicet prima origo omnium 
venarum est a corde et non ab epale, sient dieit vulgus medi- 
corum. Perforando autem pertingit per tolam materiam ad exte- 
riora, et per haec fora- T mina primo inducit nutrimentum ad con- 
ceptum, cuius quidem purissimum lrahitur ad vas spirilus, et aliud 
derivatur ad alium partem massae illius nutriendam. Licet aulem 
hie spiritus moveatur plus superins propter sui calorem et lervi- 
tatem, tamen quia ipse est instrumentum virtutis et animae. mo- 
vetur in tola illa massa secundum animae exigenliam: et ideo 
etiam penelral ad inferius, ubi inferiora sunt formanda. Locus 
ergo spiritus cum completus fuerit, erit cor, et viae eius erunt 
venae: et per ipsas primo indueit nutrimentun et animae opera- 
tionem quae est nutrire: propter quod Avicenna dieit, quod per 
illas vias introdueit nutrimentum et animam. Cum autem, sient 
diximus, inducit sanguinem, est in sanguine inducto quasi pars 
triplex, quarum una est subtilis valde et spiritualis, et de ipsa 
sumitur materia carnis cordis. Secunda aulem est subtilis minus 
et calida, quasi sit incensa, et ipsa derivatur in materiam epalis. 
Tertia autem est grossa frigida naluram habens Nlecmatis: et quia 
spiritus fortiter fertur sursum, ipsam secum trahit in materiamı 
cerebri et medullae capitis. Est enim prima operaltio virtutis in 
spiritum, et deinde per spiritum operatur el alia membra et in aliis 
membris. A principio autem non sunt haec loca sensibiliter di- 
stributa in spermatibus, sed paulatim per operationes dietas inci- 
piunt esse sensibilia. 

| Adhue autem spiritus qui primo est in humore spermatis, 
non potest distribui in vitalem et naturalem et animalenı, quia in 
curporis vmogenii spiritu non potest cadere talis divisio. Sed primo 
quidem non habet rationem nisi spiritus: et postea faciendo vasa 
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ad quae non solum dirigitur spiritus, sed etiam custoditur et for- 
matur virtutibus ad spirituales operationes exercendas, dietam tri- 
partıtam accipit divisionem. Si ergo sie ponamns a principio unam 
esse virtutenm formantem et unum spiritum, ex necessitate conse- 
quens erit principiari epar et cerebrum a corde, et unam esse 
animam quae multiplex sit in virtute in toto corpore animato, || et 
non esse multas animas, quarum una sit in cerebro, altera in corde 
et tertia in epate, sicut dixit Plato. 

| Est autem non praetermittendum, quod operationes spiritus 
primo non distinete cognoscuntur, quamdiu maleria est omogenia, 
sed postea distinetis vasis incipit distinete eognosei operatio: et per 
operationem distinete cognoseitur virtus. Motus ergo primo spiritus 
illius est a centro ad eircumferentiam wmateriae, et motus nutrimenti 
est a eircumferentia in centrum, et ex ipso diffunditur per totum 
iterum a centro ad omnem locum sursum et deorsum, ante et retro, 
dextrorsum et sinistrorsum. Et quia in motu nutrimenti est prima 
vperatio animae eius quod nutritur, ideo dieunt quidam, quod pri- 
mus motus animae est a eircumferentia ad centrum, et a cenlro 
secundus motus eius est ad omnem parten, sicut in megacosnıo 


» virtus caeli est a eireumferentia in centrum et a centro diffunditur 


in omnem locum mundi. || 

Sie igitur formatur embrio secundum Aristotelem in matrice. 
| Et primum quidem quando incipiunt distingui membra principalia, 
antequam dividantur et elongentur ab invicem, invenitur materia 
epatis magna valde respectu aliorum duorum, eo quod in illo tem- 
pore multum necessarium est opus eius quod est sanguinem segre- 
gare et distribuere et complere: et invenitur malteria cerebri valde 
parva, eo quod in illo tempore ad nichil utiles sunt sensus et motus, 
quae sunt cerebri operationes: et invenitur materia cordis prima 
et magis constans, ut in ipsa contineatur et restauretur spiritus, 
qui est operator totius machinae mierocosmi. Signum autem huins 
est, quod nutrimentum quod a eircumferentia venit ad sperma, in- 
venitur extra rubeum et postea saniosum, et tandem deficit color 
eius in colorem spermatis. Sie igitur satis convenienter dieitur, 
quod omnia membra fiunt a corde per virtutem formantem et spiri- 
tum. Sed hoc addenduni est, quod spiritus habet duplicem virtutenm, 
quarum unam habet ex se in eo quod est spiritus, secundam autem 
habet a virtute formante in eo quod est instrumentum eius. Ea 
autem quam habet a se, est quia pulsat et perfurat sursum. Ea 
autem quam habet a virtute formante, est operatio ad speciem 

8 Plato Tim. 69e eqs. 
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membri uniuscuiusque et motus in omnem locum, et sic perforat 
in omnem locum secundum naturae convenientiam. Hoc auten 
modo diecendo non cogemur dicere assertiones medicorum, quod 
videlicet diversae operaliones sint a diversis membris, et quod spiritus 
diversi sint a membris principalibus diversis, et quod a quodam > 
oriantur nervi, et a quodam venae, et a quodam arteriae: a loco 
enim cordis primo perforando perlingit spiritus ad locum epalis et 
cerebri: et primo sua suflalione facit ibi vesicas quasdam, ut in 
illo loco formetur membrunm, quo facto in loco illo eondueit materi- 
am et format membra, et cum congregalur in membro illo nobili, 10 
suflat iterum ex ipso et facil ex cerebro vias nervorum moltivorum 
et sensibilium: ante epar autem facit vias venarum. Ita ergo 
omnium istorum origo est a corde, sed mmanifestatio est venarunı 
ab epate, et nervorum a cerebro. 

| Omni eodem mudo diecendum videtur de ipso spiritu. Non ı5 
enim cogemur dieere, quod spiritus vitalis veniat T a corde ad 
epar et fiat ibi naturalis et tunc revertatur ad cor nutriendum se- 
eundum virtutem naturalem quam accipit in epate, || sicut dixit 
Galienus: | neque dicemus quod spiritus vitalis veniat a corde ad 
cerehram et fiat in ipso sensibilis, et tune in virtute illa revertatur zu 
ad cor et feral ei motum et sensum ex virtute quam accepit in 
cerebro. || Dieemus enim multiplicem spiritum esse in ipso spiritu, 
et non unum aut in una sola virtule. Est enim in ipso spirilus 
formativus a testibus et spiritus naturalis | et spiritus vitalis et 
spiritus animalis, eo quod ipsum est attractum ab omnibus membris 5 
principalibus corporis. Spiritus autem secundum onmes suas_ diffe- 
rentias et secundum omnes suas virtules faeit sibi locum cordis, et 
ab ipso fluit naturalis in epar relinquens in corde de ‚virtute 
naturali quod sufficit cordi: et spiritus motivus et sensitivus a corde 
fluit in cerebrum relicto quod sufficit de virtute motiva et sensiliva 30 
in corde. || Et ideo dicit Arisloteles, quod cor est principium molus 
et sensus et nutrimenti. | Distributio autem spiritus ex corde per 
membra talium officiorum est per virtutem formativam. Sie igilur 
formatis membris prineipalibus deinceeps formantur alia, et invenitur 
caput magnum valde, eo quod ex capite plurima membra in organis 35 
sensuum habent formari: el tune separantur membra et elongantur 
ab invieem, || sieut in sequentibus determinabimus. 


19 Galen. ad Glaue. IT 12. dl. 31 Arist. Zur 3 p. 665 a 12 
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Et est digressio declarans tempus et ordinem quo conceptum formatur 
in creaturam speciei hominis. 
| Modus auten et mensura conversionis et formationis sper- 
s matis in concepto, || secundum quod ceoncorditer tradunt hii qui 
magis sunt experti in talibus, | est quod sperma || quidem primo 
congregatur cum humore mulieris et | fit primo spumosum quasi 
recens bulirum, || complosum et tenue, | et haue intenlionem facit 
forınativa || ereando in ipso et ex ipso spiritum in actu qui in 
ı0 habitu iam inerat secundum quod prius dietum est. 
| Secunda autem operatio est ipsius, quod interius spermatis 
videtur assimilari guttae sanguinis, || ubi praeparatur vas spiritus, 
quod est locus cordis. 
| Tertia autem operatio est, quod efficitur illa gutta quasi 

15 sanguis coagulatus, || quae fit substantia cordis, et iuxta illud ad- 

haeret sperma sicut res aliqua masticala et viscosa. 

| Et postea || quarta operatione ; fit quasi cor et ex ipso 
princeipalia membra || per modum superius dietum. 

Et || quinta operatione | fiunt extremitates scilicet pedes 

20 et manus. 

| In omnibus autem hiis operationibus supponitur res una 
prima principium et fundamentum aliarum, || quae est cor, sicut 
dixinug, | et in omnibus istis eitins completur maseulus, el 
tardius femina. 

25 | Tempus autem formationis masculi, sieut peritiores circa 
experta tradiderunt, est quod sperma quidem || in prineipio con- 
ceptus | post sex dies apparet quasi || lac | spumosum, || habens tres 
ampullas magnas ad locum cordis et epaltis et cerebri formandum. 
| Post haee autem per tres dies completos, quando novem dies sunt 

30 a conceptu, fiunt in eo guttae rubeae et fila rubea: anterioratur 
tamen haec operatio aliquando et posterioratur aliquando per unum 
diem. Post sex autem alios dies ab islis, quando quindecim sunt 
dies a primo conceptu, apparet totum quasi sanguis coagulatıs. 
Sed illa etiam operatio aliquando anterioratur et aliquando tardalur 

35 per duos dies, || secundum quod magis vel minus oboedit furmationi. 
| Et ab istis diebus post alios duodecim dies, || qui sunt XXVII a 
conceptu primo, | apparet totum caro, et cognoseuntur || in illa carne 
| tria membra || principalia, cor videlicet et epar et cerebrum. | Et 
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etiam extendilur || per ipsum | quaedam portio a qua generalur 
nucha: et haec operalio etiam aliquando eitatur et aliquando bre- 
vialur per duos dies. Abhine autem post novem dies || qui XXXVI 
faciunt a primo conceptu, | dividitur caput a spalulis, et veuter et 
duo latera sensibiliter incipiunt cognosci. Sed tamen in quibusdamı 
haee || latent et | absconduntur usque ad quatuor dies post, qui sunt 
XL! dies a primo conceptu. Minus ergo tempus quod est in hoc 
sunt triginta vel triginta quinque dies, et maius in formatione cor- 
poris maseuli sunt XL@ dies. Et hoc est quod superius diximus, 
quod in aborsu quadragesimo die facto et in aqua colato inventa sunt 
membra formata, || licet non habeant quantitatem nisi magnae formicae, 

| Vulgus autem medicorum de hoc dicit, quod prima operatio 
est tela per calorem malricis || decoquenten, | et secunda foramina 
et exiturae, post quam operationem nutritiva incipit operari. Et 
quidam eorum putant, quod fetus iam ineipit inspirare per os. Sed 
hoc non potest esse verum, sed ut multum non inspirat inspiratione 
vera, nisi quando conplete habet lineamenta membrorum in matrice. 
Sed de hoc hie non est locus determinandi. 

| Alii etiam || de medicorum gente | dicunt quod postquanı 
nalus formatus a tempore formationis habuerit duplum tempus, 
quod fuit a conceptu ad formalionem, quod lunce movetur: et post- 
quam duplum temporis a molu transierit. || quod fuit a conceptu 
ad suum molum, | tunc parietur | extra. T Unde cuius formatio 
completur in triginta diebus, movetur in fine tertii mensig el in 
septimo procedit ad lucem. Et cuius formatio complelur in LX'% 
diebus, movetur post qualuor menses, et in nono mense paritur ad 
lucem. In talibus tamen multum est credendum mulieribus fide 
dignis, quae multos pepererunt parvulos. Dixit autem michi una 
matrona fide digna, in talibus multum experta, quod quando mater 
laetalur cum marito tempore impraegnationis, ita quod vir se laetius 
exhibet uxori, octo diebus aliquando eilius movelur, quam facit 
quando mater est in taedio ceunf viro. In talibus etiam calor cor- 


porum et locorum et teinporum mullum cooperantur ad accelerandum 


partum, et opposita _istorum impediunt accelerationem ipsius. 
| Similiter anteınm secundum indneta quando tempus formationis est 
XXXV dies, movebitur infans post LXX! dies, et post CC! et 
decem dies parietur, hoc est post septem menses. Quando autem 
fuerit tempus formationis maius quam XLV dies, movebitur post 
LXXXX!@ dies, et partus erit post CC et LX dies, hoc <est> novem 


3 duos dies] quin deeim d. Aricen. 9 diximus] dixit Arist. Aricen. 
11 habeant sup. lin. m. 2 pro deleto habent m. 1 21—22 et postquam du- 
plum temporis eys.] et postq. tompl. triplum t. ad suum motum Avicen. 
30 laetius corr. m. 2 er letum m. 1 39 ducentos et LXX dies Aricen. 
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menses. || Haec autem quae sie dieunt mediei, non sunt certe pro- 
bata, et ideo non semper inveniuntur vera. | Tempus autem quo 
lac ad mamillas incipit fluere, dieunt esse a tempore motus 
embrionis. | 

| Hoc igitur ita supposito, dieendum videtur quod sanguis 
menstruus in conceptu in tria dividitur. Subtilius enim ipsius 
nutrit creaturam, et aliquid || subtile | venit ad mamillas, et resi- 
duum || grossum abicitur et | stat intra telas conceptus usque ad 
partum, et tunc eicitur. Ipse autem conceptus in tribus telis in- 
volvitur, 'quarum prima quae exterior est, ex || duabus | telis compo- 
nitur || subtilibus, | intra quas venae contexuntur | a gybo epatis 
per umbilicum exlensae: et sunt tres venae, una pulsatilis || quae 
venit a corde sive a maiori vena cordis, | et haee in secundina non 
spargitur, || sed simul vadens dividit orificia ad quasdam venas 
pulsatiles matrieis, et sugit per illa orificia sanguinem subtilen), 
qui est cum spiritu ad nutrimentum spiritualium partium ipsius 
crealurae, propter quod quidam dixerunt per illa orificia introduci 
sanguinem et animam in conceptum. | Aline autem duae sunt non 
pulsatiles, || et istae dividuntur et coniunguntur in matrice multis 
orificiis venarum non pulsatilium: et sic ingreditur cibus in con- 
ceptum per umbilicum ad gybum epalis, et non per venam quae 
porta vocatur, quia ibi impediret formationem stomachi et aliorum 
membrorun naturalium. | [stae autem duae venae || in gybo epatis 
| sunt adunatae in unanı, || ne duae remanentes impediant formatio- 
nem et posilionem cistis Tellis. In umbilico autem dividuntur in 
duas et circumvolvuntur panniculo, et tune egrediuntur inter duas 
telas secundinae et sparguntur in orificia venarum matricis, ita quod 
quasi continuae quaedam venae videntur, quae a matrice sunt 
egressae: et sunt ista orificia rubea iuxta matricem propter sangui- 
nem quem sugunt, et paulatim palleseunt procedentia per elonga- 
tionem a matrice, et tunc ingrossantur et veniunt ad umbilicum, 
propter quod quidam medicorum dixerunt has ex matrice ortun 
habere, cum tamen haec ratio non admittat, sicut paltet ex antedictis. 
Non enim simile est. quod dieunt, quod videlicet sicut cottilidones 
fruetuum procedunt ex arbore et non ex fructibus, per quos tamen 
fructus sugunt nutrimentun, quod ita istae venae per modum eottili- 
donum procedant ex malrice, per quas embrio eibatur quando con- 
eipitur. Hoc enim non est simile, ut diximus, quoniam in arbore 
lota est vis formativa fructuum, eo quod sunt in ea sexuum virtutes 


1 h’] scilicet Avicen. Haee autem egs.] et illud est res quae est firma 
ex toto Avicen. 10 est sup. lin. m. 2 22 impediret in marg. pro deleto 
impedit m. 1 ante stomachi del. eistis m. 1 29 post matricem del. et pan 
m. 1 34 est sup. lin. m. 1. 
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permixtae, sient diximus in libro de Plantis. Sed vis formativa 
anımalium est in semine et non in matrice, et ideo vis quae format 
eonceptum, format etiam cottilidones venarum. Est autem in una 
venarum istarım ex umbilico procedentium quaedam involutio ad 
follieulum ibi praeparatum, et per illam venam egreditur vena 
conceptus in follem illum et formatur ei iuxta umbilicum museculus 
qui moveat umbilicum, ut sic iuvet ad urinae eiectionem. Non 
enim exit urina lune ex inguine fetus, co quod meatus inguinis 
angusti sunt adhuc, sed exit ab umbilico. Hace igitur tela exterior 
secundina vocatur totum involvens. 

| Est autem secunda tela sub ista, quam ascan Arabes vocant: || 
et in illam derivatur vena involuta urinam deferens et effundit eam 
in quamıdanı parlem ipsius sub embrione existentem: quoniam urina 
acuta est et si tangeret seeundinam in qua sparguntur venae, corro- 
deret et destrueret eam, | et effunditur etiam ad ıstam telanı sudor || 
et celera quae resolvuntur a eonceptu quae sunt acuta. 

| Tertia autem tela est, quae involvit infantem et protegit eum 
ab humore urinae acuto exterius effuso, et protegit eum a contactu 
matricis quae duram habet superficiem, quae laederet embrionem 
facile: propter quod etiam in ea inter pellem pueri et telam diffusus 
est humor, super quem tenellus embrio leniter elevetur a contaclu 
malricis: || et haec tela vocatur armalura conceptus ab obstetricibus. 

Iste igitur est modus, quo formatur conceptus in matrice. De 
aliis autem divisionibus arteriarum et venarum dietum est salis 
superius in anathomia. | Pulmo autem in fetibus primo est valde 
rubeus propter sanguinem subtilem, ex quo fit per arteriam cordis 
et cibatur. Dealbalur autem paulatim per aeris intromissionem in 
hanhelitu. Medici autem dieunt telam fieri ex spermate matris. quod 
valde modieum est respectu spermatis viri: et ideo telam hanc 
angustam esse necesse est quae immediate continet infanlem, et 
extenditur angustum eius inferius, ut continuet viam ad exitum. 
Telam autem secundam quae continet superfuitates, necesse fuit 
fieri ampliorem, et omnium ampliorem oportuit fieri secundinam. 

| Hiis ita dispositis patet ex superioribus, quod causa mascu- 
linitatis aliquando est qualitas spermatis, aliquando autem matricis 
locus vel aliud quid coadiuvans. De causa etiam similitudinis cum 
pareutibus patet ex praedietis, quia forle non habebit causam 
similitudinis patris nisi in complexione cordis, et in nullo aliorum 
meinbrorum. Aliquando autem forte habebit in pluribus aut etiam 
in ommibus, ita quod natus videbitur quasi alter pater esse. 


1 De veget. I 1,7 
11 ascan (ascham Aricen.) rid. ind. Arab. 21 tenellus sup. Zin. m. 2 
pro deleto eod, voc. m. 1. 
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| Adhuec auteın secundum praedicta causa quidem maseculini- 
tatis est in complexione spermatis. Causa autem assimilationis in 
figura est in vigore formante super materiam quam format: et ideo 
non sequitur, quod si masculus in sexu similis sit patri, quod 
propter hoc similis etiam esse debeat in figura eidem, quia ista 
sunt opera duarum virtutum, quarum una potest esse debilis et 
altera fortis et vincens. || 


Car. VI. 
Et est digressio vere decilarans causam geminorum et modum 
et tempus naturalis partus. 

Secundum principia igilur a nobis iam posita oporlet etiam 
determinare de causa geminorum. Sed causa ipsorum non perfecte 
cognoseitur, nisi sciamus perfecte qualiter sperma cadit in matricem. 

| Dieo ergo, quod ex parte viri sperma exit per spiritum 
impellentem, et ideo exit fortiter, et quia spiritus non est continuus, 
sed interruptus, ideo exit diversis impulsibus. Est auten inter- 
ruptus spiritus, || eo quod non venit sperma cum spiritu ab uno 
loco neque ab uno testiculo, sed a diversis, et eorum a quibus 
venit, habet in se spiritum, sicque fit, ut vice post vicem quasi 
vomitando ab ore veretri proiciatur, ! et quilibet impulsus est 
compositus ex plyribus motibus et pluribus quietibus: ad minus 
autem habet duos motus et duas quietes || sieut et alius spiritus 
pulsans: sed prima impulsio fortior quam secunda et secuuda lorlior 
est quam tertia, et sie deficit paulatim j et raro venit ultra tres 
vel quatuor impulsiones, || et in istis impulsionibus durat delectatio 
coitus in viris et numeratur unmero earum: et aliquando prima 
propter vigorem spiritus longius in matricem impellit sperma quamı 
secunda, et secunda luongius quam tertia, et tertia longius quam 
quarta: et quando ista longitudo est magna, remanet sperma divisum 
a spermate: et hacc est una causa divisionis spermatis in uno et 
eodem concubitau. 

Tres autem causae divisionis sunt in muliere, quarum una 
est proiectio sui humoris, quod fit per impulsus inaequales, sieut 
et proiectio spermatis viri: et forte divisus sic humor quem mediei 
vocant sperma mulieris, consequitur divisas partes spermalis virilis. 
Secunda autem causa est glutitio matrieis quando glutit sperma 
viri.  Aliquando enim per vices glutit sperma, sicut per vieces 
proicitur, et glutit forte unam partem in unum locum matricis, et 

14 Avicen. de animal. IX 10 fol. 230 fin. 
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altaım partem in altum locum, et aliquando sugit ipsum simul et 
mäanet aperta donee tolum glutiltum sit; et aliquando etiam Jicet 
per vices glutiat, glutitum tamen cadit in locum unum. Tertia 
causa divisionis est motus matricis, quoniam | mulier in coitu tres || 


istas | habet delectationes, scilicet proiciendo spermati similen: : 


humorem, || et tune delectatur totiens, quoliens proicit, sicut et 
vir, | et glutiendo sperma virile, f et tune totiens delectatur quotiens 
glutit, } et quando matrix movetur, et tune totiens delectatur 
quotiens motum dat matrix: || propter quod quaedam feminae appre- 
hendunt collum vesicae in vulva et trahunt, ut sie mota matrice 
delectentur. Omnibus igitur istis de causis dividitur sperma etiam 
in uno coitu: | et divisio spermatis quando multum vel sufficiens 
est in qualibet parte divisa, tunc est causa tot geminorum, quot 
sunt partes spermatis. 

| Hac igitur de causa et adhue illa quae est impraegnatio 
super impraegnationen, est causa geminorum, quando simul divi- 
duntur spermata ambo maris et feninae, quoniam unum sine allero 
non generat, ut patet ex antehabitis. Fit autem diversus numerus 
geminorum, sicut superius diximus, nec hie repetere »portet. 


| Cum autem gemini sive unicus per venas umbilici non suffi- : 


cienter trahunt »utrimentun et spiritum, tune sunt completi fetus 
ad exeundum, et tune instat tempus partus naturalis. Est autem, 
prout superius disseruimus, pueri facies quasi posita super genua 
sua, ita quod nasıs T suus est inter genua sua, et palmae suae 


En 


0 


7 
< 


iacent super genua sua, et oculi sui altius parum a genibus, et 25 


facies sua versa contra dorsum matris propter sni cordis defensio- 
nem. Cottilidonibus autem ruptis quasi equitare incipit super plan- 
tas suas descendendo: et tune vigore proprio se convertit, et ad 
conversionem iuvat pondus capitis et pondus membrorum superiorum, 
et convertendo se scindit telam in qua est: qua seissa effunditur 
humor qui est in ipsa, et descendendo ampliat inguen matris sicut 
unguentum quoddam: et tunc aperitur os matricis et vulva maiori 
apertione qua possunt, ita quod etiam ut in pluribus discontinuan- 
tur et scindunlur, sed ad continuitatem iterum postea revertuntur: 
et tune exit fetus primo porrigens caput et ultimo pedes. Quando 
autem primo pedes egrediuntur, raro convalescit: et talis exitus 
signum est debilitatis, quia ex debilitate se convertere non potuil, 
sieut eliam superius diximus. 

| Completio autem fetus feminini in omnibus fit tardior, sed 
postquam conıpleta est formatio, eitius recipit augmentum et maturati- 
onem, et citius seneseit: quorum omnium causam in antehabitis 


5 spermafi ecorr. similem humorem in marg. m. 2 12 ante quando 
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assignavimus. Licet autem debilioris sit formaltivae conceptus femi- 
neus quam virilis, non tamen ex hoc impediuntur in corpore eius 
operationes naturales, quia licet tardius vincat materiam, tamen 
vincit eam tandem, et iam superius ostendimus, quod in veritate 

5 formativa quae est in semine masculi, numquam intendit facere 
feminan:, sed fit siecut per occasionem aliquam et non per causam 
veranm agentem, propter quod a natura universali quae est causa 
ordinis universi, ordinalur partus femineus, ut sit in adiutorium 
generationis viri, siecut materia praeparatur ad esse formae. 

10 | Natus autem parvulus ridet XL”° die || vel circa hoc, | et 139 
haec est prima operatio quam facil anima rationalis in corpore 
suo, || quoniam haec non convenit aliis animalibus. | Somniat autem 
post duos menses, sed obliviscilur somniorum: et huius causa est, 
quia licet tunc in memoria eius remaneant formae sensibiles et 

‚ı5 fluant ad anterius capilis in somnis, tamen quia illa pars multum 
est humida et mollis, non manent, sed obliviseitur statim sommio- 
rum. In aliis autem animalibus non est sie, quonian licet quaedamı 
eorun habeant humida capita, nullum tamen habet ita humidunı 
sieut homo. Puer autem qui in ortu nalivitatis laeditur multum 

so in complexione, raro vivit ultra septem menses, et si accidit ei 
infirmitas ex materia humida, augebitur in augmento lunae, eo 
quod tune ommes augentur humidates || corporun inferiorum. 

10 Aricen. de animal. IX 10 fol. 24v fin. 
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Tractatus primus. 


Cap. 1. 
De dispositionibus matricis quae impediunt conceptum. 


Coitus auten est res quae accidit tam viris quam mulieribus 
omnibus nisi paucis exceptis quae artae sunt. Viri autem quidam licet 
sint impotentes et forte ex calido consumente humidum aut frigidum 
quod materiam constringit: tamen mulier, quia non semper coit 
emittendo, sed etiam alias habet coitus delectationes, semper parata 
est ad coitum: in hiis enim patitur et non agit, et ideo virtute 
agente non indiget. | Quamvis || autem sie | coire conveniat tam viris 
quam mulieribus, tamen non semper consequitur generalio || propter 
sterilitatem utriusque, | viri et mulieris, aut forte alterius eorum: 
| et tune etsi multum utantur coitu, tamen non generabunt: 
et causa, || sicut diximus, | est aliquando ex utroque et aliquando 
ex altero, propter quod in tali vitio prius consideranda est matrix 
feminae: et si causa sterilitatis fuerit ex matrice, tunc oporlet nos 
suceurrere per medicinam malrieis. Si autem || causa | non || est ex 
matrice, | sed ex alio aliquo || sicut spermate vel menstruo, tunc 
| intendemus illud || euius causa accidit sterilitas, | rectificare per 
medicinam. 

| Matricen autem iudieabimus sananı, sieut et alia membra | 
sana iudieantur, | quoniam quando membrun complet opus suum | 
et officium | sine diminutione et sine || sua magna | post opus debili- 
latione, tune iudicatur esse sanum. Verbi gratia oculus dicitur 
sanus, quando nulla laesione existente in ipso visum || in actu | per- 
ficitt bonum et non || multum | lassatur et debilitatur post videre. 
Similiter ergo et matrix sana vocabitur, quaudo nulla in ea existente 
debilitate opus suum bene perficit, et post completionen operis 





11 Arist. Zız 1p. 633 b 10 
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non est I destitula et | multum lassa. Possibile lamen est, ut aliqua 
matrix non sit sana || in toto, | et tamen bene perficit opus suum 
sine nocumento || et diminutione: et fit hoc plerumque | quando 
infirmitas non est in tota matrice, || sed in aliqua parte ipsius opus 


5 suum non impedit. | Non enim improbabile est videre oculum visu 
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bono quamvis laesa sit aliqua parlium ipsius, si<cut> si sit aliqua 
macula in quadam partium ipsius, quae nun prohibet ipsum bene 
videre. Hoc tawen numquam accidit, nisi quando || infirmatis 
| oecasio non || quidem | est in parte nobili oculi | ex qua elieitur 


operativ boua, sed in alia aliqua operatione non impediente. 


| Simile autem iudieium || per omnia | est de matrice. 

ı Matrix igilur || per omnia | sana debet prime quidem sita 
esse in loco qui competit ei secundum naturum positionis || menm- 
brorum ad facile coneipere et bene conceplum tenere, | ita quod 
situs eius non sit diversus 9 || in partibus, ita quod una pars ipsius 
forte nimis est profunda et alta, et altera demissa in inguen. | Erit 
etiam quandoque matrix remota a loco positionis suae | naturalis 
aut in altum aut in imum aut in transversum | absque omni infir- 
mitate et defectu substantiae || matricis. | Quod autem matrix debeat 
esse sita in loco convenienti, ex hoc notum esse poterit: quoniam si 
matrix fuerit louginqua a loco || a quo poterit trahere sperma, sicut 
sunt profundae multum matrices, | non trahent sperma, et accidit 
impedimentum sui operis. Si autem fuerit || multum | propinque 
plus quam expediat, || sicut sunt descendentes in collum vulvae 
matrices, | erit matrix ex tactu || nimio et compressione | quası 
insensibilis, |] et tune iterum sperma non trahet | et || accidit sterilitas, 
quia quando est insensibilis, | nun cito aperitur | ad sugendum 
sperma. Si autem substantia matricis sana sit et situs eius con- 
veniens, | adhuc eonsiderandum est in menstruo sanguine, quod 
ipsum etiam fluat secundum dispositiones bonas || et utiles ad con- 
ceptum, | quod videlicet || ordinate | fluat secundum aequalia tem- 
pora || in quibus a luna causatur fluxus eius. | Praecipue autem || 
opus est consideratione ınenstrui, quando | corpore sano II et matrice 
in Joco et in substantia bene disposita, non fit conceptus: | quoniam 
si ista sie se habent, certissime scitur quod matrix est secundum 
quod debet esse in apertione susceptionis spermatis || et retentione 
ipsius: et ideo sterilitas non est in ipsa, sed in menstruo. | Quando 
enim meustruum suas multiplicat revolutiones et reverlitur | citius 
vel | tardius quam debet, aut etiam quando inordinanter fluit || non 
exspectans tempus revolutionis lunae, sed modo venit citius et modo 
tardius, | et si eum hoc fuerit corpus sanum: tune oportet intueri 


1 destituta in marg. m. 2 pro eodem vocab. m. 1 6 si si sit (’ (sicut 
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eolorem menstrus || sanguinis. | Si enim color eius mutatus fuerit | 
a eolore naturali, | seimus manifeste causanı || inordinati fluxus eius 
| esse in matrice: orificia enim venarum quae sunt in malrice, tunc 
aperta sunt, || et inobservato ordine immaturum sanguinem emitlunt. 


| Aliquando autem hoc accidit sine dolore, et aliquando cum dolore. I 


In statu autem naturalis dispositionis | debet esse orificium 
matricis siececum, sed non durum, et quod in ista disposilione 
remaneat media die ad minus, et melius erit si una die vel 
duabus sie remaneat. Quando enim sic fuerit, significat bonae 
dispositionis esse matricem || quoad profusionem menstrui, | et il 
quod | opus eins || possit quoad hanc condilionem esse | completum. 
Si autem orifieium malricis forle non fuerit aperlum in tempore 
eonvenienti, sed Il sit valde molle et | Nlexibile, significat quod cum 
debilitate matricis totum sit corpus debile || et uens humore corrupto: 
| et ideo convenit multam superfluitatem emundari ab ipsa, | quia | 
aliter quamvis forte molle et humidum | matrieis orificium sit 
bonae || et facilis | apertionis, || famen tune non bene tenet von- 
ceptum sperma, sed facile emittit ipsum: | hoc enim signum est, 
quod orificitum est bonae receptionis, et si adiutum fuerit per 
sanilatem corporis || a superfuo humore, tune exsiccabitur magis 
matrieis orificium, et | tune matrix talis et bona sperma recipit 
receptione, et postea bene constringitur orificium || bona constri- 
ctione super receptum: et sic bene retinebitur post eunceptum: et 
hiis duobns perficitur impraegnatio quantum ad statum matrieis. 
| Dispositiones autem matricis post emundationem || a superfluo 
humore menstrui | sunt istae. 

| Signum enim facilis conceptus est, quod mulier post emun- 
dalionem menstrui somniat virum ceoire secum, et leniter || in ipsam 
| proicere sperma sicut proieitur || in coitu | vigilando: et si hoc 


multotiens somniaverit, melius erit || et perfectius signum; hoc enin: : 


signum causam habet in muliere descensum sui humoris, et quod 
facile occurrat in coitu spermati viri, quae polissima est causa im- 
praegnationis. | Postquam autem de somnio tali exspergefacta est, 
debet indigere ut faciat hoc quod mulieres faciunt, quando appro- 
pinquat || descensus spermatis, hoc est ut faciat confricationen per 
quam sperma eiciatur, quod iam est in via vasorum seminariorum. 


6 Arist. Zıxz 2 p. 655 a 15 antea desunt multa 27 Arist. Zıx 3 
p- 635 a 32 

5 Aliquando autem egs. (= Sc.) Arist. U. 635 a 11 örar de... Eoraı 
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lib. X tract. 1 cap. 1. 733 


Vulva etiam | aliquotiens illo tempore debet apparere siccior, non 
quidem post somnium tale, eo quod tune humidam habet vulvam | 
propter eam, quae in somnio facta. est pollutionem, | sed post hoc 
et ante: | hoc enim signat bonam matrieis retentionem., | Siecetur 
ergo post somnium || infra sex horas ad minus, hoc est | usque ad 
meridiem vel modicum plus || vel minus. 

| Adhuce autem humor || quem emittit in pollutione sommii, 
| debet esse || maturus aibus et viscosus, | sicut humor qui vocatur 
in muliere sperma coitus. || Alius enim humor medius inter aquam 
et sperma aliquando emittitur, qui significat aquosum esse semen 
et inutile ad generationem. 

| Omnia ergo haec signa || concurrentia | significant, quod 
matrix sperma bene parata est recipere et quod ora cottilidonum || 
quae sunt in matricis superficie interiori, quae non est aequalis et 
plana, | bonae sunt attractionis: et si coniungetur eis sperma, bene 
tenebunt et bene nutrient ipsum: T nec a tali matrice facile exit 
semen conceptun nisi voluntarie || per violentiam saltus vel medicinae 
eiciatur. | 

| Signum etiam bonae matricis est, quod accidat in ipsa ali- 
quando || modicus | tumor sine dolore, sieut accidit in ventre || ex 
ventositate: hoc enim signum est quod in ipsam distillat semen 
mulieris, et resolvitur in ventositatem, eo quod non est coniunelum 
spermati viri: et ideo si adveniat sperma viri tali matrici, facilis 
erit conceptus. | Tumor autem talis debet accidere sine infirmitate, || 
quoniam si infirmitatem induceret, hoc nimiam significaret matricis 
clausuranı, ex qua ventositas exspirare non posset. | Omnia ergo 
ista || concurrenlia | significant matrices esse laudabilis dispositionis, 
et quod non sinut magis durae quam debeant, neque Nlexibiles plus 
quam oporteat naturali dispositione, || quae a nativitate habetur, 
aut eliam ea quae per infirmitatem est contracta. 

| Debent etiam matrices quando sperma receperunt, esse 
extensibiles et ampliabiles secundum quantitaten || quam reeipit 
| sperimatlis || eoneeptus, | ut dent ei locum || augmenti: quae enim 
mmis parvae sunt, destruunt conceptum et sunt causa quare 
non venil ad debitam quantitatem, sed forte erit [gjnanus. | Si 
autem non tales fuerint matrices, sed sint aut valde durae || aut 
nimis molles | aut forte insensibiles, sive habeant istas dipo- 
siliones a nativitate aut ex infirmitate, tune erunt illaudabiıtis 
dispositionis, et ideo non possunt creare embrionem, sed 
eorrumpunt || eonceplum sperma et eiciunt, | si sint islae occa- 


3 sed post eqs.] deinde exsiecatur aliquando post hoc eito aliquando 
tarde Sc. 8 sicut humor egs.] sieut humiditas mulieris quando coit cum 
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siones infirmitatum magnae in ipsis. Si autem sint parvae, con- 
eipiunt quidem et creant conceptum, sed erit infirmus || et aegro- 
lalivus ad peryodum suae speciei eompelentem non perveniens: et 
hoc ideo est, | quia cibatur ex vase malo || et corrupto in malrice. 


| Adhuec aultem in laudabili matrice partes dextrae et sinislrae : 


ubi sunt duae eamerae matricis, debent esse mollis tactus, et parles 
residuae similiter, || quia aliter confringerent filositatem et viscosi- 
tatem spermatis. 

| Adhue autem signum bene concipientis matricis est, quod 
quando vir coierit cum mwuliere, quod inter eos | in membris geni- 
talibus | sit non multa humiditas neque multotiens || efflnens, sed 
semel post eoitum, | ita quod sit sieut humlditas sudoris, qui ac- 
eidit in locis || genitalibus: hoc enim signum est, quod glandulosum 
et viscosum sugalur a matrice, et non efflnuat nisi modicum aquosi 
humoris qui inutilis est ad generationem. Dieo autem, quod sit 
sieut humiditas sudoris: membra enim genitalia saepissime resudant, 
eo quod vaporosa sint | praecipue in cibo, || quando interiora calehunt 
et ad exteriora propellunt humorem: tune enim propler aperturam 
pororum et viarum in inguine plus aliis membris resudant genitalta. 
| Resudant aulem || haec membra facilius aliis | in labore, I et prae- 
eipue in labore eoitus: nec est mirom hoc, | quia etiam oculi || 
qui frigidissimi sunt omnium membrorum corporis, in parvo labore. 
| quando videlicet vident album multum Jueidum, lacrimanlur: pati- 
untur | enim facile membra genitalia | a frigore forti et a calore forli |] 
propter nervositatem quae est in eis. | Sudant autem praecipue || 
genitalia | in hiis, in quibus sunt humida a complexione nalurali, 
et similiter faciunt matrices humidae post laborem || coitus. | Quando 
ergo || ex complexione | sunt humidae, efficiuntur magis hu- 
midae || per sudorem ex labore coitus. | Et forte accidit hoe | ali- 
quando | mulieribus quae sunt laudabilis dispositionis secundum 
complexionem naturalem: et ideo indigent medicina || matricem ex- 
sieccante, | secundum magis et minus, || seeundum qnod sunt habun- 
dantes in humere magis et minus. | Aliquando enim in quibusdam 
mulieribus invenitar tanta huiusmodi humiditas, quod || nimia lubri- 
citate matricis | non possunt attrahere sperma viri, nisi admisceatur 
cum humore alio qui est sperma mulieris, | antequam perimiscealur 
eum sudore malricis. Admixtum enim cum spermate mulieris con- 
volvitur et non miscelur sudori de facili. 
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lib. X tract. 1 cap. 1. 135 


| Amplius autem in muliere || quae potest impraegnari, | con- 
siderandum est, utrum exspergefacta || post pollutionem | in somne 
factam sit debilis vel fortis: et si est debilis, 1 utrum talis debi- 
litas accidat ei semper || post pollutionem | aut non, sed aliquando 
s sit, et aliquando non: et similiter si est fortis || post pollutionen, 
gquaeremus | aut hoc semper accidit ei, aut aliquando: et con- 
siderabimus etian, utrum humiditate praecedente || in pollutione 
| sequatur postea corporis nimia | siccitas, aut e contrario sit, | quod 
videlicet non sequatur complexionis siecitas post pollutionem, quoniam 
1051 sequatur debilitas et complexionalis siceitas, signum est ipsam 
esse nimis siecam, et de necessario ad consistentiam corporis emi- 
sisse in pollultione: et ideo non esse fecundam secundum naturanı, 
quia non habet quod ponat in semine. Opposita autem istorum 
sunt laudabilia ad conceptum. | Omnia ergo ista consideranda sunt 
15 in muliere quae est fecunda ad parlum. Flexibilitas autem ma- 
trieis et debilitas significant matricem sperma conceptum non 
retinere. Si autem matrix dolorosa fuerit. el corpus ipsa mulier 
languens et dolorosum habeat, sigıfficatur infirmitas concipiendi, 
et quod impraegnari mulier talis non possit. Et quando imulier 
20 fuerit aliquando quiderm fortis | et aliquando debilis, | et matrix 
eius est primo sicca, et postea humeectatur, significatur tolum 
corpus mulieris humidun esse, et quod matrix bene quidem recipit 
sperma, sed || humore superveniente | corrumpit ipsum postea et eicit. 
| Amplius autem ex superius determinatis constat matricem 
25 atlrahere sperma, quod in ipsam cum impulso ventoso iniectum 
est, et quod imulier || in coitu | suum sperma eicit ad orificium 
interins maltricis, ad quod etiam suum sperma proicit masculus. 
Res autem omnes eum impulsu venli proieclae cum virtute || qua- 
dam et impetu | moventur. || Contingit autem saepius in wuliere 
30 esse nimis impeluosam proiectionen, ita quod per ipsam retunditur 
ad extra sperma viri et impeditur impraegnatio. | Oportet enim 
corpus || tanı mulieris quam matrieis |.esse conveniens ad hoc quod 
matrix || et concipiat et | pariat. 
| Accidit autlem multas mulieres pati infirmitatem quam hane- 
musanı || Graeci | vocant || medici, | quae est, quando matrix ven- 
tosa || de sublimi suflat inferius per os maltricis et collum, sicut 
musa sive fistula. | Oportet igitur || per medicinas | sollicitarı ad 
removendum || a matrice | accidens istud: aliter enim quotiens- 
cumque mulier talis cum viro coierit, exsuflabitur sperma viri et 
“ impedietur impraegnatio. Causa autem huius infirmitatis siccitas 


[ 
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26 et quod mulier egs.] e. q. m. non eicit etiam sperma in se nisi ubi 
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vehemens est maltrieis: tune enim humiditatem || proprii humoris 
aut spermatis mulieris | attrahit || et in ventum converlit, et per 
illum exsuflat quidquid spermatis viri ad os eius proicitur: | et sic 
paulalim exsuflata exsiccatur || spermatis viri | humiditas et minora- 
tur || per eventationem matricis, | et fandem excidit in toto. Ven- 
tationem autem illam non in se sentit mulier propler paucitatem 
ipsius. Matrix autem quando in ea haec aggravatur infirmitas, 
tune efhicilur valde sieca, et tune eitius eicit sperma, || quam quando 
fuerit causa infirmitatis parva: | et une non erit opinio etiam im- 
praegnationis. Quando autem parva fuerit infirmitas || propter 
temporalem relentionem spermatis, | aliquotiens forte opinabitur 
mulier se concepisse usque dum sperma || paulatim a sufatione 
| eicitur. || In tali autem infirimitate malricis | saepe quidam eve- 
niunt dolores subito || ex inflante ventositate, | sieut sunt dolores 
impraegnatarum, || quoniam ventositas malricem elevans pungit in- 
guen ad exeundum mitens. 

| Aliquando etiam || recepto spermate intra lalem mafricenm, 
| cum sperma in ventum resoltitur, fit tuınida matrix. quod opi- 
nalur mulier se esse impraegnatam, si diu ventosilas intra matricem 
clausa teneatur. Stat auteım isle tumor, doifee ventus sperma quasi 
per aborsum eiciat: et tunc residet venter conversus ad disposi- 
tionem priorem: et hoc accidens || infirmitatis Graecorum medieci || 
| vocant raginoneon. || Evenit autem matri dupliciter, | ex infirmitate 
aceidentali || videlicet, et tune | levi tollitur medicamine. ii Ervenit 
etiam | ex nativitate, || et tune radicata infirmitas in prineipiis natura- 
libus incurabilis est aut | vix potest curari. Signum aulem hane 
infirmitatem non per naturam inesse matrici est si aliquando wma- 
trix sperma recipit || et tenet, j et tamen non sequilur imprae- 
gnatio. || Si enim per naturam inesset fortificata passio, aut Sperma 
recipi non permitteret auf receptum statim reiceret. 

| Amplius autem multotiens prohibetur impraegnatio propter 
spasmum qui est in malrice.. Spasmus autem in matrice accidere 
consuevit || ex duabus causis. | Aut || enim accidil | ex aposlemate 
calido | malum humorem attrahente et sie spasmante venas et 


nervos, sieut omne extensibile quando multum trahitur in cireuitu ' 


in spissum, decurtationem patitur in sua longitudine, sicut si sac- 
cus T de corio extensibili factus superimpleatur, illius enim statim 
longitudo contrahitur et decurtatur, quia substantia non sufficit 
duabus simul extensionibus. | Alia de causa spasmatur matrix 
inanitione, quando multa humiditas fluxerit ex ipsa, || sicut corium 
decurtatur et corrugatur ad ignen. Est matrix substantia nervosa 





23 raginoneon «dray'Fvovor ÖE TouTo ro aados eis 10 dauuorıor cf. G. Rud- 
berg, Zum sog. 10. Buche d.arist. Tierg.Pp.65 32 ante Spasmus del. Spn’ m. 1. 
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lib. X tract. 1 cap. 2. | 737 


extensibilis sieut corium, et ideo etiam spasmum palitur sieut 
corium. | Tempore || enim | partus || ex multis matrieibus tantum 
effluit humoris, j quod postea siceitas || spermatis | dominatur in ea. 
Et hiis duabus de causis spasmus in matrieibus invenitur. Signum 
5 auteın spasmum in ea non esse est, quod non sit ventosa, et quod 
perficiat opus suum || in ordinata menstruorum emissione. Venlus 
enim est ex resoluto humido, cuius succedens contrarium faeit 
spasmun ex inanitione humidi. Retentiv autem menstrui signum 
est apostemationis, praecipue quando est cum dolore loci et calore 
ı0 febrili. ı Si aulem in ea fuerit spasınus, nequaqyuamı complebit opus 
sun, || eo quod contractione nervorum qui sunt in ipsa, impeditur. 
| Amplius autem impraegnatio impeditur pustulis || et verrucis 
| in orificio matricis existentibus: || et taliter patiens mulier semper 
laeditur in coitu, et sperma matrix eius non sugit, praecipue quando 
ı5 | amagno tempore || durans iam cronica facta est aegritudo. | Sigauum 
autem euratioıis huius aegritudinis || delectatio | est | et non dolor 
coilus, et | quod matrix aperitur et constringitur || ad spernia | se- 
cundum quod debet, || et quod aperitur et clauditur secundum quod 
oportet | in hora menstrui. 
20 | Amplius autem impeditur impraegnatio ex || nimia | clausura 
orifieii matricis. Aceidit autem iste defectus aliquando a partu, | 
quando nimis exsiecatur matrix: | aliquando autem ab mfirmilate | 
alia. | In quibusdam enim | infirmitatibus | matrix || mullum sursum 
| extenditur: | et tunce os eius fortiter clauditur. | In quibusdam 
autem | infirmitatibus | non || quidem extenditur, sed corrugatur el 
corrugatione sua praecludit orificium | nee || causa huius accidenlis 
| de facıli cogubseitur. | Sed quod scitur, hoc est, | quod si. matrix sit 
insanabilis f ab hoc morbo | tune nichil | omnino | recipit et nichil | 
omnino | reicit. Si auteın recipere quidem polest sperma viri, sed 
30 deinde eiecerit i ipsum, cerium est infirmitatem ipsam sanabilem esse. 
Si auteın nichil | inductorum | prohibuerit iimpraegnationem, et fuerint 
sana corpora mulierum, tunc | procul dubio | mulieres | ufentes coitu 
| impraegnabuntur et filios procreabuut, nisi sit causa sterilitatis in 
viro || aut in proportione quae est inter duo spermata, viri videlicet 
s5 et mulieris. 


2 


ao 


Cap. 11. 


De impedimentis generationis quae sunt ex parte viri coeuntis aut ex 


parte inconvenientiae duorum spermatum, viri videlicet et mulieris. 


| Aceidit Autem aliquando viro et mulieri utentibus coitu non 
40 generare nullo praedictorum impedimentorum existente in muliere. || 
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Et loquamur hoc modo quo humor emissus a muliere sperma voca- 
tur improprie: | et tunc oporlet quaerere sigua || sterilitatis, per 
quae sciatur | utrum causa sterilitalis sit in viro || vel non. 

i Signum autem || non esse in viro causam privationis conceptus 
ı est, quando cum ceoit vir cum aliis mulieribus, et concipiunt ex 
ipso. Et tune causa impedimenti neque est in viro || secundum se 
neque in mulierc, | sed quia spermata insimul non conveninnt in 
unum I locum et in eodem tempore proiecta. | Notum enim est, 
quod || ad conceptum | necessarium est, quod spermata amlbo conve- 
niant || ad locum unum et eumdem | et in eodem tempore proiecla. 
Viro enim || in coitu spermalico | proicienle quasi in principio coitus, 
et miuliere proiciente tarde || quasi in fine coilus eiusdem | impe- 
dilur impraegnatio: quando enim unum spermatum separatum est 
ab alio, accidit une impracgnationem impediri tamdin quousque 
per aliquem coitum coniunganfur anrbo spermata. 

| Idem autem || genus impedimenti | est, quando mulier in 
coitus principio est in libidinis desiderio || et statim emittit sperma, 
vir autem non tautum desiderat et ideo Jdiu postea sperina emittit. 
Saepius tamen accidil, quod mulieres propter complexionalem fri- 
giditalem tardius emittunt postquam diu coitus duravit: | et ideo, 
si vir tunc etiam est forte dolens aut frigidae complexionis, || et 
ideo tarde postquam diu coierit, emittens, | horum spermata_ fre- 
quenter conveniunt | et perficiunt impraegnationem. 

| Amplius autem mulieribus aliquando incipienlibus somniare |] 
coilum viri, | et viris | poslea secum in vigilia | coeuntibus, acceidit 
sanas esse, ut diximus superius: et hoc nun seimper est secundum 
fortiludinem corporis, sel secundum sanitatem || matrieis. | Hoc 
autem praecipue || somnium | accidit in multiplicatione spermatis | 
intra vasa seminaria: et huius signum est, | quod per exitun talis 
spermatis || ex eis | non debilitantur, et praecipue quando | loca 
seminis circa renes existentia, | multum in se haustum habent 
sperma. || Accidit autem non debililari corpus in emissione sper- 
matis tune | maxime quando sperma exiens non bonum fuerit. Si- 
mile autem huius accidit in hiis qui valde plectorica habent corpora: 
sanius enim erit corpus illorum, T et tevius quando superfluus 


humor || per coitum vel per pullutionem | exierit. Si autem |} sic- 


cum sit | corpus || et | indigeat Kumido quod est in ipso, tunc debili- 
tatur per exitum ab eo humidi: sed lamen cito restaurabilur virtus, 
si corpus sanum fuerit, || per nutrimenti humidi et conlortanlis sumptio- 
nem, et praecipue cx hiis quae sunt humiditatis reslaurativa, 


1 Et joquamur —2 improprie in mary. m. 1 14 aceidit es.) aceidit 
eis quod spermata utriusque veniunt simul Se. 
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| et praecipue in eo qui est in aelate convenienli ad spermatis 
generationem, || quae est aetas iuventutis. 
| Amplius autem et mulieres || norunt hoc, quod spermata 
convenientia facinnt impraegnationem, propter quod etiam | non se 
reputant imipraegnari || per coitum aliquen, | nisi se sentiant emit- 
tere sperma || interim dum viri sperma emittitur, | scientes quod 
speriwa || quod facit impraegnationem, | ab utruque emittitur, || hoc 
est a viro et ınuliere. 
| Amnplius autem aliquando accidit, quod tam vir quam mulier 
iv eiciunt plus de spermate quamı orporteat, et ideo non totum potest 
remanere in matrice: et quando matrix attraxerit de eo quod suf- 
fieit, residuum || ante orificium watricis | remanebit: et tunc putant 
I aliquaındo | se impraegnatas non esse. Habundantiam autem sper- 
matis aliquando proici in uno et eodem coitu | cognoscilur ex aliis 
ı5s animalibus quae multos pariunt geminos concubitu uno. Cogno- 
scitur eliam hoc ex partu geminorum || in ipso homine, | qui |] fre- 
quenter | sunt ex uno concubitu, quonian superhabundat sperma; 
patet epim non quemlibet geminorum per se esse ex toto spermate, 
sed putius quiddanı spermatis pervenit ad unum || aliquem | locum |l 
20 matricis, | et fit ex eo embrio || unus: | et quiddam ipsius pervenit ad 
- alium | locum matricis, et fit ex eo embrio alius: | et sic nasceuntur 
gemini. | 
| Amplius autem mulier eicit sperma || suum | aput orificium 
suae maftricis in locum in quem eicit ipsun vir, el cum ambo sper- 
s; mala cadunt in unum locum, tunc matrix alttrahit ipsum vento | 
intrahendo spiritum per modum sugentis, | sicut os et nmares | 
spirantium | attrahunt aerem. Omne auteın membrum quod || hoc 
modo | vento || et attractione spiritus sugendo | aliquid ad se Irahit, 
in superiori parte sua habet concavitatem, in quam recipitur ventus | 
so intractus. |-Ad-concavum aultem matricis vadit sperma collo matrivis 
mediante, || quod est inter os vulvae et orificium matrieis intrin- 
secum, Super quod est. maltricis concavitas. | Hoc autem collum 
est loco virgae in maseculis, || sieut diximus in anathomia. | Ventus 
autem || sie attractus per collum | matrieis || non stat in collo 
35 matricis, sed | spargitur || et diffundilur in concavo matricis | per 
tolum in introitu eius: propter quod etiam mulieres non longe 
mingunt || sicut viri, quia nec virgam habent dependentem neque 
etiam ventositatem impellentem longe, eo quod diffunditur in saccu 
matricis: sed exit fluens ab eis urina prope crus | quando 
40 extrahunt eam. Hinc etiam est, quod quando sunt in desiderio 
et libidine magna coitus, non remanet || matrix et vulva | in 


en 
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dispositione in qua erant ante || coitus desiderium, sed potius 
inlauker et moventur aperiendo se et claudendo per vaporatio- 
nem venti qui est in matrice. | Exitus auten spermatis est medi- 
ante collo isto. 

| Partes autem matricis superiores sunt ampliores quam illae 5 
quae sunt prope collum matvieis. Assimilalur enim Il collum ma- 
tricis | figurae nasi. Nasus enim habet viam ad camnam | per 
quam est respiratio, et haee est arta: | et aliam parlem viae 
habet ad aerem || hauriendum, et illa est ampla. | Similiter et 
collum matrieis habet viam parvamı et strietanı, quae adiuvat in 
exitu venti || de matrice, | et "babet aliam parltenm viae amplam, 
magnam, sieut est in naso foramen extrinsecun, || et hace via 
venit ad os vulvae exterius. Foramen enim naris quod al- 
trahit aerem extrinsecus, | maius || est j foramine quod habet versus 
os | et cannam. Et similiter etiam mulieres habent || illud | foramen 15 
quod est ante matricem, maius et magis amplum, quam sit foramen 
extrinsecum, il quia illud est concavum malrieis, et aliud est per 
quod recipitur semen coitus: | sie enim dispositum valet a«@ceptioni 
spermalis. || 

Haeec igitur omnia sunt, quae oportet inquiri in causis in 20 
praegnationis et impedimenlis eius: eum enim multa sint quae 
causant coitum, oportet etiam esse multa aceidentia promoventia 
et impedientia generationem: | quaecumque | enim | communicant 
In eausis, communicant etiam in accidentibus causarum illarum || im- 
pedienlibus et promoventibus operaliones ipsarum. | Si enim homo 25 
per aestimationem || prudenlem | investiget de causis mortis aut 
infirmitatis || et aliorum quaecumque nomine et ratione conveniunt 
istis, | oportet ipsum pervenire ad primas causas istorumm || et ad acci- 
dentia quae significant ea: et tunc erit perfectus medicus. | Mullae 
enim res || quae sunt circa corpora animalinm | habent easdem causas, 30 
et multae habent diversas, || quas onmes oportet cognoscere, si dili- 
gens debeat adhiberi cura corporibus: | diversilas enim causarum 
diversitatem facit operationum || in membris eisden. | Oportet igitur, 
quod inquisitores causarnm inquirant multitudinem causarum, quando 
multae sunt, aut inquirant paucitatem earum, quando paucae 3 
sunt. Si autem || sunt res priniae quae sunt causae, et | non habent 
causam, tune non inquirent 7 causam || quia aliter physica proce- 
deret in infinitum, quod esse: non potest. 
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lib. X tract. 1 cap. 3. 1al 


Cap. I. 


Quod sperma feminae etiam quando non proficit generationi, 
est sperma vocatunı. 

Id autem quod etiam est de hiis quae impediunt conceptum 

s in animalibus, est forte quod feminae non appelunt coitum, qugniam 

| in II aliis | animalibus maxime videmus, quod quando feminae || 

eorum | appetunt coitum, {une quaerunt mares | et vadunt ad eos, 

| sicut cum gallina appelit coitum, sedet iuxta gallum, etiam quando 

gallus non hahet desiderium || coeundi. | Idem autem faciunt || alia 

ı0 | animalia multa. || In desid:rio autem coitus | id quod diligit gallina, 

non est receptio spermatis tantum, sed etiam eiectio spermatis | 

proprii in seipsam. | Signum aulem huius est, quia quando non 

habet marem, tamen || in seipsam | spermalizat et ovat ova venti: 

hoc enim non -provenit nisi ex appetitu eiectionis spermatis || ex 

vasis seminariis in matricem proprian. | Idem autem accidens pe- 
tit in coitu maris. |] 

Huius auten adhuec signum est, quod | quaedam mulier habuit 
locustam vociferanlem || musice et cantantenı, | quam |, propter can- 
tum | enutrierat, et quando creverat || locusta. invenit eam per se | 
ze sine mare esse de ovis | impraegnalam: et hoc est signum, quod 

quaelibet || animalium | femina sperma habet naturaliter. Nulla enim 

differentia est inter ovum venli et aliud ovum || in habendo sperma 

femininum: | sed in hoc est differentia, quod ex ovo venti non erit 

animal, J eo quod non habet sperma maris. | Ex ovo autem coitus 
»» erit animal || propter sperma masculi quod est in ipso. 

| Nec etiam ex omnibus ovis quae sunt a coitu maris, fiunt ani- 
malia, scd ex quibusdam fiunt, || quando semen maris est efficax 
et semen feminae non impediat. | Ex quibusdam autem non erunt, | 
quando defecelus aliquis fuerit in allero spermatum vel in utroque: 
| et ideo vere dietum est, quod generatio non accidit nisi per con- 
venientian duorum spermatum || in ommibus causis et accidentibus 
generationis. | 

Amplius autem | mulieribus accidit debilitas post pollutionem 
somnii, sieut post coitum: et ideo sperma est quod eiciunt apıt 
35 somuium, j| sicut quod eiciunt in coitu. | Cognoseitur autem oc | 

tactu et visu, | quoniam locus genitalium humidus || humore sper- 
malis post tale sonmiam | invenitur: et oportet tune mulieres uti || 
hiis tersoriis, | quibus uluntur illae quae cum viris coeunt. Ex 
hoc etiam apparet quod uterque, || mulier videlicet et vir, | eicit 
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sperma nog in profundum malricis, sed ante orificium ipsius, quod 
deinde mahrix ad se trahit | per modum quem supra diximus. 

| Addiue autem quaedanı feminae j| animalium, quac dgiu usu 
maris caruerußt; | aliquando eiciunt simul || multum humidun col- 
lectum spermaticum, quod paritur ab ipsis, | sicut a gallinis ıı et aliis 
avibus | paritur ovum venti. Quaedam autem feminae animalium 
nichil talium N umquam | videntur parere || aut emiltere, | sicut equa 
et ovis. Contingit autem hoc ideo, quia gallina || et huiusntodi aves 


| eiciunt suum sperma in propriam malricem: || et simul continent 


ipsum in ea, | eo quod non habent || collum ınatricis | in quod 
eiciant ipsum, || quod conveniat ul in ipsum eiciatur | sperina. || Aliae 
auteım animalium feminae proicunt in collum suae maltricis, et ex 
illo paulatim effluit et non congregaltur. .- 

| Amplius autem mares animalium quando non habent | feminam 
| eum qua coeant, | et sunt in fervore libidinis, saepe | proiciunt 
sperna super terram, || et tamen illud vere est sperma. | In qua- 
drupedibus enim || feminis | invenitur locus || coeundi | extrinsecus |} 
qui est vulva, et ille locus | conveniens || est | spermatis receptioni, 
et in illum locum eicit sperma suum mas || quando coit | et simi- 
liter femina. Ft quia frequenter in loco illo sunt aliae humiditates, 
ideo spermata frequenter admiscentur cum eis, || ita quod aliquando 
etiam nalant in urina. | Gallina autem || et aliae aves | recipiunt 
sperinata in matricem || suam et non habent huiusmodi loca extra, 
| et receptum || in matricem | calefaciunt: et si sperma ex utroque 
fuerit || ınare et femina, | pullificabit. Si autem non || ex utroque 
fuerit, | non || pullificabit. 


| Cap. IV. 
De impedimento generationis, quod est mola matricis vocatum. 


| Est aulem inquirendum, utrum mulieres dieant verum in eo 
quod dieunt, quod saepe post pollutionem in somnio factam in vi 
gilia se inveniunt siccas in genitalibus nullum humorem ibi senti- 
entes. Si enim hoc conlingit aliquando, tunc notum est || pro verto, 
| quod matrix ex sui caliditate et siccitate allraxit ipsum, sicut 
altrahit ipsum quando adunatur cum spermate viri: || divisim enim 
accidit atlrahere utraque spermata sicut superius diximus. | Aceidit 
et enim hoc quibusdam mulieribus, qued || post coilum viri non tra- 
hunt nisi sperma viri, et | putant || ex hoc | longo tempore, quod 
sint impraegnatae quando matrix clausa est super sperma attrac- 


25 Arist. Zıx 6 p. 638 a5 
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tum, et || in veritate | patiuntur id quod || Gracce | molyn, || Latine 
autem mola matricis |, vocatur. Visa enim est mulier, quae cum 
viro coivit et putavit se impraegnalam esse, eo quod tumor ventris 
eins omni die augmentabatur: et cum pervenit ad tempus partus, 
non peperit nec decrevit tumor, et ita remansit per tres vel qua- 
tuor annos, et postea accidit ei dissinteria, et peperit multamı | et 
magnam | carnem, quae molyn, hoc est mola || matricis | appellatur. 
In quibusdam autem mulieribus T durat valde diu haeec infirmitas 
et protenditur usque ad mortem. || 

| Accidit autem a calore matricis, quoniam quando matrix 
fuerit calida et sicca, attrahit ad se sperma || viri aut feminae, 
quodeumque invenerit, | et retinet ipsum: et quando sperma illud 
non est admixtun ex duobus || spermatibus, | non generatur ex ev 
animal, sed cerescit || per sanguinem menstruun | sieut caro, et est | 
in talibus animalibus | sieut ovum venti || in avibus: | et ipsum est 
causa || et materia | eius quod dieilur molyn || sive mola matrieis, | et 
non animal || conceptum, | eo quod non est ex duobus spermatibus 
neque estanimatum, nec remansit in matrice longo tenıpore, nisi propter 
disgosilionem quam diximus. || A simili enim causa | gallina quando 
recipit sperma in matrice, generat ex eo ovum || quod congregatur 
in ea, sicut mola congregatur: ; sed || gallina | ponit ipsum, quod non 
facit molam porlans. Et quia jam || malrix | simul aperta est per 
sperma || quod recipil, et clauditur, continuis inerementis | elficitur 
amplius quam erat. Animal antem || de quo impraegnatur matrix, 
| exit ex matrice quando aggravat eam: || [une enim descendit, | sieut 
accidit in apostematibus calidis, || quac maturum humorem eiciunt. 
| Ista aulem caro est mollis || et | temperata, et || ideo | matricem 
non aggravat, || et ideo non quaerit eam eicere, | propter quod in 
longun: prolongaltur infirmitas !| forte | usque ad morten || durans, 
| nisi superveniat aliqua alia Jaudabilis infirmitas || quae ipsam ex- 
pellat, | sieut mulieri | de qua supra fecimus mientionem, | accidit 
dissinteria. Kt si frigus || eumprimens | nun fuerit in matrice, non 
descendet ab ea || mola, | eo quod matrix non habet lantum calo- 
rem ut cito digerat ipsum ad modum digestionis rerunm quae coctae 
sunt ! in malurationibus apostematum aut rerum aliarun. | Res 
enim decoctae et maturatae non diu durant. Matrix igitur rem 
istam longo tenet tempore propter causam quam diximus. 

Huius autem est et alia causa cooperans, quae est, quod 
| mola non inducit dolorem quem ex || poudere et | descensu indu- 
eit partus: || hie | enins dolor partus est propter motum ligamen- 
torunı || matricis, quae non commoventur ex mola. | Quia || iterum 
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mola in multis | est similis carni vivae, non laeditur ex ea malrix, 
et sie Ista caro tandem indureseit neque est inflata nisi ex corruptione. 

| Prolongatar autem aliquande | ita diu | ista infirmitas, quod 
earo adeo dura efficitur, quod || etiam extracta | securi scindi non 
potest || de facili: | propter quod etiam medicorum multi ignorantes 
ea quae diximus, qualiter || videlicet | accidit ista durities in ma- 
trice et || qualiter | elevatur venter sine ydropisi et abscidilur men- 
struum et prolongatur aegritudo, dieunt quod in matrice est causa 
infirmitatis quae dieitur mola, et non est opinio eorum vera: haec 
enim mola raro aceidit, || et si causam haberet ex vitio malricis, 
saepius aceideret mulieribus. Hoc auten oslendit, quia | saepe ac- 
cidit istam infirmitaten patientibus, quod evacuantur | et liberantur 
| per fluxum exeuntibus superfluitatibus viscosis et humiditatibus 
subtilibus aquosis, et cum illis aliquando excidit caro illa: et sill 
tune | remanserit, || iterum | augmentabitur et lapidescit et facit ab- 
scisionem menstrui, eo quod menstrui superfluitates transeunt in 
eam, sieut accidit in lactantibus, quoniam aut nichil aut modicum 
menstruant, || quando habundat lac in mamillis. Nichil autem horum 
accideret. si infirmitatis causa esset ex vitio matrieis. 

Est aulem in hac infirmitate et alia deceptio, qua plurimi 
inexperti decipiuntur. | Aliquando enim descendunt humiditates su- 
perfluae || expulsae de membris | corporis, | et congregantur | ad 
locum qui est. inter matricem et ventrem || sive stomachum, | et pu- 
tatur tune quod mola || sit, propter similitudinem tumoris: | et tamen 
cognoseitur mola non esse de facili si tangatur matrix, quoniam si 
infirmitas est in loco dieto et || in tactu matricis | non sentitur tu- 
mor neque durities, || quae sunt accidentia molae, | non erit mola | 
quod putabatur mola esse. | Et si locus || infirmitatis | est durus 
sicut durities apostematis, et est frigidi tactus, tune notunm est quod 
est mola, || praecipue si durus tumor manu volvitur de loco in locum. 

| Sı autem mulier non sentit dolorem || et tumet | cum non 
sit impraegnata, hoc est difficile, ] quoniam est in periculo ınolae. 
| Saepe autem, || sieut superius diximus, | altrahit mulieris matrix 
quantum, sufficit ei de spermate, et || tunc | remanet ınullum | de 
ipso | distillans || extra vulvam: | et mulier sentit illam humiditatem || 
descendentem, | et nescit se impraegnatam esse, et hoc cognoscilur, | 
sieut diximus, ex hoc | quod multa animalia generant i multos ge- 
minos | ex uno coitu: et notum est quod quilibet geminorum est ex 
una aliqua parte spermatis et non ex toto spermate. Manfestum igitur 
est ex hoc, quod matrix aliquando atlrahit partem || unam | spermaltis 


et dimittit aliam |] et attracta aliquando facit molam sicut diximus. 
6 qualiter] qu Se. 23—24 et putatur] et putant inexperti Sr. 
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Tractatus secundus decimi libri animalium, qui est de 
causis sterilitatis. 


Cap. 1. 


De causis sterilitatis ex parte viri aut mulieris aut ußriusque 
5 sumptis: in quo etiam est de signis sterilitatis. 

Haee quidem a prioribus tradila sunt de idıpedimentis ge- 37 
neralionis. Resumentes autem iterum a principio tangemus cau- 
sas sterilitatis, quas tam nos quam alii quidam nostri temporis per 
experta et rationem invenerunt: volumus enim doectrinam nostram 

w esse bonam et quantum fieri potest sufficientem. 
| Dieimus igitur, quod || cum constet matrieem esse corpus. 
complexionatum, | omnes ei accidunt aegritudines complexionales, 
et insaper inveniuntur in ea aegritudines instrumentales || ex situ 
et figura sua vel quantitate accidentes: | et || praeter dietas accidunt 
15 ei | negritudines communes || ex aliis membris sibi communicantibus: 
| et | praeler haec oınnia | accidunt ei aegriludines quae vocantur 
aegriludines impraegnationis, sic ut aut non impraegnetur, aut si 
impraegnatur, quod aborsum patitur: aut si non palitur aborsun,, 
tamen fit difficilis partus et vix separabitur ab ipsa felus, quia 
20 forte moritur intra eam. 
| Praeter omnia autem haec accidunt ei nes eh menstrui 38 
fluxus aut sic, ut non habeat ea, aut ut pauca nimis habeat, aut 
habundantius quam oportet, aut si nichil herum est, ut habeat in- 
ordinate in temporibus quando non debet. Aliquando etiam suas 
25 membris aliis communicat aegritudines. Aliquando enim incurritur 
epatis debilitas ex vitio matricis || et incurritur ydropisis. | Calida 
enim nimis matrix pauca habet menstrua, et est sahnguis valde 
rubeus si in panno lineo sit receptus, aut forte est eitrinus, sed 
non niger aut albus, quia isti colores frigus melancoliae aut fleu- 
matis indicant, nisi forte niger sit cum fetore putrido: hoc enim 
signißcat innaturalemtcalorem. Calorem etiam nimium matricis | 
et inguinis | multitudo ostendit pilorum || in inguine mulieris. | St 
aulem sit frigida matrix, erit aliquando menstruum retentum et 
paueum et subtilis substantiae, albi aut vehementer nigri coloris, 
ss et vix et longo tempore emundatur ab ipso mulier. Stupet etiam 

aliquando in superiori parte matrix excellenter frigida: || et causa 

frigoris huiusmodi est aliquando longus usus eiborum grossorumn ' 

et frigrdorum et nimius usus coitus, sicut est in meretricibus, 

propter quod etiam rarissime coneipiunt. | Signum etiam huius est 
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paucitas pilorum in inguine. Humorem auten superfluum matrieis 
ostendit multus fluxus menstrui et frequens aborsus, || posiquam iam 
erevit et magnificatus est emprio. | Siecitatem autem cius ostendit 
paucus admodum fluxus menstruorum et frequens siecitas || labiorum 
matricis et oris eius, et haec omnia impediunt opus eius aut imper- 
fectum reddunt si operatur aliquando. De omnibus autem huius- 
modi longum esset dicere. 

| Causae autem sterilitatis sunt aliquaudo in sperinate viri et 
aliquando in spermate mulieris || aut forte in commaxtione duorum 
spermatum | aut forte in dispositione partium matricis aut virgae 
virilis aut in vasis spermatis aut propter aliqua accidentia aninae, 
sicut est tristitia et timor et tremor aut dolor capitis et digestio- 
nis debilitas et satietas nauseativa || quae consuevit de facili acci- 
dere quibusdam, | aut forte, quia error accidit | in modo iacendi 
aut coeundi. 

| Causa autem sterilitatis, quae est in spermate, est quod 
male sit complexionatun et ideo impediat virtutem generativam 
calido vel frigido excellenti, sive per naturam "hoc habeat sive per 
aceidens infirmitatis: si enim illae qualitates diu infuerunt, resper- 
guntur in. sperma. Simililer autem dico de humido incompleto 
aut siccitate nimia: || virtus enim generativa vult esse in eo quod 
completum et aequale est, si debeat formare bonum et perfectum 
natum in vila humana proficientem. | Causa aulem illius corrup- 
tionis aliquando est ex cibis inconvenienlibus et praccipue ex ace- 


tosis: haec enim infrigidant et exsiccant. Sievitas aulem complexio- : 


nis spermatis quidem aliquando non impedit generationem, sed 
facit eam difficilem et corrumpit alimentum embrionis, || quod su- 
gitur de malrice. 

| Amplius autem causa sterilitalis est ineommunicanlia sper- 
matum: cum tamen ulrumque habeat complexionem sibi naturalem. 
Haec enim inecommunicantia impedit receplionem unius ab alio: et 
ideo cum dividuntur talis mulier et vir, uterque generabit, cum 
alio sibi competenti cuniuge. Et hoc accidif etiam alio modo, Si 
forte spermata amborum sint intemperata secundun unam et eam- 
dem qualitateın vel plures: tune enim unum non temperabil alte- 
rum, sed coniuneta iuvant se invicem ad corruptionem: et quando 
separantur tales coniuges, uterque invenit coniugen, ex cuius op’ 


‚ positis qualitatibus suun) sperma temperatur, et generant: || propler 


quod in antiquorum legibus indultum fuit separari coniuges, ne 
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| Adhue anteın sperma non proficiens ad generaliunem est 41 
sperma infanlis aut nauseativam satietatem patientis frequenter aut 
ebrii frequentius aut senis: || omnia enim haee indigesta sunt et 
non constantia spisse, et ideo generationi non proficiunt. 

5 | Siniliter eliam est de spermate eius cuius'non sunt sana 
membra corporis, eo quod sperma fluit T ex ommibus membris, fol. 173r 
et est ex sano sanım el ex infirmo infirmum, || et quamvis ali- 
quando generet, tamen non proficit nalus, et esset aliquando melius 
talem non natum esse. 

10 | Dixerunt etiam quidam || empirica considerantes, | quod causa 
sterilitatis spermatis viri est, si frequenter coit cum puellis parvis | 
nondum nubilibus. 

| Causa auten sterilitatis ex parte mulieris est ex malrice fre- 
quentius, et praecipue si sit frigida frigore constringente poros, 

is ne menstruant ad cibum conceptus, quod frequenter accidit ex putu 
aquae frigidae: et hoc etiam aliquando accidit spermali virorum | 
ex potu aquae glacialis, et praecipue in hiis qui non laboranl, 
quia illi motu non calefaciunt corpus neque aqua resudat ah eis, 
sed remanet interiora infrigidans. 

20 |Adhuc autem humiditates aliquando corrumpunt sperma quando 42 
commiscentur cum ipso: fune enim aut exsiccant ipsum aut resul- 
vunt ipsum aut nimis humectant et lubrieum faciunt: | et ideo 
contineri non polesl: et faciunt ipsum exuberare in sua quanlitate, 
ita quod contineri non potest. 

25 | Aliquando etian tales humiditales debilitant virtutes quae 
deberent attrahere sperma, ita Quod ipsum vigorose altrahere non 
possunt. Et hoc eliam aliquando contingit prupter obstructionem 
meatuum, per quos attralıi debet, quos constringit aut frigus aut 
calor || ustivus aut humor opilativus | aut siecitas || vonstrictiva. 

30 | Quandoque enim ita vincitur siceitate matrix, quod effieitur similis 
corio desiccato, || aut forte si non omnino est ita sieca, tawen | pro- 
hibet fluxum nutrimenli ad conceptum, aut forte adev est sicca 
et corrugata, quod prohihet incerementum infantis propter nimianı 
siecitatem oris ipsius. Et iste defectus contingit frigere constrin- 

3 gente et siecitate cuntrahente. aut etiam quia ulcerata forte fuit et 
consolidationes ulcerum deleverunt poros eins || et contraxerunt 
figuram ipsius: | aut forte creverunt in ea carnes additae || quae 
implent vacuitatem ipsius. 

I Impedit etiam aliquando conceplum ex hoc, quod per parlus 43 

# diseontinuata non iterum est bene readunata, et ideo non retinet 
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sperma iniectum: aut multum est in ea de adipe lubrificante eam. 
Quando enim multiplicatur adeps super zirbum. comprimit matricem 
e} exprimendo educit quod est in ipsa et impedit eonceptum. 

| Aliquando etiam est in ore eius additio quaedam formata 
sicut virga, quae impedit iniectionem spermatis in eam || et impedit 
eliam affluxum spermatis mulieris et facit dolorem in coitu et sic 
impedit conceptun:: | et hoc etiam facit consolidatio ulcerum et con- 
solidalio verrucarum, | siecut supra diximus. 

| Fit autem aliquando causa slerilitatis in neinbris genera- 
tionis, sieut si debilia sunt vasa spermatis aut etianı abscisa, sicut 
cui absciduntur venae post auriculas | (hie enim amplius non sper- 
matizal) aut ementulatur, aut laeduntur nervi genitalium per inci- 
suram forte lapidis aut alterius, aut eliam emplastrantur iusquiamo 
nigro testiculi, || aut aliter stupidi sunt facti. | Est etiam causa 
nimia amplitudo vulvae aut nimia artatio, quia prima non tenet, 
et secunda non suseipit senıen ad guttur matricis. In veretro etiam 
sunt causa: nimia brevitas quae ad os matricis non attingit, sive 
haec brevitas conlingat ex pinguedine corporis carnem ad se tra- 
hente, sive sit naturalis aut ex abscisione facta. Jmpedit etiam 
nervi virgae tortura ad unam parlem, tune enim non directe porri- 
gitur contra os matricis, sed proicit semen ad unum laterum colli 
matricis, et tunc effluit. || 

Error autem $st in situ mulieris in jacendo ad coitum, quo- 
niam naturaliter ponetur in dorso cruribus bene divaricatis et 
fortiter elevatis, ut os vulvae elevetur ad ylia, quia ibi est 
concavitas matrieis,. et und directe in matricem proicitur seinen. 
Quando autem in latere disponitur, vix contingit quin in Jlatus 
gutturis semen proiciatur. Quando autem malier virum super- 
greditur, matrix est revoluta: et jdeo eflunditur id quod est in 
ipsa. Quando autem stat mulier, extenditur malrix el constringitur 
os eius, ut non recipial, et si recipit, effunditur propter extensionem. 
Posterius autem cognita mulier non recipit seien, nisi inter labia 
vulvae, quia spissitudo nalium impedit veretri usque ad os matricis 
porrectionem. Praeterea matrix func est reversala et non in situ 
naturali, et ideo non facile semen acecipit. 

| Error auten est etiam in emissione coitus, si unus coniugum 
semper cito ct alter semper tarde emittat. Sed de hoc satis in 
antehabitis dietum est. 

| Error etiam est aliquando post coitum, ut si mulier statim 
surgit et movetur vel saltat | aut etiam mingit retinendo urinam 
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infra labia vulvae, et faciendo ipsam sursum redundare ad os 

matrieis: tunc enim lubricilate sua sperma eommiscetur et exit. T fo. 173 
| Non est praetermittendum, quod Ypvcras diecit, quod vide- 

lieet non est vir ommino superior muliere in complexione ‚membre- 

s rum prineipälium et in complexione sua prima corporis et in com- 
plexione spermatis sui sani, nisi accidat ex accidentalibus aliquibus 
variantibus complexionem. Sceiendum etiam est, quod mulier mul- 
tum pariens est sanior et eito fit anus et eitius moritur. Sterilis 
autem, ut in pluribus plurium est aegritudinum, sed diu perseverat 

io iuvenilis et diutius vivit. | 

| Fuerunt etianı quidam qui dixeruul, quod si accipiantur dup 47 
spermala duorum coniugum non generantium, et Jdivisim proitiantur 
in aquam frigidam, et quod ceuius sperma natabit, ille est causa 
sterilitatis, et si ambo nalabunt, ambo sunt sleriles. Alii autenmı 

15 dixerunt, quod duobus spermatibus ungatur stipes vel folium lactu- 
cae, et cuius sperma arefacit lactucam, ille est causa sterilitatis, 
et si ambo hoc faciunt, anıbo coniuges sunt steriles. Et alii dixe- 
runt, quod si sumantur septem grana tritici et septem ordei et 
‚septem fabae, et ponantur in vase lesteo, et mingat unus desuper 

20 septen diebus, et alter in alio vase similiter, et sub cuius urina 
grana nascuntur et germinare sive pullulare incipiunt, ille non est 
causa sterilitatis. | Haee aulem omnia nobis absurda esse videntur. 
| Verius autem est et vicinius probabilitati, quod dixerunt alii, quod 
videlicet fiat suffumigativo mulieri ex aromaticis et dirigatur fumus 

25 nd malricem cum traiectorio, et si mulier senserit odorem aro- 
malicorum in dre et naso, signum satis certum cst, quod ipsa not 
est opilata malis humoribus. Aut etiam si allium decorticatum 48 
ponatur in vulva mulieris, et superdormiat, et si post somnunı 
odorem allii in ore et naribus invenit, significabit “exopilationem 

so matricis. Haec auten duo signa non sufficienter faciuut cogno- 
scere causas sterilitatis, quoniam si ex alia causa quam ex opi- 
latione matricis aut viarum quae pertingunt ad matricem, sit causa 
sterilitalis, non cognoscetur per talia ingenia. Quaecumque autenı 
mulier post emundationem menstruorum adhuc remanet humidae 
vulvae, haec "labricae est matricıs et frequeuter sterilis. Groxsau 
aulem nimis et declivis matrix sentitur intra collum vulvae si os 
eius directe töllo vulvae sit oppositum. Si autem est deelimwms 
ad unanı partem, tunce tamen descendit matrix, et laeditur muhker 
in coitu et vjx suslinet ipsum, et raro concipit. || 
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Cap. 1. 


Et est digressio declarans de causa et modo molae matricis 
et de causa aborsus. 


49 De mola etiam matricis et de provocantibus et factenlirus 
uborsum, quae quarumdam inducunt sterilitatem, de quibus in prae- > 
cedentibus fecimus menlionem, oporlet aliquid adiungere dielis 
propter fachliorem dietorum intellectum. 

| Dieimus igitur, quod quandoque accidunt mulieri quacdam dispo- 
sitiones matricis quae sunt similes dispositionibus praegnantium lamı 
in retentione menslruorum quam in alterktione coloris mulieris et !v 
amissiene appetitus et constrictione orifieli matrieis. et cum Jwuins- 
modi retentione aliquando accidit duritids quaedam, et aliquaudo 
etiam est aliquid duritiei in matrice tola: et tunc aliquando etiamı 
aceidit inflatio ambarum mamillarum et repletio earum: et quandoque 
etiam fit apostematio ipsarum, et incipit mulier in ventre suo sen- ı> 
tire motum, qui est sieut motus embrionis: et accipit quod congre- 
galur ibi quanlitatem similem quantitati embrionis, el quando com- 
primitur, movelur ad dextram et ad sinistram: et quandoque durat 
multum, || sicut in antehabitis dietum est. | Quandoque eliam erescil 
sient inflatio ydropisis: sed non sonat ut tympanum, sed redit ad 
duritiem: et aliquando finnt quidam dolores siceut parturientis et 
angustin quaedam, et tamen non parit talis mulier, non enim fit 
in ea nisi tensio et inflatio in venis menslrui sangninis: et ideo 
non deponst aliquid. Quandoque eliam deponit frustam carnis 
quae nullius animalis praetendit fignram, et aliquando non est nisi >: 
ventositas egrediens: || et de hiis diximus in praecedentibus. 

50 | Aliquando autem non est miola, sed sunt aliae superfluitales 
aggregatae: et quando illae egrediunlur, evaduut cum plurimo san- 
guine, qui retentus fuerat. 

| Causa aulem generationis molae est Jduplex || secundum opi- 3% 
nionem Aristotelis, | scilicet quia aut recipitur sperma mulieris sine 
spermate viri || in somnio aut in vigilia: | aut e conlrario sperma 
viri sine spermate mulieris. Materialis autem causa est multitudo 
sanguinis menstrui et aliorum humorum qui effunduntur ad ma- 
tricem. Ego autem expertus sum multarum mulierum teslimonio, 3 
quod mola nascitur etiam in impraegnata tempore impraegnalionis, 
quando videlicet aliqua pars spermalis viri manet, quae non est 
ecommixta eum spermate mulieris: aul e contrario manet aliqua 
pars spermatis mulieris, quae non est commixta spermati viri: el 

8 Aricen. can. III 21, 2, 18 31 Arist. Zıx 7 p. 638 a 11 egs. 


16 et aceipit eys.] et magnitudinem corporis et que est sicut quantitas 
ermmbryonis AJricen, 


Google 


lib. X tract. 2 cap. 2. 751 


remanet illa non copulala conceptui. Si enim tune in muliere sit 
menstruus multus, plus quam 7 sufficiat ad nutrimentum conceptus fol. 174r 
et lac mamillarum, illud attrahet pars spermatis, de qua dietum 
est, et coagulabit ipsum in frustum carnis, et convertetur in mo- 
lam: | et voxant hoc mulieres caput vvis vel vituli, et egreditur 
cum parlu: et fere omnes moriuntur quibus aceidit, propter nimiam 
sanguinis de corporibus suis eductionen. 
| Differentia autem inter molam et impraegnationem est, quod 51 
mola non movetur nisi aliqua hora, et postea quiescit: || et motus 
0 eiüs causatur ex hoc quod habet porus et aperit se per spiritum 
qui generatur in ipsa, et potat sanguinem de quo recipit augmen- 
tun, sed fetus movetur saepe. | Adhuc etianmı muaioris est duriliei 
venter patientis molam quam venler praegnantis. Adlhuc autem in 
mola mulieris manus et pedes minorantur et sunt valde molles | 
ı plus quam in impraegnatione. | Differentia autem inter molam et 
alias species tumeoris matricis est, quod mola videtur corpus for- 
matum sicut embryon. Adhuc autem in miola saepe accidit idem 
quod accidere solet ex apostenmate matricis et ex sinitomatibus 
colicae, propter constrictionem quam mola facit in intestino qued 
20 orbum vocatur: et hoc non fit in aliis tumoribus. 
| Causae autem aborsus concepti fetus sunt valde multiformes. 
Aliquando enim fill aborsus ex percussione aut ex casu ab alto 
aut per exercitium corporale laboriosum aut ex vehementi saltu, 
quando mulier pluries salit retrorsum, | quia si saliat anterius, 
2. forte ex hoc confirmatur partus. 
| Adhuc autem passiones animae aliquando faciunt aborsum, 52 
sieut ira vehemens aut tristitia et timor. 
| Similiter faciunt aliquando frigus aeris superfluum et etiam 
superflua caliditas, et ideo medieorum periti praegnantıbus longa 
so prohibent balnea, quia || cum nimis calefit corpus et | augmentatur || 
calidus | anhelitus, partus non valens sustinere praeparat se ad 
exeundum ad aerem frigidum || ut evadat. 
| Aliquando etiam provenit ex debilitate et defectu malris, 
quando resolvitur corpus ex aegriludine vel fame aut siti longa 
ss aut per evacuationem humoris vel sanguinis plurimi per medieindin 
vel fleobotomiam aul ex plurimo Auxu mensirnorum: et hade lanto 
magis nocent, quanto conceplus maior fuerit in matrice. 
| Fit etiam ex opposito aliquando aborsus ex repletiune ve- 
hementi sive salietate nausealiva plurima, quia ex hiis corrumpitur 
4 nutrimentum conceptus et opilanlur viae ducentes ad eum nulri- 
mentum. 
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| Aliquando eliam contingit aborsus non ex matre, sed ex 
conceptu, sieut forte quod moritur, et cum putrescit, effluunt ex 
eo aliqui acuti humores, qui mordicant matricem, et tunc expellil 
eum: aut si non moritor, forle debilitatur, quod se continere non 


potest cum mafrice per virtutes suas naturales: aut forte rum- ' 


puntur et scinduntur ea, quibus involvitur: et tunc acuta efffuentia 
de panniceulis morsu suo induennt aborsum, et adiuvat adhue alia 
humiditas lubrieans viam, ut citius egrediatur. 

| Aliquando etiam fit ex vitio matricis infirmanlis aut ex 
eäalido aut Trigido aut humido aut siecco aut forte ex ulcerfbus el 
canero malricis aut ex alio tali malricis vitlo. 

| Aborsus autem qui fit secundo vel tertio menst iwprae- 
gnationis, plerumque fil ex ventositale el hilinore Iubrificante; quia 
per illum resolvunlur venae, super quas texitur secundina embrienis, 
et illis resolutis solvuntur ex quolibet leviter movenle, sive sit 
ventositas sive motus sive eliam ipsa conceplus gravitas. Aborsus 


autem qui fit circa principium conceptus, est plerumque ex subli- 


litate spermalis, ex quo non polest creari tela furtis, et Am incipit 
altrahere, disrumpitur et dissolvitur fetus qui eontinetur in ipso. 
Aborsus autem qui est post || quintum et | sextum menuses, fit ex 
humiditalibus dispersis in matrice, qui resolvunt cottilidones con- 
eeptus et lubrificant matricem || ita quod continere non valet. | Qui- 
dam tamen satis verisimiliter dieunt hune aborsum plerumque ex 
ventositate accidere. | 

| Adhuc autem ca quae est mullum macra el tenuis. abortit, 
quod totum nutrimentum attrahit sibi, et perit coneeptus. 

| Amplius in regionibus valde borealibus et temporibus valde 
frigidis, || nisi semper calidae conserventur, | frequenter abortiunt 
et in partu moriuntur illae quae pariturae sunt tempore tanti fri- 
goris || propter constrietionem et cearmium consertionem: | et mu- 
lieres illae valde difficulter pariunt. 

|Adhuc autem in regionibus ealidis et | humidis et | teımporibus 
frequenter abortiunt || ex humiditate lubri<fi>cante. 

| Adhuc auteım T quando praecedit hyems austrina calida || et 
humida | et seguitur vernum tempus boreale frigidun, pariturae 
in vere illo de facili abortiunt, et si pariunt, erit fetus debilis, } 
quonianı multi humores generati in hyeme exprimuntur in vere et 
lubricando aborsum inducunt: et conceptus nutritus talibus est 
debilis et infirmus. 

| Scias autem, quod frequenter dolores in aborsu maiores 
sunt doloribus in partu, eo quod aborsus est innalturalis, | partus 
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auflem naturalis. | Cum autem || post conceptum et impletionem 
mamillae | post soliditatem sanam mamillae ipsa mamilla ineipit 
detumescere, eadem die ut frequentius imulier aborsun patietur, || 
quoniam significat debilitatem infantis praeparanlis se ad exilum. 
| Similiter autem lassitudo et rigor et dolor capitis et dolor in 
profundo oeuli significant quod incipiat venire menstruum cum 
erit aborsus. Mortem autem felns in matrice ostendunt immobilitas 
ipsius, et quod fertur sieut lapis de loco in locum, et quod latus 
mulieris quando iacet super ipsum, infrigidatur sine causa exteriori, 
et quando detumescit mamilla, et quando fluunt ex matrice humi- 
ditates virulentae et fetidae, praecipue si in praegnanle praecesse- 
rint aegritudines acutae et calidae.e Nam si in talibus aegritu- 
dinibus prohibelur cibus praegnanti, moritur fetus, si autem mini- 
stratur, augetur febris, et mater erit in periculo. | 


Gap. IM. 


Et est digressio declarans communiter accidentia praegnantis 
et operationes formativae quas facit in semine concepto a praegnante, 
et de causis masculini et feminini conceptus. 

Omnibus hiis sterilitatis causis habitis et causis aborsus signi- 
ficatur mulier concipere posse si nichil horum assit. | Nam eius 
quae ijam habet in utero accidentia et proprietates, ut in pluribus 
esse consueverunt siccitas inguinum post coitum, et praecipue si 
caput virgae maris sit, quasi suxerit ipsum aliquid: et si matrix 


- vehementer sentitur elandi, ita quod etiam acus ingredi non possit, 


25 


30 


35 


et si haee constriclio sit absque durilia ipsius, et si ipsa matrix. 


sentilur colligi ad superiora et anteriora, et retinentur menstrua 
quando tempus est meustruorun, et si aliquando aliquid licet parvi 
doloris sentitur in ea parte quae est inter umbilicum et vulvam: 
aliquando autem fit etiam difhicultas urinae: adhuc autem si in 
coitu non emittit sperma. Et quidam dieunt, quod praegnans ab- 
<h>orret coitum, et magis aborret eum impraegnata de masculo quam 
impraegnata de femina: tamen mulieres ipsae dieunt se magis 
delectari in coitu quando sunt impraegnalae, quam quando non 
sunt impraegnatae. 

\ Adhuce autem praegnanti consuevit venire angustia et pi- 
gritia et appelitus mali et stulti: et ad eitrinitatem declinat albedo 
oculorum earum et quandoque profundantur oculi et mollificantur 
palpebrae et acuitur aspectus et minorantur pupillae et ingrossatur 
albugo et alteratur color et citrinantur venae corporis: et aliquae 
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ex eis virides fiunt. Et si ante habuerint dolores dorsi et anca- 
rum, ex calefactione conceptus sedantur, et postea cum parit, ite- 
rum redeunt: et hoc praecipue fit in ea quae impraegnata est de 
maseulo. 


| Adliue autem in principio impraegnalionis propter id quod : 


superfluit ultra cibum conceptns de humore retento, mollificatur 
tolum eorpus praegnantis, et in fine efficitur durius, eo quod tune 
magis altrahit conceptus de humiditate sanguinis. Adhuc autenı 
si impraegnalur puella citra annos quindecim, timelur ei mors 
propter parvitatem matricis, || nisi sit valde magna, quod quantitas 
eorporis suppleat defectum aetatis. | Mors eliam accidit aliis mu, 
lieribus frequenter quando impraegnatis accidit aegritudo acuta ve] 
apostema in maltrice: et in periculo etiam est conceplus, sieul 
diximus superius.  Expertis eliam docent medieci probare an aliqua 
sit praegnans, dant enim aqnam mellis sive mellicratum ex melle 
non despumato faetum duas uncias et distemperant illud cum ae- 
qualis quanlitatis aqua pluviae: et si sentit | tortiones et | puncturas 
post potum et somnum, dieunt impraegnatam esse, quoniam lunc 
matrix suo pondere premit inlestinum || quod colon vocatur, el im, 
pedit transitum ventositalis: polus enim valde ventosus est. Et 
alia mulla sunt signa praegnanlium. 

| Cum autem conceperit sperma, || sicut in antehabitis dietum 
est, | primum quod fit in ipso est spumosilas, quam facit in eo 
virtus formativa per spiritum vitalem videlicet et naturalem et 


animalem, qui sunt in ipso. Facit ergo spumositatem quando morvet : 


unumqueinque istorum spirituum ad suam originem primam | quae 
est locus cordis, et secundam quae est locus epatis et cerebri: | et 
propter hoc prima ebullitio tola est ad medium, ut locus cordi 
praeparelur. Et deinde fiunt duae vesieae quasi adhaerentes ei: 


una a dextris ad T locum epatis, et haec impletur sanguine rubeo, : 


et alia supra ipsum, ut sit loeus cerebri, et impletur sanguine ad 
albedinem declinante: et Inne spiritus qui in medio est materiae, 
sufflando perlorat eam el per iltas vias emundat eam et introdueit 
nutrimentum sanguinis menstrui: et tunc creatur umbilicus: vesicae 
enim cordis et epalis et cerebri praecedunt umbiliei creationem. 
Sed eomplementum dietorum wembrorum posterioratur comple- 
mento umbilici: et tune finnt panniculi quibus involvilur ex ma- 
teria quam supra determinavimus. Cum enim sperma iam fixum 
est et spumans et penelrat in profundum vesicularum dietarum, 
tunc generatur panniculus ex spermate muliebri quod movet sperma 
viri, et statim post hoc suspendilur continuatum cum poris matricis, 
quia ex poris nutritur, "et non ex pannieulo: nisi forte quando diu 
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mollis est panniculus et quando parum valde accipit de nutrimento: 
et statim aliquantulum induralo panniculo nutritur per poros quibus 
continualur per tactum et adhaerentiam. Hii aulem pori sunt 
meatus venosi. 

| Postea autem dividitur panniculus in panniculos tres. Cor 
enim primum est, quod creatur quamvis quidam medicorum dicant 
primum creari cerebrum, accipientes signum in pullo in quo mani- 
feste primo creatur cerebrum et oculi: non enim hoc potest esse, 
sicut superius probavimus, sed deceptio est ex hoc, quod cor in 
animalibus quando primo formatur, non est ınanifestum, sed ratio 
probat jta esse ut diximus. Dixerunt etiam aliqui, quod primum 
quod crealtur, est epar, et ratiocinati sunt ex hoc, quod prima ope- 
ratio necessaria est praeparatio nutrimenti, | quam facit epar sine 
qua nichil eibatur, | et ideo primam, ut dicunt, necesse est esse 
epatis formationem. Sed si est, ut dieunt, lunc necesse est, quod 
cor primo creetur, quia ab ipso procedit calor naturalis et vitalis, 
per quae fit omnis operatio naturalis et vitalis et animalis, || et 
sine qua nichil omnino fieri potest. | Hoc autem necesse est sic 
esse, quoniam in formatione prima nutrimentum non est necessa- 
rium, quia humor spermatum ad haec sufficit: et ideo factura 
cordis est necessaria, lfactura autem epatis non tune est necessaria. 
Hiis autem sie et ordine quo dietum est perfectis, in aliis membris 
principalibus incipit apparere formatio sensibilis et quantitas sensi- 
bilis: el sunt inter ea distantiae sensibiles, et extremiltates inei- 
piunt lineari, sed non integre: et omnia haec in maseulo fiunt 
eitius, et in feınina tardius. In spatio autem sex vel seplem dierum 
quibus spumat sperma conceptun, format formativa virlus in 
embrione totun quod format, non petendo aliquid a matrice, || quia 
sufficit ei adhuc substantia spermatis: | sed statim post illud petit 
a matrice supplementa. Spatium autem lineationis et operum ali- 
orum lam in antehabitis est determinatum. Sie igitur primo quod 
agit formativa, est adunatio caloris et spirituum in spumatione, et 
deinde spirando facit vias et exitus, et dicunt quidam, quod iam 
tune incipit spirare embrio ex loco oris sui fuluri, sed debilis est 
spiritus: et postea cum completur in malrice, tunc per os spirat 
fortius: sed hoc non est probatum, || et forle est non verum, si 
quis subtiliter spiramen spiritus in spermate investigare voluerit. 
ı Exitibus autem dictis perfectis nutritiva incipil operari per cordis 
et epatis calorem. 

! Sunt autenı tres pannieuli in quibus involvitur partus, quorum 


6 quidam medicorum] q. de Hippocrate dicatur Aricen. 22 in aliis 
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exterior est secundina in qua conlexunlur venae pulsatiles et quietae, 
sieut diximus: et una colligit superfluilatem urinae et ducit ad se- 
eandum panniculum, et hacc vocatur byles. Secundus aulem panni- 
eulus vocalur involutus et continet urinae superfluitatem, neque est 


necessarium receptaculum stercoris. quia nutritur tune subtilibus, : 


et ideo non egerit. Tertius panniceulus alieas a quibusdam vocatur 
et continet humiditales sudoris lenes, super quas natat puer, ne 
laedatur tactu matricis durae aut eliam urina exteriori, et est isle 
panniculus valde sublilis. Venae autem ab umbilico venientes spar- 
guntur super orificia venarum malricis, sicut superius expeditum 
est. Quia autem venae et arteriae quae procedunt a corde et pul- 
mone, illo tempore non mullum iuvant ad anhelitum, ideo conver- 
tilur utilitas eoram ad nutrimenlum, et venit sanguis subtilis per 
eas ad formandum et nutriendum pulmonen. Et huius signum est, 
quod pulmo embrionis invenitur valde rubeus, eo quod non adhuc 
est albificatus per induetionem aeris in ipsum per anhelitum. 

| Adhuc autem pannieulus qui dieitur involutus, fil ex sper- 
malte mulieris quod est parvum, et ideo est artus || protensus ad 
inferius matricis per ommpia, sicut diximus superius. 
| Dixerunt etiam aligqui, quod quando vincit virtus T patris 
in complexione cordis, quod spargit similitudinem patris in ınas- 


.. eulinitate et figura in .omnia membra: || nos autem ijam superius 


69 


hoe improbavimus, et ibi diximus causam masculinitalis et simili- 
ludinis. | Causa autem diversitatis quamtilatis est aut ex quantitate 
spermaltis aut quantitate nulrimenti aut ex quantitate matricis. 
Ft istud eliam planum est per antedicta, quia parva matrix parvum 
facit conceptum, sient novj fructus formantur ex vasis sibi eireum- 
ligalis.. | In praeeedentibus: etiam salis traditum est de caus: 
geminorum, | | 

| Amplius autem eum sperma viri cadit in matricem, non fiunt 
in eo dietae operationes, nisi coniunetum sit spermalti mulieris, et 
hoc. quidem secundum Aristotelem proicitur ante os matrieis,. sient 
et sperma viri, et func sugilaur utrumque a matrice. Aliqui tamen 
valde probabiliter dieunt sperma mulieris proici in matricem, et 
venire a duobus eornibus malrieis superioribus, || euins signum 
dieunt esse, quod mulier coitus delectationem sentit eirca umbilicum, 
| et «um coniunelum est utrumque. sperma, tunc suspenditur ab 
ipsis eisdem ecornibus, et ibi invenit quo sustentatur, donec nulri- 
mentum incipit trahere a sanguine menstruo. Omnibus autem per- 
feetis, cum defieit nutrimentum et ereseit anhelitus infantis et ar- 
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lib. X tract. 2 cap. 3. 157 


tatus efficitur sibi locus, quaerit egredi et dividit telas, et egreditur, 
sieut superius descripsimus. Sunt tamen qui dieunt, quod concep- 
tus femineus ad anterius matris convertit faciem, et conceptus mascu- 
linus ad dorsum: || sed hoc nobis non videtur probabile, quia est 
eadem utilitas, quae est defensio cordis, propter quam uterque 
conceptus faciem ad dorsum matris convertit. 

| Causa vero ut in pluribus masculini conceptus, est caliditas 
spermatis viri et habundantia ipsius et convenienlia coitus in hora 
post mundationem menstruorum, et quod sperma exeat a dextro 
lesticulo in dextram partem matricis et comiungatur ei quod exit 
a dextro mulieris, || quoniam illud quod est ex dextro, est spissioris 
substantiae et sumitur ex rene dextro, qui est calidior et altior et 
vieinior epati. | Cooperantia auteın sunt regio frigida et ventus sep- 
tentrionalis et aetas adolescentiae sive virilis, quae est post humoren 
iuventutis et ante frigus senectutis: et causa femininitatis est hiis 
contraria. | Impraegnata etiam de masculo est melioris coloris et 
maioris levitatis et mundioris facjei et sanioris appetilus, et sentit 
gravedinem ponderis in latere dextro. Frequentius enim generatur 
masculus in latere dextro matricis, quod non accidit, nisi quia illud 
latus receptibilius est quamı sinistrun || propter caloren, | et effluxus 
lactis primo est ad papulam mamillae dexirae, et lac quod extra- 
hitur, est spissum, ita quod stal super unguem, et si distillatur 
super speculum et ponitur in sole, non diffunditur, sed stat sicut 
lacrima argenli vivi aut sicut margarita || alba perlucida: | et pa- 
pula dextrae mamillae rubescit, et venae eius finnt rubeae: et ex- 
pertum est, quod cum ambulat impraemeditate, praeponit pedem 
dextrum, et si exsurgere debeat, sustentat se manu dextra: et 
oculus eius dexter est velocioris molus et levioris. Masculus etiam 
in utero movetur post tres menses et femina post quatuor. Dixerunt 
etianı quidam de valde expertis, quod si sumalur aristologyae au- 
reus unus et teratur el conficiatur cum melle et supponatur in 
vulvam cum lana viridi a mane usque ad meridiem jeiunanti 
mulieri, tunc si dulceseit saliva eius, ipsa concepit masculum, si 
autem amaricalur, concepit feminam, et si manet insipida, non con- 
cepit aliquid: sed ego miror si hoc est verum, et indiget conside- 
ralione magna. Feminei autem partus accidentia sunt hiis contraria.|] 
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Cap. IV. 


Et est digressio declarans horam partus, et qualitatem natorum in 
horis illis et causam difficultatis in partu. 

| Bora autem partus tune videtur esse vieina, quando sentil 
gravitalem in inferioribus ventris sub umbilico et in dorso, et 
senlit dolorem in inguine et calidilatem in ventre et inflammationem 
in ore matricis vehementem et humectationem eius: tune enim jam 
approximat hora. Cum autem mollificantur eius posteriorä versus 
anum, et inflantur et intumescunt inguina, tunc est partus proximus. | 
| Tempus autem partus iam diximus esse diversum: et primum qui- 
dem est septem menses, et tune natus est fortissimae virtulis in 
creatione et formatione: || fortissima enim virtus spermatis fuit, 
| euins creatio fuit velox, et cuius festinavit motus, et qui velociter 


fol. 17 orpetivit exilum nativitatis. Tamen sie natus multotiens 7 moritur, 
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quia licet in principiis suae generationis sit forlis, tamen est curtum 
lempus suae crealionis, et non perfectam aqquirit quantitaten. 
Natus autem in octavo in mullis regionibus ommino non evadit 
umquam. Ile enim procul dubio debilis est in principiis suae 
erealionis, aut si fortis fuit in eis, supervenit ei occasio debilitans 
ipsum, quonianı si fortitudo permansisset, in septimo fuisset motus 
ad exeundum: hie autem retardatur post septimum propter debili- 
talem, neque potest ad ipsum venire virtus nisi in spatio mensis: 
et si ante hoc movetur, est motus impatiens, sient movetur an- 
gustiatus: et ideo etiam si convertitur et exit, non est spes vilae 
in ipso, quia exivisset in septimo, si fortis fuisset quando primo 
exitum desideravit. Rarissime enim contingit, quod partus statim 
exeat quando exilum desiderat, et non contingit, nisi in eo cuius 
ereationis principia sunt forlissima: propter quod nalus in octavo 
desideravit exitum in septinio, et praepeditus est debilitate: et tune 
inordinate se movendo quasi lucta inordinata exivit in octavo. Sed 
natus in none desideravit exitum in septimo, et forte tunc solve- 
batur ab utero, sed praepeditus quievit el confortatus per oclavum, 
virtute iam reversa exivit in nono, et ideo optime salvatur talıs. 
(ui autem in decimo exit, raro petit exitum in septimo, quia est 
debilium principiorum, sed ex Jonga mora in utero conforlatur et 
vigoratur, ita quod petit quidem exitum in nono, et praepeditus 
eonfortatur, et exit in deeimo. || 

| Causa autem communis difficultalis partus et dolorum in 
parlu in muliere est magnitudo capitis nati, | quod in utero fere 
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lib. X tract. 2 cap. 4. 759 


totum suum accipit inerementum: et cum sit rotundum ut spera, 

in omnem partem inguen matris extendit et lacerat: et hoc est 

doloris causa, quia inguen sensibilis locus est valde propler 
econeursum nervorum in loco illo. | Una tamen mulier magis_ diffi- 
culter parit quam alia et magis laborat in partu uno quamı in alio: 
et huiusmodi difficultatis causa est multiplex. ; 

| Aliquando enim est dispositivo Ipsius mulieris in causa, quod 
videlicet strieta est aut debilis, passa infirmitates vel famem, aut 
quia forte timida est aut inconsnela parere sicut puerpera, aut forte 

iv est pinguis, aut forte striclarum coslarum et huiusmodi quae facıunt 
vel debilem vel timidam, aut artant exitum quocumque modo 
haec faciant. 

| Aliquando autem causa difficultatis est ipse fetus: aut quia 
magnus est aut magni capitis: aut quia filia est, quia femina magis 

15 affigit in partu quam masculus, aut quia forte debilis est et non 
iuvat se in descensu, aut quia praeter ordinem rectum descendit: 
aut forte parvus est et debilis, qui vires non habet demergendi se 
inferius, aut quia sunt multi gemini, quia in una camera matricıs 
possunt esse plurimi, sieut patet ex supradietis: aut quia mortuus 

z0 est, et in nullo se iuvat ad exitum omnino. Facilis autem partus 
et velocis indieium est, quod dolor declinet ad inferiora, et sit 
bonus anhelitus et facilis parientis, quia quae melius inter alia 
iuvant ad exitum, est retentio anbelitus, et ea quae faciunt sternu- 
tationem, quoniam impellunt ad inferiora. 

25 | Aliquando autem causa difficultatis est propter matricem, 
quae si est parva, coartatur a conceptu, et si est sieca, non habet 
satis lubricitatis, et ideo retinetur descensus: et si est ulcerata ali- 
quo modo, nimis enormiter laeditur: et si os eius est nimis parvum, 
inordinate et incomplete frangitur ad ipsum tela in qua involvitur 

30 infans. 
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| Aliyquando autem est difficultas propter secundinam quae 4 


forte est nimis dura et fortis: et tune non rumpitur aut non suf- 
ficienter rumpitur, aut forte nimis debilis, et tune citius quam debet 
rumpitur, et egreditur humor totus. antequam puer descendat: et 

3 tune puer impeditur siccitate sequenti in descensu. Membra 
etiam vieina aliquando faciunt diffieultatem, sicut si vesica tumens 
ex urina quae egredi non potest, impediat, aut multa faex sicca 
et dura sit in intestino, quod matricem contingit aut tumor emor- 
roydarum ani, aut aliquid huiusmodi. 

40 | Aliquando etiam est difficultas propter horam in qua de- 
scendit, eo quod in illa hora mater forte est debilis et non potest 
confortari. Ex tempore etiam est difficultas, quia si in frigidissimo 


25 ante matricem del. secundina m. 1. 
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tempore descendat, est vehemens constrietio corporis matris, el 
ideo difficulter a parlu liberatur, sicut patet per antedicta: et propter 
hoc in regionibns T septentrionalibus difficillime pariunt, || et multae 
mulieres moriuntur in parlu. | Calor autem nimius in hoc generat 
periculum, quod dissolutionem inducit virtutis || et luxum multipli- 
cat sangyjinis. | Jd autem, quod etiam valde nocet, est si mulier 
consueta sit odorare arematica et uti eis: ex hiis enim matrix 
ascendit et impedit descensum conceptus, fetida autem operantur 
e contrario. Ex causis anltem praedictis saepe difficultas partus 
rumpit venas in pectore et pulmone, et sie perducit ad sputum 
sanguinis et ad tussim et ad ptysim. Aliquando autem rumpit 
nervos et lacertos, eo quod nimis tenduntur, et sie inducit spas- 
mum. Et aliquando ex compressione et tensione finditur in eis 
mirach ventris, et tune intestina descendunt. || F Dolor autem ante- 
cedens partum est magnus, et quando declnat ad pecten, cito 
liberabitur, et quando declinat ad posteriora, frequenter fit partus 
difficilis. || 

Haec igitur sunt, quae dieenda nune videbantur de principiis 
generationis hominis et eius impedimentis. 

14 Aricen. can. III 21, 2, 22 


20 Explieit deeimus. Ineipit undecimus liber animalium. 
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Incipit liber undecimus de animalibus cuius 
primus tractatus est de ordine doctrinae tradendae 
de animalibus. 





Cap. 1. 


5 Quod duo necessaria sunt in omni opinione nobili et vili, quae est 
de animalibus. 

Omnibus hiis diversitatibus animalium habitis oportet modo 

aliud ordiri prineipium eirca causas inveniendas eorum quae dixi- 
mus. Differentias autem substantiales animalium supra posuimus 
wet differentias membrorum et partium omnium substantiales exse- 
quuti sumus: et insuper posuimus differentias eorum quae accidunt 
eis tamı communiter quam proprie: et cportet utrorungue istorum, 
prout possumus, invenire causas naturales et veras. | Inu ommi enim 
opinione || quam coneipimus de re aliqua, | sive sit nobilis, || hoc 
ıs est de nobili subiecto, | sive sit vilis, || hoc est de subiecto ignobili, 
ad minus | sunt duo modi, quorum unus est, quod instruamur quid 
sunt res de quibus quaerimus || per diffinitionem, | et secundus est, 
quod generetur in nobis scientia || accidentium quae insunt eis. 


Accidentia enim maximam utilitatem conferunt ad scientiam eius: 


20 quod quid est. Et sicut isti duo modi necessarii esse probati sunt 
ad scientiam anımae perfectam, ita sunt etiam necessarii ad scien- 
tiam perfectam animalium. Neque dicitur hie scientia, quae est 
effectus demonstrationis, quoniam illam habere non possumus de 
naturis particularibus animalium, sed opinionem ex probabilibus 
possumus concipere, quae licet in aliqua parte sui sit de rebus 
nobilibus et pulchris, sieut de vita animalium et animae operibus, 
et alicubi videatur esse vilis, sicut de egestionibus et urinis et 
huiusmodi: tamen per totum est utilis, quia scientia naturarum 
animalium sine hiis, haberi non potest. 


2 


a 


13 Arist. Zua1p. 659a1 


7 animalium] aliu C aliunde ZL, edd. 12 post oportet del. utrumque 
m. 1 que sup. lin. m. 2 17 et secundus est egs. rn» 6’ olor zaudeiar rıra 


(quod instructionen »S«.). 


Google 


k=b 


iv 


fol. Trir 
6 


762 Alberti Magni de animalibus 


Praediclos autem duos modos manifestum est esse in omni 
opinione. quia alter illorum est scientia rei quaesitae quae est 
habitus eonelusionum, ex quibus nobis generatur opinio de ac- 
eidentibus quae insunt animalibus. Alter autem est instruclio et 
doctrina per priora quae dieunt quid est et propter quid est unum- 
quodque substanlialiter. Non enim diffinitio solum dieit quid, sed 
propter quid, eo quod datur per causas substantiales, propter quocdl 
etiam instrucliva est scientia in illa parte et doctrinalis. 

| Hii etiam duo modi necessarii esse probantur in omni opini- 
vne ex operatione auditoris prudenlis, cuius est iudicare de ser- 
monibus || diffinitivis | dieentis || aliquid per diffinitionem, | et | cuius 
est etiam iudicare | de locutionibus || ratiocinantis et probantis ali- 
quid inesse accidentium communium aut propriorum. | Tudicat 
enim sie utrum in verbis sit verum, aut erretur in eis: || et videa- 
tur quidem verum, cum tamen sit falsum. Hii auten duo modi 
sufficiunt, eo quod ex omnibus in scientia nalurali habitis libris 
satis conslat esse naturalia, el superfluum est probare hoc, sieut 
in secundo Physicorum diximus, et constat etiam wulta inesse: et 
ideo non sunt nobis necessarii nisi isti duo modi sciendi, ut scia- 


mus quid est res per substantian, et sciamums quare insunt eis: 


animalibus quae enumeravimus, ea quae ipsis diecla sunt inesse. 
| Credendum enim certitudinaliter est, quod ommis doclus || docens 
et audiens et indicans de anditis | debet hane dispositionem habere | 
in opere iudicii, | et hane virtutem || habitus regentis et informantis 


iudicium suum. quod facit de scientia animalium: | haec enim sunt: 


de operatione documenti, et de || emmi | multitudine judiciorum | 
quae debet habere de particularibus naluris animalium. Non enin 
est | doctrina sapientis || solum in universali natura, sed oportet quod 
| forte sit de cognitione alicuins naturaram et de scientia particu- 
ları || aceidentium illius | singulariorun || et proprierum: | et || se- 
cundum hunc modum | alins || sapiens vel idem ut alius lamen | erit 
doctus et sapiens || in cognilione | naturarum allerius rei || singularıs 
et | propriae, || licet una sit communis scientia physicorum, quae est 
de mobili corpore in communi: haec enim non sufficit, nisi habean- 


tur etiam scientiae propriae de rebus propriis et appropriatis ins 


natura. In partieularibus enim rebus | omnis seientia || partieularis 
| habet differentias nolas, per quas separatur ab alia particuları 
scientia. 

| Et similiter quaelibet pars scientiae || particularis | habet 
differentias notas, || per quas separalur a partibus alterius scientiae 
particularis: sicut particularis quaedam seientia est de corporibus, 
et quaedam particularis de anima animalium, et partes scientiae de 
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lib. XI tract. ji cap. 1. 163 


corporibus sunt in libris partieularibus istius scientiae. Quae autem 
sunt parles scienliae de anima, sunt in Jibris quos tradidimus de 
Anima: et notae sunt differentiae quas habent ad .invicem, et simili- 
ter est in omnibus scientiis particularis naturae, quae ulterius alı- 
quas sub se habent partes magis particulares quam ipsae sint. 

Iı Ex omnibus igitur inductis manifestum est, quod quieum- 
que vult docendo narrare || et tradere | quod || per rationem | cogno- 
vit et | quod per experimentum | vidit de naturis animalium, 
debet habere diffinitiones notas || per se, | per quas dirigatur inten- 


ıwtio loquentis de naturis animalium secundun illas diffinitiones, | 
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quia ipsae sunt medium ad probandum omne aliud quod quaerilur 
in naturis, | et per eas debet iudicari utrum hoc quod dicitur || in- 
esse animalibus de accidentibus communibus aut propriis, | sit || 
certitudinaliter | verum si demonstrari potest: | aut sit circa || vel 
prope | verum, || siex probabilibus colligitur, quoniam non in omnibus 
haberi potest per demonstrationem scientia, | sed in quibusdam con- 
iecturare oportet, || et | quae non repugnant animalium naluris, || pro- 
babiliter haec eis eredimus inesse. | Docens enim perfecte naluras 
non. sistit in communi natura, sieut diximus, sed per diffinitionem 
proprianı separatim | tradit unumquodque naluralium per se, elquam- 
libet substantiam dicit || quid est: et tune docet accidentia propria 
illi inesse, | quae voluerit || diecere | per rationem, sicut || separatim 
docet | substantiam naturae hominis et nalurae leonis et naturae 
tauri, et aliorum animalium || specie differentium. 

| Sif autem volet tradere doctrinam communem et | voluerit S 
loqui de accidentibus quae accidunt omnibus animalibus modo com- 
imuni, ponet tunc sermonem | diffinitivum | in illis communem gene- 
ralenm || in eo quod animalia sunt, et. per illam diffinitionem loquetur 
de hiis quae secundum genus accidunt ipsis. | Multa enim acci- 
dentia sunt communia pluribus animalibus, || quae secundum genus 
conveniunt eis, | quanıvis || ipsa animalia | sint diversorum gene- 
rum || subalternorum: | qualia accidentia sunt somnus et vigilia, || 
quae conveniunt generibus animaliun, sicnt gressibili et volalıli et 
natatili et reptili, quae subalterna sunt generi communi, quod est 
animal, secundum quod animal est substantia animata seusibilis: 
| et || tales scientias de communibus animalibus el accidentibus jiam in 
libris naturalibus exsequuti sumus, ubi exsequuti sumus | erementum 
et corruptionem et vitam el morlem || et inspirationem et hujusmodi 
aceidentia animalium: | et cum illis etiam tradidimus de aliis accı- 
dentibus, || quae non solius sunt corporis, sed etiam animae, | quae 
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sunt de scientia sensuum et || sensibilium | et aliıs huiusmodi, sieul 
de motibus animalinm et memoria et omnibus talibus. 

| Tamen sermo habitus de tali modo || scientiae anımalıum in 
communi, quantum ad istam doctrinam in qua modo sumus, | latens 
est et non manifestus neque determinatus. || Latentem autem dico 
in prineipiis in illis libris positis, quae nimis sunt communia ad 
hane scientiam de naturis particularium animalium. Non mani- 
festum autem voco in scientia conclusionum, quoniam seire in uni- 
versali naturas rerum non est scire eas nisi in potenlia, eo quod 
est huiusmodi sermo doctrinae indeterminatus et non appropriatus 
naturis animalium propriis et accidentibus eorum. Sie igitur mani- 
festum est quod oportet nos hie scientiam aliam inducere, quae sit 
per propria singulis econvenientia, quia aliter doctrina naturarum a 
nobis non erit perfecte tradita. 


Cap. 11. 


Secundum quem ordinem doctrinae procedendum in scientia eorum 
quae animalibus attribuuntur? 

| Manifestum est autem, quod si ponamus studium nostrum 
ad dieendum ea quae ceuilibet || animali | per se || secundum suam 
formam et speciem conveniunt, | et || sie | narrare accidentia ipsius, || 
hoc modo | dieimus plura aceidenlia || animaliun | multotiens, || ev 
quod idem accidens pluribus cunvenit, cum multa aceidentia sint 
de hiis quae omni quidem, sed non soli conveniunt: | et || sic | redi- 
bimus in eumdem sermonem multotiens: eo quod || fere | quodlibet 
aceidentium quae || in praehabitis istius scientiae de animalibus 
libris | diximus, est in equis et hominibus et canibus || et multis 
aliis animalibus: | et ideo quieumque voluerit dicere accidentia 
euiuslibet istorum generum animalium || et attribuere quodlibet acci- 
dens euilibet animali per se, | necessario sequetur quod dicat idem 
accidens multotiens. Forte enim accidit || in scientia animalium 
| quaedanı, || de quibus aliqua quaeruntur | esse unius || proprii | ser- 
monis || diffinitivi, | eo quod diversa sunt secundum differentianı 
formae || specificae ab ommibus aliis, | sicut est in generibus ani- 
malis, quae sic ab invicem diversificantur || in modis subalternorum 
generum non subalternatim positorum, | quando dividitur animal 
per volatile et natatile et gressibile et reptile: || et quaedam altri- 
butorum suorum sunt diversa, et quaedam eadem. Quia enim 
quaedam conmmunia sunt in animalibus et quaedaın propria el 
singularia, | non lateat pos quomodo recte || secundum scientianı et 
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ordinenm intellectus | procedendum sit nobis | tradendo doetrinam 
de ipsis. 

| Quaeramus ergo, ufrum || ex prioribus natura procedentes 
| prius eonsideranda accidentia commanium generum animalium, 
ex Hlis consideranda sint propria eninslibet generis, aut e contrario | 
ex prioribus quoad nos procedentes | debeamus incipere narrare 
naluras et dispositiones T || accidentium propriorum, | quae ceuilibet 
animali || secundum suam naluram propriam | conveniunt. Hoc 
autem modo non determinalum et notum || certificare de ipsis, quia 
hoc effugit nostram scientiam propter multitudinen et infinitatem 
quae est in talikus. | Si autem de hiis || tractanduın et | dicendum 
generaliter et communiter, || tune oportet inquiri utrum naturalium 
sit consideratio | sicut est mathemalicorum aut astrologorum, || quae 
in altera parte coniungitur physicae, sicut ostensum est in secundo 


5 nostrorum Physicorum. MHii enim primo ponunt ea de quibus in- 


quiritur,. sicut Junae aut solis defectum, aut triangulum habere tres 
duobus rectis aequales angulos, et postea adiungunt causas istorum 
quae sunt media demonstrationum. | Sie igitur || quaeratur, utrum 
physicus de communibus animalium loquens | debel considerare res 
naturales et manifestas operationes || et passiones communium | mo- 
dorum || specierum | animalium, et post debet assignare causas 
de eis, an e contrario sit sibi procedendum in rebus quas narra- 
vimus. || Supponamus autem ex omnibus induetis, quod prius nar- 
randa sunt ea quae sunt manifestarum operationum et passionum 
animalium, sieut fecimus in omnibus decem praeindneclis libris: et 
nune debemus inducere causas eorum quae enumeravimus et dixi- 
mus convenire animalium generibus. 

| Nos autem in sequentibus libris multas causas assignabimus, 
secundum quod multae sunt causae generationis || et generatorum 


30 | seecundum naturam, || ut in secundo noslrorum ostensum est Physi- 


35 


corum: | sieut || verbi gratia | dicemus causam finalem, || quae causa 
est eausarum, | et dieceemus causam || efficientem sive moventenm, 
| quae est principium motus, || quae in idem concidunt cum forma 
in ommibus mwobilibus ad formam: | et deinde || volentes facere 
sienliam perfeetam | distinguemus quae || istarum | sunt causae 
primae, || quae sunt causae aliarum causarum sicut est finıs, | et 
quae sunt || causae | Ssecundae, | quae ab illis habent causalitaten 
suam, ita quod non causant sine ipsis. 
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| Videtur autem || in omnibus mobilibus ad formanı, sicut dixi- 
mus | quod eausa prima quae diffinitur esse illa propler qnam | 
sint omnes aliae | sit eadem cum || forma, a qua sumitur rei diffi- 
nitio vera in omnibus | rebus illis, quarum generatio est susten- 
talio || in esse vero | per naturam, || quae vere est forma rei. Et 
similiter est in omnibus rebus, quarum existenlia et sustentalio 
est in esse artificiati per formam artis. I Diffinitio enim talium ac- 
eipitur ex forma sensibili, || quae concepta est cum materia |.et.ex 
diseernentibus || rem diffinitam ab aliıs. Naturalis enim sensibitia 
quae cum materia concepta sunt, accipit, sicut in secundo domimus 
Physicorum. | Sie enim facit medicus, || qui parlicularis est physicus, 
| quando diffinit medicinam||per materiam sensibilem dieens quod est 
seientia sanorum et aegrorum et neutrorum, eo quod ipsa est scientia 
qua humani corporis dispositiones sensibiles cognoscuntur secundum 
ea quibus sanatur, et seenndum ea quibus infirmatur. | Similiter autem 
facit carpentarius, || qui imitator est physieci, | quando diffinit || per 
formam artis, quae coneipit materiam sensibilem, | scientiam carpen- 
tandi. | Ambo enim isti || in diffiinitionibus suis | dieunt eausas | 
finales, | propter quas faciunt causae efficientes [faciunt]) super { 
materiam subiectam sensibilem omne | quod faciunt. || Ultimum enim 
intentum | et melius est causa propter quamı | sive finalis | in opera- 
tionibus naturae et artifici. Necessarium autem quod est in rebus 
ommibus naturae, secundum eumdem modum invenitur || in eis, se- 


eundum quem invenitur in arlibus et medieina. | Onmes aultem 


dantes sermones || diffinilivos in physicis } intendunt ad ultimum 
finem per sermonem suum || diffinitivum, sicut et in carpentaria 
et medieina: et de ommnibus hiis ijam satis determinatum est in 
seeundo nostrorum Physicorum, et ıbi requiratur. 

| Oportet autem hie repetere || ex in physicis dietis, | quot 


modis dieitur necessarium. Diesitur autem || duobus modis, vide- : 


licet | simpliciter in rebus aeternis, || quae sine moltu sunt, et hoc 
est necessarium quod est in diseiplinis demonstrativis. | Secundo 
autem modo dieitur transumptivo modo || sive per suppositionem 
finis, et hoc est necessarium, quod est | in omnibus rebus || mobi- 
libus, | quae attribuuntur generationi: sicul eliam || necessarium 
| dieitur in artificialibus, quando volunt diffinire sua artificia || per 
formas artificiales quas inducnnt in materiam, | sieut quando difli- 
nitio assignatur domus aut alterius sibi similis | artifieiati: | tune 
enim necessarium || non | est || absolute | ut sit | lignum vel lapis 
aedifiecatus, sed supposita forma quae est | complementum || domus, 


11 Alb. Il (p. 765, 30) 28 II 3, 1 egs. 
5 per naturam eys.] per naturam et artificium Se. 39 ut sit lignum 
ejs.] ut sit aedificatio propter complem. Se. 


Google 


hi) 


Ü 


. 
ur 


t9 
u. 


35 


E_ 


_ 
on 


20 


>n 


«J) 


3U 


= 
S 


lib. XI traet. 1 cap. 2. 167 


necessarium est lapides et ligna et ceteras esse aedificationes: 
let || in talibus | hoc est prius, || quod est prius aedificalum, sicut 
ligna et lapides si debeat esse paries: | et deinde || est | hoc || quod 
tHterum finis est propinquius quam illa, ut necessarium est parie- 
tem esse si debeat esse domus: | et sie necessarium suppositionis 
est in ommibus ad finem ordinatis, qui est complementum || domus, 
| quia propter hoc facta est operatio omnium rerum || ad finem 
illum ordinatarum, quam intendit ultimo operari carpentarius. In 
omnibus enim illis est necessarium, quod sit id quod est prius in 
opere ultimo supposito in intentione. | Et per omnem eumdem mo- 
dum debet intendere || naturalis | de necessario, || et non est diffe- 
rentia, nisi quod ponitur | in rebus  naturalibus || quod de arti- 
ficialibus dietum est: et hoc oportet facere in opinabilibus per 
opinionem probabilium, et in quibus scibilibus operlet facere per 
intellectum prineipiorum. Aliter enim et aliter neressarium est in 
opinabilibus et mulabilibus, quae sunt naturalia: | et aliter in in- 
telligibilibus || et seibilibus, | quae sunt scientiarum demonstrati- 
arum. Jam enim || in secundo nostrorum Physicorum | determina- 
vimus, quoniam in quibusdam rebus || sient in demonstrativis | est 
primum | et principium aliorum | id quod est, || sicut praemissae 
Sunt causa et principium conelusionis. | In quibusdam autem, || sieut 
in generalibus et opinabiliter possibilibus aliter fieri, non | est prinei- 
pium || quod est, quia hoc est materia, sed | potius id quod eril || 
ultimo, est primum et principium ommium aliorum: et ideo omne 
quod est necessarium in ipsis, est necessarium illo secundum in- 
tenlionem praesupposilo, et non aliter: sicut si dieamus, | quia 
sanitas in homine || operatione medici inducta esse debet, | ideo 
necessarium est ut sit illud futurum || operatione medici sieut datio 
potionis et ordinatio diaetae. | Non tamen quia est hoc || opus medici 
sieut potio, | aut quia fuit || ante illud aliud opus medici sient eli- 
stere, | propter hoc est necessaria || sanitas: | aut || etiam non ne- 
cessario propter hoc | eril || sanitas, quia sanitate supposita prae- 
eedentia sunl necessaria propter eam, et illis praehabitis ipsa non 
consequilur necessario, quia ipsa est causa illorum, et non e con- 


strario illa sunt causa ipsius, sed potius causata ab ipsa sieut a 


primo priscipio omnium aliorum. | Necessilatem enim huius decla- 
rationis rei aelernae non possumus attribuere animali, ut dieamus | 
in animali | quia hoc est, ideo est hoc, vel erit hoc necessario. 
Necessitas enin huius declarationis de qua hie et in secundo Physi- 
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eoram locuti sumus, est necessitas consequentiae, quando uno dato 
sequitur alterum esse seeundum fieri necessario: et haec necessitas 
consequentiae in rebus aeternis et necessariis est necessitas quae 
20 est in demonstrativis quae aeterna sunt et necessaria. In _hiis 
aulem est necessitas talis, quod primnm est causa seeundi, et se-: 
eundum tertii, et sie usque ad ultimum, sieut patet in theorematibus 
geometriae, et non converlitur. In scientia autem animalium nen 
est sic, sed potius e contrario, quia ultimo dato sequitur necessario 
priora esse vel fuisse, sed non convertitur: sieut patet per ea quae 
ante dieta sunt, | et de hiis in Physicis plene est traclatum. Fbi m 
enim jam distinximus istum sermonem || necessitatis, | et deter- 
minavimus in quibus rebus erit || talis consequentia et in quibus 
non, | et qui istorum modorum convertuntur super se, || et qui non, 
quoniam negativi sermones in consequentiis talibus convertuntur, 
et non affırmativi. Affırmando enim valet bene in demonstralivis, 
si prineipia sunt, quod conelusio erit consequentia rei et necessi- 
21 tate. Sed si conelusio est, non propter hoc sunt principia secun- 
dum rem, et si sequatur ea esse conclusione supposita, erit hoc 
necessitas consequentiae et non necessitas consequenlis et rei. 
Sed negative convertitur: si principia non sunt. non erit conclusio, 20 
et si conclusio non est, non erunt praemissa: et in generabilibus 
non sequitur, si effieiens et materia sunt, quod propler hoc sit 
vel futurum sit generatum ultimun, sed e contrario generato ul- 
timo dato sequitur efficientem et materiam esse. Negative auten 
eonvertitur sicut in disciplinis, quoniam efficiente non existente et 25 
materia, non erit generalum, sieut ibi conclusione non existenle 
non erunt praemissa prineipia: et de ommibus hiis late traditun 
est in seeundo Physicorum, ubi diximus qui istorum modorum 
convertuntur et qui non, | et propter quid || convertuntur qui con- 
vertuntur, et propter quid non convertuntur qui non convertuntur. 30 
2 | Oportet autem seire, quod antiqui || ante nos philosophi 
| usi sunt consequentia || necessitatis, | de qua hie diximus, deter- 
minantes qualiter et «quomodo || per necessitatem | erit quaelibet 
rerum || generabilium. | Maius enim erat || quantum est I ad eos osten- 
dere || huiusmodi necessitatem diseiplinabilium esse in rebus gene- 3 
‚alis, | quam ostendere || vere de naturalibus | quomodo || sunt se- 
eundum prineipia, | et qualiter || in veritate rei | sunt || et secunduni 
naluram. Omnia enim volehant generare ex malhemathicis princi- 
piis et seeundum necessitatem mathematicam, et hoc magnum 
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reputabant non multum curantes de veritate rei naturalis quomodo 
sunt principia, et qualiter res naturales sunt ex ipsis, | cum tamen 
diversitas inter istas duas res non sit parva. 

| Est autem manifestum || ex ommibus ante dietis, | quod per 
modum quem diximus, nobis est incipiendum, hoc est, quod prius 
narremus manifesta || sensui naturalia | seecundum quodlibet genus 
et deinde || reverlamur et | ponamus causam rerum illarum quae | 
iam sensui | manifestae sunt: et maxime hoc faciendun est in 
scientia generationis || rerum generabilium: | et simile est oınnino in 
seientia carpentandi, || sicut diximus. | In talibus enim || priora sunt 
propter ultimun, et non ultimum propter priora: sicut | generatio || 
et generantia | sunt propter formam quae est substantia || faciens 
generatum, | et non e contrario T substantia | formalis | est propter 
generationem | et propter generantia. | Ideoque Empedocles opinatus || 
non esse finem in naturis, sed | fieri unum<quod>que per causam 
per aceidens, erravit, dixit enim, quod in ordine animalium accidit | 
quod sunt ita, et evenit saepe, quod aliter sunt, et ideo per acci- 
dens et casum homo est homo, et asinus per casum est asinus, 
sieut dieit | in ereatione et figura spondilium, quod non per causam 
naturalenn habent fracturam in medio, sed potius aceidit eis talis 
fractura, quando || principia componentia | sunm situm || in loco fora- 
minis | permutaverunt || et ad alium situm casu transposila sunt. 
smpedocles enim non dixit esse causam finalem in naluralibus. 
| Ignoravit autem Empedocles quod sperma || generationis | debet 
habere talem || formativanı | virtutem, II quae deducat ad hanc formam 
et non ad aliam | et quod || illam virtutern | feeit || in spermate, 
hoc | erat ante ipsum, || sicut homo est generans, qui dat virtutem 
formaltivam spermati. Sie enim forma et finis in naturis | non 
solum diffinitione || praecedunt potentiam, | sed etiam tenıpore, | 
sicut probatur in nono libro Primae philosophiae. | Homo enim ge- 
nerat hominen, || ita quod forma generati producitur ex forma ge- 
neranlis, | et sie est in omnibus || naturalibus | de quibus fingendo 
opinatus est || Empedocles | quod per se || sine causa | generantur. | 
Generantur autem ex forma efficientis primi: ! sicut enim ars || 
ydolorun, | quae est arlifex || et efficiens | ymaginum aenearun, | 
operatur, ita et natura. | Ars autem illa || formaliter operans | est 
diffinitio | quaedam et forma | sine materia || formae illius quae est 
in wre: | et ided ydolum non est factum per se || sine causa for- 
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mali praecedenle ipsum, sed forma faciens el facla non eommuni- 
cant in maleria. 

| Aliguando autem forte erit || Lalis forma | casu seeundun 
sinnlem dispositionem: || non lamen propter hoc dieetur non baber«e 
ausam artem, quia raro fil ex casu, freqnenter autem fit ab arte: 
‚ası enim aliquando non slatuarins facıt statuanı, el casu aliqnando 
non musicus musical: | et sicut est artificialiler || res, | ita est el 
naturaliter: el ideo proprie dieimus || loquentes, | quod || causa finalis 
quae est | propter hoc, est in generalione hominis, quoniam || homo 
| habet istas res || naturales causas, | quoniam sine islis esse non 
potest, | sieut sine talibus | membris: || sie enim est fere semper 
aut valde fere, elsi aliquando per ‚peccatum nalurae et casu fiat 
sine ipsis. | Et universaliter loquendo naturalia non possunt esse 
per alium modun. TIstae enim res || sese | consequuntur, quia enim | 
ullimum | est necessarium, ideo nevessario || et non a casu | accidit 
tale || esse, | scilicet propter quod erit || illud quod est | prius. | 
quod est materia sive potentia et efficiens, sicut | hoe membrum, 
et post hoc erit aliud, || quod eomponitur ex illo, | et deinde erit | 
totum perfectum | ultimum, [| sieut si dieam, quia ultimum generatum 
erit homo, ideo necesse est primo esse membra similia, et ex illis 
necesse est esse composita, et ex illis necesse est esse hominem: 
et tota ista eonsequentia necessaria est supposito ultimo generato. 
| Per hune ergo modum || necessitatis | erit divisio || prioris et poste- 
rioris | in ommibus rebus naluralibus. 


Cap. III. 


Ex quibus et quot causis causanda sint ea quae quaeruntur de 
animalibus. 

Snpposito igitur quod ex causis in. naturalibus procedendum 
est, quaeramus ex quibus causis oporlet procedere. | Antigni enim | 
et | illi | omnes | qui locuti sunt phylosophyce de rebus naturalibus, 
non consideraverunt | aliquam causam | ex prineipüs || naturalibus 
| nisi materiam et || de ipsa determinaverunt | qualem talis causa 
haberet causalitatem, et consideraverunt quis esl motor || eins quem 
nos vocamus causam elficientem | a qua est || res, | sive sit di- 
versa || ab eo quod debet esse, sieut fit quando peccat in operando. [aut 
operatio || rei quando non diversificatur a recto opus suum, | quae | 
operatio | dieitur esse per se, || hoc est per naturam. Omnia enim 
naturalia dieebant fieri per naturam materiae et determinabant pro- 
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prietates materiae | diecentes quod ignis || per se | est calidus et 
terra frigida, et quod natura ignis | per se est | levis, et natura 
terrae est ponderosa: et secundum tales || materiae | dispositiones 
narrant || causando | generationem || totius | mundi. | Et similiter 
s dieunt de generatione animalium et arborum || dicentes nichil om- 
 nino esse formam et finen, sed ommia generari ex compositione 
talium qualitatum materiae: | sicut si aliquis diceret, quod quando 
aqua || per mixtionem [ fluit in corpus, erit in corpore ventus || per 
evaporahienem aquae, et sic ubi aqua evaporat, erit | profunditas, 
wet || ex tali profunditate, quae fit ex qualilatibus materiae, | erit in 
animali receptaculum cibi et superfluitatum || humidarum et sicca- 
rum, quae sunt stereus et urina. | Et || sicut si aliquis diceret, 
quod | nasus|| non | finditur et perforatur | per formativam virtutem 
ex virtute formae, sed polius ideo perforatus est, | quia ibi exviet 
‚5 anhelitus qui || atlractus | est in aere || respiralo: | et propter huius- 
modi qualitates || materiales | fingunt, quod aer et aqua || sie ca- 
vantes lerrena corpora | sunt materia corporum generatorum, hoc 
est, quod sustinent naturan || generatorum corporum tolam esse 
| ex istis corporibus quae elementa vocantur: | et tales || causas 
2 rerum naturalium | esse dicunt omnes |] antiqui. 

Hoc autem non sufficit, quoniam | supposito quod homo et 
anımalia alia sunt res naturales, | cum non sint res naturales- nisi 
per furmanı, | lieebit || nobis et dignum erit | dieere et declarare | 
per rationem formalen, | quod || hoc | membrum est caro, et quod || 

25 hoc | sanguis et || hoc | os et similiter de aliis omogeniis partibus. 
Et || eodem modo per rationem finis et formae determinabimus 
partes etherogenias, quae vocantur | organa, || eo quod officiis ani- 
mae sint accomodata, | sicut est facies, || quae componitur ex multis 
organis, | et manus et pes, || quae sunt compositiae ex similibus 

so et dissimilibus parlibus, sicut et facies, quoniam componuntur ex 
digitis qui sunt dissimiles partes, et componuntur ex carne et 
osse quae sunt similes partes: | et hee sunt || partes onınes | propter 
quid, || hoc est propter finem: | et || oportet nos dicere, | per quam 
virtutem || animae sint et esse habeant tales partes, | quoniam | 

35 illa virtus est forına propter quam sunt, sicut in sceientia de Anima 
dietum est, quod si oculus esset anımal, visus esset forma ipsius: 
et sie | non suffieit || assignare tantum materiam, | ut diecamus ex 
quibus rebus est, sicut ex igne et terra, || sicut dixit Empedocles. 
| Si enim deberemus dicere || et rationem et | dispositionem lectı 
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aut alterius || artificiati in quo ars imitatur naluram, magis | debe- 
vemus || distinetiva | diflinitione assignare formam ipsius quam ma- 
teriam dicendo || quod lecltus est | lignum et aes, || si lectus est ex 
re et ligno. | Si aulem || non diffiniamus lectum | seeundum hoe || 
quod diximus, hoc est per formam, secundum hoc | diffiniemus | 
ipsum dieendo | totum | esse ipsius | dicendo quod lectns est hoc 
et hoe, | lignum videlicet et aes, et hoc est inconveniens, quoniam 
seenndum hoc si ydolum est ex ligno et wre, ydolum erit lectus. 
| Si autem voluerimus || narratio, hoc est diffinitio sermone | figu- 
ram, || quae est forma | ipsius, || eo queod in arlificiatis figura est 
forma: | tune distinetam diffinitione dieemus formam ipsius || et 
declarabimus eam per sua dilfinientia, | co quod natura quae 


eognoseitur per formam, nobilior est quam ea quae cognoseitur 


per materiam. 

| Si ergo || quodlibet | menmbrum el quodlibet anımal sie de- 
beat esse eugnilum per figuram et eolorem, bene dixit Demoerilus. 
quoniam || ex dietis suis | videlur, quod sua opinio sit talis, | quod 
forma quidem inquirenda sit: sed formam non dixil esse substan- 
tialem, sed accidentalem, quae est figura et color ex situ athe- 
morum causata, Sient paltet ex primo nostrorum librorum Pery 
geneos, ubi exposuimus opinionem Demoeriti. | Qui ergo fingendo 
opinatur, quod || ad formam naturalem- | sulfhicit figura et color qui 
asspicitur in homine, non dieit hoc, nisi quia putat figuram esse 
eognilam || per se el principium esse cognitionis formatorum | sine 
dubitatione: || forma enim cognila est per se et prineipium cogni- 
tionis formatorum, sieut ostenditur in philosophia prima: non tamen 
in physicis quae conceptas habent formas eum materia, sola forma 
assignanda est: | formam enim hominis || sine materia, | habel homo 
ymaginatus, et quamvis sit homo seeundum figuram et | ymagi- 
natum | colorem, non lamen vere est home. Similiter autem est 
de mann isla nalurali et manu figurata || vel pieta: | haec enim 
aequivoca sunt || in nomine convenientia et non in ratione: | sieut 
et medicus figuratus || qui non habet nisi figuram medici, et medieus 
verus. | Sie-(jut | enim facit carpentarius quando vult narrare 
manım || vel aliquid aliud | factum ex lignis, || per diffinitionem 
artis, dat formam in materia, | Similiter facit naturalis quando vult 
diffinire generationem || sive rem generalam ex hac maleria, assignat 
| et causas || efficientes | et formas et virtutes || formarum operantes 
in hac malteria. | Garpenlarius autem || dando causas instrumenta- 
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liter, cuius virtute fit quod fit in materia, | dat securim et serram || 
quae habent formam in hac maleria, et sunt instrumenta quibus 
inducitur opus. | Naturalis autem dat terram et aquam || pro wmateria, 
in qua sunt qualitates primae, quibus motis ab efficiente inducitur 

> forma naturalis. Saepe enim docuimus in lihris diversis philo- 33 
sophiae naturalis, quod qualitates primae habent virtutes substan- 
tialium formarum a quibus moventur, sicut qualitates primae quae . 
sunt in spermate, habent virtutem formae hominis quae vocatur 
furmativa. | Carpentarius tamen || in diffinitione qua ponitur instru- 

w mentum, | melius diffinit et perfectius || quam naturalis non faciens 
mentionem nisi de materia: | quoniam ubi cadit || in opere | instru- 
mentum || artificis, | facit bignum alieubi profundum et alicubi ae- 
quale || et planum, et sie per instrumenlum scitur aliquid de forma, 
| et sie dicit aliquid de causa propter quam est lignum || sic | tali 

1» figura figuratum, et propter quid sie est factum, et fingit || per 
opus instrumenti quidem | non T sic facltum, nisi ut sit talis for- fol. 179r 
mae ef talis | vel talis | figurae. 

| Quod auteni || physicus solam assignans maleriam | non recte 34 
dicit, manifestun est, quoniam | sermone diffinitivo | debet dicere 

zu propter quid est animal et quid est, || ut tangat formam et finem, 
| et || diffiniendo | narrare || sive dicere | quodlibet membrum || quid 
est, et propter quid est, sicut || per diffinitionem | narrat formanı 
lecti. Et || quia anima formale et finale principium animalium, 
debet dicere | si hoc est anima || quod cadit in diffinitione animalis, 

35 | et || etiam debet dicere, | si illud est anıma vel pars animae, || quod 
:adit in difinitione membrorum animalis, el debet ostendere, | quod 
quando animal || exspirabit et | caruerit anima, non || habebit ra- 
lionem animalis, nec | remanebit animal post hoc, neque alaquod 
membrum remanebit membrum vere, sed || remanebit | in figura || 

» membri | tantum et forma j| exteriori, | sicut animalia, || de quibus 
cantant poetae | in proverbialikus sermonibus ! suis, | quod mutata 
sunt in lJapides, || quia illa non retinent nisi figuram animalium. 

| Si igilur ita se habent istae res secundum quod diximus, 35 
naturalis debet || diffiniendo in scientia anımalium | diecere et docere 

35 de dispositione animae | et partium eius | quanto magis poterit, | 
quia anima principium est animalıum, sicut in libro primo de 
Anima diximus: | et debet narrare || assignando | dispositionem | 
cuiuslibet animae et dispositionem cuiuslibet | modi || in partibus 
| animae et diffinire, quid sit animal, et oslendere utrum sit anima 
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pars anımalis aut non: | et deinde narrare debel accidentia quae 
aceidunt [| animal et | sabstantiae animae, quae est talis || aut talis. 

36 | Isto igitur modo dieuntur || per diffinitionem animalla | duobus 
modis || causarum, | quorum alter est sieut materia, et alter est 
sieut || forma sive | substantia || dans esse et ralionem.:| Nalura : 
emim, [| sicut diximus in seeundo Physiecorum, | dieitur sicut motio || 
sive generatio quae est super materiam, | et || dieitur | sicut comple- 
mentum: || et generatio non dicerelur nalura, nisi quia est ad na- 
turam quae est complementum. | Est igitur manifestum, quod secun- 
dum talem divisionem || eausarum | debemus considerare | in rebus 
naturalibus | et || in naturis animalium | magis debemus attribuere 
consideralionen in dispositione animae quam in consideratione 
materiae. Materia enim non dicitur natura propter wmateriae 
dispositionem, || sed in analogia ad formam, | quoniam ita est de 
ligno quod dieitur lectus et tripoda, hgnum enim in potentia dicitur 
istae res, || et non actu: et similiter in physicis dicitur materia 
natura generatorum. 

37 | Quando autem aliquis eonsideraverit || in naluris animalium 
| secundum quod diximus, dubitabit || fortasse, | utrum | naluralis 
| philosophus dicere debeat de || omni | anima nalturalı in genere, 
aut de anima || aliqua | singulari || quae principium est animalium 
generatorum et corruptorum, | quoniam si loqui debeat de ommni 
anima, nulla || quoad hoc | erit diversitas inter eum et philosophum 
universalem || primum, qui loquitur de animabus orbis, | eo quod 
intelleetus pbilosophi || primi | quaerit scientiam eorum quae | vere 
| intelleetiva sunt. || et si eadem quaerit naturalis philosophus, non 
est inter eos «quoad hoc diversitas. | Manifestum autem est ex 
hiis || quae in Iibro de Anima bene dieta sunt, | quod philosophus 
naturalis quaerit cognoscere omnes res || naturales per sua princi- 
pia formalia: | et eius scientiae est considerare de intelleclu et 
intellecto | per aliquem modum, licet illa sint separata et divisiva. 

35 Scientia enim una est | et opinio f una | de omnibus rebus colla- 
tivis | ad invicen, sieut anima intellectualis confertur ut actus ad 
corpus physicum, | erit || quoad hoc | una scientia || vel opinio si 
ex probabilibus est tam de corpore quamı de anima huiusmodi. — : 
| Sie enim || scientia et | opinio sensus et rerum sensalarum est 
eadem, || eo quod unum confertur ad alterum per respeetum et 
rationem. | Non autem quaelibet anima est principium motus | lo- 
calis | neque || principium motus | membrorum || animalium, | sed | 
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quaedam est | prineipium augmenti |[ tantum, | sicut prineipium illud 
quod estin arboribus, et principium alterationis || seeundum quosdam 
sensus, | quod est in | quibusdam | aliis animalibus | quae sunt immo- 
bilia secundum locum. | Intellectus autem || nullius corporis est actus 
et | nichil | omnino Lalium | est in aliquibus istorum | animaliunn. 

| Jam ergo manifestun est nobis, quod || quia debemus loqui 
de causis formalibus animalium et membrorum eorum, non | de- 
beimus f etiam | loqui de tota || et ommi j anima, || sed secundum 
illum modum quo est principium animalium generatorum et cor- 
ruptorum, debemus loqui de ipsa. | Non enim in tota anima est 
natura || et principium animalium, | sed quaedam pars || ipsius est 
principium huiusmodi. | In anima enim sunt multae parles, et non 
potest esse opinio naturalis de rebus sumptis ex || ommi | anima || 
sive ex anima secundum se, | quia || verissime | apparet nobis || ex 
dietis, | quod naturalis nou intelligit onmne quod || de naturis ani- 
malium | intelligit nisi || accipiendo causam quae est | propter quid || 
in eis: et talis causa animalium non est omnis anima, quia supe- 
riora vivunt nobiliori anima, quae non est principium animalium: 
| sieut | enim | facit ars in rebus artifieialibus, | quod non consi- 
derat nisi formam secundum quod est principium artificiati, ita 
facit etiam naturalis considerando formamı animaliun et membrorum 
aniımalium. . 

| Dieimus tamen || cum hoc, | quod in rebus || generatis | est | 
praeler istud | aliud principium et alia causa, quae est etiam in 
nobis || et in animalibus, et hoc est materia, | quae est calidum et 
frigidum | et humidum et siecum, | quae || materia | est pars totius | 
generati. | Propter quod etiam diecimus, quod si caelum est gene- 
ratum, || sicut quidam dixerunt, | dignum est ut sit generatum ex 
materia |] 7 omnium generatorum, quae est illa quam diximus, cali- 
dum videlicet et frigidum et cetera elementa. | Si autem caelum 
generatun: est ex tali causa, || quae est materia, | dignum est ut 
attribuatur etiam tali causae || quam diximus, hoc est finali | magis 
quam animalia, || et altribuatur tali animae quae est prineipium 
animatorum: et tune non eril sicut dixit Empedocles, qui dixit 
caelum generari et tamen esse casu et per se sine causa formali 
et finali: | omne enim laudabile et ordinatum magis apparet conve- 
nire caelestibus quam nobis. Quod autem est in aliquo tempore et 
in aliquo non, et uno sie et alio modo aliter, et est sieut venit || 
eventus, | magis apparet accidere in rebus corruptibilibus quam in 
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caelo in quo nichil est inordinatnm || et de his etiam disputatum 
est in secundo Physicorum. Non autem dieimus, quod id || quod 
vocamus propter quid et finem, | est || in omnibus rebus et | in 
omni loco: hoc est in omni loco rerum in quibus ostenditur, quod 
complementum est et finis, et quod motus est ad ipsum, si nichil 
sit impediens ipsum. || In rebus enim mobilibus est finis, et non 
in rebus immobilibus. 

| Et | ex hiis omnibus | manifestum est, qyuod natura ı| formae 
| est aliquid: non enim erit || generatio huius | ex quolibet semine, 
hoc enim || seeundum formam | est ex hoc semine et non alie, | 
sieut ex semine hominis homo semper aut frequenter, | et hoc est 
determinatum || a nobis et | cognitun || per probationem manifestan 
| hoc ergo corpus a quo exit || et decinditur | semen, est || primum 
| prineipium illius || seminis | quod exit ab co, et ipsum || per for- 
mam quam dat semini, | est artifex eius || quod fit ex semine. 
| Res enim generatae || ex semine | oriuntur et sunt ex nalura || 
formae, quae sicut artifex | est in semine. || | Ilud enim a quo 
deeinditur sperma, || sieut homo generans, | est causa anterior quam 
sperma. Sperna eninm est || formalis | generatio || activa | et com- 
plementum || activum | et substantia || activae per virlutem formati- 
vam quae est in ipso: omnia enim dieta facit sperma in generale, 
generationem videlicet et complementum et substantiam. | Sed on- 
nibus || quae sunt in spermate, | est causa anterior || generans ille 
| a quo exit || et decinditur | semen. Semen etiam dicitur duobus 
modis || per comparationem, quoniam est semen eius | a quo || est 
per decisionem, ! et || esl semen generandae rei sieut illius, | propler 
quod |j est: | sicut sperma equi quod attribuitur ei a quo exit prime: 
et sicut semen || quod est | granum, || quod attribuitur plantae ex 
qua exivit: et cum non sit duorum in uno modo, sed potius unius 
per unum modum quem narravimus, et allerins per alium. Nee 
tantum est ut forma | et || artifex | semen, || sed etiam | est potentia || 
generati: | sed non dico || hoc in | potentia || esse, | nisi || id quod 
per principia formalia | quae||habet in se, | tendit ad actum || sine 
motore alio extrinseco: et hoc est illud in quo iam est forma ut 
artifex. 


| Manifestum est igitur, quod || omnes | res tales habent duas 
:ausas, scilicet propler quid et necessitatem || maleriae, quae ne- 
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cessaria est supposito fine, sieut jam saepius diximus. | Mulltae 
enim res sunt ex || tali | necessilate || sicul ex causa: ommia enim 
generabilia ex talibus causis procedunt, quae valde sunt multa. 
| Dubitabit autem aliquis || de induetis modis necessitatis hie 
5et in physicis: quoniam forte non sunt sufficienles, sed uportet 
adhue alium modum praeter dietos invenire. | Dicet enim fortasse || 
aliquis, | quod || in proposito ubi debemus quaerere non tantum 
causas generationis animalium, sed etiam causas figurae membro- 
rum ipsorum, | dieitur || et invenilur | unus modus necessitatis, qui 
ı non potest diei uno illorum duorum modorum || quos diximus: se- 
cundum quorum unum est necessilas simpliciter, quae est in discı- 
plinis et secundum alium dieitur necessitas suppositionis in phy- 
sicis generationibus, | scd || oportet apponere adhuec tertium modum 
|ex illis modis qui determinati sunt || in quinto | philosophiae || 
primae. ZZ 
Quod ut melius intelligatur, breviter tangamus modos ibi 44 
positos: et sunt quatuor, quorum unus et primus est, quod ne- 
cessarium est, sine quo non contingit esse vel fieri rem, sient ıd 
quod est concausale ad esse vel fieri, sicut spirare et cibus ne- 
2» cessaria animali, eo quod sine hiis non est animal: et hoc modo 
est necessitas suppositioniss quam diximus esse in generalione 
physicorunn, 
Seeundo modo diecitur necessarium, sine quibus bonum esse 
quod intenditur non contingit, et sine quibus non contingit waluım 
z expellere, sieut bibere farmaciam est necessarium ut quis non in- 
firmetur, et sicut navigare ad civitatem vocalam Egynam, ut pe- 
eumam aceipiat; et hoc modo dieto necessario adhuc indigemus 
si debeamus reddere causam finalem figurae membrorum animalium. 45 
Tertio modo dicitur necessarium, quod est vim fariens, sicut 
coactus dieitur ex necessilate facere quod facit: et hoc necessiario 
non indigemus nisi in scientia morali, et non in physicis. 
Quartum necessarium est. quod non conlingit aliter se habere, 
sicut propter necessitatem % praemissorum nevessaria est conelu- (ol. IS0r 
sio: ad quod etiam necessarium alia reducuntur, eo quod modum 
istius necessarli alia imilantur: et hoc est necessarium in disci- 
plinis, et indigemus ipso in disciplina physica, si sillogizare debeamus. 
Sed hic in praesenti indigemus apponere necessarium secundo 
modo dietum, quod quidem eliam est necessarium supposilionis 
sicut et primum, sed primum est ad esse et concausalia ad esse, 
secundum autem ad utile et bonum et concausalia ad bonum et 
utile: sicut si utilitas operationum membrorum organicorum debeat 
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provenire in animali, necessarium est membra esse talis figurae, 
ut si amıbulatio debeat esse, necessarium est talis figurae esse pedes. 

Revertentes igitur ad propositum | dicamus quod hie dieilur 
necessarium tertio modo, || praeter duos in secundo Physicorum 
inductos: et hoc necessarium est etiam | in rebus quae habent 
prineipium generationis, || sieut et illud quod superius diximus: | et 
possumus dicere, quod haec est necessitas diela uno illorum mo- 
dorum quos narravimus || in hoc quod primus modus et secundus 
communicant in genere, quia uterque habet necessitatem suppo- 
sitionis. | Verbi gratia: quia cibus non dieitur esse necessarius 
uno istorum moderum || quos in Physicis diximus, quoniam non 
est de animalis generatione sieut prius ad formanı inducendum, 
| sed || potius est ad bonum et utile optinendum: non igitur est 
necessarius illo modo quo | diximus, quod animal non polest 
esse || aut generari, nisi sit materia talis et talis, sed potius, | sicul 
dieimus, || supponendo | quod securis debeat findere ligna, et tune 
necessario oportet quod sit dura, et si sit dura sufficiens fissioni 
lignorun, oportet quod sit de ferro aut wre: || aliter enim non 
provenirent utilitates intentae per eam. | Et similiter dieimus in 
corpore sieut organicum et instrumentale, quoniam quodlibet mem- 
brum est propter quid || operationis alicuius, quae non proveniunt 
nisi talis figurae et talis materiae: | et similiter est de toto || cor- 
pore: | ergo hoc modo dieamus hane necessitatem, et hoc modo 
ergo est per necessitatem || sie factum, scilicet quod est | hoc | sie 
figuratum, | et propler hoc quod est utilitas || operationis eius 
| propter quam est. Per istos ergo duos modos ınodorum | causae 


 generationis | erit causa || finalis, | propter quam erit generativo 


48 


rerum | naturalium | proprie, et sine hiis non foret || generatio, 
| sieut narravimus || in antedictis. 

| Manifestum est autem || ex dietis, | quod declarandunm est eos 
ın nalura rectum || et verum | non dicere, || de quibus fecimus men- 
tionen, qui non ponunt nisi materiam | dicentes dignius in natura 
esse materiam: || seecundum hoc enim nulla esset necessitas in 
natura, quia necessitas suppositionis non erit, quando privatur et 
tollitur id ex cuius suppositione totum aliud efhcitur necessarium. 
| Et] ipsum autem | Empedoclem | qui formam esse negavit et 
fineni, ipsa | veritas necessario indueit in pluribus locis || et cogit | ad 
dicendum causam istam, || quam vocamus formam et finem: | propter 
<hoc> enim dieit alicubi, quod substantia et forma rei sunt diffi- 
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nitio | et quidditas rei, quae dat esse et ralionem. | Sient facit alı- 
quis volens diffinire vos: non enim dicet materiam solum quae est 
unum elementorum, aut duo aut tria aut omnia, sed poltius dicel 
quod os est mixtio ex elemenlis || talis vel talis, et sie nitilur tan- 
5 gere formarn. | Similiter autem || faciet volens | diffinire carnem el 
Ivolens | diffinire quodlibet membrum. Causa autem quae prohibuit 
anliquos, quod non subtiliter studuerunt in consideratione eius 
:ausae quam diximus, est quia ipsi non diffinierunt || recte | natu- 
ram || generatorum, | neque || recte | dixerunt quid generat gene- 
ratio. Sed || inter antiquos | Demveritus dieitur fuisse primus, qui | 
aliquo modo | appropinquavit subtilitati || istius causae: neque fecit 
hoc propter hoc yuod imitatus fuerit dieta naturalium || philosopho- 
rum qui fuerunt ante eum, | sed potius ipsa rei verilas ad consi- 
derationem hanec adduxit eum necessario. | Sed tamen Demoecritus 
ıs putavit eamdem esse formam substantialem et accidentalem figu- 
ram, et dixit, quod generatio esset alteratio. | Convaluit autenm 
haec opinio || de causa formali | tempore Socratis, et fecit quiescere 
modos inquirendi cognitiones naturae, | qui quiescere non poterant 
in sola cognilione materiae. | Et || tunc | aqquieverunt philosophi || 
zv naturales et posuerunt se | ad inquirendam Aristotelis || veritatem 
quae sola est iuvans ad videndum verum et sola est, quae regit 
in cognitione corporis naturalis. 
| Nos || igitur etiam nostrum philosophieum | sermonem debe- 
mus formare secundum hane dispositionem dicendo quod || in ani- 
:> malibus | anima est quae est causa quae vocatur propter quamı | 
sive finalis: | et hoc || quod est physieum. corpus et membrum, | est 
‚necessariv propter res istas || quas diximus, quae sunt forma el 
finis: | et id quod vocamus necessitatem || in physicis, oslendil et 
| significat, quod hoc quod est [| in physicis, | non est nisi propter 
3 quid, || quia aliter nullam omnino haberet necessitatem. | Mlud igi- 
tur propter quod erit id || quod fit in physicis, | est || ultimum | com- 
plementum || et finis. 
| Hoc igitur ımodo || diecendo | necessario erunt istae naturales 
sieut sunt || in figuris suis et materiis, | et || oportet quod sint | se- 
> eundun: || illam ultimam | naturam || finalem et formalem, | qua 
naturatae sunt || ut sint tales: forma enim natural omme quod na- 
‚turatur in physicis, quoniam forma et actus quae ultimo inten- 
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dunlur, priores sunt potentia materiae non solum ratione et sub- 
stantia, sed etiam tempore, sicut praedietum est: et illo supposito 
necessitate suppositionis erit necessarium omne quod est in phy- 
sieis. | Sie igitur necessario || in esse quorumdam animalium | in- 
trabit calor et exibit, et introitus non erit oppositus ad exitum |: 
supposita forma ultima quae talem introilum et exitum sic exigit: 
| et seecundum hune modum via aerıs et introitus eius ad interius | 
in hanhelitu quorumdam animalıım | indiget eadem necessitate, 
eo quod quielat calorem qui est in interiori || cordis | et ideo in- 
diget quod aer qui intrat || et calefactus est, | exeat, et quod in- ıv 
trocal aer || frigidus, | qui est extra, || quia aliter animal in con- 
plemento sui esse non salvalur. 

| Hoc igitur est ingenium summae | et capitularis | cognitionis 
rerum nalturaliıum et secundum hoc licebit accipere causas || omnis 
rei naturalis, | quando aliquid || naturalium | aqquisiverit || per na- 
turam | aliquid, || quod ad complementum est necessarium. 
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Tractatus secundus XI animalium, in quo quaeritur, quae 
forma sit finis animalium et membrorum ipsorum. 


> Amplius anlem praeter omnia quae induximus, adhue inquiri 
oportet, qualiter differentiae rerum quae sunt ultimae furmae et: 
ultimi fines accipiantur. | Quidam enim homines | inter philosophos 
| quamlibet rem || sive speciem | accipientes || sive genus animalium, 
| dividunt genus || illud | per duas differentias !| et volunt quod illae 
(duae differentiae ab eis dieuntur esse ultimae duae formae duarum 
specierum specilicarum, | et hoc | non | est grave per unum modunı || 25 
dividendo per affirmationem et negalionem, | per alium autem mo- 
dum est impossibile, || quoniam non potest aliter terminari polestas 
53 generis. Constat enim, | quod quarumdam rerum | quae sunt spe- 
cies specilicae, ultima | differentia est una lantum, || et haec est 
convertibilis, sicut probatur in septimo primae philosophiae: | et I| w 
quaeeumgqne | aliae || assignantur | differentiae, sunt superfluitates || 
in plus existentes quam ipsa species constituta per differentias: 
| et]|tales superfluitates sunt, | quibus non indigetur || ad speci- 
erum constitutionen.  Verbi gratia, || si dicalur hominis differentia 
| esse bipes, aul fissi pedis || existens, ita quod dividatur animal 3 
per bipes et non bipes, et per habens fissum pedem | et non ha- 
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bens fissum pedem, || haec enim non sunt differentiae converti- 
biles cum speciebus quae accipiendae sunt per divisionem, sed 
sunt propria | quae || aut non sunt | differentiae, | aut | sunt cooper- 
tae et occultae, || eo quod in proprio intelligilur species, et in specie 
oceulte accipitur differentia quae est forma ullima, eo quod im 
specie non intelligitur differentia, nisi sieut prius intelligitur in suo 
posteriori. | 

| Si autem detur contrarium, || et dicat aliquis, quod non est 
sieut diximus: | tune necessario in diffinitione una eadet idem mul- 
totiens, et || multotiens | redibimus in eumdem sermonem, || quoniam 
in diffinitione bipedis et in diffinitione fissum pedem habentis cadit 
subiectum quod est animal: et si eliam bipes et fissum pedem 
habens cadit in diffinitione sui subiecti, eo quod ponitur esse diffe- 
rentia, tune redit idem sermo eirceularıter, et idem diecetur multo- 
tiens, sicut si diecam, quod home est animal bipes, et bipes est 
homo duos pedes habens, erit homo animal bipes homo duos pedes 
habens, sieut satis probatum est in sexto Topicorum, ubi osten- 
ditur quod peccant hoc peccato qui diffiniunt per propriun, eo 
quod species cadit in diffinitione proprü: etsi tune propriam cadit 
in diffinitione speciei, et erit eirculus in diffiniendo, el idem dicetur 
multotiens, quoniam in ratione proprii quod ponitur in diffinitione 
speciei, iterum eadit species, et iterum et iterum quotienseumque 
ponilur, et ibitur in infinitum idem multotiens diecendo. 

Amplius omne proprium manat de genere accidentium: ıd 
autem quod de natura est accidentis, non potest esse finis et forma 
substantiae animalium et membrorum ipsorum. 

| Amplius non est recetum dividere quemlibet modum | gene- 
rum anımalium per differentias divisivas. quae cum eodem consti- 
Inant Species, quoniam aliqui modi sunt in figura tantum conve- 
nientes et differentes. Similiter autem animalis ratio secundum 
ununguodque est altera, sieut diximus in libro de Anima. | EI 
ideo || si aliquae fuormae differentiarum per divisionem exeunt ab 
uno genere, genus illud secundum omme coniunetum uni est alle- 
rius rationis, quam sit secundum esse coniunetum alteri, quoniam 
potentia rationem habet per analogiam ad formam, et non est una 
et endem analogia ad unamı formam et ad alteram, et impediente 
tali aequivocatione | non est conveniens dividere modos || quoseumque 
| avium et ponere || per divisionem | quasdam in cursu T uno || sive 
in una formae convenientia, | et quasdam in alia, sicut || si dice- 
remus, quod avium alia est aquosa et alia agrestis, quoniam hoc 


17 Ab. U. VIL 1,35 2,6 31 AM. U. 1,4 


30 ante Similiter del. adlıue m. 2. 


Google 


4 


>.) 


fol. I1sIr 


6 


182 Alberti Magni de animalibus 


commune quod est avis, si seeundum esse accipiatur, non eril unius 

rationis in dieta divisione, sieut non valet divisio si dividam | genus 

avium depietarum.  ZAceidit enim dividi avem quae non habent 

nomen avis nisi ralione figurae et formae || exterioris, | dieendo 

quod || avium depiclarum | quaedam est aquosa | et quaedam est: 
silvestris. | Avis enim figurala non dieitur avis nisi per simililu- 

dinem figurae tantum, et || talium avium | suntl aliae differentiae || 

in quas dividi possunt, | sieut si dieam quod || avium | quaedam 

carent sanguine, et quaedam habent sangninem, et adhuc aliae 

sunt differentiae earentes nominibus. |! i% 
s Et, ut universaliter dieatur, in nullis ommino differentiis erit 
omnino et secundum ommne genus univoceum. ! Si igitur non est 
reetum dividere aequivocum aliquod, || nisi sallim prius determi- 
netur sua aequivocatio, | tune manifestum quod qui || per divisionem 
formas nalurales quae sunt ultimi fines nititur accipere, | errat et 
otiatur. 

Adhue autem hoc idem ostenditur etiam ex parte dividentiun 
differentiarum, quoniam diviso animali mullipede seeundum genus 
in animal aquosum et in animal silvestre | quaedam inveniantur 
multipedia quae sunt ordinala cum utrisque, quoniam sunt ali-® 
quando aquosa et aliquanda silvestria. | 

| Oportet igilur, quod || si | differentia dividens || bene distin- 
guat, quod haec ı accipiantur per privationem j| separantem alı 
utraqne differentiarum priorum, et tune erit una privatio separaus 
ea ab aquosis multipedibus, et alia ab agrestibus: quoniam cum 
talia animalia media sint inter duo, et non sint media per compo- 
silionem, eo quod ex duobus animalibus numquamı componitur 
tertium. oportet quod sint media per privationem et abnegationem 
utriusque extremorum. Et sie haec animalia suntl conslituta et 
formata per duas privationes, | sed inter duas privaliones uon 3% 
est differentia aliqua neque forma, || eo quod id quod non est, non 
habet formas specierum et differentias. | Si enim dicam privationem 
unam quae est non habere pedes, et aliam quae est non habere 
plumas, necessarium est ut istae duae privationes nullanı || omnino 
| differentiam habeant habentis pedes et habentis plumas: || quo- 35 
niam aliter contradietoria vera essent de eodem: et sie privatio 
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non erit differentia, | quoniam differentia omnis || quae est divisiva. 
| habet formas || et species, eo quod partes diffinitionis sunt in plus, 
et totum in aeque, sieut dieitur in Topieis. | Si enim differentia non 
haberet species et formas || sub se, | non attribueretur toti || quod 
est commune divisum, | sed || attribneretur | singulari | alicui quod 
est incommunicabile et indivisibile: quod enim exit per divisionenm 
de potestate generis, communicabile est multis sieut et ipsum genus. 

Siautem dicatur, quod | quaedam differentiae sunt habentes sub 
se alias differentias et species, et quaedam, sicut dieimus aves alatas 
habere | formas et differentias, | eo quod quaedam habent alas | 
membranales | non fissas, quaedam autem habent alas || pennatas 
| fissas, et sieut dieimus, quod animalium bipedium quaedanı habent 
pedem fissum per modum quo dividitur pes habentis ungulam in 
duo || fissanı, et quaedam non habent || pedem fissum, sed habent 
integrum | sicut animal quod habet || ungulam non fissam, sed 
habet | soleam || unam, | tunc difficile est per divisionem accipere 
formas animalium. || Si enim sie accipi debent per divisionem, sicut 
quidam dicunt, | manifestun quod quodlibet animal || in specie | debet 
cadere in aliqua differentiarum || acceptarum per divisionen, | et 
nullum idem || in specie debet cadere | in pluribus differentiis, || eo 
quod omne animal est alicuius formae qua differt ab aliis, et nul- 
lum habet formas duas, | sieut || si dividam animal in animal | ala- 
tum et | in animal | carens alis: || et constat quod non bene posita 
est divisio, | quoniam invenitur || unum in specie | animal || quod est 


»sub utraque differentia, | sieut formica, | quaedam enim volat, et 


quaedam non volat, et una ab alia non differt specie, sed aetate: 
| et similiter nmoctiluca | una volat, et alia non, aetate tantum 
dif- T ferentes. 

Idem autem erit si aliter ponantur differentiae, et ideo diffi- 
cile erit sic aceipere formas proprias animalium, quae sunt causae 
finales ipsorum. | Et divisio eorum quae carent sangnine, difhcillima 
est omnibus divisionibus, et || forte | reetius dieitur, quod impossi- 
bile || accipere per divisionem formas specierum animalium, quo- 
niam quaecumque differentia accipiatur per divisionem, haec per 
diversum modum multis videbitur cunvenire: | et sie in ipso singu- 
lari quod propriam est || et uni convenit speciei, | videbilur esse 
differentia: || sieut si diean carens sanguine esse differentiam et 
habens sanguinem: carens sanguine tot habet modos etiam in una 
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specie, quod ipsa species non erit sine differentiis, praecipue cum 
nos in physicis differenlias per esse aceipiamus, secundum quem 
modum diversificantur valde, et magis et minus recipiunt et prius 
et posterius, | et sequetnr || ulterins, | quod unum quod est sub 
una differenlia, sit etiam sub differentia eontraria illı: || sieut habens 
sanguinem secundum aliquid est non habens sanguinem secundum 
alind membrum, sicut palet in multis animalibus superius induchis, 
quae secundum aliquid habent sanguinem, et secundum aliquid 
non habent. | Patel igitur, quod formas et differenlias animalium 
impossibile est sie accipere: || forma enim est, quae simpliciter 
praedicalur de eo, cuius est forma,”et cuius partes virtuales omnes 
perficiunt partes maleriae quae sunt membra animalis. 

| Si autem aliquis dicat, quod nulla forma substantialis est 
una || et indivisibilis, | tune oportet quod || omnis forma | dividatnr 
in res differentias || ulteriores | habentes, et nulla earum carebit 
differentiis per quas est divisibilis, | sed ibit divisio semper per 
differentias || substantiales, ! qualis est || differentia | inter aves el 
homines: || Inne sequetur privativas differentias nullas ommino diffe- 
renfias habere: quia ommis divisiva est etiam alicuius constiluliva 
differentia: privatio autem nichil constituit, propter quod etiam 
privationis neque differentia est neque species neque forma: | el 
sie carens pedibus in animali nullas omnino habet differentias, | 
quod tamen est inconveniens, quoniam Jlicet privatio de se nichil 
ponit, tamen secundum quod est consequens negalio eniusdam po- 
sitionis et fundata in contrario, potest habere species et differen- 
tias. Sed nos hoc modo non loquimur hie, quia hie non inten- 
dimns, nisi utrum finales formae animalium per divisionem gene- 
rum accipi possint, sieut dixerunt Platoniei dieentes ommem  for- 
mamı esse communem et habere differentias, ideo quod forma 
semper remanet communis, nisi sit aliquid eam approprians: quod 
autem appropriat eam, non est aliquid formae, et sic de se seinper 
erit communis: multa autem quae sunt sub illo communi, non se- 
parantur, nisi per differenlias: et sic relinquitur omnem forımam 
seecundum istos in differentias dividi, et nulla secundum hoc erit 
ultima: | quoniam si dividatur animal in habens sanguinem et in 
carens sanguine, in||habente | sanguine-||m | erunt || ulteriores | diffe- 
rentiae, | quoniam habere sanguine<m> est quaedamı || forma et diffe- 
rentia | substantia- | is non appropriata. | Si autem haee ita se 
habent, tune privatio || quae non est forma aliqua, | non habebit 


- «differentias || et species sive formas. Sed cum differentia sit causa 
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divisionis, erit | id quod per privationem accipitur | non habens 
differentiam et indivisibile. quod autem tale est, | aequivalet indi- 
viduo: ergo || privativae | differentiae sunt individuae, eo quod in- 
dividua non dividuntur, et nulla || privativarum | differentiarum est 
communis. || sieut diximus. 

| Si autem forte aliquis dieat, quod aliqua differentia est 
uidem commaunis, et tamen non dividatur, | sed sit indivisibilis: 
hoc non potest esse. Si enim est commmunis, | manifestum est 
quod non habet | illam communitatem, | nisi per aliquam naturam 
communem et principium quod inest rebus illis || quibus ipsa est 
communis.| Illa autem animalia || quibus inest illa natura communis, 
| habent || numerum et | diversitatem inter se: et cum diversitas 
sit a forma, oportet quod sint diversa in forma ab aliis || einsdem 
naturae || animalibus: igitur manifestum est non esse unam | ulti- 
mam | formam aliquam communem eum individuis || inter se diffe- 
rentiam habentibus. | Si autenı, || sieut dietum est, | non erit una 
natura || ultima communis, T | oportet quod || sint | aliae et aliae | 
differentiae et formae numerum et differentiam sub communi na- 
tura facientes: et illae ut partes dividentes | attribuentur eidem || 
ecommuni | differentiae: non autem debet idem individuum esse | 
ut subiectum | attributum diversis differentiis || et oppositis, | quae 
sunt de numero differentiarum, || de quibus diximus quia illae sunt 
formae substantiales. 

| Manifestum est igitur, quod nulla omnino forma | communis 
| est inventa, quae non dividatur per eumdem modum divisionis 
illarum qui || pyrimo in genere | animalia in duo dividunt || per oppo- 
sitas differentias immediatas: et sic falsum dicunt differentiam et 
formam esse communem quiden, et tamen non dividi. | Ex dietis 
enim istorum sequitur necessario, quod omnia genera animalium 
quae non dividuntur secundum formam in fine differentiarum, || in 
quibus secundum eos stat divisio. Dicunt enim | quod quando ali- 
quod genus || animalis | ex illis generibus quae || per naturam com- 
munissimam | sunt principia differenliarum || et divisionis, dividitur 
per modos differentiarum, | sieut si divideretur albedo, et quilibet 


s modus dividens divideretur || ulterius | in alios modos et diffe- 


rentias, et ille iterum in alios, et sic quousque perveniatur ad ea 
quae non dividuntur. Tales auten ultimae differentiae || in quibus 
stat divisio forte | sunt quatuor vel plures etiam partes || habentes, 
| quae tamen ex uno |! primo communi genere per divisionem | dupli- 
cantur: || quoniam divisio bona est bimembris et per opposita: 


1 erit id eys.] et erunt differentiae secundun privationem equales in- 
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| et | tune | formae specificae ultimae | erunt in | tanta | mullitu- 
dine || sieut est numerus differentiarum. | Oportet autem, quod illae ! 
ultimae | formae et differentiae sint in materia || propria. | Nullum 


enim est membrum animalis sine malteria, neque aliquod wmenmbro- 


rum est maleria tantum: neque etiam omnis membrorum congre- ' 


gatio quae corpus vocatur, erit animal || sine forma, | sicut multo- 
tiens dielum est. || Sie igitur acceptae formae sunt in materiis suis 
et per divisionem accipi non possunt, nisi venialur ad ullina quae 
per esse quod est in materia sunt appropriata: et hoc est difficile 
et forte impossibile, praecipue in privativis differentiis, sicut diximus. 

| Amplius autem si forma substantialis est per divisionem 
accipienda, non debet esse divisio per accidens, || sicut est divisio 
subieeti in accidentia. | Verbi gratia, si quis voluerit dividere 
figuras || in formas substantiales figurarım, | peccabit si dividat sie 
dicendo, quod figurarum quaedam habet angulos duobus rectis 
aequales, quaedam autem habet angulos aequales multis reelis. 
Acecidit enim figurae cuidam quae est triangulus, angulos duobus 
reetis aequales habere. 

| Adhue autem || cum formarum divisio sit per oppositas for- 
mas, et oppositae formae sint eontrariae, | oportet || quod si debe- 
ant formae accipi per divisionem, | quod fiat divisio per contraria, 
sieut || contraria sunt | albedo et nigredo, et rectitudo et curvitas: | 
habent enim differentiae modum contrariarum formaram in hoc 
quod sunt circa idem genus, et quod generatio secundum quod 


est motus, est inter eontraria, sieut diximus in scientia Jibri Physi- : 


corum. | Non ergo sie debet dividi, quod quaedam sint pondus. 
et quaedam mensura, || quoniam ista non sunt contraria, licet inve- 
niantur in quantis corporibus. Dividuntur enim genera animalium 
non seeundum dietum modum: et tune per divisionem non acci- 
piuntur formae subslantiales nisi per circumlocutionem, sieut ex mullis 
accidentalibus coninnelis aliquando intelligitur forma substanlia- 
lis. | Dividuntur enim animalia aliquando per operationes communes 
animae et corporis, sicut supra saepe narravimus, quando diximus 
quod animaliıın quoddam est gressibile et quoddam volatile, et in 
tali divisione nichil prohibet aliquando idem genus animalis cadere 
sub utraque differentiarum dividentinm. Diximus enim superius for- 
mienm || et noetilueam | esse et gressibilem et volatilem || seeundum 
diversum tempus aetatis. | Similiter autem quando animal dividitur 
25--26 Alb... IV 3,15 
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per domesticum et: silvestre, || non est haec divisio seeundun for- 
marım oppositionen, | quoniam omne animal domesticum est etiam 
silvestre, sieut homo canis et vacca, quoniam in terra Indiae sil- 
vestres sunt porci et caprae et oves et omnes modi || animalium 

» domestieorum, et sunt | communis || et univoci | nominis || domestica 
et silvestria. | Si igitur isti modi anımalium sunt idem in forma || 
substantiali, | non possunt <esse> differenliae oppositarum forma- 
rum quando fit divisio per domesticum et agre- "ste, sed potius 
per accidentia et operationes animae el corporis, sieul diximus. 

10 Tale aulem accidens || divisionis || quale diximus, | accidit omni ei 
qui recte genus per differentias dividere voluerit. Non enim debet 
accipi cognitio animalium || secundum suas species, | nisi secundum 
genera quae narravimus, | quia illa genera coniuncta cum diffe- 
rentiis sunt quidditas animalium formalis, per quam optime cogno- 

ı5 seuntur animalia. | Multi vero homines || sie non faciunt, sed | di- 
vidunt genera avium et genera piscium secundum diversas_ diffe- 
rentias, et quamlibet illarum differentiarum || subdividunt | iterum 
per alias differentias: et non dividunt recte per modum illum per 
quem quodlibet genus debet dividi per duas differentias imme- 

2» diatas: et talis modus divisionis non potest esse omnino. Si enin | 
quaecumgue accipiendae sunt differentiae, | accidet quod idem cadet 
in multa genera, || sieut diximus de formica et nocliluca, | et accidet, 
quod contraria || secundum formas substantiales | cadent in eadem 
parte divisionis. 

25 | Patet igitur si ab aliquo non inveniatur || generis divisio et 
| differentia per modum || verae | differentiae || et substantialis, 
| necessario sequetur ut sit continue procedens divisio, || quia accı- 
dentalis divisio non stat, sed succedit seniper: | et erit sicut sermo 
colligatus, II qui procedit ex uno in aliud sine continuatione. | Hoc 

so autem sequitur ex dietis illorum qui dicunt, quod talis debet esse 
divisio quae est || sine arte dividendi, | sieut si dieamus, quod ani- 
malium quoddam est alatum, et quoddam album, et quoddam ni- 
grum, el quoddam domesticum. Domesticun enim et album | 
etiamsi eoncedantur esse differentiae, | non sunt differentiae alatı | 

3 immediatae, | sed erunt differentiae alicuius prioris || quod est ante 
alalum. j Tali autem || inartificiali ‚divisione dividitur unum in multas 
differentias, | quae tamen non verae habent nomen differentiae. | Et 
per hunce modum etiam || privatio erit differentia, sieut | privatio 
alati ponitur differentia || qualiscumque: | sed in divisione quae est 

40 per duo || substantialia immediata | non fit. Et ex talibus divisi- 
onibus declaratur, quod impossibile quod aliquod singularium per 
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se invenialur sine altero || dividentium: ommnia enim, quae sunt in 
communitate generis cadunt sub altero dividentium: | sieut quidam 
homines fingendo opinati sunt, quod impossibile unam || solam | per 
se differentiam invenirs || in | rebus singularibus, sive sit differentia 


simplex, sive sit differentia composita, | sed unumquodqne ineidere : 


in multis differentiis. | Simplicem autem vocant differentiam, sive || 
ulterius | dividatur per differentiam quam habet, sive non, | quando 
est una forma simplex. Verbi gratia, sieut quando dividitur avis 
et comparatur ad differentiam quae est fissum || sive divisum | pe- 


dem habere, || sicut habent quae non habent eorium inter digitos. : 


| Compositam autem vocant, quae est [; formae compositae | sicut || 
est | fissura pedis. || Differentia enim qua avis est avis, quando 
sieut commune subieetum differentiarum eonfertur ad avem divisum 
pedem lHıabentem et ad non divisum pedem habenten, est illa quae 
facit avem esse avem, et haec est prima differentia in genere avis. 
et ideo quia prima est, oporlet quod sit simplex. Posteriores 
autem illa ommes dieunlur compositae, quoniam licet sint essenliae 
simplices, tamen virtutes omnium superiorun sunt in ipsis, et 
quando formae sunt naturales, oporlet, quod quididates eius per 
omnes diffiniantur superiores, eo quod diffinitiones a prime inci- 
piunt, sieut et demonstrationes. | Et per hune modum || differen- 
tiarım immediatarum | erit continuatio || in divisione | quae est ex 
genere || primo, | quousqne perveniat ad differentiam | ultimae 
eompositionis, | eo quod universale est quasi res una || quae est in 
multis et de mullis: | sed propter naturam diffinitionis || quae est 
ostendens rei quiditatem convertibilem cum ipsa, | accidit quod dif- 
ferentia ultima solum est differentia || quae convertitur: | sient || si 
accipiamus differenltias animalis esse | findi in multa aut habere 
duos pedes: | sieut si dieamms multipes findi in multa, tune enim 
animal aut est multipes aut bipes: | tune enim bipes et multipes 
sunt de || numero | differentiarum || quae sunt sub aliis | differentüis || 
animakis, et non sunt differentiae primae. | Manifestum enim est 
quod tales differentiae || sub aliis continne acceptae | non possunt 
esse multae, quia si quis recla divisione || per immediata et sub- 


stantialia | dividat, perveniet ad ullimam divisionem et ad formam || > 


in qua stat divisio. 

| Per hune igitur modum coumponentur omnes divisiones, quo- 
niam si quis diviserit hominen || qui constituitur per ullimam "T aut 
aliam speciem specialissimam, | dieendo quod homo habet aut duos 
pedes aut est multipes aut fissi aut integri pedis, videbit quod 
homo || non ineidit nisi in differentiam unam et nen in plures, quo- 
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niam | est bipes tantum: || et haec est de natura ommis divisionis, 
quod non incidat idem in plures et contrarias differentias: | illa 
ergo || in quam incidit ultima species, | erit unica differentia. | 

| Declaratum est igitur, quod multae differentiae || immediate 
oppositae | non debeut esse || differentiane unius et eiusdem rei, 
| quae uni || et eidem | divisioni sint attributae, quia illae sunt 
immediate oppositae, | sed ultima differentia debet esse tantum 
una. | Plures aultem quae pluribus divisionibus attribuuntur, unius 
et eiusdem rei esse possunt, sieut alatum et bipes et fissi pedis 
existens, quoniam una divisio est in alatum et non alalun, et 
altera est alati in bipes et non bipes, et tertia bipedis in fissum 
pedem habens et non fissum pedem habens, 


‘AP. 11. 


Utrum incipiendum sit ab universalibus an a particularibus? 


| Dubitabit autem aliquis, quare duo genera animalium, sci- 
licet animal aquosum || quod est piscis, | et animal volatile quod 
est avis, non comprehenduntur nomine uno. Isti enim modi | 
anımalium | et alii quorum accidentia sunt contraria, recte || etianı 
nomine | dividuntur: || sed quorum accidentia propria sunt conve- 
nientia in proportione ad unum, illa videntur esse unica etiam 
nomine uno. | Quaecenıngue enim genera sunt || animalium | quae | 
in accidentibus propriüs | non differunt nisi secundum magis et 
minus, illa uniuntur etiam nomine uno || sicul una natura est in 
omnibus comparatis ad invicem. Quaecumque enim comparantur, 
sunt univoca, sieut ostensum est in septimo Physicorum. | Sed ea || 
quaecumque sunt | quae habent convenientiam similem || secundum 
proportionem ad unum, | sunt |! divisa et | posita per se || in noni- 
nibus diversis, quod videtur esse inconveniens. | Verbi gratia, inter 
avem et avem || quae sunt unius et eiusdem generis, | est diffe- 
rentia || quae est | secundum magis et minus || in eadem natura, | 
quoniam || utraque est alata, sed | una est || magis alata quae est 
| longioris alae, et alia est || minus alata quae est alae | brevioris: || 
et ideo sunt in genere uno et nomine uno et una ratione quae est 
secundum nomen illud. | Sed differentia quae est inter pisces et 
aves, || similiter | videtur esse secundum convenientiam || proportionis 
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ad unum, | quoniam || ad hoc ipsum id, quod | aves habent plumam, | 
ad hoc ipsum | pisces habent squamas loco plumae: et ista compa- 
ratio | quae fit secundum proportionem et convenientiam duorum 
ad unum, sieut ad idem comparantur plumae et squamae, | non 
est facilis in omnibus differentiis quibus differunt genera animalium, | 
yuoniam non omnes differentiae eorum proportionantur ad unun, 
| sed est valde difficilis. Accidentia enim illa || penes quae fit pro- 
porlionalitas ad idem | plurium animalium in genere, sunt substantiae 
et ultimae formae || substantiales, | licet secundum modum formae | 
substantialis | non faciat talem || seecundum magis et minus | diffe- 
rentiam, || sed potius secundum potentiam naturalem talem formanı 
consequenlem: sieut si diecam hominem esse prudentiorem quam 
simia. Comparatio enim non fit in habitu, sed in natura animae 
prudentis, licet magis et minus non accidat formae substantiali 
secundum quod est forma substantialis, sed secundum potentias 
naturales, secundum quas ipsa anima est principium operationum. 

Et hoc est quod forma substantialis dupliciter consideratur 
uno quidem modo secundum quod dat esse: et alio modo secun- 
dum quod est principium operalionum naturalium. Et primo qui- 
dem modo non comparatur secundum magis et minus, sed secundo 
modo: et ideo genera sie comparata ad invicem non habent compa- 
rationem per formam secundum modum formae, sed potius per 
formam secundum quod est prineipium virlutis et eperationis: 
| sicut si dieam, Socrates || in eo quod homo est | fortior | quamı 
formica in eo quod formica. Cum igitur etiam alia quorum est 
proportionalitas, comparentur ad idem, videtur esse ipsorum 
genus unum: et hoc non est verum, quoniam natatilium et vola- 
tilium sunt genera diversa. Et solutio huius est, quod ea «quae 
comparantur univoce, secundum magis et minus habent naturam 


unmam communem quae est genus ipsorum: ea autem wmae compa-: 


antur secundum proportionem ad unum, non habent unam naturam 
communem cuius nomen sit nomen generis. 

| Propter hoc igitur oritur aliud dubium, utrum sit nobis 
necesse dicere prius res universales an || particulares: quoniam ex 


quo multis particularibus aceidit idem quod est accidens et conve- : 


nientia generis. Si debemus prius loqui de particulari, se- "7 quetur 
| quod idem dieamus miultotiens: || totiens enim dieimus quotiens 
loquemur de aliquo particulariun cui convenit illud accidens. | Et 
hoc est dubium idem, utrum prius debeamus loqui de generibus 
aut de individuis. Genus enim continet species et individua, species 
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aulem continet individua tanlum. Individua aultem non continent 
aliquid. || Diecamus igitur,. quod I sieut in || deelarando naturam ho- 
ıpminis | dicitur || de | homine, ita eliam dicendum est de avıbus et | 
de animalibus aliis quando declarantur nalurae eorum. Sicut enim 
ir hominis nalura non est loquendum de quolibet modo hominis 
in particular, sed oslenditur natura hominis in communi, ıla eliam 
loquendo de ave | non est loquendum de quolibet modo avıum, || 
sed de avis natura in commun: | hoc enim genus, || quod est avis, 
| habet modos specierum || qui sunt individui secundum forman, 
licet dividantur secundum materian: et | de talıbus individuis 
speciebus est nobis loquendum, sieut est passer et grus || et aliae 
avium species specialissimae. 


| Si autem || quis dicat contrarium huius dieens quod traclantes 7 


naluras animalium ! debemus luqui de 3 quolibet individuo prius, 
tune sequetur quod de | eodem accidentes || et proprio animalis 
alicuins dieemus | multotiens, || quia idem communiter accidens 
quod gratia nalurae aceidit, ommibus convenit quorum est ılla 
nalura communis, et oportebit quod in tractatu euiuslibet animalıs 
repetatur: | et hie est error || nugatorius, | et non tantum est error, 
sed etiam prolongatio sermonis. si videlicet de quolibet || parti- 
eulari | animali secundum se loquamır. 

Dignum igitur videtur, ut dieamus de || omnibus | generibus | 
animalium | quae ab || ante nos | hominibus recte Jiffinita sunt. 
Sunt enim || quaedam magis | universalia genera animalium, quae 
licet sint communia habentia unam naturam communem, tamen in 
ılla natura sunt formae || et species communicantes sibi per pro- 
portionem aliquam ad invicem, ita quod | non || ommino sunt | re- 
molae ab invicem, sicut aves el pisces, || quae proportionantur in 
habendo plumas et squamas, sicut superius diximas. ! Sie autenm 
est eliam de quolibet modo qui non habet nomen proprium, qui 
est sub genere illo. Si autem aliqua sunt, quae in communi ge- 
nere similitudinem proportionis non habent, oportet quod de illis 
divisim tractetur, || ita quod de quolibet eorum per se dicatur, 
| sicut || est | homo et quid aliud est huic simile: | quae enim fue- 
rint similitudinem proporlionis habentia | in figuris membrorum, 
haec habent genera determinata || non remota ab invicem in natura 
communi, | sicut genus piscium et genus avium et genus malakye 
et genus halzum. || Genera enim istorum proxima, licet sint diversa, 
tamen similitudinem habent proportionis ad invicem et habent con- 
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venientiam: | sieut etiam os hominis convenientiam habet cum 
Spina piscis: || et ita est sicut ala in ave, ita pinnala in pisce, et 
sie de aliis. | Sie igitur accipienda sunt communiter accidentia corpg- 
ralila animalium in magnitudine et parvitate et mollitie et duritie 
et lenitate et asperitate et aliis accidentibus sibi similibus: et in 





 omnibus hiis consideranda sunt universalia, secundum quod magis 


si 


S2 


3 


fol. 1840 


et minus || conveniunt anımalıbus, 

| Tam igitur declaratum est qualis debet esse modus divisionum 
animalium, || et quis modus dividentium et divisorum, | et quac 
divisio est redarguenda et quae non, et quod divisio alıquando 
erit in duo possibilis, || quando fit per formas oppositas immedialae 
oppositionis. | Aliquando autem erit impossibile || in duo dividere, 
quando fit divisio per accidentia quae sunt ab operibus commu- 
nibus animae et corporis: | et ex quo omnia ista declarata sunt, | 
incipiemus loqui et | ponemus principium considerationis secundum 


praedeterininatum modum. | 


(Ar. II. 


De quibus_causae physicae sunt inquirendae et qualiter? 


| Prius autem dicendum videtur, quod sunt quaedam sub- 
stantiae nalurales ingenerabiles et incorruptibiles. || quae sunt, ut 
quidam tradunt, animatae. Et dixerunt eliam quidam, quod sunt 
animalia et sunt substantiae divinae sicut caelestes essentiae. | Sed 
vpinio nostra et sermo noster sunt pauca || et decurtata | de sub- 
stantiis divinis, eo quod accidentia || per se | substantiae illins pauca 
‚alde sunt nobis manifesla: et magis habemus potestaten dicendi 
de animalibus || quae sunt aput nos | et arboribus, quoniam scientia 
ipsorum levior est propter ipsorum ad nos appropinquationem. 

| Qui autem voluerit loqui de substantiis caelestibus, loquetur 
cum labore et difficultate. Et causa quidem gravitatis est in duo- 
bus, || seilicet quia distant a nobis, et quia nobilissima sunt. | Non 
enim comprehendimus 7 nisi parvam scienliam substantiarum caele- 
stium propter magnitudinem nobilitatis || eorum. Id enim quod 
comprehendimus, est quantıtas ipsorum et quantıtas motus eorum: 
virtutes aulem ipsorum et naturas non perfecte comprehendimus, 
sed aliquid coniecturamus de ipsis per effectus ipsorum: et hoc 
est modicum comprehendere de ipsis. Quantitas enim est unius 
rationis in ipsis et in omnibus aliis corporibus quantis: et ideo 
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nichil omnino ostendit de esse ipsorum nalurali, sed amor scientiae 
caelestium facit niti et excitat studium ad id ipsum modicnm conmı- 
prehendendum quod percipi potest de ipsis. | Amator enim | ali- 
euius rei | quando || mullum | amat || illud, | angustiatur || et studet 
| ut compreheudat quantulumeumgque modieum eius quod amat: 
hoe enim proprium est amatoris, et comprehensio illius partis 
parvae plus diligitur ab amalore quam comprehensio aliarum par- 
tium magnarum et multarum quae non tantum amantur ab ipso. 
Res vero quae vicinae sunt naturae nostrae, quae videlicet gene- 
rantur et corrumpuntur, magis sunt scilae a nobis et perfectius, 
ideo quod naturae earum, || sieut diximus, | appropinquant naturis 
nostris. | 

| Postquam igitur || in omnibus praehabitis libris | diximus 
quae est nalura animalium et || in isto libro | deelaravimus, || secun- 
dum | quod visum fuit nobis, || quod procedendum est in assigna- 
tione causarum, | remanebit | nunc in sequentibus libris | ad dicen- 
dum naturas ipsorum || per causarum assignationem | secundum 
perfectissimam opinionem quam habemus de ipsis, sive sit animal 
nobilissimum || de quo intendimus, sieut est rationale et intel- 
lectuale, | sive sit ignobile. Natura enim || illa | quae || sicut causa 
causarum et sicut formativa | ereat animalia, || scita | erit causa 
magnae delectationis physicis illis, qui possunt cognoscere causas | 
veras el proximas naturae ipsorum, | quamvis || forte hacc | in anı- 
mali vili || et ignobili | considerent, et ideo formas animalium con- 
siderare debemus et delectari in eo qui est artifex qui fecit ea, 
eo quod artificium operantis manifestatur in operalione sua: sicul 
etiam in operatione ymaginum manifestatur scienlia artificis || facien- 
tis statuas ymaginum sive ydolorum. | Et propter hoc etiam oportel, 
ut <non> vitemus || neque deciineimus | considerationem anımalium 
vilinm || et ignobilium, quoniamn vilitas ipsorum non est’ex artifice, 
sed ex materia : ! et || ideo etiam oportet, ut | non sit nobis gravis 
consideratio || vilium naturarum, | sicut est grave pravis || homini- 
bus, qui ex vili natura affeetus pravos concipiunt. | In omnibus 
enim rebus naturalibus mirabilia est speculari. Et verificatur in 
eis dietum Eradytis || pvetae, | qui || sedebat ante templum lovis 
Delii et | dixit peregrinis desiderantibus iungere se sermonibus eius, 
quando viderant eum intrantem in templum et non poluerunt appro- 
pinquare ad ipsum: praecepit enim eis in templum intrare ubi dii 
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erant, | et ıbi audire sermuones eius asserens lovis esse ommia 
plena, et ipsum esse quidquid naluralium est, et quidquid eral, et 
quidquid erit, et sermones de ipsis suscipi non posse, nisi ab eo 
qui in divinas causas Ipsorum quasi in quoddam templum eorum 
intraverit. 

| Propter hoc itaque debemus inquirere naturas euiuslibel ani- 
malis et scire quod in omnibus animalibus quaedam est eausa nalu- 
ralis nobilis || et divina, | eo quod nullum omnino naturalium fuit 
naluratum casualiter aut otiose || sive frusta, | sed || quaecumque 
et quotcumque et | quantumeumque procedunt de opere nalurae, 
non erunt nisi propter boc || quod est finis: | et omme quod fuit, || 
est | et erit, non fuit neque || est neque | erit, nisi propter aliquid 
quod est complementum et propter hoc habet locum || in nalurali- 
bus | et ordinem || mirabilem et | nobilem. Si ergo aliquis opine- 
tur eugnitionem aliquorum ignobilem esse, culpet seipsum potius, 
co quod sua || affectiva | cognitio ignobilis est || et vitiosa, | eo quod 
ipse non concipit res ex quibus homo componitar sine turpiludine 
affectus, sieut || quando cogitat | carnem et os et sanguinem el 
venam et hiis similia: || accidentia enim animae suae sunt vilia, 
et non cognitio ipsa. 

| Amplius autem oportet scire, quod sicut loguens de aliquo 
instrumento non sufficienter reddit matersam tantum, neque sermo 
eius est per mmaleriam || tantum diffiniens, | sed est propter for- 
mam | ex qua est et esse et diffinitio, | non enim in diffinitione 


domus || et scientia | sufficit dieere lapides et cementum et ligna, : 


nisi cum hiis dicatur forma composilionis istorum, et dicatur forma 
quae est tota et ommis substanlia domus. 

| Amplius autem non prius narranda sunt accidentia quae 
aceidunt cuilibet, et post hoc dandae causae acci-" dentium illorum. 


Jam enim in praehabitis diximus, quod multa || accidentia | commu- ' 


nia sunt pluribus animalibus: et quaedam quidem illorum conve- 
niunt eis modo simplici, || hoc est absolute sine proportione, | sicut 
pedes, cortices et plumae. Quaedam autem insunt eis secundum | 
proportionalitatis | convenientiam || et non absolute, | sicut dieimus 
quaedam animalia habere pulmonem, quaedam autem non || habent 
pulmoneni, | sed hiis membrum conveniens pulmoni: et quaedam 
habent sanguinem, et quaedam || non, sed | habent humorem con- 
venientem sanguini qui habet virtutem sanguinis, || hoc est nutrire, 
secundum quod habet sanguis | in sanguinen habentibus. 
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| Iaın autem diximus in praehabitis quod si loquamur de quo- 
libet || sigillatim | animali, sermo talis erit causa redeundi in eum- 
dem sermonen multotiens, eo quod multis res communiter acci- 
dentes eaedem sunt in multis animalibus. 

5 | Adhuc autem ijam scivimus || ex suprahabilis, | quod quoll- 
libet instrumentale membrum corporis est ad aliquid | operandum 
vel | disponendum. Scivimus etiam, quod || in arte mechanica | ope- 
ratio serrae non est propter dispositionem || formae | serrae, sed || 
e contrario | dispositio serrae || et forıma | est propter ipsam opera- 

ıw tionem. Et eadem de causa dieimus, quod cereatio corporis || animati 
| est propter animam || et opera ipsius, | et membra || corporis 
| ereata fuerunt || organica | propter || virtutes animae et | opera- 
tiones || ipsius, | et natura || et figura | euiuslibet || membrorum | est 
conveniens uperalioni ad quam est praeparata. 

15 Sie igitur | de hiis tractando ! prius debemus dicere opera- 
tiones communes omnibus generibus animalium, et deinde || descen- 
dendo ! dicemus operationes altributas cuiuslibet formae sive speciei 
animalium. Operationes enim communes vocamus, quae omnibus 
animalibus || in genere | conveniunt. Operationes autem cwiuslibet 

» differentiae et speciei animalium secundum ommia genera quae per 
differentias dividuntur, sunt quae magis appropinquant || et coar- 
tantur | ad invicem, || et dieuntur per similitudinem proportionalitatis. 
| Hae apparent secundum magis et minus animalibus inesse. Verbi 
gratia, dicimus enim avem secundum genus et hominem secundum | 

25 genus esse idem genere: et sic dixerunt aliqui hominem per genus 
esse avem, et avem per genus esse hominem: et sie quaedam sunt 
eadem per formam speciei quorumeumgque est eaden species, | el 
sie qualibet carens differentia || constitutiva est idem alii | per uni- 
versalem || generis | diffinitionem, || sieut homo separatus a rationali 

so differentia et asinus ab irrationali sunt substantia animala sensi- 

bilis. | Commune enim est in quibusdam animalibus per convenien- 
tiamı | proportionis, | et in quibusdam per genus et in quibusdam 
per formam || speciei. | Per eumdem auteın modum diversificantur 
et operationes ad invicem. Operationes etiam in quibusdam non 
sunt nisi propter aliquid. Quaedanı enim operationes praecedunt 
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aliqua -operata || quae sunt ultima intenta per ipsas. sicut fabricatio 
praecedit domum. ! Quaedam etiam operationes sunt complementa | 
et finis I aliarum, || sicut viellare quae per se est intenta, et aliae 
similes. | Ad hune igitur || et talemı | finem erit dispositio || et figura 
| euiuslibet membri, et erit necessarium secundum tertium modum | 
necessitatis superius habitum, ! ut || videlicet | in animalibus sint 
accidentia || suarum | operationum, sicut coitus est et augmentunı 
et vigilia et sompnus et hiis similla || accidentia. | Debemus igitur 
determinare memwbra anımalium sieut nasum et oculum et totam 
faciem, quoniam quodlibet istorum |] est et | dieilur pars || organica. 
| Et similiter dieendum erit de membris residuis. 

| Haee igitur quae dieta sunt, sufficiant in ingenio || et scientia 
| qua uti debemus in cognoscendo naturas animalium: deinceps 
vero dieamus causas communes et proprias, et incipiamus dicere 
princeipia eorum, sicut determinavimus et distinximus superius | in 
praehabitis. 


Car. IV. 


Et est digressio declarans id quod supra dictum est de divisione 
causarum formalium. 


Ad evidentiam aultem eorum quae habita sunt, faciemus 
digressionem, dicentes quod physici est ostendere causas physicas 
formales quae et quid et propter quid dieunt physicorum. Si autem 
istae in diffinitione cum genere ponendae sunt, oportel quod per 
divisionem generis venando inveniantur. Multa autem physicorum 
in figura convenientium diversas habent formas suarum quidita- 
tum: et si falibus propter figurae convenientiam eadem altribuan- 
tur, peccatum erit sicut in divisione aequivoci: et ideo cavendum 
est ab huiusmodi aequivocatione. Licet enim homo et simia el 
pigmeus in figura plurium membrorum conveniant, non tamen con- 
sequens est, quod conveniant in forma et accidentibus quae formanı 
commmuniter consequuntur., 

Amplius autem cum potentia contrariorum sit una, oportet 
quud divisio potentiae sit per formas contrarias, quoniam privatio 
non est farma, neque potest esse causa finalis, ita quod propter 


ipsam fiat aliquid, neque aliquae sunt ipsius proprietates: et ideo & 
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cavendum est, ne venando formas privativae divisionis aliquod men- 

brum accipiatur. 

Adhuc autem ommis rei forma est quiditas nulli alii con- 
veniens, et ideo cavendum est ne talis summatur divisio, in euius 
partibus dividentibus idem sit animal, sicut diximus de formica 
volante et non volante: talis autem frequenter est divisio quande 
dividitur subiectum in accidentia aut etiam accidens in subiecta vel 
etiam accidens in accidentia: et ideo talis etiam peccabit divisio 
venans formas. 

10 Adhue autem eum nulla formarum substantialium sit aceidens, 
etiam peccabit illa divisio, quae inducit accidentia, debet enim esse 
divisio per formas immediate de eadem potentia generis exeuntes, 
quarım utraque forma sit et non privatio: nec sit accidens per se 
neque accidens communiter. 

15 Et adhuc cavendum est, ne tales inducantur formae quae in 
materia non sunt, sicut fecit Plato, quoniam formae animalium et 
membrorum eorum omnes sunt in materia existentes et de potentia 
materiae eductae. Hiis autem formis sie inventis oportet scire dupli- 
ces esse fines, quoniam quidam est finis generationis, et quidanı 

20 est finis rei generatae. Finis quidem generationis est forma dans 
esse, propter quam necessitatem habet materia et efficiens, neces- 
sitatem dico suppositionis, de qua supra diximus. Finis autem rei 
generatae iam existentis est operatio propria cuiuslibet speciei ani- 
malis et cniuslibet membri animalıs, propter quam factum est, et 

8 propter quam figura et forma est necessaria necessitate supposi- 

 tionis, quam tertiam necessitatem esse diximus superius: et haec 
est causa finalis assignanda in figuris membrorum, quoniam 
nulla ommino substantia aut pars substantiae propria destituta est 
operatione. 

30 De hiis erge eo ordine quo superius determinatum est, erit 
nobis tractandum: quia ex isto quod hie recapitulando induximus, 
omnia plane intelliguntur, quae in antehabitis aliquantulum confuse 
propter verba Aristotelis videntur esse determinata. 


or 
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Incipit liber animalium duodecimus, qui est de 
causa membrorum consimilium et dissimilium 
et complexione ipsorum. 





Cuius tractatus primus est de membris consimilibus 
et principalibus. 


“AP. |]. 


De distinctione et diversitate membrorum consimilium et dissimilium. 


| Jam autem in superioribus || decem libris referendo simpli- 
eiter | deelaravimus membra ex quibus est compositio et susten- 
tatio || in esse | euinslibet anımaliıs. Modo autem || in hoc libro 
duodecimo istins seientiae | volumus declarare causas propter quas 
fuit creatum quodlibet membrum. Distinete autem cansabimus 
quodlibet illorum per se, sieut fecimus superius | in enumeratione 
ipsorum. 

A principio | autem scire oportet, quod modi dispositionis || 
in compositione corporum animalium | sunt tres. Ft primus qui- 
dem || modus | est, || qui vocatur | compositio |! originalis sive mixtHio 
| ex illis quae dieuntur a quibusdam || philosophis | elementa, sieut 
terra, aqua, aer et ignis, | quorum ad invicem est mixtio, ita quod 
plurimum unius est cum plurimo alterius, et minimum unius cum 
minimo allerius, sieut alibi in libris nostris physicis dietum est. 
Licet autem sint plurimae virtutes horum elementorum, tamen 
ı dignum est ut ratio mixtionis sit secundum eas, quae convenien- 
tiores sunt || in agendo et patiendo ad mixtionem perficiendam | et 
non ex ommibus jj aliis virtulibus elementornm aequaliter. | Sieut 
ergo in aliis locis feecimus || mixtionem, sie et hie dieimus eam fieri 
|ex Ihumido et sicco et calido et frigido, eo quod istae virtutes 
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sunt || prima | miateria corporum mixtorum. Aliae vero differen- 
tiae || potentiarum et qualitatum elementalium | sunt || co-Jadiuvantes 
ad mixtionem istarum, siceut gravitas et levitas et raritas et den- 
sitas et asperitas et lenitas et aliae formae || sive qualitates elemen- 
torum | hiis similes, quae corpora || elementalia et ex elementis 
composita | consequuntur. || 

| Secunda vero compositio || facit complexionem: complexio 
enim, sicut in antehabitis ostensum est, est qualitas accidens ex 
qualitatum contrariarum compositione in partieulis minimis et divi- 
dentibus et alterantibus se ad invicem. Ex hoc enim aceidit in 
eis T una qualitas quae complexio vocatur. Et haec compositio 
vocatur compositio humorum, faciens ex ipsis membra consimilia 
animalium quae ex humoribus generantur: et ideo ista compositio 
| dieitur fieri ex illis | membris, | quae habent partes consimiles ad 
invicem naturaliter, sicut os, caro, || nervus | et huiusmodi, || quo- 
niam licet ineipiat haec compositio ex humoribus, tamen quia humor 
non est actu pars animalis sieut est membrum simile, quod ex 
humore generatur, melius dieitur esse compositio ista ex menmbris 
sinsilibus. 

"I Tertia vero compositio est ex mempbris || etherogeniis, | quae 
habent partes dissimiles, sieut est facies, manus || et pes et cetera 
hniusmodi. 

| Jam autem seimus || ex hiis quae in undeceimo lihro deter- 
minata sunt | inter generationem || harum compositionum: haee 
membra organica | sunt prima in natura || substantia et ratione, 
et etiam aliquo modo tempore, quamvis non in eodem sint priora 
tenıpore. | Primum autem in generatione || quod sie primum est 
sieut causa causarum generationis, non | propter || aliud secundum 
esse | ullimum est, || nisi quia ipsum est propter quod fiunt omnia 
alla, et sui suppositione habent alia generationis necessitatem. 
| Non enim dieimus domum esse propter lapides et tegulas, sed 
potins e contrario lapides et tegulae sunt propter domum: et ommi 
eodem modo yle } quod est subieetum generatienis, se habet ad 
forınam. 


| Quod autem haec ita se habeant, manifestum est non ex; 


ralione tantum quam in sequentibus inducemus, et de qua jam 
ante tractatum fecimus, sed etiam ex || ipsa euiuslibet generati | diffi- 
nitione, || si per causas physicas reete diffiniatur. | Omne enim quod 
generatur || univoce, | generatur ab aliquo efficiente || secundum for- 
ımam, | et est in aliquo Il sieut in fine generationis, | et || sie | ex primo 
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ad primum. Ex primo videlicet movente quod habet naturam || et 
virtutem generandi ex forma, ad primum, hoc est, ad forımam primi 
univoce generantis, | quopiam qui est homo, generat hominem |] 
univoca generatione, | et ex arbore fit arbor: et hoc || modo | erit | 
generalio | ex maleria posita || et determinata per virtulem forma- 5 
tivamı | euiuslibet rei. || In eodem | ergo necessarium est, ut sint 
materia et generatio || tempore | anteriora quam alia | quae sunt 
generationis fines et formae. | Diffinitione autem et substantia forma 
cuiuslibet rei || quae est finis, | est anterior: et hoc manifestum est 
quando quis diffinitivo sermone dixerit generationem, || quia tune 10 
in diffinitione generationis ponet formam ad quam sicut ad finem 
est generatio: | quoniam in diffinitione aedificationis ponitur ralio 
aedis, || sieut et ipsum nomen aedificationis ostendit, | sed non e con- 
trarıo in diffinitione domus || sive aedis | assumetur ratio aedifiea- 
tionis: et sie etiam est in aliis rebus || eonsimilibus. 15 
A simili | igitur manifestum est, quod necessarium est quod 
elementa || quae sunt in prima compositione, | posita sint maleria 
membris consimilibus, quae sunt seeundae ceompositionis, et tunc 
elementa sunt materia membris eonsimilibus quae sunt hiis poste- 
riora || in generalionis executione: | quia in illis membris || et ipse- % 
rum compositione | est complementum et finis generationis || 
elementalis compositionis. | Deinde autem || post hanc compositio- 
nem ulterius | aceipiemus sustentationem || in esse vero | quae 
est ex modo ceompositionis tertiae, sient || ex membris etheroge- 
niis | accidit complementum modorum || et specierum generationis 35 
multorum animalium, omnium videlicet quae generatione univoca 
generantur. | Compositio ergo animalium est quidem ex ommni- 
bus huiusmodi membris quae dieta sunt, sed tamen || in ordine 
generationis | quodlibet membrum simile est propter membrum 
dissimile, || quod est organicum sive officiale vocatunı, | eo quod so 
operationes || aninıae quae sunt fines generationis, | non fiunt nisi 
in membris organieis, || quae sunt | sieut oculus et nasus et facies 
tota et digitus et manus || quae vecatur | minor, || quae est conti- 
nens rascetam et pecten manus cum digitis, | et manus || quae voca- 
tur | maior, || quae est manus et brachium totum. 25 
| Oportet autem seire, quod motus et eperationes animalium 
sunt valde diversae et mullarum formarum || sive specierum: | et 
similiter difformes et diversae sunt operationes membrorum: et ideo 
necessarium fuit, quod compositio || corporum | animalium fuerit ex 
virtutibus || et qualitatibus et formis corporalibus | diversis. || Omnis « 
enim diversitas corporum est propter diversitatem potentiarum ani- 
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marım animalium: | et ideo molle convenit quibusdam || animae 
| operalionibus, et durum convenit aliis, || sicut sensitivis magis con- 
venit molle, et motivis magis T durum est conveniens. | Ex talibus 
autem || corporeis virtutibus | quaedam conveniunt ||operibus| palmae | 

5 secundum eins clausionem, | quando || super se | reduplicatur, et 
suaedam conveniunt eius operi || quod habet i seeundum suam ex- 
tensionem, || quando aperitur, | Unumquodque igitur membrum con- 
simile aliquam istarum habet virtutum, et ideo aliquod ex eis est 
molle, || sicut cerebri medulla | et aliquod est durum, || sieut ossa: 

| et aliquod est humidum, et aliquod siecum, et aliquod viscosun, 
et aliquod || non viscosum sive | non tenax. 

| Membra vero organica || sicut componuntur ex multis, | multas 
„habent virtutes, et ideo quaedam virtus || manus | convenit accep- 
tioni || et elausurae | manus || quae est stringens, | et alia virlus con- 

ı5 venit deprehensioni || et extensioni ! manus: et hoc est causa quare 
ista membra organica sustentantur, || et componuntur ! ex ossibus 
et nervis et carne et huiusmodi || mullis membris consimilibus. 
| Per hune igitur modum est compositio corporis ex membris organi- 
eis. Manifestum aulem est, quod modi ceompositionis sunt, sieut 

°» diximus, et quod ita ordinantur, quoniam patet dissimilia menmbra 
ecomponi ex similibus. Possibile tamen est, quod sustentatio et 
esse quorumdam organicorum membrorum sit ex multis || aliquo 
modo | et etiam ex unico || solo secundum alium modum, | sieut 
sunt quaedam membra interiora, || sicut cerebrum et pulmo et epar 

» et stomachus et huiusmodi: | quorum omnium figura est ex formis 
diversis, || sieut sunt diversae formae concavum et convexum el 
rectum et obliquum: | quamvis aliquod ex eis sit, quod sit ex uno 
corpore consimili, | quoniam cerebrum videtur esse consimile in 
partibus, licet alia, quae diximus composita sint ex carne et venis 

30 et arteriis et nervis aliquibus. | Dico aulem consimilia esse simpli- 
cia eo modo quo omogenium simplex dici potest: et de numero 
istorum, || sieut jam ante diximus, | non possunt esse membra orga- 
nica, quoniam, || sieut iam diximus, | membrum organicum non est 
unum || in compositione, | sed plura: et ideo dicuntur quaedam 

3; membra simplicia quae habeut partes consimiles, et quaedam orga- 
nica || quae habent partes dissimiles. 

Inter omnes autem virtutes | et || operationes animae | sensus 
magis videtur perfici in membro consimili, quoniam unusquisque 
sensus attribuitur alicui membro || quod est | unius generis || in 

40 compositione: | et || similiter | unumquodque organum sensus || quod 
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| est receplibile formarum sensibilium | attribuitur uni simplici generi, 
\et non fit hoc nisi propter virtutem quae | operalur in illo organo, 
quae cum perficilur, perficitur ab eo quod est in actu sensalun se- 
eundum organi sui potentiam. | Oportet igitur quod in’ gencre | 
quod est primum subiectum, | sint idem, tam illud unum || quod est 
virlutem recipiendi dans organo, | quam illud unum || quod est sen- 
satum inferens ei passionem: sieul perspieuum oculi, idem genere 
est cum perspieuo terminalo quod est de natura colorum, sicut 
subliliter probatum est in libro de Sensalis: et in genere sunt 
idem aer quielus qui est super auris limpanum, et aer percussus 
qui est de natura sonorum: et sie est in aliis. 

| Et propter hoc nullus ecorum qui de physieis locuti sunt, | 
attribuerunt aliquam partem organicam uni elemento, ita ut | fa- 
ciem vel aliud etherogenium diceret esse ex lerra tautum vel ex 
aqua tantum vel ex igne tantum.. Omnia aulem sensus instru- 
menta uni alicui elementorum attribuunt, || sieut etiam diximus in 
lihro de Sensu et sensato | significantes quoddam esse attributum 
aeri || sicut aurem, | et quoddam igni || sicut oculum. Et quia sen- 
sus simpliciter est in membris simplieibus, dignum est etiam dicere, 


10 


quod etiam tactus est in membris consimilibus simplieiter de taclu ® 


loquendo || sine coadiuvantibus. | Est autem sensus || tactus, | de 
quo || omnes | opinantur quod multis modis sentit || sieut multis 
instrumentis: | et sentit miultos et- contrarios modos || specierum 
tangibilium, | sieut calidum et frigidum et humidum et siecum | et 
multa alia, quae in libro secundo de Anima exsecuti sumus. | Et 
instrumentum sensus istarum rerum || secundum aliquos | est caro, | 
et secundum quosdam nervus | vel aliud consimile, sed || hoc cer- 
tum est, quod | instrumentun huius sensus est ex carne || nervosa 
| magis. Et quia impossibile est ut sit animal sine sensu, neces- 
saria fuerunt in conmıpositione animalium talia membra || simplicia 
| in membris istis, | quae dicuntur organa sensuum. 

Oportet autem scire, quod licet quilibet sensus fiat secundum 
virtutem et potentiam alicuius similis membri, tamen non perficitur 
debite sine membro dissimili. Verbi gratia: visus licet sit secun- 
dum poten-Ttiam perspicui aquei, non tamen debite perficitur sine 
membranis oculi et sine figuris spericis quae sunt in partibus 
veuli se continentes et se intersecantes. Ila etiam auditus licet 
sit secundum virtutem aeris in nervo qui expanditur super timpa- 
num auris, tamen non debite perficitur sine operatione cartillaginis 
auris et tortuositate ipsius et dispositione foraminis. Et ita est de 
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odoratu qui est in duobus additamentis mamillaribus cerebri, quae 
sunt similia corpora: sed non debite perficitur sine naso et dispo- 
sitione narium. Eodem autem modo est de gustu, qui est in nervo 
expanso in lingua: sed non debite perficitur sine lingua et saliva 
et aliis adiunetis liugnae, et idem est de tactu qui non est in carne 
simpliei, sed in carne nervosa, quae media est inter excellentias 
qualitatum sensibilium. Et primum quidem tales qualitates per- 
cipiens est cor, deinde caro et deinde cutis, magis tamen in carne 
et cute, quae est in extrema parle indieis. Sic ergo sensus est 
quiden secundum virtutem similis membri et alicuius elementi: 
sed tamen non rite perficitur nisi per membrum dissimile organi- 
eum. Hoc autem ideo est, quod sensus passivae sunt virtules, in 
quas agunt sensibilia secundum potestates suaram formarum: el 
ideo oportet quod etiam in organo dominelur aliquod unum passi- 
vum quod formis aclivorum habeat virlutem comproportionatam. 
sicut comproporlionata sunt activum et passivum in physiecis. ! Ope- 
rationes aulem | quae sunt ab anima, non a rebus exterioribus, 
variae sunt valde secundum affectus et vires animae et non fiunt 
ab agente, quod sit formae unius in genere: et ideo | sunt in 
membris organieis || et dissimilibus | per virtutem sensus | nunlian- 


tis | et molus || exequentis | animalium, sicut alibi diximus, et fiunt 


secundum virtutem motus appetitus in || uno et | codem membro: 
et ideo oportet illa esse diversa in compositione, sieut est instru- 
mentum ambulandi et alia huiusmodi. 

| Oportet autem, quod in || taliter compositis | corporibus sit 
unum menpbrun primum, quod || primo | recipil ista principia || et 
virlutes sentiendi et movendi. | Et quia illud est, ad quod referun- 
tur ommia sensata, debet esse ex || membris | simplicibus || in ipso, 
| et quia est motor et prineipium omnium appetitunm, debet etiam 
esse de nuinero organicorum: || et hoc est cor, in quo dominatur 
quidem caro, sed etiam habet alia in sui compositione, sicut dixi- 
mus in libris antehabitis. | In animalibus autem carentibus san- 
guine, || quae tamen habent sensum et motum, | est id ] quod est loco 
ecordis, et | quod cordi || in dietis | assimilatur || virtutibus. | Cor 
enim dividitur in partes consimiles. || Similes dico | eo modo yuo 


fere quodlibet aliorum meınbrorum interiorum in partes consimiles 


40 


dividitur, quoniam substautia ipsorum est ex maleria || fere una 
eonsimili. | Omnium enim interiorum membrorum || prineipalium, 
quae sunl cor, pulmo et epar, | materia est sanguinea, eo quod 
situs eorum est super venas quae sunt viae Sanguinis, et vacui- 
tas || venarum deferentium sanguinem | est intus in eis || in substan- 
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tis ipsorum, | sieut || fiunt canales | in loeis per quae || Aluit et 
| eurrit aqua ponderosa || tendens- ad dechive. | Sie igitur omnia 
membra eorporis sunt composila ex venis in quibus eurrit sanguis: 
et in corde est prineipium venarum et prima virtus erealrix san- 


guinis: et debet esse || sanguis | ex cibo quem reeipit || corpus: | et: 


ideo oportet quod eibus primo informelur seeundum hane cordis 
dispositionen, || eo quod in corde est prineipium nutrilivae virtutis, 
sient in praehabilis est declaratum. 

| Sie igitur deelaralum est de causa per quam fit cibus men- 
brorum interiorum principalium qui est sanguis, et propter quam 
Iaela sunt quaedam membra consimilia et quaedam organica. | 


(ar. II. 


De differentiis complexionum, et de comparatione membrorun: similium 
ad invicem secundum complexiones. 

Nos autem anteguam hie loquamur ulterins de membrorum 
eomplexione, oportet aliquid capitulatim de ipsa dicere complexione 
et eius differentis, ut melins scialur quae complexio eins est 
membri sibi proprie attributa. Jam autem quid sit complexio 
dietum est. | Quaedanı autem complexionum est aequalis secundum 
omnem speciem: || et de hac non loquemur bie nisi parum. | Aequale 
autem complexionis »nimalium non dicetur aequale in sui natura || 
quod est secundum arismeticam medietatem aequale secundum rem 
ipsam, | sed est aeqnale secundum exigentiam suae speciei || el 
secundum geometricam medielatem, sieut in aliis libris physiecis 
dietum est. | In solo autem homine inter ommia animalia est aequa- 
litatis conlemperantia, quae simpliciter et vere dictae aequalitali 
est vicina, || quia ipse magis est aequalitati caeli similis: et inter 
omnia animalia corpus suum magis recedit ab excellentia contra. 
riorum. | In aliis autem animalibus nullatenus talis aequalitas in- 
venitur. 

| Videlur autem in homine magis inventa aequalitas octo esse 
modorum: || et in aliis animalibus sunt modi eis qui sunt in homine 
proportionales, sed nen penitus idem, | Aut enim erit aequalitas 
seeundum convenientiam speciei || et non individui huius vel illius 
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accepta, | sieut temperatum dieimus hominem in comparatione ad 8 


equum || vel alind animal, | aut erit accepta || in individuo | secun- 
dum comparationem ad naluram propriae speciei, || sicut homo in 
natura hominis et secundunm exigenliam humanae complexienis dici- 
tur temperatus. | Et aliquando accipitur in natura communi hominis 
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eeanparatio sexus ad sexum, sieut virum in comparaltione mulieris 
dieimus esse lemperatum. Aliquando eliam accipilur || in eodem 
sexu | secundum comparationem ad alia individua eiusdem sexus 
existentia, sieut hbaec mulier temperata dieitur in sexu muliebri, | 
et hie vir temperalus esse dieitur in sexu virorum. | Et aliquando 
sumitur comparatio in eodem individuo respeeta diversorum tem- 
porum, || sieut juvenis respectu sui pueri et sui ipsius senis dieitur 
esse temperatus secundum complJexionem. | Aliquando etiam sumi- 
tur comparatio alicuius membri dupliciter, ad diversum videlicetl 
tempus et ad alia membra: || sieut dieimus aliquod membrum nunc 
esse temperatum respectu sui ipsius in praeterito et in fuluro, et 
sieut dieitur unum membrum temperatum respectu aliorum men- 
brorum. | Primus autem istorum modorum habet quamdam latitu- 
dinem || graduum diversarum complexionum, | sed tanlus potest esse 
recessus, quod taliter complexionatum non erit homo. 

| Secundus autem modus est hominis qui vere est acqualis 
secundum exigentiam humanae temperantiae, et licet talis non sit 
aequalis secundum esse, tamen raro invenitur: talis enim homo non 
est temperatus n»isi omne membrum quad est in ipso, sit in falı 
dispositione in quali debet esse | secundum exigentiam suae aequa- 
litalis, lJicet in seipso consideralum non sit aequale: | talis enim 
inaequalitas tolum reducit ad aequalitatem. Forte enim in 
homine non est pars simplieiter temperata, nisi culis, | sicut poslea 
dicetur. | Cor enim est valde calidum, sed hoc exigitur || ad compa- 
ralionem reductionis aliorunm ad aequalitatem. | Est enim in corde 
spirilus et calor, quae duo sunt principia vilae, et est in ipso 


humiditas quae prineipium est increment. Membra autem princi- 


palia sunt tria, licet unum aliis duobus sit magis principale. Inter 
tria vero unum quod est cerebrum, est frigidum, sed frigiditate 
sua calorem cordis temperare non potest, neque etiam temperat 
calorem epatis, sicut neque e contrario siccitas cordis lemperat 
humiditatem cerebri et epatis. Cerebrum etiam non multum est 
frigidum, neque cor multum est siecum, sed cor respectu duorum 
aliorum est sieceum, et cerebrum respectu duorum aliorum est 
frigidum, 

| Et iste quidem complexionis modus strictior est quam primus: 
sed tamen habet latitudinem secnndum latitudines climatum: quo- 
niam Indi habent suam || secundum qua vivunt | complexionem, 
et Germani et Gallici habent etiam suas || secundum quas in sep- 
timo climate vivunt complexiones, | et unus non bene viveret in 
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elimate alterius, || licet frequenter viderimus quosdam Mauros in 
elimate septimo optime viventes, postquam «eibaria regionum septen- 
trionalium -assuefecerunt. | Sed tamen quaelibet complexio ceuius- 
libet elimatis in sua regione habet latitudinem et duos termines, | 
sieut diximus in Jibro de Natura locorum et locatorum. | Et medius ; 
inter hos duos terminos quartum inducit modum complexionis, quae 
est maior temperantia quae est hominum in illo elimate viventium. 

| Modus autem quintus magis est angustus quam primus et 
terlius: et hie est complexio determinata homini secundum quanı 
vivere potest, et hie etiam habet latitudinem et duos terminos. 
Tamen || verissime | sciendum est, quod omnis homo habet com- 
plexionem propriam sibt || determinatam et potest lantun recedere 
ab ipsa, quod non vivet amplius, licet in gradibus " latitudinis 
suae complexionis vivere possit. 

| Sexta autem complexio erit secundum medium latitudinis ı5 
dictae, quam mediam complexionem habendo erit homo opkmie 
seeundum sibi appropriatum statum complexionatus. 

| Septimus autem modus complexionis est in membris secun- 
dum quem modum quodlibet membrunm secundum suam speciem 
qualitatem habet sibi determinalam, secundum quem dicimus os 
magis debere esse sicum pluribus aliis membris, || et (cerebrum 
magis debere esse humidum, et sic de aliis.. 

| Octavus autem modus est temperantia membri in optimo 
modo non simpliciter, sed illius hominis: cuius est membrum. 

| Et quando quidem consideratur species | animalium, | maior 25 
erit temperantia corporis humani || quam aliorum animalium. Si 
autem considerentur loca, | erunt in maiori temperantia illi qui 
directe sunt sub aequinoetiali, nisi forte mare impediat, et post 
hoc erunt in maiori temperantia qui sunt in quarto elimate. _Et 
haec consideratio est secundum latitudinem locorum habitatorum. so 
Aqua tamen et montes in talibus faciunt multas mutationes. 

| Membra autem principalia non sunt propinqua temperantiae, || 
sieut jam ante diximus: | sed caro inter omnia membra magis est 
temperata, et post illam cutis excedit, eo quod culis non sentit 
res temperatas: et hoc ideo est, quia nervositas sua est temperata 35 
per sanguinem || qui est | in extremitatibus venarum: dicitur enim 
quod simile non. sentit suum simile, || sieut ostendimus in scientia 
de Anima. j Magis autem temperata est cutis manus et inter partes 
manus magis temperata est palmae cutis, et adhuc in cute palmae 
temperatissiwa est cutis, quae .est in extremitate indicis, quae #0 
etiam debet esse iudex tangibilium in tactu. Oportet autem seire, 
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quod eum dicitur aliqua species temperata, non intelligitur simpli- 
citer esse temperata neque intelligitur temperata ut homo, quia 
sie temperantia eius esset temperantia eorporis humani, sed dieitur 
temperata, quando non declinat in aliqua qualilate a suo quod sibi 

5 debetur temperamento. 

| Hiis igitur modis dicitur res temperata. Distemperatun 

autem omnibus modis dietis est eontrarium, et in genere fit hoc 
duobus modis: sine materia, || videlicet per solam qualitaten, | vel 
cum materia quae est humor aliquis. Sine materia quidem, || sicut 
ıo quando aliquid nimis alteratur calido vel frigido, ita quod sola 
qualitas intendatur in ipso, | sieut calefiunt res ad ignem |] aut in- 
frigidantur aput glaciem. | Cum ınateria autem humoris dicitur in- 
temperatum duobus modis: aut enin illa materia || quae facit dis- 
temperantiam, | penetrat in membra, aut continetur in venis et 
ıs nervis. || Inter intemperata autem j calidius in corpore est cor el 
spiritus qui generatur ex corde, et post sangnis. Licet enim dica- 
tur quod sanguis generatur in epate, tamen verus aceidit ei calor 
a corde, et post sanguinem est epar et caro, quae sunt sicut san- 
guis coagulatus. Sanguis autem calidior est carne, eo quod in carne 

20 immiscentur fila nervosa aliquantulum ipsanı refrigerantia. Post car- 
nem auten in calore sunt venae pulsatiles, non quidem propter 
ipsarum nervositatem, sed quia recipiunt calorem a sanguine el 
spiritu quae sunt in ipsis. Et postea sunt venae non pulsatiles 
et postea est culis palmae, quae est temperali caloris. 

25 , ı Frigidius autem in corpore est fleuma et post sepum et 
postea piniguedo et postea pilus et post ossa et deinde cartillago 
et deinde ligamenta et postea cordae et postea membranae et postea 
nervi et postea nuca et deinde medulla cerebri et ultimo cutis. 
Humidius vero quod est in corpore est fleema et post sanguis, 

30 deinde pinguedo et post sepum et postea medulla || et postea nuca 
ı et deinde caro mamillae et testiculi et pulmonis et epatis et 
splenis et renum, et deinde musculi et deinde cutis. Et hune 
ordinem etiam ponit Galienus. Pulmo tamen in sui complexione 
non est multum humidus, eo quod omne wmenmbrum in sua nalurali 

35 complexione suo nutrimento assimilatur, et in sua accidental conı- 
plexione assimilatur membro sibi viecino. Pulmo autem nutritur 
ex calidiori sanguine, cum quo miscetur multum de colera. Seil 
humiditas sua causatur ex hoc quod adunatae sunt in eo multae 
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superflunlales ex vapore nutrimentorum et caltarro capilis: sie igitur 
naturaliter est siccior epate: et sua mollities " est per accidens 
Humiditas aulem membri sanguinei est ex hoc, quod sanguis mul- 
tum profundatur in ipso ad inerementum membri pertinens. Et 
licet fleuma sit magıis humidum quam sanguis, oportet tamen quod 
mullum de humiditate amittat antequam fiat sanguis: fleuma enim 
naturale est materia sanguinis. 

| Siecius autem in corpore est pilus: generatur enim ex vapore 
sicco, euius evaporavit humiditas, et coagulatur siccus: el post 
pilum est os, quod est humidius pilo, eo quod nutritur ex sanguine: 
et quaedam animalla sunt quae nutriuntur osse, sed nulla nutriun- 
tur capillis: et post os in’ siceitate est cartillago et post ligamen- 
tum et post membrana et post venae quietae et deinde pulsatiles 
et postea nervi motivi et deinde cor et postea nervi sensitivi. 
Nervi enim motivi sunt magis frigidi et sicci. Nervi vero sensitivi 
sunt quidem frigidi, sed non sunt multum sicci, quin immo acce- 
dunt ad temperantiam fere: et postea est culis. | 

| Humida igitur sunt auaedam membra naturaliter, sicut san- 
guis, sepum, zyrbum et sperma: et hoc est verum in animalibus 


habentibus sanguinem et carnem vel sibi simile. Dico autem in: 


habentibus simile, quoniam non ommia istla membra possunt esse 
in quolibet animali, sed in quibusdam sunt membra islis con- 
venientia. 

| Amplius autem membra sieca et dura ex membris consimi- 


libus sunt, sicut os, spina, nervus et venae et alia || hiis simimilia. :: 


| In ista autem divisione membrorum est differentia et diver- 
sitas. (uaedam enim eorum quae diximus, sunt quae sciuntur 
esse diversa ab hiis quae communicant eum toto in nomine, sieut 
eommunicant vena || tota | et venae quae sunt partes, || et sicut cum 
nomine lotins eommunicat ommne quod dividilur divisione omegenii, 
sieut id cuius quaelibet pars habet nomen totius, sieut pars carnis 
est caro, et pars venae est vena, et ea quae diversa sciuntur esse 
ab illis, sunt membra etherogenia, quorum numen totius non habet 
pars in quam dividitur. | Et || quando dieimus quod pars communi- 
eat nomen - totius, | non intelligimus quod communicet in nomine | 
tantum sicut aequivoca, | sed potius || quod communicet in nomine 
et ratione, | sieut facies cum facie nomine || et ratione | communicat. 

| Modi autem causarum membrorum siecorum et humidorum 
sunt multi, quoniam quaedam sunt sieut materia membris organicis, 
quodlibet enim membrum organicum sustentatur | et componitur 
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| ab eis, ab ossibus videlicet et carne et nervis et hiis similibus: 
ita quod quaedam similium conveninnt substantiae || organicorum, 
| et quaedam operationi: et quaedam humiditates sunt cibus simi- 
libus || qquae sunt in compositione organicorum: | omnia enim menbra 
inerementum accipiunt ex humiditatibus. Et etiam est intentio | 
naturae | ut quaedam sint receptacula superfluitatum cibi, sicut | 
terrestris | ponderosi sicci || quod cedit in secessum, | et superflui- 
tatis humidae || grossae ponderosae quae cedit in vesicam | in ani- 
malibus vesicam habentibus. 

| Adhuc autem in istis || humiditatibus | quas narravimus, sunt 
quaedam superfluitates, quae faciunt ad wmeliorationem || cumplexionis 
vel deteriorationem, | sieut in sanguine sunt differentiae diver- 
sae quando || unus | sanguis confertur ad alium sanguinen, «quo- 
niam quidam sanguis est subtilior, et quidam spissior, et quidam 
mundior, et quidam turbidior, et quidam frigidior, et quidam cali- 
dior: et hoc est aliquando non tanlum in diversis animalibus, sed 
etiam in diversis membris eiusdem animalis, quoniam sanguis qui 
est in membris superioribus, diversificalur a sanguine qui est in 
membris inferioribus. diversitatibus istis quas diximus. Et difle- 
rentiae etiam aliarum humiditatum sunt secandum similem disposi- 
tionem. Universaliter enim | loquendo | quaedam animalia habent 
sanguinem, et quaedam loco sangninis habent aliam humiditatem 
quae convenit sangnini. Sanguis aultem spissus plus eibat corpus 
et est minoris sensus, || quia minoris sunt sensibilitatis quae Ipso 


eibantur. | Subtilis autem eonvenientior est intellectui,. et similiter 


est de frigido sanguine. 

| Similiter autem dico de parte convenienti || sanguini in his 
quae non habent sanguinem: | et propter hoc apes et alii modi 
quorumdam animalium ı qui habent humorem frigidum subtilem loco 
sanguinis, | magis habent || prudentiae et | intelligentiae || multis 
| animalibus habentibus sanguinem || grossum et frigidum vel valde 
grossum et calidum. | Et quaedam animalia sanguinosa habent san- 
guinem frigidiorem et subtiliorem, et haec sunt sapientiora habenti- 
bus sanguinem contrarium isti. Meliora vero || ommibus | sunt quae 
habent sanguinem calidum sublilem et mundum: tale enim animal 
est eonvenientius ad sapientiam et audaciam et ad hiis similia. 

| Membra autem superiora sunt diversa a membris T infe- 
rioribus secundum istam differentiam. Similiter || autem secundum 
has differentias differunt | membra maris quando conferuntur ad 
membra feminae. Opinandum autem est et in aliis membris eas- 


16 et hoc est aliquando eys.] et hoc est in nembris quorumdam anim. Sr, 
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dem esse differentias tam organieis quam ettam consimilibus. | 
Quaedam dispositiones in omnibus sunt bonitatem et meliorationem 
in hiis ostendentes, et quaedam ostendunt contrarium, | sieut est 
videre in creatione oculi: quaedam enim animalia habent duros 
veulos, et quaedam molles, et quaedam non habent palpebras, quae- 5. 
dam autem habent ut sit visus acutior et subtilior || ex mollitie 
oculi et palpebrarum ordinata dispositione. | Polissimum autem | 
in causando bonitatem membrorum | est sanguis, et id quod est 
loco sanguinis || propter quod ommia animalia aut sanguinem habent 
aut humorem alium sanguini convenientem el loco sanguinis exis- ı7 
tentem. | Naturae autem sanguinis diversificantur sieut jam dixi- 
mus superius. | 


Cap. II. 
Quibus modis dicitur aliquid calidius aut frigidius alio in membris 
consimilibus, et quibus modis dicitur siccum et bumidum. 15 
2 | Oportet autem primo dividere calidum et frigidum et 


distinguere modos sanguinis, et deinde considerabimus causas | 
naturarum membrorum et animalium, | quoniam naturae multarum 
rerum || naturalium | atlribuuntur calori et frigori et sanguini tam- 
quam prinecipiis. zw 
| Multi enim phisyologorum opponentes quaerunt quod animal 
sit frigidum, et quod calidum, et similiter quod membrum sit frigi- 
dun, et quod calidum. Quidam autem opinati sunt generaliter 
animal aquosum esse calidius | quam gressibile terrestre. | Ratio- 
cinantur ad hoc || probandum ex hoc | quod || animal aquosum in » 
aqua frigida existens continue, | frigus non patitur aquae, | et hoc 
non est nisi | a natura ipsius || calidissima, | cum tamen sciamus, 
quod animal habens sanguinem calidius sit quamı animal carens 
sanguine || seecundum quod huiusmodi. | Borgyan autem medicus 
fingendo opinatur mulieres viris esse calidiores: cui etiam alii qui- 30 
dam consenserunt ratiocinantes ad hoc || probandum, | quod men- 
struum accidit mulieribus, | quod dieunt | non nisi propter habundan- 
tiam caloris || accidere. | Empedocles autem contrarium huius dixit, | 
nmlieres videlicet omnibus viris esse frigidiores, licet sint viris 
pelulantiores propter motus humidi quod est in ipsis, quod de 3 
facıli ad omnem formatur petulantiae causam. 
33 | Amplius autem quidam dixerunt antiquorum sanguinem esse 
rigidum, et coleram similiter. Quidam autem hiis eontradixerunt| 
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melius et verius dieentes. | Similiter autem in naluris ealidi et 
frigidi dubitabant quidam antiquorum || et diversas de naturis eorum 
habuerunt opiniones, sicut et in naturis aliorum quae diximus. 
| Calidum autem et frigidum magis sunt apparentia nobis inter alia 
5 quae sensu cognoseuntur, eo quod sunt vehementius activa quam 
alia. Videtur autem, quod dietae dubitationes aceidunt ex hoc 
quod calidius et frigidins dividuntur et dienntur multiplieiter: ei 
unusquisque loquentium de calido et frigido || in aliqua sui divisione 
| reputat se aliquid dicere, cum tamen || nichil omnino | dieat con- 
wtrarium veritati. || 
Ut hoc autem melius intelligatur, | non lateat nos quod quae- 
danı res naturales sunt calidae et quaedam frigidae, et quaedamı 
humidae et quaedam siccae: maxime cum || iam ex aliis nostris 
libris ' manifestum sit, quod ista sunt causa vitae et mortis et 
ı5 vigiliae et somni et iuventutis et senectutis et sanitatis et aegri- 
tudinis. Non autem sunt causae istorum asperitas et lenitas neque 
levitas et gravitas neque aliud aliquid praeter ea quae diximus, 
Omnino autem recte || et rationabiliter | accidit hoc, eo quod primo. 
rum misecibilium || in corporibus animalium istae qualitates | sunt 
20 prineipia || et potentiae naturales, | calidun || videlicet | et frigidum 
et humidum et siecum. 

4 Prius igitur consideraudum est, utrum calidum dicatur sim- 
plieiter aut multipliciter et videre quae sunt || propriae | operationes 
calidi, et utrum sint paucae aut multae. Dicitur igilur uno modo 

»5 calidum, quod calefacit illud quod tangitur ab eo, sive etiam quod 
appropinquat ei, || et hoc sive sit essentialiter calidum sive acciden- 
taliter: et hoc est quod ita est actu calidum, quod alterando sibi 
propinqua transmutat ad formam caliditatis, sieut facit ignis inter 
essentialiter calida, et lapis ignitus seu ferrum ignitum inter ea 

30 quae sunt calida per accidens. | Secundum alium modum etiam 
dieitur calidum, || sive per se sive per accidens calidum sit, quod 
licet sibi vicinantia non immutet alterando ad specien caloris, tamen 
in tactu animalis habentis sensum tactus immutat sensum manifeste, 
et hoc est quod in calore excedit calorem carnis in qua est lactus, 

3 | quando tangit ipsum || organum tactus | et adimiscetur organo 
tactus || in tangendo et excellendo ipsum. | Tertio etian modo dici- 
tur calidum, quando || secundum actualem ca-Tlorem quem habet, 
sive essentialiter sive accidentaliter habeat ipsum, qualemeumqne 
| caloris faeit sensum, || quamvis sit sensus debilis non multum 
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manifestus. | Hie autem modus alieui forte mendax esse videtur, eo 
quod || non solum calidum hoc modo immutat tactum, sed etiam 
| aliqguando visus || apprehendens visibile aliquod siceut lucem ex- 
eellentem | est eausa doloris oculi || ex calido. | quoniam || divaricatio 
splendoris in oculo ı inducit calorem et resolvit liquefaciendo | cri- 
stallinum humidum. MHaec autem obiectio solvitur per hoc, quod 
visibile per formam visibilis non calefacit, sed per accidens divari- 
eationis radıorum in humido eristallino terso et polito. Sed nos 
hie loquimur de calido quod per formam proprii caloris agit in con- 
iuneta sibi corpora vel in sensum. 

Hiis igilur tribus modis sie acceplis, si quis faciat compara- 
lionem inter ipsos, erit primo modo dietum ealidum calidius secundo 
et tertio, et secundo modo dietum erit calidius terlio. Tertium 
autem infimum habet gradum caliditatis. Calidum autem in excel- 
lenti est calidum liqnefactivum eius quod tangit, vel combustivum: 
hoc enim non allterat tanlum ad speciem caloris, sed multa virlule 
ignis quam in se habet, humida dissolvit et sieca comburit. Uno 
enim ımodo aliquid dieitur calidius alio, quando quidem duo pro- 
posita unam habent aequalem et aequaliter acutam et incensam 
formam cealiditatis: ! sed unum est maius in quantitate quam aliud | 
sieut multa aqua calida ealidior sive ! maiorem calorem habere dici- 
tur | quam aqua parva, quae tamea aequaliter incensum habet calo- 
rem cum aqua multa. Et hoc idem est, quia calor est forma male- 
rialis et situalis quae in maiori quantitate sui subiecti est maior 
et in winori minor. Secundo autem inodo ! dieitur unum calidius 
alio, quod || cum calefit, ı tardius infrigidalur quam aliud: || sieut 
lapis calidus dieitur ealidior aqua calida, licel forle aequaliter in- 
censum habeant calorem: et hoc contingit propler subiecti in quo 
est calor, inaequalem solidilatem et spissitudinen. | Aliquando au- 
tem || econtra | dieitur esse calidius, quod citius calefit, | eo quod 
ipsum est magis susceptibile caloris: et hoc modo tenue el rarae 
substantiae existens magis est calidum et calori vieinum quam 
spissum, sicut ligna ealidiora dieuntur ‚quam lapides: a tenui enim 
quod eitius calescit | manifestum est quod eitius removebitur contra- 
rium || calido frigidum, | et eitins appropinquat ei || ealidum | quod 
habet || per naturam | simililudinem | cum ipso, quia calidum est in 
subtili tenui et raro. 

| Hiis igilur quos diximus modis dieitur aliquid calidius alio. 
Nec possunt omnes qui dieti sunt modi esse in una re || et eadem 
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numero vel specie. | Aqua enim ealida magis calefacıl quam frigida, || 
eo quod frigida non calefacit nisi circumslando et agitando calidum 
naturale in profundunm, sicut diximus in libro Metheororum. Aqua 
autem calida non comburit, nisi sit fervens. tunc enim decoquit. 
Sed | ignis || magis est calidus aqua, eo quod ille | comburit || ea 
quae tangit | et liquefacit magis quam aqua. Inter species aulen 
aquae | dieitur aqua ebulliens magis calida quam alia || res, eo quod 
magis immutat secundum formam caloris: | et forte || dieitur minus 
calida, eo quod facilioris est infrigidationis, | citius || enim | infrigi-. 
datur igne parvo. Ignis enim de se infrigidari non potest, aqua 
autem || de natura sua | infrigitatur. 

| Adhuc autem aqua ebulliens ||forte |ealidior est in sensu tactus | 
igne parvo, eo quod profundius immutat | et tamen infrigidatur et 
congelatur citius, || euius causa reddita est a nobis in libro Metheo- 
rorum. 

| Adhuc aulem || per simslem modum | sanguis ad sensum 
tactus est calidior oleo. || Dico autem de sanguine T non corrupto, 
sed prout est in complexione animalis acceptus, sie enim calidus 
est et’ humidus actu et naturali proprietate. | Eodem aulem ımodo 
dieitur etiam aqua calida || tactu calidior oleo non calefacto. | Et] 
lamen secundum alium modum aqua est frigidior oleo: el sanguis 
etiam frigidior oleo, quoniam | citius infrigidatlur et congelalur 
forti eongelatione || aqua quamı oleum: | et similiter cilius congelatur 
el coagulalur || sanguis [citius] | oleo. Secundum dietos etiam modos 
tardius quidem calefiunt lapis et ferrum quam aqua: et tamen || post- 
quam calefacta sunt Japis et ferrum, | fortius comburunt | cor- 
pora vieina et se tangentia lapis et ferrum | quam aqua. | 

| Ex hiis autem quae narravimus, quod calefacnınt corpora 
coniuneta, quaedam habent caliditatem accidentalem, quaedam autem 
habent caliditatem essentialem, et inter haec est magna diversitas: 
propinguum enin est ralioni calidi quod dieitur per accidens calidunı, | 
co quod acltu et secundum veritatem habet formam calidi: | et sie 
verissime dieitur quod unumquodque dietorum est per se cali- 
dun || in hac ratione quod unumquodque eorum per formam sui 
subiecti vere seecundum caloren est activum et immutativum, | sieut 
si dieam musiecum esse febricilantem || et ealore laborantem, | aut si 
dicam musicum maioris esse sanguinis aut calidioris, || haec enim 
omnia licet dieantur per accidens, tamen calor est in musico sieut 
forma in subiecto propriam formae operationem exercens. 
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| Ex hiis igitur scitam est, quod aliquid forte est calidum essen- 
tialiler, et aliquid forte est calidum accidentaliter: et quod nichil 
prohibet quod forte calidum accidentaliter magis immutel sensum 
quam calidum essentialiter et quoad hoc dicatur calidius || illo. | Alio || 
aulem modo id qnod est calidum essentialiter in eo quod est semper 
calidum, ealidius est accidentaliter calido.]sieut diximus quod ignis est 
calidior aqua ebulliente. Manifestum est ergo, quod iudicium inter 
duo || proposita de eo | quod sit calidius reliquo, non est simplex f 
et uno modo dietum, | quoniam forle uno modo | in uno actu calı- 
ditatis | erit hoc calidius, et alio modo || et in alio actu caliditatis 
| erit ealidius religuum. 

| Sunt aulem quaedam res, in quibus neutrum horum con- 
venit, neque enim proprie dieuntur calidae neque non calidae, 
quando videlicet subieclum non est calidum, sed per appropinqua- 
tionem ad calidum aut per compositionem calidi cum ipso mox efli- 
eitur calidum, || sicut lapis et ferrum non dieuntur calida, | quae tamen 
appropinquantia vel composita igni efficiuntur calida. Sanguis 
vero calidus est per se|jet secundum sui naluram.| et cum hoc etiam 
forte accendilur ealore accidentali, || sieut in ira vel febre. | In ommi- 
bus autem talibus || quaecumque per se calida sunt, | frigidum non 
est nalura | aliqua, | sed potius privatio || et corruptio: quamquanı 
eliam universaliter in omnibus frigidum aliquo modo sit privalio 
el valor habitus et forma, sicut docuimus in libro nostro. qui de 
Plıysico auditu inseribitur. Scd de hoc modo non intendimus: sed 
hie frigidum dieimus esse privationem in omnibus corporibus qui- 
bus convenit caliditas non per modum accidentis. | Dignum autem 
est, ut ignis || quando est in materia aliena terrestri, | etiam sit 
dietus de numero eorum || quae neque calida neque non calida dicun- 
tur, | quoniam ignis || sie dictus | est | famma et | taeda incensa 
sive fax j| ardens: | et || Aamma quidem quae est i fumus vel vapor || 
incensus, ı semper est calidus. || Taeda autem sive | fax quae est 
subiectum ignis, de se non est calida, || sed potius ignis composi- 
tione fit calida, | quoniam aliquando exstinguitur et fit frigida. | Oleum 
aulem et taeda pinea || aut alterius ligni ticio | sunt frigida. Et 
similiter est de omnibus corperibus calefäctis ex calore || siLi ad- 
veniente, | sieut cinis || qui est | superfluitas remanens ex igne, et 
similiter omnes superfluitates quae remanent || post digestionein | in 


” 
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corporibus animalium, et similiter colera eitrina et alia corvora 
combusta. Nullum istorum fit calidum nisi per hoc quod remanet 
in ipso aliquid T de virlule ignis || et substantia. Subiecta aulen 
iguis quae secundum supradietum modum dicuntur non calida, | 
alio modo calida dicuntur, || sicut | taeda pinea et alia j| inflamma- 
bilia dieuntur calida, ı eo quod facile alterantur et mulantur per 
ignem || ad hoc quod | actu || igniantur et incendantur. 

| Opinati sunt auteın quidam quod calidum liquefaciat el cva- 
gulet omnia corpora, || licet hoc non sit universaliter verum, | sed 
potius corpora quae in sua compositione sunt multae aquae | et 
minus terrae habent, sicut metallica, | coagulantur ex frigore. Quae 
auteın multac quidem sunt aquae et multae terrae in compositione 
sua, ccagulantur et adunantur || et constant | ex calore || evaporante 
humido, sieut later coctus, | quia id plus terrae quod est in com- 
positione talium corporum, citius desiccatur || evaporante humideo. 
| Sed iam in alio loco || librorum naturalium | locuti sumus de istis 
rebus manifestius, } in quarto videlicet Metheororum, ubi de coagu- 
labilibus et liquabilibus fecimus tractatum. ı Ibi enim distinximus 
corpora quae liquefiunt, et diximus causam, propter quid || constant 
et i adunantur || ea quae coagulantur. 
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Ex omnibus auteım quae inducta sunt, manifestum est quod 45 


| inquisitio sciendi calidum et calidius || secundum quod est de com- 
plexione corporum naturalium compositorum ex contrarlis, | est 
indeterminata, eo quod multipliciter calidum est in talibus, nee est 
in eis omnibus secundum || uzsum et | eumdem modum. 

| Oportet igitur distingui calidum dicendo quoddam calidum esse 
per se, et quoddam per accidens. Calidum aulen per se est, quod 
semper est calidum: aliud autem ab illo, || quod videlicet sibi relietum 
infrigidatur, ! est calidum per accidens. 

| Adhuc autem calidum dicitur potentia, et calidum aclu. 

| Amplius autem dieitur calidum unumquodque secundum modum 
sui caloris, ita quod aliquid dicitur calidun, quia plus alio || se- 
cundum alterationem caloris | immutat sensum,. Maximi autem 
caloris esse dieitur hoc quod inflammatur ex igne. 

| Cum autem ex dietis sciamus, quod calidum dicitur multi- 
pliciter || quod est siceut habitus, ı ex eodem seimus etiam frigidun 
diei multipliciter | quod est per modum privationis: quia si unum 
contrariorum est multiplex, et reliquum, et si scitur dislinete unum 
contrariorum, seitur et reliquum. | Consequenter autem oportet dicere 
de multiplicitate sicci et humidi || prout sunt in corporibus physiecis 
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mixtis, haec enim dieuntur multiplieiter. | Siceca enim quaedam dieun- 
tur potentia et quaedam aclu: glacies enim quae secundum natu- 
ram est humida. actu et per accidens est sicca, per se aulem 
humida. Terra autem et einis et hiis similia quando infunduntur hu- 


more, sunt humida per accidens, potentia autem et per se sunt: 


sieea. Et quando talia non separata sunt ab humore, dieuntur in 
actu humida, eo quod in eis multa || permixta | est humiditas aquae: 
propter multam autem partem terrae existentem in eis dieuntur | 
potentia | sieca. Per hunc igitur modum oceulte multipliciter diei- 
lur siceum et bumidum, et similiter calidum et frigidum, et qui- 
libet modus est modus verilatis || in corporibus physiceis mixtis. 

| Hiis autem sie distinctis || et determinatis | manifestum est 
quod sanguis est calidus per se, sed forte || ineensi et | magni caloris 
effieitur per accidens, || sieut in patientibus causon. | Calidum autem 
dico per se, eo quod calidum reeipitur in diffinitione ipsius, sieut 
albedo recipitur in diffinilione albi. Est enim sanguis || humor | 
calidus || et humidus ultimum nutrimentum in habentibus sanguinem 
existens. | Aliquando autem effieitur calidior per accidens || fehris 
vel putrefaclionis, quam sit per naturam, ut diximus, | et hac calı- 


ditate non dieilur calidus per se, | sed per accidens. | Et hoc etiam > 


modo dieimus quod res quae sunt in natura calidae et humidae. 
quando || corrampuntur et | separantur a natura et a corpore || in 
quo sunt per naturam, | coagulantur || algido, | et || per hoc | viden- 
lur frigidae sicut sanguis || a corpore animalis separatus. | Res enim 
quae secundum naluram sunt calidae et grossae, quando || a nalura 
et | a corpore || in quo naturaliter sunt, | separanlur, || alterantur et 
| agquirunt contrarias dispositiones. Colera enim || sicea per naturam 
| quando infrigidatur, efficitur humida. Sanguis vero || per naturam 
hummdus, infrigidatus | exsicealur magis. 

| Patet igitur || ex omnibus induetis, | quod communicatio con- 
trariorum et generatio eorum in corporibus | mixtis | est secun- 
dum magis et minus, sicul et generatio omnium || qualitatum | natu- 
ralium. Declaratum est igitur || qnantum possibile est nobis | qua- 
liter calidum et humidum dieuntur in sanguine et qualiter || et quam 


| habet commmnieationem cum hiis eontrariis quae sunt in nalura.: 
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Cap. IV. 


Et est digressio declarans ea quae praelibanda sunt de compositione 
animalis et complexione. 


Praeter omnia autem quae dicta sunt oportet adhuc rememo- 
rationem facere eorum quae prolixius io antehabitis istins scientiae 
libris et in libris de Locis et locatis et Aetatibus diutius disputata 
sunt: nisi enim quaedam illorum hie praelibentur, non satis facilis 
erit doctrina. | 

Primum igitur dieamus, quod in corporibus animalium tres 
sunt compositiones. Et prima quidem est commixtio vocata, quae 
est ex alteratis ad invicem quatuor elementis et qualitatibus ipso- 
rum, per. quam gnalitates primae activae et passivae fractis excellen- 
tiis suis ad unum actum mixti deducuntur: qui actus differentias 
et gradus recipit secundum differentiam corporum animalium. Haec 
autem mixtio elementorum continue extenditur in alteratione quous- 
que fiant ex ea quatuor humores, qui sunt sanguis et fleuma et 
utraque colera, rubea videlicet et nigra. 

Secunda autem compositio est complexionalis humorum trans- 
inutatione peracta, producens ex humorum transmutatione membra 
consimilia: et ideo ad speciem membrorum consimilium haee ope- 
ratio terminatur: et complexio haec compositio proprie vocatur. 

Tertia vero est constitutio membri offieialis ex similibus et 
constitutio totius corporis ex membris consimilibus et officialibus: 
quae licet duorum videantur esse compositiones, tamen non sunt 
vere nisi una, quoniam membra consimilia non alterantur a formis 
suis in compositione membri officialis: et eumdem modum 
compositionis habent officialia in compositione totius corporis. 

Prima autem harıum compositionum tempore et generatione 
quidem prior. est, et’secunda est media, et tertia est ullima: sed 
secundum substantiam et rationem ultima est prior, quia ab illa 
habet animal quod est animal, et sensum et motum animalis. Si 
enim sufficerent consimilia ad operationes animalis explendas, non 
esset facta compositio membrorum officialium. Non enim natura 
. faeit. officialia propter puleritudinem vel propter aliud quod est de 
bene esse animalis, sed potius propter necessitatem animalium 
operationum et propter necessitatem naturalium potentiarum et 
passionum propriarum animalis. Differentiam autem habent membra 
consimilia ab officialibus, quoniam. consimilia sunt secundum domi- 
nium alicuius unius elementi, sicut ossa in quibus dominatur terra, 
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et similiter caro et quaedam alia. Officialia autem non possunt 
consistere ab unius elementi dominio. _ 

Et si aliquis obiciat contra dieta dieens quod sensus et ope- 
rationes animae complentur per unum simplex, sicut tactus per 
carnem vel per nervum taclivum, et auditus per timpanun auris, 
et gustus per nervum expansum in lingua, et olfactus duabus carun- 
eulis mamillaribus quae sunt in anteriori parte cerebri, dico, quod 
licet vis sensitiva principaliter sit in uno simplici, tamen sensus 
secundum suum optimum modum non completur nisi cum organo: 
et ideo tactus subtilior neque est in carne neque in nervo, sed in 
extremo indieis: et auditus non est bene et optime sine aure, nec 
visus sine oculo ad quem non exigitur humor cristallinus solus. 
sed etiam alii humores et tunicae oculi et figura: et olfactus requi- 
rit nasum, et musculos pectoris qui ad ipsum deferunt aeren: et 
sie est in aliis animae operationibus. Et sie patet quod animali 
necessana est compositio ex dissimilibus. 

Sie igitur si quis velit subliliter indagare virlutes nalurales 
animae, erunt sitae in membro consimili, et virtutes vitales sive 
spirituales et animales erunt silae in membris organieis: prin- 


cipium tamen omnium membrorum est cor, sieut in antehabitis : 


diximus, et alia sunt principiala ab ipso. 

Anplius si quis in componentibus consideret, erunt humores 
qui sunt in animali, cibus: alia autem erunt membra: et inter 
humores praecipuus eibus erit sanguis, el sangnis spissior magis 
eibat: sed tamen quod erit subtilioris humoris inter animalia, 
sub-Ttilfus etiam erit in operationibus animae: et quod grossioris 
erit humoris qui est ultimus cibus membrorum, grossius etiam erit 
in operationibus animalibus: propter quod sanguinen non habentia, 
sed subtiliorem humorem sanguine, subtiliora sunt in operationibus 
quibusdan aliis sanguinem habentibus, sicut superius in parte dietum 
est et adhuc inferius dicetur. Sicut autem in libro de Natura loco- 
rum et locatorum determinatum est, complexio est qualitas prove- 
niens in corporibus animalium ex qualitatum contrariarum opera- 
tione secundum quod qualitates ipsae alterantur ad invicem et 
eleınenta dividuntur per minima, ita quod minimum uniuscuiusque 
est cum minimo alterius. Sie enim in elementis ab invicem alteratis 
et divisis accidit una qualitas, quae complexio vocalur. Non autem 
oportet nos hic dicere modos complexionis aequalis et inaequalis, 
et quae sit aequalis secundum onmmem specien, hoc enim in prae- 
habitis nostris libris naturalibus iam satis determinatum est. 
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Sed circa aequalitatem complexionis animalium oportet scire, 
quod illud aequale non est aeqnale in sui natura quae vocatur 
aequalitas medietatis arismeticae, sed est derivatum ab illa aequa- 
litate, et est acceptum secundum geometricam medielatem. Sed 

s tamen inter omnes temperantias aequalitatis animalium aequalitas 
temperantiae hominis magis est iuxta aequalitatem secundum natır- 
ram: non jta quod aequaliter homo constet ex omnibus elementis, 
quia hoc est impossibile, sed ita quod maxime in complexione homo 
recedat a contrariorum excellentiis et accedat ad caeli temperantiam, 

ı in quo maxima est aequalitas figurae et naturae inter omnia cor- 
pora naturalia: sic enim non est in ceteris animalibus. 

Sie autem sumpta aequalitate multis dicetur modis: aliquando 
enim hominem aut aliud animal dicemus teınperatum aut aequalenı 
secundum comparationem ad alias species animalium, quae secun- 

ı5s dum suarum specierum naturam et complexionen minus sunt aequa- 
les: sieut homo dieitur aequalis complexionis respectu equi vel 
asini, et caro pullorum dicitur esse aequalis respeetu carnis asino- 
rum aut piscium. 

. Seeundo autem dicitur aliquid aequale in sua specie quando 
sc attingit acqualitatem suae speciei pertinentem, et inacquale quod 
distat ab illa. - Ä 

Tertio autem modo dicitur aequale in sexu, sieut quando 
comparatur sexus ad sexum, sicut vir dieitur aequalis respectu 
feminae aut e contrario femina respectu viri. Si enim masculus 

es secundum speciem excedat in calido et sieco, femina erit in hiis 
temperata aequalis. Si autem secundum speciem sit excessus in 
frigido et hunido, masculinus sexus accedet ad medium temperamenti. 

Quarto autem modo dieitur in aliquo aequale respectu indi- 
vidui eiusdeın speciei et eiusdem sexus, sicut vir aliquis respectu 

so virorum aut femina aliqua respectu feminarum. 

Quinto autem modo dicitur aequale in uno secundum diver- 
sum tempus aetatis, sieut iuvenis erit temperatus respectu pueri 
et senis in se ipso, aut etiam sanus respectu temporis in quo est 
infirmus. | 

35 Sexto etiam dieitur aequale aliquod membrum diversis modis, 
scilicet respectu alterius membri aut etiam respectu sul ipsius in 
diversis temporibus. Et aliis eliam modis multis dieitur aequale. 

Modus autem primus huius aequalitatis qui est secundum 
naturam speciei in comparatione ad species alias, habet latitudinem, 

40 eo quod non omnia individua unius speciei sunt in una aequalitate, sed 
aliquis est status quem attingit aliquod individuum simplicissime 
et maxime, et alia sunt in gradibus accedentia ad statum illum: 
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et tantus potest esse recessus, quod species non salvatur sed destrui- 

tur: et ideo penes simplicissimum modum aequalitatis et modunm 

talıs latitudinis accipitur secundus modus aequalitatis: sicut si 
dieeremus hominem aliquem attingere maximam aequalitatem et 
simplieissimam quae potest esse in specie et natura hominis: et5 
hune dicit Aristoteles in philosophia prima esse mensuram omnium 
aliorum hominum, eo quod simplieissime participet naturam speeiei 
hominis, ei alii participant T eamdem speeiei naturam secundum ali- 
quem accessum ad illum, et sic est in amnibus naturis spe<ierum 
animalium,. Raro taımen huiusmodi vera. reperitur aequalitas, quia 
talem hominem aut animal oporteret esse in toto et in omnibus 
membris in dispositione simplieissima et acqualitate quae debet 
esse secundum naluram. Non epim quodlibet membrum talis ani- 
malis debet esse simpliciter aequale et temperatun, quia cor est 
multum calidum, et cerebrum est valde -frigidum: et forte nullum 15 
membrun etiam in homine est simpliciter temperatum, nisi sola 

eulis, ut inferius dicelur. Cum enim membhra prineipalia, ut in ante- 

habitis diximus, sint tria vel quator, cerebrum non potest frigidi- 

tate sua temperare caloreım cordis et epatis sed nec sicceitas cordis 

potest temperare humiditatem cerebri et. epalis: tamen cerebrum ® 
non multum frigidum et cor non multum est siccum: sed cor 

comparatum aliis est sieccum, et cerebrum aliis comparatum est 

humidum. 

Modus tamen iste complexionis strictior est quam modus 
primus, et tamen habet diversitatem latitudinis, sed haec latitudo #5 
est secundum regiones et climatum latitudines, et praecipue 
in climatibus multas et contrarias habentibus qualitates, sicut elima 
seeundum et septimum. Indus enim habens omnino medianı et 
aequalem complexionem suae habitationi congruenlem non bene 
viveret in Anglia vel Scotia aut Dacia. Dacus autem attingens s 
aeqnale complexionis suae habitationis cito moreretur in India vel 
Ethiopia, et sic est de aliis climatum differentiis. Et sicut in libro 
de Natura locoruam dietum est, quodlibet elima habet latitudinem 
et medium per aequidistantianı inter duos terminos: et est aequale 
quod est seeundum complexionem mediun inter duos terminos, et 3 
hoc est quoddam aequale specialiter dietum praeter superius in. 
duclos modos. 

Adhuc autem practer dietos modos est complexio aequalis 
quae debetur singulari huic, seeundum quam potest vivere, a qua 
si mutatur, effieitur complexio inaequalis, el haec etiam habet ali- «0 
quam latitudinem et duos terminos, et medium est aequale secun- 
dum quod vita eius sibi propria est optima, a qua si distal parum, 
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est bona, non optima: et tantum distare putest, quod erit inaequalis 
et mala. 
Adhuc autem modus specialis aequalitatis est secundum quam 60 
quodlibet membrum -est in dispositione in qua esse debet, sieut 
50s sieceum, et cerebrum humidun, et cor calidum, et sie de alüs: 
et habet latitudinem et medium, quando videlicet membrum est in 
optima disposilione in qua esse potest. Quando igilur omnium 
recte speculamur animalium complexiones, erit maxime aequalis 
homiuum complexio: et quando regionum consideramus complexiones, 
ı0 erit maxime aequalis, quae est primi climaltis, nisi forte maris et 
paludum Meotydarum nimia impediat humiditas. Post hane autem 
maxima erit aequalitas illa, quae est quarti climatis. Accidunt 
tamen in omnibus hiis aceidentia iinpedientia ex maribus et mon- 
tibus et aliis accidentibus, secundum quod in libris aliis determi- 
15 navimus. . 
Amplius autem, ut patet ex praedietis, membra principalia 61 
non sunt propinqua illi quae simpliciter dieta est teınperantia: sed 
inter omnia membra magis propinqua est caro temperanliae, et 
post hanc cutis: cutis enim non sentit temperata propter similitu- 
20 dinem quam hahet ad ipsa, et causa lemperantiae eius est, quia 
nervositas quae contexitur in cute, temperatur propter sanguinem 
qui est in extremilate venarum. Dietum enim sapientium natura- 
lium est, quod simile non sentit simile. Cutis autem manus tem- 
peratior et aequalior <est> umni alia corporis cute. In manus 
s auleın partibus temperatior et aequalior est culis palmae, el in 
partibus palmae aequalior est cutis quae est in pulpa indicis. Illa 
ergo est proprius iudex in tactu et discretissimus. 
Dubitabit autem fortasse aliquis circa praedicta Jieens, quod 62 
multarum specierum in natura videtur esse aequalitas una, quo- 
so niam cibum et species herbarum et radicum dieimus sanas et 
aequales homini, quod non fieret, nisi hominis haberent aequalita- 
tem: sed quae habent aequalitatem hominis, sunt de complexione 
hominis, et sie cum homine multa videntur eamdenm habere 
aequalitateın. Sed hoc sulvitur per sophisma aequivocalionis, quo- 
s nam cum cibus vel species alia dieitur sana et aequalis homini, 
non ideo hoc dicitur, quod eamdem cum homine habeat aequalita- 
tem, sed ideo, quod ad hominis proficit aequalitatem secundunı 
effectum queın habet in corpore humano. Hiis igitur modis dieitur 
aequalitas. fol. 1917 
40 Quae autem in corporibus animalium recedunt ab aequalitate 
et praecipue in corpore hominis qui nobilior est inter animalia, 
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sunt haec: secundum ealiditatem quidem recessus est, quia calidius 
in corpore est spiritus et cor a quo et ipse nascitur spiritus, et 
post ipsum calidius est sanguis. Licet enim a quibusdam dicatur 
quod sanguis generatur in epate, tamen necessario multus ei calor 
aceidit a corde, sıcut per antehabita istius scientiac est probatun. 5 
Post sanguinem autem in caliditate excedit caro, quae est quasi 
sanguis coagulatus, et est spissior, eo quod immiscentur in ipsa 
quasi fila nervosa, et post hanc calidiores sunt venae pulsatiles, 
non quidem propter earum nervositatem, sed quia recipiunt calo- 
rem a sanguine subtili et spiritu qui pulsat in ipsis. Post has ı0 
autem sunt venae non pulsatiles, et post has cutis palmaec quae 
est temperatissima. Frigidius autem quod est in corpore, est fleuma, 
et postea sepum, et post hanc pinguedo, et post hanc pilus, et 
post ipsum os, et postea kartillago, post quam est ligamentum, et 
post illud est corda, post quam est membrana, et post eam nucha, 
et post illam medulla cerebri, et postea cutis: praecipue tamen' 
ante omnia haec in frigiditate excedens inter ea quae sunt aclu 
partes animalis, secundum Aristotelem est humor oculi. 

Adhuec autem humidius inter onınia quae sunt in corpore, est 
lleuma et postea sanguis, post quenı humidior est pinguedo et x 
pustea sepum et postea medulla cerebri, et post illam est nucha, 
et deinde succedunt secundum ordinem in humore caro mamillae 
et testiculi, pulmonis et epatis, splenis et renum, post quae humida 
sunt musculi et cutis: et hunc quidem modum posuit Galienus. 

Scire tamen oportet, sicut et in praehabitis dixisse nos memi- & 
pimus, quod pulmo in sui complexione non est multum humidus. 
Generaliter enim omne membrum in sua complexione naturali suo 
assimilatur nutrimento, et in sua complexione accidentali membro 
sibi propinquo assimilatur: pulmo auten: nutritur ex sanguine cali- 
diori, cum quo multum de colera admiscetur: per accidens autem % 
adunantur in eo multae superfluitates ex vapore nutrimenti, qui 
venit ad ipsum et convertitur ad aquositatem in porositate ipsius: 
et distillat ad ipsum multum de katarro capitis, propter quae eifi- 
eitur mollis et humidus. Sic igitur naturaliter est sicrior epate, 
quia humiditas eius est per accidentia quae diximus. Humidilas 3 
autem epatis est, eo quod sanguis qui pertinet ad nulrimentum 
totius corporis, aquosus primo est in epate. Membri aultem san- 
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guinei humiditas causatur ex hoc, quod sanguis pertinens ad incere- 


mentum membri et nutrimentum intus profundatur in ipso. Licel 
autem fleuma naturale sit humidius sanguine, tamen quia fleuma 
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naturale est materia sanguinis, oportet quod multum amittat de 
humiditate naturali, anlequam per calorem naturalem convertatur 
in sanguinem. 
Siccius autem quod est in corpore animalis, est capillus: est 
5 enim ex vapore, cuius humiditas evaporavit, et coagulatus est ad 
aerem circumstantem. Et post capillum siccius est os, quod humi- 
dius capillo ostenditur per hoc quod aliqua animalia nutriuntur 
ossibus, multa autem nutriuntur pilis. Et similiter est de plumis 
avium, et ideo pili et plumae glutita ab animalibus indigesta reiciun- 
ıo tur superius aut inferius per anunı. Post os autem in siccitate est 
kartillago, et post hanc ligamentum et postea membrana et post 
hane venae non pulsatiles, et post has sunt pulsatiles, post quas 
sunt nervi motivi, et post hos est cor, et post ipsum sunt nervi 
sensitivi: nervi enim motivi sunt magis frigidi et sicei, nervi autem 
15 sensilivi sunt quidem frigidi secundum naturam, sed non sunt mul- 
tum sicei, quin immo ad temperantiam fere acceäunt. Ultimum autem 
optinens siccitatis gradum est culis. Ä 
Omnia autem haec in superius quidem diela sunt, sed hie 
repetita, ut facilius ostendamus causas eorum quae diximus, et ut 
20 facilior sit doctrina. 


Cap. V. 
Et est digressio declarans ea quae praelibare oportet de aetatibus. 


Ad eumdem autem modum recapilulare vportet quaedam in 
scientia de Aetaltibus dicta. 

25 | Aetates igitur sunt quatuor in genere, quarum prima quae 
vocatur aetas puerilis, quae a quibusdam aetas inerementi dicitur, 
durat fere usque ad XXX annos. Secunda autem est aetas 
status protensa usque ad XXXV!* aut usque ad XL'® annos. 
Tertia autem est aetas diminu-Ttionis quae tamen dicitur esse cum 

so permanentia vigoris, | eo quod in ea causae vigoris diminui inci- 
piunt plus quam sit in ea perceptibilis destitutio vigoris: | quae 
vocatur aetas virilis, usque ad L'%@ durans annos vel prope. Ultima 
autem est aelas senilis cum notabili diminutione substantiae et vigo- 
ris. Aetas autem puerilis dividitur in infantilem, quae est aelas 

ss noviter geniti partus, et aetatem motivanı | quando moveri incipit, 
| et aetatem quae est ante fortitudinen, et illa est quae vocalur 
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dentium perfectorum plantatura, | quando dentes iam mulari et. 


renasci incipiunt: | et aetateın quae est ante luxurian perfecti et 
maturi seminis, et aetatem luxuriativamı. 
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| Aetas autem infantilis calorem habet quasi temperatum, et 
habundat in humore || valde propter spermalis vieinitatem: | propter 
quod etiam nonnulli medicorum dubitaverunt de  calore pueritiae 
et iuventutis, | quis horum calorum alium excederet. ! Dicunt enim 
quidam calorem pueritiae esse incensiorem || quam calorem iuven- 5 
tutis. | Pueri enim magis cerescunt | quam invenes | et magis com- 
pleta habent opera naturae in appetitu nutrimenli et digeslionis, 
haec autem non essent in illa aetate, n»isi calor naluralis qui aqqui- 
ritur ex spermate || et spiritu spermalis, | in illa aelate esset maior 
et fortior. Alii autem hiis contradiceunt, eo quod calor iuvenum 10 
est aculior et sanguis spissior || in quo calor eonfortatur: | cuius sig- 
num est, quia tune Aluit a naribus multus sanguis || propter calorem, 
| complexio enim illius aetatis multum est colerica, complexio autem 
puerilis magis est ad fleuma declinans. 

| Adhuc autem quia motus iuvenum sunt fortiores, moltus ı5 
autem est ex calore, || propter quod etiam calidi cordis homo existens 
motuum est plurimorum, | sunt etiam iuvenes fortioris digestionis 
et duriores digerunt cibos, || quae omnia non nisi a calore fortiori 
causantur. | Dicunt etiam isti, quod appetitus cibi qui crescit in 
pueris, non est propter calorem, sed propter frigus, et ideo qui zo 
habent appetitum caninum, ex frigore habent eum. Signum autem 
quod in iuvenibus est naturalior appetitus et melior eibi decoclio, 
est quod non evomunt cibos, et deleclantur multum in eo quod 
comedunt. 

| Adhuc autem quod haec aetas declinet ad coleram, signi- 25 
ficatur ex eo quod accidunt eis aegriludines j| colericae | calidae ut 
frequenlius, sicut est tertiana. 

| Adhuc autem in hac aetate accidens vomitus est colericus: 
e contrario autem aegritudines pueroruni ut frequentius sunt frigi- 
dae et humidae, et febres eorum sunt flecmaticae, et ut in plu- so 
ribus vomiltus eorum est fleema. Dicunt etiam isti, quod augmen- 
tum in pueris non est ex fortitudine caloris, sed propter mullam 
humiditatem || quae habundat | in pueris, || quae etiam a modico 
ealore facile extenditur in augmentum. | Dicunt etiam multitudinem 
appetitus esse ex diminutione caloris, sicut prius diximus. 35 

' Onınia autem haec dubia, sieut et in antehabitis diximus, 
solvit Galienus, ut videtur, dicens quod calor utriusque aetatis | 
diversis modis | est aequalis | quidem in essentia et | secundum 
radicem, sed calor in pueris est maior secundum quantitatem, et 
in iuvenibus || est maior ! secundum qualitatem. Et huius exem- 
plum est sieut si unus || in radice et essentia | acciperetur calor in 
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lapide et in aqua, hie enim calor penetrans in lapidem sieeum esset 
acutior || qualitate et quantitate minor propter materiac restriclio- 
nem et adunationem. | In aqua autem esset || quantitate | maior | 
propter materiae habundantiam | et || Nuiditatem, sed qualitate esset 
| hebetior propler humorem || qui remollit acutos angulos ignel 
caloris. Signum aulem veritalis eius quod dieit Galienus, est 
| quod pueri generati sunt ex spermate in quo multus est calor, 
et non accidit in eis causa refrigerationis huius caloris, puer enim 
semper est in augmento el secundum gradus conlinuos et non 
habet in se propter quod calor diminuatur. In iuvenibus aulem 
nulla prorsus est causa, quare in eis auctus sit calor, neque etiam 
causanı habent quae calorem remittat: sed potius calor naturalis 
custoditur in eis ex humiditate radicali quae est in eis, quae tamen 
evaporavit et minor est quam in pueris: et ideo acuitur calor qui 
est in ipsa. 7 Cum autem subtiliter consideratur humiditas natu- 
ralis et comparatur ad calorem naturalem || qui est in ea sicut in 


subieclo, | et ad incerementum || quod fit ex ipsa, | videbitur esse 


pauca comparatione utriusque istorum, et maxime respeclu incre- 
menti || quod fit ex ipsa, ! sed habundans est respectu caloris et 
praecipue in pueris, exigilur enim in pueris et quod conservet 
calorem, et ut praestet incrementum. | In iuvenibus autem in qui- 
bus est minor humiditas, | non sufhcit || ad utrumque istorun, | sed 
facit alterum, scilicet quod conservat calorem, et non multun de 
se praestat incrementuni. | Falsum autem omnino dicet, qui asseril 
humiditatem sufficere ineremento et non calori naturali. Non enim 
poterit fundari super aliquam humiditatem erementum, super quam 
non poterit fundari causa crementi efficiens, quae est calor natu- 
ralis. Remanet igitur ut humiditas | in iuvenibus sit causa et 
subiectum cealoris, et non | sit causa augmenti. 

| Quod aulem dicunt quidam in pueris humiditatem esse cau- 
sam augmenti praeler calorem, est simpliciter falsum: humiditas 
enim non est nisi causa materialis incrementi, materia autem non 
agit per seipsam sine causa elficiente, licet autem anima nulritiva 
sive vegetabilis causa sit efficiens incrementli, non tamen aliquid 
efficit sine calore naturali || extendente humiditatem. 

| Quod autem dieitur, quod in pueris causatur appetilus ex 
frigiditate, est falsum. Talis enim appetitus non est cum bonitate 
digestionis, digestio autem in pueris est optima, cuius signum est, 
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quia nisi esset in eis digestio optima, non redderetur corporibus 
eorum plus per nutrimentum quam deperderelur per dissolutionen. 
Quod autem pueris accidit mala digestio aliquando, est ideo quia 
gulosi sunt et comedunt multa humida: et hac via motus inordi- 
natus in pueris inducit corruptionem. Haec est igitur complexio 5 
puerorum et etiam in aetate quae propinqua est pueritiae. 

| In aetate autem quae est post pueritiam, incipit consumi 
humidum naturale a calore aeris circumstantis, quem coadiuvant 
ealores ex motibus corporalibus et animalibus causati, || sicut alibi 
diximus: et praecipue ipsa lassitudo naturalis humidi, quae non ı9 
semper potest resistere calori naturali, quin immo habet terminum 
ad quem resistere potest, sicut et ceterae omnes virtutes naturales 
et materiales, sieut iam seitum est || et in Caelo et Mundo et in 
libro de Aetatibus. | Oportet igitur, quod post tempus per quod 
caloribus agentibus in ipsum resistere potest, continua fiat ipsius 15 
deperditio: et minus et ignobilius sit quod restauratur ex cibo, 
quam quod deperditur ex ipso, et sic deperditio continua extendi- 


‘tur donee totum deperdatur: et tune aceidit mors naturalis animali. 


| Adhuc autem ex indigestione aceidit humiditas extranea io- 
digesta, quae augetur in corporibus auimalium ex infrigidatione ® 
caloris, et est humiditas fleumatica. Ex prima igitur causa deficit 
calor ex defectu sui subiecli in quo fovetur et salvatur. Ex secunda 
autem ex humido innalturali suffocante et contrarias qualitates in- 
nalurales ingerente. Et haec duv, sicut alibi dietum est, inducunt 
vitae terminum naturalem in omni individuo. Sed sunt alii termini % 
vitae accidentales, sieut interfectio || decollationis et huiusmodi de 
quibus per philosophiam naturalem causae non quaeruntur hie 
a nobis. 

| Ex dietis igitur manifestum est, quia corpora puerorum el 
invenum aequaliter sunt calida, sed corpora puerorum excedunt in 
humiditate: et signum huins est mollities suarun? carnium et tene- 
ritudo suorum ossium et flexibilitass suorum membrorum et sua- 
rum juneturarum. Similiter etiam certificat hoc, quoniam necesse 
est esse humidiora quaecumque sunt spermati magis prepinqua, 
cum sperma sit tota causa generationis: pueri autem magis pro- 3 
pinqui sunt spermati et spiritui fumoso humido, || qui penetrat 
membra et remollit ea in illa aetate. | Virilis autem aelas et prae- 





cipue senum est sicca, cuius signum est durities membrorum et 
laxatio || et corrugatio | eutis:T || haec enim torrugatio provenit ex 
frigido et sicco, quia siecunm est causa laxitalis, ef frigidum est causa +0 
corrugationis ex eo quod frigidum complicat constringendo plicam 
pellis super aliam, et sic inducit rugas. | Igneitas autem et aeritas 
quae sunt causa subtilitatis membrorun:, in talibus aetatibus sunt 
paucae: || calidum enim in ipsis est in evaporatione, et evaporans 
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calidum secum trabit humidum, et ideo corpora virorum et prae- 
cipue senum remanent frigida et sicca. | IJuvenum autem corpora 
sicca quidem sunt in comparatione puerorum et sunt humida in 
comparatioae virorum et senum. Similiter autem corpora virorum 
> calida sunt in comparalione senum et sunt frigida ın comparalione 
iuvenum: et senum corpora sunt simpliciter destituta humido et 
calido naturalibus, | sed habeut Ihumiditatem || Aeumaticam exterius 
membris adhaerenteni et | remollientem || ea, |quae est huniiditas acei- 
dentalis || frigus mortis et suffocativnem caloris naturalis inducens. 


10 Car. VI. 


Et est digressio declarans modum digestionis ciborum animalium et 
generationem humorum et modum generationis eorum. 


Praecedentibus autem adhuc adiungendum est de modis di- 7 


gestionis animaliun et de humoribus, qui generantur ex cibo di- 
ıs gesto. De hiis enim oportet praeintelligere antequam loquamur 
de causa membrorum animalium, quoniam ex hiis multorum acei- 
piuntur causae membrorum. 
| Oportet igitur seire, quod eibus quandam per masticationem 
in ore susecipit digestionem, et huius causa est, quia virtus di- 
20 gestiva est in interiori membrana stomachi, haec autem eadenı est 
cum membrana linguae et palati, et ideo statim in ore suam in- 
cipit exercere operalionem, cum eibus per masticationenm fuerit 
divisus: saliva tamen coadiuvat ad hanc digestionem, eo quod in 
ipsa est calor aliquis faciens aliqualem decoctionem: et propter 
35 hance digestionem triticum masticalum magis maturat apostemata 
quam decoctum in aqua vel pistatum. Signum autem buius di- 
gestionis est, quia per masticationem cibi multum amittitur de 
sapore et odore qui prius fuerat in cibo. || Cum autem sic incipiat 
digestio in stomacho, | quando eibus pervenit ad stomachunm, dige- 
so ritur in stomacho digestione completa, non solum calore stomachi, 
sed etiam adiutorio circumstantium, sicut epatis a dextra et 
splenis a sinistra, quoniam licet splen non calefaciat per se, tamen 
calefacit per venas multas pulsatiles quae a corde veniunt ei, 
et per venas non pulsatiles quae veniunt ei || primum quidem 
3a corde et deinde | ab epate. Calefit etiam stomachus per 
zirbum qui est circa ipsum: zyrbus enim de facili calefit propter 
sepositaten quae est in ipso, et per calorem conceptum calefacit 
stomachum ab anteriori, et cor calefacit eum a superiori, quia ibi 
appropinquat stomacho mediante calore dyafracmatis. 
40 | Digestio autem cibi fit in stomacho, postquanı cum cibo 
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vonmmixta est aquosilas per polum accepta. | Hane enim oportet 
misceri | ut sie ex tola maleria simul generetur sucositas, quae 
de facili transeat || labendo el infundendo se per venas epatis. | Post 
digestionem autem in stomacho factam aliquid ex sucositate allrahit 
stomachus, et aliquid || per venas mittit ad epar, et residuum com- 5 
mixtum per porlanarium | transmitlit ad intestina, a quibus per 
venas miseralcas sugit epar sucositatem illam. Venae autem mise- 
raycae sunt venae graciles durae continnalae pluribus intestinis: 
el per illas procedit et effunditur illa humiditas graciliando | semper 
et manando, | donee dividatur in venas capillares, quae || sunt in 10 
omni parte epalis, nee posset umquam effundi in tam parva vasa, 
nisi per aquosilatem potalam ita fieret meabilis, alia enim non est 
ulilitas aquositatis potatae nisi ista. Venae autem capillares quae 
Sparsae sunt per totum corpus epaltis, | adunantur in gybo epatis, 
et ibi faciunt venam magnam, et in illa decoctione fit sieut in ıs 
omni eo quod cequitur, quod est succositas commixta: quiddam 
enim enatat in ipsa, quod est sicut spuma, et hoc est materia 
colerae || naturalis, et quiddam residet in ipsa terrestre grussum, 
| et | ho«@ est | materia melancoliae, | et quiddam est subtile el 
purum, | et || hoc est | materia sanguinis, || et quiddam remanet in- 
completum aquosum, et hoc est materia fleumatis. | Adhuc auten: 
quiddam enatat sicut spumosum incensum, et hoc est materia co- 
lerae innaluralis: et quiddam cadit residendo incensum et inci- 
neratum, et hoc est materia melancoliae innaturalis, et quid<d>am 
stat viscosum quod calore dividi non potest, et ex illo fit fleuma 5 
innaturale, et quiddam remanet purum et terıninatum, et hoc est 
ex quo generatur sanguls. 

| Omnia autem hace fiunt T in gybo epatis in vena magna | 
sub calore cordis vel membri quod est loco cordis in animalıbus, 
| postquam per venam || emunctoriam | quae ad renes descendit, % 
separata fuerit aquositas superflua et missa ad renes cum aliqua 
parte sanguinis qui propter renum nutrimentum illue derivatur: et 
tune vena illa magna quae a corde venit ad gybun epatis, in 
gibo epatis dividilur in duos ramos, quorum unus ascendit et aller 
descendit et dividuntur per membra: et per illas venas sanguis 
defertur ad membra || exsudans in extremitatibus omnium venarum: 
| et cum exsudaverit, imbibitur membris || et nutrit ea, sieut in ante- 
habitis libris determinatum est, et iterum suo loco in consequen- 
tibus dicetur. 


6 ante intestina «del. epar m. 1 15 et in illa decoctione egs.] et accidit 
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lib. XII tract. 1 cap. 6. 829 


Patet igitur ex hiis quae dieta sunt, quod | humor est corpus 
humidum fluens et alteratum || per decoctionem | ad nutrimentun | 
membrorum. | Est enim humor de substantia eibi | membri sanguinei 
aut fle<u>malici aut colerici aut melaneolici. | Aliquando auteın humor 

5 est superfluus, quem oporteret de corpore evacuare quamvis non 
sit malus, aut quamvis sit convertibilis in nutrimentum bonunı. 

| Amplius autem humiditatum corporis quaedam sunt primae 
et quaedam secundae. Primae autem sunt quatuor humores, de 
quibus iam dietum est. Secundae autem sunt quaedam humidi- 

ı0 tates superfluae, quae sunt elongatae a suis principiis, quae quidem 
potentes sunt transire in meinbra, sed non transierunt cum effectu 
completo. Hee autem humiditates sunt trium modorum: quaedam 
enitn dispersa est per membra, sicut ros || quidam imbibitus membris, 
| et est haec humiditas habilis ut infundalur membris propter duas 

15 utilitates, quarum una est ut infundat membra quando patiuntur 
aliquam dissolutionem: secunda autem est, quod humectet membra 
quando ex aliquo modo forti desiccatio inducitur membro. 

| Adhuc autem est alia humiditas quae est propinqua coagu- 
lationi, et est cibus alteratus ad membra secundum speciem com- 

20 plexionis membri, sed non adhuc pervenit ad complementunn. 

| Tertia autem humiditas est, quae est intrans menbra a 
principio erementi, cuius principium et origo fuit a materia se- 
minis in embrione, secundun quod principium embhrionis fuit ex 
humoribus. 

25 | Sie igitur humiditates tam bonae quamı superfluae sunt in 
genere quatuor modorum, sanguis videlicet et colera et fleuma et 
melancolia. 

| Sanguis autem qui est calidus et humidus, est duorum mo- 
dorum, naturalis videlicet et innaturalis. Naturalis quidem est 

s rubeus et boni odoris et dulcis. Innaturalis autem est duorum 
modorum. Unus enim fit innaluralis non per commixtionem alicuius 
alterius cum ipso, sed potius propter mutationem quae fit in ipso 
secundum calidum aut frigidum. Alius autem fit innaturalis per 
commixtionem alterius humoris cum ipso: et hoc fit duobus modis. 

3 Uno quidem, quando humor intrinsecus venit intra ipsum et cor- 
rumpit substantiam ipsius: sieut cum immiscetur in sanguinem 
aliquid spumosutn, hoc est colera aut faex alicuius, hoc est me- 
lancolya aut fleuma. Alio autem modo fit, quando aliquid prae- 
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dietarum generatur in sanguine ex aliqua parte substantiae quae 
remansit in sanguine a prima sua origine. Variantur aulem ambo 
isti modi secundum diversas diversorum humorunı mixtiones et 
generationes, ita quod aliquando fit faex alba, aliquando nigra et 
aliquando rubea, et secundum quod mutatur ex talibus causis in 
colore, ita mutatur in odore et sapore. 

| Fleuma autem naturale est materia sanguinis, et fleuma 
quidem dulce parum est frigidum respectu corporis, sed multum 
est frigidum respsctu sanguinis. Et Galienus quidem dieit, quod 
natura non ordinavit in animalibus || ei praecipue in homine | re- 
ceptaculum fleumalis, || sicut ordinavit receptacula colerae et melan- 
coliae, | quia fleuma est necessarium toti corpori, et cursus eius 
similis est eursui sanguinis. Et huius iam in antehabitis istins 
seientiae diximus esse duas causas, quarıum una est necessitas, et 
altera est utilitas. | Necessitas quidem est restauratio sanguinis et 
nutrimentum quorumdam membrorum. | Utilitas autem est remollijio 
iuncturarum, ne multo motu indurentur. Portio autem gypsei | 
fleumalis | causatur ex eo quod ex calore molus iuncturarum eva- 
porat subtile || et remanet grossum gipseum. | Causa aulem salsc- 
dinis || fleumatis | est mixtio partiun terrestrium incensarum et 
amararum cum ipsius humiditate aquosa aequaliter. Si autem parli- 
culae tales combustae terrestres essent multae || et superhabundanles, 
| tune facerent || fieuma amarum, secundum hune enim modum etiam 
salem || faciunt hii qui in salinis operantur. | Galienus tamen dixil 
7 quod fleuma poterit fieri salsum per solam putrefactionem in 
seipso, || et hoc non est incredibile, quia in putrefactione calore 
exch>alante educitur humidum subtile: et tune in humido grosso 
remanente incenditur terrestre, et hoc fit causa salsedinis. 

| Oportet autem seire, quod porus qui dirigitur a kysti fellis 
ad intestina inferiora, aliquando opilalur: et tune || propter defeclum 
colerae | egestio fit alba || ex fleumate, et aliquando inducitur infir- 
mitas | quae colica vocatur. | 

| Aliquando autem crematur colera in seipsa, et accidit cinis 
in ea, et adunatur cinereitas sua cum aquositate sua, et quod fit 
ex illo, est res pessima. 

| Adhuc autenı colera innaturalis aliquando generatur in epale 
et aliquando in stomacho: sed ea quae generatur in epale || et 
eremafur, | est subtilior. In stomacho autem generatur en quae 
viridis est, || et prassina propter virorem vocatur, | et sua gene- 


9 Galen. de virtutibus natural. II 9 ex Arvicen. 1. 24 Galen. I. 
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ratio est ex adustione colerae quae vitellina vocatur, et tunc totum 

nigrescit combustum, et immiscetur naluralis || colera | cum illa, 

et tune fit totum viride et illud prassinum comburitur multum et 

efficitur viridissimum | quasi aerugo zris, et haec est colera per- 
5 necabilis | et est quasi venenunn. || 


Gap. VII. 


Et est digressio declarans operationes calidi et frigidi in sanguine et 
pinguedine in corporibus animalium sanguinem habentium et non 
habentiun, et praecipue in cerebro et medulla. 


10 Consequenter autem ad notitiam eorum quae dieta sunt de 


8 


multiplicitate calidi et frigidi et humidi et sicei, et ad faciliorem 


notitiam sequentiun, praemittamus adhue capitulum de cibo ani- 
malium interigpri, hoc est de humore qui est cibus universalis ani- 
malium, | dicentes quod omne animal quod cibatur, aut habet san- 

15 guinem aut humorenm alium loco sanguinis existentem. 

| Omne autem animal sanguinem habens, calidius est || eo quod 
sanguinem non habet: | praecipue tamen masculus in hiis quae 
habent sanguinen, calidior est sanguinem non habentibus. Quidam 
tamen antiquorum medicorum, sicut Martynyon et sequaces eius, 

20 dixerunt feminas magis esse calidas quam viros, et huius signum 
esse dixerunt, quod || redeunte mense in novilunio vel plenilunio 
! menstruorum patiuntur distillationem. Sed Protagoras quem 
quidam Abrokaliz corrupte vocant, hiis dixit contrarium, | et veri- 
tatem dixit in hoe. 

25 | Adhuc autem quidam antiquorum opinali sunt sanguinem 
et coleram frigidos esse Iiumores: || cum tamen per ipsum effectuni 
hos humores constet esse calidos, quia sanguis praestat ineremen- 
tum, quod non faceret nisi per caloris operationem, et colera pungit 
et aperit vias, quod nequaquanı praevaleret facere nisi per calidum 

so acutum pungens, sicut et Pitagoras bene dixit pungens esse calidum, 
eo quod ex acutis componitur angulis. | 

| Calidum autem, sicut in praecedentibus diximus, dieitur 
multis modis. Calidum enim est quod tactu calefacit, sieut ignis | 


86 


aut ignitum: | et dieitur calidum || potentia, | quod eum receptum, 


85 fuerit || in corpus animalis et excitatum calore naturali, | calefacit. 
Et dicitur etiam aliiss modis quos praediximus: sieut aliquando di- 


14 Avicen. de animal. XIIl 3 fol. 27r dixit magister primus quod egs. 
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eitur id ealidun, quod quando multiplicatum in sua Specie sumptum 
fuerit, calefacit, cum tamen modicum | de sua specie | non calefaeiat, 
sicut apium || dieitur calidum, eo quod multum apium sumptum 
ealefacit, modieum tamen non calefacit. | Dieitur etiam calidum ali- 
quando, quod acceptun calorem vix deponit sieut plumbum: es 
contra autem corpora combusta cinerosa cum calefiunt. in se pro- 
fundunt ignem: et cum abluuntur, redduntur frigida. Adhuc autem 
dieitur calidum per essentiam || et per accidens, et similiter siecum 
dieitur per essentiam, | sieut in lapide, et || dieitur siccum | per 
accidens, ut in glacie. || 10 

Et de omnibus hiis satis dietum est superius, sed hic repe- 
tuntur, ut sciantur effeetus eorum in animalibus. | Animalia enim 
aquosa subtilem habentia sanguinem et aquosum sunt valde timida. 
Quae autem habent sanguinem spissum, sunt audacia, || eo quod 
sanguis ille magis retinet calorem, | sieut terra calida diutius re- 
tinet quam aqua: propter quod calorem irae diutissime relinent 
porei et cameli, boves et leones, et similiter est de homine grossi 
sanguinis. 

| Adhuc autem animal non habens sanguinem non habet se- 
pum neque zirbun: in sepo enim et zyrbo est terrestritas propter 
quam talia coagulantur. Sepum autem et zirbus sunt in animali 
praecipue dentes in superiori mandibula non habente. Sepum etiam 
talium animalium liquefaclum eitius eoagulatur, eo quod multum 
sunt terrestria: cuius signum est, quod cornua et ungues | ex 
multa habent terrestritate. | Non autem ita cito congelatur sepum 8 
animalium aliorum. || Quia autem | pinguedo || T est de sanguine 
aquoso frigido et facile frigido congelatur: ideo | quando multipli- 
catur nimis in corpore, extinguit et congelat calorem naturalem et 
interficit animal. Hine est etiam, quod ossa et sepum non habent 
sensum, quia sunt quasi sanguis congelatus || privatus calore, | quia # 
horum digestio non est similis digestioni carnis. Frigus ergo in 
talibus confortatur: et postquam fuerit potens supra corpus, mors 
inducitur. 

| Adhuc autenı ex eadem causa contingit, quod postquamı 
pinguedo multiplieatur in corpore, rescindelur generatio ex infri- 
gidatione sanguinis, 

| Amplius autem medulla quae est in ossibus, est ex disso- 
lutione subtilis | et aquosi | sanguinis, qui ad perfectam digestionen 
non pervenit: hoc enim quod perfecte digestum est de sanguine, 
est quod venit ad speciem carnis: medulla autem || in essentia sua « 
| seeundum aliquem modum spermati assimilatur. Et medulla qui- 
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dem pueri est sanguinea, medulla vero iuvenum ex acutiori gene- 
ratur sanguine quam medulla senum. Est auteın medulla sustenta- 
ınentum || et irrigatio | ossis et generatur ex superfluo cibi ossis, 
quod colatur ex corpore ossis ex parte interiori in concavo ossis, 
5 et tamen est nultrimentum ossis. Haec enim non sunt contraria, || 
quod dicatur esse superfluitas eibi ossis et quod sit cibus eius: 
| cum enim medulla est multa, aliquid ipsius poterit converti in 
cibum. ÜUhniversaliter autem loquendo medulla est sanguis alte- 
ratus ad naturam ossis. Animal aulem quod strieta habet ossa 
et multum serratilia, non indiget sustentamento || et nutrimento 
ossiam: | el hoc non habet medullam || in ossibus | sicut leo, ad hoc 
autem iuvat multus calor || leonis. 
| Animal autem non habens os, non habet medullanı nisi 90 
nucam quae eircumdatur spinis || dorsi. | Et haec medulla dorsi licet 
15 sit fundamentum nervorum || procedentium a spina dorsi, | valet 
tamen etiam ad alia quaedam: est enim continuativa quasi per 
modum ligamenti spondiliorum. Similiter autem utilitas spondilio- 
rum non est solum in hoc, quod sint couperimentum nuchae, sed 
etiam ut sint origo ossium super quae fundatur corpus. Opinati 
20 sunt autem quidam, quod natura nucae una sit cum cerebro, eo 
quod continuatur cum ipso. Hoc autem error est, quia natura 
cerebri et complexio est frigida, sed spinalis medulla est calida. 
Signum autem huius est pinguedo ipsius. Calorem autem hunc 
quem habet, a corde |.quod ante spinam ponilur, aqquisivit: ex 
&5 hac tamen caliditate non exsiccatur, quia continuam a cerebro reci- 
pit irrigationem. 
| Opinati sunt etiam quidam substantiam cerebri esse sentien- 91 
tem, et quod habeat virtutem sensitivam || tangıbilium. | Hoc autem 
falsum est: talis enim est, qualis est natura ınedullae quae est in 
so ossibus. Non enim dolet cerebrum propter apostema in sui natura, 
sed potius propter apostema in suis pelliculis. Non tamen propter 
hoc negandum est, quin in cerebro sit aliquid in quo sensuum 
vires reponuntur et in quo est spiritus vitalis || et animalis, | sed 
tamen illud non est sentiens || sensu tactus, | sicut etiam cerebrum 
s5 est prineipium visus et tamen non videt: et est principium virtutis 
motivae ınotu voluntario, et tamen non movetur: sed profecto prin- 
cipium istarum virtutumn est spiritus qui est in cerebro, et ipsum 
cerebrum est arca virtutum qui per spiritum vehuntur et fluunt ad 
membra continuata cum medulla || cerebri, | sicut et ipsa testa capi- 
40 tis est arca medullae || cerebri. Non autem oportet, quod arca aut 9 
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transitus || sive via | virtutis participet virtutem eamdem. || Sicut 
enim in duobus nervis vacuis qui optici dieuntur, non oriuntur vir- 
tutes visivae, | sed in cerebro, eo quod ipsum cerebrum aequat et 
temperat calorem spiritus calidi et facit ipsum visivum, et aliorum 
sensuum, aequat enim cerebrum spiritum sensitivum et motivun:: 
sic etiam sicut in arca et origine est spiritus vitalis in corde et 
aequalur ad pulsum in ipso: aut forte a corde oritur naturaliter 
omnis spiritus, qui tamen in cerebro temperatur et aequatur ad 
sensus et motus operationem, in epate autem ad operationen natu- 
ralium virtutum. Non igitur erit cerebrum ad hoc quod sentiat, !" 
sed ad hoc ut spiritus sensilivus in eo T sicut in aequanle el 
temperante ipsum, non oportel quod ipsum sentiat. 

| Testatur autem hoc Galienus dicens, quod non tangit, nisi 
quod habet aequalitatem secundum complexionem qualitatum tangi- 
bilium. Et dieit idem, quod cerehri eomplexio exit ab aequalitale : 
et declinat ad frigus: et frigiditatis ipsius effectus est insensibilitas 
eius. Quamvis autem etiam cor declinet ab aequalitate, tameı 
declinatio sua est ad caliditalem, et caliditas maior quae non cor- 
rumpit complexionem, est causa maioris sensibilitatis. Nec impedi- 
tur cor a sentiendo per caliditatem, sed potius quando impedilur, ® 
hoc accidit ei ex instrumentis quae ministrant ei, sicut est spiritus, 
quando enim ille infrigidatur, multum impedit cordis sensibilitatem. 

| Melius igitur quod in hac re dici potest, est quod dicatur, 
quod primum operaus sensum sit spiritus, et quod non consequitur 


 aliquo modo ut arca spiritus aut custodia sua aut id quod tem- 


35 


perat ipsum et aequat ad sentiendum, sit sentiens aliquo modo: 
sed oportet ut recipiat complexionem ei substantiam quae possit 
aequare et temperare spiritus sensibiles ad sensuum operationen. 
Melius igitur est ut dieatur quod membrum sentiens est id quod 
est magis aequale, sieut caro: substantia excedens in frigido et* 
humido aquatico || sieut est cerebrum, | sensum habere non poterit. 
Spiritus autem habilis ut vehat virtules, est calidus, || eo quod frigi- 
dum stupefacit virlutes. 

| Et si obieiatur, quod inspiratio est Irigida, quae tamen con- 
furtat spiritum, dieimus quod inspiratio non est ad hoc quod aequel ® 
et temperet spiritum, sed potius est ut impediat nimis calidum 
intendere spiritum: hoc enim si conforlaretur, dissolveret spiritum 
et diminueret ipsum. Eventatur igitur ab ivuspiratione, et prohibelur 
ab evaporalionibus superfluis. 

| Inter membra igitur sensibilia magis aequale est magis sen- # 
sibile. Cerebrum autem frigidissimum est, ut aequidistans cordi 
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refraenat calorem et ebullitionem ipsius. Iuvat etiam spiritum sibi 
a corde venientem et nimis calefactum ad aequalitatem aliquam 
temperamenti, quae aequalitas convenit motibus et operationibus 
virtutum cerebri. Virtus enim || motiva et sensitiva | venit a corde 
ad cerebrum vecta spiritu: spiritus vero procedens a corde in sub- 
stantiam cerehri multis modis substantiam cerebri rectificat, sicut 
in nutriri et augeri et multis aliis: | omnia enim haec sunt a virtute 
cordis. | Spiritus igitur secundum quod a corde procedit, multas 
habet virtules et operationes. Cum autem iam intraverit ad epar 
ıo vel cerebrum, aptatur complexioni epatis vel cerebri, et tune non 
habet nisi virtutem illi membro convenientem, nec impeditur illa 
quacumque alia a corde veniente, quia semper aptatur ad illius 
membri operationem. Hoc autem totum ex corde causatur: cum 
enim anima sit una in uno corpore, aptatur anima uni primo membro 
ıs quod est principium omnium aliorum et in medio eorum positum: 
et calor qui est in ipso, est instrumentum omnium virtutum quas 
vehit in omnia membra, et hae determinanlur et specificanlur secun- 
dum aequalitatem et complexionen quam recipit spiritus in omnibus 
membris. |] 
20 Haec igitur sunt, quae dicere volumus de operationibus calidi 
et frigidi. 


or 


Tractatus secundus duodecimi libri de animalibus in quo 
agitur de natura membrorum similium et causa. 


Cap. 1. 


25 De natura et caysa sanguinis qui est materia membrorum similium. 


Transeamus igitur nunc ad Aristotilis sententiam dicentes 
quod | omne quod augetur, necessario ceibatur a sieco et humido | 
secundum materiam sui nutrimenti: | et digestio huiusmodi nutrimenti 
fit per caloris fortitudinem. Igitur necessarium est, ut sit aliquod 

so principium caloris naturalis in omnibus || quae augentur | plantis et 
animalibus per ipsam hane causam quam diximus, etianısi alia causa 
huius non habeatur: || quod tamen non est verum, quia calor in 
aniınatis fere ommes complet operationes, sicut patet per ante dieta 
in capitulo praecedenti. 

85 Organa autenm sive | instrumenta ad usum cibi convenientia 
multa sunt valde. Et primum quidem ad usum eibi in animalibus 
deputatum est os et ea quae sunt in ore, !| sicut lingua, dentes 
et huiusmodi: | et maxime in hiis quae indigent ut cibus eorum 
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incidalur in partes parvas || quando sumitur: | haec enim incisio 
licet non sit causa complelae digestionis, tamen est causa quod 
velocius eibus digeratur, || et quod undique sugi possit a miseraicis 
humidum purum quod est in ipso, quando eibus per totum divisus 
est et contritus. | Venter autem superior || qui est stomachus, | et 
venter inferior || a quo trahuni miseraicae, | cibum digeruntT || dige- 
stione completa | per calorem naturaleın || digestivum, | sicut saepe 
in antehabitis diximus, quod os est via per quam intrat cibus ad 
locum digestionis, || et cum intrat, est | indigestus, || licel digestio 
in ore incipiat. | Et similiter est || de mery sive ysophago | per 
quem etiam est introitus cibi post os in animalibus habentibus | 
ysophagum, | per hanc enim viam cibus vadit ad stomacum. 

| Sunt autem et alia | membra | hvc modo | principia J introi- 
tus cibi existentia, sicut est papa in avibus et os superius stomachi 
et huiusmodi: | haec enim oportet esse principia sumptionis cibi, 
eo quod totum corpus per illa cibum aceipit. Arbores cibum frigi- 
dum accipiunt per radices suas a terra, qui completus est illa dige- 
stione, quae separat purum ab impuro, et sugunt ipsum plantae a 
terra, et ideo cibus plantarum non habet superfluitatem || stercoris 
vel urinae quae reiciatur. Et quia non sugunt plantae nisi humo- 
ren completum ad plantae nutrimentum, ideo non fecit eis nalura 
aperturam oris sicut animalibus, sed potius dedit radices parvas, 
quae sunt loco miseraicarum venarum in animalibus. | Terra enim 
et calor || inelusus in terra ex radiis solis et stellarum | faciunt 
offiecium ventris || in animalibus: quia calore illo elevatur ad radices 
plantarum purum nutrimentum, et impurum pondere terrestritatis 
propriae descendit ab ipsis. | Omnia autem animalia || perfecta | et 
maxime ambulantia habent ventrem, || in quo separatur purum ah 
impuro: | et ab ipso totum corpus || per venas aut vias alias loco 
venarum existentes | accipit cibum [totum corpus], sicut radices 
arborum accipiunt || purum cibun | a lerra: per radices enim || sicut 
per venas miseraicas | vadil cibus ad totam arborem || per stipitem 
et per ramos et flagra, | donec || calore solis et plantae | digestio | 
cibi plantae | perveniat ad finem || ultimum | et complementum. 


100 | Sicut autem operatio oris necessaria est ut iniciat cibum ventri 


ita necessarium est esse aliud membrum || interius, quod cibum a 
ventre || sugendo | accipiat: el hoc est venae || miseraicae, | quae 
extenduntur ad intestina media || inter portanarium et longaonem: | 
et incipiunt || sugere | inferius || in ventre | et separantur || distractae 
| per totum corpus || venientes a corde et epate, | sieut satis scitur 
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per anatomyam || nostram quanı in antehabitis executi sumus. | In 
omnibus autem animalibus necessarium est, quod sit membrum 
recipiens cibum, el aliud membrum quod recipit eius superfluita- 
tem, || quae est impura et abicienda. 

| Venac autem sunt quaedamı vasa sanguinis, || per quae deeur- 
rit ad membra sanguis aut humor qui est loco sanguinis,. | Ex quo 
etiam manifestatur, quod sanguis est ultimum | sive depuratum et 
digestum nutrimentum, quod est intra vasa jam ad membra fluens 
| in habentibus sanguinenı. Animal vero carens sanguine per siimi- 
len humorem eibatur qui loco sanguinis est in ipso: cuius signum 
est, quod quando animal non cibatur || sufficienter | ex isto cibo, 
macilentum et malae dispositionis efficitur: quando autem | suffi- 
cienter | cibatur ex ipso, augelur et bonae dispositionis efficitur: 
et si cibus ille fuerit clarus et bonus, erit corpus sanum, et si 
fuerit malus, erit corpus infirmunm. Sanguis igitur in animalibus 
non est nisi propter cibum, sicut patet ex hiis quae dicta sunt: 
et ideo sensum non habel, || quia adhuc actu menmbrum non est, 
sed potentia tantum et | sicut etiam aliae superfluitates || ad corpus 
non conversae, | non habent sensum. Cibus enım non habet sen- 
sum sicut sensus est carnis, quia quando tangitur caro, sentit mani- 
feste. Sanguis non est adhuc continuus cum carne, sed est quasi 
in vase repositus in corde et venis. Qualiter autem mempbra reci- 
piunt sensum a corde et qualiter cibantur ex ipso, bene satis 
dietum est in aliis libris praecedentibus in hac scientia, ubi diximus 
generationem || membrorum a corde. | Hie enim sufficit dicere, quod 
sanguis non est nisi propter cibum membrorum: non enim hic 
indigemus, nisi ut loquamur de natura et utilitate sanguinis. | 

| Amplius autem in quorumdam animalium sanguine inveniun- 
tur fila subtilia ad modum pilorum || per ipsum extensa. | In quorum- 
dam autem animalium sanguine haec non invenientur, sicut in san- 
guine cervorum || et quorumdam aliorum, | et ideo talium anima- 
lium sanguis non coagulatur. Si tamen multum terrestris sit 
talis sanguis, coagulatur propter privationem humiditatis || quae est 
in ipso. 

| Amplius auten intellectus || in homine et aestimatio in aliis 
animalibus | puriora sunt et meliora, || et impuriora et peiora secun- 
dum dispositiones sanguinis et humoris qui est loco sanguinis: | non 
quidem propter frigiditaten sanguinis, sed propter subtilitatem 
et claritatem ipsius || maiorem et minorem. | Subtilitate autem et 
claritate caret terra, | propter quod terrestrem multum habentia 
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sanguinem grossiora et hebetiora sunt in conceptionibus et operationi- 
bus animae. | Animal enim habens humiditatem naturalem subtiliorem 
et puriorem habet meliorem sensum: propter quod eliam multa animalia 
earentia sanguine subtiliora sunt || in apprehensionibus sensibilium 
et aliis quibusdam operationibus animae | quibusdam aliis animali- 5 
bus sanguinem habentibus, sieut formicae et apes | et huiusmodi: 
quia bonitas huiusmodi apprehensionum, sicut diximus, non causa- 
tur ex calido et frigido, sed potius ex subtili et claro aut grosso 
et obscuro humore naturali. 

108 | Animalia autem quorum humor naturalis est multae aquo- 10 
sitatis et cito infrigidabilis, sunt maioris timorositatis, eo quod 
timor || propter fugam sanguinis et caloris et spiritus ad cor | infri- 
gidat corpus: || et si tunc congelatus humor, non cito redit calor 
dissolvens ipsum: et ideo talia animalia remanent diu timida et 
immobilia: | et ideo animal cuius cor. talis est complexivnis, || hoc 15 
est frigidae et humidae aquosae, | patitur saepe || ex qualibet levi 
occassione | tale || timoris | accidens. | Aqua enim frigida || praecipue 
viscosa | cito congelatur: propter quod etiam animal carens san- 
guine maioris est timoris animali habenti sanguinem: || ita quod 
etiaın talia animalia timentia immobilitantur, | ita quod non moven- 20 
tur nisi modicum propter fortem passionem || et congelationem 
| timoris. Quaedam etiam talium animalium sanguine carentium | 
in timore constituta | mutant colores suos || ex multa destitutione 
exteriorum a calore et spiritu. 

104 | Amplius autem aliquando sunt in sanguine aliquorum ani- 25 
malium corpora parva ad modum pilorum || per sanguinem extensa: 
| et haec terrestrem habent sanguinen, || qui cum calefit, diu valde 
tenet calorem: | et ideo haec multum sunt iracunda et diu iram 
retinentia, et sunt audacia. Iracundia eniım movet calorem | propter 
vindictae appetitum, in quo secundun dyastolem cor movetur exsu- % 
flans ex se calorem et sanguinem et spiritum. | Sanguis autem 
talis diu fervet || quia terrestritas diutius tenet calorem quam aquae 
humiditas: | filaria enim corpora terrestria quae sunt in talium ani" 
malium sanguine, efficiuntur sicul carbones ignis tempore iracundiae: 
et haec est causa dicti || vulgaris, | quod taurus et porcus valde ss 
sunt iracunda animalia, et indiscreta et ferventi ira, eo quod in 
sanguinibus eorum multa talia sunt filaria corpora, et praecipue 
in sanguine tauri. Cuius signum est, quod citius congelatur omni 
alio sanguine: et quando istae partes || per colationem | extrahun- 
tur a sanguine, non congelatur omnino: pars enim terrestris ex « 
humido aqueo extracta facit quod humidum postea neque adunabi- 
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tur neque siecabitur. Lutum vero humidum facile congelatur a 
frigore, quoniam cum per frigus exprimitur et expellitur ex ipso 
calidum, exibit cum calore humidum, || quod est caloris subiectum: 
et tune constat et congelatur terrestre siccum, | sicut diximus in 
libris antehabitis || naturalibus, et praecipue in quarto Metleororum. 
| Haec igitur est causa congelationis || sive coagulationis eius: | et 
non coagulatur ex calore, sed potius ex humore || quo destituitur, 

| Sunt autem et aliae humikditates in corporibus animalium, 
sed humor sanguinis maior est et habundans super omnes alias 
corporis humiditates: et hoc dignum est ideo, quia est corporis 
eibus, quem oportet multum esse in animalium corporibus. Cibus 
enim est materia totius || influens et effluens | in corpore, et sanguis 
est ultimus cibus, ut diximus, et ideo convenit eum multun esse. 
In sanguine est multa diversitas caloris et frigoris causata aut ex eo 
quod adhuc non sufficienter digestus esl, aut forte quia corruptus 
est | ex aliquo accidente, quod in praehabilis enumeravimus. 


Cap. I. 
De pinguedinis et zirbi natura et causa et de causa medullae. 


| Zyrbus vero et pinguedo differunt secundum sanguinis super- 
Aluitatem. Utrumque enim illorum est sanguis cum aliqua de- 
coctione, eo quod est ex cibo || eitins et | melius convertibili. Quod || 
propter aquositaten: et aereitatem | non || sufficienter | affinitatur || et 
assimilatur cibo ultimo animalis | et est facilis decvetionis || et con- 
versionis, | efficitur pinguedo || aut sepuni | aut zyrbus. Huius autem 
signum est, quod pinguedo et zyrbus non inveniuntur nisi in ani- 
mali euius corpus est fertile, || lhoc est facile nutribile et bonae dis- 
positionis: | pars enim pinguedinis communicat cum aere et igne, || 
quia cito suseipit calorem et fortiter retinet ipsum. | Et haec est 
causa, quod haec non inveniuntur in animalibus sanguine carenti- 
bus. Animal autem quod habet sanguinem || spissum terrestritati 
| corporis eius propinquum, habet zyrbum, eo quod zyrbus, || sicut 
in superioribus declaratum est, | terrestris est: et propter hoc zir- 
bus congelatur sieut sanguis in quo sunt multa filaria subtilia, de 
quibus diximus. Brodium etiam in quo decoquitur caro talis ani- 
malis, etiam congelatur || et constat: | terrestres enim partes in tali 
animali sunt multae, et partes ayquosae sunt paucae: propter quod 
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etiam zirbum praecipue habundare videmus in corporibus anima- 
lium, quae dentibus @ carent in mandibula superiori, et habentibus 
cornua. Hoc autem animal manifestum est esse plenum elemento 
terrestri, eo quod cornua et ungulae suae de huiusmodi generan- 
tur elemento. Animal autem carens quidem dentibus in mandibula 
superiori, sed carens cornibus est etiam terrestre, || sed non tan- 
tum: | et ideo habet pinguedinem quae sepun vocatur loco zyrbi: 
et illa pinguedo non est adeo comminuibilis sicut zyrbus quando ex- 
siccatur, eo quod natura eius non est || adeo | terrestris f} naturae. 

| Huiusmodi autem pinguedo quando pauca fuerit in membris 
animalis, iuvabit, eo quod non prohibet bonitatem sensus, et ad- 
ducet sanitatem et fortitudinem: cum autem multiplicatur, || multum 
| nocebit, et forte corrumpet animal, quoniam si totum corpus 
cooperiatur pinguedine aut zyrbo, necesse est quod moriatur ani- 
mal, quia tunc pinguedo et zyrbus operiunt membrum in quo est 
sensus tactus: et sunt sine sensu sicut et sanguis ex quo generata 
sunt, quia, || sicut ante diximus, | haec non sunt nisi sanguis facilis 
decoctionis || et conversionis, qui non est membris quae actu mem- 
bra sunt, assimilatus. | Manifestum est igitur, quod si toltum corpus 
aut tale efficiatur || aut talibus operiatur, | amittet sensum || et morie- 
tur: | propter quod cilo seneseit animal multae pinguedinis: sanguis 
enim eius cum transeat in pinguedinem, est paucus. Senectus 
auteın et corruplio non contingunt nisi ex paucitate sanguinis | 
bene membris assimilati, | omne enim quod est pauci sanguinis, mul- 
tarıum est ocasionum || corrumpentium, | eo quod eitius et facilius 
immutatur ex frigido et calido. 

| Adhuc autem omne animal multae pinguedinis paucae est 
generationis || et coitus | aut forte nullius omnino propter eamdenı 
causam: sanguis enim qui sperma efficeretur, transit in pinguedinen, |] 
antequam corpori assimiletur et ad vasa seminaria descendat. | Sic 
igitur dietun est de sanguine et aquositate et pinguedine et zyrbo, 
et causis eorum. 

| Amplius autem medulla || quae est in ossibus, | est haturae 
sanguineae. Non enim verum est quod opinati sunt multi | anti- 
quorum, | quod videlicet sit ex virtute spermatis || ex quo generatur 
embrio. | Hoc autem manifestum est in iuvenibus, quorum membra 
eorporis || similia | ex sahguine sustentantur || et cibantur. Medulla 
aultem, sicut ante diximus, est superfluum nutrimenti ossium et 
cibus eorum. | Cibus enim embrionum est sanguis || menstruus, | et 
medulla quae est in suis ossibus, est sanguis || superfluus in ossiun 
suorum.cibo. | Color autem medullae || embrionum et puerorum | est 
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sanguineus, sed immutatur || et albescit, | quando erescunt ı| pueri.| In 
ineremento enim animalium quodlibet || calidum | recipit immutatio- 
nem. Et simili ınodo mutantur medullae iuvenuni. 
| Adhuc autem medulla animalis pinguis est valde pinguis: 
> quando enim bene digeritur sanguis animalis, non efficitur pinguedo 
vel zirbus, || sicut patet per ante dieta. Zyrbus tamen est magis 
digestus sanguis quam pinguedo: et | ideo medulla || quae est ex 
sanguine melius digesto quam pinguedo, | similis est zirbo: propter 
quod etiam medulla animalis quod habet cornua et dentes in mandibula 
ıo inferiori tantum, similis est zirbo || eiusdem animalis. | Animal vero 
quod habet dentes in utraque mandibula, habet medullam || mol- 
lem | similem pinguedini: et huic assimilatur medulla spondilium, 
eo quod dehet esse continua et transiens per onınia spondilia. Si 
enim medulla spondilium esset similis zirbo, non posset esse con- 
ıs tinua per totam longitudinem transitus sui per spondilia, | eo quod 
durities et interpositio miembranarum impedirent eius continuila- 
tem: | sed esset humida || quiden quando est calida, | et conteri- 
bilis | quando esset frigida. 
| Adhuc autem quaedaın animalia non multam habent medul- 
eo Jam, quae videlicet ossa habent fortia || et dura ! et spissa, sicut 
sunt ossa leonis in quibus non est nisi parva medulla, propter quod 
etiam quidam vpinati sunl, quod non esset in eis medulla omnino, | 
et praecipue in osse colli. | Est autem necessarium ommino, quod 
in animali perfecto aut sint ossa aut membra convenientia ossibus, |] 
25 quae sunt loco ossium, | sicut est spina in animali aquoso || et ser- 
pentibus, | et in illis ossibus et spinis necesse est esse medullam, 
eo quod ex cibo ex quo generantur ossa, oportet || in ossibus et 
spinis | aliquid retineri || tamquam superfluum, quod est ad ipsorum 
irrigationem et nutrimentum,. | Jam autem superius determinatuın 
so est, quod sanguis cibus est omnium membrorum, || et ex ipso gene- 
ratur pinguedo et zyrbus, et medulla aut similis est generationi 
pinguedinis aut generationi zyrbi, | propter quod necesse est esse 
medullanı pinguem et zirbosam || in sapore et tactu: | digeritur enim 
ex calore ossium eonveniente || sibi, | et, || T sicut dietum est supe- 
ss rius, | sanguis digestus etiam per seipsum efficitur pinguedo vel 
zirbus, |] sicut per seipsum constat brodiun in quo decocta est caro. 
| Rationabile autem est non esse medullam in osse spisso et forti: 
et si est, parvam esse: cibus enim || in talibus aut totus aut ex 
maxinıa parte | transit in ossa. In animalibus autem || aquosis et 
0 aliis | quae carent ossibus et loco ossium habent spinas, non in- 
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venitur medulla nisi illa quae transit per spondiles. Tale enim 
animal est pauci sanguinis naturaliter: et medulla || in talibus | non 
habet locum || suae generationis, | nisi per spondiles tantum || disten- 
datur: in illo enim loco | haec animalia medulla indigeut ad con- 
fortandum nervos et ligamenta quae a spondilibus oriuntur et qui- 
bus costae infiguntur: | et hacc est causa, quod medulla spondilium 
est alterius coloris || ceteris medullis, | sieut patet ex anterius in 
hac scientia determinatis, et est viscosa nervosa, quoniam non est 
in spondilibus nisi loco et vice cerebri clandestinun spondilium 
transeuntis. 

| Sie igitur declarata est causa propter quam medulla est in ossi- 
bus animalium habentium medullam, et quid est medulla, et quia est 
superfluitas sanguinis ex qua cibantur ossa et spinae animalium, 
et ideo etiam est retenta intra ossa, et quod non generatur nisi 
ex sanguine bonae || et facilis | decoctionis. 


Cap. I. 
De natura cerebri secundum doctrinam Arystotelis. 


| Sequitur autem nunc dicere de causa et natura cerebri. |] 
 Sieut autem diximus superius, | multi || antiquorum | opinati 
sunt, quod medulla spondilium || quae nucha vocatur, | sit continua 
cun cerebro || et eiusdem naturae secum, | licet veritas illis con- 
tradicat, eo quod natura cerebri diversa est a natura || medullae 
| nuchae. Cerebrum enim valde frigidum est magis omnibus aliis | 
interioribus | membris: natura autem medullae || nuchae | est calida, 
cuius signum accipitur ex pinguedine quae est in ea. Causa autem 
quare medulla || nuchae } est continua cunı cerebro, est quia natura 
semper laborat || ordinando membra ad id quod melius est. Cum 
igitur cerebrum sit frigidum, continuat ei contrariae dispositionis 
membrum, | ut ex hoc det ei virtutem adiuvantem et expellen- 
tem distemperantiam quae provenit ex qualitate frigiditatis in cere- 
hro et ex qualitate caloris || in nucha: | et ideo ponit unum prope 
alterum. Ex ınultis autem rationibns || propriis | manifestum est 
medullan |] nuchae | calidam esse, et etiam || ex ratione quae in- 
ducta est | ex frigiditate cerebri, || quia aliter natura non reduceret 
ad temperiem ordinem menbrorum, nisi calidum poneret et conti- 
nuaret ad frigidum. | Signum autem frigiditatis cerebri est, quod 
tactus cerebri valde est frigidus, et est privatus sanguine magis 
omnibus humiditatibus quae sunt in corpore, eo quod quasi nullus 
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sanguis apparet in eo: et cum hoc etiam est subsiceum. Cerebrum 
autem non est superfluitas, || sed potins principale membrum, 
| neque est ex membris omnino continuis || el compactis, | sed natura 
eius est. natura acterna quaedanı, || dum durat animal. | Rationabile 

s enim est naturam cerebri esse talem, || eo quod est principiun et 

archa operationun animalium. 
| Amplius autlem cerebrum non habet continuationem cum 
aliquo menbrorum sensibilium, sicut ad visum apparet || in anathoınia. 
| Adhuc autem cerebrum non habet omnino sensum tactus, 

iv SIcut neque sanguis aut superfluitas alia animalis. Non enim est 
in cörporibus animalium nisi ad salvandum naturam. 

| Non eninm est verum quod quidam fingunt animam esse 

ignem aut aliam corpoream virtutem elementi, || quae similis sit 
calori ignis, et quod illa sit in cerehro, et propter hoc cerebrum 
ıs sit calidum. Sicut enim in hiis quae de Anima sunt, disputatum 
est, | melius est dicere quod anima sit || principium et causa | cor- 
poris || sive | sustentatio || continens ipsum, et sic in tali corpore 
quod est calidum et alias virtutes habens elementorum, | aut quod 
anima sit talis causa talis corporis || qualis dieta est, | et quod istae 

20 elementorum qualitates sint instrumenta eius: et ideo dicere ani- 
mam esse ignem iden valet quod serram dicere fabrum lignarium 
esse. Ex hiis ergo et huiusmodi rationibus necessarium est, quod 
anima est actus corporis habens || sicut motor et artifex in potestate 
huiusmodi | calorem ignis qui est in corpore. 

25 | Sed, ut prius diximus, omnes res || physicae commixtae | in- 
digent coniunctione contrarii sibi ut temperentur, ita quod non 
sit in eis aliqua distemperantia: et natura fecit cerebrum frigidum, 
et positum est ex opposito cordis quod est membrum calidissimum, 
eo quod non salvaretur membrun: egrediens a temperantia per se 

so sine contrarietate alterius | membri temperantis ipsum, | propter 
quod sagax natura ingeniata est ponere cerebrum ex opposito 
cordis, || ut diximus. Cerebrum enim erat intemperatum, | eo quod 
vincebat in ipso natura terrae et aquae, || quae sunt elementa 
frigida valde: 7 haec igitur contemperantia resultans ex ordine 

ss membrorum causa est, | quod omıne animal habens sanguinem, habet 
cerebrum: nec habetur cerebrum ab aliquo alio animali, nisi forte | 
non habentia sanguinem | habeant membrum conveniens cerebro | 
quod operatiur cerebri operationes, | sicut animal multipes || secun- 
dum Aristotelem | et sibi similia, quae etiam animalia calida sunt 

40 propter cerebri privationem. Cerebrun: igitur emendat complexionem 

caloris et ebullitionem || caloris et | cordis, ut habeat cor etiam 
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calorem temperatum in duabus venis, scilicet in vena maiori et 
in adorti, || sieut diximus in anathomia: | hee enim venae || secun- 
dum ramificationes suas | perveniunt ad telam cerebrum continen- 
tem: ut enim non accidat cerebro nocumentum ex calore || qui 
accideret si venae calidae penetrarent in subslantiam ipsius, | ideo 5 
istae venae || per texturas suas sunt continentes ipsun: | spissae | 
auten: | sunt et graciles loco venarum paucarum magnarum,lqua- 
rum orificia tamen effundunt sanguinem ad ipsum ut nutrialur. 
| Sanguis autem iste est mundus, || elarus | et subtilis, et non spissus 
et turbidus. Si enim sanguis ille fuerit frigidior complexione tempe- 
rata aut etiam ipsum cerebrum, statim accident kalarri: vapor 
enim cibi ascendens sursum et vadens per venas venit ad cere- 
brun: et cum infrigiditatur || nimis | vapor huiusmodi, statim acci- 
dunt katarri propter fortitudinem frigoris quod est in loco illo: est 
enim ille katarrus fleumaticus ex aquoso sanguine et frigido: et 
quando conferuntur ea quae fiunt in homine qui est minor mundus, 
ad ea quae fiunt in maiori mundo, erit hoc accidens, sicut gene- 
ratio pluviarum ex vaporibus: vapor enim ex terra et aqua quae 
sunt elementa inferiora, ad superiora ascendens sustentatus stat 
in aere || superivri, qui continet hunc aerem | qui continel terram, 20 
et frigiditate illius convertitur et descendit per pluviam. Huius 
igitur aegritudinis quae katarrus vocatur, hie dieimus causam qui- 
dem insufficientem, quia hacc sufficit nobis ad philosophiam natu- 
ralem de qua nunc loquimur. || Medicus auten: dicere habet omnes 
modos et causas ipsius. 85 
| Amplius autem sensus est in cerebro. Cerebrum autem se- 
cundum veritaten non est nisi in animali habeute sanguinem, sed 
in animalibus carentibus sanguine est membrum conveniens cerebro: 
et convenit cum cerebro in operationibus ipsius, quoniam infrigidat 
cibum qui venit ad ipsum ex elevatione sanguinis || vel humoris go 
qui est loco sanguinis: | potest enim hoc esse || in membro quod 
est loco cerebri | propter aliquas causas similes illis, sicut est | 
frigiditas et | ponderositas capitis. In omni enim animali, || sive 
sanguinem habeat sive non, | tenıpore dormitionis est caput ponde- 
rosum, || quod non accidit nisi ex frigore. Cunı autem cibus infri- 3 
gidatur, | calor fugit cum sanguine || gravato et infrigidato descen- 
dente | ad inferius. Et quia calor agitatur ad inferius || et inte- 
rius, | ideo erit somnus. Et ideo animal erecti corporis in sommis 
non potest elevare suum caput, et praecipue ponderosi capitis, | 
sicut homo et pigmaeus. Similiter autem et animalia quadrupedia 40 
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lib. XU tract. 2 cap. 3. 845 


' gravatis capitibus submittunt capita in tempore soınni. Subtiliter 
autem de hiis locuti sumus in libris quos fecimus de Somno et 
Vigilia. Ibi enim causas somni distinximus distinctione completa. 

| Amplius autem cerebrum compositum est ex lerra et aqua: 

5 quod probalur ex hoc, quod siccum efficitur quando decoquitur, et 
durum, quia tune dissolvitur ab ea pars aquosa per calorem, et 
remanel in eo | constans | pars terrestris quae multa est: et quando 
pars humida resolvitur ab huiusmodi parte, remanet valde durum. 

| Amplius autem homo habet valde magnum cerebrum, quando 

ıo confertur ad cerebra animalium aliorum: et cerebrum viri maius 
est cerebro mulieris. 

| Adhuc autem locus qui vicinatur cordi et pulmoni, est valde 

calidus et erigit corpus propellendo || spiritum et | sanguinem ad 

superius: et ideo homo || quia haec loca calida habet, | est erecti 

15 corporis: homo enim est cali- T dae complexionis: et calor || et spi- 
ritus sursum tendentes faciunt augmentum in membris superioribus 
et erectionen staturae. | Huic vero calori || cordis et complexionis 
| contrariantur humiditas et frigiditas cerebri: propter multitudinem 
enim frigidi et humidi quod est in cerebro, non cito || in pueris 

20 | durescit pars vicina cerebro, os videlicet || quod est in prima 
sutura | sincipitis: vapor enim || et calor a corde et spiritualibus 
venientes | per illam partem exeunt: et ideo non accidit hoc nisi 
animali habenti sangninem et caput ıultae suturae, || sicut est 
homo. | Est hoc accidens conveniens etiam feminis hominum propter 

25 eamdem causanı, ut videlicet melius calor possit respirare, praeci- 
pue quando cerebrum est valde magnum || respectu quantitatis 
corporis. | Si enim eitius quam debet || secundum vaturam | contingit |} 
consolidari et | indurari, non perfecte complebit opus suum: sed 
potius in talibus vapur elevatus et exspirare non valens infrigi- 

so datur et infrigidat caput et corpus: et accidunt ex hoc infirmitates 
et | amentiae sive | amissio intellectus. Calor enim cordis et primi 
membri est multus, et de facili laeditur ab aliis || membris quando 
multum opilantur et infrigidantur: | et sensus eius qui est subtilis 
valde et vehemens, cito immutatur quando conecurrit aliquid ad 

ss ipsum de sanguine || infrigidato | cerebrum continen!e. 
| Sie igitur diximus de humiditatibus generalis in corporibus 
animalium, ita quod nos non latet aliquid de dispositionibus commu- 
nibus earum. | 





7 terrestris] sicut aceidit aliis modis® granorum (rwr yedooawr) quando 
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Cap. IV. 


Et est digressio declarans causas et dispositionem cerebri secundum 
Perypatheticos modernos et secundum experta et rationem. 


Haec igitur de natura et cerebri dispositione seeundum sen- 
tentiam Aristotelis dieta sunt, sed ad maiorem evidentiam oportet 
seire, quod non est causa quare cerebrum fecit natura in anima- 
libus, nisi duplex, scilicet necessitatis et utilitatis. 

Illa autem quae est necessitatis, est adhuc duplex. Una 
quidem ad temperamentum compositionis corporis organici, altera 
autem ad operationes eiusdem, Illam vero quae est propter tenpe- 
riem compositionis, jam supra tetigimus, ut videlicet calor cordis 
et epatis temperetur, ne incendant superiora et dissolvant conıpo- 
sitionem. Opvortet enim sibi misceri virtutes calidi animati et fri- 
gidi, quemadmodum etiam in superioribus miscentur virtutes Sa- 
turni et Iovis et Martis et Solis ad temperamentum faciendum. 
Et ideo siceut cor et epar et pulino facta sunt excellenter calida, 
respondentia viribus Solis cui cor proportionatur, et Martis cui pro- 
portionatur epar, et lovis cui proportionatur pulmo: et oportuit 
unum frigidum et humidum super haec poni quod Lunae proportio- 
natur, quod ista reduceret ad temperamentum. Vis autem vasorum 
seminis proportionatur Veneri, et Mercurio propter nıultam et 
multiplicem sui conversionem proportionantur virtutes vasorun. 
Saturno autem splen in colando humorem melancolieum, trahendo 
et movendo. Necessitas autem quae est propter operationem, est 
quia animales operationes indigent spiritu lucido, claro et multo, 
eo quod sunt magis multiplicium virtutum. Non autem poterat 
ealidi ınembri esse spiritus nisi fumosus et turbidus: et ideo 
oportuit esse magnum frigidum in quo clarificaretur et attenuarelur 
et subtiliaretur spiritus, qui formas animales repraesentat, et ad 
hoc factum est eerebrum frigidum et humidum: humidum quidem 
ut suscipiat, et frigidum ut subtiliet et elarificet spiritum. 

Causa autem utililatis est secundum bene esse determinata, 
quoniam aliter non bene salvarentur sensuum organa, eo quod si 
esset calidum, continue liquesceret in se, et fluerent ex ipso hu- 
mores calidi in oculos et aures et olfactum, et destruerentur ope- 
rationes organorum. Est autem et alia utilitas potissima, quod 
videlicet infrigidato in se vapore indueit somnum qui est naturalis 
quies animalium. Sed de hac satis in libro de Somno et Vigilia 
dietum est. 


19 frigidum in marg. m. 2 pro deleto eod. vocabulom. 1 Lunae in ras. pro 
saturno 23 post Saturno (in ras.) del. offieium hn m. 7 splen in ras. 
melancolicum in marg. m. 1. 
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lib. XII tract. 2 cap. 4. 847 


Hiis igitur de causis facto cerebro frigido |; dico quod omne 
animal habet cerebrum || aut membrum quod est loco cerebri. 
Habentia autem sanguinem habent in veritate cerebrun, | et || quae- 
dam etiam non habentia sanguinem habent cerebrum, sicut | quae- 

5 dam marina et aliqua pars eius quod vocatur Graece malakye. 
Sed homo inter cetera animalia habet cerebrum maius. Cum enim 
homo plures habeat virtutes et operationes animales, eius magni- 
tudo est in homine necessaria. 

| Dispositio autem cerebri hominis est, quod pars eins tendit 

ıo ad medullam, et reliqua pars tendit ad pelliculas || sive membra- 
nam, | et tertia tendit adT quosdam ventriculos plenos spiritu. 
Nervi autem sunt quasi rami quidam emanantes a cerebro, non 
ita quidem quod sint de substantia ipsius || sed potius quod exten- 
duntur usque ad ipsum de corde exeuntes, sicut alibi probatum 

ıs est. | Totumm autem capul secundum sui longitudinem Ires ventri- 
eulos habens, habet mediationem || quasi per lineam | per longitu- 
dineın ductam per ventriculos et membranas: et in vacuitate illa 
est iuvamentum || quod in antehabitis determinavimus, | quamvis in 
anterioribus ventriculis magis manifestetur spiritus sensibilis. 

% | Creata est autem substantia cerebri lenis et unctuosa: et 
unctuositas quidem ideo est ut nervis ad se continuatis influat || 
unetuositaten et | viscositatem. || Lenitas autem sive | mollities est 
secundum Galienun ut ex figura lenis et qualitate mollitiei de 
facili exerceatur ad formas sensibiles et ymaginarias, eo quod 

25 humidum | et molle | de facili recipit || ymaginationes et | impres- 
siones || formarum. | Hoc autem non omnmino verum esse videtur: 
humidum enim de facili quidem recipit formas, sed non omni 
nıodo, sed quae recipit cum motu et divisione || quadam corporun 
intrantium in ipsum et dividentium partes eius: | ymaginatio autem 

so et ceterae virlutes sensibiles non fiunt cum motu corporis et divi- 
sione aliqua quae fiat in ipso. Dicamus igitur, quod causa molli- 
tiei eius est, ut sit remolliens duritiem nervorum et ut nutrimen- 
tum bonum praestet nervis gradatimn. Meliorenı enim substantiam 
et nutrimentun: || rei viscosae | praestat res mollis quanı res dura: 

ss et sie etiam fit, quod nervi venientes ab ipso sunt iuxla ipsum 
molles ubi recipiunt virtutes eius, et gradatim ab ipso procedentes 
indurantur et fortificantur. Adhuc autem mollis substantia magis 
habundat in spiritu quem largitur nervis motivis et sensibilibus. 
Adhuc autem substantia eius fuit frigida spongiosa, ut esset levior 





1 Aricen, de animal. XIII 4 fol. 28r 23 Galen. de iuvam. membr. 
IX 3 ex Arvicen. 
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et spiritu plenior, quiga substantia spongiosa mollis levior et spu- 
mosior est quam continua et dura. 

| Amplius autem substantia cerebri diversa facta est in par- 
libus, quoniam anterior est || mollior et | humidior, et posterior est 
durior et siecior. Dividens autem in partes cerebrum est mem- 
brana dura. Parlem autem anteriorem mollificaverunt medullae 
quae ibi sunt in vacuitatibus ossium. Hoc autem ideo est, quia 
ab anteriori parte veniunt multi nervi sensibiles, et praecipue visus 
et auditus || qui secundum naturam sunt humidi et molles. | Di- 
gnum enim est visum esse ante, eo quod visui quasi speculatori 
datur tota custodia corporis. Nervi autem motivi magis ad posle- 
rius cerebri diriguntur, et praecipue ad nucham quae est cerebri 
nuntius et vicarins, supplet enim vices eius in via dorsi || descen- 
dendo: nervi enim motivi magis indigent duritie quam sensibiles. 
| Nuca autem disti<n>eta || et cooperta | est membrana, ut sit diffe- 
rentia ] tactus | inter nucham et spondilia. 

| Cerebrum auten:, || sicut in antehabitis dietum est, | coope- 
ritur duplici membrana, hoc enim habet utilitatem permaximam: 
in illis enim tenentur et complectuntur venae nun pulsatiles quae 
ibi conveniunt, et extremitates illarum venarum veniunt posterius 
ad lacunam et planum capitis, et effundunt illuc sanguinem, quae- 
dam etiam immerguntur cerebro ramificatae et assimilatae in ex- 
tremo suo substantiae cerebri et sanguinem effundunt in nutri- 
mentum ipsius: et postea iterum adunantur quasi ad duas venas: 


et hoc fit ideo ut confortentur, ut ex eis nascantur ligamenta ce- e 


rebri cum membrana spissa, quae est in aequidistantia serrae 
coronae || anterioris partis capitis. | In anteriori autem parte na- 
scuntur ex ipsis additanıenta mammillaria, per quae fit olfactus: 
et dividuntur a mollitie cerebri modieum, nee sunt tamen illa 
additamenta ita dura ut nervi. 

| Amplius autenı duplex membrana cooperit cerebrum, una 
dura || mater vocata, | quae est versus os superius, || ne cerebrum 
laedatur durilia ossis, | et alia inferior | pia mater vocata | ideo 
quia molliler excipit cerebrum: et illa est quasi sit ex texlura ve. 
narum, et ideo intrat substantiann medullae in multis locis et vadit 
ad eius ventriculos et terminatur a posteriori, eo quod ulterius 
non est necessaria. Meınbrana autem dura nusquam applicatur 
cerebro nec etiam inferiori membranae, sed continue elevatur 
sursum. Continuans autem inter duas menbranas est per venam 
quae transit a dura ad subtilem. Ipsa autem dura coniungitur 
cum osse per quaedam ligamenta membranalia, quae oriuntur ex 
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lib. XH tract. 2 cap. 4. 849 


ipsa vena et membrana et coninnguntur cum osse in dentibus 
serrae ne cadat super cerebrum: et ista ligamenta transeunt testae 
substantiam usque ad exteriora testae: T et ibidem divaricatur et fol. /99r 
lexitur ex eis membrana quae cooperit testam: et hoc est causa 
5 boni et fortis ligamenti durae matris cum testa. 
| Cerebrum autem in sua longitudine habet tres ventriculos, 131 
et quilibet ventriculus secundum latum sui habet duas partes | 
quasi bicameratus existens. | Anterior tamen manifestius aliis divi- 
ditur in duo, seilicet dextrum et sinistrum, et sunt || illae camerae 
10 | unius quantitatis. Vacuitas autem anterius utriusque parlis iuvat 
ad olfactum et ad exitum faciliorem musecillaginis fleematicae per 
sternutationem || et emunctionem, | et iuvat ad divisionem spiritus 
visibilis. Juvat praeterea ad opera formativae || sive ymaginativae 
intrinsecus. | Ventriculus autem posterior est magnus propter ma- 
15 gnitudinen lestae vacuae quae est illic, et ut possit esse princi- 
pium membri magni quod est nucha || descendens ab ipso, | et in 
ipso viget vis memorialis. || Licet autem magnus sit, | tamen minor 
est parte anteriori: minuitur autem gradatim || incipiens a magno, 
| ita quod stringitur in fine ad locum nuchae et quantitatem quae 
20 egreditur ex ipso. Medius autem ventriculus est quasi transitus 
et via ab anteriori ad posteriorem. Mediante enim isto continu- 
antur spiritus anteriores deferentes formas cum virtutibus poste- 
rioribus. Tegitur autem ventriculus iste fegumento sperico intus 
coneavo, ut non ineurrat occasiones extrinsecas et ut fortis sit ad 
25 sustinendum meinbranae contactum: et in una parte coniunguntur 
ei ventriculi anteriores, ut per ipsum mittat ad posterioren. (uod 
autem virtutes animales sitae sint in istis, significatur ex hoc quod 
aegritudines harum cellularum impediunt vel destrunnt Operallone® 
virtulum quae sunt in eis lamquam in organis. en 
5% | Adhuc autem in anteriori parte cerebri sunt viae serrosae, 132 
per quas transit spiritus sicut per cellulas: uon enim semper ventri- 
 euli aperiuntur et ampliantur, praecipue quando spiritus est paucus. 
Spiritus enim venit a corde ad cerebrum, et digerilur ibi ad ope- 
rationes animales, sicut digeritur ad operationes naturales in epate. 
35 Ad huiusmodi autem digestionem magis apta est serratilis divisio 
quam camerarun). 
| Inter ventriculum autem anteriorem et posteriorem sunt 
duae venae, quarum intersecatio utringue habet duas carnes glandu- 
losas, quae implent vacuitates quae sunt ex ramificatione: et tunc 
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texuntur illae duae venae quasi in rete sub substantia cerebri. 
Serrosae aulem vacuitates, quae sunt sapra dislinetionem came- 
rarum, implentur quasi caruncula quadam, quae est quasi vermi- 
eulus qui contrahitur et dilatatur ad clausuram et apertionenn. 
Membrana autem natat super duas carunculas praedictas et colli- 
gatur eis, et quando dilatalur membrana, constringuntur caruncu- 
lae, et quando constringitur, dilatantur: et sie cellae aperiuntur et 
clauduntur, et quando aperiuntur, transit discurrens spiritus ad 
operationem virtutum animalium, et quando clauduntur, hebetantur 
operationes earum: | et hine est quod homo quando attonitus co- 
gitat, movel caput et agitat, ut motus ipse iuvet ad cellularum 
apertionen. | Ventriculus autem: posterior minor est anteriore et 
additamenta ista vermicularia quasi duabus uvis sunt similia, et 
ideo a quibusdam duae uvae vocantur. 

| Amplius autem in cerebro sunt duo foramina ad expellen- 
dam superfluitatem, unum quidem anterius, quod venit per nasum, 
et aliud est in medio basis cerebri, || quod venit in os contra cannam. 
| In ventriculo autem posteriori non poluit esse foramen, eo quod 
parvus sit respectu aliorum et ad ipsum non veniunt superfluitates. 
Posterior autem et medius conveniunt in via medii ventriculi qui 
dividit ipsos. Ibi enim duae viae quasi ex transverso procedentes 
conveniunt in unum foramen, cums viae initium est in membrana 
subtili quae pia dieitur et transit in membranam duram, et cum 
atiquantulum pertransivit in eamı,obviat cuidam viae quae glandulae 
assimilatur, et est quasi spera conpressa in utraque parte, qnae 
iacet inter membra dura || ossis | et foramen basis quod venit contra 
cannam. | 

| Quod autem supra diximus secundum Aristotelem, quod in 
substantia cerebri non est sanguis, intelligi debet, quod in veritale 
non est sanguis in forma sanguinis, quia iam mutatus est in alium 
humoren. Et similiter quod diximus non esse venas in substantia 
cerebri, intelligitur quod incorporentur ei: orificia tamen venarum 
veniunt ad ipsun a quibus sugit necessarium nutrimenlum, sed in 
ipsa substantia cerebri non est textura venarum sicut textura est 
in carne, corde et epate. Testa autem superior ideo spissior est, 
ut melius ab occasionibus defendat. 

| Amplius autem cerebrum frigidius est inter membra princi- 
palia, et hoc etiam ipso pereipitur tactu. Cum autem nervi motivi 
nimis elongantur a cerebro, rigescunt et non. possunt movere: 


fol. 199v ideo facta est nucha || de- 2 scendens per spondiles, | a qua de 


propinquo movendi accipiant virtutem. Nucha tamen etiam iuvat 
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lib. XH tract. 2 cap. 5. 851 


ad terendum spondiles in situ et ordine suo. Alia etiam causa 
est huius, quoniam si ad caput omnes nervi dirigerentur, eius 
quantitas efficerelur enormis, et gravaret totum corpus pondere suo. || 


Cap. V. 


5 Et est digressio declarans causam et naturam nervorum. 


Ne aultem doctrinam istam confusam faciamus, si permixtim 
et simul de naturis membrorum loquamur, sicut fecit Aristoteles, 
ideo hie interponendum nobis videtur de naturis menbrorum ani- 
malium sigillatim: et tunc revertemur ad loquendum permixtim de 

ı0 eisdem. Loquamur ergo hic de nervis, quia nervi secundum mıultos 
medicos oriuntur a cerebro, licet secundum veritatem a corde 
oriantur, et a cerebro et a nucha dividantur, sieut nos in ante- 
habilis istius scientiae prosecuti sumus. | 
| Diecamus igitur, quod utilitas et causa nervorum quaedam 
ıs est per se et quaedam est per accidens. Per se autem est Jare 
sensum et motum mediante cerebro et nucha toti corpori. Per 
accidens autem iuvant nervi ad confirmationem cordis et cerebri 
et omnis membri, || circa quod complectuntur et | in quo contexuntur, 
et daut sensum epati et pulmoni et cerebro in suis panniculis, ut 
20 percipiant quando est in eis ventositas nocens vel aliud || quod 
panniculos extendit. | Principium ergo divisionis nervorum est me- 
dulla cerebri, et finis eurum esl, quod conlexuntur in substantia cutis. 
| Principium autem divisionis nervorum a-cerebro est duobus 
modis, quidam enim descendunt ab ipso immediate et quidamı 
25 mediate, et hoc potest sciri per nervos descendentes a capite ad 
membra interiora sicut ad epar et pulimonem. Nervi enim multum 
elongati a cerebro a quo dividuntur || et ramificantur, | firmantur 
museulis, et apponıt eis natura quoddam corpus quod est medium 
inter nervum et kartillaginem, quod convenit in sua substantia cum 
so nervis. | Apponit autem eis hoc | in loco curvitatum suarum, sicut 
est epiglotis, et aliud quod est in radicibus || sive prineipiis et fini- 
bus | costarum, et aliud simile est in loco || inferiori, | ad quem 
finitur os pectoris. Nervi autem alii qui dant sensum et molum, 
recte descendentes non habent huiusmodi conforlantia se, eo quod 
s5s propinquiores sunt principio ex quo dividuntur. Non enim fuit eis 
necessaria torluositas, ex qua indurarentur et fortificarentur: propter 
quod etiam faciens sensum naseitur ab anteriori cerebri, quia seiı- 
sui confert mollities: motivus autem a posteriori, quod est magis 
siccum, sicut iam ante diximus. || 
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Quot autem sint paria nervorum sensibilium et molivorum, 
et qualiter dividuntur ab anteriori capitis et a posteriori et a spon- 
dilibus colli et spondilibus dorsi, satis quantum ad hanc doctrinam 
suflicit, in primo huius scientiae libro, ubi de anathomia nervorun 
locuti sumus, est expeditum. 


Cap. VI. 
Et est digressio declarans causam ossium et kartillaginis. 


| Ossa autem et kartillago facta sunt ut sint scutum || et de- 
fensio et sustentalio | et fundamentum totius corporis. Et sunt 
quaedam animalia quae non videntur habere iuncturas moveutes 
ossa sua aut testas suas || quae 'circumdant ea, | sed habent coria 
dura cireumdantia ipsa, sicut || ea quae | calapagii || Graeco vocan- 
tur ydyomale. | Quaedam aulem horum habent suum durum ad 
inlerius et suum molle ad exlerius super durum, sicut || genus 
| malakye: et talibus fecit nalura carnem mediam inter veram car- 
nen: et nervum: et ideo non est fissilis sua caro secundum longum 
sieut alia caro, sed potius secundum latum peryferiale || ac si ereve- 
rit ex circulis: et hoc ideo facit natura, | ut suum nervosum || quod 
est substantia eius | sit magis || et firmius | sustentans ipsum. Ani- 
malia autem anulosa habent suum exterius || durius, et est quasi 
sit | medium inter nervum et os: et positi sunt in ipso sui anuli 
ligati, ita tamen quod possunt elongari || ab invicem aliquantulum 
| et iungi, || quasi unus intret aliquantulum in alium: | et in huius- 
modi animalibus non inveniuntur diversa principia venarunı et arte- 
riarum: et hoc || fecit natura | ut melius eustodiantur. Ossa autem 
leonum dura sunt valde, et non habent foramen || medullae plura 
ex ipsis, | et cum colliduntur, emicat ignis || sicut ex lapidibus. 
| Multa autem animalia habent kartillaginem loco ossis, et talia in- 
digent multa circumvolutione: et in eis est multa humidilas in sub- 
stantia eorum et sunt aquosa, ita quod pauca terrestritas est in 
ipsis: et haee animalia male possunt obviare rebus duris. Aliquid 
T autem iuvat se natura in lalibus cum spinis sustentationem 
faciens corporis. Kartillago etiam quae est similis ossi, licet sit 
mollior, reperitur in piscibus. | 

| Amplius autem spinae et.ungues et cornua, ossea sunt omnia, 
et quaedam horum sunt valde dura, eo quod facta a natura ad 
sustentandum || et ad munitionem pedum, qui sustentant totum corpus 
| sieut ungulae in quibusdam brutis. Quaedam autem horum sunt fortia, 
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eo quod facta sunt ut sint arma || defensionis et impugnalionis | sieut 
cornua. Sunt autem et ungulae aliquando arma, sicut in calcibus equo- 
rum. Quaedam autem sunt quasi colligantia et fundamenta, sicut spon- 
dilia super quae componitur tolum corpus, sunt enim in corpore 
sicut fundamentum navis || in navi. Quaedam autem sunt quasi 
pro galea sicut os eranei. Quaedanı autem sunt sicut || murus et 
munitio eircumdans, sieut | spinae || in yricio. | Quaedam autem sunt 
ad supplementum vacuitatum, sicut parva ossa || sysamina | in || laxis 
| iuneturis | manuum et pedum. | Quaedam etiam componuntur super 

ı membra claudentia ipsa, sicut os quod est in radice linguae, quod 
simile est laudae (A) litterae Graecae || sieut diximus in anatlomia 
ossium. | Omnia autem ossa rectificant et distendunt corpus ut suam 
retineat figuram. Ossa autem quae sunt ad defendendum, || fre- 
quenter | in animalibus non sunt concava: sed quae sunt ad molunı, 

ı5 habent concavitaten ut retineant suum nutrimentum ne exsiccentur 
per motum: facta sunt etiam haec dura, ne frangantur de facili. 

| Adhıuc auten os quod fit ad solum motum, habet concavi- 
tatem parvam: quando autem factum est ad motum et lenitatem, 
habet concavitatem magnam, || quia tune longum est ut rectam et 

20 aequalenı faciat positionem membri in quo est. 

| Alıuc autem os colatorium faclum est foraminosun, ut per 
ipsum educatur superfluitas, et ut fumi nocivi eiciantur per fora- 
mina sua. 

| Amplius autem omnia ossa sibi mutuo coniuneta sunt, nisi 

25 quod inter quaedam est kartillago, et quaedam hac non indigebant, 
sicut duo ossa mandibulae inferioris || quae in mento coniunguntur. 
Iunetura autem quaedam est laxa, quaedanı strieta, sed de hiis 
satis diximus in primo libro huius scientiae, ubi exsecuti sumus 
ossium anathomiam. 

30 | Sed hoc non est praetermittendum, quod quaedam ossa sunt 
coniuneta secundum iuncturas habiles ad motum, || et habent ista 
laxam iuneturam, | ita quod unum postest moveri sine aliv. Quae- 
dam autem sunt iuneta iunctura difficili ad motum, quando vide- 
licet unum non potest moveri sine altero, sicut ossa rascetae || 

ss manus et pedis. | Quaedam autenı consolidantur, || ita quod unum 
infigitur in alio | sicut costae in osse pectoris, et quaedam incastran- 
tur, ita quod additamentum unius intrat in foramen alterius, sicut 
dentes in mandibula | inferiori et superiori. | Quaedam eliam iun- 
guntur serraliter, sicut ossa cranei, et quaedanı per bases secun- 

«0 dum latum, sicut spondilia, et quaedam iunguntur secundum super- 
ficies in longum, sicut ossa asseid || in brachio. 
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Opertet autem scire, quod | plantae || nec habent ossa nec alia 
membra quae habent animalia, et ideo etiam | non habent exitus 
superfluitatum, || sicut anum vel vesicam, | quia nutrimentum | quod 
trahunt a terra, !est separatum, sicut est nutrimentum in animalibus 
quod est tertiae digestionis. Tractum autem a plantis nutrimentum 
discurrit et ascendit per plantae poros, quoniam si staret in uno 
loco, gravaret et impediret attractionem ulteriorem: | et tune in- 
frigidatum descenderet nutrimentum et opilaret radices, propter 
gravitatem enim faecis | etiam in animalibus membrun: exitus super- 
fluitatum inferius est positum. Plantae igitur talia non habent in- 
strumenta, nee os capitis quod in animalibus ex osse forti positum 
est, ut defendat a nocumenlis, et est ex multis ossibus propter 
multas causas, quarum una est, quod si occasio accidat uni, quod 
non accidat alteri. Secunda autem est, quia non poterat os ununı 
esse diversum in mollitie et duritie sicut conveniebat esse os capitis, |] 
sicut palet in capitis anathomia. | Tertia autem est, ut per suturas 
esset exitus nervorum et venarum quietarum et venarun: pulsali- 
lium, et quod etiam ipsa dura mater per suturas exiens fortiter 
elevaretur, ne cerebrum in aliqua sui parte contingeret. 

| Est autem figura capitis rotunda || oblonga, in acutum ali- 
quantulum retro et ante procedens: | et rotunditalis quidem causa, 
quia inter omnes figuras ysoperymetras rotunda magis est capax 
et minus receplibilis occasionum. Oblongum autem est caput ut 
nervi exeuntes ex ipso minus se constrinugant 7 || et ut distingni 
possint loca sensitivorum a locis nervorum motivorun, et ut cellulae 
distinguantur, et spiritus longius discurrens melius digeratur et 
subtilietur. | Acuitur autem ante || cum dilatatione frontis, et acumen 
quidem est propter centrum sensus in organo sensus communis, ut 
sensibilia omnium sensuum in unum restringantur et non diffluant. 
Retro autem acuitur, ut restringatur ad nuchae egressum et gene- 
rationen. | Habet autem duas serratiles suturas fallaces ab aure 
in aurem a latere, et tres veras. || Sed de hiis satis in anathowmia 
dietum est. | Primae autem dicuntur fallaces, quia ad interiora non 
profundantur. || Aliae dieuntur verae, quia profundantur per ipsum 
03. | Innaturales autem figuras habet tres. Una quidem quando ex 
sincipitis parte contracta quasi amittit serram coronalem, || et ex hoc 
laeduntur virtutes apprehensivae. | Secunda est, quando | ex occi- 
pitis contractione laeduntur virtutes motivae et recordativae, et 
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| quasi amittilur serra quae est sicut lauda (A) litera Graeca. Tertia 
est quando amittitur utraque || ex contractione utriusque partis 
| <et> efficitur caput || breve | rotundum || sicut globus. | Praeter has 
figuras non est aliqua quae diu salvetur in vita: | sed hae quatuor 
5 figurae in vivis reperiuntur, | una scilicet naturalis et tres innatu- 
rales. | De hiis autem et numero ossium capitis et terminis eorum 
satis in anathomia dietum est. | 
| Caput autem caret carnositate propter duo, quorum unum 144 
est, quia si haberet, non retineret complexionem propriam, frigidanı 
ıo Scilicet | et humidam, | quia caro daret ei calorem || et humorem, 
et ex hoc conturbarentur et commiseerentur spiritus animales. 
} Secunda causa est, quia nimis ponderaret et non posset erigi. 
Sunt autem omnes sensus secundun: originem in corde, sed tactus 
est ibi etiam secundum primum organum sentiendi, alii autem in 
ıs cerebro et in capite sunt secundum sua nrgana. || Et de hoc alibi 
determinatum est. 


Cap. VO. 


De modo et numero superfluitatum in corpore animalium 
generatarum. 

20 Omnibus autem hiis praelibatis dicemus cum Aristotele, quod 145 
| superfluitates quae generantur in corpore animalium, sunt ex 
superfluitate cibi, sieut est superfluitas cibi, quae ventris appella[n]- 
tur: | quae sunt superfluitates siccae, quae sunt stercus, | et super- 
fluitas || urinae | quae purgatur per vesicam, et aliae superfluitates 

3 quae sunt sperma || quod est decoctum in testiculis, | et lac || quod 
est albatum et decoctum in mamillis, | in animalibus quae lac ha- 
bent || et mamillas. | Una autem differentia est onınium superfuita- 
tum cibi praeter sperma et lac: Il omnes enim aliae superfluitates 
sunt ex impuro quod reicitur a natura. 

so | Non autem hic sufficienter potest determinari de hiis, sed 
potius de materia superfluitatis melius determinatur cum decoctione 
ciborum: et facilior est doctrina, quod quaelibet superfluitas cum 
sua decoctione determinetur in uno et eodem sermone, || scilicet 
quod superfluitas primae digestionis quae fit in ventre, sit super- 

35 fluitas terrestris gravis quae descendit ab inteslinis et purgatur 
per anum. Et quia omne animal indiget terrestri cibo, ideo omne 
animal habet huiusmodi superfluitaten:. 
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Secunda autem est post secundam cibi digestionem quae fit 
in epate: et Ihaec est superfluitatis humidae quae trahilur cum cibo, 
eo quod sine ea non curreret per venas cibus neque divideretur 
per parvas vias epatis, et colatur a cibo in gibo epatis. 

Tertia autem fit in extremitatibus venarum a digeslione quae 
ibi fit, et purgatur ita quod per venas redundat ad gibuım epatis, 
et inde lavatur per emu<n>ctorias, et ducitur per renes ad vesicam, 
et purgatur per ypostases et eneorrima et nubes urinarum. 

Quarta autem fit in membris: et superfluitas eius est sperma 
aliquando: et aliquando impurum quod ibi est, egreditur per sudores 
et sordities corporum. | Non enim potest bene de superfluitatibus 
seiri, nisi etiam sciatur de decoctionibus ceiborum: cum decoctioni- 
bus ergo seitur generatio superfluitatum et propter quam sunt 
causanı. | 

Primum autem genus superfluitatis oınnia habent animalia, 
sieut iam diximus: sed secundum non nisi ea quae multo indigent 
humido ad hoc quod eibus eorum currat per venas, sieut quadru- 
pedia. Quae autem aut in se humida sunt sicut pisces, aut rara 
valde habent corpora, et ideo largas respectu suorum corporum 
habent vias venales, non bibunt nisi ad cibi temperamentum, et 
ideo non habent urinam, quia superfluum polus cum stercore emit- 
tunt, sicut aves. Tertia autem convertitur in talibus in squamas 
et plumas, et ideo hac non indigenl. Quarta autem quae est ad 
speciei econservationem, omnia habent animalia fere. 


Cap. VII. 


<q De carne, ossibus et spinis et hiis quae sepion vocantur, et 
generibus malakye. 

| Consequenter hiis sic determinatis de aliis membris con- 
similibus dicendum est, et primum de dispositione carnis, quae 
est | membrum communius | in animali, || praecipue quod perfectum 
est animal. | In omnibus enim animalibus aut est caro aut conve- 
niens carni: | hoc enim est aut organum aut medium tactus | pri- 
mum est et per se corpus animalis secundum quod est animal. 
Hoc autem manifestum est ex diffinitione animalis: animal enim 
est, quod habet sensum: prius autem || natura omne animal habet 
| primum sensun, qui est tactus. Instrumentum autem primi sen- 
sus qui est tactus, est hoc ınembrum quod est caro: || caro enim 
nervosa est, quae est organum tactus. | Istud ergo membrum | 
in principio sui quod est cor, est quod | habet sensum tactum, et est 
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principium huius sensus || max!me caro nervosa cordis, | sieut diei- 
mus pupillam oculi esse prineipium visus. || Non enim bie quaeri- 
mus generale organum, sed potius primun et principium omnium 
habentium tactum: et hoc non est nisi caro nervosa cordis. 

5 Sicut ergo pupillam dieimus esse prineipium visus, | eo quod 
prima dispositio visus est in ea, || ita carnem nervosam cordis diei- 
mus esse principium tactus, eo quod primum natura et causa dis- 
positio tactus est in ea: | necessarium enim est, quod sensus tactus 
sit in || tali | corpore sive instrumento corporeo plus quam alii sen- 

iv sus: omnia enim alia membra sensuum non sunt creata, nisi propter 
istud, || et ideo conveniens fuit hune sensum esse in membro, quod 
est principiunı generationis omnium aliorum membrorum: et hoc 
est caro cordis primum, et per consequens caro totius corporis 
omogenia carni cordis. | 

15 | Adhuc autem modum dicemus etiam de vssibus et nervis 
et corio et pilis et unguibus et hiis similibus. Ossa igilur, || sicut 
iam ante diximus, | creata fuerunt propler salulem corporis mollis 
carnei: natura enim ossis valde est dura. In animalibus autem 
quae carent ossibus, meımbrum est conveniens ossibus, sicut spina 

20 in piscibus et kartillago in quibusdam animalibus intra corpus, et 
im quibusdam carentibus sanguine extra corpus, sicut in hiis quae 
sunt mollis testae et cancris et karabo || sive locusta maris | et in 
animali durae testae, sieut || in ostreis et concis, quae | halzum |] 
Arabice vocantur. | In omnibus enim hiis animalibus pars || quae habet 

3 sensum taclus, | ereata ex terrestri parte est intra, et alia pars 
testea custodiens hanc partem sensibilem est extra. Hoc autem 
ideo fit, quoniam in natura horum animalium non est nmisi 
ealor modicus, eo quod sanguinem non habent: et ideo testa[m |] 
continet corpus animalis intrinsecum sibi et eustodit calorem illum 

so ab occasionibus extrinsecis || ne infrigidetur. 

| Opinati sunt tamen quidam tortucam esse || non modiei 
caloris, sed | calidam et valde, et similiter animal amydon voca- 
tum, || arguentes hoc ex duritia testae, quam non nisi calore magno 
decoctam esse dixerunt, Et haec opinio fuit Empedoclis, et non 
ss est vera, quia licet testa calido decoquatur, hoc tamen est calidum 
intra viscosum terrestre retentum, et a frigore aquae restrietum, 
et sic in partibus viscosi confortatum decoquit testam: et haec a 
virtute formativa circumdatur extra, ut defendat modieum qui natu. 
ralis est, calorem. Cum autem testa in hiis quae dieta sunt, sit 
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extra, et molle intra, | contrario modo se habent quaedam anulosi 
corporis existentia et malakye. In corporibus enim horum anitına- 
lium non est os neque ulla pars terrestris || dura | distincta || ex- 
terius | per se, || quia exterius istivsmodi animalia nullam habent 
testam. | Voco autem malakye omne animal quod est || exterius 
| mollis carnis, || quae quasi media est inter carnem el nervunı. 
sicut diximus superius, cuius exteriora sunt | creata ex carne tan- 
tum. DÜt auten: hoc animal non sit velocis corruptionis, sicut ani- 
mal quod est erealum ex carne molli, posuit natura carnem eius | 
solidam sicut sit substantia quae est | inter carnem et nervum, ut 
sit membrum hoc molle quidem sicut caro, et habeat extensionem 
sicut nervus: quae caro non aequaliter || et secundum rectas in 
lougum | finditur lineas, sed eirculariter, | sicut superius explana- 
vimus: talis enim caro magis est fortis et solida. Est auteım sub 
hac ipsa carne in tali animali membrum conveniens spinis piscium, 
quod membrum | in Graeco | sepion vocatur, propter quod etiam 
sepia malakye species esse probatur. In animali autem || eiusdem 
generis, sed alterius speciei | quod tobyz vocatur, membrum simile 
illi in substantia est, quod gladius vocatur || propter conformitalem 


5 


v 


quam habet ad figuram gladii. | Hoc autem genus animalis quod 2 


vocatur multipes sive polipus, non habet tale membrum omnino: 
caput enim huius generis animalis est parvum valde, cetera autem 
eins membra sunt longa: et hanc dimensionem fecit in hoc animali 
natura propter rectitudinem cerporis eius et ne facile flecteretur 
corpus eius sicut T flectuntur animalia carentia ossibus: et ideo 
natura in quibusdam animalibus fecit ossa, et in quibusdam feecit 
spinam. 

| Creatio vero animalis anulosi contraria est creationi tam 
huius animalis quam etiam animalis habentis sanguinen, sieut paulo 
ante diximus, eo quod in toto corpore animalis anulosi || in membris 
similibus | non est aliquid distinetum ab alio || in forma, sicut in 
aliis est vos et caro et nervus, sed totum corpus anulosi videtur 
esse unum membrun simile in forma. | Totum autem corpus eius 
est durum || exterius et haec natura duri membri est sicut os, 
quando comparatur ad carnem: | et quando comparatur ad os, est 
sicut caro. Sed est plus terrestre quam caro, et est minus ter- 
restre quam os. Hoc autem ideo factum est, ut non sit corpus 
de facili abscindibile. 
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| Natura autem ossium |] in compaginatione | assimilatur naturae 
venarum | in compaginatione earumdem, et ideın est de compagi- 
natione nervorum. Horum enim omnium compaginatio naturae et 
compaginationi similis est caelorum, sicut patet in hiis quae de 
Caelo et Mundo sunt determinata: | orınia enim haec continua 
sunt || illo modo continuilatis, quo continua dieuntur conmpaginata 
| exeuntia a principio uno. Sie igitur os neque est unum solum 
numero per se omnino, || neque sunt diversa ossa ommino, | sed 
sunt || ossa | continua ad invicem hoc modo continuationis, quo res 
ligata | ab uno exiens principio dicitur esse continua: | ita quod 
natura utitur ipso sicut uno et continuo, et sicut duobus || vel plu- 
ribus | distinctis, quae per expansionem moventur, || quae tamen 
ab uno procedit prineipio. 

| Sed in animali anulosi corporis non est una sola vena per 
se, sed onınes venae ipsius sunt partes || unius communis | venae. 
In corpore igitur huius animalis non sunt membra || similia | di- 
stincta || in forma, | quorum tamen opus sit communicans |] per colliga- 
tlionem: | et si ita non esset || corpus eius quemadmodum dietum 
est, scilicet quod esset medium inter os et carnem, | non faceret | 
animal illud | opus quod natura facit cum osse. Si enim nullo 
modo esset continuum, non posset expandi || sive dilatari ! et con- 
stringi: | sed || potius quando una pars distenderetur, | intercideret 
inter corpus eius vacuitas. Si autem esset in corpore huius ani- 
malis spina aut || illud genus spinae quod | sagitta || vocatur, hoc 
est spina quae non cohaeret spondilibus sicut est in carne caudae 
quorumdam piscium, si, inquam, horum aliquid esset in corpore 
anulosi, | noceret tantum, || quia impediret corrugationem et prolon- 
gationem anulorum suorum. 

| Adhuc autem si in talibus animalibus || essent venae, esset 
in eis sanguis vel humor qui est loco sanguinis: et ideo si in 
eis ! esset vena distincta per se, separata ab allis membris corpo- 
ris || in forma, | sanguis qui esset in ipsa, corrumperetur: calor 
enin || putrefaciens | prohiberet ipsum ab hoc quod in esse salvare- 
tur: sanguis distinctus || non continuatus ad principium | putreseit 


ss procul dubio. || In talibus igitur animalibus sicut et in aliis omni- 


bus si esset vena per se distincta, putresceret sanguis vel humor 
qui est loco sanguinis. | Principium enim venarum |j in habentibus 
venas | est cor, | et in non habentibus venas est via quae est via 
humoris qui est loco sanguinis: et illa via etiam ad cor continua- 
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tur vel ad id quod est loco cordis. | Sieut autem principium vena- 


rum est cor, ila principium ossium est spondile || dorsi per corpus 
descendens | in anımalı ossa habente. Tota autem natura et com- 
paginatio ossium est continna cum spondilibus: spondilia enim totam 
corporis reetitndinem custodiunt. Quia antem necessarium est quod 5 
reflectalur J| et ineurvelur | corpus animalis, ideo fuerunt spondilia | 
ex mullis | colligata || et non unum os continuum. 

| Alia autem ossa sunt continua || per colligationem | cum 
spondilibus in ommibus animalibus quae habent pedes et manus. 
In extremilatibus autem ossium manuunm ct pedum sunt loca | et 
formae colligationi | convenientes, ita quod unum intrat in aliud: 
et ideo extrema quorumdam ossium sunt concava | sicut pixis, | et 
extrema || coniunetorum sibi sunt | prominentia ı! rotunda sicut verte- 
hra, quasi sint | praeparala || per arteın | ut intrent in alia: aliter 
enim || membrum colligatum ex ossibus | non posset extendi || sive 
dirigi, | et contrahi sive incurvari sine fractura. 

| Haec aulem || ossa sibi mutuo sic inserta | sunt colligata | 
ligamento insensibili et | nervis || et cordis. | In quibusdam autenı 
ossium extremitatibus sunt ambo extrema concava || ubi colligantur, 
| et in medio est || additamentum quasi | simile cahab, | quod est w 
supplementum inter duo, sicut os quod vocatur sisaminum, | ut ex- 
tensio et constricetio ossis sit modica, || quia nisi esset supplemen- 
tum in medio, nimis distarent ossa quando incurvatur membrum, 
sicut apparet in curvatura digitorum: | nec talis esset iunclura sie 
apta omnino si per alium modum ossa essent praeparata: T nec gs 
esset aptus et levis motus membrorum. Quaedam etiam ossa ex- 
tremitates || in quibus colligantur, | habent quasi similes, || ita quod 
una extremitas non intrat in aliam: | et hiis natura in extremis sub- 
sternit kartillaginem quasi mollitiem lanae ibi spargeret, ne ussa 
per collisionem atterantur, || sicut patet in duobus asseid versus % 
eubitum. Omnes autem istos modos iunclurarum et plures alios 
in praehabitis exsecuti sumus. 

| Circa ossa aulem est caro retenta || ibi immobilis | ligamini- 
bus gracilibus, || et praecipue caro ımusculorum, | in qua suut nervi 
similes pilis: propter mollitien enim carnis fuerunt creata ossa, & 
sieut diximus superius, quod apparet in hiis || figulis | qui figuras 
animalium faciunt ex luto vel ex alia maleria humida || et molli. 
| Primo enim || quando fingunt figuras, | sub luto figunt aliquid 
durum || et rigidum, quod lutum humidum sustentet et erigal, ne 
cadat propria mollitie: | et deinde super illud componunt Iutum vel 40 
aliam materiam || humidam: | et per omnia similiter facit natura in 
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usu ossium: posuit enim ea sub partibus carnosis. In membris 
autem ınotis || saepius | propter confricationem || substernit cartilla- 
ginem. | In membris autem quae non nıoventur, ponit ossa propter 
custodiam, sicut costatio continens || et custodiens | pectus: haec 

senim costatio non fuit creata nisi ad salutem membrorum anterio- 
rum cor conlinentium. Ossa autem || in eadem costatione, | quae 
ventri vicinantur, sunt parva, ne ventris tumorem impediant, qui 
tunıor || ex duabus | accidit causis, ex cibo || videlicet in maseulis 
| et feminis, || et | ex impraegnatione || in feminis solis. 

10 | Anıplius autem ossa animalis quod generat sibi simile, intra 160 
et extra fere in omnibus sunt secundum unam et eamden dispo- 
sitionem in duritie et fortitudine: et ossa huius animalis sunt maiora 
ossibus animalis sibi simile non generantis, proportione habita ad 
quantitatem corporis sui. In multis enim locis sunt animalia || valde 

15 | magna, sicut || elefantes | in India et in aliis terris calidis et sic- 
eis, | et in aquilonari occeano cete graudia: | et quando animal 
fuerit magni corporis, indiget magno sustentamento, et oportet 
illud sustentamentun esse fortius et durius propter || animalis | pon- 
derositatem, praecipue quando animal fuerit || valde | forte || et 

20 | vivens ex venatione, || sicut unicornis et panthera. | Ossa vero 
masculorum sunt fortiora ossibus feminarum, praecipue in hiis ani- 
malibus quae carnes comedunt, sicut ossa leonis quae valde sunt 
dura, ita quod quando colliduntur, ignem emittant sicut emicalt 
ignis a lapidibus || collisis. | Similiter autem in corpore delfini || et 161 

25 balenae licet sint aqualica, | sunt ossa et non Spinae, eo quod 
generant animalia || sibi similia. | In animalibus vero habentibus 
sanguinein et non generantibus animalia sibi similia, natura mula- 
vit creationem paulatim, sieut apparet in avibus, quoniam ossa 
aviun debiliora sunt aliis || ossibus. | In piscibus autem ovantibus 

% natura creavit spinanı: et ossa eliam serpentum sunt de natura 
spinae piscium, nisi fuerint magni serpentes valde. Magni enim 
serpentes forti indigent sustentamento, sicut sustentamento quod est 
in animali generanti animal. Natura autem celeti est creata ex 
spinis et kartillagine: necessarium enim est, ut celethy sit humi- 

35 dus, et ideo oportel || aliquantulum | molle esse eius sustentamen- 
tum [aliquantulum]. Pars autem lerrestris quae est in isto anımali, 
transivit in corium. In animali etiam generanti animal sunt multa 
ossa similia creationi kartillaginis in locis in quibus aceidit, ut 
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pars dura non sit omnino mollis muscillaginosa, propterea quod 
non nisi a carne tenelur, sicut in auricula et naso in loco pro- 
minenliae nasi || anterius. | Natura autem ossis et kartillaginis est 
eaden, et non differt nisi secundum magis | durum | et minus | 
durum. 5 

| Amplius autem quando abscinditur kartillago quae est iu 
ambulanti, est sine medulla. Medulla enim non potest esse || exlra 
suum vas | distincta || per se: | si enim esset per se distineta, | in- 
duraretur et | efficeretur || frigore aeris aut calore | substantia car- 
tillaginosa, | aut remaneret | mollis muscillaginosa. Celeti vero 10 
natura spondilium est kartillaginosa, || et similiter piscium qui vocan- 
tur sturio et huso: | et intra ipsam est || inodica | medulla. 

| Amplius autem tactus ossium secundum sensum est sicut 
tactus membrorum consimilium, quae sunt ungues et ungulae et 
soleae et coriun || quorumdam T animalium rogusorum, | et rostra ı5 
avium. Creatio enim omnium istorum in corporibus avium est ad 
vigorandum et adiuvandum, et onınia || sunt omogenia, ita quod et 
totum et pars | communicant in nomine, quoniam solea et pars 
soleae communicas.t in nomine soleae, et similiter est in toto et 
parte cornu || et in onmibus aliis. | In hiis enim partibus ingeniala ® 
est natura in hoc quod dedit unicuique animali ad saluten et ad | 
arına defensionis et impugnationis. | 

| Ex hoc autem genere membrorum est nalura dentium, qui 
sunt ad molendum et dividendum cibum | in hiis quae deutes habent, 
omnibus. | In quibusdam autem ullra hoc est etiam ad vigoran- %5 
dum || et armandum animal, | sieut sunt dentes fortes luporum, et 
culmi || porcorun et quorumdam aliorum animalium. | Naturaliler 
ergo omnia haec sunt in corporibus animalium et natura ommium 
horum membrorum est terresiris dura, eo quod non sunt creata 
nisi propter vigorem, sicut arma || dantur animalibus: | et propter ® 
hoc dignum est, ut ista sint in quadrupedibus generantibus |] sibi 
similia | animalia, horum enim natura magis est terrestris aliis 
praeter solum genus hominum, || hoc enim minus habet terrestti- 
tatis. | Sed de hiis sermone sequenti prosequenur. 

| Haec autem membra || in terrestritate | sequuntur: corium, 3 
vesica, tela, pilus et pluma: et de hiis in sequentibus tractabimus, 
quando de membris organieis et causis eorum determinabitur in 
animalibus. Non enim organorum dispositiones naturales cogno- 
scuntur nisi ex operationibus ipsorum. Horum autem quae enume- 
ravimus, || scilicet telae, pili, plumae et corii et similium nomina 4 
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sunt omogeniorum, quia | nomina || eorum | communicant toti et 
partibus: ommia enim haec || omogenia | sunt principia || ex quibus 
alla componuntur, | sicut et os et caro et alia || similia. 
| Natura etiam spermatis et lactis || est de omogeniis nomine 
5 et ratione, | de quibus etiam inferius tractabimus, quando loque- 
mur de aliis humiditatibus similibus istis: de hiis enim eonveniens 
est dicere, quando loquemur de || conditione naturae et | generatione, 
quia ex uno illorum est generationis principium, et aliud est eibus 
animalium generatorum. | 


ı Tractatus tertius duodecimi libri animalium de membris 
organicis capitis. 


Cap. 1. 
De capite secundum quod ipsum est origo sensuum. 


| Modo autem volentes loqui de organicis, de quibus nuper 165 
ıs traclare dimisimus, dieimus quod omne animal necessario habet 
duo || organica | membra, quorum unum est membrum recipiens 
cibum, et aliud est membrum per quod exit superfluitas. Animal 
enim nec generari nec crescere potest sine cibo: || intus enim in 
utero cibatur menstruo vel eo quod est loco menstrui, sieut est 
20 vitellum vvorum: exterius autem sumit cibum per os. | Arbores 
autem vivunt: opinati sunt enim multi vivere plantas, et tamen 
locum non habere per quem eiciant superfluitates, || eo quod super- 
fluitas non sit in plantis: | non enim indigent exitu super- 
fluitatis, eo quod a terra cibum recipiunt || prima digestione | de- 
s5s coctum et completum. || Superfluitatem autem pertinentem ad salu- 
tem speciei emittunt plantae sicut et animalia, et habent exitus et 
meımbra per quae emittunt huiusmodi, | et significatum huiusmodi 
mempbri est exitus seminis et fructuun. 
| In animalibus autem omnibus || praeter duo dieta membra | est 166 
»0 tertium membrum, in quo est principium vitae, et hoc est medium inter 
duo dicta membra et positum in medio ipsorum. Arborum auteni||et uni- 
versaliter planutarum | natura est paucorum membrorum organicorum: 
quorumeumgue enim operationes sunt paucae, horum etianı sunt pauca 
organa: et ideo considerata est arborum dispositio per se || in libro 
ss de Vegetabilibus: | fixa enim in terra planta || paucarum est ope- 
rationum naturalium, et per consequens paucorum est organoruni. 
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| Anımal autem quod habet vitam sensibilem, et ipso etiam aspectu 
est diversarum figurarum || in organis, | et praecipue animal quod 
habet spinas, || hoc enim magis multiplicatur in diversitate figura- 
rum quam aliud, eo quod sua generatio est facilior: et ideo ope- 
rationes horum sunt diversae valde. | Non autem tantum differunt 
animalia in quadam ingenii sagacitate, sed etiam in bonitate || et 
divinitate quadamı intelligentiae et artis et | vitae || honestate: | licet 
in huiusmodi non participet nisi genus hominum tantum inter onınia 
animalia cognita nobis. Et ideo etiam membra extrinseea in homine 
sunt cognita habentia quamdanı ab ommibus aliis diversitaten: 
habet enim in hiis eonvenientiam cum universo sive mundo superiori. 
Non enim est animal rectae staturae et erecti corporis nisi homo. 

| Et ex hoc necessario consequitur, quod habeat caput sine 
multa carne, propter causam, quamı superius diximus, propter cerc- 
bri complexionem. Nichil enim est quod quidam opinati sunt di- 
centes quod si caput hominis multam habuisset carnem, esset homo 
vitae longioris. Non enim fu-Tit creatum eaput hominis sine carne, 
nisi ut esset melioris sensus || et velocioris | et perfectioris, || et 
hoc referunt quidam bomines ad omnes sensus opinantes omnes 
sensus organa habere in capite. | Est autem utrorumque istorum 
falsa opinio, non .enim est illa quam dicunt causa, quare caput sit 
sine carne, || neque enim esset vitae longioris home, si mullac car- 
nosilatis esset caput ipsius: haee enim dieta procedunt ex igno- 
ranlia causae quare caput hominis sit sine carne. Kst autem vera 
causa huius, | quod si esset caput multae earnositalis | supra cra- 
neun, | esset operatio cerebri contraria operationi naturali ipsius 
propter quam est creatum, || sieut ostendimus in antehabitis: effice- 
relur enim calidum et humidum, et tale exislens non valerei per- 
ficere opevaliones animalium virtatum: | ommino eninm non posset 
infrigidari, eo quod esset calidum valde. 

| Adhuc aulem si cerebrum esset ad ımodum superfluilatum 
aliquarum || quae sunt in corpore, | sensus omnino non posset esse 
in eo, || quia tunc non esset organum alicuius virtutis animae, sicut 
nec Sperma neque egestio vel flecma vel alius humor. | Sie igi- 
tur dicentes dubitant ignorantes causam quare quidaın sensus sunt 
in capite. 

| Nos autem iam diximus et declaravimus in libro de Sensu 


37 Alb. Il. 1,15 

2 et praecipue egs.] et maxime animal habens spinas non in ingenio 
tantum sed in bonitate vitae et non est aliud animal... Sc. xai rorrwr Frepa 
100 Erkomv, uülkor zal Roivyovorzoav, 60wr 1 uorov Tod Liv dila xal od et 
rn) plors nereiiyger 21 caput in marg. m. 2 pro eod. voc. in fissura 
folii exist. 


Google 


5 


0 


u) 


5 


um 


io 
© 


30 


35 


or 


10 


15 


25 


lib. XII tract. 3 cap. 1. 865 


et sensato, quod omnes sensus sunt continue directi ad cor: et de 
sensu quidem tactus et gustus || secundum quod est quidam tactus, 
| manifestum est ad visum, || quia cor primum sentiens est sensu 
tactus. | Tres vero sensus secundum sua organa sunt quidem in 
capite, | sed ad cor diriguntur: | et olfactus quidem est in medio | 
duorum aliorum. | Visus autem supra auditum est in omnibus ani- 
malibus, || quoniam etsi quaedam animalia sunt aures habentia in 
summitate capitis, tamen foramen dirigitur inferius ad latus iuxta 
oceiput, ubi est timpanum auris. | Sub |l utroque autem istorum 
secundum nasi dispositionem | est sensus olfactus. || Hii autem sen- 
sus hoc modo sunt dispositi | praecipue in modis piseium, eo quod 
audiunt et olfaciunt, eum tamen non habeant exterius in manifesto 
organa || sensuum istorum. | Recte autem || et rationabiliter | sensus 
visus in hiis quae habent visumn, est circa cerehrum. Natura enim 
sensus visus est frigida et humida, quoniam est aqua: et aqua est 
de humiditatibus valde clarıs: et elaritas eius est || perpetua | fixa || 
et | remanens. 

| Adhuc autem propter claritatem visus oportet ipsum esse sub- 
tilioris organi et membri, cuius sanguis est purior et melior. || Hoc 
autem non fuit possibile esse, nisi in frigidissimo, | quoniam motus 
magnus qui est in calido sangnine, prohibet sensus operationem, | 
eo quod ebulliens turbat spiritus animales, | et ideo || quia cere- 
brum frigidum est, | fuerunt instrumenta horum sensuum in capite. 
Nec tantum anterius capitis privatum est a carnibus, sed etiam 
posterius. 

| Causa autem huius est, quod hoc membrum quod est caput, 
in omnibus animalibus caput habentibus est || erectum | valde | et 
| rectum. Si autem esset super ipsum magnum pondus carnis, 
non posset esse erectum et rectum: caput enim carnosum esset 
grave et dependens. Ex hiis igitur rationibus manifestatur quod 
in capite non debet esse caro, et maxime propter cerebri disposi- 
tionem, sieut diximus. 

| In posteriori etiam capitis nen est caro, neque etiam cere- 
hrum || est in ultimo ocecipitis, sed potius platea de qua diximus in 
anathomia, | quia in posteriori capitis est auditus: || illuc enim vergit, 
| et praecipue in hiis animalibus quorum aures sunt a latere capi- 
tis, | sicut homo est et symia. In aliis enim praecipue quadrupe- 
dibus occiput ubi est posterius cerebri, conversum est supra, eo 
quod capita eorum sunt prona in terranı: et ideo in supremo capitis 


40 habent aures: | hoc enim quod vocatur || foramen | vacuum | auris, 
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| plenum est aere: et ideo etiam dieimus, quod instrumentum sen- 
sus auditus est aereum. Via ergo oculorum, || quae sunt loca 
oeulorum, | pervenit ad venas quae sunt circa eerebrun || contextae, 
I et ex hiis || conficiunlur miringae oculorum: | et similiter exeunt 
viae ab auriculis et continue diriguntur versus posterius || cerebri 
et | capitis. 

| Nullum autem omnino animal habet sensum quidem omnino 
sine sanguine || aut humore qui est loco sanguinis: | neque tamen 
sanguis est instrumentum sensus, || sieut dixerunt quidam, | sed 
instrumentum sensus est id quod ex sanguine || vel eo quod est 
loco sanguinis | generatur: et huius signum est, quod in animali 
habente sanguinem nullum membrum privatum sanguine sentit, | 
sed vertitur in stuporem: | neque tamen ipse sanguis sentit, eo 
quod non est membrum habens sanguinenm. 

| Amplius auten omne animal habens cerebrum habet ipsum 
in anteriori || parte | capitis || sui. | quoniam sensus ommnis est ex 
corde, cor autem est in anteriori corporis, et ideo eliam cerebrum 
quod est principinm quoddam quorumdam sensuum in anteriori 
capitis: T prineipium enim sensuum, sicut ijam diximus, est per 


membra infusa sanguine || in habentibus sanguinem, quia sine san- : 


guine stupet membrum onme in animali quod habet sanguinem. 
| Totum autem posterius capitis est vacuum a venis, || et per con- 
sequens est destitutum a sanguine: propter quod organa sensuum 
habere non potest. | Sapienter autem fuit ordinatio instrumen- 
torum sensihilium a natura, quando posuit organum auditus in 
medio rotundi capitis, eo quod organum sensus auditus audit non 
secundum lineam rectam tanlum, sed eircumgquaque || circulariter 
ab onmi parte. | Organum auten sensus visus posuit anterius, eo 
quod animal videt anterius || secundum rectas lineas, | et est valde 
subtilis || et spiritualis plus ommibus aliis sensibus: et ideo non 
recte anterius speculari posset, nisi oculi anterius essent positi. 
| Instrumentum autem sensus olfactus est inter oculos | inferius, 
ut iuvetur ab anhelitu cuius partem in cannaın necesse est transire. 


Cap. 11. 


Quod quilibet sensuum est duplex secundum dispositionem suorum : 


organorum, et de dispositione aurium praecipue et narium. 


| Amplius autem || praeter omn»ia quae de sensibus in com- 
muni dieta sunt, | atlendere oportet, quia quodlibet organorum sen- 
sus est duplex. Pellis enim || quae est ex nervorum taugentium 
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contexione, | duplex est || per situm, | eo quod una est dextra, et 
altera sinistra. | 

| Manifesta autem est haec duplicitas in sensu tactus, eo quod 
caro non est primum instrumentum sensus taclus neque etiam men- 
brum conveniens carni || in hiis quae carnem non habent, | sed | 
potius nervus qui | est intra carnem, || sicut in alıis locis satis deter- 
minatum est. Nervus autem licet sit multiplex valde, tamen ad 
duos situs refleetitur, dextri videlicet et sinistri. Licet autem aliae 
differentiae positionum sint in corpore, sicut sursum et deorsum 
et ante et retro, tamen in hiis non causalur positio organorum 
sensuum: nullum enim organorum sensus ponitur sub alio, ita 
quod unum sit supra et alind inferius: neque aliquod ita dispo- 
nitur, quod unum sit ante et aliud relro, sed semper ita quod 
unum est dextrum, et alterum sinistrum. Cum enim spiritu puro 
indigeat virtus sensibilis, praecipue in hiis sensibus qui per mediunı 
extrinsecum recipiunt,. non potuit aliquod illorum sensuum organum 
esse inferius, quia inferius dirigilur spirilus obscurus et calidus. 
Retro autem esse non potuit propter posterioris partis capitis vacui- 
tatem. Cum igitur duo fuerunt organa necessaria, oportuit unum 
esse a dextris et alterum a sinistris. In duobus autem sensibus 
qui per ıwedium intraneum accipiunt sensibilia, unus qui non tam 
est sensus quam forma substantialis per quamı animal est animal, 
undique per corpus diffunditur, scilicet tactus, eo quod totum cor- 
pus ex tangibilibus constituitur et dividitur a dextris et a sinistris: 
et ad cor quod est primum eius sensitivun, dirigitur, eo quod duo 
ventriculi cordis sensum dantes sunt dexter et sinister. 

Gustus autem qui est eliam per intraneum accipiens sensibile, 
est etiam duplex. | In lingua enim || licet sit iudicium saporum, | 
tamen in ea magis est de sensu tactus, eo quod gustus est tactus 
quidam. Duplicitas autem videtur eo quod lingua || iu omnibus 
linguam habentibus | videtur esse divisa || in duo, linea per medium 
secundum longitudinem ducla: et in quibusdam etiam divisa est 
actu, sicut in serpente et lacerta: sed in quibusdam aliis est, sicut 
sit ex duabus. linguis coniuncta, sieut in homine et aliis: et hoc 
fit ut in ore in comedendo et sonando non faciat impedimentum. 

| In aliis autem || tribus sensibus | manifesta est duplicitas 
organorum: et ideo fuit sensus visus in oculis, dextro videlicet el 
sinistro: et similiter sensus olfactus est in duabus partibus narium || 
et mamillarum anterioris partis cerebri: et sensus auditus similiter 
est in duabus auribus, | -licet alio modo sint dispositae in capite | 
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quam oculi in quibus est visus, | quia nisi visus esset ante in 
capite, non satis apte perficeret opus suun». | 

| In ommibus autem animalibus babentibus nasum non per- 
fieitur olfactus nisi per attractionem aeris. Hoc autem membrum 
est in medio || sensuum | et in anteriori || parte | capitis, et pro- 
pterea nalura posuil hoc membrum in medio lrium instrumento- 
rum |] capitis, scilicet oculorum et aurium et oris sive linguae: | et 
est dispositum quasi cortina disposi- Ita sit | in medio narium et 
super addilamenta mamillaria: et hoc ideo fuit | ut per motum an- 
helitus moverentur, || et tunce coni mamillares recipiunt odores. Si 
enim cortina sine velamine essent, aer et odores omnes libere 
occurrerent cerebro et corrumperent ipsum. Haec etiam instru- 
menta apte et bene disposila sunt in aliis animalibus non spiran- 
tibus, quia illa habent cerchbra sieciora et duriora, et ideo non ita 
de facili corrumpuntur. 

| Horum autem sensuum || trium qui per media extrinseca 
sua pereipiunt sensibilia, | optima et conveniens est positio | non 
solum in homine, sed | etianı in Iı qunadrupedibus et | aliis secundum 
propriam naturan || figurae | cuiuslibet illorum. In quadrupedihus 
enim auriculae in superiori sui capitis disponuntur, sicut eliam 
apparet ad visum: talia enim ad terranı prona et inclinata sunt 
animalia et non erecti corporis. Motus autem aurieularum huius 
animalis sunt multiplices, ut in diversas partes motae aures facilius 
diversitatem sonorum recipiant, || et ideo ipsas habet in superiori 
parte. | Aves autem || non | habent || aures, sed | vias || et foramıina 
| auditus tantum, quoniam habent corium durum ex pennis quas 
habent et non de facili” posset formari in aurium figuras || sine 
magno impedimento volatus: fieret eliam ex impetu volatus tantus 
in auribus sonus, quod necesse esset corrumpi cerebrum, et ideo 
natura non fecit eis nisi vias tantum. | Similiter autem animal 
squamosum ovans habet vias auditus || occultas valde, ne per in- 
gressum aquae cerebrum corrumpatur. | Similiter autem et animal 
marinum quod dieitur koky sive vitulus marinus, habet tales vias, | 
quia eadem impedimenta qnae facerent aures in volatu avium si 
haberent eas, facerent etiam in natatilibus si haberent auriculas. 
| Generaliter enim nullum animal ovans habet aurieulas, sed habet 
vias tantum auditus. || Talpa autem quae est quadrupes, neque 
habet auriculas, neque etiam habet visum, sed habet vias auditus 
tantum. Et similiter mus qui in terra habitat et est longi corpo- 
19 Artist. Zuß 11 p. 657 a 12 25 Arist. U. c. 12 
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ris et brevis caudae, et colorem habet ceunieculi, et vocatur aput 
Germanos eicel: et in multis convenit cum euniculo, sed dentes 
habet mwuris: hoc enim animal non habet aures, sed vias tantum 
auditus, sicut et talpa, quia impedirent ipsam in fodienda terram: 
set non esset in eis utilitas, quia plurimum mansionis horum ani- 
malium est sub terra. Aures autem danlur ad hoc, ut sonos 
undecumque in aere venientes ipsum ventilabrum auris recolligat 
et dirigat ad interiora auditus. 
Capitulariter igitur de auribus et auditu animalium sciendum 178 
ıo est, quod | auditus fit in utraque parte capitis, eo quod anterior 
pars capitis occupatur a visu || sicut a speculatore | et ab olfactu 
propter anhelitum || quem ori oportet esse coniunctum. Auditus 
autem propter sonos non potest esse in medulloso valde humido: 
et ideo anterius esse non putest, sed a latere positus, eo quod 
ıs posterius est vacuum in capite hominis: vergit tamen ad posterius 
ubi nervi sunt duriores: melius enim sonat timpanım durum et 
siccum, | et etiam melius custodiuntur aures hominis in latere posi- 
tae. In quadrupedibus autem prona capita habentibus posita sunt 
superius || propter causanı quam diximus, | quod videlicet undique 
eo mota ab undique sonos aceipiant: || in latere enim positae versus 
caput moveri non possent. | Sunt autem aures kartillaginosae, || ut 
melius sonum repercutiant et sic de propinquo auris sonus confur- 
tetur, sicut fit in ec<h>o quando repercutitur sonus sicut spera pro- 
iecta ad parietem. Sunt etiam aures involutae | et concavae pro- 
3; pter idem || et ut sonos teneant. | Via autem auris est tortuosa, ut 
longior sit, et curva, ne frigidus aer cito ingrediatur ad cerebrum 
et inducat nocumentum, || sed prius stet et calefiat in aure, | et 
etiam ut || aer quietus in aure melius | sit natus recipere omnem 
sonum. || Nervi autem tympani auris sunt duri, quia melius sonat 
go durum, ut diximus. | Est autem via inter aurem et palalum non 
manifesta, || propler quod eliam acuti soni conculiunt dentes. Quare 
autem a<nimaylia quaedam aures non habeant, satis in praehabitis 
dietum est. 
| Organum autem olfactus in animali quod generat sibi simile 179 
ss animal, apte locatur inter duo additamenta mamillaria cerebri.- 
| Narium autem utilitas triplex invenitur: una quidem, ut 
sint via respirati aeris, cuius licet magna pars ad pulmonem dedu- 
catur, tamen multum venit ad cerebrum, eo quod odor in aere 
melius defertur, et etiam ut cerebrum refrigeretur, || et ut super- 
«0 flua in cerebro motu suo per sternutationem eiciat. | Secunda "est 
utilitas, ut pars aeris in ore retenta emittatur per nares: | T quia fol. 204r 
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egressus eius per os est malus, eo quod cum fumo stomachi com- 
miscetur et efficitur fetidus. ! Tertia autem utilitas est, ul super- 
fluitas flecmalis descendens a cerebro a visu abscondalur, et per 
nares eiciatur. | De compositione autem nasi salis diximus in ana- 
thomia, | sed hie sciendum, quod cartlillago media quae ante distin- 
guit nares, durior est quam extremae in utroque latere nasi, || ul 
exleriores distendi possint | et fiat ex hoc maior nasi apertio, .| 
quoniam si media extenderetur, oporteret quod clauderet semper 
vel constringeret alteram uarem. Duae autem sunt ideo quod si 
uni accidal opilatio ex calarris vel alia causa, quod alia deser- ıc 
viat animali: et haec .est causa generalis quare omnis sensus est 
geminus. 

180 | Amplius autem quia elefas non habet longum collum et caput, 
ideo moveri non mullum potest: et est animal magnum valde et 
aquaticum diu et multum stans in aquis: proplter quod aliquando 
tribus se pedibus porlat, et parcit quarlo: ideo fecit ei natura 
nasım longum, quem promuseidam vocant, || per quem spirat quando 
mergitur sub aquam, naso sursum exlra aquam porrecto. | Est aulem 
nasus eius medius inter durum et molle, et habuit aliquid mollitiei, 
ut plicari melins posset: || quia per ipsum accipit cibum et ponit x 
in 05 suum et per ipsum aceipit potum, et alia facit opera. | Aliquid 
auten duritiei retinuit, ut non facile laedatur ab occasionantibus, |, 
quia per ipsum pugnat, et se defendit. Referunt autem quidam, 
ut testatur Avicenna, eliam quasdam vaccas esse, quae tales habent 
promuscidas, per quas capiunt cibum et ponunt in ore suo: | ex % 
quo enim abbreviatur collum, et animal est magnum et altum. 
oportet quod aliquid longum sit ante, per quod inclinatio fiat. ad 
terram in qua est cibus animalium. Non autem os sie prolongarı 
potuit, quia mandibulae nimis fuissent ponderosae, neque labia pro- 
lougari poterant, eo quod motum mandibularum impedivissent, qui % 
necessarius est in masticatione: et sie relinquitur quod oportuit 
prolongari nasum. Et quia nasus longus erat, oportuit os ponj 
subtus in capite versus pectus, eo quod collum breve fuit: et si 
os sub naso fuisset, longiludo nasi illud operuisset. | Aves aulem 
slrictas nares habent super rostra sua: eo quod rostrum superius ® 
est eis loco nasi. || 

Haec igitur diela sin! de naso, quoniam alia dieta sunt in 
anathoınia. 
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Cap. II. 


De dispositione oculi et palpebrarum et ciliorum quae circumstant 
oculum. 

De visu autem loquentes, qui plus de ratione sensus habet 
saliis sensibus, sieut in libro seeundo de Anima diximus | dieimus 
quod || sicut oslendimus in oculi anathomia. | visus exigit humidi- 
tatem aquosam quae receplibilis sit formarum visibilium || ex per- 
spicuitate et humiditate sua. Aer enim perspicuus et humidus 
incarnari et incorporari non potest in propria specie manens, sicut 


181 


10 in aliis libris ostendimus. Huins autem et alia causa est, quod 


aer non est nisi via per quam veniant formae visibiles, et non est 
eas tenens: tenere autem et recipere oportet oculum. | Oportet 
igitur, quod substantia oculi sit cristallina || spissa aliquantulum. 
| Virtus autem et spiritus visivus pervenit ad oculum per nervos | 

15 concavos, | qui || Graece | obtyci, || hoc est visivi | vocantur, || ut cito 
transeat per eos spirilus visivus. | Gontinuantur autem cum oculo, || 
sieut diximus in anathomia. 

Cun autem tres humores sint in oculo, medius est cristalli- 

nus, et est depressus ad planam superficiem ante, versus speram 

eo veuli, ut recipiat formas rerum sicut sunt, sieut facit speculum 

planun. Si enim esset convexum et spericum, reciperet res mi- 

nores quam sunt in veritate. Utilitates autem et nomina et po- 

sitiones trium humorum et tunicarum oculi iam determinatae sunt 
in anathomia. 

25 | Palpebrae autem || duae quidem sunt in homine, sed solum 
est mobilis superior: | non || enim | necesse est inferiorem moveri, 
quia motu superioris ommis operativ ovculi in aperiendo et clau- 
dendo ceompletur. Aptius autem movetur superior, eo quod est 
propinquior nervis et musculis moventibus, || et quia oculi acies non 

% utiliter dirigeretur inferins, quia non specularetur nisi vieina: et 
est melior speculalor qui longe videt, ut parari possint cautelae 
contra nocumenta: et hoc aptius fit motu superioris palpehrae. 
| Spinae autem palpebrarum super extremitatem cartlillaginosam 
sunt fixae: factae enim sunt ad defensionem vecasionum in oculum 

8 irruentium, et naturaliter nigrae sunt, ut lucem ad oculum veni- 
entem temperarent et visum adiuvarent. Stant autem in loco 
cartillaginoso, ut rigidae et stantes remaneant: si enim caderent 
demissae, impedirent visum et laederent pupillam. 

| Amplius autem animal duri corii et squamosi vel rugosi 
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non habuit palpebras, || quia tale corium sine nocumentov non mo- 
veretur super oculum claudendo et aperiendo ipsum propter suanı 
duritiem: | et ideo natura dedit talibus oculos duros et fortes, qui 
non facile Jaederentur ab occasione incidente. | Animalia autem 
ovantia | habent etiam ispiditatem in pelle pennosa, et ideo | non 
habent superiorem  palpebran, || quia cum pennae profund<eryentur 
in pelle, radix pennarum faceret interiorem superficieın asperanı, 
et tunc motu suo destrueret oculum. 

Clausura etiam oculi in animalibus diversatur, quoniam homo 
claudit motu palpehbrae superioris: | quadrupedia autem molu infe- 
rioris, | eo quod longa habent capita et musculi moventes aures 
sunt superiores, et similiter musculi moventes oculos, et ut esselt 
distinctum opus naturae, fecit musculos claudentes oculos coniunctos 
ad palbebram inferiorem. | Aves autem neutro mode claudunt, sed 
potius postumant cum quadam tela || alba | quae currit super ocu- 
lum et detergit humiditatem, quae currit super oculum. Cum 
autem dormiunt, tunc elaudunt oculos palpebra inferiori. Animalia 
autem quadrupedia ovantia non habent huiusmodi pellem sicut 
aves, per cuius motum detergant oculum; licet tamen claudant oculos, 
eo quod non indigent humiditale subtili et elara in oculis, qua 
remota contemplentur sieut aves: locus enim sui nulrimenti aqqui- 
rendi est propinquus. Viecinantur autem naturis quadrupedum 
ovantium aves non bene volantes, sed ambulantes super terram, 
sicut strucio et quaedam aliae. Pisces autem non indigent palpebris 
propter duritiam suae pellis, et duritiem suorum oculorum. | 

Capitulariter igitur secundum Aristotelem dicendo | animal 
quadrupes ovans et avis habent quidem coopertorium ad custodiam 
sui visus. Animal vero generans animal habet palpebras et simi- 
liter avis ponderosa magni corporis. Amplius autem animal qua- 
drupes claudit oculum per inferiorem palpebram, avis aulem claudit 
oculos per telam applicatam extremitatibus oculorum: quia enim 
natura oculi || sui | ereata. est ex humiditate || valde subtili, ideo 
| indiget ista custodia, cuius causa est, ut sit visus aculior. Haec 
enim est causa, quare creatus est || ei | oculus secundum dietam 
dispositionem. In animalibus autem duri corii || pennosi | nisi tale 
essel, || quale dietum est | cooperlorium oculi, plures oculo acci- 
derent occasiones extrinsecus, et || propter illas | impediretur acumen 
visus eius: propter acumen enim visus fuit corium, quod movelur 
super acumen oculorum avium, valde tenue | et subtile.  Igitur 
propter salutem oculi sunt creatae palpebrae. | Omne autem quod 
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elaudit oculum, ideo claudit ipsum, ut nichil extrinsecum incidat 
in oculum: neque est huiusmodi elausura solum voluntaria, sed 
etiam naturalis. Homo autem multotiens claudit oculos, eo quod 
est tenuis corii plus omnibus animalibus, || et ideo motus palpebrae 
purgat oculun sine laesione: | et super palpebram || hominis solum 
| corium est continens oculum || sine carnositate: | propter quod 
non consolidatur recrescens, sieut neque praeputium, eo quod sunt 
pelliculae istae sine carne: | hoc autem quod sine carne est, non 
recreseit, quia incrementum est ex carne sicut ex materia et vase: 
haec enim sola est, quae inter membra similia influit et effluit per 
augmentum et diminulionem, sicut in Pery geneos ostendimus. 

| Aves autem claudentes oculos non elaudunt eos, nisi per 
palpehram inferiorem, et similiter per inferiorem palpebram claudil 
oculos suos animal quadrupes ovans propter duriliam corii caput 
continentis, || ad quod continuatur palpebra superior, sicut diximus 
superius. 

| Adhue autem et aves non volantes propter sui corporis gravi- 
tatem habent grossum corium valde: quia miulta plumositas || quae 
est in volantibus, | in talibus transit in corii grossiludinen, eo 
quod materia pennarum declinat || et trahitur | ad || pellem sive 
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inferiorem, et columbae, || et mullae aliae aves in hoc | assimilantur 
huie modo || animalis. | Animal autem quadrupes quod est ovans, 
squamosi corii existens, habet corium durius quam animal quod 
habet palpelram, et quod || de coriv suo | vicinatur capili eius, est 
valde durum: et ideo palpebram superiorem habere nun polest, 
sed habet palpebram habentem carnem in parte inferiori: et propter 
hoc habet in palpebra sua duritiem et extensionem convenientem 
ad claudendum oculum. 

| Anıplius autem avis gravis corporis claudit oculum, secun- 
dum quod narravimus scilicet cum tela ad hoc eonveniente. Motus 
enim suae palpebrae est tardus, et clausura oculi || quae tergit 
visum, propter acumen debet esse festina, ut cito redeat lumen 
oculi ad dirigendum volatum. Avis autem quando elaudit oculum | 
et tergit, | claudit per telam quae coniuncta est angulo vculi ad 
conum nasi. Ab hoc enim principio aptius movetur ad elaudendum, 
eo quod ibi propinquior est || nervis et musculis motivis: et tela 
illa valde est velocis motus. 

| Quod autem sequitur || palpebras in homine, | est principium 
superciliorum. Non autem claudit quadrupes et ovans palpebris 


11 Alb. de generat. et corr. I 3, 6 egs. 


23 post quadrupes del. et etiam ovans squamosi corporis existens m. 1 
ri m. 2 


34 digendum. 


Google 


187 


188 


189 


fol. 2050 


1% 


191 


874 Alberti Magni de animalibus 


posilis sub supereiliis, quoniam non indigent superciliis secundum 
sensum visus, eo quod sunt terrestria non habentia humidum sub- 
tile: mansio enim ipsorum est in terra. 

| Aves autem acumine visus indigent nevessario, quoniam 
cibum cunlemplari habent a remotis et a locis altissimis: haec enim 
est causa, quod animal curvorum unguium est aculioris visus, quia 
videlicet suum eibum videre label a locis remotis: T propter hoc 
enim | ut cibum a longe contempletur, | elevat se hoc genus avis 
in aere altius quam alia avis. Aves autem quae a terra non ele- 
vantur et parvum habent volatum, sicut gallina et sibi similia, non 
adev indigent acuto visu, | eo quod vescuntur fere omni genere 
eibi, qui de propinquo invenitur. 

| Amplius autem pisces et animalia durs corii et adhuc anulosa 
quaedam ıwagnam habent ab hiis in oculis differentian || etad invicem: 
haec enim fere omnia duros habent oculos, | quaedam autem horun 
habent oculos et carent palpebris: hoc enim quod de numero istorum 
est duri corii, non habet palpebras ommino: opus enim palpebrae 
debet esse festinun: festine autem moveri non potest darum corium, |] 
sicut superius diximus. | Loco igilur huius custodiae et palpebrae 
ereati sunt eis oculi duri: et propter duritiam illanı vident debi- 
liter: propterea || enim ad hunec defectum redimendum | fecit eis 
natura oculos mobiles valde: tales enim oculos praecipue habent 
animalia duri corii, sicut -oculi quorumdam quadrupedum duri 
corii exislentium, ut visus eorum ex hoc acumen recipiat, quando 
oculi cito revocantur et diriguntur ad lucem et || directe | ipsam | 
sibi incidentem | ex aere recipiunt,. Pisces vero sunt humidorum 
oculorun, eo quod indigeut multo visu, || quia sunt | animalia multi 
motus. Ea autem animalia quae sunt in aqua manentia, non habent 
prohibens visum et cooperiens sieut ea quae stant in aere. In 
aere enim manentia quasi infinita habent } incidentia in visum et pro- 
hibentia ipsum. | Haec igilur est causa, quod oculi piscium non 
habent palpebras | sicut animalia manentia in aere. | Natura enim 
nichil facit otiose. Amplius autem || praeter ommnes induclas causas 
| propter grossitudinem aquae fiunt vculi piscium || duri: ipsa enim 
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aquae frigiditas indurat oculos et cungelat: et propter hoc quod ss 


sunt in aqua, habent etiam oculos magnos valde et | multi humoris. || 

| Amplius autem omnia animalia pilosa habent palpebras, 
quibus oculos cooperiunt. Aves autem universaliter et animalia 
squamosi corporis non habent palpehras quibus operiaut oculos, 
propterea quia non habent pilos. In sequentibus auten strutionis 
dispositionem dicemus et causam dispositionis oculorum eius, quo- 
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nam quidam dicunt ipsum palpebras habere. Quaedam autem 
ammalia habentia pilos non habent pilos in palpebris nisi in su- 
periori palpebra tantum. Homo autem habet pilos in utraque pal- 
pebra, et hoc ut melius custodiantur oculi eius. Animali enim 
nobiliori natura maiora praeparat iuvamenta || et custodias. | Id 
enim quod utilius est in natura, est || naturalius et naturae | possi- 
bilius, et haec est causa, quod nullum quadrupedum habet pilos 
in palpebra inferiori, sed sub ista palpebra erescunt pili || spinales 
sicut palpebra | in quibusdam animalibus, || siecut in catto, cane et 
leone circa os et nasum. 

Adhuc aultem nulli || omnino sıngulares | pili | praeter com- 
munen pilositatem | erescunt in aliis animalibus | ab homine | in 
pectine || inguinis | aut sub ascellaribus sicut in homine: sed loco 
istorum pilorum est totum dorsum animalium quadrupedum pilosum, 
sicut apparet in genere canum || et musionum sive ealt<bDorum. 

| Amplius autem quaedam istorum animalium, | quae pilosi- 
tatem corporis habent loco pilorum inguinunm, quaedamı | habent 
erinem, Sicut equus, || qui habet cerinem, qui est plani erinis, licet 
iubas babcat super collum. | Quaedam autem || per tolum collum 
| habeut comas, sicut leo masculus. 

| Adhue auten in quibusdam natura || loco pilositatis inguinum 
| ordinavit caudas longas et pilosas, sieut in equis. Eorum aulem 
quac habent caudas parvas, fecit pilos caudarum parvos «et mensu- 
ravit buc secundum naturam cuiuslibet corporis animalis. Animal 
enim pilosum || multum sieut lupus et vulpes | babet caudam || non 
adeo longorum | pilorum |] sicut equus et asinus et vacca. 


192 


| Proprium autem hominis est habere multos || et valde longos 193 


| pilos in capite: || et nullum animal habet tam longes in capite 
pilos sieut homo. | Hoc autem accidit ex hoc, quod humidius habet 
cerebrum aliis animalibus, et propter multas suturas quae sunt in 


 testa capitis eius, || per quas egrediuntur fumi qui couvertuntur in 


capillos: | ubi enim est humiditas || vaporans j et calor | elevans 
‚aporem illum, | necessarium est multos esse capillos, ut cooperiant 
cerebrum et custodiant cerebrum tam a forti calore quam a forti 
frigore. Custodia autem permaxima indiget, eo quod cerebrum 


hominis est multum humidum, et de facili infrigidatur et ebullit. 


facile. | Animalia autem et membra | conlrariae conplexionis non 
adeo de facili recipiunt occasiones || aegritudinum | ab extrinseco: || 
et ideo non tanta indigent custodia. 


2 post palpebris del. licet palpebras habeant m. 1 ° 14 post aniına- 
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| Hie aulem de capitis pilositate ex intentione non diximus, 
sed ex incidenli in quantum conveniunt cum pilis palpebrarum. 
Supereilia autem sicut et palpebrae crcata sunt ad visus adiutorium: 
prohibent enim supercilia || angulo super quem sunt, et prominentia 
| descensum humiditatis a capite in oculos per frontem, sieut et> 
palpebrae factae sunt ut defendant oculos ab incidentibus in eos 
ab extrinseco sicut sepes quae prohibet introitum in ortum: et 
superecilia sunt posita super T ossa || angularia frontis et foraminum 
oculorum: et ibi sunt pori quidam per os ipsum, et praeterea in 
angulo stat humor descendens a capite | et ideo || prolongantur et 
| augmentantur frequenter pili ciliorum in senectute, || quia senectus 
habundat in humore fecmatico anterius in eapite. Augentur etiam 
in hiis qui multi sunt studii et multarum meditationum, eo quod 
spiritus animalis et attentio ad interiora trahit humorem, | et in 
tantum excrescunt aliquando, quod || frequenti | indigent praecisione. 
Crescunt autem super finem venarum frontis, et ubi est comple- 
mentum corii || frontis: | in eodem enim loco est complementum 
corii || frontis | et venarum || frontis. 

| Haec igitur est necessitas creationis eiliorum. Non enim 
oportet deficere aliquam convenienlem operationem naturae, quae % 
utilis est operationi et defensioni membrorum || nobilium. | Fuit 
igitur generaliter loquendo necessitas inerementi pilorum || in homine 
| in locis quae praedieta sunt. 
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Car. IV. 


De dispositione et causa nasi elefantis et quorumdam animalium 
ovantium et aliorum. 


IS 
w 


Sic igitur de organis inductorum sensuum pertractato | oportet 
quod organum olfactus in’ quadrupedibus et in animalibus || aliis 
| quae generant animalia || sibi similia, | positum est in loco in quo 
secundum naturam || convenientius | habet situm. Salvatur autem % 
hoc instrumentum in membro quod || in talibus animalibus | nasus 
vocatur, eo quad tale animal habet fauces longas, || quae sunt duae 
mandibulae productae sub utraque maxillurum: et in quadrupedibus 
quidem produeitur nasus ad longitudinem totam mandibularum, ! in 
aliis autem animalibus dividitur versus utramque maxillarum || naris 8 
una, et remanet nasus breviatus super os animalis, sicut in homine. 

| Inter omnia autem animalia elefas hoc proprium habet, quod | 
nasus suus valde prolongatur, et ideo est, ut supra diximus, quia 
| instrumentum olfactus eius ınultas habet virtutes, et ad mullas 

3 Arist. Zuß 15 p. 658 b 14 27 Arist. Zuß 16 p. 658 b 27 
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est utilitates: hoc enim est membrum per quod hoc animal cibunı 
ad os dedueit: et in omnibus fere utitur hoc instrumento loco manus, || 
quae non unius sed multaruım est utilitatum: | ponit enim aliquando 
hoc membrum ad arbores et eradicat eas, || et hoc membro quidam 
elefas temporibus nostris asinum cum sarcina proiecit super domum 
quamdam. | Sicut enim diximus, promuscida nasi sui utitur loco 
manus in omnibus indigentiis suis. 

ı Adhuc autem naturale est huic animali esse in deserlis el 
aquosis locis: cibatur enim ex palustribus || et saepe se immergit 
aquis. | Cum autem sit de numero animalium gressibilium | haben- 
tium sanguinem, | oportet quod habeat anhelitum: hic aulem anhe- 
litus augetur ex gravitate ambulandi per loca Ihumida, || eo quod 
profunde immergitur ex pondere corporis sui, propter quod etiam 
cibum humidum quaerit ad refrigerinm. Cum autem immergitur, 
| iuvat se ad spirandum, sicut ingeniantur qui mergunt se sub 
aquis || diu manentes sub illis. Circa os enim apte | componunt 
instrumentum || concavum includens os et »nasum apte continens, 
ita quod aqua ingredi non potest: in centro illius longissimam in- 
figunt fistulam, cuius orificium semper est in aere super aquam: 
| et per illud attrahentes aerem diu possunt manere sub aquis. 
Et hoc modo ingeniata est natura parando longum nasum elefanti: 
quia cum propter pondus corporis mullum sub aqua profundatur, 
nasum erigit super aquam et per ipsum inspirat aerem. Creatio 
autem eius, sicut diximus supra, est inter mollem et duram cartilla- 
ginem || vel carnem: aliquid enim mollitiei oportuit ipsum habere, 
| ut esset flexibilis ad opera et ad capiendun cibunı. 

| Sunt autem quidam referentes hoc idem de cornibus qua- 
rumdanı vaccarum, quae pascuntur ad posterius, || sed hoc figmento 
videtur esse simile. | Sed de naso elefantis certum est quod natura 
fecit eum talis dispositionis, quod in multis utitur ipso operationibus, | 
sicut est usus manuun, | et sieut utuntur quaedanı animalia pedibus 
anterioribus, || et praecipue varium et spiriolus et mus et simia: 
| haec enim pedibus anterioribus non utuntur ad ambulandum tantum, 
sed cum ipsis etiam accipiunt cibum et alia opera faciunt sicut 
facit homo cum manu, et haec est causa, quare talia animalia ha- 
bent multos || et longos | digitos, || ut ad usum manus pes praepa- 
retur. Elefantes autem | quia non habent multos digitos in pedibus 
eorum, eo T quod non sunt fissi ut fortes remaneant ad corpus 
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ponderosum sustinendum, ad nichil aliud utuntur ipsis: f posuit 
natura usum manus et hanhelitus in promuseida nasi. Et quia animal] 
est aquaticum, oportuit nasum esse longum, ı quia cum profunde 
mergatur ex gravilate corporis, in toto necaretur, nisi longa essel 
promusecida ferens hanhelitum: | applicabile autem fecit ipsum, eo 
qnod utitur ipso loco manus, sient utuntur animalia quaedam pe- 
dibus anterioribus. 

| Aves autem et serpentes et etiam animalia quadrupedia 
ovantia sanguinem habentia vias nasi || aut in rostro aut | prope 
os habent non manifestas neque distinctas. Propter quod eliam 
aliqui dixerunt haec animalia nasos non habere. Hoc autem inde 
accidit, quod duos termines ad duas nares per se distinctas haec 
animalia non habent, || sed ultima distinetio est rostri vel mandi- 
bularum suarum. ! Et hoc quidem apte fit in- avibus, eo quod sunt 
incurvati || ad ante corporis, | propter quod caput convenit parvum 
et modici pnnderis esse, || ne decidat et deprimat. Alia autem longi 
et strieti sunt corporis, propter quod capita ipsorum stricta et 
acuta esse oportuit, et ideo nasi sui terminus per se esse non 
potuit, quia caput spissum fecisset et inordinatum. | Quia autem 
aves indigent cibo quem vigore || quodam oportet evellere et eripere, 
| ideo fecit eis natura rostrum forte quasi de osse, quae tamen 
rostra strieta sunt propter capitis parvitaten, et in ipso roslro | 
superius | vias habent olfactus: et propler hoc alivos nasos super- 
fluum esset habere. 

| Jam auteım diximus in praemissis causam || de aliter hanhelan- 
tibus animalibus, | propter quam quodam modo hanhelant. Sieut enim 
per cannas pulmonum hanhelautjquaevere hanhelant, | ita per brancos 
hanhelant quaedam || animalia aquatica quae hanhelant quodamı modo, 

| Praeter anıbos autem dietos modos animal anulosi corporis 
per telam sui dyafracmaltis hanhelat: || propter quod mirabiliter 
sonat bombendo, quando movetur per aerem. Venit autem spiritus 
subtilis per anulos suos ad parietem, | et per illum modum etianı 
sentit odores: || propter quod in talibus in corde perficitur odoratus. 
In capite enim non possunt habere organa sensuum omnium propter 
nimis parvam sui capilis quantitatem. | Omne autem hanhelans prae. 
cipuam habet causam hanhelandi, corporis eventationem aere | fri- 
gido | intrante et || calido | exeunte, || sicut diximus in libro de In- 
spiratione et Respiratione. 


37 Alb. de spiritu et resp. 2,2 

1 posuit natura egs.] habent nasum....sicut omne animal pulmonem et 
pıopter mansionem eius in aqua et tardationem eis in exitu posuit nat. illud 
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Cap. V. 


De natura et causa labiorum, dentium et linguae et de propriis usibus 
istorum organorum. 
| Labiorum autem creatio sub naso est in hiis | quae nasum 2 
habent, et labia sunt in hiis | animalibus quae dentes habent et 
sanguinem. 
| Aves autem, sieut iam dietum est, loco dentium et labio- 
rum habent rostrum propter cibum et propter vigoren, || ut sit 
loco armorunı, | et ideo rostrum est factum durum et adunatum || 
ımad duos usus, ut sit | loco denlium et labiorum. || Rostrum enim 
avium est | quasi fingendo ponat aliquis superiorem ordinem den- 
tium reflecti super inferiorem, et ponat continuum os esse omnes 
dentes in superiori mandibula, et simililer continuos esse eos qui 
sunt in inferiori, et utrosque ordines terminari in acutum: haec 
5 enim figura est rostri avium. 
| In aliis autem anımalibus labia habentibus labia facla sunt 
ad dentium saluten et ceustodianı, et ideo etiam labia divisa sunt, | 
ut sie oris apertura et utraque pars dentium custodiatur. 
| Amplius autem labia hominis sunt mollia et tarnosa, ut 201 
20 apte aperiri possint et moveri et claudi tam propter custodiam den- 
tium, quam etiam propter || formationem et | exitum sermonis. Sicul 
enim natura non fecit creationem linguae hominis tautum ad usum 
quo ipsa cetera utuntur animalia, sed duplicem usum, || guslus vi- 
delicet et loquelae aptavit ei: | ila etiam formavit labia et deutes || 
25 non in usum unicum sieut in ceteris animalibus, sed ad cibum et 
loquelam duplicem usum unicuique istorum pro modulo sno attri- 
buens. | Crealio enim linguae | in homine et pigmaeo et forte in 
aliis quibusdam loquentibus ad duplicem | est || usun, | ad guslan- 
dum | seilicet | sapores et ad sermocinandum. Creatio autem labio- 
rum et ad hoc est et ad dentium custodiaın: locutio enim exiens 
ab ore literata est et articulata, et si labia et lingua nou essent 
mollia | flexibilia in distans, literarum formatio non pronuntiaretur 
in dietioue et oratione: ad pronuntiationem enim huinsmodi vocis 
oportet diversis modis percutere linguam et inflecti et aliquando 


= 


or 


4 Arist. ll. 659 b 20 


5 sunt sup. lin. m. 2 10 Rostrum enim egs.] ita quod si aliquis ele- 
vaverit unum labium hominis et posuerit partem superiorem dentium conti- 
nuam per se et part. inf. etian per se, deinde posuerit duas partes longas 
graciles pervenientes ad acutum Sc. 22 post tantum del. ad sum. 1_ 23 sed 
dedit duabus rebus Sc. 31 non essent egs.] non ess. talis dispositionis neque 
labia essent humida non posset lingua pertingere ad descindendum multos 
modos literarum quoniam quaedam ex eis dicuntur per concussionem el 
quacdam per coniunctionem labiorum Sc. 32 in distans in marg. m. 2 pro 
deleto eod. voc. m.1. 
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comprimi, aliquando autem aperiri labia: et hiis motibus oportet 
subito et facile esse mobilia huiusmodi organa. 

| Modos autem pronuntiationis literarum et sonos accentuum 
et numerum a grammaticis et poetis oportet inquiri || magis quam 
a physico. | Sed hoc sciendum est, quod ideo haec organa in ho- 
mine mollia sunt || et in omnmem motum habilıa, | quia homo inter 
animalia subtilis est sensus tactus || et ideo multarum conceptionum 
quas in alterum eloqui non potest, nisi per sermonis formationem. 
| 7 Ponitur autem lingua in ore animalis sub palato: et haec qui- 
dem linguae positio in omnibus gressibilibus || sanguinem habentibus 
| est secundum unum et eumdem modum. In aliis autem anima- 
libus est secundum modum diversum ab isto et a se invicen:, || 
quia non oımnia illa conveniunt in uno modo positionis linguae. 

| Lingua autem hominis est lata valde et mollis et || valde 
| absoluta et mobilis || et flexibilis, et hoc factum est, | ut sit apta 
duabus operationibus quas diximus, ea scilicet quae est in sensu 
gustandi, et ea quae est in interpretatinne sermonis. Gustus enim 
non perficitur sine tactu quodam: || constat autem quod in molli et 
lato facilius humor diffunditur qui est subiectum saporum. | Mollis 
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autem et || absoluta et | lata || existens | est etiam conveniens ad 


serinonis interpretationem: facile enim extendi et contrahi et eircum- 
girari potest || ad elementorum vocis formationem. | Signum autem 
eius quod diximus, quod videlicet lingua lata, || mollis | et absoluta 
sit apta ad bene loquendun, est quod hii qui linguas ligatas habent, 
trahuli || aut blesi, | aut alias occasiones habent ad male interpre- 
tandum, || sieut diximus in anathomia. | Accidit autem hoc ad im- 
pedimentum quärumdam literarum || magna et inspissata aut magua 
et dilatata lingua ad pronuntiandum indigentibus: sicut apud Lati- 
nos est R et S: | parvum enim est in magno, || sicut dixit Pyta- 
goras, | et non e contrario magnum in parvo. Propter quod etiam 
avis latae || et absolutae | linguae potest sonare literarum aliquas 
compositiones magis quam avis strietam habens linguam. 

| Animal autem habens sanguinem quadrupes et generans animal 
sibi simile non habet vocem divisibilem || et figurabilem in formas 
literarum, nec habet mutationes sonorum, | nisi parum valde: lin- 
guam enim talia duram habent non absolutam, quamıvis forte quaedam 
eorum habeant satis latam. Aves vero parvae mullae sunt vo- 
cationis, et multas habent vocum differentias, ita quod etiam suos 
affeetus || doloris vel gaudii | cognoseunt quaedam in modo voca- 


25 


tionis earum. Et videtur, quod omnes aves hoc ab invicem perci- « 


piunt, licet in hoc diversificentur secundum maius et minus. Et 
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ideo etian expertum est, quod quaedam addiscentes imitanlur voces 
alienas || hominum aut aliorum anımalium, sicut slurnus el pica et 
corvus et maxime psylacus. 

| Linguae autem animalium habentium sanguinem gressibilium || 
sive replilium | quae ovant, quasi nichil proficiunt ad vocandum: 
sunt enim durae valde et ligalae, sed ad solum gustum proficiunt. 
Serpentum vero et lacertarum longae quidem sunt || et fissae, | duos 
ramos || anterius | habentes: et huius signum est, quod aliquando 
haec animalia longe valde extendunt linguas ante os et bifurcatae 
videntur et acutae partes linguae, ita quod extremitates earum sunt 
sicut pili tenues: et sapor in extremitatibus illis sentitur in duabus 
partibus || propter linguae divisionem. | Similiter aulem animal carens 
sanguine membrum habet linguae conveniens, per quod sentit hu- 
miditates || et sapores. 

| Amplius autem quidam pisces || et quaedam aquatica | habent 
carnen) valde viscosam || loco linguae, | per quam gustant || sapores 
et | humiditates, sicut thenchea || et anguilla fluvialis de aqua dulei. 
Est autem ligatum hoc membrum in thenchea ad inferius, eo quod 
mandibulam superiorem habet mobilem. 
®= | In quibusdam autem ligatum est propter canusam necessi- 
tatis, | eo quod si moveretur, destrueretur, | eo quod locus oris in 
talibus animalibus valde est spinosus, || sicut apparet in pisce qui 
lucius appellatur. Neque enim necessitas motus huius membri | in 
talibus animalibus, sensus enim humiditatum || et saporum | parum 
remanet in ore ipsorum, quia eibus eorum valde velociter || magis 
gluliendo quamı masticando | vadit ad ventrem: neque manet in 
ore ipsorum tam diu, quod || masticando interior quae subiectum 
saporis est, | extrahatur humiditas || diffundendo super linguanı, | eo 
quod in aqua sumunt cibum, || et suffocarentur ab aqua. Est ergo 
in talibus adeo ligatum hoc membrum, | quod quando non decli- 
natur os ad unam partem, non apparebit aliquid de membro prae- 
dieto: et hoc praecipue contingit, eo quod locus oris totus est spi- 
nosus, nec videtur componi os ipsorum nisi ex brancorum compo- 
sitione Spinosa. 

| Tenchea autem habet linguam parvam et brevem et motu 
privatam mandibulae. Mandibula enim eius inferior omnino non 
movetur, et cum illa continuatur lingua. Tenchea enim movet 
superiorem mandibulam e contrario || omnibus | aliis auimalibus, in 
quibus omnibus mandibula superior onınino non movetur || nisi per 
accidens. | Lingua enim tencheae non est continua cum parte supe- 
rioris mandibulae, eo quod introitus cibi eius jn corpus est e con- 
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trario introilui aliorum animalium, || sicut et regimen vitae suae 
non concordat eum regimine vitae aliorum: | cum enim sit ex gressi- 
bilibus, habet regimen vitae sieut est regimen vilae piseis, propter 
quod etiam lingna sua non fuit conlinna cum superiori mandibula. 

| Amplius autem plura animalium marinorum carnosum habent 
palatum. Simililer autem in pluribus piscium fAluvialium erit ali- 
quando palatum carnosum et valde molle, sieut palatum piscis qui 
Graece kohery vocalur || et sieut palatum T piscis squamosi fluvialis 
qui aput Germanos monachus vocatur: | propler quod etiam plures 
videntes || et langentes hunc piscem | putant in palatum . divisam 
esse linguam ipsius. Pisces autem habent Jinguam non divisam | 
neque absolutam | propter causam quam diximus. Aut potius ha- 
bent membrum quod Jinguae assimilalur ad usum sensus cibi, sed 
non est omniuo simile crealioni linguae seeundum totam dispositionem, 
sed in terinino finali || in aliquo similis est linguae, | co quod hoc 
solum est in piscibus || et non in aliis animalibus. 

| Amplius autem omnia animalia habent sensum corporis eibi: 
appetitus enim, sient et alibi diximus, non est nisi ad dulce de- 
lectabile. Sed tamen membrum per quod sentitur cibus, non est 
in omnibus consimile, est enim in quibusdam absolutum, et in qui- 
busdam cum inferiori mandibula applicatum, et in quibusdan: molle, 
et in quibusdam durum: et ideo etiam huiusmodi membrum habet 
animal mollis testae, sieut karabo || et hyricins marinus: | et tale 
membrum est in ore animalis quod dicitur malakye, sicut sepiae, 
et in ore polipi. Animal vero anulosi corpuris habet intra os tale 
membrun, sicut genus formicarun et multa animalia testei corii. 
Quaedanı etiam horum animalium habent membrun illud || longum 
valde et protensum | extra || os suum, | sicut protenditur aculeus | 
lancealis: quod quidem natura non fecit supervacue, | per ipsum 


enim haec animalia gustant et sentiunt || humiditatem | et attra- : 


Ihunt || sugendo | cibum || sieut per fistulam vacuam: | naturam enim 
talis habet vacui. Hoc autem manifestum est in muscis et apibus 
et similibus hiis. 

| Amplius autem hoc membrum est etianı in quibusdam ani- 
malibus testei eorii existentibus, talem enim vigorem sugendi habet 
in ostreo bokoky Graece vocato, quod hoc instrumento perforat 
testas quorumdam modorum conchyliorun, || quae Arabice genera- 
liter halzumi vocantur, | sicut sarcocy, || hoc est cinomiae | et 





1 
8 kohery (kob Sc.) oi zu.oiroı 10 palatumf’p. eius esse lingua divisa Sr. 
worte Öoxrrir .. . yAdrıar Erin TaurıW 17 corporis] quoniam habent sensum 
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lib. XII tract. 3 cap. 6. 883 


cinifes et muscae quaedam aliae per hoc membrum corium perfo- 
rant bestiarum et etiam hominis. 

| Haee igitur in istis animalibus est dispositio linguae: et ista 
aniwalia uluntur hoc membro sicut uluntur elefantes promuseida. 

5 Horum enim animalium lingua || longa | ercata est ut perficere possit 

opera quae facit elefas per promuscidam: et ideo etiam ad modum 
aculei horum creata est lingua animalium. 

| Seeundum igitur dietum modum se habet dispositio Tingua- 
rum ommnium anımalinm. | 


10 (ap. VI. 


De natura et causa et modo et numero dentium. 


| Consequens aulem est dicere de naluris dentium et aliorum 
quae in ore continentur. Os enim continet dentes, || sieut circulus 
ligneus qui est circa wmolares molendini, continet lapides molares: 

15 et lingua est sieut manus molendinarii, quae congerit grana sub 
Japides: propter quod etiam animalia quadrupedia dentes in supe- 
riori mandibula non habentia, lingua de terra cibum accipiunt et 
adunant, ut falce dentium inferiorum abseidatur: | usus enim den- 
tium universaliter in animalibus est ad utendum cibo. In quibusdam 

so autem praeter hoc sunt dentes ad vigorem || armorum | contra 
nocumenta. 

| Natura ergo dentium est in quibusdam, ut agant et non 
patiantur a contrariis, sieut in animalibus agrestibus carnes come- 
dentibus, et in quibusdam ad adıntorium comedendi ad utendum 

25 cibu incidendo et molendo. Sunt enim quidam eorum vocati molares 
lati. apti ad molendum, inter quos et anteriores sunt qui vocantur 
canini || in homine et acuti, | quorum etiam naturalis dispositio quasi 
media est inter dentes et molares, eo quod communicant cum 
utrisque, sunt enim aliquo modo acuti, et aliquo modo Jati: et 

30 talis est quidem dispositio dentium in ommibus animalibus non 
omnes dentes acutos habentibus. |] 

Praeter autem dicta officia | qualitas || quae est in figura den- 
tium | et quantitas || in numero et magnitudo dentium | existens in 
homine est conveniens || aptitudo | ad loquendum, || eo quod ad ipsos 

35 diversimode lingua percutiens diversos format loquelae et literarum 
modos: | ad hoc tamen faciunt dentes auteriores. 

| Quaedam autem animalia habent dentes propter cibum tantum, 
sieut diximus superius, et quaedam praeter hoc propter vigorem || 
armorun: | unde etiam quaedam habent duovs culmos, || in quibus 
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non est usus nisi pugnae, | sicut porei: et quaedam habent dentes 
aculos serratililer se invicem recipientes, et ideo dieuutur dentes 
ipsorum fortes, eo quod vigor ipsorum est in dentibus eorum propter 
acumen dentium suorum. Onmes autem dentes || mordacium et 
| fortium animalium intrant se invicem modo serrae, ut non facile s 
obtundantur | ex eollisione unius ad alterum. | Nullum vero omnino 
animalium simul habet || utrumqgue genus armorum, quod videlicet 
ı dentes acutos || serrales habeat | intra | os suum | et eum hoc 
habeat culmos extra prominentes | ad medum aprorum. | Natura 
enim yiehil facit superflue. Horum autem duorum modorum unus 10 
est prepter vigorem || ad lacerandum, | et alter est ad pugnandum | 
et feriendum. Sufficit autem unum sufficiens genus armorum ad 
defensivosem el pugnam uni et eiusdem generis animali, et nimis 
onustum esset os duobus armorum generibus: | propter quod etiam | 
sexui devili et timido arma non dedit, quia | porea non habet ı5 
enlmos prominenles neque mordent nisi per acuitatem dentium 
anleriorum, || qui vocanlur incisores. 
| Universaliler enim sciendun, quod secundum convenientiam 
ad naturalia quae determinavimus, et quae adhuc magis infra per- 
tractabuntnr, natura [| non agit nisi oplime: et ideo | numquam dat » 
arma ad vigorandum animalibus, nisi hiis quae indigent illis: Talia 
fol. 208r autem arma vocamus, quae sunt sieut aculeus, T et ungues et 
cornna et culmi prominenles et hiis similia. Et quia masculi ani- 
maliun sunt fortiores et animosiores, forte dat natura ista arına 
maribus tantum: aut || si dat etiam feminis, | fortiora dat maribus 3 
quam feminis: et ideo mares cervi habent cornua et non feminae, || 
et tauri habent fortiora cornua quam vaccae: et si secus contingil, 
hoc ex terrestritale evenit naturae. | Membra autem quae sunt ad 
vitae necessitatem, aequaliter sunt in feminis et in maribus, licet 
minora sint plerumque membra feminarum quam masculorum. Sed 30 
alıa quibus non indigent ad necessitatem, || sed ad arma, aut | non 
habent feminae, || aut differenter habent a masculis: | propter quod 
differentia est in cornibus taurorum et vaccarum || seeundum omne 
genus faurorum: | et differentia in cornibus ovium | feminarum et 
arietum, et similiter est in cornibus hircorum et caprarum, et sie s 
est in omnibus alıis, 

213 | Dentes auteın omnium piscium acuti sunt || valde exceptis 
valde paueis in lateribus gutturis mandibulas habentibus, sieut 
pisces fluviales magnarum squamarum, sicut barbellus et monachus 
et alii quidam: bil enim. habent latos dentes aliquantulum magis 


Ivy 
Bus 
Ivy 


37 acuti] a. sicut serra preter unum genus p. quod dieitur Graece ceche- 
hakariz et in pluribus linguis et palatis sunt dentes Se. of 6° iydrrs zarıeg 
eioi zuozeoddortrs, hir TOR Arcc tot zabernfron ozapor. zeilal 6 Fyovan xl 


Er Tuis viWTLalIg O0ÖrTaSs ZA Er 165 OVDUrois. 
/ 0 


Google 


lib. XII tract. 3 cap. 6. 885 


ad conterendum ceibum quam ad divideudum: propter quod etiam 
omnes aequales sunt. Et ideo natura abscondit eos in gutture, ut 
clauso ore aqua non suffocet masticantes hos pisces. Tales autem 
dentes maxime habet piscis qui carpo vocatur. | Alii autem pisces || 

, praecipue marini, | dentes habent sicut serra praeter unum solum 
genus piscium. Causa autem acuminis denlium est, quia pisces 
necessario recipiunt aquam cum cibo: propter quod etiam subito 
vadit cibus ad ventrem, el non diu manere potest in orificıiis eorum: 
quia aliter aqua in ventres ecrum intraret et implendo necaret eos. 

iv Haec enin est causa, quare dentes omnium piscium sunt acuti || et 
multi, | ut citius | ex acumine et in partes multas ex .multitudine 
dentium | eibum incidant: et hoc habent loco masticationis et moli- 
tionis. Sunt etiam inenrvati || ut hami | dentes multorum piscium, 
eo quod vigor eorum || ad retineudum | est in eis. 


In | Natura igitur comınunis animalium | indigens dictis operatio- 214 


nibus facit communiter dentes in ipsis, sicut et natura communis 
| organa producit hanhelitus || in hiis quae ambulant et habent 
sanguinem. | Utitur enim natura, sicut praedeterminatun est, multis 
membris in communibus operationibus animalium, sicut patet in 
zw ore. Omne enim animal comedit ore. Vigor vero || armorum | pro- 
prie convenit animalibus quibusdam, sicut et hanhelitus non eodem 
modo communis est omnibus. Haec autem opera natura || propter 
eompendiun | congregat in membro uno, quod tamen diversificat 
secundum diversum modum specierum singularum animalium: 
2 propter quod etiam quaedanı animalia parvi oris sunt et quaedam 
magni. In omni enim animali ore ad vigoreim || et pugnam | indi- 
genti est os magni rictus, || ita quod multum aperitur fissura oris, 
quia aliter non fortiter apprehenderet neque apprehensum fortiter 
tenerel. | Vigor enim huius animalis est in ore totus: propter quod 
3% etiam ommia animalia acutorum dentium || serratilium | quae carnes 
comedunt, os anıple valde aperiunt, ut melius et fortius suus per- 
fieiatur morsus, sicut apparet in apertione oris lupi || et canis et 
leonis, | quae permaxima esse dinoscitur. Similiter autem pisces 
acutorum dentium et carnes comedentium apertiv oris est magna 
3 valde respectu suorum corporum. 
| Aves autem habent rostra loco labiorum et dentium, et 
rostra earum diversantur secundum diversitatem necessitatis et 
utilitatis ipsorum: propter <quod> etiam avium de venatione carnium 
viventinm sunt incurvata || ante siecut uncus: | sie enim relinet | et 
40 eripit | partem quam comedit. Vigor enim huiusmodi avium est in 
rostro et unguibus, propter quod etiam rostrum durius effectum 
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est. Uniuscuiusque autem avis rostrum convenientem habet formam 
et dispositionem ad regimen suae vitae, sicut valde durum et acu- 
tum factum est rostrum avis perforantis arbores, || quae vocatur 
picus secundum omnia genera sua. | Corvi autem in genere suo 
etiam forte || et durum est rostrun ad frangendum cibum et ad5 
pugnandum. | E contra autem rostrum parvarım avium est subtile || 
et acutum, | conveniens ad || evellenda et | capienda grana et simi- 
liter avium parvarum quae vivunt ex cinifum praeda, || sieut faciunt 
yrundines | et similes aviculae praeda vermium viventes. 

| Adhuc autem aves inter digitos pedum coria habentes et 
in aquis || vel iuxta aquas | manentes rostra habent suae vitae con- 
venientia: quaedam enim harum habent rostra lata, || sicut anas 
| eo quod latitudo rostri sui conveniens est cavare || et quasi cri« 
bellare lutum quod est in aquis: T quia in illo sunt radices her- 
barum et semina plantarum aquaticarum et vermes et ova anima- 
lium aquaticorum et alia huiusmodi quae sunt cibus anatum. Quae- 
dam autem habent rostrum acutum longum ad infigendum in lutum 
et extrahendum ea quae in luto profunde infixa sunt, sicut multae 
aves notae. Illae autem quae habent rostra lata, sunt anas se- 
cundun genera sua et anser secundum omne genus suum et cignus &0 
et aliae quaedam. Latitudo autem rostri ad cavandum mollia est 
apta: | cuius signum est, quia porci quorum regimen vitae est in 
cavando propter radices || quas effodiunt, | habent || os latum ante, 
in cuius medio inter nares est | addilamentum || quasi acutum ha- 
bens augulum, | per quod effodit terram et cavat ut extrahat 
radices. Aves autem supra dictae simile porcis in cavando lutunı 
habent regimen vitae. || 

| Horum autem ommium quae dieta sunt, compendium est, 
quod, sicut diximus in anathomia, dentes in homine sunt aut XXAIl, 
aut XXVIll. In superiori enim mandibula sunt anterius in ore » 
duo dentes lati, qui et ampli propter quantitatem et duales propter 
numerum et incisores propter acutum a diversis vocantur: et pust 
hos sunt hine et inde duo qui quarti vocantur, et tot sunt inferiores 
illis respondentes, et bii communiter incisores vocati sunt: post 
quos sursum et deorsum sunt duo canini, qui sunt ad frangendum s 
et lacerandum cibum. Omnes autem alii tam sursum quam de- 
orsum, sunt ad molendum. Praeter omnes autem dictos dentes 
in quibusdam paucis tamen hominibus nascuntur quatuor dentes, 
ita quod in- extremitate cuiuslibet mandibulae nascitur unus: et hil 
ideo vocantur dentes || sapientiae vel | intellectus, eo quod ut fre- «o 
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quentius nascuntur in aetate intellectus, quae est XXX annorum. 
Inveniuntur tamen nasci a temıpore quo spermatizare inceipit homo 
usque ad tempus in quo stat crementum suum in diversis tempo- 
ribus: || et ego vidi unum virum cui in senectute LXXX et am- 

5 plius annorum nati sunt. | Habent autem dentes radices acutas, per 
quas in mandibulam infiguntur: et super quemlibet dentem nascitur 
grossities quaedam immediate super foramen mandibulae, cui infi- 
gitur, et hoc iuvat, ne per masticalionem nimis infigatur et laedat 
mandibulam perforando. In radice autem sunt ligamenta fortia, } 

ı0 per quae dens lenelur, ne cadat extra mandibulam. | In omnibus 
autem denlibus praeter molares est unica tantum radix: || eo quod 
sunt parvi, et non saepius iterantur motus eorum super eibunı, sed 
semel tantum, quando incidunt cibum: | molares aulem || eo quod 
multum et fortiter et saepius moventur super cibum conterendo 

ıs ipsum, | sunt radices plures: duae euim ad minus sunt in quo- 
libet inferioris mandibulae. In molaribus autem superioris mandi- 
bulae sunt tres vel forte quatuor radices, et praecipue in dentibus 
posterioribus et in dentibus intellectus. Hoc autem ideo est, quia 
pendent, et ideo indigent pluribus radicibus ne cadant: inferiores 

20 auteım stant nee indigent tanto ligamine, propter quod etiam radix 
superior non directe porrigitur, sed egreditur incurvata aliquantu- 
Jum extra situm naturalem: || et hoc fit ut fortius se teneat. | Dieit 
autem Avicenna, quod vidit eastoren, cuius ommnes dentes erant 
rubei et curvi et longi: et huius causa fuit, quia hoc animal est 

25 venaticum, et nisi venelur, non habet cibum. Et propterea natura 
paravit ei dentes longos, qui fortiter praedae infigantur, et curvos 
ad fortiter tenendum. I| Rubedinis autem causa fuit influxus san- 
guinis in eos: est enim, ut dieit Galienus, loc genus ossis sentiens, 
habens mediam calidi et frigidi ex vicinitate cerebri. 

30 | Dautur autem dentes generaliter quidem animalibus ad usum 
eibi, specialiter autem homini praeler hoc dantur ad formandunı 
loquelam artieulatam et literatanı: quibusdanı autem” dantur ad 
arma, propter quod praeda carnis viventia acutos habent et raros. 
sicut leo || et canis et lupus et huiusmodi: | ex terra autem car- 

ss pentia herbas vel radices, habent in una acie adaequatos quoniamı 
serratilitas impediret abseisionem: serratiles enim perforarent, sei 
non aequaliter abseiderent. Et quia feminae multorum debiles sunt 
et timidae, ideo non dantur multis ex eis dentes qui sunt arma 
sieut culmi porcorum, || quos serofae non habent: | et simile huius 
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etiam dieitur esse in camelo. Et haec est causa quare cervus habet 
cornu, et non cerva, et quare || hyreus et | aries habent cornua | 
aut maiora et fortiora cornua quam “ habeant suae feminae. | Pisces 
autem qui carnibus piscium vescuntur, eo quod non habent collum 
quo caput inclinent ad cibum, habent multas acies serratilium den- 
tium in ore, || sicut Jucius. Hoc autem fit ut eito ceibum dividant 
una oris clausura, ne aqua intret interiora stomachi ipsorum, sicut 
iam ante diximus. | Alii autem non indigent tali masticatione: || quia 
potius sugunt, aut dentes habent quasi in gutture, qui moventur 
ad invicem motu branchiorum: propter quod etiam utramque mandi- 
bulam habent mobilem. | Quaecumque autem animalia os non habent 
nisi vel ad loquendum vel comedendum, non indigent in ore multis 
dentium aciebus. 

| Sieut autem in animalibus gressibilibus rapacibus sunt dentes 
acuti, ita in avibus rapacibus sunt rostra curva et ungues acuti et 
curvi, ut volando rapere et retinere possit ungue et rustro dila- 
cerare quod tenuerit. Quaecumque autem aves grana lJegunt, rostra 
habent recta et ante subtilia: et quaecumque in luto colligunt, lata 
habent, sicut in antehabitis diximus. f Rostrum enim est sieut duae 
acies continuorum inferius et superius denlium et sicut duae mandi- 
bulae prolongatae et acutae. 

Haec igitur cum hiis quae in anathomia diximus, de natura 
et causa dentium dieta sufficiant. 


Cap. VI. 


De causa et natura cornuum quae sunt in capitibus animalium. 


| Cum autem iam plura determinaverimus de membris capitis, 
oportet scire quod illa pars capıtis quae interiacet gutturi et ante- 
riori parti capitis, quae sinciput dicitur, facies || sive vullus | vocatur, 
in qua parte homo nullum omnino simile habet animal, || nisi forte 
pigmaeum.e Symiarun enim genus componitur ex honinis figura 
et aliorum animalium figuris, et ideo multum ad hominem in facie 
habet dissimilitudinem. 

| In supremo Auteım capiltis in oceipite aut sincipite prominent 
cornua in animalibus | quibusdam, et de natura illorum non est 
praetereundum. Caput autem proprie figuram capitis exprimens 
habent animalia | quae sibi similia generant. Alia autem quaedam |j 
imperfecta | caput transsumptive habere dicuntur, et hoc modo || im- 
proprietatis et | transsumptionis etiam participant cornua, || sieut 
scarabeus silvanus, non stercora sed folia arborum eomedens, cornua 
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cervorum cornibus in figura similia habet, quae sunt mobilia in 
capite suo, et per ipsa apprehendit et tenet. 

| Cornua autem quae vere cornua sunt, dantur in arma, || 
sieut cornua cervorum. | Quaedam tamen animalıa debilia habent 
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pugnam: || sicut est curvum cornu, quod est in capite caprae mon- 


tanae, quam gemeze Germani vocant: hoc enim cornu parvulum 
est et debile potius ad tenendum animal formatum, ut unco ipso 
se teneat scandens rupes, aut quando cadit de rupibus, quam ad 
pugnandum. | Generaliter autem expertum est || aput nos, | quod 
nullum omnino animal quod multarum fissurarum est in pede, | et 
in multos digitos dividit pedem, | habet cornu in capite. Causa 
autem huius esse videtur, quoniam talium animalium arma sunt in 
dentibus et unguibus pedum, || et ideo cornu superflueret. | Quaedam 
enin, ut diximus, vigorantur dente, quaedam ungue et quaedam 
cornu: et superfluum numquan dat nalura. Quaedam autem so- 
learn || corneam | habent || in calee qua vigorantur, sicut equus et 
asinus. | Sed animalia in duo dividentia ungulam praecipuum vi 
gorem habent in cornibus: quia pes divisus in duo ad figendum 
fortiter pedem est et ad standum, et non ad armandum. 

| Sunt enim multi modi defensionis anımalibus dati a natura: 
quaedam enim ipsa corporis magnitudine et fortitudine defenduntur 
ab animalibus inenrsantibus, sieut elefas II et animal quod seraph 
vocant, | et camelus || et huiusmodi. | Quaedanı autem dentibus de- 
fenduntur, et horum quaedam habent culmos, || et alios dentes 
habent adaequatos, | sieut porci: | et quaedamı habent serratiles 
acutos multos anterius in ore, ubi est oris apertura, ad apprehen- 
dendum. Quaedam autem habent ungues, et quaedamı calces soleatas 
corneas. | Quaedamı autem habent velocitalem, || sicut lepus, et quae- 
dam babent duo ex hiis, ut equus calcem et velocitatem: et cervus 
et hinnulus cum cornibus habent velocilaten, | et pugnant cuın 
debilioribus cornibus, et fortiora se fugiunt per velocitatem. Est 
autem quoddam genus agrestis vaccae || sive bovis, | quod cornua 
habet ad se invicem recurva non ad pugnandum apta: et illi dedit 
natura ut stereus || longe et cum impetu posterius | eiciat || in oculos 


canum et venatorum se sequentium T| et eicit jpsum valde remote, || fol. 209r 


11-12 sup. et in— dipitos posnit sicut canis lepus etc. m. 3 26 porei] 
porci habent ungulas fissas Se. diyazor, deest Alb. 31 velocitatem eys.] veloci- 
tatem cervis quoniam magnitudo corporis et multitudo ramificationis suorum 
cornuum est propinquior suo nocumento quam juvaınento. et similiter cornua 
taurorum silvestrium et cornua hinnulorum (za Borßainıs dE zal donzanı), Quo- 
niam hoe animal forte pugnabit...cum eo quod debilius est. et fugit lupos 
et fortiores se Se. — Arist. 34 dedit in marg. m. 2 pro deleto ded’?T ın I]. 


Google 


I.) 


.).)+ 


_. 


3 


890 Alberti Magni de animalibus 


et est viscosum, quod non de facili abstergitur: | et ideo || abster- 
gendo ipsum | detinentur | canes et | venatores insequentes ipsum. 

23] Sieut autem jam ante diximus | natura multos modos vigorum 
et defensionum dat | animalibus, et aliquando plures modos con- 
gerit | in | unum et | idem animal: | propter quod | quaedam anıi- 
malia el calces soleatas et cornua habent sieut asinus Indieus. Et 
qua natura dextri valde differens est a natura sinistri, aliquando 
sunt duo cornua in capite animalis, et aliquando unum solum, 
sicut asinus Indieus qui habet unienm in nare, et animal quod qui- 
dam anftiquorum archos || quasi principem vocaverunt, quod nos 
unicornem Latine et rynnocerontem Graece vocamus, habet unum 
cornu maximae quantitatis et solidum sieut cornu cervinum, cuius 
mensuram cgo mensuravi decem pedes excedere in longitudine: et 
dyameler eius in radice plus habuit quam palmum et dimidiun:. 
| Quando autem animal habet eornu unum, hoc locatur in medio 
capilis eo quod medium capitis || sive in fronle sit sive in sincipite 
sive etiam in nare, | medius et communis terminus est duorum 
exlremorum laterum. Et quaecumque habent unum cornu, habent 
soleas || aut calces integrae aut divisae ungulae: non autenm conver- 
titur, quoniam | ea quae habent calces corneas, ut in pluribus carent 
cornibus, eo quod natura maleriam cornuum posuit in quatuor pe- 
dibus, et sufficit sibi in uno armorum genere. | In pedibus autem 
ponit magnis et ponderosis animalibus, quae forti indigent suslenta- 
mento. 

225 | Cornua aulem in capile posuit, || eo quod ibi decentius et: 
melius armant animal. | Erravit igilur Zeno culpans naturanı tauri, 
eo quod cornua in humeris suis non posuit, || dieens fortius tra- 
here ingum taurum si habuisset cormua in humeris. Non enin 
propter trahere natura dat cornua, sed potius utilitas cornuum 
consideratur in defensione, et hoc melius fit per caput, eo quod : 
volubile et mobile est ad omnem partem nocumenti propter mobi- 
litatem quamı hbabet ex collo. | In aliis autem membris || sieut iu 
pedibus vel humeris vel aliis similibus | essent in onus || et ossium 
in quibus cornua radicari necesse est, | maximum impedimentum. 
In capite autem || et firmant eraneum et aptissimae sunl adıuto- : 
rium defensionis. Non aultem in capite poni potuit in ore, quo- 
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niam cibum impediret. | Rectissima ergo positio est || aut in medio 
capitis, ut aequaliter ponderet. aut in utroque latere capitis, ut ae- 
quale utrumque latus pondus habeat. 

| Cornua autem quaedam sunt solida || in toto, | sicut cervorum|| 
et aliorum animalium de natura cervi existentinm, sieut equi- 
cervus et hinnulus: | et quaedam sunt inxla radicem concava et|| 
anterius | solida in acumine ubi pugnatur cum eis.  Sunt autem in- 
tegra ponderosa, et ideo lalia animalia mutant cornua sua, et est 
eis || alleviatio et | purgatio, || quoniam terresitria sunt valde, et 
purgantur a terrestrilate per cornuum novorum generationen, prae- 
cipue in capite, ubi est cerebrum frigidum et ossa multa, et ideo 
multa superfluitas melancolica terrestris. | Pars autem terrestris ge- 
neraliter multa est in animali magni corporis || pinguedinem_ se- 
posam habentis: et ideo multa et magna habet ossa: et super- 
fluitas terrestritatis eius transit in cornua. Aput nos autem | nullum 
omnino animal inventum est, quod cursile sit | et agile, | et tam 
ingentia cornua habeat sicut caper montanus, || quem Latine ybiceni 
vocant: huius enim cornua a capite usque ad elunes protenduntur, 
et cadens ab alto totum corpus inter cornua protegit a collisione 
et ictus lapidum magnorum excipit cornibus. 

| Non autem est determinandum nalturae opus, nisi quod est 
in omnibus eiusdem speciei animalibus vel in pluribus, || quoniam 
forte invenitur aliquando equus cornutus, sicut invenitur homo cum 
duobus capitibus et aliis multis modis monstra nascuntur, de quibus 
non est naturae intentio, sed talia fiunt per occasionem peccali 
alicuius principiorum naturalium, sieut determinavinms in secnundo 
nostrorum Physicorun. 

| Sieut. autem diximus, animal magni corporis et multorun et 
magnorunm ossium est multae terrestritatis, sicut unicuique consi- 
deranti naturalia satis facile per rationem occurrit. Cum igitur 
habundat huusmodi terrestritas in maleria, || ecibum acceptum in 
simile sibi convertit, et cum superhabundans sie multiplicatur terre- 
stritas | oportet quod pars aliqua transeat in aliqua membra et in 
quibusdam quidem descendit ad sotulares pedun, in quibusdam 
autem in culmos, et in quibusdam in dentes acutos || longos serrales, 
| et in quibusdam in cornua. || Et quia cornua plerumque sunt 
magna, trahunt ad se ita maleriam terrestren, quod subtrahitur 
materia dentium mandibulae superioris, | propter quod etiam ani- 
malia T habentia cornua, dentes non habent anteriores in mandibula 
superiori, | eo quod materia ad utrumque simul non suffieit. Sed 
defectus masticationis eibi sui ruminatione recompensatur. | Natura 
enim in ommnibus facit melius, et ideo non in posterioribus ponit 


27 Ab. 11. II 3,3 28 In his quae sequuntur partibus parum congruit 
Alb. cum Arist. 


Google 


226 


227 


228 


fol. 210r 


229 


892 Alberti Magni de animalibus lib. XII tract. 3 cap. 7 


cornu, || quia animal non videret nec posset dirigere ietum quem 
dat de cornu: et in celunibus vel spatulis positum motum membro- 
rum impediret et ossa in quibus radicaretur, laederet. | Melius igitur 
fecit in capite ponendo, || et sieut non invenitur animal habens so- 
tularem corneum integrum habens cornu nisi asinus Indicus, eo 
quod materia cornuum descendit ad pedes, propter quod etiam 
asinus habet unum tantum: ita non invenitur animal fissi pedis 
habens cornu unieum nisi unicornis: sed cornu suum est adeo in- 
gens et longum, quod materia duobus non suffieit. Minimum autem 
animalium cornutorum aput nos visorum est caper montanus, qui 
rubeos habet oculos et acule dicitur videre valde et habet cornu 
curvum, qui in lingua nostra gemeze vocatur, et vadit cum grege. 
230 Oportet autem scire, quod cornua cervorum magis sunt purga- 
menta naturae quam munimenta armorum: et ideo eiciunt ea. Et 
quia | feminae || minoris sunt caloris et siccitatis terrestris, ideo 
| cornua non habent, || eo quod cornu magis est purgatio innaturalis 
quam defensio naturalis, si enim esset ommino naturale, daretur 
feminis sicut maribus, quarum est una natura cum maribus, licet 
forte minora essent cornua feminarum quam masculorum: propter 
quod in aliis animalibus conforlatur cornu per radieem ossis et 20 
non eicilur, sed induratur et datur proporlionaliter | maribus et 
feminis, || quorum | est una et eadem natura communis: propter 
quod magnos dentes dedit natura maribus et feminis in animalibus, | 
quorum arma sunt in dentibus: et ideo licet porca non habeat 
culmos propter sui humorem multum, habet tamen longos dentes 23 
ante, quibus multum lacerat et pugnat. | Culmi autem prominenles 
sunt in maribus sicut sunt cornua in cornulis. 
| Haeec igitur de causa et natura membrorum capitis dieta sint. || 
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28 Explieit liber duodeeimus animalium, TIneipit tertius deeimus liber 
animalium de causa interiorum. 
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Das Interesse für die Entstehung und den Verlauf der religiösen Bewegung im 16. Jahr- 
hundert ist während der letzten Dezennien beständig gewachsen. Je nach dem Standpunkte 
des Forschers wird das Urteil über die leidenschaftlich aufgeregte Welt von damals verschieden 
lauten. Obschon nun allerdings in der Beurteilung der Ereignisse, der führenden Personen 
und ihrer Handlungen nicht leicht die wünschenswerte Übereinstimmung zu erreichen sein wird, 
so kann und soll doch von Katholiken und Protestanten in ehrlichem Streben nach der vollen 
Wahrheit und unter aufrichtiger Achtung der fremden Überzeugung nach besten Krälten an der 
Klärung des Bildes jener Zeit gearbeitet werden. Dadurch werden wir eher dazu gelangen, 
jene für Kirche und Vaterland so verhängnisvolle Periode, ihre Männer und deren Verhalten 
und schließlich auch uns selber gegenseitig besser zu verstehen, die wir unter den Nachwirkungen 
der damals in Glauben und Volk eingetretenen Spaltung leben müssen. 

„In veritate et caritate“ (2. Joh. 3), in diesem Geiste sollen daher auch die „Refor- 
mationsgeschichtlichen Studien und Texte“ geleitet werden. 
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Heft 3: Briefe von Hieronymus Emser, Johann Cochläus, Johann Mensing 
und Petrus Rauch an die Fürstin Margarete und die Fürsten Johann 
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in Zwickau i. S. VIII und 67 Seiten. Preis geh. Mk. 23,—. 

Heft 4 und 5: Johann Ecks Pfarrbuch für U. L. Frau in Ingolstadt. Ein 
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Jahrhundert. (Mit einem Grundriß.) Von Dr. Joseph Greving. XIV und 
254 Seiten. Preis geh. Mk. 6,80. 

Heft 6: Die römische Rota und das Bistum Hildesheim am Ausgange des 
Mittelalters (1464— 1513). . Hildesheimische Prozeßakten aus dem Archiv 
der Rota zu Rom. Von Dr. Nikolaus Hilling, a. o. Professor des 
Kirchenrechts in Bonn. VIII und 140 Seiten. Preis geh. Mk. 3,60. 

Heft 7: Killan Leibs Briefwechsel und Diarien. Hrsg. von Joseph Schlecht. 
XXXVIII und 156 Seiten. Preis geh. Mk. 4,80. 

Heft 8—10: Jakob Ziegler aus Landau an der Isar. Ein Gelehrtenleben 
aus der Zeit des Humanismus und der Reformation. Von Dr. phil. Karl 
Schottenloher, Kustus der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek in München. 
Mit 6 Abbildungen. XVI und 416 Seiten. Preis geh. Mk. 11,25. 
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254 Seiten. Preis geh. Mk. 6,80. Fortsetzung s. 3. Seite des Umschlags. 


Google 





Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster i. W. 





Heft 15 und 16: :Kilian Leib, Privr von Rebdorf. Ein Lebensbild aus dem 
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Heft 17: Methodisch-kritische Beiträge zur Geschichte der Sittlichkeit des 
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VIII und 284 Seiten. Preis geh. Mk. 7,20. 
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rücksichtigung des Düsseldorfer Religionsgesprächs vom Jahre 1527. An- 
hang: Neudruck der „Handlung und Disputation‘ und Hellers „Antwort“. 
Von C. Sehmitz. VIII und 123 Seiten. Preis geh. Mk. 3,30. 
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Heft 30 und 31: Die Observanzbewegung der sächsischen Franziskaner bis 
1923. Mit Berücksichtigung der Martinianischen Reform in Kursachsen. 
Von P. Dr. Ferdinand Doelle, O. F. M. (Unter der Presse.) 

Heft 32: Aktenstücke zur Geschichte der Reformation in Ravensburg von 
1523 bis 1577. Hrsg. von Dr. Karl Otto Müller, Archivsekretär des 
Kgl. Staatsfilialarchivs zu Ludwigsburg. IV und 92 Seiten. Preis geh. 
Mk. 2,40. 

Heft 33: Die Lutherbiographie des Johannes Cochläus. Eine quellenkri- 
tische Untersuchung. Von Dr. Adolf Herte. (Unter der Presse.) 

Heft 34 und 35: Die Konstanzer Bischöfe Hugo von Landenberg, Balthasar 
Merklin, Johann von Lupfen (1496—1537) und die Glaubensspaltung. 
Von Dr. August Willburger. (Unter der Presse.) 

Heft 36: Johannes Altenstalg. Ein Gelehrtenleben aus der Zeit des Huma- 
nismus und der Reformation. Von Dr. Friedrich Zoepfl. (Unter 
der Presse.) —. 
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